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Churvpfalzbaperiſch gelehrt: 
deciſives univerfal 


Geſetz- Lerikon, 


allgemein = von unterfi » bis hoͤchſten Amtöftufen 
Dienfam compendioͤs entfcheidender 


Rechtsſchluͤſſel. 


Aus 
dem Allgemein⸗Deutſchen ⸗Bayeriſchen ⸗Staats⸗ Civil, 
Judic. - Criminale⸗ Lehen = Geiftlichen = Religions = Miliz 
tär = Adel= Patriciat > fiegelmäffigen Stand, Schulleuten, 
Academikern , gradirten Perſonen, Beamten » Stadts« 
Bürger = Handeld = Kaufmanns » Handwerks « Dorfes 
Bauern s fhlechten und ehrlofen Leuten = Gemeinde = und 
Wechſel-Recht, dann den gelehrt B. von Kreittmayerifchen 
Anmerkungen, nachgefolgten merkwürdigften Decreten, Mes 
feripten , bebdeutendften - Refolutionen , Generalmandaten, 
Polizey =. Landeulturd = Straffen = Forft: und andern bes 
trächtlichen Inſtructionen, Bergwerks s Dicafterial = Colles 
gials Kanzley= Gerichts = Tars und befondern Ordnungen, 
auch Ritterordend = Statuten ꝛc., zur fchneliften Des 
helligung eines NRechtöforfchenden gezogen und 
dem Druck überlaffen 
von 


F. B. M. Wagner, 


churpfalzbaperiſchen Oberlandesregiernngs ⸗Secretaͤr. 


1. Theil. 


Von Litt. A. bis D. inclufive. 
Mit churfüſtl. Höchfter Approbation. 
— HE Gino — — — 








Gedruckt zu Pappenheim, aber zu finden in allen ſoliden 
Buchhandlungen Bayerns und der obern Pfalz. 150% 


Neo. 1697; 


cecht ⸗deciſives univerfal Sef etz ⸗ exikon. 
1. Theil. 


| Imprimatur.. 
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| —J München im churfuͤrſtl. Cenſurcollegium | 
a den 26. September 17987 
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— Reichsfreyherr von Schneider, 
— auf Negelsfuͤrſt wpria. 


Regiſtr. Fol. 198. 


Von Schmoger mpria. 





Borrede, 


N Dafeyn und Beyſammenleben mehrerer 
Menſchen machte das Gefek nothwendig. Wir 
finden Daher, wenn mir die Geſchichte der erfien 
Menfhen aufmerffam durchgehen, auch unter ih⸗ 
nen fhon Gefege, die ihnen zur Richtſchnur ihr 
zes Verhaltens gegeneinander dienen muften, die 
fie in Gebrauch ihrer Macht einfhränften, und 
ihr Eigenthum ficherten. Damals war noch Die 
Natur der Menſchen Gefeßgeberin, und leitete fie 
| a 2 uf 


Won ee 
auf den einfacheften Wegen zur Beförderung: und 
Aufrechthaltung ihres Wohles. Sie waren glůck⸗ 


lich, ſo lange ſie dieſer guten Fuͤhrerin folgten. 


Allein, da in der Folgezelt daß, Menfihenges 
ſchlecht von diefem einfahen Wege abwich, aus⸗ 
artete und wie ein reiffender Strom alles. in Rule 
ne mit fid) fortwäfgte: fo mar es nothmendig, 
daß unter ſelben Männer aufſtunden, die durd) 
ihre Weisheit uͤber Andere fih empor ſchwangen, 
durch ihre Macht dem um ſich greifenden Verder⸗ 
ben Einhalt thaten, und durch die Klugheit nad 
vorgefchriebenen Geſetzen die Natur inner den 
Graͤnzen der Billigkeit gu erhalten ſuchten. Ri} 
„ꝓBo leitete Mofes die Aracfiten durch jene sehen 
goͤtttiche Geſetze, die er ihnen von Dem Verge 
Sinai brachte. Lange blieben dieſe einzig die 
Richtſchnur, nad der eine ERBEN wese breiu⸗ 

Nation ſich bildete. ana 


Allein, die: Sitten: und: — Se 
Brände’ anderer Nationen, die verſchledenen Be⸗ 


davſatz⸗ und ——— ihrer Länder „ihrer Re⸗ 
gie⸗ 


Vorrede. v 
glerungen und ihrer Individuen, Die beſondere 
Ausuͤbung der Religion, zu der: ſich eine Nation 
bekannte, veranlaßten in der Folge eine Menge 
Geſetze, die mit Ausbreitung der Nation, mit 
Vergroͤßerung ihrer Macht und Veraͤnderung ih⸗ 
rer erſten einfachern Lebensart, auch immer mehr 
zuzunehmen und vermehrt zu werden anfiengen. 


SH finden: wir in den letztern Jahren ber 
roͤmiſchen Republik viele und manigfaͤltige Geſetze, 
Die durch verſchiedene Gelegenheiten, Umſtaͤnde 
und: Zufaͤlle veranlaßt wurden. Noch haͤufiger 
aber finden wir fie in der Folge unter der Regie⸗ 
rung der Kaifer, wo der immer mehr. überhand, 
nehmende Luxus, die Ausartung und der gaͤhzli⸗ 
be Verfall der güten Sitten unter den Römern, 
die häufigen Unruhen: und DVerwireungen, und 
das allmählige Sinken ihrer Macht und Größe 
zu Dielen neuen Gefeggebungen Anlaß gab. 


Schon während der Negierung der roͤmiſchen 
Kaifer wurden die bis dahin gegebene Geſetze von 
den. Damaligen Rechtsgelehrten in eine foftematie 

a3 ſche 


vi WVorrede. | ; 
ſche Ordnung gebraht, und ihre Kenntniß und 
Anmendung, als eine dem Staat nothwendige 
Wiſſenſchaft, vorzüglich betrieben Da bepnahe 
Jedes Land feine eigenen Gefege, fo wie feine ei⸗ 
‚gene Staatsverfaffung harte; da mit Beybehal⸗ 
‚tung und Verbeſſerung einiger aͤltern, auch die 
‚neuern Geſetze für'jeben Stand und jede oͤffentli⸗ 
che Staatsverwaltung ſonderheitlich beſtimmet wur⸗ 
den; kurz: da man uͤber Rechtswiſſenſchaſt ein 
ordentliches Lehrgebaͤude aufſtellen wollte, ent⸗ 
ſtanden die zweckmaͤßige Eintheilungen in goͤttlich⸗ 
und menfhlihes, in Natur⸗WVWoͤlker⸗ und 
Staatsrecht, in geiſtlich + and weltliches, in roͤ⸗ 
wiſch = und deutſches Recht, und fo weiter. Da⸗ 
zu kamen in der Folge noch unzählig andere Ver⸗ 
ordnungen, die durch beſondere Zufaͤlle, Aenderun⸗ 
‚gen i in ber Stantsverwaltung ; Neuerungen und 
j Verbeſſerungen und — — — 
fe wurden. — —AR 


Wie vielen Eimut die — ai  Biefee 
"Alten und neuern Geſetze, auf die weiſe, ordent⸗ 
lie Rechtsyflege babe wie hoͤchſt nothwendig und 

un⸗ 


Vorrede. va 
unentbehrlich fie, für- jeden Staats» und Civilbe⸗ 
amten ſeye, davon wird jeder geſchickte erfahrne 
Dechtögelehrte, oder Staatsmann. ‚überzeugt: fon 
Gr wird aber auch einfehen, wie beſchwerlich und 
muͤhevoll es manchem Land = und Civilbeamten 
werden mag, ‚wein er in beſonderen Faͤllen dag, 
was ſeiner Kenntniß oder feinem Gedaͤchtniße 

mangelt, erſt in großen weitlaͤufigen und koſtſpie⸗ 
gen Werken aufſuchen, und das zu ſeinem Ge⸗ 
brauche nothwendige herausziehen ſolle. Es iſt 
dieſe Arbeit gewiß eben ſo laͤſtig und abſchreckend, 

als muͤhevoll und Zeit zaubend, ja mancher Abs 
vokat, Land» und Staatsbeamte, (vielleicht auch | 
ſo mancher gefchickte Rechtsgelehrte) wird bey io 
nem ;fo verbrüßlihen Geſchaͤfte ſchon oft. ven 
Wunſch geänfiert haben, das, was er erft. aus 
"einer: Menge von „ Altern und neuern Söriften 
der Rechtögelebrfamkeit, verfihiedenen Landesgeſe⸗ 
tzen und Verordnungen aufſuchen und zuſammen 
ziehen muſte, in gehoͤriger Ordnung, Deutlichkeit 
mid Kuͤrze in einem Buche beyſammen zu haben, 
und ſich deſſen bey. Gelegenheit. oder vorfallenden 
Zweiſeln ſogleich bedienen zu koͤnnen. u 

a, Eben 


nryı, 
7; \ 
’ 


van | Vorrede. | 
j Eben diefer Wunſch und Beſtreben meinem 
Vaterlande bey jeder Gelegenheit nuͤtlich zu ſeyn, 
waren e8, die mic in meinem fpäthen Alter noch 
zu dem hoͤchſt mühfamen Geſchaͤfte bewogen, ein 
Deciſives Lexicon über ſaͤmmtliche bayerifche 


Geſetze und Verordnungen su bearbeiten und her⸗ 
aus gu geben. 


” ’ 


& beſchwerlich und Jahre raubend Def 
Arbeit für mich nebft hoͤchſten Herrndienſten war; 
ſo willkommen und befriedigend hoffe ich, wird 
fie für jene ſeyn, die ſich deſſen einſt bedienen 
erden; denn fie finden nicht nur alles, mas fie. 
| fonft aus vaterlaͤndiſchen etlich hundert Altern und 
neueren Werken der Rechtsgelehrſamkeit kaum haͤt, 
ten erfahren koͤnnen, bier in. möglichft vollſtaͤndi⸗ 
ger. Kürze. beyfammen, fondern fönnen auch ohne 
viele Muͤhe befriedigenden Aufſchluß uͤber derglei, 
chen vorhandene Zweifeln oder ea er⸗ 
halten. | 


! 


Don 


Vorrede. | IX 
Bon weich großem Umfang dieſes Werk ſeye, 
und, wie gemeinnuͤtzig und vortheilhaft es nicht 
nur fuͤr die hoͤhere Klaſſe von Staatsbeamten, ſon⸗ 
dern auch fuͤr die niedere derſelben ſeyn muͤſſe, 
wird der verſtaͤndige unbefangene Leſer bey der 
Ueberſicht dieſes Werks einfehen: ſchon die Auf⸗ 
Forift meines Buches zeigt von dem relchhaltigen | 
Anndegriff deſſelben. 


Allein! ohne nur im geringften dadurch deſſen 
innern Werth beweiſen zu wollen, uͤberlaſſe ich 
es dem billigen Urtheile jedes Kenners, nach auf⸗ 
merkſamer und vorurtheilfreyer Durchleſung, über 
den Werth und Nutzen dieſes Buches zu ent⸗ 
ſcheiden. Weit entfernet einer eigennuͤtzigen Ab⸗ 
ſicht, ſuchte ih) einzig deswegen mein Werk zum 
Drucke zu befoͤrdern, um damit Die Beſchwet⸗ 
den, welche die ungeheure Menge von Geſetzen 
und Verordnungen, und andern hierzu gehoͤrigen | 
hoͤchſten Reſolutionen verurfachen muſte, abzuhel⸗ 
fen, um dadurch ein vollſtaͤndig Deciſives Le— 
xicon zum bequemen Gebrauch herzuſtellen, und 
ſowoht dem forſchenden, als Einſicht beduͤrfen⸗ 
95 den 


X Vorrede. 
den Beamten, das Rau in 
hai Bänden zu erleichtern. er are. 


Ich ſchmeichle mir auch dieſen meinen End⸗ 
| wec, wo nicht vollkommen, doch geößtentheils 
erreichet und ein Werk zuſammen getragen zu. 
| ‚haben, von deſſen Vollſtaͤndigkeit, Umfang und 
Rusbarkeit Bayern in dieſem Fache bishero, we⸗ 
nigſt meinem Wiſſen nach, sera auffumeifen 
bet 


| Lohn genug» iſt es mir fi meine — 
Unternehmung, wann der Beyfall und allge⸗ 
meine Gebrauch derjenigen, fuͤr die ich es ſchrieb, 

wich überzeugen, daß ich dadurd) meinem Dar 
terlande in Ruͤckſicht feiner Beamten und Ges 
‚eis » Verwalter feinen. geringen. Nutzen und 
Mitte. ‚geleiftet babe. . 


Sollte 


Vorrede. ‚x 

Solte aber gaͤhling die Einwendung geſche⸗ 
Ken: man hätte wohl in dieſem Werke auch als 
Lenthalben die Mayriſchẽ Generalien » Sammlung 
mir ‚Ihren Theilen, Blatte und Jahre allegiren, 
und den Beſitzern andurch noch einen größer 
Dienſt erweiſen Finnen. So muß ic) Darauf fo viet 
ertiedern, daß ich felbes in mehr als einer Küde 
ſicht Überflüffig und unnöthig fand. Denn bieg 
würde mir den Kaum biefes Werks vergrößert, 
die Koften nicht allein mir, als Dem darnach 
greifenden Liebhaber. erſchwert und erhöhet haben. 
Da ohneracht defien genug gefhehen, daß bey je⸗ | 
dem Satz der Tag und das Jahr des Statuts 
oder Werks mit dem benannten Parte, Eapitel, 
Paragraph » Punct, Numer und allenfallſigen 
Buchſtaben beſetzt dund jedem überall sum ges 
fälligen Nachſchlagen und tiefern Einſicht, im Sat 
Beduͤrfens, der naͤchſte Weg gebahnt worden if, 
auch die Generalienfammlungen ihres leicht ent⸗ 
behrlichen Dafeyns und ſchweren Koflen wegen 
nicht jeder ftändifhe Beamte und Procurators 
Pfarrer 2c. ſich beyzuſchaffen für nöthig fand, und 

Ä des⸗ 


* 


Xu Vorrede. 
deswegen auch meine Davon angefuͤhrten Stellen 


fuͤr ihn ſchlechterdings ohne einigen Nutzen wa⸗ 


sen: zudeme finden ſich ja ohnehin alle General⸗ 
Verordnungen in jeder Regiſtratur vor. Es 
kann alſo jeder, der dieſe Sammlungen beſitzt, 
oder zur Hand bekommt, bey dem angehaͤngten 
Indice Vorwurfs alles leicht nachſchlagen. 


Was uͤbrigens die Schreibart betrifft, die 
ich mir waͤhlte; ſo hielt ich es fuͤr nothwendig, 
ſelbe ſo einzurichten, daß fie den Älteren Land = 
und. Civilbeamten angemeffen und verſtaͤndlich 
ſeye. Ich ließ dahero alle Ausdruͤcke und Ne, 
densarten, welche theils nicht wohll im Deuts 
ſchen zu geben ‚—theile..aber_ durch den Gebrauch 
ſchon naturalifirt find, in ihrer urfprünglichen 
Sprade, | 


Al ſo⸗ 


Vorrede. xit 
Alſonach uͤberlaſſe ich dieß vielumfaſſende 
Werk in der dienſtlichen Hinſicht, Freunde der 
guten Sache, werden meine Arbeit nicht mißken⸗ 
nen: und habe ich von dieſen den erwuͤnſchten 
Beyfall, ſo gebe ich mich gerne zufrieden, und 
bin taub gegen jede feindlich haͤmiſche Kritik 
ſtolzer kuriſi chtiger Recenſenten. 


Der Werfaſſer. 


’ 

Note Am Schluffe diefes erſten Theils, nach dem 
Supplement, find die im Drude eingefehlichnen Feh⸗ 
ler berichtigter angehaͤngt. Die Entfernung des Ver⸗ 
faſſers vom Druckorte und die auſſerordentliche Men⸗ 
ge von Allegationen und Citationen, verurſachten 
dieſelben, die der billige Leſer aus dieſer Ruͤckſicht 

| gütig verzeihen wolle, 








J,.. erung einer Kirche, hierzu kann nur der Pabſt 
die Licenz ertheilen.‘ Vi Anmerfungen Codicis Maxi« 
mil. P. 5. c. 19. $. 32. n. 4. litt. c. 

Abänderung der Klage, fi fiehe Klage 

Abänderung der Probatorial» Artifeln hat bis zur Zeus 
genverhör ftatt, doch Fommen die Dadurch verurfachten 
Köften dem Gegentheil zu erfegen zu. Vi Cod. Jud, 
9. 6. litt. e. Siehe Probatorial- Artifelm 

Ab bitten, wiederrufen, ſ. Declaration zweyter Gat⸗ 
tung. 

Abbraͤndler, erlittener Brandſchaden wird Tarfrey eyd⸗ 
lich geſchaͤtzt, hieruͤber eine gefertigte Urkunde ertheilt, 
und mittels Protocoll zum Polizey⸗ Collegium wegen 
Sammlungspatent, ndthigen Bauholz, Saamengetraid 
und anhandgehenden Geldvorlehen, Bericht erftattet. Vi 
allgemeiner. Feuerordnung vom 30. May 1791. $. 126. 

Werden auch mit.3 Freyjahren mandatmaͤßig in Scha⸗ 
dentabell Nachlaß halber eingetragen. Vi Steuer⸗ Man⸗ 
dats vom 29. April 1794. P. 2.5’ nach dei 3 Frey⸗ 
jahren muͤſſen die Steuern wieder Begat werden , wann 
gleich die, Häufer noch nicht aufgebauet ſeyn foilten. ibi 
P. 12. ‚Die Sammlungspatente werden nur ‚unter ber 

Bedingniß erteilt, die Häufer von Steinen zu erbauen 
und mit Steinen zu decken, gemäß Verord. vom 7» Zul 
1 Theil. u A 


Abbrandler. Abbrediatur. 


1790. Dagegen find fie von dem allgemeinen Lands 
‚anlehen — Jahre 1796 nicht befreyet. Vi Mand. 


vom 14. Juni 1796. Nach der Reſolution vom 23. 
Jenner 1709. geben auch in jedem EEE die 
Regierungen die Sammlungspatente, aus. 


Abbrändler im Neuburäifchen und Sulzbachifchen wer 


\ 


den mit denen 3 Freyjahren in Kaſtenamtsnachlaßlibel⸗ J 


len nach dem neuen Rechnungs- Unterricht vorgetragen. 


Vi General - Mand. vom 6. October 1786. P&. 13. 
und der angelegten Sreyiahıs = Defi ignationsformel, fo. im 
zten Theil der. Mayrifchen Generalien = Sammlung vom | 


Jahr 1788. fol. 264. enthalten. ift, 
Abbrennen oder Anzuͤnden perwachfener Grände, Aecer 
und Wieſen, ſiehe Reutbrennen. 

Abbreviaturen in letzten Willen gelten nur ſo weit, 


als ſie gemein und uͤblich ſind. Vigore Anm. ad Cod, 

Maxim. Part. 3. c. 2. $. 8. litt. £. Desgleichen in 
Contraltibus und Urkunden find gewöhnliche Noten, 
Abbreviaturen, die hart oder gar nicht leferlich find, 

und Ungewißheit verurſachen, nicht angaͤngig wegen be⸗ 
ſorgender Ungewisheit, ibi P. 4. c. 1. $. 6. & 7. Anm. 

n.2. litt.e. In Notariats⸗ Inſtrumenten ſollen alle ab⸗ 
gekuͤrzte, dunkle und zweifelhafte Worte, wie auch in 
Protocollen permieden werden, vi Anm. ad Cod. ‚Jud. 

e. 2. 9. 6. n. 3. litt. c. 


Abbreviaturen und mebicinifche Zeichen ‚in 1 Recepten 


abzufchaffen, ift nicht thunlih. Vi Refol. Ser. vom 
II. July 1790 am bie Regierung Neuburg. 


aißrenjatur der Jahrzahl und des Monatötages in den. 


Concepten und Schriften ift allenthalben abgeſchaft. Vi 
Refolut. vom g. September 1618. 


Re Abdankung. = 3 


Abdanküng, oder Dimiſſi ion, warn ſolche ab officio 
vorgeher, hierinfalls hat Feine Klage contra dem Fi- * 
fcum ſtatt. Vi Refolut. vom 19. September 1789. 
"wird aber gleichwohl ber Gnadenweg gedffnet, fo 
geſchieht es nur in der Abſicht, daß man auf einen 
andern Dienſt placirt werden ſoll, ibi. Churfürftl, Raͤ⸗ 
the werden nach ihrer Abdankung gleichwohl nicht eher 
entlaffen, bis. fie ihre auf. Erkenntniß beruhende Acten 
referirt: haben. Vi Refolut. vom 28. July 1642. 

Auch wird ſodann feinem mehr der Rathötitel gegeben, 
ed feye dann beſonders angefchaft, ibi. 


Abdankung der Beamten durch veranlaßten Dienftvers 
lurſt, geſchiehet entweder mit Ehren oder Unehren. Vi 
Anmerk. Cod. Max. P. 5. c. 24. G. 15. litt. c, 
Geſchiehet die Abdankung mit Ehren oder Unehren,. fo 
muß ſich diefelbe der Diener allemal gefallen laſſen, 
weil es der Herrſchaft frenftehet, ohne eine Urfache 
deswegen zu ſagen, ibi litt. c. & Reſolut. vom 23. 
Auguft 1784. Und hierauf iſt auch der churfuͤrſtl. Hof⸗ 
rath den 5. December 1783. angewieſen worden. | 

Abdanfungen, hierbey haben die Juſtiz⸗Dicaſteria nur 
uͤber das Punctum Reſtitutionis Damnorum & Ex- 
penfarum, nicht aber, uͤber das Punctum fimplicis- 
Dimiſſionis zu ſprechen. ‚Refolut. vom 5. —— 
1783. Siehe auch Amotion. 


„Abdan kung der Dienſtbothen ziehet allzeit einen ſchrift⸗ 
licyen Abfchied nad) fih, und fol derfelbe ohne folchen 
in feinen Dienft aufgenommen, ja nicht einmal beher« 
bergt werben. Meßwegen der Abſchied demfelben, wenn 
er N ausſtehet, nicht zu verweigern ift. Vi. 

U 2 Anm. 


— 


4 Abdankung. Abbecker. * 


Anm. ad Cod. Max. P. 4. c. 6. $. 18.0. 4 litt. h. 
ſiehe Caſſatio. 
Abdankung der Militaͤrsperſonen, ziehet nach ſich die 
Erldſchung ihrer innehabenden Militaͤrpatente. Vi Re- 
folut. ex Intim. vom,7. und 14. July 1786. Auch 
die der Officiers ſowohl, als Soldaten, wie vielerley 
ſie auch ſeye, wer ſie ertheile, und wie ſelbe von der 
Beurlaubung ſich unterſcheide, ſiehe Militaire. Es 
laͤßt auch die Abdankung vom Militaͤrdienſte dem Offi⸗ 
cier, wenn er nicht ſchon adelich ohnehin gebohren, 
oder dafuͤr erkannt oder ausgeſchrieben iſt, nur die Sie⸗ 
gelmaͤßigkeit ad dies vitae noch uͤbrig. Vi Decret vom 
12. December 1791. Unterwerfen oder überlaffen fie 
ſich einem andern Gewerbe , fo find fie bes Fori pri- 
vilegiati verlurftiger. ibi. Auf feine eigene. Kinder ers 
ſtreckt fich dieſe — nicht mehr, ibi. ſiehe 
| Abſchied. 


Abdecker. Mit dieſen wird es ihrer Auf: und Abſtellung 
halber , dann foviel das Gejaybwefen , oder bie Haus⸗ 
haltung betrift , noch wie vor dem Decret de An 1677 
gehalten. Vi Refolut. vom ı1. July 1686 in Bes 
treff der ‚Landfchaftlichen Belchwerden. Hauptſaͤchlich 
darf denen Hofmarksherrn vom Obriſtjaͤgermeiſteraͤmt 
bierinfalld Feine Beſchwerde zugefuͤgt werden. ibi. In 
Betreff der Haͤute aber muſten ſie ſolche ſeit der Ver— 
ordnung vom Jahre 1794 von dem gefallenen Vieh 
ben allen einzelnen Umſtaͤnden und auch bey den vier 
Hauptmingeln,, gegen den gewöhnlichen Abziehungslohn, 
an den Eigenthuͤmer zurücgeben. Vi Verordnung vom 
16. September 1794 p. 1.2. Mur wenn die Seuche 
fo peftartig und — iſt, daß die Thiere gleich 

nach 


nach. einigen Stunden, oder löslich umfallen , oder 
daß ſich Bäulen zeigen, müffen die Häute ale unbrauchs 
bar zerfchuitten, und 8 Schuhe tief vergraben werden. 
ibi P. 2. Sf aber das. gefallene Vieh mit der 
Seuche ſchon 7 bis 1o Tage behaftet gewelen, ohne 
das fich eine Bäule oder Geſchwulſt gezeigt hat, oder 

wäre die Seuche überhaupt fo gefährlid und auſteckend 
nicht, fo muß die Haut abgezogen , bezeichnet , etliche 
Tage im Kalkwaſſer abgebeigt , und dem Eigenthuͤmer 
getrocknet, gegen doppelten Abziehungslohn, zurückgeges 
ben werden. ibi. Das im gedachten 1794. Jahre an 
der Viehfeuche gefallene Vieh mußte an entfernte mir Zäus 
nen und tiefen Gräben verfehene Orte, 8 Schuh tief 
vergraben werden. Vi Mandat vom 6. Juni 1796. Art. 


4. und 31. Drtober an. ejusd. Auch darf kein Ab⸗ 


decker feine Gebühren, oder die Leimflechfen , oder den 
Kern vom- Viehe, zu Futterung der Hunde oder Füchfe 
nach Haufe nehmen. Vi Mandats vom 6. Zuni 1796. 
Art. 4. litt c. Die Häute hingegen, welche von Bus 
Ien und. Gefhmwären noch nicht angegriffen find, dürfen 
nur an verpflichtete Lohegraͤber zur Einkalkung verabfols 
get werden, ibi litt. h., und gebührt dem Abdecker 
hievon zum Ausziehungslohn nicht das Doppelte, ſon⸗ 
bern über das gewöhnliche nur noch ein Viertel, nad) 
der Verordnung vom 7. November 1797. Die Häute 
der Pferde, die Alters, Eſtropirung, oder andrer Ges 


brechlichkeit halber, des Futters nicht mehr werth find, 


dfirfen fich die Abdecker bey den Unterthanen ihres Was 
ſendiſtrikts ebenfalls nicht mehr bahnen, das ift, den⸗ 
felben dergleichen Vieh nicht mehr um .eine geringe 
‚Summe abdrüden.” Verordnung vom 16. Septemper 
* A3 179% 
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6 | Abdecker,: 


1754: P- 3. . Dagegen foll ihnen zur Entſchaͤdigung 
ein = oder anderer Gemeindsgrund in-dem Orte. ihrer Woh⸗ 
nung oder Wafenbezirks, nach Thunlichkeit zur Kultur 
eingeräumt werden, ibi p. 5. Patente auf ihre Pros 
dukte ertheilt man ihnen bey der Oberlandesregierung 
nur alddann, wenn fie fih mit obrigfeitlichen Attefta- 
ten legitimiren, daß fie eingezünftet, und in dem wirk⸗ 
lichen Beſitz einer Realgerechtigkeit find, oder ſie und 
die Shrige felbft arbeiten. Vi Mandat € vom. 16. Wein: 
monat 1788. P. 13. 

Abdecker, der Umgang mit dieſen ie niemand un⸗ 
ehrlich. Vi Reichsſchluß de dato 16. Auguſt 173 1. P. 1. 
Die Unehrlich ⸗Achtung der Abdeckerkinder iſt auf die 

zweyte Generation eingeſchraͤnkt, ſoferne bereits die ers 
ſte Generation eine andere Lebensart erwaͤhlt, und mit 
den Ihrigen wenigſtens 30 Jahre darinn continuirt- hat. 
eit. p. 4. Es ſollen auch die Abdecker wegen Hunden 
Todſchlag, oder Anruͤhrung, niemand mit Steckung 
eines Meſſers beſchimpfen, noch zur Abfindung mit Geld 
zu noͤthigen, ſich unterſtehen, cit. $. 13. P. I. / Am 
wenigften aber, bey eremplarifcher Strafe, fein Geflie- 
gelwerf und Feine Schweine zum Verkauf von dent Lus 
der zu mäften, vi Decr. Int. vom r6, Juni 1688. 
fiehe auch Wafenmeifter, oder Schindhütten, auch Schin: 
derögerechtigkeit. Weiters ift an Feinem Dirt, ohne wo 
es nicht von Alters fchon Herkommens iſt, erlaubt, eis 
nen Abdecker zu halten. Vi Refolut. vom 28. Juni 
1644. Siehe auch Viehfall. | 

Abdeder- Forum ift den Hofmärften zugeſtanden, hin⸗ 

gegen "in churfürftl. Land = oder Pfleggerichten gelegene 
gehdrt die Auf = und Abftelung, auch die Hundhals 
tungs⸗ 


⸗ 


Abdeckerhaͤuſel. Aberglaube 7 


tungsſache unter das Gejayd.=. oder Obriftjägermeifters 
amt, vi. Refolut. vom 30. December 1677. Doch 
ift das Forum, derfelben . in. Eivilfachen, und anderen 
Verbrechen, :fo von dem Gejaydweſen nicht abhängen, 
den Pfleggerichten, Städten. oder Märkten, fo weit letz⸗ 

. tere in pofleflione find, geeignet, ibi cit. & Decr. 

_ som‘ 6. Juni 1688. 

Abdecker haͤuf el, neue Auferbauung iſt de genere pro- 
hibitorum. Vi Refolut. vom 28. Zuni 1644. 


Abdecker⸗ Schindhuͤtten, wo die Staͤnde derſelben 
hergebracht, ſind Gerechtigkeiten zu — Vi Dee 
eretö vom 16. Juni 1688. 


Abendberg und Kellpeim, deren Vogtey haibel iſt 
ein Vertrag mit dem Reichsſtift St. Emmeram uͤber 

die, bey Erldſchung des Wilhelminiſchen Mannsſtam⸗ 
mes entſtandene J Jrrung, "unterm 24 Jenner und 8. Fe⸗ 
bruar 1786. abgefchloffen worden. 


Aberglaube. Dieſer wird theils mit dem —* theils 
willkuͤhrlich beſtraft. Vi Cod. Crim. P. 1. c.7. 9. 7: 
„ Die mildernden Umftände hierinn find Einfalt, Unver: 
ftand, Scherz und Vorwig, ibin. 3. Die Kinder 
find hierinn abzuftrafen mit einer guten Difeiplin und Une 
 terweifung , ib. Das corpus delicti wird hergeftellt 
durch eydliche Vernehmung der Beſchaͤdigten, ibi P. 2. 
c. 4. F. 8. Die erforderliche Indicia hierzu, daß ein 
Kriminalprozeß ftatt finde, find verdächtige Dele, Sal⸗ 
ben, Pulver, Ungeziefer, zauberifche Wachslichter , Ho⸗ 
fien,. Kryftalle, Wahrſager, Spiegel, Träume," zaus 
beriſche Bücher und dergleichen, ibi Anm. p. 2. c. 4. 
$- 5. litt. b. 


Y4 | \ Aber: 


I Aberglaube. Abgänge. © 

Aberglaube und zauberifche Künfte machen nicht 
einmal‘ ein Adminiculum ,.gefchtveige ein Indicium re= 
motum vel proximum "gegen Andere Aus; daher mit 
der Inquiſition nicht worzufchreiten if. Vi Cod. Crim, 
P. 2. C. 4.9. 8. Siehe auch Hexerey, Zauberey. 

Aberglaube und teuflifheKünfte bey Suchung der 
Schaͤtze, wird mit Verlurft des Antheild, und noch das 
bey malefiziich beftraft. Vi General, som 15. May 
— ET 

Abfall-und Eingabneigen, find den Kaftenbeamten 

bey Abmeffung des ven den Unterthanen zu liefernden 

Getraids wiederholt abgeſchaft. Vi Kaftenämter s Ins 
firuction vom. 23. April 1789. P. 7. 

Abfahrt, fiehe Laudemium. 

Abfuhr der Feldfruͤchte ift ante feparationem decime- 
rum verbothen und Fann fie der Zehentherr verbiethen. 
Cod. Max. P. 2. e. 10. $, 15. n. 1. Anmerf. 

Abgefundene, fihe Notherben, Appanagium. 

Abgaben der Unterthanen haben neunerley Grumdſaͤtze. 
Vi Refol. vom ır. Hornung 1783. Wie zu ben Abs 
gaben zu fchreiten und was von fubftituirten Abgaben 
zu halten, fiehe cit. loc &c. zweytes neuburgiſches Vo⸗ 

tum wegen firxirten Beſoldungen. 

Ablaß vollkommener, wird für bie ſaͤmmtliche churs 
fürftliche Lande zu Abwendung der, aller Orten verbreis 
teten Neuerungsfucht, von Rom erbetten und bewilliget- 
Vi paͤbſtl. Breve vom 10. Maͤrz 1795. 

Abgantungen, ſiehe Abſchlag der frühere, 

Abgänge.und Zugänge in den Gefällen, find von 
Jahr ‚zu Jahr umſtaͤndlich in den Lager⸗ und Vormer⸗ 
kungsbuͤchern — und von der hie dire 

ab; 


?; % 


. Abgeriffened. Abitus. 9 
abzuziehen, oder dazu zu ſchlagen, gemäß Beylage 
Lit. A. zur Rehnungsform in: nenburg = und fulzbachts 
ſchen Landen. Sin der Rechnung felbft muß auch, die 
Urfache des Ab = oder Zugangs jedesmal im erften Jahr . 
bey der in Summa anzumerken kommenden Abgleichung 
angezeigt werden; Vide Generalunterricht zur neuburgs 
und fulzbachifchen Rechnungsform vom 26. October 
1786 und Deylage fub Lit, A 

9 geriffenes Stüd von einem Voierngut Tann wiebers 

rufen werden. Vi Anm. Cod. Max. P. 2.c.2.$. 14. 
n. 9. litt. c. &c. | 

Abgefandte vom Zeind duͤrfen ſich iiber den beftimmten 
Termin nicht aufhalten , noch ohne, Paß weiter gehen. 

. Vi Anm. Cod. Max. P. 2. e. 3. $. 6. n. 3. Lit. G. 

Abholhzung Schlaͤgweis. Soll Schlaͤgweis aller Or⸗ 
ten unabaͤnderlich beobachtet werden, gemaͤß Decrets 
vom 16. März 1793. P. 2. Es wird auch Feine Kla⸗ 
ge Dagegen angenommen, ibi, und iſt ſogar bey Abthei⸗ 
lung der Gemeindswaldungen Ruͤckſicht hierauf zu nehmen. 
Vi Deer. vom 6. October 1792. und, Deer. vom 3. 
May 1793 P. 3. und Deer. vom 29. April 1796 und 
4 Suli 1796 p- 3. 

Abigeatus Crimen, wirb wie andere Diebftähle bes 
firaft. Vi Cod. Crim. P. 1.0.2. $. 11. Giehe 
Diebftahl. - | 

Abitus Cafas. Bey Wechſelpfarren foll allemal: uns 
verziiglich zum geiſtlichen Rath einberichter werden. Vi 
Generale vom 21. Febr. 1776. \. 1. Dem zum lan⸗ 
deöherrlichen Praͤjudiz zur Wechſelpfarr gelangenden 
Prieſter, find die Pfarrtemporalien alfobald zu fperren. 
ibi $. 3. & geiftliche Rathsord. de An, 1779. Pd. 6, 

A5 n. 4 


10 Abläugnung. Abrechnung · 


.n. 4 Es ift auch) ein: dergleichen.-Priefter im: Lande 

aller geiftlichen andern Pfruͤnden un: oben cit. Ge- 
neral. $. 3. E 

Ablängnung der Lieferung, — ſoll man fi ch 

mit — verſehen, vi Anm. Cod. Jud. c. 5. 9.8. 
Nn. 1. litt. a | 


Ablaͤugnung der Handfehrift und Pettſchaft, wi in 
Ueberzeugung ſo viel, daß alle uͤbrige Exceptionen nicht 
nur verlohren gehen, die Strafe dupli ſtatt nimmt, 
und nad) ‚Geftalt der Gefährte, wohl gar eine malefi⸗ 
ziſche Strafe, wegen Falſum und Meineyds⸗ Eintrettüng, 

laß greift. Vi Cod. Jud. c. ıt. G. 8. n. & 

. Abolitio Criminis iſt abgetheilt, und zwar in Pub- 

licam, Privatam & Legitimam. Vi Cod. Crim. P. 

2.0. 11. $. 3. litt. a. Siehe Agratio. 

‘ Abortus Crimen. Wenn eine Weibsperſon eine Te 

bendige Leiböfrucht nach halb jähriger: Schwangerfchaft 
vorſetzlich boshaft abtreibt, und todt zur Welt bringt, 
wird fie ſodann mit dem Schwerd beſtraft. Vi Cod. 

-‚Crim.-P. 1.0.3. F. 20. Kommt das Kind lebendig 

— zur Welt, iſt nur die willkuͤhrliche Strafe. beſtimmt/ ibi. 
Sm Fall des Kindes Körper vergraben, oder ſonſt ver⸗ 

heimlicht worden, iſt das Bekenntniß der Mutter, daß 
das Kind todt zur Welt gekommen ſey, und ſich aus 
dem Viſo reperto Fein Widriges bezeuget, pro corpo- 
re delicti zu achten, ibi P. 2. c. 3. $. 4. Beſon⸗ 
ders wenn noch — — dabey ſich be 
vorthun, ibi. 

Abrechnung von Aemtern ne der Rafla;, werben nad) 

dem neuen Rechnungsunterricht-für die neuburg = und 
fulzbachifehen Aemter vom Jahre 1786 nad) dem von 

beim 
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Ab » oder Ausſchaf. Abſchied. ir 


dern Rechnungsaufnehmer verfaßten Scartekl gepflogen, 
und wenn der Rechnungsfuͤhrer, oder deifen Anwald die 
ganze Schuldigkeit geliefert Hat, bekommt er von dem 
Kaffier, gegen Rüdgab der unter dem Jahre erhalte: 
nen Snterimöfcheine, eine Hauptquittung über die Lies 
ferung. Vi alleg. Unterrichts de dato 26. Octob. 1786 
Fe 12. Jede Abrechnung wird in Duplo unter des 
Rechners Unterfchrift verfertigt, ibi $. 30. 


Ab = oder Ausſchaffung in Kaffee » und Wirths— 


dann Bierhäufern in Münden durch die Patrouillen, 
geſchehen nicht mehr, und wurde flatt der Joten die 
ırte Stunde Nachtögeit, in ſelben fich aufhalten zu 
dürfen, fefigefezt; und, wenn wer über die Zeit des 
Uhrenfchlages der zwey Hauptpfarren, fih hinfuͤr trefz 
fen läßt, darum muß der Wirth refponfabel feyn , fo= 
wohl für die Ruhe, Ordnung und Sittlichkeit, ald auch 
den Bettel. Uebrigens hat es bey den herfommlichen 
Freynächten dennoch fein Verbleiben, und wenn ehrba- 
re Gefellihaften fih wit Tanzen vergnügen wollen, 
muß die Erlaubniß beym Polizeyamt allein Hinfür er⸗ 
theilt, und vom Wirthe geſucht werden; doch kommt 
nur die Gebühr (auffer der Iandeöherrlichen Anlage) 
und Feine Schanfung mehr anzunehmen. Vi Polizey⸗ 


verordnung vom g. Februar 1798. 
Abſchied der Jäger, iſt nur ein Monat. lang giltig, 


und gegen jene die ältere, Abfchiede haben, wird ‚wie-ges 
gen Vaganten verfahren, gemäß Mandat vom 25. Ju⸗ 
wi 1795 . pP» 1. 


PN bſchied der Bandfapitulanten, | welche durch — 


ihrer Aeltern, oder ſonſt durch Kauf und Heyrath ein 
Gut anzutretten — haben, werden die Abſchie⸗ 
de 


’ 


12 Abſch ied. 


de auch "unter den Kapitulatſoͤnsjahren ‚gegen Bezah⸗ 
- Jung der Montur pro rata, und eines Tared von 2 fl- 

19 kr. ertheilt. Vi Mandat vom 6. Heumonats 1793 
»P. 15. Selbſt jene Deferteurs, welche fich inner der 
ausgeſchriebenen Pardonszeit melden und ſtellen, und zu 
ferneren Kriegsdienſten untauglich ſind, werden mit einem 
gewoͤhnlichen Abſchied dimmittirt. Vi Mandats vom 19. 
November 1791. Siehe Abdankung. 

Abſchied der Dienſtbothen iſt hierzu ein gewiſſer Form 
— und gegen ı fr. ir Inclufive Siegelſtempel vom Herrn zu 
ertheilen, vi General. 2. May 1781. F. 14. Und, 
bat der Dienftherr diefem ‚ ibm beym Einftand zuges 
brachten Abfchied , bis zum wiederumigen, Ausftand zus 
süczubehalten. ibi $. 15. Im Zuruͤckhaltungsfall beym 
Austritt hätte dem Dienftherrn der Dienfiboth obrig— 
feitlih zu Belangen. ibi $. 16., und die Obrigkeit 
ſolchen zu ertheilen, ibi. J 
P Hf ch ied in Anbetracht der Livreebedienten hat es bey der 
althergebrashten Sbfervanz dießfals fein Berbleiben. 
ibi S. 14. 

. Abfhied bey dem Militär koſtet 2 fl.) vi General. vom 
23. October 1762. P..4:, und ift nach der Dienftzeir, 
‚nebft 6 Monat lang abgetragener Montur ohnweigerlich 
zu ertheilen, vi Inſtruction der recroutier = umd verab- 
ſchiedeten Eoldaten vom 30. May 1778. P.6. Der 
unter der Kapitulationgzeit gefucht werdende, ift von 
dem Regimentöcommandanten mitteld einer, den Mo; 
natötabellen anzufügenden Defignation , bey der obern 
Kriegäftelle anzuzeigen und zu bewirken. ibi P. 7. 
Für ſolche Entlaffung ift zur. Hofkriegsrathskanzley 2 fl. 
3ı fi. ı pf. Tar zu RO vi Generale vom 23. 

De 


Abſchied. Abſchiedoelder. ar 


Sctober 1762. P. 4. Denen die folchen micht bezahlen 
koͤnnen, fommt ein ehrlicher. Dimiffionsfihein zu Hans 
den. Vi oben alleg. Inftr. von 30. May 1778. 
Abſchied, wenn ſolcher von dem Lehrmeifter und dem : 

Führer nicht unterfchrieben und gefertiget. ift, ift den Bräus 
fnechten in Braͤuhaͤuſern der Trunk nicht zu verreichen, : 
vi Refolut. vom 3. Jenner 1731. Siehe auch Hand⸗ 
werkskundſchaften. 

Abſchiedsgebuͤhren, der in auswärtigen Kriegsdiene 
ften ſich befindlichen Unterthansſoͤhnen, follen ‚weder aus 
ihrem, noch anverwandten Freunden, oder anderer Bers 
mögen, bey Vermeidung wirklicher Ahndung , und Erz 
fat. des dem Militärfifeus dadurch gefchehenen Entgangs, 
ohne Hofkriegsraths Vowiſſen, abgefolgt werden. Vi 
Generale vom 24. December 1785. P. 2. 3. 

Abſchiedgelder von Klayhändeln beftehen in Bayern 
in 20 Ar. für den Oberbenmten, hingegen für dem Ne, 
benbeamten mit Einſchluß des Protocollirbatzens eben im’ 
20 fr. , beede Procuratoren haben mit einander ı6 Kr. 

der Amtsdiener nebſt Forderbagen von jeder Parthey 
4 Kr., 14 Kr., vi 1735. bayrifchen Tarordnung litt a. 

Abſchiedgelder in der obern Pfalz, gemaͤß 1750er 
Taxordnung, gebuͤhrt dem Oberbeamten Abſchiedgeld in 
Klagſachen 10 Kr., dem Gerich tſchreiber inſchluͤſſi ig des 
Protocollirbatzens ro Kr., jedem Proatrator 6 Ari 
dem Amtmann 6 Kr. , mebft einem fonderbaren For⸗ 
derbatzen. 

Abſchiedgelder in der obern Pfalz bey Kirchen⸗ und 
anderen Ausſtaͤnden, trift bey erſter Klage dem Ver⸗ 
möglichen „ nur ein halbes Abſchiebgeld, ferner aber ein 


ganzes zu bezahlen. Bey Unvermdglichen das erſtemal 
gar 
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gar. keines, daß. 2te und. Ztemal jedem; Beamten: und 
übrigen ‚Gerichtöperfonen, ein halbes, ibi eit. Dage: 
gen im ‚Leichtfertigkeitöfällen dem Oberbeamten von jes 

der Perfon 20. Kr. und dem Nebenbeamten 20 Kr., 
dem Amtmann 6. Kr., nebſt befondern Forderbatzen von 
jeber .Perfon 4 Kr., ‚für ‚Eifen,r. Geigen » Unfplag auch 
von jeder 0Kr., item. Arrefigeld. ohne Atzung von je⸗ 
der 4 kKr., wo aber keine Geldſtrafe iſt, iſt auch kein 
Abfchiedgeld gewbhnlich , ibi eit. 

Abſ chied gelder bey Ganten in Bayern beſtehen ab Sei» 
te der. Beamten eben in 20 Kr. vor jeven. Uber bey 
andern Strafen, als Schlägereyen, nur in. ro Kr. für 

"jeden, bey Verwundungen hingegen jeden zo Kr. Dem 
Amtman in Gantfällen -inclufive Forderbagen auch 14 Kr. 
Bey gemeinen Raufereyen ohne Berwundung inchufive For: 
derbagen nur 9 Kr., ibi eit. 

Abſchiedgelder in Ganten der obern Pfalz gebuͤhret 
von jeder Parthey jeden Tag dem Oberbeamten zum 
halben Abſchied 5 “fr. % fo wie dem Pebenbeamten, hins 
gegen den Amtmann nur 3 tr. Da nun aber hierun⸗ 
ter einige klagende Perfonen, eines oder mehrerer Spruͤ⸗ 
che wegen, auch verſchiedene Mitverwandte verkommen 
koͤnnen, fo fi find felbe doch mur für eine Parthey zu hal: 
ten und mit feinen mehren, als dem auögeworfenen 

«. halben Abfchied anzufehen, vi oberpfälzifher alleg. Tax⸗ 

ordnung vom J. 1750 litt. a. 

Abſchlag bey Licitationen zu Gunſten der Daͤntler, 
wann ſolcher zu ſchnell geſchieht, iſt nicht zu geſtatten. 
vi Reſolut. vom 22. May 1795 . 

Abſ chleif der Guͤter darf nicht verlaudemniſirt werden, 
vi Decret. vom 7. Juni 1790 in Beſchwerdsſachen 
wider das neue Forſtweſen. bs 


“öl 1 


Abfchleif an Gebäuden, wegen biefen greifen feine. 
Freyjahre Platz, vi Refol. Intim. an die Regierung 
Straubing vom 29. Jenner 1776: Es follen auch die 
Amtleute auf dergleichen abſchleifende Güter fleißige Ob 

ſicht haben, und die. Unterthanen zur Beſtrafung der 
Wendung halber vorſtellen, ibi. Beamte ſollen dfters 
wegen der Kirchen⸗- und Stiftungsguͤter in dieſem Falle 
mit den Pfarrern correſpondiren, nicht nur unpartheyi⸗ 
ſche Schaͤtzung, ſondern auch anderwegs das Behoͤrige 
vornehmen, vi Generale vom 12. April 1719: P. 604 

Vorzuͤglich follen Beamte bey jeder. Stiftzeit die derglei⸗ 
chen Wendung dem Unterthanen: auftragen, und: int 
Nachlaͤſſigkeitsfalle auf dergleichen Koſten die Repara⸗ 
tion vorfehren, vi Generale in Neuburg. Kirchen » Des 
putatiend = Gegenftänden Normal = Inftr, vom 21. Der " 
cember 1786. p. I. 

Abſchleif an Zäunen Heine, follen allemal * ge⸗ 
„ wendet und vergütet werden, gemäß Gener. von 3: 
Aug. 1772. In Unvermdgenheit und Ueberſchuldung 
um das Drittel ift nach. 6 woͤchigen präfigirten Termin 
auf höhere Ratification der Verkauf ex oflicio mit dem 
Gut zu trefign,. ibi. 

Abſchleif merklich großer, ift mit der Caduritit anzu⸗ 
ſehen, auch den Hofmaͤrken mit Inſtand und Prozeß⸗ 
geſtattung kein Einhalt zu erzeigen, Reſolut. Intim. 
vom 9. Decemb. 1762. Renitirende Unterthanen, wenn 
fie den Schaden nicht verguͤten koͤnnen, find mit ‚Ars 
beitshaus = und andern Strafen zu belegen, ibi ‚Gener, 

vom 21. Jenner 1763. * 

Abſchleif jeder iſt in die mit der Gutsberlaufb⸗ — 
belegten Haͤlfte der Schulden zu computiren, vi Gen. 
vom 3. Aug. 1773: P. 3.— Ab⸗ 


- 


16° AbfhleifiiAbkiireibung: 


Abichleif des: Gurs follen dieNeflenämtessogtafipne 
; ber vornehmenden Schätzung der Urbars⸗ Güter mins 
partheyiſchen Anſchlag bringen, den Betrag von bey, Erbs⸗ 
maſſa, oder dem Kaufſchilling erholen, mittels ſelchen 
die hinterlaſſene Baufaͤlligkeit wenden, vi Gener. vom 
21. July 1775.Pl. 2. Wenn der neue Gutemayr 
rar Baufälle mit folchem ‚Betrag - felbit wenden will, 
ſoll diefes nicht anders als gegen Entrichtung des gatı= 
u zen Anſtands Laudemii, das iſt, ohne Abzug der Bau⸗ 
Nfaͤlligkeiten, bewilliget werden, ibi. Doc) auf dieſen 
ee follen die. Kaſienaͤmter auf die wirkliche , Verwenz 
dung folchen Betrages durch die Ihrigen gute Obſi cht 
halten und die Wendung ber Baufaͤlligleiten nicht durch 
iz oder. 3: Veränderungen anwachſen laffen, ibi. Sondern 
bey jeder der Urbars, von Lehenunterthanen voch beſon⸗ 
ders dem Kaſtenbereiter oder Kaſtenamtmaun solche, ‚bes 
ſichtigen und bey Verſpuͤrung giner „namhaften Baufaͤl⸗ 
ugkeit ober ſonſtigen Deterioration „durch 2, unpartheyi⸗ 
ſche Schaͤtzleute in eydlichen Auſchlag bringen ‚lafren, 
und gemeldtermaflen. erholen... ibi I 3», 
Abſchleif des Guts Kommt: bey Ganten in; die ate 
RKlaſſe, Cod. Jud. C. 20. $ 5,0. J— Siehe —A 
K Erbrecht, Leibgedigg. 
Abſchle if erholt man auch von vn ai, coa ud. 
c. 20. $. 10. litt. b. Anm.. | 
Abſchleif bey geiſtlichen Guͤtern, ſchaͤtzen Bet 
Beamten. Anm. ad Cod. Jud. “1. 13, litt, 
: P, 10 Jedoch cammulativ mit Zugiefung des Kurab 
dechants, ibi & Gener. Mand. vom zo. Zul.‘ "1686. 
abfhreibung an Capital und. Intereffen kann 
der: et Rap wann — ie So fl. uͤberſteigen, nicht 
“ ;bawib 


bersilligen, ‚vi Kirchenrechnungsfachen s Regulatioa vom 
28.. December 1795. P. 8. 
Mbfchrift beweißt für dem Schriftfteller nichts, hingen 
gen wider ihm beweiſet fie volfftäntig, vi Cod, Jud, 
—. @ Il. rer Kane | 
Abſchrift widimirte,) wann fle in loco citato die erfora 
derliche Requifita haben, machet, einen Beweis, vi Cod« 
Jud. c. 11. 8.4. litt ee.. 
Abſchrift der Reſponſionen iſt dem Articulanten zu 
ertheilen, vi Cod. Jud. e. 9 $. 8. litt, a. Anmerk. 
._ Won der Zeugenausfage wird eine Abſchrift im ſumma⸗ 
riichen Beweis «nur auf Begehten ad notitiam gegeben, 
ibi e. 10. F. 3. litt. e, Aura. Auch muß Abſchrift 
über die aͤuſſerliche @ebärden mit dem Rotulo von dem 
Portotoll errheifet werden, ibi eit. $. 16. litt.£.h. Anm. 
Abſchrift alte im Archiv vorfindige, oder von. einer bes 
Fannten Gerichts s oder Kanzleyhand gefehriebene „. auch 
burch andere dergleichen unterftügte. Behelf vorgelegte, 
Hänge von vichterlicher Ermaͤſſigung ab, wie weit fie 
als glaubwuͤrdig anzuerkennen fey, ibi litt. b. Iſt die 
Albſchrift legal vidimirt probirt fie plene, ibic, Komme 
nicht weniger der Klag = Exception, Re s.und Duplik 
beyzulegen, ibi c. 15. % 5. litt. e. Anm. Werden 
auch im Appellatorio von dem Sentenz bengefügt # 
ibi.cn 15..$. 5 tt... a 
Abſchrift, welche ſchon alt, beweißt mit andern Admi- 
niculis vollſtaͤndig, vi Cod. Jud. © 11. $. 4 litt. b, 
Abſchrift von Briefs- und Verhoͤrs > Protocoll als Ex⸗ 
feat, wann es eine Parthey erbittet, kommt den bee⸗ 
den Beamten hiefuͤr in gleiche Vertheilung zu 40 kr. 
von einer Summe yon zo fl., darunter jedem Theil zo fr, 
3. Theil. B Iſt 


»i 


* | Abſchrift Abſchriſten · 


Iſt —— von mehr als einem. Bogeu, np, 


LEE GE 


—9* Blätter, fo gebührt dem. Gerichröfchreiber ‚Kir je⸗ 


des Blatt 5 Erz" wird nun auch von einer iege⸗ 
Antwort, Res-und Duplik, ohne beyruͤckenden Veſeid, 
ein Extract, oder dergleichen Receßabſchrift abgefondert 


} „verlangt und ertheilt, fo gebührt fvenn. Dberbeamteig 8 
u ke > dem Gerichrfchreiber ,. wenn. der Extract nur einen 


Bogen ausmacht 17 &r., und für „die übrigen Blätter 
4 dazu, 5 Er, von jedem: Blatt, bayer. Tarpidn,, von. 
N 3735. lite. E, ‚Dagegen in. ber. obern ‚Drab; ine 
"gleiche Gebuͤhr den beeden Beamten, w wie oben gedacht, 
mit dem alleinigen ı Unterſchied, Daß. vom Blatt Ab⸗ 
ſchriften über den Bogen: dem Gerichtsſchreiber nur Ar 

"zufommt. Das Zertiggeld für einen Extract / som’ der 
Klage, Antwort, "Ne + und Duplik dem Oberbeamten 


“allein g kr., und dem Gerichtſchreiber von jedem Bo⸗ | 


gen 12 #r., und Yon uͤbrigen mehren Blättern wieder 
a kr. zuftehet „ vi oberpfaͤlz · Taxordun vonr 7 50. Jet.) E. 


uf ch rif t en von Generalverorduuugen und Reſcripten, er 


welche ‚Allgemeine Weifungen enthalten find, zu machen⸗ 
dieſe auf dem Directorialtiſch zu legen bey der kandesdi⸗ 


— eection, vi Gener. Landsdirections Festen, vom, 23. 


aApril 1799. Sol. In hg rl: 


Eon 


Ab f chri f ten von Snfiruckionen in bochſten PERS 


ten zu machen und zu behalten, ift jedem‘ Rath und 
„Diener verbothen, vi Der. vom 19. Decmb. ‚2698. | 
; Die von deu Kirchenrechnungs e Reviſions Puneten 
muͤſſen unentgeltlich und vertheilter in der Kanzlen, ge 
ſchrieben werden ,. vi. Regulativs in Kirchenrechnungſa⸗ 


acc vom. 6. Octob. “SR Pe: 27. * —8 F 


Ts: re ' ER En ; 
\ , ⸗ 
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Abſchriften · Abfentgehen. 19 
werten von Wrofocol” Oder Vergleich beym ĩ chur⸗ 
Reviſorio far" jeven Bogen 6 ri excluſive Sie⸗ 
geipapler, gemaͤß 3759 geheimer Kanzley⸗ dan der 
Ba. Vteviſotlum Aiferirten ¶ Tarordnung. 
aautte en beym chuͤrfuͤrſtl. Hofrath koſten das naͤm⸗ 
J "id e "ie vor beym Reviforio ob ritirte Taxordn. fegs. 
. un bas verſtehet ſich nicht jenes auf die übrige ‘Dica« 
s; ibi. 
— dit ten von Original s Doeumenten, wann fie bey 
Gau "loco originalis überreicht werden, muͤſſen mit 
„Dem. "I5er geftempelt werben, laut Generals vom 20. 
Sup ‚1772. Siehe auch Siegelpapler. z | 
5 ſchriften ſo Hinfitr in Progeßfachen erfordert werden, 
* weil pad ‚Generale vom 24. May 1788 den x 
und, 2: ‚Krenzer Stem el gänzlich aufgehoben bat, ges 
mi P. adi, mit 3 Ir. ‚ Siegelpapier gemacht werden, 


Abſchrift ſiehe auch Document , Beweis. 
Abſchwaͤnder äh } uederlhe Dauer, ; fie Gutss: 
verkauf ex: ofheio. 
| at entgelder der —* mie hoch ſter ——*— 
"Serglichetie, find in Feine neue Cognition gezogen, ſon⸗ 
dern muͤſſen ſtraks exequirt werben, vi Refol. intim. 
Teheran 7786 Siehe auch Penſion onen. 
Ablent a ſiehe Abweſenheit. | F 
uavre. ach en wird Heben ’ Kapitulanten * site er im 
"Einen Kintngfi abgerichtet ift, fo viel möglich ges 
Naltet⸗ Ki Gener. Mand. wegen Land + Kapitnlanten ⸗ 
Aushebung om 6. Heumonat 1793 p- la: Auch den 
in rechter Zeit fich ſtellenden Deferteurs wird ’ır ganze 
Monarzcır in Urlaub zu verbleiben bewilliget, wenn fie 
Da durch 


® Abſents⸗Contraet. Abſents⸗ Urlaub. 


"un: ‚gerichtliche Zeugniſſe erweifen lounen ; daß ſie zu 


. Haufe e Urbeit und Verdienſt Raben," vi: — vom 
A 10. Nopembeana tg. m aeft 
— Confracte find bey Anfkekungen —** 


pfleget rd Pflegscommiffarien jedesmal zur Ratification 
+ und, Hofkammer ONE —— vi: isRefolut. 
Ser. vom 18. Märy 1788. Rt 


Abſents-Urlaub für bie Offiziere gehe bie Elhel⸗ 
lungen it den 6 Präfenrsmenafen, auſſer dringenden 
Faͤllen/ dem „Regiments ⸗ unb Stadteommandahren nut 


2 auf: 8 Tag , vi Reſol. vom 28. Febr. 1774. pẽ 2. 


21 


.j en 


Auf längere Zelt ift fie von hoͤchſter Stelle zu ertheilen, 


ibi. Dahingegen in den 6 Abſentsmonaten ertheilt ſie 
der Regiments ⸗ und, Stodteommatdant auf 14 Tage, 
der Hofkriegsrath aber auf 3: Monate, ibkrcit. pi-gi% 
‚auf eine laͤngere Zeit. diefe hinfuͤr bie hoͤchſte Stelle, 


ibi. Und diefe Abſentsurlaub von jedem Offizier, wo 
er in Garniſon kommt, muß bey dem Stadt... oder 


Garniſons⸗Commandanten ſogleich ſchriftlich producirt 


werden, bey, Strafe der Arretirung und Lieferung zum 


"Regiment," ibi pct. 6: Der ohne twichtige Verhinde⸗ 


rung "über: die geſetzte Urlaubözeit‘ abfent‘ geweſene Offi⸗ 
gier, bekommt vom Commaudtiuten auf fo viel Tage 


r. 


Arreſt, als er über die Urlaubszeit austeblieben iſt ibi 
p. 7., und der waͤhrender Abweſenheit getroffene große 
67 Herrndienſt muß thunlicher maſſen nachgemacht · wer⸗ 
„den, ibi Pr 5 . Die Abſentsertheilung gehet nur an⸗ da 
bey jeden Regiment und Artilleriecorps ein: Staabäoffis 
zier, und ‚bey jeder Compagniedivifion 2 Difiersisirte 
üch it. Bien — nd, ibi p- 4 a. "PUR 


“ ; rn Gl 


Be FE Ab: 


en 
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Abſolution· Abſteß. 2 
ro lution iſt zweyerlev, und zwar bie eine ab ‚änften- 
daran nur endlich abſolvirt, definitiva. aber. 
DaB man ganz ald unfchuldig. entlaffen. wird, vi Cod. 
Beim P..,2, ©. 10. 9. 9. Siehe auch Sententia. ' _ 
Ab-föolwtorium wird dem Vormund nah abaclegten 
rkbtig  Juftificirter aufgenommener Rechnung gegeben, 
vi Cod. Max. P. 1. c. 7- $. 16. n. 7» ‚Siege Vor⸗ 

| mundſchaft. 

Abſteigquartier muß den Offigieren 14 Tage, ſo ut 
als es jeden Orts vorhanden, gegeben werden, vi 
Quartiers⸗ und. Marfch = Reglement von 1779, F 2» 
.& Generale vom 6. März 1769. $. 2.” 

Aoßellung der Negligenz, Saumſall und Sehen 
der Geiſtlichen, ſi ſi ehe geiſtliche Verordnung. | 

ustrliang der. Orden, und. neuer. geiftlicher — 
SZtung, beruhet auf apaͤbſtlicher Macht und Gewalt, vi 
27 Ya iäd‘ Cod. Max P. 5. c. 19. I. . litt. a- 


4 Vſte Men chriſtliches dimes Zeugens, fupplict den unte⸗ 
R laſfenen Eyd vi Col; Jud. e. TanaoT4: Mike Pe 
Abdinendi Bene <ficum, ſtehe Cibſchaft. © 
PL aber Morzen, a nicht mehr in den Pflvbat⸗ 
huͤuſern und, Gewdlbern ſondern bey Mauth⸗ ind Ac⸗ 
.- ‚ eißgmferm: gefchehen, vi, Mauth : « und Hfecisordnung von 
765. Pe 7m: werden bedwegen die Fuhrleuts bey 
den betrettenden Thoren durch eine militaͤriſche Wache 
„gegen: pafiirliche 3. Er. ‚zu den Mauthämtern begleitet, 
* ri Decrets vom: zöten October 1790. Privilegirte 
— und Großhaͤndler Tonnen, nur. hievon mit 
geuugſamer Sicherſtellung diſpenſitt werden. , Mauthe 
und Accisordn. son’ 2765. .P- 17°... Welcherwegen auch 
rd 3 die 


ı » 


22 ‚Achter; Hebt; 





. die. Unterthanen von der, obern.. Hal, Neufngg, and. 


Eulzbach, nebi den Maurh.r und Areisämigern ‚auges 
wieſen find, vi Generale vom 12, May 17874, Eis 


“#) 


bie. Waaren. für das Mititkrarbeitshaus, die Friegs⸗ 


‚magazine, Haustammerey ä Gefandte und Minlfer, ‚der 


2 andere mit churfuͤrſtl. Paͤſſen verſehene Perfonen,. find 
nicht davon ausgenommen, vi Jecr. vom 10. & ept. 
‚1790: Beſonders muͤſſen die, nach Munchen auf; Dul⸗ 


ten abgehende Waaren nicht erſt in der letzten Woche 
* vor der Dultzeit, ſondern ſchon fruͤhet und zwar. bey 


| Eonfiſcationsſtrafe nur auf der Nauthhale abgeiaden 

werden, vi. Verordnung vom 2. July 1796, P. „ba 2 
 & Cammerverordn;: vom 23. November . 1796. „„ Gleiche 
wohl ift zu. Befdrderung ‚der Spedition nad) dem, rhein⸗ 
pfaͤlziſchen Gegenden, „und „sorzäglich nach Mannheim 


genug, wenn ſich ein im Land angeſeſſener Fuhrmann 


des Abſtoßes wegen durch unverdaͤchtige Srachtbriefe, 

oder ſonſt bey der Austrittsſtation Isgitimiren kann, vi 

Reſol. Seren, vom. 23. April, ‚1794. Auſſer deſſen 

aber ſind auch die xheinpfaͤlziſchen oder ſouſt plombirte 
Waaren mit ihrer beſondern Fatura bey dem Haupt⸗ 

mauthamt abzugeben, vi Verordn. v vom 2. Sul 1796. 

ER ar —— 

Behte, fotten. ‚ordentliche Rebmung, ) legen, "und bieſe 
alle Jahr dem Kapitel vorlegen, vi Decr. vom’ 5. Fe⸗ 
druar 1794 ‚Siehe Drdentobere, Praͤlaten. ua Di 

Abteyen, deren Unterfuchung über. ausdrůclich Befkihnnts 


8* 


ne 15 Punkte, wird der ungrund der geſchehenen Nus⸗ 


ſtreuuug verſi chert Relolnt. vom. ‚29 März 1784 


np HIN 


uebeiffinnen, über.ihre Wahl, Tan, im den; loydee · 


— Conienifläe Standes: compromitir 


wir: 


* 


. Abtreibung. Abtrunnige. % 
¶ Woerven / gemäß angsburgiſchen Receß von 1684: p. 19. 
Es darf auch bey derſelben neuen Wahlderabredung "die 
Klauſur betretten werden vi Sign. ex Intim. vom 26. 
Suni_1775- 5 Auf derſelben · Abſterben hat das Kloſter 
den Fall, nebſt Ueberſchickung der Schliffel und Sigil⸗ 
"len, alſogleich der Landesheirſchaft und dem Ordiunariat 
. einzuberichten , vE Verordnung wegen Praͤlatenwahlen 
de datd 6. October ‘1774. P: 1. Mit der Obſignation, 
 Referation und der'Mahl einer Yebtifin wird es in 
allen wie bey Praͤlaten, Aebten und Pröbften gehalr 
ten. ‚Aber Neo)- electa haben den affentum- Electora- 
lem wicht: vom hurfürftiichen Commiſſaͤr in Perfon, 
ſondern durch einen Scrutatorem & Notarium zu 
erholen, "ibi p. 2. 16. Es fol auch ohne dringens 
ve Vrfache der churfuͤrſtl. Commiſſaͤt bey Frauenklbſtern 
nlemals, als bloß auf· hoͤchſten Specialbefthl (davon dem 
Ordinariat zugleich Nachricht zu geben iſt) in die Klau⸗ 
ſur eintretten, eit. p. 18. Falls die Aebtiſſin reſigni⸗ 
ren wollte, har ſie ihr Vorhaben der geift s und welts 
lichen Hbrigfeit anzuzeigen,“ und den elementifimum 
Aſſenlum zu erbitten, Ibi ps 190 r£ 
Abtreibun g der Geiböfrucht nad halber Zeit ber 
Echwangerſchaft⸗ ziehet die Strafe des Schwerds nach 
„fh, vi Cod Crim. ?. 3 = 3 $. 20. — 
Abtruͤnnige vomſchriſtlichen Glauben, hierauf 
ſttht die Etrafe des Schwerds und Confiſcation der Gils 
ET Eod. Crimin. Be. 0 7. 64 Di 
ob Religiofen und Nonnen werden der 
geiftlichen Obrigkeit auögeliefert, ibi cite. Der churs 
faruegeiſti Rath nimmt derowegen große Einſicht wom 
AAriſmchen Glauben > Abtrännig werden wollende; find 
"IS ; B 4 | zu: 


24 Abweſende ¶ Abweſenheit. 


ʒzurecht zu bringen, ober dem churfuͤrſtl geiſtl. Math 
anzuzeigen, vi Gener. vom 22, September 1738. Sie⸗ 
bentens. Die den Glauben und Drder verlaſſen, wer⸗ 
den auf Betretten wiederum vindicirt, und allenfalls 
n brachium fzeul:re hierinn implorirt, vi Cod. Max 
-P.. 5. ce 19. 8.13. n. 8. litt. g. & Cod. Crim. 
"Pr c. 7. F. 4. Einem dergleichen. ausgeſprungenen 
Religioſen, welcher feinen Glauben nebſt feinen Hrden 
| verläßt, im, lutheriſche oder calviniſche Religion über: 
gilt, flehet die Verzicht in Reclamirung ſeiner Guͤter | 
„, im Mege, Cod. Max. Anm. P, 5. © 20. $. 5 litt g 
Abwefende, fi fiehe Flucht. — — 


— heit: Mas man eigentlich unter der Abweſen⸗ 
heit verſtehet, und wie vielerley diefe ſeye, wird auf 
unterſchiedene Weiſe beſchrieben, uberhaupt verſteht man 
eine Entfernung von dem Ort darunter, wird alſo der⸗ 
qenige fuͤr entfernt oder abweſend gehalten ‚wann fein 
Aufenthalt unbelannt ift, An. ad Cod. Max. P. I. 
© 7.,$.39.littsra. &c. Der fichtlichite Effoctus ab- 
4: fentie iſt theils circa curatelam bonorum abfentis, 
theils eirea reftitutionem in’ integrum, welche man 
Pe jenen, fo durch die Abweſenheit verkuͤrzt worden ſind, 
angedelhen laͤßt, ibi eit. litt. de Es iſt aber wegen 
2 Anordnung der Curatel beſonders zu merken, ob. die Ab⸗ 
weſenheit ſchon lang gedauert, daraus. der Tod zu muth⸗ 
«ss man iſt oder ‚nicht? denn erſtenfalls wird die Curatel 
Iganz anders, ald im zweyten ‚Gall angeordnet, welche 
man erſtenfalls regulaͤr nennet, und den Abweſenden 
dnicht zallein, ſondern dfters auch einen Dritten „EB 
ir Cveditoibüs;, vielmeht der Obrigkeit, vorunter! die it, 
ken hiegen, — ibi cit. £ g., welche Curatores 
be⸗ 


gen 


beſtellt ibi litt. i. Es muß aber bie Obrigkeit fi . 


ehevor erfundigen, ob der Abweſende nicht felbft ſchon 


2*4 
a 


| “echt. | Macher jemand wider den Abweſenden einen 5 
Bi Real ⸗ oder Prrfonalfpruch bey Gericht, ſo citirt man 


Beſtellung gemacht, weil in dieſem Fall die Curate, 


ihn vorher edietaliter, ibi liet. I. Mit der Curatel 


wird vorzozlichſt auf die naͤchſten Freunde angetragen, 


ibi m. Kommt der Abwefende zuruͤck, oder eine 
Nachricht von feinem Tode, fü hat die Euratel ein En⸗ 


de, 8 wird Rechnung gepflogen, und der Udberreft 


ausgehaͤndiget, eit. litt. g. Bey irregulaͤrer Abivefens 


Heitsdauer, und; wahrfcheinliher Muthntaffung deB ers 


folgten Todes, und: da ihn die rechtmäffigen Succeflores 
fuͤr tod erklaͤren, und um Ausfolgung ſeiner Verlaſſen⸗ 


ſchaft / cum onqte Reſtitutionis in cafum- reditus, 


und gegen Caution anrufen; ſo wird Durch die ordent⸗ 


—* Obrigkeit die Einantwortung vollbracht, vi. Yanı, 
Cod Max. PA. e. J. F. 39. n. 6., folglich. wer das 


naͤchſte Succeſſionsrecht hat, dem gebuͤhrt vorzüglich, die 
Curatel ribi litt. o⸗ K&e. Bey dem Geſuch aber muß 


mwmian nicht, mur das verſtandene Succeſſionsrecht, wie 


bey der Erbfolge, ſondern auch die Abweſenheit ſo weit 
darthun, daß ſie als wahrſcheinlich geachtet werden 
mag, ibi littog. Die Caution von Seite des Erbens 


beſtehet bey‘ arbitrio judicis, ibi lc. "Die erſte Oblie⸗ 
genheit des Curators iſt die Herſtellung eines Inventa- 
xii, ibi e. Das Eigenthum erlangt Curator bey To⸗ 
desdeclaration Des Abweſenden nur wieberenflich & con- 
dinonate in caſam gafus und :präftirt. culpam, ibi 
; lbs m. Die Curatel aber, vondes ſich, ſebald man vom 
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PER EURER 
Eeben öber Tod vergewiffet ift, ibi m. Lebt der Ab: 
weſende, fo wird ihm auf Ankunft, oder deffen Ant 
wald, alles reſtituirt, jedoch von der Zeit an, da er 
ebereits fuͤr tod erklaͤrt war, nur cum fructibus extan- 
ubus nebſt Rechnungsablage, ibi cit. litt. p. Kein 
Honorarium fiir den Curator hat in dem Fall ſtatt, 
da bie. fruckus percepti & conſampti ſchon ſoviel, 
nnd mehr als das Honorarium betragen, ibi. Stirbt 
· Curator, fo wird die Curatel dem; naͤchſten Erben des 
aAbweſenden uͤberlaſſen, ibi lit. q.. Bey Fuͤrſten und 
Herren nennt mans nicht’ Curatel, ſondern eine, ‚Stadts 
halterſchaft ober, Snterimsadminiftration „ ‚welche, wit 
der Curaiela irregulari überging fommt, ibi P, A £ 7- 
— 39. n. 6. litt. rꝛ. ie 
dw efenheltser, rei Publica , PER hat bie. Berjäh: | 
rung nicht ſtatt, vi Cod. Max.:P. 2. c. 4. Ban 


Abweſenheit hindert die Beſorgniß ſeiner Sachehat 
tige bie Verjaͤhtung bey dem’ Abweſenden eine‘ Verdopp⸗ 
"ang," vi Anm· Cod. Mi! Pia - ö — 

litt. a. en O1 


Abweſ enheit erfennet man in ber‘ igenfihaft,; wenn 
Ber Abweſenbe ſich an einem der churfuͤrſtl. Hoheit” at 
unterworfenen Orte fich aufhaͤlt, ibi eit. Htt. bi 


Abweſenheits beweis, erfotdert genugfame Datthuung 
deſſen, momit‘ man ſich entſchuldiget, ibr cit. litt.’e. 


Ab w efenheit ber Beamten muß einberichtet werden, 
v Cod Jud. c. 2: 6: 10. Siehe auch Amtbabweſenheit. 
abwefenheit, lange, von der Ehe; iſt im Ehebtuch 
"ein nilbernder Umftand, vi. Cod. Crim. e. T. c. > $ 4- 
Self = —— 
> a 
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Abweſenheit. Mabemie- 7 


Ab we ſenbeit derer, fo ſich entweder aus dem Lande, 
—oder in geiſtl. oder weltliche Freyungen hegeben „haben, 
wird die Execution. theils in Efhgie, theils an ihren 
Guoͤtern vorgenommen, als auch. durch. Steckbriefe und 
ECompaßſchreiben, oder edictaliter inner einem praͤfigirt 
peremtoriſchen Termin, „yiCod. Crim. P. 2..c, 20. 21. 
Abweſende Partheyen muͤſſen in Eaco judicii Bey 
* ee einen -Unwald ad: infinuandım 
beſtellen, und : zwar ber: Kläger gleich mit der Klage 
Iſchrift/ der Beklagte mit der Antwort),; vi Cod.: Jad. 
5:98.19. & e. 7. {1 lieh Anm. 
Abweſenheit der Part heyen hindert regulariter’ die 
Zeutenverhor nicht,. vi Cod. Jud. c to. . 16. litt: d. 
Anm.; auch nieht bei gehoͤrig geſchehener Citation die 
ESeuntenz⸗ Publication, ibi e. 14. E80 litt. a. Dieß⸗ 
falls Agiebt man miltels eigenen Bothen von der Sen⸗ 
| tenz Abſchrift, ibi. — F 
Abweſenheit Der Advobat enſt un bald fie: Bunde 
bar„z„jufta caufa, ad, impetrandam, Prolongationgm, 
‚‚Cod. Jad. c. 6. $. 16. Iitt. e. Anm. — 
Abzug, fiehe: Nachſteuer. u F er 
Yaden der Friedensſchluß geſchah in, Yachen dm, 1748. 
vi bayer:i deutſchen Stautor. P. 2. 4 litte. 
Academigi gehdrem unter das Forum: — A: 
Cod,;Jud. 0.2. St & Anm. lit. 3 ..0.; 


Akademie ‚Exrrihtungs ⸗ Befugniß, ‚will. zwar ie Zweie 
fel gezegen werden, doch laſſen ſich die Meichsftände 
dieſes Vioilegium night nehmen, vi deutſchen Staat 

„recht, B. 2. $. 95. litt. e, Im weitſchichtigen und un ⸗ 

| abramchen Verſtand heißt die Akademie bald eine Pri; 

7 vat⸗ 


ss Akademie 
org s "ober ifentliche Verſammlung gelehrter deute, wel⸗ 
* che die Kuͤnſte und Wiſſenſchaften in ihren maugelhaf⸗ 
— ren Stucken zu verbeſſ eru, oder unbekannte Wahtheiten 
nik zit "entdedten bemühet find, vi Anm. kd.’'Cod. 
MP ZN. Titea. Eine eigentliche Aka⸗ 
wvemie⸗ Hoheſchule und Univerſitaͤt, tft eine Geſellſchaft, 
welche nicht nur in Abſicht auf die Erlernung “der 
RKuͤnſte und Wiſſenſchaften in allen vier Sacultäten, dann 
* adelichen Exercitien, mit gewiſſen Pflichten und: Rechten 
« 2 vereiniget, fondern auch min’ ver Jurisdiction, ver⸗ 
ſchiedenen Sreyheiten , und mir’idem Recht Gradus ‚dca- 
demieos zu ertheilen, begabt iſt, ibi eit. litt⸗ b» 
Wenn alſo der hierauf ertheilt werdende Gradus im 
ganzen Keith) guͤltig anerkannt werden ſolle, ſo muß die 
—— mit Bewilligung des Kaiſers, oder der hoͤch⸗ 
— Reichsvicarien errichtet. ſeyn/ und ſo weit hat man 
das Jus Academiarum für ein unſtreitig kaiſerliches Re- 
anzuſehen, ibi lite! eo Bey Katholiken wird 
"pie päbftliche Confirmation der Akademie nicht anffer 
Acht gelaſſen, ibi d. Von der Religion werben fie in 
ratholiſche, proteſtantiſche und Wwermiſchte getheilt, je 
nachdem die Profeſſoren einer oder dei: andern, oder beo⸗ 
“sen Religionen beygethan fi fi Hd, bi en Ä — m 


y 
2} 


madente ‚oder‘ „ber Uniberfuct yet: Corpus‘ * 
theils in dem Rector, Cancellario, Procattellario, 
” Profefloribus, Etudenten, Erereitienmeifter) niberſi⸗ 
aͤtsbedienten, und ‘andern dem Abo Aeademito ein⸗ 
verleibten Perſonen. Auch der Hoheſchulkaſtner iſt eben⸗ 
fals Perſona academica, und legt ſeine Rechnung‘ ders 
ſelben Senat nur zur Einſicht vor: im "übrigen em⸗ 
pfängt 


an ae ne 
alle derfelbe ‚die, Befehle. von der Hofkammer, Yym. 
Cod. Max. P. 5. c. 23. $. 3. litt. a... Das Preli- 
dium in Senatu, ‚fo. aus fämmtlichen Profefforihus | 
befteher, führt der Rector; jede Facultaͤt hat ſeinen „bes 
ſondern Decanum, und, ‚jede derfelben, beantwortet „die 
‚in ‚ihr Departement ‚einfchlagenden Anfragen, — setfeile | 
wilgdigen und examinirtenLeuten den Gradum: acad emienm 
‚in ſua Sphzra &c. ibi. Der Rector hat regulariter alle Ge⸗ 
walt und Authoritaͤt in Univerſitaͤtsſachen. ſo weit ſolche nicht 
ad Senatum gehdren⸗ xi Anm. ‚God, Ma Eaſt 693° 
S. 4. litt. b.; verhandelt die Betaffanfhaft im rb⸗ 
fall eines Academiei,. ibi. ‚Dig, ‚Iippellation Beh 
\bug-gebet gegen Erlag ejnes Dufatens Au deu Sengt. und 
vonadort ad Reviſoxiam ibi litt Eni;, FEDER, Academi- 
eus muß ſich nicht nur ‚ben ihm fielen... ‚fondern - auch 
beynder Receptiom die Pflicht in feine Hand ablegen, 
ibicdite: d; Von Academicis wird ihm der Titel Mage 
nificenz beygelegt; bat mit Praͤlaten gleichen Rang und 
gehet Brafen und Freyherrn vor .ic.„ ibi litt, e. Bey 
ſolemmen Actibus trägt ‚ihm der, Pedell den Zepker; in 
ſignum Jurisdictionis & poteſtatis Acndemig, night 
nur vor, ſondern ziehet, auch in Purpur auf, wird auch 
mit dem Namen des akademiſchen Strumpfes betggt⸗ 
ibi litt. f. Von Geldſtrafen partieipirt ‚er, die. Halfte, 
von der Receptionegebuͤht aber ‚ein Drittel, das Siegelz 
geld bleibt ihm ganz, und; der Degen bey ‚ausgeiibten 
) Raufıreyen faͤut ihm ebenfalls anheim. Den Zepter, 
ſawmt dem kleinen Signet bewahret er ſelbſt, das grd⸗ 
Bere ſammt den Original⸗ Privilegiis und Documedtis 
überlaͤßt er dem Univerſitaͤtsarchib, ibi eir. lite. g. Bey 
n Fee Weereizun, begibt. er alles ‚Die, dem Aunus⸗ 
J 


Ps 
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36 Akademiſche Pitfonen = Jurisdiction. 
Mutedeſſori was Ad Rectoratum gehdrt,, "und fallß er 
Wer drey Tage ausbleibt, beſtellt er Teibit ſtatt ſeiner 
Dip Vice Re£lorem , ibi Tite hi Alle Jahr wird ein 
Profeſſor von bem vier Satultäten der Ordnung nach, is 
mit Ausſchluß der Religioſen zum Rector erwäßlt, 
per danlı der Exrector Bey dem Concilio Decanico die 
NRechnung ablegt, ibi litt. i. Cäncellarius univerſita- 
Ris war vor dieſem gemeiniglich der Epifcopüs loci ör- 
-dinarius. Daher kommt auch, daß der Biſchof bon 
Eichſtaͤdt dato noch Cancellarius univerſitatis zu Fire 
gokſtadt iſt, welcher aber einen Procancellarium' ‘gu bes 
fellen,, und bey den: Gradibus academicis Liventiem 
3 promovendi durch ihn zu ertheilen pflegt etc. ibiditt. K. 
Akademtſche Perfonen, bieſe theilen ſich im alle 
Membra Univerfitatis in Obere und Untergebene, wi 
| “am. cod. Max. P. 5: “23g: 5. ed 


Mademifge Studenten... ‚Mer fi) des Studirens 
halber. auf die Univerfität begiebt, der muß fih von 
„zeit feiner, Ankunft Lingft ‚inner 8 Tagen bey dem Res 
„‚etorat um bie: Iufeription. oder Immatrisulation melden, 
und die Atteſtata von den Obern, worunter er die In⸗ 
. fetiora gehört, oder vorhin. fudirt. hat, überreichen: x 
„vi Cod. Max. Anm. P. 5. 6. 23. $. 6 | 

RR Jura & ‚Privilegia, bie ſtehen inte 
weder ber. Univerfität. nur in Corpore, . oder, auch din- 

„„.gulis ‚membris academicis: zu,. . Cod. Max.P. 

27.7 & 23 Se. 7. Ir —— Sy alas 

Alademiſche Jurisdiction & Forum Die Unis 

verſitaͤt iſt mit der Criminal s und Civiljurisdietion< bes 


„get, welch: letztere in Heinern Handeln durch Den: Nee. 
ctor 
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ctor, in größern durch dad Concilium FREE 

‚and ‚quoad dam Inftantiam ducch den ganzen Senat 
„ falvo tamen Reviforio, exereirt wird, vi Anm. ‚ad 
...Cod. Max. P. 5. x. 23. $. 8. Worunter wicht nur 
erſonas Prineipales, ſondern auch Acceflorias, ‚ale 
„grauen, Kinder, Domeſtiquen begriffen find, ibi, ‚sit. 
üurt. d. Bey Studenten wird ſupponirt, daß fie FT. 
wirklich auf der Univerſitaͤt befunden, ibi litt. ©, Wels 
den Verſtand ed auch mit all Übrigen Pesfonen bat, ‚Abi. 


Ktademifäe Gradus' ift eine perfönliche Wurde, 
welche gemeiniglich auf Akademien wegen erprobter Zus 

gend und Wiſſenſchaft erlangt wird: und iſt der voll⸗ 
fkommene welcher in Licentiatu vel Dottoratu , nur 
abſolvirten Theologen „,Zuriften und Medicinern ertfeilt: 
AED, wi Anm. ad God. Max, P. 3. 6 23: 8. 9. 
itt. a. b. Der unyolllommene aber in Baccalaureatu 
. & Magilterio ı welche nur ex Philofophia erlangt 

wird, ibi lite, Das ‚Recht den Gradum‘ academicuin- 
zu ertheilen, haͤngt in jedem Staat a füprema pote- 
% Slate, und zwar quoad Effe&um 'genergem im gan⸗ 
| zen Reich ab Imperätore, quoad Effectum fpeeialem 
a fat, vel Principe Cujuslibet territorü, und quo- 
. ad Effeltus ecclefiafticos auch 'a "Saryrmo Pontifice 


a6, ibi $. 10. litt. a.’ Hinlangliche Grüditiom iſt das 


nothwendigſte Stuͤck dd: gradum academkcum, welcher‘ 
auch deßwegen auf Univerfitäten anderer Geftale nicht, als 
pr&vio Examine ‚;; aut ;Specimine: — ertheilt zu 
werben pflegt, ibi cit. F. 11. litt. a. Daß das Doeto⸗ 
‚sat ‚vor. diefem, in großen Unfehen , — ‚und ‚dem; 
Adel nicht nur gleich, foudern noch höher gefchätzt wor⸗ 
— behauptet Cromer de jure &prætos. Nobil. 
avit. 


* 
* 
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— Alademie zu Ingolſtadt. 


Navit. pag· a277. dc. weitlaͤuftig. Kaiſer Karl V. hat 


auch in dem bekannten Rangſtreit⸗ zwiſchen den Doctoren 
und Edelleuten, fuͤr die erſten den Ausſpruch gethan; 


wer hievon noch mehr zu wiſſen verlangt, der ſehe nur 


dieſerhalb die Anm. Cod. Max. P. 5. 0.23 '$ ı2 it, 


"ab. &feg Die per gradum arsdemicum'erfänge 
te Wuͤrde, ſammt den davon abhaͤngenden Rechten gehen 


theils durch den Tod, Verbrechen, theils durch Ver⸗ 


* - 


zicht, oder eine” unanftändige Profeffion wieder verloh⸗ 


ren; durch den Tod, weil ed nur eine bloße Perſonal⸗ 


ſache iſt, und ſich auf Kinder oder Erben nicht 14 


wie der Geſchlechtsadel erſtreckt ibi cit. F. 13. litt. a. 


wiademie zu AIngolſtadt, die zuridiſche und mediciniſche 


iſt im Jahr 1782, wie die theologiſche und philoſophi⸗ 


cche im hoͤchſt churfuͤrſtl Schutz genommen uud der an⸗ 
geordneten Curatel uͤbergeben worden, vi Dee. vom 
* 23, Hormung beſagten Jahrs. Es find demnach in. als 


len, bie Alademie betreffende Stteitſachen und Acta, an- 


Are decilionem an diefelbe, um die gewöhnliche: Erinmes 
rung zu geben, Refolut. ‘Seren. vom 17. Juni 1784. 
E Der Hector nebft Senat hat alle die Univerſitaͤt ange⸗ 


hende Vorkommniſſe dahin einzuberichten, gemäß Deere 


vom 13. Hornung 1782. ' "Mas aber die: einzelnen Fa⸗ 


cultaͤten betrifft, if das mittels Bericht von ben. Des 
chant zur Höchften Stelle einzufenden,- ibi. Wo ſodann 


eind oder Das andere durch ben geheimen. Cabinetsſecre⸗ 
taͤr an das Praͤſidium oder die Curatel hinausgeſchloſ⸗ 


— fen wird, ibi. Die Ausfertigungen an Die Behoͤrden 


werden durch die geheime. Kanzley beſorgt, von Seite 
der Curatel, ibi p. 1. Lehrbuͤcher, Sentenzen und 


Lehrfaͤtze prüfen die Curatorn, ibi P. 3. Mit dem 


Col 


Atademie zu Ingolſiht. Er: 
in ACöllegio. medico ‚haben nach Erheiſchung der Sachen 
Bier Turatorn in betyeffenden medizinischen Facultaͤtsfaͤl⸗ 

len ſich zu benehmen, .ibi P. 3. Belangend das. Recto= 
rat der. Zuriftenfacnltät, und der übrigen, ſollen dieſe 
mit ‚Anfang ‚des Monats, November. durchgängig; alle 
Fahre alterniren, alle, ſowohl Erxjeſuiten als Relgioſen, 

— ———— die Mendicanten, wahlfaͤhig ſeyn: Jura 
nobori ca, Emolumenta, wie auch in Difeiplittagpors 
AMen „uud, die. bisher zukommende Beſoxgung find, jes 

" ahnprwipleenRector vorbehalten, Cximinalfaͤlle, Chil⸗ 
| —— und uͤbrige Gerichtsgeſchaͤfte ſollen gllein 
hinfut durch ein mit Rechtsgelehtten beſetztes Confi je 

- Kim, wozu bie Profefforen bey der Suriftenfaculeät zu 

= sorbehena en Aipeferen: ernannt fd; nach churfuͤrſtl. Lan⸗ 
ee qu richterlichem Eutſcheid gelangen. 
Bey dieſem Confılio gebuͤhret zwar dem Reetor, welcher 
in feinen Namen und geſammter Univerſitaͤt Recht ſpricht, 
Nallerdings der Vorſitz: dafern aber der Rector von je⸗ 
mand aus der. theologiſchen, mediziniſchen oder philo⸗ 
z ſophiſchen Facultaͤt verſehen wuͤrde, ſo ſoll deſſen Stel⸗ 
fe von dem Profeſſor juris, der zum letztenmal ‚das 
Rectorar auf ſich gehabt, als Exrector hierinfalls vers 
trerten werben... und. endlich. die Appellationen von da 
unmittelbar ans churfuͤrſtl. Reviſionsgericht gengmmen 
werden, gemäß Decrets vom 25. October „1775. Es 
ell auch die Akademie von den Landskindern fleiſiger 
veſucht werden, zufolge Generalien vom 21 October 
746 md: 28. May 1749. Zu Dorirung des Juris 
Pakrüwarden im Jahr 1758 zwey Kanzeln angeordnet 
ande der Curſus diefes. Studis auf zwey ‚Jahre, feſtge⸗ 
en? nach der. Aubefehlnng vom. 3. Juni ermeldten 

1. Theil. < Ei Mbrs. 


>» 
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34 Aadder Wiſſ. Akad. Stud. 
Jahrs. Zur gänzlichen Abfoloirung hat: man den drey⸗ 
— iahrigen Curs feſtgeſetzt, ohne Einrechnung aller Privat⸗ 
vorleſungen in dieſer Studierzeit, vi Reſolut. in Inti- 
mo den 3. Febr. 1775. Es iſt daher alles Mintel: 
doeciren, auffer den Vacanzzeiten gänzlich abgeschafft, 
gemäß Befehls vom 4. Sept. 1771. Auch hat die 
Akademie zu Ingolftadt die ihr durch das hoͤchſte Re 
ſeript vom 26. July 1794 entzogene Cenſur ihrer eis 
‚genen Werke wieder, jedoch, die Cenfurgefege und, Ders 
ordnungen dabey genau zu beobadyten, vi Decr. vom 
6. May 1795. Pe 2,5 fehe —— Militaͤr, 
Akademie. 


Akademie der —— in Minden würde 
1759 in böchften Schuß genommen, zufolge Signatu- . 
ra vom 25. Juni befagten Jahrs, und enthalten ihre 

Geſetze 67 Punkte, ſind datirt den 28. Maͤrz 1759, 

"welche in der Mayriſchen Generalien s Sammlung 2ten 

Bandes von 1784 Fol. 1316, vorgetragen find, alls 
gemein. deutfch. Staatör. P. r. $. 17. litted. 


Yavenifhee Studium in Ingolſtadt hat feine Daner 
ſeit der Verordnung vom 17. Juni 1784 volle 10 Mos 
nate ohne Unterbruch, daß es mit bem z. ‚Septemiber 

; anfängt, und mit dem legten Yuguft aufhört, wie auch 

die Ferien unter dem Jahre aufgehoben ſind. Die ſpaͤ⸗ 
ter ankommenden Landeskinder werden deswegen Cauffer 
beſonders befcheinigten Verhinderungsfällen) dasſe Ibige 

A Jahr nicht mehr admittirt, die früher abgehende aber 

: ad Repetitionem der Fächer des nänlichen Jahrs wies 

„.. der angehalten, ibi. Bey Vorgang eines Conturs pro 

Alumniatu in Albertino,_ fi ud, bie ‚Profeffores: ‚allda 


Co- 


" Reätholic. : 35 


“ Coetaminätores nati, und jeberzeit zur. Vehſitung der 
Prüfung daſelbſt ermaͤchtiget, vi Reſer. Seren. vom 7. 
FJuly 1781. In dem auszuſtellenden Finalteſtimonien, 
welche jedesmal a Decano Facultatis unterſchrieben 
werden muͤſſen, hat ſich die Univerſitaͤt ſowohl der Sit⸗ 
"ten als Studien halber, nur mehr der Ausdruͤcke pri- 
"me Notz, fecunde Notz oder tertiz Notz zu’ bes 
dienen, gemäß Refol. vom 20. Aug. 1784.; iſt aber 
ermal wieder an andere Ausdrücke angewieſen, »fiche 
Teſtimonia. Und die Zuriftenfacultät hat gleich den 
Abrigen Facultaͤten, Feinem mehr die:Gradus ex Jure 
° zu ertheilen, der ſich nicht nebſt den ausgeftandenen 3 
ſtrengen Prüfungen, „einer ‚ ordentlichen dffentlichen Die 
* unterziehet „und, eine ausgefuchte Materie 
EN „augführet ,; wi Decr. vom -17. Aug. 1781. 
au lidati juris ‚felbft füllen, meben allen Theilen 
ögelehrfamteit und dazu gehörigen Huͤlfswiſſen⸗ 
in fdoßten, der Staatöwisthfchaft, Handlung, Polizey und 
Oeconomie fich beeifern, und mit deöfalfigen Zeugniffen 
ee Zeit ihr Dienſtgeſuch belegen, vi Gener. vom 
ar: Kenner 17865 nach ſolchen vorfchriftmäßig geendig- 
og Studien hingegen ſich -ad-Praxin: begeben, ibi plt. 
Siehe auch Acceſſ 


Koh wurden. Im Lande nicht geduldet, und zum 
. Werlauf ihrer Guter angehalten, . vi Decr. von 1629. 
ih a ) den Verordnungen von 1608 und 1637 aber ift 
nen ‚nur der beftändige Aufenthalt auf ihren Gütern 
m Rabe, und die Beftellung berfelben mit unfarbolis 
en Richtern , Verwaltern und Dienern  verbothen, 
Relblat. Seren. vom 30. November 1629. ie follen 
J keine verbothene Buͤcher herein bringen, viel we—⸗ 
C2 niger 


— 
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Acceptation. * 


Mm er „wider die Religion reden/ — en Secte g 93 


| le Untertanen anruͤhmen, vi, ‚ Gener, vom If, 


| ‚ihren, Fatholifchen Verwalter, ohne Abzug der Node —— 


— a 
. 


1608. Die unkatholiſche mögen Stammiehen allers 
dings genießen ‚und bie Lehengefaͤlle unweigerlich durch 


verabfolgt werden, vi Refolut. vom 5: Sftober, 1637. 


y Doch ſollen ſelbe keine Unterthanen. weder männlichen 


noch weiblichen Geſchlechts an ſectiſche Orte zu ſich 


hinaus . verleiten, ‚und ‚fo lange de im Rande fin nd, ſich 


& R dei, Fleiſcheſſens an verbothenen Tagen enthalten, vi 


Gener.. vom I4. May 1608. Nah der ‚Refel. vom 
14. July 1753 iſt auch keinem Acatholico ein "Tanger 


| ober beftändiger Yufenehalt, i in Minden zu "geftatten, | 
— Sign. ! Int. vom 14. Suly 1753. leberdlehß Gllen ſich 


Ei 


nal 


vi Desret. vom 20. Jenner "1652, bie Herrſchaften 
| felbft por unatholifchen Ehehalten und Bedienen wohl 


in- Acht nehmen, im widrigen Fall, man den Schaden, 


den felbe fliften, bey ihnen erholch würde. Dagegen 


» find vi Refolut.- vom. 29. May 1734 alle Soldaten 
proteſtantiſcher Religion auf den gewoͤhnlichen Kirchhof, 


jedoch an einen abgefonderten Drt, zu begraben, .. Es 
fonnen auch), nach der Reſolution vom 21. Juni 1786, 
— Katholiſche und Proteſtantiſche ohne Glaubensver aͤnde⸗ 


| rung,, aneinander heurathen: doch ſoll man die Sache 


mit Veſcheidenhen ud Ohne Zwang ſo einleiten‘, daß 
die aus einer ſolchen Ehe erzeuglen sine im katholi⸗ 
ſchen Glauben erzogen werden · u 1648 


I 1 
J 


Aeceptation. Ohne —* it und Bfeße. das Bro 


ſprechen eine bloße Policitation, vi. Aum. Cod. ‘Max. 

P. 4. «rn. $ 5. n. 3. litt. d. Bis nun das Vers, 

APR nicht — ik, kann es zuruͤck genommen 
weis 


Acceptactön’ der Wehlelriefe. Br 


| werden I "Albgenönimen " in "Adibus“ gratuitis aut "Benin 
ſeũs, oder da das Verforechen auf vorlaͤufiges Anfras 
gen, ‚Bitten, Erſuchen geſchehen, da iſt conſenſus mu- 
tuus ſchon vorhanden, und brauchts keiner Acceptation 
mehr, daher ift nach bayerifhen Rechten nicht mehr 
——— in Uebung, cit. a1 5. $. 8. Anm. 
Ir.” d . | 
a gcepta, tion der Mechfelbriefe ift nur alddann giltig, 
wann ſie ſchriftlich und deutlich ſind, mit Hinzuſetzung 
„der ‚Zeit, des Tauf⸗ s und Zunamens, dann bey den auf 
einen gewiſſen Tag beſtimmten Wechſelbriefen ohne Ans 
‚bang, und, Beding geſchehen: auſſer der Uebergeber was 
ze mit den bengefegten DBedinge zufrieden , Wechſelordu. 
‚vom Fahr. 1784 $- 5- Es kann auch die Accepfa- 
tion entweder für die ganze Summe, ober nur fuͤr eis 
nen Theil gefchehen. Doc) muß legtern Falls der Wech⸗ 
felbriefa— JInhader den Ueberreſt proteſtiren laſſen, ibi. 
Eigene Wechlelbrefe beduͤrfen der Acceptatiou nicht, 
‚Abi 2do. , ‚Die von ſolchen Perſonen, fo in dem Zah⸗ 
lungsorte nicht wohnhaft fi nd, auf fi f ch ſelbſt ausgeſtell⸗ 
te, wie auch ‚jene Mechfelbriefe, welche auf Fremde 
gerichtet ſind, und keine Addreſſe haben, iſt man anzu⸗ 
„nehmen nicht ſchuldig und muͤſſen von dem Inhaber 
2 “ mit Veeteſt zuruckgeſchickt werden; auſſer es Fönnte ein 
Accepiam und Zahlet in dem Zahlungsorte benannt 
„werben, . ibi n.3. Einen von andern Orten hergejand, 
„sen Weopfelbrie, wehn folher a Ufo, oder noch kurz⸗ 
ſchtiger lautet, muß der Inhaber fogleic) zur Accepta. 
tion 'präfentiren, bey Verweigerung ſolchen proteſtiren 
laffen, und bey nächfter Poft den Weberfender den Pros 
teſt züruͤckſchicken ibi n. 5. Die Urſache aber, warum 
€ 3 bie 


38. Yeceptation der Wechfelbriefe- 
die Neceptation verweigert worden muß ‘bon dem ver⸗ 
ordneten Notar, oder durch einen Sübſtituten von den 
Verweigernden auf der Stelle, wäre es auch Feyettag, 
eingeholt, und uͤber alles wegen der abgeſchlagenen Ac⸗ 
ceptation proteſtirten Wechſelbriefs ein beſonders Pro⸗ 
tokoll verfertiget werden, ihi n: 6. Die von andern 
Orten bezogene Wechſelbriefe hingegen, wenn ſie einmal 
acceptirt worden, find auch auf den Fall, wo ſie mit 
"per gewöhnlichen Bemerkung: den Werth oder Valuta 
empfangen, gewechſelt ꝛc. nicht verſehen wäre, von dem 
Aunnehmer ohne Weigerung zu bezahlen, 'ibi'n. I.Des⸗ 
gleichen find die von dem Ausgeber auf einem im: den | 
Zablungsorte wohnhaften Dritten zu bezahlen ausgeſtell⸗ 
te oder traſſitte Wechſelbriefe/ im Weigerungsfalle des 
Tranſanten, von den Ausgeber ſelbſt ſogleich nach · der 
Verfallzeit abzufuͤhren, ed mag die Valuta gelaufen 
ſeyn oder nicht, ibi $ 5. n. 4 Bey Mechfelbriefen, 
pie a Ufo“ auf längere Zeit als 30 Tage hinauslaufen, 
iſt der Zahler nicht eher, als in 14 Tagen vor der 
Berfallzeit die Acceptation zu leiſten ſchuldig, ibi $- 6. 
Bey den auſſer Lands nicht acceptirten, nicht bezahlten 
nd mit Proteſt zuruͤck gelaufenen Wechſelbriefen, hat 
der Ausſteller innerhalb 24 "Stunden des Capitals In⸗ 
tereſſe oder Ruͤckwechſels, und andern erwieſenen Scha⸗ 
dens halber, Wiedererſetzung und Bezahlung zu leiſten; 
der Glaͤubiger hingegen iſt keineswegs ſchuldig den pro⸗ 
teſtirten und wieder zurücgelaufenen Wechfelbrief wieder | 
zuruͤck zu ſchicken, oder einen neuen anzunehmen, ibi 
8.9. ZMFall aber, der Proteft ohne Mechfelbrief wies 
der zuruͤckkaͤme, und zur Acceptation nicht! Hoffnung 
wäre, ift nichts ea der erſte Girant ſchuldig, 
deſ⸗ 


Acceptatio conf. Aceeptatio. 39 


deſſen Betrag nebſt dem Ruͤckwechſel und andern Unko⸗ 

ſten, in baarem Gelde bey dem, Wechſelgerichte zu er⸗ 
legen und feinem Gläubiger Buͤrgſchaft zu leiſten, ibi 

Menu. präfentirre Wechfelbriefe von dem,l auf welchem 
fie lauten, - nicht acceptirt worden find, Fonnen fie son 

‘ dem Inhaber vor allen andern acceptirt werden ,- aufler 
es wäre ein folcher Brief ſchon au einem andern recoms 
menbdirt, ibi $. 12. Es iſt aber in der Proteſtation 
zu 'melden, daß. die Neceptation zur Ehre des Trans 

- fanten oder Giranten gefchehen, folglich. ift bey der Bes: 

zahlung der Proteft nicht mehr noͤthig: von diefen hins 
gegen ‚„ welche mit der Acceptation nicht honorirt wors 

den, foll der Proteft di non AÄcceptatione, und ‚auf 
Verfallzeit di non Pagament levirt werden, ibi. Wuͤr⸗ 
de aber ‚jener, auf, den der Mechfelbrief ausgeftellt -ift, - 

erſt bey der Verfallzeit folchen anzunehmen fich erklären, 
- fo iſt zwar immer der zuvor honorirt wurde, zurüdzus 
ſtehen ſchuldig, .aber auch) die Provifion und Speſen zu 
fordern befugt, ibi. 

Acee ptati o confelfionis wird präfumirt, Cod. 
‚Jud. c. 22. $. 1. litt. k. Anm 

Acceptätto jüramenti judicialis. —8 den 
Beweis ex parte: deferentis — aus, ibi c. 13 
gr 2litt. f. Anm. 

Acctptatio nach rdmiſchen Reit bebeutet nur einen 
Mödum folvendi' obligationem, welcher durch eine 
ftipulationem  folennern gefchiehet, ift aber hierlands 

niemals in Mebung gekommen, vi Cod: Max. P. 4. 
c. r5. F. 8. nm. J., und es hat flatt felbig gebräuchlis 
hen Pactis Liberatorüs, vel de non petendo, Kraft 

welcher man Pebitorem loszaͤhlt einer Schuld, die 

[4 naͤm⸗ 


— 
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nämlich Bewandnig, wie mit allen andern Pactis und 
Conyentionihus uͤberhaupt, ibi eit. n. 2.; hierinn iſt 
"sonfeflio generalis genug, ibi n. 3. 

N cceptation eu.von Frauen, Bedienten und ‚andern, 
die Feine fchriftliche Rollmacht von dem, Prinzipal aufz 
weifen fonnen, find allzeit ohne Wirkung. . Und, hat 
man fie ohne Vollmacht angenommen, „bleibt der. Res 
greß, wie in allen Faͤllen, bey dem Abnehmer zu. ſuchen 
uͤbrig, ibi cit. $. 13. ber Wechſelordn. 1784 . 


Beceptirte Wechſelbriefe, wenn fie verlohren gehen, 
«verbinden den Gläubiger, der ‚die Acceptation einbefen> 
net, zur Zahlung „ jedoch gegen hinlaͤnglicher Verſiche⸗ 
rung, daß er im übrigen ſchadlos gehalten werde, ibi 
& 15. Die geläugnete Acceptation aber hat der Ei> 
.genthiimer des Mechfelbrief&, oder deſſen Mandatarins 
zu .beweifen „ ibi. Die ohne Eeffion: präfentirt =: und’Acz 
.eeptirten MWechfelbriefe ift der Acceptant biß zu ausge⸗ 
‚folgter Indoſſirung, oder hinreichender Legitimation, zu 
bezahlen nicht. fhuldig, ibi .$. 16. Bey Wechſelbriefen, 
‚die von auswärtigen Meſſen und. Märkten kommen, foll 
‚die Acceptation erſt einen Tag nach den eingetroffenen 
‚ ordentlichen Poſten und Bothen, welche ‚das Ende des 
Markts kundig ſind, geleiſtet werden, ibi F 17.: Das 
gegen muͤſſen diejenigen Briefe, die in den Jahrmaͤrkten 
ausgeſtellt find, gleich in ber ‚erften Woche acceptirt/ 
und die acceptirten in der lezten Woche, drey Tage" vor 
Ende des Markts, bezahlt werden, ibi. 


ech oder Zutritt. zu Gerichten, und andern Eameral⸗ 

aͤmtern ſoll nach der, an die Regierung Neuburg und 

Sulʒbach unterm 17. Jenner 1786 ergangenen Werords 

nung, feinem ſich hierum meldenden Praktikanten vers 
wei⸗ 


1.0 Er 
weigert fondern vielmehr demſelben bey Ober⸗ und Un: 
teraͤmtern alle gehbrigen Anleitungen gegeben werden, 
Zene, weiche ihre Studien vorſchriftmaͤſſig geendiget ha⸗ 
ben, und im Neuburg = oder Sulzbachiſchen zu Dien⸗ 

ſten aſpiriren, ſollen daher mit dem Acceß bey den 
Kanzleyen den Anfang machen, ſofort zuerſt Kanzeliften: 
hernach Regiſtrators- und ſodann Sccrefärs ⸗ Dienſte, 
entweder bey der Regierung oder Hofkammer, und zwar 
in einem von dem Praͤſidenten nach eines jeden Verwen⸗ 
dung ‚ermeßlichen Zeitraum, mittelſt Ablegung zeitlicher 
Pflichten, verrichten, auch das naͤmliche bey den Rech⸗ 
nungsverhoͤrſtuben beobachten, ibi $. au... Die Vorftände 
ſollen «über dieſer Subjecte erlangte Fähigkeiten und ge: 
‚kiftete wirkliche. DienfiesAtteftate auöftellen, ibi. Dies 
ſe Prastifanten hättensaber: auch fo, wie bey den Ju⸗ 
figämtern „ nicht: weriger bey den kammeral⸗ landſchaft⸗ 
‚lichen Stellen, Kaften: Mauth =- Steuer: und- Umgeld⸗ 
ämtermoden Acceß zu nehmen und daruͤber ſich mit 
Zeugniſſen zu verſehen, eine Sammlung von General⸗ 
verordnuungen zu machen, und auf Erforderniß bey ihrer 
VPraͤfuug vorzuweiſen, ibi $. 3. Folglich wenn fie durch. 
‚ seine zuſammgeſezte Regierungs⸗ und Kammerallommiſſi ion 
tuͤchtig befunden würden‘, find fie zu Prochratoren,. Ober; 
amtsadvokaten, und hernach weiters fluffenweife zu pros, 
moviren, ibi 8 4 Zu Kammeralamtös und Raths⸗ 
ſtellen witd das naͤmliche erfordert, wie auch zur Hof, 
kammer und deffen beträchtlichen Aemtern nur Rechtes 
gelehrte, die nach folcher Vorſchrift theorerifche und 
praltiſche Kammerallenntniſſe wechfelfeitiger Machtss 
graͤnzen entſprungen ſind, ibi F. 9. In deren Ntteftas 
sen ſollen auch die Sitten des Acceſſiſten zuverlaͤſſig ans 
3 € 5 ge⸗ 


4 Accefloria. cauf. Accidentien. | 


gezeiget, und. der widrige Befund gegen den Atteflatens 
ausſteller gebührend beftraft werden, ibi $. 8. Die 
Adelichen, welche Amts = und Kathöftellen fuchen,, -fols 
: Jen ‚bey Aemtern oder Regierungen für die mittelloien 
ur Partheyen unentgeldlich advociren und fich beftens zu 
" befähigen fuchen, ibi $. 7. — auch BA 
ſiſten. 


Acceſſoria caufz Prineigahs beftehen in Ex- 


penfis, Damnis & zvaclibue perceptis, vi Cod. EN 


c. 17. $ 4..litt. & 

Accefloria interventio hat auch in u & zin ins 
ftantia Pat, ibi c. 8. $. 4. litt. n 
Acce (forium & printipale — foll in inter- 
ventione zugleich traftirt und. Herbefcheidet werden, : ibi. 
Acceffio ift eine Sache, ſo ihrer Prävalenz und Webers. 

legenheit nach, die andere mit ihr vereinigte "geringe 
Sache an⸗ und folglich? das Eigenthum derſelben nach 
ſich ziehet, Cod. Max. Part. 2. c. 3. $. 9. Matu- 
ralis acceflio heißt, welche durch die Natur felöft, hin⸗ 
"gegen induftrialis acceflio, die durch Zuziehung vn 
"lichen? F Fleiſes geſchiehet, ibi. 
Aceidentien find alle ungewiſſe Sachen, ſo den Br: 
flern ein» für. allemal aufgehoben, nach dem Generale 
gm 9. May 1786. & Förfteintheilungsdecret vom 
4, Merz 1789. P- 14. Item werden auch Acciden⸗ 
tien jene gutgeheiffene Sportelbeträge genannt,’ ſo einem 
Amt nebſt der Natural = und Geldbefoldung insbeſonde⸗ 
re zum Genuß angewieſen waren. Bey den Militaͤrlaza⸗ 
rethen find ebenfglls alle, wie immer Namen habende Acci⸗ 
ventien abgeſchaft, vi churpfaͤlziſcher Militaͤrlazaret⸗Ein⸗ 
richtung vom 17. September 1793. & 3. H. 28. 
Uebrigens fiehe Amtsgenuß. Ac⸗ 


Hecife. Accisdefraudationen. 43 
Accife-iftSpecies colletz, Staatsr. P. 1. $. rı. litt; e. 
& P.2. $. 92. litt. d. und P. 3. $.r73. litt. a ibi. 
war vor An. 1543 in Bayern nicht uͤblich, und: wur⸗ 
de erft, im Jahr 1543 auf Bier, Meth, Wein und 
Brandwein von den Landſtaͤnden bewilliget, ibi litt. c. 
Im Jahr 1702 wurde au das inländifche Getreid: 
conſumo hiemit belegt, wurde aber wieder aufgehoben, 
ibi lire. de Die Waaren und Venalien, wurden bey 
Sccaſion des. gemeinfamen Schuldenwerks unterm 22. 
May 1722, vi Generalis als acciöbar-declarirt. , 

Acciſ e iſt eine gewiſſe Art von Tribut oder Auflage, 
welcher von den ins Land oder aus dem Land gehenden 
Guͤtern, zum Beſten der landesherrlichen Kammer, nach 
Proportion ihres Werths an den Graͤnzen zu zahlen 
ſtatuirt, und in der bayeriſchen Mauth « und Accisord⸗ 

„nung „de an. 1765 genugſame Abhandlung ratione 
deſſen Erholung Juſtruction gegeben worden iſt. Siehe 
auch Mauth. 

Accisdefraudationen gehdren in ada inflantis re- 
mota-ulteriori sppellatione. zum. Eommerzien s Colles 
gium, gemäß Gener. vom 12. Januar 1754 und 
nnnmehr zur obern Landesregierung, womit felbes ven 
einiget worden. 

Accishefraudatinnen von Mein, Brandwein und 
Meth gehdren in 2da inſtantia aber zur Schulden⸗ 
werksdeputation, Gener. vom 12. Januar 1754. pcto. 
ado Ge 14. Merz 17845 wegen dieſem find die Mauth⸗ 
beanite auf gegruͤndete Anzeige befugt, auch unverhofte 
VBiſitationen in den Handels- und Kramlaͤden, mit Res 
quirirung ber Ortsobrigkeit, EIER vi Deet vom 

| 26: April 1795». 


ae Aeeisfündus: "Aeeit, 


Accisfurdws'ikinVapern vollkommen zum Schulden: 
abledigungswerk beſtimmet, General. in Oelaccisweſen 
vom 11. September 1751. F. 4. 

— « Additionale iſt im Jahr 1766, hinge⸗ 
"gen die Generalobſervationspunkte hierzu ſind eben in 
dieſem Jahre zu Stande gebracht worden. 

Accisordnung ber obern Pfalz ift den 9. Oktober 1769 2 
heraus gegeben, hingegen unterm — Juni 1770 wie⸗ 
der gemildert worden. | 

Accifen und Mauthen werben lediglich zu — der 

Commercien und Aufnahme des Nahrungsftandes einge⸗ 
richtet, General. vom 16. September 1795. Von 

den · Conſumoacciſen fi nd auch auswaͤrtige Drte‘, fo in 

Kaufen und Verkaufen, folglich in Comodis den In⸗ 

"Ländern gleiihgehalten werden; wie von andern dabey 
angeordneten Oblagen nicht befreyet, Sign. Intim. vom 
4. Febr. 1757. 

Arcis ift auch. von den Fallhaͤuten der Abdecker zu er⸗ 
holen bey der Auſſerlandsbringung, wie vom andern 
geſchlachteten Vieh, Reſolut. vom 4. Jenner 1760. 


Yecisordnungs+Tarife: Snpplememt vom: Jahr 
1769 für die bayrifche und oberpfälzifche, Aemter, wird 
nur zur Miffenfchift bier, wie obiger Vorgang, be: 
‘merkt, in der Hauptfache ſelbſt der Lefer auf diefelben 
verwieſen, weil durch die ganze Einfchaltung der Drönung, 
das Werk zu Föftlich würde, der Größe willen. 58 

> bekommt in der Gant die vierte — Cod. Jud. 

c. 20. $: 5. n. 2. | hunlin 

Aceis vom Getreid beſtund, vi ——— 
März 1795., auf ſaͤmmtlichen Getreidgattungen am 
Lechſtrom bis Donaumdrth von dem Schaͤffel pr. 30 kr. 

* BR — 
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(mit, Ausnahme der. für ‚die deutſche Reichsarmeen mit 
Päffen durd) = und ausgehenden Getreidſchiffe) eben auch - 
auf dem auf ‚der Donau ausführenden Getreide-in gaft, 
und unterm 24. Dftober 1794. iſt die Ausfuhr, über 
den Lech nebft der Mauth auf jeden Schäffel ‚2 fl. Ac⸗ 
cis zu nehmen verordnet geweſen. Die vorgaͤngigen 
Verordnungen vom. ‚29, September 1794. & 24. De 
tober 1794. & 25. May 1790, find im 4. Theil der 
Mayeriſchen Generalienſammlung Fol. 112 und 147, 
ratione ausgehenden Getreid ins Schwaben zu erhoben 
geſtandenen Accis, einzuſehen. 
— ecis von dem Gips zum beſten des Ackerbaues, iR die 
Conſumo⸗Maut haccis mit. der Effito- Mauthaccis- ‚gleich 
. geftellt, und vom Zentner, ſowohl per Conſumo ‚als 
‚per Effir ito zu Waſſer ı fr. 1 ,pf. und zu Land 1 Er. 
Maut, dann durchgängig 1 fr. vom Zentner Accis zu 
bezahlen, vi Kundmachung vom 19. May 1794 


Heciß: ‚der feidenen. Hals : und Schnupfeiiher, fo auſſer 
Landes herein gebracht ‚werben, wurde auf 6 fl. vom 
Zentner wiederholt beſtaͤttiget, vi Verordnung vom 25. 
Monatstag November 1788: ° 

Accis ded Sohlen: Keberd won Auslande beſtund in 5 i 
vom Zentner. ‚Aber. der Conſumoaccis von. andern, 

als ſaͤmmiſche Weisgärber » Schmier : Schmalz. Kal ⸗ 
und Schaaf⸗ auch· im Lohe brann gearbeitete Leder vom 
Pfund 2 kr.gemaͤhß Refol. vom. 14. Jenner 1795. 

Ace is des Leindls im der obern Pfalz und Neuburg dann 
Sulzbach, iſt auf 50 kr. vom Zentner, wie in Bayern 
zut — — verordnet worden,/ unterm 16. — 
Birke — — 23 


& 
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—— umO: war von 3: auf 9 fr. auf das Pers 
gament angeordnet, vi Refolutio Intim.’-vom ı5. 
April 1788. BER — 

Accismoderation per gr. auf die Lem Tripps : Mage 


— 


en beſtimmt das Decr. vom 28. October 1788. 


Accis der Schweine, pr. 6 kr. iſt. ver ı Fr. zur frem⸗ 
men Stiftung nicht begriffen, vi Decr. vom 25» Febr. 
795. & 14. July 1794. 
Accouche urs ſind von dem churfuͤrſtl. Collegio Medi 
co zu prüfen, und bie beflen hievon zu waͤhlen, Refol. - 
Ser. vom 16. April 1782. Der muͤnchneriſche zu⸗ 
gleich beſtaͤttigte Lehrer der Hebammenkunft, hat dem 
„Porto Medico alle Vorfälle, gemäß Inſtructjon vom 
Wwirfleſ. Collegio Medico , pflichtmaͤßige Anzeige zu 
3 ‚ machen von Seiten des heil. Geiftöfpital und der, Kits 
derſtube, Refol. vom 17. May 1782., fo wie. das 
churfuͤrſtl. Collegium Medicum auf die Inſiruction 
genau zu halten; alſo hat die obere Landesregierung 
nachdruͤcklichſte Befoͤrderung in ſolchen Verrichtungen zu 
leiſten, ibi. Die ii aͤuſſern Rentaͤmtern ſind zur Lehre 
beyzuſchaffen/ Generale vom 3. May 1785. Obrig⸗ 
keiten und Magiftrate fi find gehalten, dieſem Praxis alle 
Mittel und Wege bey Armen, oder ſonſt Beyſtandbe⸗ 
duͤrftigen, zu verſchaffen, ibi. Der Lehrkurs faͤngt in 
München auf der heil. Geiſts Niederkunftsſtube alle 
Jahr den 1. April an, und dauret 3 Monate, der noͤthige 
unterhalt fordert 36 fl., Reſol. vom 7. Februar 1786. 
Zu Altendtting iſt eine gleiche Hebammenſchule angeord⸗ 
net im Monat Juni, July und: Auguſt, worzu die 
Städte und Märfte Rentamts Landshut wenigft ‚eine 
7 ee zur. echre ſollen ſchicken, kelolut. Int, vom 
2 | 7, 
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7: November 1768. Schon den 29. April 1755 beka⸗ 


men alle Hebammen die Anweifung, beym muͤnchneri⸗ 


fhen Hofchirurgus und Accoucheur ordentlich zu lernen _ 
und bey einer approbirten Hebamme zu practieiren. ” 
Auch zu Lauingen im Neuburgifchen, wurden jährlich 


zwey Lehrgänge, einer im Früh = und der andere im 
Spatjahre, jeder drey Monat lang, durch den dortigen 
Hebarimenmeifter, gegen ro Reichsthaler Lehrgebühr 
von jeder Lernenden, zu halten angeordnet, zufolge Ge- 
neral: vom 29. Senner 1783. Um aber die Koftfpie 
ligkeit zu fchwächen, ſoll zwifchen den = und ben ganz 
neulernenden Hebammen ein Unterfchied beobachtet wers 
den, ibi B.e.. Es foll auch Fein Landbader mehr im 
Sulzbachiſchen angenommen werden, der nicht die Ges 
burtshälfe in einer offenen Schule erlernet hat und taug⸗ 
lich erfunden worden, Refolut. von Seiten Sulzbach 
vom 14. May 1733: p&. 2. Siehe auch Hebammen, 
Accrefcendi Jus hat nur in Vermächtniffen Ping, 
Cod. Max. Part. 3. c. 6. $. 13. 
Aecufatio, ſiehe Anflage, 


Acht hat in Bayern gegen Abwefende nicht ftatt, Anm. 


Cod. Crim. Part, 2. c. 10. $. 21. litt. a. 

—— —— der Reichs ſtaͤnde geſchieht ſelten, 
und andergeftalt nicht, ald, auf dem Reichstage, deut⸗ 
ſches Staatör. P. 2. $.78. litt Siehe are 
veräufferungen, Relegatio. 


Acta beweifen vollſtendig, wenn fie ihre rechtliche So⸗ 
lennitaͤten haben, Anm. Cod. Jud. c. I1. F. 2. litt. b. 
Wann die Alta nicht genug inſtruirt find, Tann darin, 
nen nicht befchloffen werden, ibi cit. c. 14. 2. n. 1. 
Es find die Alta auf Begehren in wichtigen Sachen 


zu 


} 


‚48 Acta. 


zu iurotuliren, ibi c. 14. F- 3. Die Aa find mie 
den Manualactis in Gesenwart der Theile zu integri⸗ 
‚„ fl Anmerk. Cod. Jud. ibi litt, b. Acta muͤſſen 
auch den Partheyen ad ſtatum videndi bewilllzet wer⸗ 


den, Cod. Jud. c. 14. $ 3- 
/ Acta gänzlich: verlorne nebſt Manualien fordern „. daß der 


Klaͤger zu einer neuen Klage verwieſen werde, ibi Anm, 
‚litt. b. ibi. 


Key muͤſſen in caufa domini ad Cammeram gegeben 
werden, Cod, Jud. c. 14: G. 4. und zwar fub Pena 


nullitatis. 


/ En auf die Univerfi tät gr ſolaen. iſt — cod 


Jud. c. 14,99 5- .. 


; Acta werden. bey Reichtgerichten in Religionsfachen auf 


Aniverſi täten. mixte Religionis wei, Anm, Cod. 
‚„.Jad. © 14. $. 5. 4. 


x Acta werben nach der ingepengiem Duplit —* 


dendum vel referendum gegeben, Cod. Jud. < c. 6r 
G. 14. 2. Anm. 


„Acta, wann-felbe vom Reviforio 4 Cammeram kom⸗ 
men, ſoll der churfuͤrſtl. Hofrath die rationes deciden- | 


di davon nicht mehr removiren, Reiol, Incim, vom 5 
Merz 1762. 


J Acta in Kirchengeldfachen folfen vor der Entfepeidung ad 


Cammeram um Erinnerung gehen, Refol. ex Int, som 
17. September 1793- 


‚Acta, Gutszertruͤmmerung concernirende. hiemit hat es 


naͤmliche Beſchaffenheit, juxta Supplem. ad Cod. ei⸗ 
vl. pe 2.0. 2. \. 14 


Acta vom Hofrath ad Cammeram gehende, darum 


ſollen die Relationes und Berichte nicht remobirt wer⸗ 
_ den, 


Ada. ‚de 
den, warn auch die Alta vorhin dahin ſchon rommuni⸗ 
cirt worden find, Cod. Jud. c. 14. $. 4. litt. a. Anm. 

„Ada u das Reviſorium nicht ad Cameram communfs 
ziren, ibi cit. 

Alta ‚hat die hurfürftl. Soffammer mit ihrer ER 
zu ‚befördern, ibi cit. 

Ada find ad Appellatorium in originali, oder de Feis 
ne Schriften gewechſelt worden, von der erſten Inſtanz 

| cum ‚zationibus decidendi mitteld Remiß zu übermas 
de, cit. c. 15. $. 7. N. 2. 

Alta in Gantfachen find weder dem Schuldner, oder 
Glaͤndiger zu commimiciren, wohl aber ad ftatum vi- 
dendi in Prefentia — eöd. Jud. c. 19. 
5 p. Se 

an siäffen vor der Austhelling a ad beferendum gehefe oO 
tet werben, Hofrathöordnung von 1779. art. 5. $. * 
wort" aud) die von 1750 verftanden find, N 

Alta muͤſſen gehörig rubricirt werben, wenn fie in ihre 
Faͤcher wollen: gelegt werden, O. L. Regierungs s — 
leyordnung von 1779. F. 45. litt. c. 

Kar ſollen nicht mehr geheftet, ſondern nur numeritt, — 
paginirt und ordentl. Renner dazu gemacht werden, i 
Refol. Int. vom 24. May 1783. Ä — 

Ada fi {ub alle in Folio zu legen, Hofkammerordnung on” — 

1779, und geheime Kanzleyordnung vom Jahre 1779. 
| art, „4 Hoftathsordn. von 1766. art. 3. $. 6. 

Ada, YA: den Raͤthen mir dem churfuͤrſtl. Signet von. der 
Re verfendet werden, werben auf dem Ueberfchlag 
„ale überfchrieben ; dem churfürftl. Kämmerer, wirklich, 

“ geheimden * und Hofrath B. von N., dem churfürftlich- 

Hofrath 8. von N, dem churfuͤrſtl. Hofrath von N., 

I, Theil. D dem 


Fi 


| ‚ge | Atta. 


dem churfuͤrſtl. Hofrath N.,.. gemäß. Sign. Int, som 
— 13. Juni 1768. 
Acta find aus ber Regiſtratur niemand einfehen,. ‚ber 
” gar Abfihriften davon machen zu laſſen, geb. 8. Ord. 
von 1779 $- 3. b. c., 1779. Hofraths⸗ Kanzleyord, 
art. 3. $. 8., 1766. Hofr. Kanzl. Ordn. art. 3. g. 8- 
Ada, fo an, andere Stellen zu verſchicken, mäffen vor⸗ 
gemerkt und befcheiniget werden, geh. K. Ordn. P, 2 
Hofraths-Kanzleyordn. art. F. 4. 1779 & 1766 art. 
3.9. 8. | 
Ada find inter Partes communia, Cod. Tud. 14 
.$ 3. litt. b., und dirfen nicht auf Univerfitäten vers 
ſchickt werden, vi Cod. cit. $., 5. litt. a. Anm. - 
Ada ‚verlohrne, find zu integriren, ibi $. 3; litt.b, 
Alta, welche an einen andern Rath zu übergeben , find 
demſelben nur durch den Regiſtrator zuzuſtellen, Hof—⸗ 
kammerordnung von 1763-.$r 57 . | 
Acta in caufis connexis, find bey- der Austheilung: nicht 
- abzufondern, Hofrathordnung von 1779. $. 14. und 
- Hofr. Ordn. von 1750 art. 6. $. 14 


4 


j Alta, fo zur Propofition ausgetheilt werben, follen von 


verreiſenden Näthen vorher, fammt einer eigenbindig 

unterſchriebenen Specification, zur Regiftratur. geliefert 
werden, Hofrathsordn. von 1779. art. 5. $. 18. 

Alte ad infpiciendum bewilligte, hievon kommen die 
Hofraths⸗ und Regierungäberichte, Relationen vorher 
: hinweg, Hofr. K. Ordn. von 1779 art. 3. F. 9. dam 

. 1750 art: 3. & 9. 

Adta verborgene, verlohrne, find erſtenfalls zu unterfuchen, 

die Schabenserfegung erkannt, beſtraft, im 2ten Falle, 


Ada. er? 


wegen der Caffation Bericht zur hoͤchſten Stelle iu eis 
ftatten, Hofraths-Kanzleyordn. F. 9. 


Alta des Partheyen find bey den Umritten zu unterſu⸗ 


Hen, Reutm. Umrittsinſtr. von 1774. F. 34. 

Acta ſollen auf freundſchaftliches Anſinnen, im Fall kein 
gegruͤndetes Bedenken obwaltet, jedesmal unweigerlich 
der Regierung Neuburg verabfolgt werden, Reſol. Ser. 
vom 30. October 1783. 

Ada ſollen die Collegia nach dem Gebrauch ſogleich res 
mittiren, Refcript. Ser. vom 26. September 1782, 
Mauthrathsinſtr. vom 29. Novemb. 1764. 

Alta fo eine Cammeral: Erinnerung, oder einen Confen- 


fam ad litigandam betreffen, haben die Regierungen 


gleich brevi manu zum Rentamt, diefed aber felbe am 
den Fiſcal hinäber zit geben, Refol. vom 27. Apr. 1774. 

Adta bey einem Accuſativns s Prozeß find auch inſpici⸗ 
ren zu laffen unter Beygebung eines Advocaten, Cod. 
Crim. P. 2. c. 5. F. x9. 

Alta, der Verſchickung von Dicafteriis‘ und Beamten an 
Nechtögelehrte find‘ abgefhaft, Cod. Crim, P. 2. c. 
1%'$. 6. n. 

Alta in Crimin, wann und wie der Gerichtäbennte fie 
zum churfürfil. —— zu ſenden hat, Cod. 
Crim. P. 2. c. 8.9.4’ n. 

Acta mit ratione der Erpenſen⸗ Suftification nach bes 
fhehener Urtheilds Execution von: Regierungen zu Rente 
ämtern, und vom Hofrath zur Hofkammer gegen Res 
miffion zu übergeben, Cod. Crimin, P. 2. c. II. 

$. 10 

Act a ſollen Beamte in Criminalfällen, zu Zeit ⸗und Uns 
koſten⸗ Erfparung, in originali zu den Regierungen eine 

D 2 fenden, 


Ö 


BZ. 


Ada. Adiones. 
fenden, Cod.. Crim. p. 2.91.94, & Gener. 


“vom 16. Aerndem. 1779 pet. 8., aber mach dem Zus 


ruͤckerhalten ordentlich geheftet, paginirt, über die peins 
lichen Unterſuchungen und Verfahren in einem Bande, 


die dazu gehoͤrige Beylagen aber, in andern abfonders 


abgetheilten, jeder befonders numerirt und der Pag. im 
Protokoll, wo ſich auf die Beylagen bezogen wird, ad 
latus um des fertigern als geſchwindern Nachichlagend 


willen, angemerft werden, ibi pet. 10. 


Alta aus der geheimen Regiftratur werden dem Collegiis 


ohne Vorwiſſen und Bewilligung des geheimen Kanzlers 
nicht auegeliefert, vi Decreti vom 24. Febr. 1791. 


Alta Heftung, zu Erleichterung derfelben werden ‚die Cofs 


legial-Berichte nur geheftet, a tergo überfchrieben und 
in ein Couvert eingefchlagen, vi Decr. vom 22. Juni 


1796 pl. 5. 


Adio rei perfecutoria jet nur auf dae, was uns 


— 


von unferm Patrimonio abgehet, namlich) ad Rem vel 


pretium Rei & Damna, iſt alſo mit Actio poenalis 


nicht in Vergleich, und wird eine durch die andere nies 


mals aufgehoben, vi Anm. ad Cod. Max. P. 4..c. 16. 


S. 11. htt. a. Propter Connexionem & Continen- 


tiam Cauf@, muß diefe gegenwärtige Altio bey dem 


‘ Foro, mo Attio: pœnalis bereits anhaͤngt, und zwar 


Auf dem mämlichen Fuß Simultante verhandelt, und 


ausgemacht werden. Wohingegen aber auch Actio pa- 


nalis dem Foro rei perſecutoria folgt, wann dieſe 


"eher als jene coram competente angebracht wird, ibi 


cit. litt‘ b. Punta præjudieialia muͤßen vor all an⸗ 


dern ausgemacht werden, ibi litt. c. Bey ber Schaͤz⸗ 
sung det eingeflagten es wird in Actione rei 
per- 


"Adiones. ' Er 
"perfecutoria auf die Se. der Zin gefesen, ihr 
litt, c. BL u 

Altiones Vor alten Zeiten hatte jebe Klage feine "gen 
—— Formel, und an dieſer hat bey. Berluft der Yetion 
keine Sylbe fehen"biirfen, Anmerk. 'Cod. Je wi 
$. r. litt. a. * 

Action, andurch it ein Jus fututum nicht zu erhhen? 
“ wohl aber kann· man ſich in das ae verwahren, 
cit. e. 4: $: 1: litt. c. 

Afiöones-metden in'civiles, —E directas —X 
utiles, nativas, datiras, reales) perfonales & mix 
tas äingetheilet· Aum Còd. Jud. c.4. $: 1. litt.d. 1213 

Actrones ‘bone -fidei &ſtricti juris ſchaffen in ·Di⸗ 

viſſons⸗ Actionen keinen Nutzen Me. en eo — 

BER NE a 11 de 1 

Actiones bonæ fidei & Ttritti * beigt⸗ man ‚en 

vice ergiebt, daß -der' Richter erſteufalls freye „Dante 

Han ſprechen; und im zweyten Fall, wann ſelber 
eingeſchraͤnkt iſt Aum. Cod. Judi yo Su -litich 

Ati nes'inrem: foripte find, wann «fie zwar an dich 
perfonales find, gleishwohl aber ‚von ber natura; Fea- 

Aium participiren/ ibieit. & gi “= 

Altionesi gehen. ann auf die Ssten. if Seiten. des 
Alaͤgers allwegs/ God Jud. 0.4.8.9. litt. a. 

Adioiwes gehen nicht auf die. Erben, wie: z. B. mere 
perſonales, pœuales & popularas, & dctiones eri⸗ 

minales, Anm. God. Jud. c. 4. $; 2. litt. b. 

— ones gehen auf Seite des Beklagten auf die Er⸗ 
ben, auſſer die in Jure auögenommen, ibi $. 2. nm. 3.4 

Ag ro hes-.ex contractu des. Dellagten gehen auf. die, 
Erben; ibi $. 2. n. 4. 


BEZ, D 3 Adio- 


54 Adtiones.crim. Adtio real. 


Adiones eriminales gehen nicht auf die Erben, 
es fey dann, daß das Mergehen nicht ins Criminale 
einſchlaͤgt, und von. dem Erblaſſer Lis ſchon soateRi | 
worden, Cod. ‚Jud. c. 4. $. 2. n. 6. 

Adiones erldſchen ‚regulariter in 39. Sahıen, bi. 6, 
4 9. 3- 

Altiones, wann man fie anbringen verhindert, — 
ſen, fo erlöfchen fie — — * in 30 
Fahren, ibi c.4- G 3. 

Action, hierzu kann ex lege diffarnari angebaln. wer⸗ 

den, Cod. Jud. ‚ap. 4. I 4. 

u etion muß in der a benennet been; Cod. Jud. 
Ce 4. G. 8. er .IMmA 

Aetion Fann der Nichter dem lägen am. näglichften ‚ers 
waͤhlen, Cod. Jud. c. 4. % 8. Derfelben. Benam⸗ 
ſung iſt unndthig, ibi Ann. litt, a. | 

Metion, wenn aus dem Petito Feine zu eruiten * ſo 
iſt der Kläger ab» und zu einer andern Klagſtellung 

anzuweiſen, Cod. Jud. cap. 4, $+ 8 

Akions- Genus. ift ex conelufione libelli zu era 
kennen, Cod. Jud. c. 4. $.. 8. 

Actiones koͤnne man cumuljren, da ſie ejusdem na- 
turæ find, auſſer deſſen aber nicht ibi 9. 

Adionnm cummulatio iſt in Subſidium ailaubt. 
Cod. Jud. c. 4.9.9. ..- 

Act ion, aus der Vormundſchaft er — dire= 
&a & contraris altio, Cod. Max. Civil. Part. I» 

u. 26 

Adio realis findet Pla in Jure reali. ABio per- 
“ Tonalis aber in —— ibi p. 2.02 $. ‚He 


Adior 


Actiones. Actio aeft. 55 

Actiones bonæ fidei & ſtricti juris haben heut 
zu Tage keinen Unterſchied, Cod. Max En P. 2- 
3. 5. 21. n. 4 Er 

Actio ad exhibendum hat in Erbſchaften Platz, 
wenn der Erbe zweifelt, ob der Gegentheil die praͤten⸗ 
dirte Erbfchaft innen habe, oder‘ nicht, Cod. Max, P. 
3. © 1-0. 11. Sonſt hat aber diefe Aetion- ftatt bey; 
„einem jeden, ber ein Intereſſe bey einer Sache, hat, 
welches er aber vorläufig befcheinigen muß, und es er⸗ 
iſtreckt ſich dieſe Klage nur. . auf RER Sachen, 
eit. P. 2. c. 2. 9. 12. 

Actio confefloria ſtehet dem zu, der eine Servitut 
auf eines andern Grund — nn Max. Civ. 
"Plz. 7: gro m 8, E 


Attio de dass infe&o beftehet in dem, mann 
Jemand einen Echaden zu — hat, Cod. Civ. 
P. 4. c. 10. $. 10. * 


Actio de Effuſo ſtehet jenen zu, der an einem Ort, 
wo freye Paſſage iſt, im Vorbeygehen von einem Haus 
durch Jemand begoſſen, oder geworfen und beſchaͤdiget 
wird, Cod. Max. P. 4. e. 16. $.8. Es hat aber 

dieſe Klage nicht ſtatt, wenn ein Haus mit gewbhuli⸗ 
‚her — oder — gebauet wird, ae 
eit. ’8. n. 3. | | - 

Actio seftimatoria gebühret jenem, welcher über den, 
Werth ‚der verkauften Sache gravirt ift, doch weniger. 
"davor gegeben hätte, wenn. ihm die Sache vor dem 
Kauf befannt gewefen wäre. Und diefe Action bauert, 
nur, ein Jahr von der. Zeit der Extradition an, Cod. 
Max. *. 4. e. 3. 6. 25. ° Diefe Actio aeſtimatoria 
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56 A&io.ex del.. Adio fam. 


kann mit der Actione rethibitoria, doch nur alternatim 
‘ve und in fubfidium cumulirt werden ceit. 24: ibi. 


Adio ex deli&to, hieraus entfpringen Actio pœna- 
is & rei. perlecutorie , die erfte zielet auf die Strafe 
„bed Delinguenten, die andere auf die Fndemnifation des 
Beſchaͤdigten/ Cod. Max. P. 4. c. 16. 8. 2. 


Actio ex lege diffamari , vide diffamari lex. 
Adio de fyndicatu, ſiehe Syundicats⸗ Klage 


Alio familie hercifeunde, fichet den Miters 
ben zu. dem Ende zu, daß fie von einander. abgerheilt und 

« jedem feine gebührende Erbsportion angewiefen werde, 
Cod. Max..P. 3. c. 1. 8 14., uud ift. vermifchter 

: Natur, folglich mixta, ibin. 1. Ein Coheres wird 
hierdurch ‚zur Ahtheilung der. Erbſchaft, ſammt den da⸗ 
von abhaͤngenden dutzungen verbunden, ibin. 2. "She 
ne Borwiffen des Vormunds kann Fein Pupil oder Mins 
derjähriger diefe Action inftruiren, ibi n. 3. Unter 
mehrern Erben wird jener nur pro Altore gehalten, 
der am eriten Klage ftellet, ibi n. 6. Werbothene Sas ' 
chen Fönnen aber durch diefe Action nicht verlangt wer⸗ 
den, eit. n 9. Bey einer Erbichaftsvertheilung ge⸗ 
hören bie Documenta jenem, der bie Sachen ſelbſt, 
wovon ſelbe hauptfächlich handeln, in der Theilung be⸗ 
kommt, ibi n. 12. Die unbeweglichen Guter hierinn 
werden vorzuͤglich dem aͤltern maͤnnlicheu Erben, wenn 
er die Übrigen hinaus bezahlen kann, ertheilet, ibi n. 13. 
Was bierinn von unzertheilbaren Sachen verordnet, 
kommt auf das Loos an, ibin. 16. Der Richter 
hat in Streitigfeiten hierinnen nicht auf. die meiften 
| Stiumn ber Eben, =. aber auf die ſtaͤrkſten Pors 


- : tioe 


Adio fin. Afio leg. ag. sr 


tdonen und das meiſte Anboth zu fehen, Cod.-Max. 


P- 3er $. 14 n. 19. Bey Fideicommiß = Abs 


theilungen werden: hierinn nur die Fructus abgetheiler, 
ibi n⸗ 21. Der Richter kaun nicht einem Erben die 
Proprietaͤt und dem andern den uſum fructum zuthei⸗ 


len, auſſer es waͤten damit die Miterben verſtanden, 


‚ wohl-aber iſt es de jure communi zulaͤſſig, ibin. 23. 
Dieſe Action kaun anfaͤuglich cum petitione hæredita- 


tis cumulirt werden, ibin. 24. Hierinn hat Feine Praͤ⸗ 


ſcription Platz, auſſer es waͤre von der Praͤtenſion ab⸗ 
geſtanden, und darauf go Jahre ſtille geſchwiegen wor⸗ 


den, ibi n.-26. Es kaun auch nach geſchehener Abs 


theilung, aber nur ad moderationem, nicht aber. zur 


Umſtoſſung ex lefione agirt werden, ibi n. 27. Es 


muß auch hierinn die Eviction, wie im Kaufen, praͤe 


flirt werden, ıbi n. 28. 


Altio.finium regundorum fobert fölgende Requi⸗ 


fiten, nämlich daß. ſolche vor vrdentlicher Obrigkeit an⸗ 


. gebracht und mit genugfamer Vernehmung der Theile, 


dann Zuziehung geſchworner Feldmeſſer ordentlich ausge⸗ 


markt werde, Cod. Max. P. 2. c. 2. $.13. In die⸗ 


ſer Klage iſt jener vor den Kläger: zu, halten, der ſich 


f 


am erſten meldet, ibi n. 2. Diefe Klage iſt mixta, 


‚sbizn,ig. Cirea ‚reftitutionem ift fidy bey- diefer- Action 
‚fo, wie bey der Rei vindicatione, zu achten, ibin. 5. 


Adio,.hypothecaria, videHypothecaria actio. 
Altio:inftitoria Farm mir. gegen die Schifflente ans 


geftellet : werden; als fie von ihrer: Principalfchaft aus— 
drüdlich : oder: ſtillſchweigend bevollmächtigt fi fü nb, cCod. 
MB 4269 isn 4. | 


Akio u «quilz iſt eine Klage, welche einen ex 


D5 eul- 


58. Adio neg. Actio praej. 


«.enlpa- vel' dolo Befchädigren zuftehet, und muß bie 

s. Requifita haben: wie Actio perſecutoria, Cod Max . 

P. 4. © 16. 9. 6. n. 3. Es findet dieſe Action, fo 

oft jemand ex dolo vel culpa laͤdirt wird, ſtatt, ibi 

10, Ar. Die. zu Schaden gegangenen Sachen werben ges 
ſchaͤtzt, mic Hinficht auf die Zeit und der Sachen Bes 
ſchaͤdigungswerth, ausgenommen "bey unzeitigen Fruͤch⸗ 

ten, ibi n. 9. IR auch — & — le. 
gis aquile. 

A&io negatoria competirt, wann jemand einen’ arte 
"dern eine nr wider lpriche, Cod. Max. * 2. 
E. 7. $ II. 

Ada — it * — Cod. Max. P. 4 € 
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Altio Pignoratitia, vide Pignortita Alio, 
- Pfand, Unterpfand, | 

Adtio pluviæ arcendæ, dieſe hat Pla, wenn nicht 
allein durch Regen, fondern auch fonft aus Verſchul⸗ 
den. durch das Waſſer Schaden gefchiehet, Cod. Max. 

P. 4. ©. 16. $ 11. Hierinn iſt ‚verordnet, daß kein 

Waſſergebaͤude in fchiffreichen Waſſern ‚ohne landeöherrs 

„licher une Genehmigung rigen werden darf * 
ibien. 1. 

AAi⸗ RT hat in ieengerilichen Werbrechen 

„lat, Cod. Max. P. 4. c. 16. H. 3. “= 

Actio quanti’minoris, vide quanti minoris actio. 

Actio poenalis: rei perfecutoria, hierinn fin⸗ 
«bet dad Juramentum in litem‘ftatt, Cod.' Max. P. 
406.16 He 4.0. 4., und Dauert dieſe Actio 3° 
Jahre lang, ibi n. 6.. 

Actio a —— vide Status, in 

* | Actio 


Attio publ. Adtiones real, 59 
Actio publiciana iſt eine Klage, welche: jenen zus 
kommt, die rechtmaͤßiger Weiſe eine Sache innen ges 
habt, und fodann den Befiz davon verlohren haben, 
wider denjenigen, der folhe Sache mit geringerm Recht 
beſitzt, Cod. Max. :civ. P. 2. c. 2. 9. Doc darf 
der Actor der verlohrnen Sache dad Dominium nicht, 
fordere ‚nur. die gehabte rechtmaͤßige Poſſeſſion bewei⸗ 
‚fen, ibi. 
Actio recantatoria, vide Injuria. | 
Adio refeifsoria, vide Reſtitutoria actio. 4 
Actio redhibitoria'hat heut zu Tage noch ſtatt, 
wenn ein Mangel den voͤlligen, oder meiſten Gebrauch 
der Sache benimmt, Cod. Max. F. Aäe. 3. $. 24. , 
und dauert nicht laͤnger ald 24 Tage, ibi n.3. 
A&io reftitutoria; vide Reftitutoria atio. 
Actio fi quadrupes pauperiem fecifle dicarur, findet 
flat, "wenn jemand dur einem Mich Schaden zuges 
fügt wird, Cod. Max. P. 4. c. 16 7. n. 1. 
Das Vieh kbnne noch Hiox& gegeben werden, ibi n. 4. 
und went das Vieh vor Der —— — iſt, erldſcht 
die Klage, Wi. un 
Actiovi bonorum raptorum, hat heut zu Ta⸗ 
ge nicht Platz, weil fie criminaliſch beſtraft wird, 
Cod. Max. P. ei. 5. 
‚DIR Alle übrige Acliones find bey’ den Contracten 
“gleichen Namens nachzuſuchen. rd * 
—— reales & perfonales, fo swifßen beys 
detley· Kaufs oder Gewerböleuten, oder auch gegen ei» 
nein Kauf: Gewerbs⸗ oder andern Privatmann obwal⸗ 
gen, gehören nicht zum. Mechfel: und Mereantilge⸗ 
a fe ferne dieſe Altiones keine Connexion mit dem 
Wech⸗ 


65 Activſchulden. Actuarlus. 
Wechſel⸗oder Mercantilgeſchaͤfte haben, ſondern zur 
vrdentlichen Inſtanz, Bayr. Mechfelordn.”- vet! Fahre 
1785. e th 4. Gegen beklagte Geiſtliche gehdren 
zwar wohl diesReal- nicht aber die Perlonab- Adtiones 
‚ed forum laicale, Reſoh ‚won er, Februar 1783. 
Augsburgiſch. Ordin. Receß von 178 49. 296. "Doch. 
iſt von dieſer Regel die, mit immatrikulirten Guͤtern im 
Lande anſaͤßige Geiſtlichkeit, in fo: weit ausgenonittteu, 
daß diefe auch im Perſonalſpruͤchen, welche. Geld und 
Gut: betreffen, das Forum:laicade erkennen muß, Ref 
Schreiben ans Ordin. wegen - Foro der Prälaten. in 
caufis temmparalibus de dato 21. Zuni 1670,..1Die 
Militaͤrperſonen find. in Realibus von dem Foro rei 
fite fo wenig, als andere, befreyt, General. vom Lö 
May. 1787: re: il outenin | 
Activſchulden umd dergleichen, PERS wie * ie in 
die Sperr s und Execution gcnomwen — Siehe 
Execution. ah 22: 
Activa, welde noch Ereitig, iii, migemiß⸗ unfluͤſ⸗ 
ſig, oder in, ſuſpenſo ſind, bleibt auch der Abzug der 
Eaen⸗ einsweilen ausgeſtellt, und wird nur die even⸗ 
tuale Vormerkung gemacht, damit ſeiner Zeit die Ein⸗ 
bringung deſto weuiger unterbleibe, Erbftener ⸗Keneral. 
pro fundo paup. &e. de dato 23. April 17 ,,/6. 15. 
Actüarspflicht iſt, daß er alle gerichtliche Handlun⸗ 
gen, fie mögen Namen haben: wie ſie wollen, ins Pro⸗ 
tokoll eintrage, und nach. feinen Pflichten beywohne 
doch gebuͤhrt ihm keine Stimme, Cod. Id ar, 
8 Siehe auch Gerichtöfchreibers. u; rn, aan 
Yetuarins iſt den. Decanis abgeſchaft, ui Generale 
‚vom 12. Juni 790. Ipebr 1r. : Dem Erzdiacon zu Gatß 
* aber 


; Adus pofl:» Addreßcomtoie 6: 


aber bey. Pfarrverlaffenfchaften noch. proviforie bewillis 
get, vi Deer. vom 28. Auguft 1795. | 

Adus ‚poffefforii, vide FO SOLID: Durch⸗ 
trieb. 

Additional— Artikel find zwar vor der — 
zulaͤſſig, hinnach aber mittels eines Eydes, Cod, Jud. 
ce. 9:-$. 6. n. 3. Additionales additionalium haben 
Platz nach abgeſchwornem Eyd, wo ſich die nova ep 
neuerlich herdorgethan haben, ıbi n, 4 

Additiones und Penfiones ad tempus follen 

- über die Werwilligungsjahre ohne beygebrachter neuer 
Bervilligung in den Rechnungen nicht mehr paffirt wer— 
den, Supplem. zu der den 10. Febr. 1756. in ord · 
Scharwerksſachen ergangenen Generalinſtruction vom 24 
May 1756. Additiones, Penfiones und Gratifica- 
tiones darf auch ber 'geiftlihe Rath bey Etrafe des 
Grfages nicht eigenmächtig anweifen, vi Refolut, Ser, 
de dato 6. October 1795 ph. 7 & 13. 

Addrefcomtoir, an bas in der Perfon des, von dem 

Wechſel- und Mercantilgericht beeidigten Senfaln, im 
Sabre 1785 eigends errichtete, foll ſich jedermann, ber 
‚Geld ausleihen, oder aufnehmen will, allein wenden, 
und die Anzeige allda machen, Wechſelordn. vom Jahr 
1785 F. 20. Es darf davon keine ſtaͤrkere als die 
taxordnungsmaͤſſige Proviſion, nämlich von einem Anle— 
heun bis 1000 fl. incluf. ein halbes, bis: 3000 fl. incl. 
ein viertel, umd über 3000 fl. ohne Unterfchied ein ach⸗ 
tel Prozent, und zwar; unter hinlänglicher Strafe, erit 
nad zu "Stand gebrachten Gefchäften, gefordert wer: 
den, ibi cit. Kartsbg, 


Adenl 


“ Adel 
Adel iſt im weitfchichtigen Verftand foniel als etivhd Gus 
tes und Vortrefliches, vi Anm. ad Cod. Max. r 5. 
e. 22. 6. 2 | 
Adel wird in hohen, niedern, mittels und unmittelbaren, 
neuen und alten, halben umd vollbürtigen, ſtift ⸗ "und 
“+ zittermäßigen, ‘getheilt, vi Anm. cit. $. 2. | 
Adel, Hoher, "begreift faſt nur Firften, Grafen und 
Freyherrn, ibi. Der niedere Ritter und Edelleute, 
ibi eit. | 
* del des Reichs in Senſu lato, bedeutet hohen und 
niedern Reichsadel, ſoweit ſolcher immediate unter. dem 
Kaiſer und Reich ſtehet. In Senſu ſtricto aber nur 
die Reichsritterſchaft allein, ibi cit. litt. b. 
Adel, alter, wird nur jenen beygezahlt, welche ſchon vie⸗ 
le Ahnen aufzuweiſen haben, Unm. ad Cod. Max, F. 
5. c. 22. . 3. litt. a. 
del, neuer hingegen, welcher noch mit wenigen ober 
feinen Ahnen begabt ift, ibi eit. ’ Ä 
Adel, wann er von väterlicher Seite allein herräßrt, 
nennt man den halbbürtigen, font aber, und da nobi- 
litas Matertif generis ‘gleichfalls dazu Tommt, einen 
vollbürtigen Adel, ibi eit. litt. b. 
Adel, ſtift- und rittermäßiger, wird genannt, welcher 
in behöriger Ahnenzahl, und fo, wie ed bie Statuten 
bey Zurnieren, Gtiften, Ritterorden, Collegiis oder 
ſonſt erforderen, ſowohl väter= als muͤtterlicher Seits 
rein, und unbefleckt dargethan werden kann, 1 cit. 
litt. c. 
Udel muß beym bayriſchen Hof nach dem, Deacet vom 
1x. Febr. 1763. feſtgeſetzten neuen Regulativ, von Sein 


te ber Truchſeſſe durch vier, der Hofdamen imd Kaͤm— 
merer 
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mierer aber durch 8 Ahnen von lauter ehelich und ades 
lichen Perſonen, worunter kein Diplomaticus iſt, bes 
wieſen werden; und wer zum daſigen Ritterorden aſpi⸗ 
rirt, der muß 16 Ahnen, und zwar zu mehrerm Luͤſtre 
mit der ſogenaunten Gablung, darthun, welche vi Art. 
7. darinn beſtehet, daß des erſten Ur-Ur- oder Gug⸗ 
Uranherr ſowohl vaͤter⸗ als muͤtterlicher Seits, Eltern 
beyderley Geſchlechts, naͤmlich im sten Grad aufiteis 
gender Linie directe wirklich edel, und aus ehelicher Gee 
Burt erzeugte Perfonen find, ibi g. Folgendes Sches 
ma, ſammt der bengefügten Erläuterung giebt hierüber 
einen deutlichern Begriff, 


Der‘ Buchftab a bebeutet den Probanten, um befien 
Adelſtand und adeliche Ahnen es zu thun iftz ee find 
feine Eltern; iiii deffen Großältern väters und müts 
terlicher Seits; u u ꝛc. die Ur= oder Gugeltern, wels 
che die oberfte Reihe oder Kette vaͤter⸗ amd mütterlicher 
Reihe, oder Krone mit 16 Ahnen zufamm ausmachen; 
tittt zeige endlich obverftandene Gablung an. ” 
Adel 
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Adel in Bayern theile fih in gefrenten und utiges 
freyten, wegen der Edelmanndfreyheit, vi Anm. ad 
Cod, Max. P. 5. c. 22. $. 4. lit.a. Item in 
bloffen Perfonal = und. Gefchlechts = dann Brief = und 
Geburtdadel. Der erfte erlöfcht mit der Perſon, der 
andere wird durch die Fortpflanzung auf das Gefchlecht, 
der Geburtöadel von der adelichen Geburt, endlich der 
brief = oder diplomatifche ton dem Adelsdiploma ges 
nannt, ibi litt. b. 


Adelsfreyheiten und Vorzuͤge reduciren ſich über 
haupt auf die gute Praͤſumtion des Verſtandes, der 
Tugend und Geſchicklichkeit, theils auf das Privilegium 
fori, und gelindere Tractament, ſowohl circa Poenas 
in delidtis, als Preftitiones publicas, in Steuern, 
Anlagen, Quartieren und anderen Bürden, theild auch 
in Reſpect und dufferlicher Diftinetion, mit Rang, Ti⸗ 
tulatur, Wappen, Kleidung x. vi Anm. cit. $. 5» 
litt. a. b. 


—Adels veraltete und abgefchafte oder laͤcherli— 


he Vorzüge waren, dad Kampfrecht, der freundliche 
Gruß, die Answeihung auf der Strafe, Plagmahung 
in der Kirche, dad Degentragen, Schlöffer mit Thuͤr⸗ 
men, Enthaltung der Kinderfiugung und Unverbindliche 
feit dem Gatten das Bett zu machen, ibi litt. c. 

‚ Adels Special- Jura des alten und vollbürtigen, 
flift ⸗ und rittermäfjigen, beſtehen in QZurnieren, Nitters 
orden, gewiffen Hofchargen, Dom: und Stiftspraͤben⸗ 
den, dann teutfchen Orden, ibi d. 

Adel mir der Reichsimmeditaͤt befchaffener, hat vor dem 
unmittelbaren nnd Iandfäffigen vieles voraus, ibie, 


Adel 
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Adel in Bayern, hat der hohe vor dem niedern Hierlan⸗ 

des kein mehrerd voraus, als die Titmlatur, und, bey 

‚. mancher Gelegenheit auch den Rang, ibi litt. £.; und 

» gemäß Decr.. de dato 29. May 1782. fol den Gras 
fen: Hoc) = und Mohlgebohen, den Baronen Wohlgebohrn 
und den Edelleuten' das Prädicat von, nebft Edelgebohrn 
von Seiten churfürftl. Kanzleyen ertheilt werden ; -und 
ein alter Edelmann ſchaͤtzt ſich höher, ald ein neuer 
Graf zu feyn, wegen den ——— vi Aum. — 
Max. cit. 

Adel des Bayerlandes iſt Auch von gemeinen — 

ren frey, und giebt nur die verwilligte Ritterſteuer 

von feinem Hofmarks- oder Schloßhofgebaͤude, vi Cod. 
Max. Aum. P. 5. c. 22. $. 5. litt. g. u 
Edelmannsfreyheit. 

A dels Aneheliche Kinder rechnet man nicht mehr zum Ge⸗ 
ſchlecht derſelben, und duͤrfen dieſe weder den Namen 
noch das Wappen führen: von den Eltern, vi Anm. 

dit. ad $. 6. lit. a. | 

Adel der von einer unabelichen Mutter, aber. von einem 
adelihen Water herfommt, wird nur für zaunrittermäfs 
fig geachtet: weil fie bey Turnieren nicht felbft mitreis 
ten, fondern nur von weiten auf den Zaun fi itzend zus 
fehen dürfen. ibi litt. ££ Führen auch Titel und Wap⸗ 
‚peu nur vom Bater ibi. 

Adel diplomatifcher, den ein Comes Palatinus er⸗ 
theilt, wird weder Hierlandes noch anderswo jemanden 

augeſtanden, vi Anm. ad Cod. Max. P. 5. c. 22. 
F. 7. litt. d. Auf die vom Kaiſer ſelbſt ertheilte Di- 
plomata wird in Bayern nur nach vorläufiger Intima-.\ 
L Theil. € tion, 


| 
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tion, Produftion und hierauf gefchehener Ausfchteis 


bung regardirt, ibi litt. e. 
Adel der frangdfifche, ſpaniſche und andere ausländifche, 


er fen gleich von Geburt, oder per diplomata, wird 
im römifchen Reich, fuppolita femper legitimatione, 
ohne Widerrede erkannt. ibi cit, litt. £. 


Adel wird dato noch durch vornehmere Civil = Militär s 
und geiftliche Keniter erlangt, und daher der Perſonal⸗ 
und Amtsadel genannt, vi Anm. Cod. Max. cit. $ 8. 


litt. a. Genieſſet auch die Prärogativen wie der Ges 
ſchlechtsadel ibi b. Hierlandes erſtrecken ſich deſſen 


Praͤrogativen weder zum Kammerrſchluͤſſel, Ritterorden 
noch Dompraͤbenden; jund, wenn auch die anſehnlichſte 
Aumtscharge einer bekommt, fo qualificirt ſich doch ſelbe 


nicht dahin, und werden eines ſolchen Kinder nicht dem 
el, ſondern nur der Mittelgattung beygezaͤhlt, und 
Leute von gutem tafern Herkommen genannt. ibi litt. d. 


Adel der Verehlihung entfpringt von Geite eines 


adelihen Mannes auf eine unadeliche Ehegattin, hinges 


gen legt die Frau ihren Adel bey Anheurathung eines 
unadelichen Mannes ab, und nimmt den Stand des 


Mannes an: ed verliert‘ andy durch ſolche Heyrath die 


Frau die Edelmannsfreyheit. Ann. Cod.Max. cit. $.9. 


lit. a. Daher gemüffer auch eine unadelich gebohrne 
Srauensperfon auf Abfterben ihres Ehegatten die durch 
Heurath eines Edelmannsfreyheitfähigen an fie Ei | 
Edelmannöfreyheit fort. ibi litt. b. | 


Adel dienet das Alterthum, wann derfelbe von unfuͤrdenk—⸗ 


licher Zeit die Jura & Privilegia nobilitatis exereirt 
und in ruhigen Beſitz fich befunden hat, wie in allen 
andern Sachen loco Tituli, fo lange fich Fein Widris 
| ges 


ges bezeigt.. Vi Bnm,.Cod,; Max. P. 5. «22. $. 10. 
litt. a. 


Adel, wird durch den Veſit eines adelichen Ritter⸗ oder 
Landguts von einem Unadelichen nicht erlangt: und alle 
von ſolchen Beſitzern auſſer dem Hofmarksbezirk began⸗ 
gene Verbrechen, werden von den ordentlichen Obrigkei⸗ 
ten abgewandelt, und kann ſich nur Inhaber und nicht 
Fuͤrſt, Graf oder Freyherr von dem Gut fchreiben, ſo⸗ 
ferne er nicht von dem nämlichen Stande. ift. ibi cit. 
litt. b. 


Adel wird nit präfumirt, ſondern * bewieſen werden, 
bey der erforderlichen Probe, Vi Anm. Cod. Max. 
P. 2. c. 22. 8. ıı. litt. a. Zu folder Probe. mag 
auch fogar der Scharfrichter. dienen. ibi litt, c 

Adel, an deſſen Conferpation ift auch dem gemeinen Wes 
fen viel gelegen. ibi cit. $. 12. litt. a.; und fo fehr 
felber wegen Tugend und Verftand hoch zu fchägen, 
fo fehr wird deſſen Werth durch Lafter uud. Unverſtand 
verringert: fo daß er manchen Ortd dem gemeinen Eurs 
nachgehet, ibi litt. b. Zu deſſen Erhaltung ‚Reich 
thum, und aus felben entfpringende Fideicommiffen , um 
die Familien bey guten Kräften. und. Vermögen; zu ers 

halten, und dem gemeinen Weſen beffere Dienſte leiſten 
zu koͤnnen, erforderlich fi f nd, und — u wien: iſt. 
ibi litt. c, — 


Adel wird durch ——— die — Er En un, 
aufgehoben, beſonders wenn in der Sententia xondem 
natoria die Degradation ausbrüdlidh. begriffen ift: aber 
nur Äuffert ſich diefer Effect in dem Lande, wo diefe 
gefchehen, nicht aber in felbem, wo ber, Abel, erlangt 
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worden if: Vi Anm. God. Max. P.5. c.22. $. 13. 
litt. a. u | 
Adel ift eine bloffe Wohlthat, und Fam fich deſſen auch 
von jedermann wieder verziehen werden. ibi cit. litt. b, 
Adel gehört unter ‚die Jura perſonaliſſima, und wird 
per ceflionem auf Seiten des Cedentis weder verloh- 
ven, noch ex parte Cefhionarii dadurch erlangt. ıbi litt: e. 


Adel, hört durch die geiftliche  Ordensprofeffion fo auf, 
daß man ſich weder der Titel noch Wappen mehr zu 
erfreuen hat, ibi cit. d. R 

Adel per delictum verlohrner, ſchadet nur den Kindern 

und Deſcendenten, ſo nach dem delito gebohren wor⸗ 
den, weil nicht mehr reine Probe aufzubringen, fons 
dern derfelbe mangelhaft ift, ibi litt. d. | 

Adel, welchen eine Frau durch Mißheurath verlohren, 
kann fie auf des Mannes Tod wieder an fi) nehmen, 

+ bi die litt. e. E 

Adel ift mit gemeinen birgerlichen Handthierungen nicht 
compätibel, vi Anm.’ Cod. cit. $. 14. litt. d. Auch 
die Händelfchaft will nicht rathſam feyn, foferne einen 

nicht mehr dad Geld und Gurt, ald der Adel am Herz ı 

zen liegt, ibi cit. bie - - 

Adel, ob ein Patricius für einen Adelichen erkannt wer⸗ 
de, iſt im Widerſpruch, ſo lange er nicht per Diploma 
in Adelftand erhoben feye oder fonft adelicher Geburt iſt. 
Vi-Anm. ad Cod. Max. P. 5. c. 22. |. 15. litt. e. 

AHel;?denifelben wurde das Praͤdicat Wohledel und Ge⸗ 

ſtreng, dann deſſen Töchtern das Praͤdicat Fraͤulein erſt 

im "Jahr 91669 bewilliget, General. vom 27. Auguſt 
beſagten Jahrs 

= del 


‚Adel, demfelben Ahnen zu ertheilen, ſtehet zur dem Knie 
fer. zu, Teutſch. SR. P. 2: S 49. litt.e. 
Adel in. Bayern iſt vormals immediat gewefen, ibi P. 3- 
H. gr. litt. d. Siehe auch Edelmaunsfreyheit, Stans 
beserhebung. r 
Adel muß bey dem Ritterorden 8. Georgi durch Urkun⸗ 
den und Atteſtate, Stammbaͤumen unter unterſchrift ei⸗ 
niger ritterlichen Mitglieder des Kapitels, deſſen Syn⸗ 
diens, oder Anwalds, oder Geheimſchreibers in herge⸗ 
brachtein Style, Beweis machen, gemäß Praͤliminar ⸗ 
und Haupterforderniſſen eines S. Georgi⸗Ordens⸗Aſ⸗ 
pirantens pt. 13., fo in ber mayeriſchen Generalien 
ſammlung x. Band von 1784 Fol. 61, zu finden find. 
Beym Nitterorden des H. Erzengeld Michael aber füllen 
Die Proben auch per atteftata tam quoad fıliationem 
quam qnoad luftrum geftaltet ſeyn, nicht minder per 
documenta, wo ed dem Probanten freyſtehet, den ei⸗ 
nen oder andern Probationsweg ganz, ober zum Theil 
anzutrerten, ibi cit. Fol. 64. Zweptens. Hingegen bey 
dem churfuͤrſtl. adelichen Damenftift‘, gemäß. ber Anweis 
fung zur Ahnenprobe vom 19. September 1783, ſoll | 
ber legale Beweis ber erforderlichen Documenten aus 
den Pfarr- und Faufbüchern von, dem Pfarrer entnom⸗ 
men, und die Legalifation von ber geiftlichen. Obrigkeit 
auch geiftlichen Rath mit legalifirten Extracten geſche⸗ 
hen und gemacht werden, daß der unterſchriebene Pfar⸗ 
ser derjenige ſey, den er ſich nennet, die Unterfchrift feis 
ne eigene Hand, und das Pettſchaft feiy eigenes ſey, 
mithin diefer Auszug in und aufjer Gericht glaubbar iſt. 
Item muß nod) beffer aus Heurathönoteln, Cheparten, 
Verträgen, Contracten, Teftamenten 26. und Original: 
| € 3 Ur⸗ 
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Urkunden und Yegalen gerichtlichen Abfchriften ze., der 
Beweis entftehen, gemäß SS. 4. 5.6.7. Kammerer, 
Hofdamen und Edelknaben haben authentifche von Ade⸗ 
lichen, Hoch- und Domftiftern, veichsritterfchaftlichen 


. Collegien, Landhauptmannfchaften, approbirten Ritter: 


orden, amd adelichen Reichsſtiftern, wobey die Familien 
quzftionis aufgefhworen oder immatriculirt, und Rite 
tergüter anfäffig gewefen und noch find, unter vorge 
druckten Kapitels- oder ritterfchaftlichen Siegeln von 
den Herren Vorgefeßten einen oder zween, auch von dem 
Kapiteld= oder ritterfchaftlichen Syndico oder Secretaro, 


‚nach dem KHerfommen unterfchrieben gefertigte Attefta- 


ta, worinnen dad Wappen des Gefchlechts N. bey ih: 


“en aufgefchtworen, oder von undenflichen Zeiten ihrem 


Ritter = Collegio immatrieulirt, mit Ritterguͤtern anfaf- 
fig, und a nexu & labe civia jederzeit frey gewefen 
ſey, mithin allegeit für altadelich, vitter = und ftiftmäf 
fig geachtet und geehret worden und noch werde, . beys 
zubringen. General. wegen den Ahnenproben de dato 
München vom g. October 1772 % 8. Die bey der 


bayerifchen Maltheferordenszunge aufgenommen : werben 


wollende Adeliche endlich, muͤſſen die vworgefchriebene 
Proben machen, gemäß Malcheferordens » Stiftungs= und 
Schanfungs = Artifeln de dato Maltha den 16. April 


1782. 
Adel alter wird —** durch. alle diplomatiſche Adels⸗ 


und Wappen- Urfunden und Briefe, fo von gekroͤnten 


und andern hohen Häuptern ded Aſpirantens Vorältern 


ertheilt worden, nach. Enthalt der Praliminar- und 

Haupterforderniffen beym hohen St. Georgi = Orden, ges 

maß mayeriſchen Generalien = Sammlungen erfien Theil 
z j von 
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von 1784 Fol. 62. pl. 15., & Fol. 67.; wie beym 
St. Michaelisorden, gemaͤß Decreten vom 18. Auguſt 
1770, & 28. Hornung 1778, & 19.7 Sept. 1783 
- $. 8., dann 8. Detober 1772 $. 9., find. auh zu 
den erforderlichen Beweis Iandfchaftlihe, ftändifche und 
andere Dicafterial = Atteſtata hinreichend, ibi pct. Zwey⸗ 
tens a. b. Fol. 64 & 67, 68; desgleichen die Atte⸗ 
ſtaten der Wappenkoͤnige, Notarien und Comitum Pa- 
latinorum, Fol. 64 b. a.; und der Beweis durch be⸗ 
feffene adeliche Güter und Site, Fol. 68 ibi, fiehe Ah⸗ 
. nen. Erklaͤrung und Urfprung des Adels, Reſol. ex 
. Intim. den 4..Auguft 1755, &.2. December , vermoͤ⸗ 
ge deffen allen wirklichen Raͤthen das Privilegium No- 
bilitatis zuftehet, und der Amtsadel älter, wie ber, bis 
plomatifche fey. | 
Adel alter, hat vor Beamten, wie mit dem Raths⸗ 
titel nur begabt und nicht von , altem Adel find, bey 
: dffentlichen - Zufammenfünften den. Vorzug, Mandat über 
die Landſchaftl. Gravamina vom 27. April 1669. 
Adel, vemfelben war die empfindlichite Strafe ehedeſſen 
die Erklaͤrung der JInfamitaͤt, Aka Cod. Crim. P. 1. 
c. 1. 6. 9. litt. d. fg. 


Adel mitigirt penam ordinariam nicht, auffer wo das 
Schwerd Play nimmt, Anmerf. Cod. Crin. P. 1. 
e. 1.9. 25. litt. cf | 

Adelicher, wann er angegriffen wird, ob er fliehen foll 
oder nicht, kommt auf die Umftände an, und ift bie 

. Sache arbitrarifh, Cod. Crim, Anm. P. J. c. 3. 
%6.h. 
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Adel- foll nicht duelliven, weil es aufs fchärffte und 


firengfte verbothen ift, Cod. Crim. P. 1. c. 3. 9. 9. 
not.. a. Siehe Duellmandat., 
Adel, wenn ein Gemeiner ihn verführt, fo ift die Strafe 


auf leztern arbitrariſch, Cod. Crim. P. 1. 0.4. F. 14. 


Anm. e. 
Adeliche koͤnnen auch das Blutgericht beiſchen- Cod. 
Crim. P. 2. e. ı. $. J. 
Ade liche find vom peinlichen ord. ——— Ge. 
-freget. «Cod. Crim. P. 2. c. 1. $ 30: ! 
Adeliche haben in. eriminalibus Prafumtion vor: fich. 
Anm. -Cod. Crim. P. 2. e. 4. F. 7. litt. b. 

A bel muß in Criminalibus IRRE, — Sun R 2. 
5.8. 10, ° 

Adeliche vornehme, find nicht — ſich vor Ge⸗ 
richt vernehmen zu laſſen, ſondern find per Commiſſa- 
rios zu vernehmen, wenn fie Frank ſind. Cod. Crim. 
P. 20°C" 5. F. 14. ad finem. Ausgenommen: die 
chutfuͤrſtl. Staabs = und Conferenzminifter, dann * die 
auswaͤrtigen wirft. Gefandten und Miniſter, desgleichen 

auch die wirkl. Prafidenten, Reviſi ionsdirectoren, Vice⸗ 
domen und deren ſaͤmmtliche Eheconſortinen, Reſolut. 
ex Int. vom 23. Juni 1794. ſi nd. in er Wohnungen 
zu vernehmen, 

Adeliche find ohne Specialbefehl mich: zu inhafliren, Cod. 
Crim. P. 2. © 8. 9.5. Können auch auffer crimi- 

nis atrocifli mis nicht torguirt werden, ibi P. 2. c.$. 

55 Sind auch von ‚ber Confrondation frey, Cod. 

it. c. 9. F. 2. Bey der Eondemnation iſt erforder⸗ 
lich, hoͤchſter Orten das Urtheil ad Ratificationem 


einzuſenden ibi c, 10. F. 15. Gegen Fluͤchtige von 
8* Adel 


— 
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Adel verfährt san,’ -wie gegen Gemeine, jedoch werden 
ihre Güter nicht confifeirt, ibi \\. 21. 

Ade liche leiſten Gezeugfhaft Sub fide Nobili, und 
ſchriftlich. Cod. Jud. c. 10. $. 14.0.4 

Adeliche hierunter werden gerechnet Nobiles, Praͤlaten, 
Doctores und Licentiaten. Cod. Jud. c. 10. $. ı 4. 
Anmerk. litt. g. | 

Adeliche — Forum EEG Cod, Jud. 
c. 18. $ 7. n. 9. Anm. litt. a. 

Adeliche gaudiren bey abelichen ‚Gütern in Ganten das 
Einſtandrecht, Cod. Jud. c. 18. F. 7. 1. 9.3 und 
hat bey denſelben alles zu erſetzen, was mittels Gant⸗ 
kauf verlohren wird, ibi n. 9. | 

Adel iſt zum Einftand erforderlich, fo —— 
faͤhig iſt, Cod. Jud. c. 18. F. 7. Anmerk. litt. i. 

Adeliche find Siegelmaͤſſig, Cod. Jud. c. 20. 9 9. 

Me 7. Gebuͤhrt ihnen auch das Bencheium compe- 
tentiæ, Cod. Jud. c. 18. © II. n..ı. 

Adeliche Landgüter, - follen ohne hochſte Beroilligung an 
niemand als an Edelmanusfreyheitfaͤhlge veralienirt "were 
‘ven, Tandfchaftl. Gravamına and . Generalverordnung 

vom 27. Auguſt 1669. Hierunter find nicht nur die 

Ertrajudicialkaͤufe, ſondern auch — ⸗ und Gant⸗ 

kaͤufe verſtanden ibi. nei 

Adel bayrifcher Seitd, wird die von Kayſer — 
vom Fahr 1785. zugeſtandene Freyzuͤgigkeit nicht auf⸗ 
"gehoben, fondern noch reciproce ——— vi Deer. 
vom 30. April 1796. * 

Adel wird bey den meiſten —* — und 
zwar mit einer gewiſſen Anzahl von 4, 8, 16 oder 
32 Ahnen, väter = und müsterlicher Seite erfordert, 

| Es5 ohne 
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ohne daß man einer päbftlichen Difpenfation hierinn Platz 
geben, oder die in den Adelsbriefen aus kaiſerl. Machts⸗ 
ollkommenheit beygelegte Ahnen, mit einrechnen will. 
Vi Anm. ad Cod. Max. P. 5. c. 19. $. 16. n. 3. 

. litt, a. | Ä 

Adeliche find im Anfehung ihrer im den ſtaͤdt = ober 
märftifchen Burggeding fituirten eigenthiimlichen Haͤu⸗ 
fern, Steuer + und Service, befonderd im ber Stadt 
Landshut, gemäß albertinifchen Privilegio, frey, & 
Refolut. vom 23. April 1760. | 

Adel, dem oberpfälzifchen, ift in Privilegien vom Jahr 
1629 bie vorzügliche Befdrderung zur oberpfälzifchen 
Kegierung, dortigen Aemtern, Pflegen, ſoviel ihrer für 

genugſam qualifteirt befunden werden, vor andern zuge: 

ſichert, dato 28. November dicti anni & Refolut. 
vom 27. Auguft 1669. 

Adel Neuburgifcher hat, wi Decreti vom 11. Hormung 
1783 , den nänlichen Vorzug: re 

del hat den Einftand im Verkauf aller adelidyen Güter, 

' xi Deer. vom 20. Febr. 176. 

Adel gaudirt in der Obern » Pfalz das. Forum der Re 

gierung Amberg, : gemäß..oben allegirten Privilegii von 

1629 $. 2. Eben; fo kommt dem Adel in den Her 
zogthuͤmern Neuburg und Sulzbach „ nach den dahin 
verbreiteten churbayeriſchen Geſetzen, alles dasjenige zu 
gut, was dieſe enthalten bey Obſignationen, Erbverthei⸗ 

Aungen, vi Deer. vom 22. Oetober 1784, & 28 
May 1785, 24. Septemb. & x5. Deu 1785. 

Ad ef.neuer, wird zwar ebenfalls den Landrechten gemäß 
tractirt,.Refol: vom 7. July 1685, und: wird. felben 
weder. der Chfignation noch Javentur halber etwas im 
| = Meg 


H 
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Weg gelegt. Wenn er aber Handelsmann iſt, unter⸗ 


liegt er im Schuldenweſen dem Stadtforo. Signat. den 
15. April 1711. Es follte aber ein ſolcher ſich der 
Obſignation und Inventur halber in Muͤnchen gegen den 
Stadiichreiber und Unterrichter gebührend abfinden, Re- 
fol. vom 7. July 1785. 


Adeliche oder neugeadelte Perfonen ſollen weder bey den 


Commiſſionen ſitzen, noch ihnen verſchloſſene Befehle zu⸗ 
fommen, es wäre dann, daß Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. 
ſolches einem oder dem andern zur Gnade ſpecialiter ver⸗ 
willigten, oder daß ihnen wegen ihrer im Lande an ſich 
bringenden adelichen Guͤtern, zugeſchrieben werden ſoll, 
auf welchem Fall ihnen geſchloſſene Befehle zugefertiget 
werden koͤnnen. Sign. in Int. vom 20. Febr. 1677. 


Adelichen Partheyen von vornehmen Stand ſoll hins 


füro, gleichwie den General Törreggifchen Anwald, oder 
falls noch Feiner hierinn beftellt ift, zwar an die Pars 
then felbft, jedoch nicht in forma eines Befehls, viel 
weniger mit der Anrede im zweyter Perfon Singularis 
Numeri, fondern nur per 'modum: Refolutionis. mit 


den Formalien: Es wird dem K. K. Feldmarfchallliens 


tenant Freyherrn N. hiemit intimirt, daß. derfelbe ꝛc. 
erlaffen werden. Sign. in Intim. den 26: Nov. A972. 


Adeſpota, fiche Bon. © on . 
Aderlaß- Inſtrumenten, die Vewilligung der Ver⸗ 


fertigung derſelben gehoͤrt zur Obern⸗ Landedregieruug pi 


vi Decr. vom 5.- Suly 1795. 
. Additio ift ein vitium Inftrumenti, Cod. Jud. c.ır. _ 


F. 9. litt. a. 


Additionalartikel werden bis zur wirklichen Zeugens . 


serhör, nachher aber nicht andegs, ald nach abgeleg⸗ 
tem 
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tem Juramento Calumniæ geftattet, daß. man fie qua 
noviter reperta vorhin nicht hätte einbringen koͤnnen, 
ibi c. 9. $. 6. litt. c. 

Additionales additionalium- find regulariter 
nicht erlaubt, nifi ob. noviter reperta, welche per Ju- 
ramentum Calumniæ zu befräftigen find, ibi cap. 9. 
$. 6. litt. d. Anm. j 

Additional - Interrogatoria find. nicht zulaͤſſig, 

Abi ca 10. $. 15. litt. e. Anm. 

Adhaefionis Jus iſt das, wann der appelatiſche 
Theil in den nänlichen Punkten, worüber fich Apyels 
Iant beſchwert, ebenfalls gravirt glaubt, er ohne Beo⸗ 
bachtung der Fatalien, ſich der Appellarion des Appels 

Janten "anhängen kann, Cod. Jud. c. 15. $. 9. litt. b. 
Anm. 1. Die Erforderniffen hierzu find, Die fürmliche 
Apyelation= Einbringung des Appellantens. 2. Die Ads 
harirung in folchen Punkten, welche, durch die nämliche 
Sentenz, worüber appellirt wird, entſchieden find. 3. 
Sollen es Feine Puncta feparata, fondern connexa feyn, 

4. Und follen felbe ex una- caufa petendi, ex eodem 

contractu, delicto vel negotio fließen. 5. Muß Ads 

aͤrent nach vorher ergangener Appellationd,= Erfenntnig 
+." fih melden, und: feine Gravamina fpecifice debueiren. 
6. Puncta feparata fordern eine eigene, Appellation. ib. 

-Adipifgendo poffeffionis remedium kann mit 
‚dem Petitorio cumulirt werben „ ibi cap. 3. > 4 
litt. d. & n. 

‚Adjudicatio der Zinßen, Fruchte, Schaͤden und Ks 
ften kann ex oflicio absque Petito gefchehen, ibi cap. 
14. $. 7. litt. b. 

Adjudicatio in der Gant, fiehe Gant, 

Adi- 


Aditio haer. Adminiſtration. 17 

Aditio haereditatis, vide hæreditas. 

Adiaphora, vide bona adjudicatio, vide Execitio 
in cOncurfu, item Concuröprozeß. N | 

Adjunctionen, f. Anwartſchaften. Durch die Adjun⸗ | 
etion wird das Eigenthum einer Sache erlangt, dur) 
die Aufchweiffung , nicht aber durch die Anloͤthung, weil 
der angeldthete Theil fich füglich wieder abfondern läßt, 
Vi Cod. Max. P. 2. 0.3. $. 6. n.4. Der Eigens 
thimer des Haupttheils ift fchuldig, den Werth des 
adjungirten Theils zu vergäten, ibi n. 3. 

Adminjiculum, vide etiam Indicium und Beweis. 

Adminicula machen keinen Beweis, ſondern dienen 
nur zu einem Behuf, Cod. Crim. F. 2. c. 4 |. 7. 
Hierunter wird gezaͤhlt, z. B. eine grell in die Augen 
fallende uͤble Phyſiognomie; der Adel; jene ſo von der 
Geburt infam ſind; Anverwandſchaft, Profeſſion, Leibs⸗ 
zeichen, Gemuͤthsbeſchaffenheit, Veraͤnderung ‚der Farbe 
des Angeſichts, ſammielade Sprache, wie Zittern, 
Beben ꝛc. 

Adminiſtration uͤber die ehemaligen Maltheſerguͤter, | 
fiehe Maltheſer. 

Adminiſtration, über ein, Manns + oder Frauenkloſter 
zu ſetzen, geſchiehet mit landesherrlichem ſowohl, als 
Bifchdflichem Vorwiſſen, und wird gemäß Receß vom 
Jahre 1774, fo wiel nur möglich iſt, der vorläufige 
Antrag auf eine und. die nämliche Perfon gemacht, vi 
General. vom 6. October 17774 $. 21. 

Adminiſtrat ion. Wenn ein präbendirter Priefter wegen 
überhäuften Schulden nothmendig in die Adminiftration 
geſetzt und derfelbe von der ‘Pfarre zu weichen verlangt 


wird, fo Bringt bap Ordinariat Augsburg einen Vica- 
sium 
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! 

rium in Spiritualibus, der zugleich die Temporalia 
zu beforgen im Stande iſt, dem churfuͤrſtl. geiftlichen 
Rath in- Vorfchlag, welcher ihn fodann, wenn nicht ei- 


«ne befondere Exception gegen ihn fürwaltet, ‚die Admi⸗ 


niſtration in Temporalibus überträgt, Augsburg. Con- 
cordata von 1784 $- 39. Will aber der ‚in die Ab: 


miniftration geſetzte Priefter die Spiritualia felbft weiters 
“ gerfehen, fo beftellt der hurf. geiftliche Rath den Ad- 
. miniftratorem, woben dem Ordinariat ohnbenommen, 


einen oder den andern Dazu vorzuſchlagen, ibı. 


Adminiftrator oder Vicarius hat auch feine Ads 


miniſtrationsrechnungen jährlich bey dem churf. geiſtlich. 


‚Rath: abzulegen, und bie Katification darüber zu erho⸗ 


4 


“verfahren, folglich nach vorläufiger Benehmung: = deu 


len, wovon aber ber geiftliche Rath dem Ordinariat 
Nachricht ertheilt, 1bi. Be | 
dminiſtration, ‚wenn ein Prieſter Iebenslänglich dar— 
ein zu ſetzen erforderlich, und refpettive falva compe- 


tentia clericali zu verganten ift, fo wird von der welt⸗ 


lichen Obrigkeit mit der Claſſification und Kieitatizn ꝛc. 


Ordinariate die Rechuung von dem geiſtlichen Ravhe ra⸗ 


Afteirt, ibĩ F. 40. Welchertwillen das Ordinariat dis 


dem geiſtlichen Rath jederzeit zu correſpondiren, den 
Schuldenſtatum dahin zu communiciren, und auf ſolche 
Art die Urſache rechtmaͤſſig anzufuͤhren hat, warum 


“per Præbendatus der Adminiſtration zu unterwerfen 


A 


ſeye, ibi 39. Siehe Beneficiumd = Vermwefung- . 
dminiſtrations = Verhandlungen, die k. k., über Ac⸗ 


ten und jenen Gerichten, welche einmal darunter gehodͤ⸗ 


rig waren, und wieder reclamirt worden, find mit ei⸗ 


| ner inheilbaren Nullitaͤt behaftet, und hat folglich keine 


Rem 
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Rem judicatam auf fi). Reſol. Int. vom ar. May 
1782, Don dem Gaffationsdecret über die k. k. Admi⸗ 
niftrationd = Verbefcheidung de dato 26. October 1744. 
fiehe das. Ausführlichere im 2. Theil Fol. 1264 der 
mayriſchen Generalfammlungen de an. 1784. 

Adminiftratores Tonnen in Sachen. ihrer Pflegbefohb 
nen Anmälde beftellen , iſt aber ihre Adminiſtration bey 
Gericht nicht actenmäffig befannt, fo müffen fie fich 
hierüber erſt legitimiren. Cod. Jud, e.7. 8.3.2.3. 

Adminiftrationg » Forum ift jene Obrigkeit , welche 
jemand zu einen Verwalter bejtellet hat, vi Cod. Jud, 

c. 1. F. 7° Hier muß über die geführte Verwaltung 
Rechnung abgelegt werden ibid. Dahin gehdrt aber die 
Erecution über einen hinterftelligen und ftrafmäffigen 
Verwalter nicht, fondern diefer gebührt dem Judici or« 
dinario. ibid. 

Adoptio wird abgetheilt in adoptionem & arrogationem, 
Cod. Max.-P..ı. c. 5. $. 10 &:ıı. Wer ein Kind, 
welches noch unter väterlicher Gewalt ftehet, fo wohl 

mit ihrer als ihres Vaters Bewilligung an Kindeöftatt 
annimmt, fo benamfet man die Annahme Adoptio in 
Specie, vi Cod. Max. P. 1. e. 5. $. ı1., und zwar 


plena, wenn diefes von des Adoptati leiblichen Große --. 


eltern gefchiehet, fonft aber minus plena ibi. Sn bee: 
den hat all jenes ftatt, was bey der Arrogation in 
Cod. Max. cit, $. 10. n. 2. 3.5. verſehen iſt, aus— 
. genommen, daß minus plena auch von Meibsperfonen 
angenommen werden kann. cit. $. 11. Das erfte iſt 
defto ftärker, weil Adoptatus nicht nur des Adoptan- 
tens vaͤterlicher Gewalt unterworfen wird: fondern aud) 
Jura fanguinis & cognationis participirt, ibi. Durch 
die 
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die Adoptionem minus plenam aber, wird die vaͤter⸗ 
liche Gewalt von des Adoptati Vater auf den Adoptan- 

- tem nicht trandferirt, und mithin hat auch ‚diefelbe . Feine 
andere Wirkung, als daß das Wahlfind dem Wahlva⸗ 

ter, wie andere Teibliche und rechtmaͤſſi ige Kinder ‚ab 
inteftato fuccedirt. ibi cit. 

Adoptiones vorzunehmen , iſt in hiefigen Landen den 
Comitibus palatinis ſchon ſeit An. 1677 abgefhafft, 
gemäß General. vom 5. Juni dieti anni. ee auch 

arrogatio, Einkindfchaft. 
Adulterium, fiehe Ehebruch. 

Advocaten duͤrfen als Vormuͤnder, vor ihre fuͤr die 
Puppillen gemachte Schriften ein Salarium begehren, 

Cod. Ma. Pr. 7.9 15.0 5. 

Advocaten ſtehen unter der Jurisdiction des Hofkanzler⸗ 
amts, Anm. Cod. Jud. e. 1. $. II, litt. a. et Reſol. 
vom zo. Februar 1783. 1750. Hofrathsordnung Art. 

10. $. 1. aber gemäß ber 1779. Hofrathsordnung 
Art. zo. $. 1. ift ihre Zahl auf 16, und bey unter 
Regierungen auf 8 beftimmt, et Mandat vom 27. Aus 
guft 1669. 

Advocaten follen den Gradum ex Jure auf hielaͤndi⸗ 
ſchen Univerfi täten erlangen. 1779 Hofrathsordnung 3. 
Art. 15.9. Deren Aufnahme und Immatriculation wur⸗ 
de damals der obern Landesregierung aͤberlaſſen ibi. auch 
ihre Pruͤfung cummulative mit dem Hofrath, O. 2. Re 
gierungsinftr. $. 6. n. 55. de an. 1779. Zur Pruͤ—⸗ 
fung muͤſſen fie eine Probrelation ablegen, ein Examen 
Pralticum aushalten, einen Rechtshandei ad Proto- 


collum inſtruiren, einen Beſcheid ſammt Rationibus 
deci- 


* 
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decidendi & dubitandi hierüber abfaſſen, und eine Ap⸗ 
pellationäfchrift entwerfen, Hofrathsinftr. de an. 7779 
Art. 3. Sr 15. Für diefe Prüfung iſt jedem von dem 
vier Rethen 5 fl., dem Secretaͤr 1 Conventionöthaler, 
und dem Rathsdiener ı fl., von Unvermöglichen hinges 
gen nichts zu bezahlen. ibi. 2 
Advoca ten follen Feine Vorleſungen dffentlich ex jure 
halten, noch weniger foll diefe Studierzeit in die Unis 
verfitätsiahre eingerechnet werden. Sign. Int, von 3. 
Februar 1775: | | 
Advocaten follen den Partheyen in unbilligen und — 
willigen Streithaͤndeln nicht patrociniren, noch weniger 
hierzu aufhetzen, General. vom 16. Aerndemonats 
pcto 8. 1779, Hofrathsordnung Art. 10. $. 2.; ben 
Proceß nicht gefliſſentlich verzoͤgern, General. vom 16. 
Aerndemonats 1779. F. 5. & Hofr. Ord. Art. 10. 
F. 2.; alle Praͤvaricationen, und. heiniliche- Verftänd« 
niße mit der Gegenparthey vermeiden, ibi & Hpfrathöe 
ordn. von an. 1750 Art. 10. $. 2.5. die Partheyen 
in der QTargebühr nicht übernehmen, oder unter einenz 
andern Vorwand von ihnen Geld erpreffen, General, 
vom 16. Nerndemonatd 1779. $. 8. & Hofrathsordn. 
779. art. 10. $. 2. dann 1750 Hofr. Ord. art. Io $.2. 
Shren Schriften nicht weniger an Zaren beyfegen, als fie 
empfangen haben, General. von 16. Aerndemonats 1779. 
$.8. &Cod. Jud, c.4.$. 10. n. 3., und fowohl bes 
zahlten als unbezahlten Tar beyfegen, 1769 Advocatenord⸗ 
mung, F. 8., pro maturanda Sententia, und fonft Feine 
formlichen Anlangen, fondern nur bloße Solicitationönoten 
verfaſſen. Gen. vom 16. Nerndemonatd 1779.$.8. Armen 


Partheyen bis zu Ende des Prozeffes mit dem nämlichen Fleis 
I. Theil. 5 und 
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mb Eifer dienen, als wann fie gleich bezahlt wuͤrden, 
vi Advocateriordnung de an. 1769. $. 26., die erhos 
bene Refolutionen dolo aut. culpa nicht vorenthalten 
ibi eit. $. 17., für alle, und auch jene Schriften, 
welche fie nur ad Requifitionem, gratis und ex mi- 
fericordia unterfchreiben, haften. ibi cit. S. 8. 

Advocaten-Beygebung in Criminalibus: ift aufge: 

hoben , und hat dem Advocaten der Richter zu- vertretz 
ten, vi Hofrathsord. de an. 1750. art. 6. \). 9. 
Advocaten derem Pflicht und Eyd ift überhaupt, die 
Partheyen getreulich zu befdrdern, Cod. Jud. c. 2. 
G. 5., folfen und dürfen nicht mit feinen Clienten de 
en litis pactiren. Anm, Cod. Jud. ad e. 2. d.5. 
litt. t ’ 

— ſollen fuͤr einen an und zum Nus 
gen der Partheyen gemachten - Gang nicht mehr als 
30 oder höchftend 45 kr. anvechnen. 1769. Advocaten: 
ord. F. 10. . 4 

Advocaten haben in Meifungen nach Art und Eigen: 
ſchaft der Klage und Exception den ns zu füb: 
ren. Cod. Jud. c. 9. \. 14. 


"gdoocaten = Lohn hat die Obrigkeit zw beftimmen. 
Arm. Cod. Jud. c. 2. $. 5. litt. m. 


Advocaten oder Vorfprecher follen bey jedem Ges 
richt wenigſt zwey ſeyn. Cod. Jud. c. 2. 5. 5. € 
wird auch ſowohl bey den Hofraths-als Regierungs⸗ 
Kanzleraͤmtern ein Matrikelbuch gehalten, und mit Ein⸗ 
tragung der Advocaten eigenhaͤndigen Unterſchrift und ih: 
res Signets fortgefegt, vi Mand. vom 9. November 
1795. p- 2. Auch hat jeder Advocat feit der Zeit 

die 
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die Aufnahme und den Abgang eines ſeiner Schreiber 
binnen 24 Stunden anzuzeigen. ibi. p: 5. 

Advocatem kann ein jeder. in feiner Sache felbft 'mas 
chen, warn er hierzu tauglich ift. Cod. — c. 2. u 
5.n. 3. 

Advocat, wenn derſelbe von mehreren Vartheyen! Be⸗ 
ſtellungen hat, und werden dieſelbe untereinander ſtrei⸗ 
tig, darf er keiner von dieſen Partheyen — dienen. 
Cod. Jud. c. 2. §. 5.0.4 | 

Advocaten kann eine Parthey bey einem Suiftähfölego 
zwey, bey untern Gerichten nur einen Befieaen Cod, 
Jud. c. 2. 9. 5. n. 5. 

Advocat darf Feinen Glienten bey Strafe verlaffen. Anm. 
Cod. Jud. c. 2. §. 5. x. und iſt ſchuldig ihr zu 
haften ibi n. 7., muß eulpam leviſſimam präffisen, 
ibi |. 5. Anm. lie. y. 

Advocat, wann er eine zum armen Recht gelaffene Par⸗ 
they nicht annehmen will, muß ſchwoͤren koͤnnen, daß 
ihm der Handel unrecht beduͤnke, Cod. Jud. c.3:%. 8. 

Advocaten die ihre Partheyen vom Vergleich abhalten,- 
ſollen nach aller Schärfe beftraft werden. Cod. E. Jad. 
ec. 17. $. 1. n. 15. 

Advocaten gehören mit ihrem Verdienſt bey einer Gant 
inter currentes, Cod, Jud. c. 20. G. 4. 

Advocat in Criminalibus fiehe Defenfor. 

Advocaten fchlechte, follte man zu vermindern. trachten. 

Erſtes Votum von Seite Neuburg wegen Sportulirung 

som 4. December 1782. lit, de Deßwegen werden 

auch in den Herzogthuͤmern Neuburg und Sulzbach dies 

jenigen, welche nach vorfchrifrmäffig geendigten Stu⸗ 

dien und zuruͤckgelegter Kanzley = und Amtspraxi in dem 
52 durch 
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durch eine Negierungs = und Hofkammercommiſſion vor⸗ 
genommenen Examine tächtig befunden werden, zuerſt 
nur zu Procuratoren -oder- Amtsadvocaten, aus diefen 
aber die tauglichften zu Regierungsadvocaten promovirt, 
und mit dem tüchtigften aus deren Mittel wiederum die 
‚Amts = oder Rathöftellen befett. General. vom 17. Jen: 
ner 1786. für Neuburg und Sulzbach. $- 4. 5. 6. 
Die Prüfung zur Mdvocatur ift nur nad) ‚der Normal: 
Verordnung gedächter NRegierungs = und Hofkammercom⸗ 
miffton vorzunehmen. General. vom 17. Jenner 1786. 
ad art. 3. & G. 1. 3. 4. 

Advocaten iſt wiederholter verbothen, in Reviſionsſu⸗ 
chungen und Beſchwerden ohne richtiger Anzeige des Be⸗ 

langs in Rubro und ohne Benennung und Beſtellung 

eines Mandatarii ad inſinuandum durch die Poſt oder 
unbekanute Bothen uͤbergeben zu laſſen. Vi Verord. vom 
12. Hornung 1790. 

Advocaten, wann ſie ein Anlangen im Namen einer 
Gemeinde ohne obrigkeitliches Atteſtat uͤbergeben, daß 

| nämlich. über den Gegenftand, ordentliche Gemeinde ges 
halten, und der Gemeindfchluß wirklich abgefaft worden 
feye, werden fie um 12 Reichöthaler oder noch fchärfer 
beftraft. Vi Refolut. vom 13. Febr. 1795. 


Adv ocaten =» Aufnahme und deren Procuratoren ift 
in Herzogthämern Neuburg und Sulzbach der höchften 
Stelle vorbehalten , ibi p£to. 2. ad’art. 3., und bey 
eriter Stelle ift die Advocatenanzahl auf Io gefegt. cit. 
pcto 5., fo viel.die. Schriften aber betrifft, follen. ſich 
die Adoocaten kurz ausdräden, weitwendiges Gefchwäß 
vermeiden, die Geſetze Elar beftimmen, unnuͤtze Deduc⸗ 
tionen unterlaffen , und zwar bey fo baldiger zu befahrender 
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Zuruͤckgabe, welchertwegen die Deſervitenanſaͤtze nicht 
nach der Schriftengroͤße zu verſtatten — — 
vom rg. Detober 178868. » 

Advocaten ſollen in den zur hochſten Stelle, ‚eingureis 

chenden Bierfchriften fowohl den Wohnort der Supplis 

canten, ald das Datum und Fahrgang beyſetzen, auſſer 
deſſen ſie beſtraft und mit keiner Reſolution erfreuet 
wuͤrden. Reſolut. vom 7. Jenner 1786. '. Ueberdieß 
ſollen fie bey exemplariſcher Geld = und-nach mehrfältig 
verfpürenden incorrigiblen Vergehen , bey Sufpenfion und 

Caſſationsſtrafe, derigebührenden Unterfchrift auch jedesmal 
den Zar, bey x Reichsthaler Strafe unter Benfügung des 
Dati, getreulich beyfegen, t-ınn den: wahren und legitimirten 

Anwald ad inlinuandum benennen. Sig. in Conf. Re- 

vl. vom ro. December ‚1783: & ‚vi Mand, vom 9. 

Movember 1795. a, b,c & d. 

Advocaten follen über bloſſe Polizengegenftände bey Ver: 

meldung fifealifcher Strafe, Feine Provocation verfaffen. 

- Vi Deer. vom. -ı8. April :1789. an. die Regierung 
Neuburg. Ä 

Advocaten haben zu den Befcheibspublicationen ,. falls 

-„ihre Principalfhaft nicht felbft zugegen ift, bey 6 Reichs⸗ 
thaler Strafe, niemals mehr einen Schreiber, fonderm 
im Berhinderungafall, flatt ihrer jedesmal einen andern 
recipirten Advocaten, welcher ſich mit Vorlegung des 
Citatorii zu legitimiren hat, abzuordnen. Vi Reſol. 
aulie. vom 10. April 1786. F. .. 

Advocaten haben, bey ı Reichsthaler Strafe, von allen 
voreiligen , oder gänzlich unftatthaften Recurfen zur hoͤch⸗ 
fien Stelle, ſich zu enthalten, vi Mand. vom 9. No: 
sember 1795. litt. e., und vergleichen Strafen wers 
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den in München zur Advocatenwittwen⸗Caſſa und bey 
Regierungen zum Arnrenfond verwendet ibi. 
Advocaten ſollen bey Amtstaͤgen um die rathsordnungs⸗ 
mäffige Stunden früh Morgens um 9 Uhr: und Abends 
um 3 Uhr, nach der im Präfenz = Protocoll vorgemerk⸗ 
.. ten Ordnung, bey Vermeidung der ohnnachläffigen Stra> 
fe ad fundam pauperum; und Erfah der durch ihren 
Saumfall verurfachten Schäden und Koͤſten, erfcheinen 
ibi cit. $. 2. Auch, Bey Commiffionen ſollen fie. ſich 
um 9 Uhr frühe, bey Vermeidung der: im. der Advoca⸗ 
tenordnung feftgefegten Strafe, einfinden: und ſich je⸗ 
desmal laͤngſt bis halb 10 Uhr durch den. Rathsdiener 
melden. laſſen ibi eit. Fa3. Falls auch eine Corimiſ⸗ 
ſion aus erheblichen Urſachen abzuſchreiben iſt, die al⸗ 
lenfalls vorſehende Verhinderung alſo frühzeitig anzu⸗ 
bringen, damit die bereits angeſezte Commiſſion noch 
Teiche koͤnne abgeſchrieben werden. ibi-G. 4 
Advocaten des Conliſtorii zu Regensburg, iſt nur 
dreyen die Advocie bey der Regierung - zu Straubing 
‚ gegen Beobachtung des reciproci id vi ‚Diet, 
vom 12. März 1796. ar ee 
Adsocaten haben bey der Regierung’ to auch * 
den Kanzleytax zu haften, und die Erpeditioned ohn⸗ 
weigerlich auszuldſen. Dagegen iſt ihnen von ihren 
Clienten ein der Wichtigkeit der Sache angemeſſener 
Geldvorſchuß auf getreue Rechnung zu nehmen erlaubt. 
Reſol. von Sulzbach den 16. Merz 1782. 
Advocaten, an dieſe und nicht an Winkelagenten, ſoll 


ſich gewendet werden, Gemaͤß Refol, vom 12, Nos 
vember 1783. 
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Advocatenwittwen » Caffa, ſiehe Wirtwencaffe. 
der Advocaten. | Ä ei 
Advocatia, die hierum ſich meldenden Candidaten fol: 
- fen bis hergeſtellter ordnungsmäffiger Anzahl der Advo⸗⸗ 
caten, als Procuratoren angeſtellt werden. Gener. vom 
23. Weinmonat 1780. F. 9. — 
Advocatia Ecclefiaftica ſuprema im Reid, 
wird im Reich unter die Refervara des Kaiferd gezählt, 
welche Gerechtfame derfelbe privative zu exereiren hat. 
Staatsrecht P. 2. $. 49. Hitt. b. 
Advocatiz fupremz jus, erſtreckt ſich auf alle 
Gotteshaͤuſer im Lande, und kann fi) auch) fein Hofe 
marksinhaber weigern, die Kirchenrechnungen entweder 
“ ganz, oder ertractive zum geiftlichen Rath einzufenden, 
fo ferne bey anſcheinendem Verdacht übler Wirthſchaft, 
oder aus andern Urſachen dieſelben von ihm begehrt wer⸗ 
den. Welche Beſchaffenheit es auch mit und bey den 
Kloͤſtern hat, wenn ihre Wirthſchaft fchlecht beftellt ift. 
Geiftl. Rathöinftr. vom 25. April 1783-, & Gener. 
Mand. vom 10. Suly 1680., Anm. Cod. Jud, c. I. 
g. 13. litt. a. Siehe auch Kirchenfchug. Damit es in 
Ausübung gebracht werde, hat das Ordinariat nad) 
dem Augsburgifhen Receß vom Jahr 1785, von ben 
allenfalls zu erlaffenden Erflärungen in Glaubens: und 
Sittenfachen, mehrere beglaubte Abſchriften mitzutheilen, 
damit die Landesherrfchaft wegen derfelben Publication 
die höchfte Aeuſſerung geben und die weltlichen "Beam 
ten zu deren Handhabung amweifen Tonne, $. 2. cit. 
Mit andern Allgemeine Gegenftände betreffenden paͤbſtli⸗ 
fichen Bullen und Breven, dann bifchdflichen- Verfüguns 
gen, wird ein gleiches beobachtet, dahero ſelbes vorläus 
5 SA | fig 
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fig: mit. ven noͤthigen Erinnerungen an den chnrfürftl. 
geiftlichen Rath eingefendet, und: erft: alsdann, wenn 
dagegen nichts eingewendet, oder man ſich verftanden 
haben wird, behörig bekannt gemacht werde, ibi $: 3. 

: Auf die-nämliche Art wird ed mit ‚neuen bifchdflichen 
und allgemeinen yäbftlichen Difciplingefegen gehalten, 

„Ibr$.-13. 15: Will aber: die Landsherrfcheft ein ſchon 

beſtehendes bifchöfliches Difeiplingefeg gerne abgeändert, 

oder gar. aufgehoben wiſſen, fo hat das Ordinariat auf 

vorlaͤufiges Anfinnen und previa communicatione, die 
‚Abänderung zu treffen, ibi $. 14. Betrifft hingegen 
die, Abänderung ein allgemeines Kirchendifeiplin = Gefeß, 

das in ‚der Macht des Ordinariats nicht ſtehet; fo hat 
ſich auch dasſelbe bey dem paͤbſtlichen Stuhle kraͤftigſt 
hierum mit. zu verwenden, ibi F. 15. Würde endlich 
die Landsherrſchaft ſelbſt, zufolge der zuſtehenden Kir- 
henadvocie oder den Defenfionsrechten, eine in das 
Geiftlihe (in fo weit, felbes a fpirituali & difcipline- 

ri verfehieden iſt) mit einfchlagende Verordnung zu mas 
hen, für nothwendig oder gut befinden, fo wird von 
Seite derfelben mit dem Drdinariat ebenfalls correſpon⸗ 
dirt, ob etwann in Hinficht auf dad bonum Spiritua- 
le nichts zu erinnern wäre? und nad) erfolgter Rüc: 
äufferung iſt die gemachte Verordnung. ztır Kundmachung 
von der Kanzel, und Belehrung ded Volks in Predigten, 
Ehriftenlebren und im Beichtftuhl dahin. zu communicis 
ven, ibi F. 17. 

Advocatiren, diefes ift den hurfürftl. Räthen und Be: 
dienten bey obern und untern Stellen und Aemtern ges 
fchärfteft. verbothen, vi Refolut, Ser, jvom 31. März 
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JEdi- 


Adilitium. :. 89. 


— edictum, bezeigt — an einer verkauften 


Sache ein Mangel, wann man ihn eingeſehen hätte, 


oder derſelbe bekaunt geweſen wäre, ſodann der. Kauf 
gar nicht, oder wenigft nicht auf ‚einen fo hohen Kaufe 


— 


ſchilling eingegangen worden waͤre: ſo kann der Kaͤufer 


in Kraft des ſo genannten Æäilitii edicti, die Sache 


heimſchlagen und den Kaufſchilling zuruͤckfordern, oder 
geflalten Dingen nach wenigft die Verminderung des 
Kaufſchillings des verſpuͤrten Mangels unpartheyiſcher 


Schaͤtzung nach begehren, vi Cod. Max. P. 4 © 3. 


F. 23. n. 1. Dieſes Edictum ædiliuum bat in al⸗ 
len gekauften Sachen ſtatt, nebſt Zugehoͤrungen: item 


in Kauf, Tauſch, Vertheilungen, Negotiis oneroſis, 
Dominüs translativis, ibi n. 2. et 3. Ausge⸗ 


— nommen im Gantkaufe nicht, ibi. Alle Sachen wer⸗ 


den mangelhaft geachtet, die nicht ihre ordindre Natur, 
Eigenfchaft, oder nicht alles Veriprochene in fich. begreis 


. fen: z. B. wann ein für frey, ledig und eigenthiämlich 
verkauftes Gut ſich nach der Hand ganz anders befitie 


det, und etwann mit fibeicommiffarifcher oder lehenda⸗ 
rer Qualität, mit Hppothefen und Dienftbarfeiten, umd 
dergleichen bey dem Contract ‚nicht angezeigten. und une 
vermutheten Buͤrden und Befchwerniffen behafter ift, 
ibi $. 23. n. 4. Der Mangel darf aber nicht gering, 


ſondern muß groß und ein folder feyn, welcher den Ges. 


brauch der Sache entweder gänzlich hemmet, oder doch 
merklich verfchlimmert, ibi n. 5. Der Pferdfauf, nach 
biefigem Landrecht, bat in fo meit feinen Abſatz, daß 
nur die 3 Hauptmängel: Ritzig, Räudig und Herz 


ſchlaͤchtig, und zwar länger nicht, ald 14 Tage auf 


gegenwärtige Edictum qualificirt find, es fey dann bes 
fonderd und ausdrüdlich bedungen, oder das verkaufte 
65 Pferd 


990 Aeltern. Aenden. 

Pferd für mangelhaft 'angegebem worden, ibi cit. n. 6, 
Weder ein ſichtlicher, oder Teicht zu erleumender Mangel 
wird erfordert, ſondern ein heimlicher und dem Kaͤufer 
zur Zeit“ des Contracts noch nicht bekannt geweſter Man⸗ 
gel, ibi n. 7. Hingegen auf Seite des Verkaͤufers iſts 
gleichgiltig, ob er den Mangel gewußt hat oder nicht, 
ibi. Die Maͤngel, welche ſich erſt nach dem Coutract 
an der Sache ergeben, kommen nicht mehr in Betracht, 
bin: 8. Wohl aber muß der Käufer, der ſich auf 
das Edict fteifer, wahrfcheinlidy darthun, daß der Manz 
gel ſchon zur Zeit des Contractd obgewaltet, ibi. Das 
Ediet greift in der Begebenheit nicht‘. Plaß, wenn. der 
Käufer ſich desſelben ausdruͤcklich oder ſtillſchweigend be⸗ 
giebt: zB. da er ſich des in Erfahrung gebraditen 
Mangels ohngeachtet, die Sache nichts deſtoweniger ges 
braͤucht, oder ſelbe gar wiederum· verhandelt, oder die 
zu nachbenannten Actionen beſtimmte Zeit, verſtreichen 
laͤßt, ibi & 9. Kedhibitoria,et zftimatoria. feu 
quanti minoris, vide: actio redhibitoria, & actio 
elſtimatoria. | 
eltern ſind den Kindern chriftliche und ehrbare Erzier 
hung und’ bendthigten Unterhalt ſchuldig, Cod, Max. 

“P. 1. 0.4. $ 3. Siehe auh Eltern. 
Hmulatio. Der Gebrauch feiner eigenen Sache iſt aus. 
bloßem Neid, und, dem Andern zum Troß oder Poffen, 
nicht erlaubt, vi Anm. Cod. Max, P.2. c. 2. $. 6. 

5. litt. c. ee 
Aenden und Gänfe in vorbehaltene immebiate hurfürftl. 
Fiſchwaͤſſer einzutreiben, iſt bey Erſchieſſung derſelben 
jedem naͤchſtentlegenen Unterthanen verbothen, vi Reſ. 
vom 19. Febr. :1781. Dieſes Verboth iſt auch in den 
| Altern 
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altern Fiſchordnungen ſchon für alle Fiſchwaͤſſer ohne 
Ausnahme gegruͤndet, vi Fiſchordn. von 1581 p 10., 

—E allgem, Fiſchordn. von 1616 art. 10. 

FEquitzt, fiehe Billigkeit. : | 

Æqu um & bonum muß dem klaren vete wechen 
vi Cod. Jud. cap, 14: $. 7. litt. g. Anm. 

Aergerniß, iſt ein beſchwerender Umſtand in Ceiminae 
li, Cod. Crim. P. 1. c. 1.'$..35. 

_ Herndezober Heubrädeln. find; von den Adjacenten der 
Chauffeen wohl zu unterhalten, vi Straffen= oder Chauſ⸗ 
ſeen-Inſtr. vom 31. May 1790 p. 17, litt. u, & 
Inſtr. der Straffenüberfteher vom 24. Der. 1793.P- 34: 

Aernde. Der einjeitige, ohne Concert mit. der ganzen Ges 
‚meinde vorgenommene Schnitt, iſt nicht erlaubt, Yum. 
‚ad Cod. Max. P. 2. c. 8. F. 11. n. 1. litt. b. Und 

alſo wird es auch mit den Feldfruͤchten zur Aernde ge⸗ 
halten, ratione ohne nachbarlichem Einverſtaͤndniß im 
| widerwilligen Durchtrieb, Ueberägen, Ueberfahren, Ue⸗ 
maͤhen, oder ſonſtiger Schadenzufůgung, Anmerk. Cod. 
Max. P. 5. c. 28. F. 1. litt. g. 

Aerndezeit, zu ſolchen iſt den Arbeit ſuchenden Auslaͤn⸗ 

dern das Arbeiten als Tagwerker, oder Tagwerkerinnen 
um das Tagslohn allerdings zu geſtatten, Ehehalten⸗ 
ordn. vom 2. May 1781 pct. 37. 

Xeſtimatoria Contractus if, wenn jemand eis 
ne gefchättte Sache um ſolche zu verhandeln, mit dem 
Beding übergeben wird, daß fie entweder in Geld, oder 
"in Nattıra wieder reftituirt werde, vi Cod. Max. P. 

4. © 12. $. 4. Es wird aber hierzu erfordert, daß 
die Sache vorläufig geſchaͤtzt und bedungen werde, ſol⸗ 


che entweder in Geld oder Natura zuruͤck zu — 
ibi 
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ibi n. 2. Die Wirkung dieſes Contracts iſt, daß der 
Empfaͤnger von der Sache das Eigenthum davon ers 
langt und dafür. hafftet, ibi n. 7. Und hieraus ent 
ſpringt Actio ftimatoria, ei. n.Ie ! 
ZEftimatoris altio, vide Actio — & 
 Zdilitium Edietum, auch Aeſtimatoria contractus, 
Æſtimatio venditionis vel Taxationis gratia, v. 
Æſtimatoria contractus & commodatum, item was 
für eine Æſtimatio - in dubio ne werde, fiebe 
auch Schäßung. | 3. 
Ken: "oder Viehſchaͤden, fh Damnum & io les 
gis aquilæ in damno. | 


Affectionis jüramentum in litem erfordert do- 
lum vel culpam latam, vi Cod. Jud. c. 13. $. 4 
litt. f. Anm.; gehet Fegulariter nicht ad Hæredes, 

ibi litt. g. | = 

Affinitas, fi ehe Schwägerfchaft. 

Aftines, in primo gradu gaubiren das Beneficium 
Competenti@, ibi c. 18. $. 10. litt. c. f. Anm. 

Afficio Proclamatum, ift der Anfang des univer⸗ 
ſal⸗ Concurſes, ibi ec. 19. $- 3. litt. a. Anm. 

gr teranı wald kann. ‚regulariter von „dent. Mabdatario 
nicht beftellt werden, vi Cod. Jud. c. 7. $. 3. litt. g g. 

Afterbelehnung, ſi ſiehe Subinfeudatio. | | 

Aftergetreid,. diefes gebuͤhret keinem Beamten in Yan 

‚ern. und der DObern = Pfalz zum Dienftgenuß hinfuͤro, 
‚=vi Deer, vom 27. November 1788, ‚und, muß alle 
Jahre getreulich verrechnet. werden, ibi. 
Afterphiloſophie, daß von der modernen die Geiſtlich⸗ 
keit nicht angeſteckt werde, ſoll der churfuͤrſtl. geiſtliche 

Rath 
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Rath doppelt forgen und die Gebrechen berichten, vi 
Decr. vom 22. März 1794. 1 

AftersErbeinfegung theilet fih in directam & fin 
‚deicommiflariem, vi Cod. Max. P. 3. e. 3. $. 19. 
Die fubftitutio ift im Zweifel: für direfta zu. halten, 
ibi. Subftitutio vulgaris ift, wenn dem eingefeßten 
Erben in cafum Noluntatis & impotentie ein ande 
ver Erbe gefeßt wird, ibi F. 19. Hierinn ift der Ca- 
{us Noluntatis, wenn die Erbfehaft ausgefchlagen wird, 
ibien. 2. Caſus impotenti@ in fubftitutione iſt, 
wann der Erbe unfaͤhig oder die gefeßte Conditiones 
nicht erfiilet, oder wenn. er vor dem Teftatore, oder 
vor angetrettener Erbſchaft ftirbt, ibi n. 3. Die Sub- 
flitutio muß in einem Teftament gefchehen, ibi n. 5. 
Mer fubftitniren kann, der, kann auch teftiren, ibi.n. 6. 
Es kann auch obconditionate fuhftitwirt werden, doch 
aber "muß dahin gefehen werden, ob. mehr fubfkituti ' 
nur einem. allein, oder mehrere indgefammt, oder jeder, 
auch jedem: fubftituirt fey, ibi n. 8. Die. Wirkung 
der rechtmäßigen Subftitution ift, daß der Subftitutus 
in den Pla des Inftituti eintritt, ibi n. 11. Die 
Subftitution ‚aber ift ungiltig, ibi n. 13. Subftitu- 
tio puppilaris hingegen iſt, wenn der Vater oder An⸗ 
herr feinen Kindern fubftituirt, daß, ‚wenn ſolche vor 
erlangter Vogtbarkeit ‚fterben, ein anderer Erbe feyn 
fo, ibi cit. $. 20. Doch kann diefe leßtere in An- 
fehung vogtbarer Kinder nicht gefchehen, auſſer hoͤch⸗ 
ftend in vim fideicommilsi, ibi.n. 5. Es hat aber 
diefe Subftitution nur ‚allein bey arrogirten Kindern in 
dem Vermögen Play, welches. fie. von dem ‚Piaplvater 
erlangt haben, ibi $. 20. n. J 
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After⸗Lei hhänfer ſollen dfterö viſititt und der Fund 
eonfifeirt werden, vi Refol: vom 15. März 1788. 
Agenten ver Städte und Märkte, biefen follen die Be⸗ 
ſoldungen und Wartgelder nicht: zu ſtark gereicht werben, 
. vi Stadt: und Marktsinſtruction von 1748 n. 65. 
Auf deren Verminderung iſt wegen vielen murhwilligen 

Progeffen vorzüglich” zu trachten, vi Pfalz > Neuburg. 
Landtags: Abfihieds + Beylage ab litt, E., das ift, de 
.. dato 4. Chriftmonatd .1785-  . | 
Agent ien landesfuͤrſtliche und dem hoͤchſten AErarii In⸗ 
tereſſe di - oder indirecte im geringften nachtheilige, find 
allen Näthen und Bedienten, ohne Ausnahme, gänzlich 
bey unnachläffiger Caffation, und nad) ‚Befinden noch 
ſchaͤrferer Ahndung, verbothen, vi Hofrathöordn. vom 
31: März 1788. Item vi Refol. vom 31. März. 
1794: Dieß hat auch beym churfuͤrſtk. Hofkriegsrath 
keine Ausnahme, vi Decer. vom 12. Aug. 1788. 
Aggratiatio ſtehet niemand als Or. churfuͤrſtl. Durchl. 
zu, vi Cod. Crim. P. 2. c. 11. $. 3., & Hofraths⸗ 
Ordu. von 1779 art. 3. n. 3., und vi Anm. Crim. 
eit. Utt. a. wird fie in publicam, privatam & legi- 
mam geheilt; als publica, da man fie wegen einer 
allgemeinen Freude, d. i. wegen ber Geburt eines Prin- 
zen, erhaltener Vietorie, Generalpardon giebt. Privata, 
welche man dem Ankläger ‘auf Begehren zu Abftehung 
son’ feier Klage aus. erheblichen Urſachen mittheilet. 
Legitima , welche das Gefetz felbft giebt auf dem Zall, 
da ber: Kläger oder Beklagte ſtirbt. Aggratiatio abo- 
Yitio heißt, da die Gnade vorausgehet und fie von 
Mechtöwegen begehrt wird, ibi cit, litt. b. Ein ver: 
fäglicher Todſchlaͤger foll, vi Decret. Elettor, de dato 
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22. Juni 1647, nicht fo leicht- begnabiget und nie 
mals unerforbested Gutachten ad Manus erftattet wers 
dem. Aggratiste Verbrechen, revivifeiren allerdings, vi 
Anm. ad Cod. Crim. P. ı. c, 2. litt.a. Die in 
via gratiæ zu confi derirenden allenfallſigen Umſtaͤnde, 
laſſen zwar unerfordernde Berichtserſtattung ‚.nicht aber 
dem Begnadigungsrecht eingreifende eigenmächtige Strafe 
milderungen zu, gemäß ‘Sign. Int. vom-g. Oct, 1768. 
Siehe auch, Abolitio eriminis. , Aggrationsrecht, ‚oder 

der WBegnadigung, iſt Jurisdittioni alte regulariter 

"nicht annectirt, fondern ein befonders Regale, vi Teuts 
ſchen Staatsrecht P. ı. %; 9. litt. d. 

Agraria Lex, ſi ſiehe Graͤnzen. 

Agi o wird in. Dammnificationen nicht eingerechnet, Anm. 
ad Cod. Crim. P. 1. c. 9. GF. 2. litt. l. 

Agnatio, vide Cognatio. 

Agnitio, ein ungiltiger letzter Wille, ob derſelbe dadurch 
bekraͤftiget wird, ſiehe letzter Wille. 

Aichach, unter das daſelbſtige Forſtmeiſteramt gehdren 
ſaͤmmtlich jene, die in der Revier der Gerichter Fried⸗ 
berg, Aichach, Rhain und Schrobenhauſen angeſlellt 
find, vi Decret. vom 14. März 1789 litt. c. 

Aigen und Riedenburg, fi fiehe. Paffau. 

Ahnen adeliche, bey dem dhurbayerifchen Orden des H. 

Ritters Georgi, werden vom Aſpiranten 8 derſelben ſo⸗ 

wohl väter = ald muͤtterlicher Seite beederley Geſchlechts 

erfordert, gemäß Präliminar = und Haupterforderniſſen 
zu Bildung des Stammbaums, H. 6. 7.5 und müffen 
die Afpiranten wirklich. edelgebohrne , von adelichen recht- 
mäßigen umd ehelichen Geburten erzeugte Perfonen und 
fein — ober neugemachter Edelmann dar⸗ 
unter 


0“ Ahnen. 
unter begriffen feyn, ibi 6. 7. Eben fo wenig darf 
eine von den 35 Perfünen zufammen bürgerliche Ge: 
werb, eine dem uralten teutfchen Adel nachtheilige Pro? 
feſſion getrieben, . oder ein unanftändiges Amt verjehen j 
haben, ibi $. 17. Ueberdieß muß fomohl von dem 
Vater des erften väterlichen, als erften mötterlichen Urs 
uranherrus, der wahrhafte 300 jährige Adel bewiefen 
ſeyn, ibi $. 20. Die Probe der’ Filiation ift durch 
Alieſtate, Checontracte und dergleichen zu mashen, ibi 
6.9. Die Ritter = Turnier und Stiftmaͤßigkeit der 
Ahnen, muß dur Urkunden und Atteſtaten aller in 
des Afpirantens Stammbaum verzeichneten Ahnen ober 
Gefchlechter von fürftlich. und adelichen ritterlichen Stife 
gern und Ordeuskapiteln, dann hergebrachten uͤblichen 
Form, Styl und-Schreibart , ‚unter großen beygebrudten 
Siegeln und Unterfchrift vitterlicher Mitglieder des Ka⸗ 
pitels, deſſen Syndici oder Anwalds, Secretaͤrs oder 
Geheimſchreibers Atteſtaten, bewieſen werden, ibi $. 
13. Im alle in der Qualität des Adels eines Ges | 
ſchlechts, als Edelherr, Freyherr, Graf ic. in dem Ges 
fchlechtönamen und deſſen Schreibart, in den Bey⸗ 
namen des Stammaſtes, oder in dem Wappen eines 
oder mehrerer, im der Gattung der Helme und deren 
Kleinodienzahl und Farbe, eine Zeichenänderung zu ers 
fehen wäre, hat Afpirant die deutliche Urſache des Uns 
terfchiedes urfprünglich vorzuweiſen, cit. \. 16. Der 
Beweis ded einen und andern, oder mehrerer Gefchlech- 
ter uralten edlen. teutfchen Urſprungs, geſchieht durch 
Stammbäume, ibi $. 19. 
Ahnen adeliche, bey dem hohen Nitterorden des H. Erz⸗ 


engels Michael, ſind von dem Aſpiranten ebenfalls 8 vaͤ⸗ 
| terliche 
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° terliche und g- mürterliche: Ahnen zu erweiſen, gemäß: _ 
der Adelsptobe für gedachten Orden, vi: Decreren vom 
12. May 1768 und Beſtaͤttigung vom 18. Auguſt 
- 1770, damm'’2g. Homung 1778 $. 1. Von dieſen 
muß fowohl die Filiation als das Luftınm de gradu ad _ 
gradum vergeftalt probirt ſeyn, daß Fein Diplomati+ 

eus oder ſolche Urältern darunter feyn, die fchon vor 
dem Dato des Nvelöbriefd zur Welt gebohren worden: 
- find, ibi cit. $. 4. Die Probe aber hierbey wird ſo⸗ 
wohl quad Filiationem, als Luftrum fo gemacht, 
nämlic) per Atteftata, vel per Documenta nach Will: 
kuͤhr, von Dienfterien, Landfihaften, Ständer, von 
Domſtiftern, Ritterſchaften, idi F. 2. Nebſt dieſen 
muͤſſen auch die Freyherrlich. oder Graͤflich. Diploma- 
ta, die verliehene Wappenvermehrung, und die Decreta 
der Charakteurs producirt werden, ibi. Ahnenprobe der 
Hofdamen, Kaͤmmerer und Edelknaben werden 4 vaͤter⸗ 
liche und 4 muͤtterliche, folglich in allem 8 Ahnen era 
fordert, $. 2. ibi. Von Truchſeſſen ſtatt 8 nur 4 
Ahnen, Reſol. vom 15. Febr. 1763. Dieſe haben 
aber die Filintion und das Luftrum zu beweilen, und 
zu belegen eben durch) Documenta, beglaubte Tauf— 
fcheine , legaliſirte Extracte aus Che s Sterb = Kirchenz 
bichern, Heurathöverfchreibungen, Teſtamenten, Erbs⸗ 
erflärungen, Theilungslibellen, Lebens = und Beſtallungs⸗ 
briefen, ‘über vertrettne und dem alten Adel allein eigen 
ne + und zugethane adeliche Aemter, Familiencontracten, 
Vergleiche oder anderen gerichtlichen Handlungen, alten 
Grabſchriften ꝛc., gemaͤß Decrets vom 6. Octob. 377% 
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Ahnenpro ben bey der, bayeriſchen Maltheſer ⸗Ordens⸗ 
zunge, muͤſſen die Proben in Betreff des Rittergrads 
und der: 16 Ahnen vollkommen machen, und dieſelben 
nach denen des teutſchen Priorats eingerichtet ſeyn, vi 
Decr. vom 16. April 1782. F. 4. Bi 
Alabafterbräche werden ald ein landesfuͤrſtliches Berg: 
segale ‚erklärt, vi Decr. vom: 2. Jenner 1790. _ 
Allarm zeichen follen mit Schieffen, Trommelſchlagen, 
Trompetenblaſen, und bey entſtehendem Feuer auch mit 
der Glocke feſtgeſezt, der Garniſon und den Bürgern 
bekannt gemacht werden, vi Infanterie = Inſtruction, 
und Dienſtreglement vom 4. Juni 1774. 9te Verhal⸗ 
tung bey dem Feuer und feindlichen Allarm F. J. Es 
ſollen auch in Veſtungen bey Veraͤnderung der Garniſon 
die Commandanten mit einem falſchen Allarm eine Pros 
‚be machen, und die Uebertretter der aufgegebenen Be: 
fehle firafen, und ſtrafen laffen ibi. Einen falfchen Als 
larm darf, in München Fein Commandant ohne höchftes 
WVorwiſſen veranftalten vi,Deer. vom 23- December 
3789. Auch in anderm Orten ifts ckeinem Comman⸗ 
danten erlaubt, ohne der Ortsobrigkeit wenigft "eine 
‚Stunde: zuvor Nachricht davon zu geben ibi eit. 
Allarm, feindlicher, die Plagcommandanten follen auf 
dergleichen Sale in Zeiten alle nur immer erforderliche 
Maasregeln entwerfen, und den Negimentern und Pars 
theyen, fo wie allen Wachten fchriftlich hinausgeben ibi 
8. J. Auch was die Buͤrgerſchaft beyzutragen oder zu 
beobachten hat, mit ihren Obrigfeiten verabreden, aus⸗ 
machen, fcharf .anbefehlen, und genau erequiren laſ⸗ 
fen ibi. 
Albernwolle fiche Pappelmwolle 
. | | Al 
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Albergaria, Jus Fodri & Albergariae, vul- 
go Atzungsgerechtigkeit. Iſt ein Landedregale 
und ein Beherbergungs = Futter = Mahl = und Huffchlagss 
frevhaltungsrecht ; und beruhet Tediglih auf dem Her= 
fommen, deſſen fich große Herrn in ihrem Lande vor 
Zeiten bedient mit ihrem Gefolge, da fie fich mit der 
Jagd divertirt, vi Anm. Cod. Max. P.2. c.8. G. 20. 
n. 12. litt. &. In Bayern giebt der Adelftand - die 
Atzung, oder das fogenannte Nacht = Feld = und Nacht: 
jiel, gemäß der ottonianifchen Handfefte de an.- ızar. 
nicht mehr. Der Bauer aber leiftet dafür an gar wies - 
len Orten die Hundhaltung, und wo es Herfommens 
ift, die jährlichen Futterſammlungen eines gewiffen Has 
bers nebft der Fourageanlage, wird fofort mit der uͤbri⸗ 
gen Beherbergung verſchonet; woferne er nicht ex ſpe- 
ciali obfervantia hierzu verbunden iſt, inmaſſen das 
Nachtziel, Jaͤgergeld und. Futterfammlung dato noch 
auf verfchiedenen Bauerugütern haftet, und vi Decreti 
vom 3. April 1646 unter die Refervata gehört, wel 
che bey Ertradition auf einfchichtigen ‚Gütern nicht mit 
in Ausantwortung fommen, fondern der Landsherrfchaft 
reſervirt geblieben find, vi Anm. Cod. Max. P. 2. c. 
8. $.20. n. 13. litt. a. ꝛc., welchertwegen diefe Anmers 

kungen des Mehrern halben nachzufehen find. 
Albertinifhe Collegium in Ingolſtadt wurde im 
Jahr 7782 abgerhan, und die Zahl der Stipendien auf 
28 Köpfe regulirt, Decret vom 18. October 1782. 
F. 1., und beftehen in 12 Juriſten, 12 Theologen, 
3 Medicinern und x Apothefer, gemäß Ordnungen und 
Satzungen vom 7. April 1783. P. 1.; werden von der 
angeordneten Euratel in Vorfchlag gebracht, und die 
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hoͤchſte Begnehmigung darüber erholet, ibi G. 2 Die 
- Subjecte hierzu find vorzufchlagen, als verdiente, fich 
gut verhaltende, rechtfchaffene Kinder verdienftvoller * 
armer und unvermoͤglicher Raͤthe, Beamten, Officiere, 
Secretaͤren, und anderer in churfuͤrſtl. Dienſt ſtehenden 
Eltern; in deren Ermanglung andere arme Landskinder, 
ibi $. 38 10, & Deecr. vom 16. September 1780. 
P. r. Sollen die Philofophie ganz abfoloirt haben, eit. 
"P. 4. Wegen ihrer Aufnahme. ift in ihren Bittſchrif— 
fen anzuführen, und zu befcheinigen: wer die Eltern 
find, was für befondere Sprad) =-und Kunſtkenntniße fie 
beſitzen, Decr. vom 7. April 1783 P. 4 Der res 
gulirte Fond , und die Verpflegung fir Theologen ift 
mit 100 fl. angewiefen, Decr. vom 18 September 
2782. pi. 2. & 120 fl. ibi pct. 3. Die Praͤſenta⸗ 
tion iſt dem Profeſſor Ephorus einzuliefern inner 8 Id 
geh, a dato recepti, Deer. vom 7. April 1783. $- 6. 
Anverdienten ift dad Stipendium auf der Stelle abzu⸗ 
nehmen, _cit. G. 8. Den albertiniſchen Stipendiaten 
vom x und 2 Jahr iſt die unentgeldliche Gradirung gar 
nicht, auch niemals weiter als ad Gradum Licentia- 
tus; dreyjaͤhrigen hingegen auch nicht indiftinetim auf alle, 
fondern nur auf die wahrhaft Arme im Beftehungsfall, des 
Examinis, mitzutheilen, Decret von 27 April 1783, obs 
ſchon das Decret vom 18. September 1782. p&t. 5., den 
vollkommenen Gradus ohnentgeldlich sugeftehet. Alle als 
bertinifche Stipendiaten find dem Foro academico unters 
worfen, Deer. vom 7. April 1783. pt. 16. Die. 
pflichten des Profefloris Ephorus :beftehen, im der 
Beobachtung der Aufführung, Verwendung der Stipens 
dinten, monatlichen Prüfungen, Erfundigung des Fleis 
u fe$ 


Albinagi Jus. .IOL, 
ſes bey ihren Profefforen und Repetitoren, dann Vers 
. haltung im firtlichen Betragen, auch monatlichen Bes 
‚  richterftattung an die hoͤchſte Curatel, cit.. pet. 7., fies 
Het ihm auch die coercitio domeftica zu, Decr. vom 
18. September 1782. Pit. 12. Die Theologen und 
Juriſten haben: einen‘ gemeinfchaftlichen Repetitor, . von 
der Curatel aufgeftellt, der in einer Stunde de, ſaͤmmt—⸗ 
lichen Stipendiaten eines Faches olmentgeldlich ſich vers 
wendet und der Gehalt eines thevlogifchen Nepetitors 
it 36 fl., eines juridifhen aber 200 fl., ibi eit. pt. 
4 Die Anordnung und Verwendung der Stipendiaten, 
and Vorraths-Caſſa ijt einem durch die Guratel beſtell⸗ 
ten und jährlich 40 fl. ziehenden Kaffier anvertraut. 
eit. P.7 & 8. Wegen den Schulden der Stipendias . 
ten und der Vorfehung der Koftleute haftet für erfte 
niemand, die ausgedungene Koft = und Wohnungsgebühr 
aber koͤnnen die Koftleute beym Stipendienfaffier unmit⸗ 
telbar allemal ablangen, Decr. vom 7. April An. 1783. 
Die Stipendiatenaufnahme gehört auffer dem Fall, wann 
Se. churfuͤrſtl. Durchl. jelbit einen zu ernennen gnädigft ges 
ruhen, allezeit. der geheimen Schulcuratel zu, Refol. 
vom 21. Zunft. 1786. Bey Vorgang eined Concurs 
pro Alumnato in Albertino find die Profefforen der 
Univerfität Ingolſtadt auch Coexaminatores nati, und 
jederzeit zur Benfigung der. Prüfung berechtigt, Refer. 
Ser. vom 7. July 1781. 
Albinagii Jus over Fremdlingsrecht zwifchen der 
Kroue Frankreich und Bayern, ift aufgehoben. General. 
vom 4. November 1767. Ingleichen zwifchen Eardis 
nien und Bayern. General, vom 3. Sept. 177. 
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Albinagii Jus ift auch zwifchen Frankreich, Chur 
pfalz und den Herzogthämern Neuburg und Sulzbach, 
Juͤlich und Berg auch quoad Jus detractus, auch das 
Abzugd = oder Nachftenergeld aufgehoben. Refol. von 
Sulzbad) den 30. October 1781. Im Kraft dieſes 
Jus albinagü fallen die fremde Inteftabiles und ihre 
Güter dem Fifeo anheim. Aum. ad Cod, Max. P, 1. 
c. 3. $. 3. n. 3. ibique Supplem. 

Album, actio de albocorrupto, concurrirt gleiche 

ſam mit der adtione legis aquiliæ, in foferne man 
obrigfeitliche Patente vorfäglich zerreißt, oder verderbt. 
Vi Anm. Cod. Max. P. 4. c. 16. $. 6. n.g. litt. b, 

Alchymiſt, fihe Gold- und Silbermacher. 

Alleen ſiehe Baͤume. 

Alleen von Felbern, Weiden, Albern und italieniſchen 
Pappelbaͤumen, ſollen die Unterthanen zu beeden Seiten 
der Chauſſeen, mit untermiſchten Vogelbeer- und Ka⸗ 
ſtanienbaͤumen, in Ruͤckſicht des tragenden Kappholzes 
ſelbſt anlegen, vi Chauffeeinfir. vom 31. May 1790. 
p. 42. Wenn fie aber felbe mit guten Fruchtbaͤumen, 
befonderd in guten Boden, anlegen wollen, wird ihnen 
nicht nur die erfte Pflanz = und Setzung, dann die Eul- 
tur der Bäume für die erften 3 Jahre auf höchfte Ae— 
rarialföften zugefichert, fondern auch) das gewinnende 
Obſt, gegen beftändige Conferpirung und Nachſetzung 
der Bäume, ohmentgeldlicy überlaffen, ibid. 

Aliena Res, fiehe Fremde. 

Alienation fremder Sachen, oder auch eigener, aber 
doppelt, obs ein Falfum fey, vide Falfum, 

Alienationes der Kirchen = und milden Stiftungsgüter, 
zu dieſen ift der Zi Rathsconſens nicht hinlaͤng⸗ 

lich, 


y 
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lich, Refol.Intim. vom 8. April 1786, etRefol, vom 
11. Febr. 1688;, iſt auch nebft dem lambesherrlichen, 
der bifhöfliche Conſens erforderlich „.. geiftl.. Rathsord⸗ 


— nung vom 16. Aerndemonats 779: pdt. 29. Giehe 


auch Ceſſionconſens. 


—— bonorum ER zehet eigent⸗ 


lich nicht. vor, wenn dad Vermoͤgen dem ‚angehenden 
Eheweib nur anerheurathet, reſpective zur Sicherheit des 
Heurathguts verpfaͤndet, oder den Kindern erſter Ehe 
das Muttergut auf das geſammte Vermögen ausgezeigt 


wird, vi Verord. vom 2. Auguſt 1793. Cd hat, auch 


in ſolchen Faͤllen die Inſerationsgebuůhr von walzenden 
Stüden, bey Strafe des, Ruͤckerſatzes oder anderer Ahn⸗ 
dung, nicht ſtatt. ibi. 


Alienatio particularis nach obrigkeitlichem Ver⸗ 


both, oder Generalconcurs iſt unkraͤftig, vi Cod. Jud. 
€. 19. $. 19. litt. d. Ann. ' 


Alimenta over Unterhalt, ſiehe Berpffigung. 
Alimentation, vide Beneficium competen- 


tie and Unterhalt. 


-Alimentations - Streitigfeiten find fummarif- 


fime zu behandeln, vi Cod. Jud. c. 3. $.3. n. 3.4. 


Allegationes Juris, unfhidliche und weitfchichtige, 


folfen in den Schriften. vermieden werben, Advocaten⸗ 
ordnung von An. 1796: 9 5., follen nur ex Codici- 


bus: bavaricis, ‘und uͤbrigen Verordnungen, fonft aber 
"nur, wo diefe ermangeln, ex jure communi gemacht 
- werden ıbi,  falfche. fol man aufs allerfchärffte beftras 


fen, Hofrathsordnung de an. 1779. are 10... 2. 


an en — J 
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Allmerinnen,- diefen find nur Feine gebriegelte Hunde 


zu ‚verftatten, gemäß Gineral; vom 1. July 1761. 


A “lud en. Zur Glücfeligfeitserreihung dienet auch, 


nebſt andern guten Werfen, das Allmofen. Dahero 
macht man auch von Obrigfeitöwegen oft ‚befondere Ans 


ſtalten, und hält jene zum Allmoſen geben in gewiffen 


53 


Maaße an, welche fich hierzu nicht fügen wollen. Vi 


Anm. ad Cod. Max. P. I. c. 2. . 4. n. 12 


lUmoſ en, der es verbothnermaſſen giebt, iſt per 40 


Reichsthaler zu beftraffen, Cod, Crim. P. ı. c. 11. 
$. 6.5 it, feinem Ungerdienten in Miinchen abzureichen. 
‚Sign. Int. vom 4. December 1776.5 noch viel weni: 
ger einem Auslaͤnder ibi $. 20.5 ſoll nur jenen zu 
Theil werden, fo mit Atteftaten von den Stadtpfarrern, 
“und anderen befannten rechtfchaffenen Leuten ihrer Ars 


muth halber verfehen find, Decretum Ser. von 15. 


Febr. 1781. 9. 4:5 Feiner foll ein mehreres, ald nur 
von einer Station erhalten, Sign. Int. vom 4. Des 
cember 1776. p&. 18.; iſt in proportionirlicher Gleiche 
heit zu vertheilen, Bettelordnung vom 2. Jenner 1748. 


g. 17. Keinem, weder einheimiſchen noch fremden 
Bettler, ſoll mehr ein Allmoſen gereicht werden, und 


zwar bey 6 Reichsthaler Strafe, vi Mand. von 6. 


April 1790. / Sa fogar den Handwerköpurfchen von 


Meiſtern nicht ihrer. eigenen Profeffion, gefchweigends 


‚von jemand andern, vi Verord. vom, 4. Jenner 1790, 


Und diejenigen: fo fich durch das Allmofengeben verfehs 


len, folen Sr. churfürftl. Durchl. felbft angezeigt wer⸗ 
den, vi DVerord. vom, 13 September. 17937. und wer 


ohnerachtdem noch Allmofen - geben will, ſoll dasſelbe 
an daß ——— oder an zn arme, gebrechs 
nt liche 


4, 
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liche Leute geben, vi Mand. vom 2. Maͤrz 1789. 
Dagegen wird auf das Allmoſen der wahrhaft Armen 
re der Armen = Caffa Fein Urreft angenommen, vi De- 

cret, vom 25. May 1790.) [Doc jenen, die es nur 

durch Verftellung erfchleichen, : wird das Allmofen, als 
unrecht genofjener , von ihrer Verlaſſenſchaft wieder abe 
gezogen, vi Decr. vom 27. Horn. 1793. ©. Bettel. 

Allmofenämter gaudiren in. der Gant die 6te Stelle, | 
Cod. Jud. c. 20. $. 7. 

Allmoſenbuͤchſe, zur Einlage :in- ‚‚piefe fol man die Ein; 
wohner in München fowohl durch Prediger, als ges 
druckte Verrufe nachdrudfamft ermahnen laffen, Decr. 
Seren. vom 2. Decemb. 1783 Pit. 3. Jene aber, 

‚ welche entweder gar nicht, oder in allzu. fichrlicher Dis— 
proportion concurriren, foll man. nach. vorläufiger Spe⸗ 
cialerinnerung,, endlich von Amtswegen ne. ran, 
nach belegen, ibi. 

Allmofengeben ift, auffer ber Allmoſenbuͤchſe und oͤf⸗ 
fentlichen Sammlung, gradatim von 10 bis zo Reichs⸗ 
thaler zu beſtrafen Gener. vom 26. Juni 1761 $. 7. 

 & Bettelordn. von 1748. PQ Io. Wenn es auch in 

den Haͤuſern und Kirchen geſchiehet, ſollen jedesmal 6 

Reichsthaler fogleich executive. erholet werden, Bettel⸗ 

Mandat vom 27. Juni 1770 Pct. 29. & 31. Maͤrz 

1756 P. 5. Decret. vom 4. Decemb. 1776. 

Allmofen= Caffa : Fundi in Münden, dazu find be 

—ſtimmt alle Kirchen und Opferflöde, und in. den 

Wirths⸗ . Kaffee» Comddiens Braus Meth- Brands 

weine. und DBierzäpfler = Häufern die Allmofenbüchfen 5 

bie dffentlihen Sammlungen: in den Kirchen und im der 

era, unter, allmaliger Begleitung eines Mitglieds von 
65 bem 
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dem hiefigen Stabtmagiftrat, welch letztere alle Monat 
von Haus zu Haus gefchehen, gemäß Bettelordn. von 
Ar748 Sg Und was die geiftlihen Operarii von 
Fr mitleidigen Perſonen dort und da einbefommen, . das 
ſollen fie nicht nach ihrem Gutduͤnken vertheilen, fons 

dern ad Maflsam communem bringen, ibi Pd. 17.] 
Allmoſen-Deputation iſt eigends bey der obern Fan 
deöregierung in München angeordnet, ‚vi Decret. vom 
26. Jenner 1781, & 15. Febr. 1781, und foll aus 
dem Mittel der: obern Landesregierung, geiftlich. Rath, 
Hofkammer und buͤrgerlichen Stadtmagiſtrat beftehen, 
vi Decreti vom 26. Jenner 1781, und hat die Con⸗ 
feriptionen der. bey der gemeinen Allmofen = Eaffa ange . 
wiefenen Armen, dann das ſaͤmmtliche Perfonale und 
Allmofenquantum : des. Hofeleemofinariats , Liebsbunds, 
Armenſaͤckels, reichen Allmofens "und, dergleichen Sta⸗ 
tionen zu durchgehen, fofort eine neue und proportionirs 
te Repartition .bey der ‚gemeinen Caſſa darnach zu ver 
guliven, eit. Gr. Meberdieß hat felbe auf jene; Ar: 
me,, welche Alters⸗ Krankheit- oder anderer Urfachen 
halber fich weder durch Verdienft, noch fonft etwas ers 
‚ "werben koͤnnen, vorzüglich Bedacht zu nehmen; dages 
- gen aber jene Arme, welche durch Handarbeit, oder 
ſonſt noch) einigen Zufluß haben, mit geringerm Allmo⸗ 

fen und bloßen Nahrungsbeytrag zu befriedigen, fofort 
die Übrigen von der Alfmofen = Caſſa gaͤnzlich ab⸗ und 
mit allem Ernſt zur Arbeit anzuweiſen. Dann bie 
fremden Bettler von hier vdllig wegzuſchaffen und mans 
datmaͤßig zu behandeln; ibi P. 4. Desgleichen ſoll ſel⸗ 
he wegen ben Armen in der An, wohin aus der hieſi— 
gen Allmofen = Caffa En mit einem beträchtlichen 

1) Quan⸗ 
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Quanto bisher concurrirt worden, von dem dortigen 
Bettel und Allmoſen naͤhere Einſicht nehmen, und die 
Allmoſenrechnungen von etlichen Fahren zuruͤck abfors 
dern, ‚um dad Concurrenzquantum darnach ermeffen zu 
koͤnnen, ibi P. 5. Es wurden auch derſelben Difcre: 
tion und felbftigem Ermeffen all weitere zwecfdienliche 
Maaßregeln bergeftalt überlaffen, daß fie ſich jedoch in 
wichtigen und bedenklichen Faͤllen allezeit hoͤchſter Orten 
gutachtlich Raths zu erholen haben, ibi P. 8. Mas. 
in foldhen Fällen bey der obern Landesregierung eins 
kommt, wird allemal gleich previ manu zu erwähnter 
Deputacion hinauͤber gegeben , alldort refoloirt , und ums 
ter dem Namen dafelbftiger obern Landesregierung expe— 
dirt, ibi P. 9. Es darf aber ohne Bewilligung diefer 
Deputation das Gericht ob ber Au, noch der bürgerliche 
Magiftrat und der Stadt = Oberrichter in München eis 
nige Toleranz, kleines Buͤrgerrecht, oder den Beyſitz, 
viel weniger die Heurathölicenz hierauf ertheilen, und 
eben ſo wenig die PP. Paulaner in der Au, dann die 
beede Stadtpfarrer allhier die Copulation bey dergleichen 
Leuten unternehmen, ibi P. 6. 7. Im Jahre 1785 
wurde dieſe Deputation noch mit mehrern Raͤthen ver— 
ſtaͤrkt, und in dem ihr uͤbertragenen Geſchaͤft cum de— 
rogatione omnium Inftantiarum zu verfahren bemaͤch⸗ 
tiget, gemäß Decreti vom 2. Dec. 1784. 
Allmoſen-Gelder, uͤber deren Einnahme und Ausga⸗ 
gabe ſoll man durch die Einnehmer von Quartal zu 
Quartal Rechnung in Muͤnchen ablegen laſſen, Decret. 
vom 2. Decemb. 1785 P. 5. | 
Allmofen- Rechnungen von Neuburg an der Donau 
ſind noch ferner durch den Stadtvogten, gegen eine ge= 
| rin⸗ 
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ringe Belohnung aus der Allmofen » Cafia, zu führen, 
Refgl. Int, vom. 5. Septemb. 1786 Ä 
Allodiale Commiffion wurde unterm 32 Jenner 1780 
gemaͤß Decrets, angeordnet, zu dem Ende, daß ſie die 
wahre Verhaͤltniß und den eigentlichen Betrag der auf 
das allpiefige /Erarium gelegten. Pafsivorum. und, des 
zen Verzinngung aus den Rechnungen: churfürftl. und 
gemeinen Schuldenwerks, dann andern Auskunft geben⸗ 
den Veten, erholen und des Befund in Ruͤckſicht der 
Recht⸗ und Unrechtmäßigkeit der Verhaftung, pflicht⸗ 
maͤßig darlegen fol, Deerst. vom 3. Jeuner 1780. 
Allodium ift eine Sache, worüber jemand vollfommen 
Herr, Cod. Max. P. 4. c. 18. F. 2., fohin auch Fein 
Feudum mehr ift, vi Anm. ad Cod, Max. P. 5. c 
18. $. 62. n. 2. lit, b. Bayern 'iſt nicht allodial, ıbı 
n. 2;.litt. d. Reichsſtaͤdte ſtehen in ihrer folchgeftaltis 
gen Verfaffung, daß man fie weder für ein Eigenthum, 
noch für ein "Xehen.in fenfu proprio & ſtricto anfes 
hen kann; aber in fenfu largo find fie für ein Eigens 
thum anzufehen, was nicht fehenbar ift, ibi.n. 3. litt. g. 
Allodium ift, daß man davon Niemand eine. Recog⸗ 
nition, befendere Treue oder Dienſte, noch ein Laude- 
mium leiſten darf, ibi cit. n. 4. litt. a., und allers 
dings Damit ohne Widerrede difponiren darf, ibi; und 
gehet auf: alle Erben über, woferne ‚Fein Verbrechen 
durch "die Confiſcation im Wege ift, oder zum Fidei⸗ 
commiff gemacht war, ibi. Die Praͤſumtion ift allemal 
mehr im Streit pro Allodio ‚ als pro Feudo in du- 
bio, ibi n. 5. litt. a. Die Lehen ».Corpora, die im 
Lehenbrief ſpecificirt, entſcheiden allezeit fuͤr das bey ſel— 


bem Gut mit einbegriffene Eigenthum, darum iſt alle⸗ 
zeit 


⸗⸗ 


/ 
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zeit bey der Gutsuͤbernahme wohlgethan, wann die 
Specification geſchieht, beſonders bey geſchloſſenen Land⸗ 
guͤtern, die gemeinſam in Lehen und Eigenthum beſte⸗ 
hen, ibi.n.:6. litt. a. Die in dad Feudum mit ein⸗ 
geſchlagene Allodialguͤter, wann beede zuſamm recognoſ⸗ 
- eirt werden, fo heißt es eine Infeudificatio, Incorpo- 
ratio vel feudi Confortatio, ibi n. 7. litt. a. und 
kann Feines, von beeden anders, ald cum conlenfu exa 
preſſo vel tacito zur Dispofition kommen, ibi.b. Se= 

. paratio Feudi ab Allodio, oder deſſen Auseinanderfes 

tzung, pflegt bey. überfchulderen Vaſallen, bey verwuͤrk⸗ 
ten heimfaͤlligen Lehen, in. allen Succeſſionsfaͤllen zu 
gefchehen, ibi n. 9. litt. a. Es leider aber diefe Ges 
paration oft »in Betracht einen Abſatz, ibi 

“.n. 10. Geparationg = Prozeß ergiebt ſich bald auf Seis 
te der Vaſallen, bald der Succeſſoren und. Creditoren, 

balt nach Erforderniß der .Umftände ex Officio von der 
Obrigkeit, ibin. 11. litt. a. &c. 

Allraun, fiehe Aberglaube. 

Alluvio ift, wenn von. einem Waſſer —— 

Weiſe nach und nach angefehlttet wird, das fodann zu 
dem Grunde gehört, wo, es vi Cod, Max, 
P. 2. ©. 3. $. 10. 

Alpenrecht, wo die Alpen — find, find fels 
ben beftimmte Gränzen anzumweifen, und mit Beziehung 
der Intereſſenten zu vermarfen, vi Sorftmeiftereintheis 
lung = Decretö vom 14. März 1789 P. 30. Au, 
fol man hiebey die Meidenfchaft zum Hauptgegenftand 
nehmen und darauf feben, daß immer fo viel Holz vor 
handen fey, als zum Alpenhättenbau und Wiehunters 
ftand erforderlich ift, ‚ibi. | 

Vie 
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Alte Kapell-Collegiatſtift im Regensburg iſt zwar 

miediat und erempt. Alle Befigungen defielben aber aufs 
fer Regensburg find nur mediat und flehen unter baye⸗ 
riſcher Landeshoheit, vi Bayeriſch. Staatsrecht P. 3. 
$. 147. litt. c. 

Alte Hofin Münden gandirt die Freyung, vi Anm. 
Cod. Crim. P. 2. c.6. $. 14. litt. t. 

Altendting, eine perpetuirliche Competenz des ©. Geors 
gen Nitterordens ift die Probftey dortfelbft, vi Decret. 
vom 25. Aug. 1790. Und die dafige Hofmarf ift auch 
von allen militärifhen Einquartirungen, Durchzügen 
und Vorfpannsftelungen frey, vi Refol. vom ır. Aug. 
1792. Die H. Kapelle hingegen ſtehet immediate uns 
ter der churfuͤrſtl. geiftlichen Raths Rechnungsaufnahms⸗ 
Kirchendbeputationd = Commiffion, und nicht mehr unter 
der Inſpection des Bizedoms und Rentmeiſters zu Burg⸗ 
haufen, vi Decret. vom 16. Decemb. 1789, & 18. 
März befagten Jahrs. Jener gehören auch noch die 
Amts » Ertraditionen und Unterfuchungen gegen die bes 
ſtimmten Diäten, vi Refol. Seren. vom 6. Sctober 
1795 P. IT. Dod ift die Rechnungsaufnahnie in lo- 
co Altenöting den zwey gnädigft aufgeftellten weltlichen 
Kirchenrechnungsaufnehmern vorbehalten, ibid. Ferner 
wird von dem Gotteshaus, als einer Capella regia, 
feine Concurrenz mehr genommen, ibi p. 12., vi 
geiftl. Ratheinftruct. vom 25. April 1783 $. 2. litt- 
b,, und geiftl. Rathsorduung von 1779 P. 21. Anm. 
Auch hat die H. Kapelle mit der Rechnungsaufitahme 
privative unter die churfürftl. Hoffammer gehört. 

Altenftadt, dem dortigen Mebern ift nicht mehr erlaußt 
in an und jenfeitö des Lechs, die Schneller- und 

Garn: 
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Garngefpinnfte anf =, und nach Kaufbenern zu verfaufen, 
vi. Verordn. vom 21. November 1788 P- 7. _ 
Alter, zur Heurath erforberliches, iſt von Geite des 
Manns⸗ das 12te, und von Seite des Weibsbildes 
das 14te Jahr, vi Cod. Max. P. 1. c. 6. $. 10. 
Hohes oder geringes Alter iſt bey Verbrechen, ein mil⸗ 
dernder Umſtand der Strafe, vi Cod. Crim. P. 1. c. 
1. F. 16. Es iſt auch im Ehebruch, wo Jung und 
Alt zufammen kommen, das höhe Alter ein mildernder 
Umftand, eit. ibi e. 5. $. 4. litt b. ® 
Alternativ im Legat, wie in legatis & ultimis v vo⸗ 
luntatibus nicht der Erbe, ſondern vielmehr der Lega- 
tarius die Wahl in genere legato hat, eben ſo iſt es 


auch in legato alternativo, da nämlich eind.oder ana 


deres von beeden vermacht wird, vi Anm. ad Cod, Max. 

„PR 3.0.7. & 4. n. 1. litt.a. Alteruativa, fiehe 
Strafe. 

Alternativum Petitum hat regulariter nicht ſtatt, 
Cod. Jud. cap. 4. $. 7. litt. d. Anm. 

Alterum tantum von Zinußen, fi ſiehe Uſuras. 

Altius tollendi, vel non tollendi Servitus, 
Die Verbindlichkeit, mit ſeinem Gebaͤude nicht hoͤher 
auffahren zu duͤrfen, hindert nicht, daß der Dominus 
Prædii ſervientis nicht einen Altan mit Baͤumen, oder 

Pflanzen darauf ſetzen darf, Cod. Max. P. 2. c. 8. 
F. 4. Regulariter hat zwar jeder die Freyheit, auf 
dem Seinigen ſo hoch zu bauen, als ihm beliebig iſt, 
ibi cit. $. 5. Mann aber beſondere Statuta oder Xos 
ealgebräuche ein gewiffes Maaß hierinn ſetzen, ift dad: 
felbe eigenmächtig nicht zu überfchreiten, wann man 
nicht fpecialiter die Befugniß höher zu bauen herge⸗ 

bracht 
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bracht hat, ibi. Es kann fich nebft dem auch fervitus 

oltius tollendi ergeben, wenn der Nachbar, vermdg 

Revers, hoͤher aufzubauen verbunden iſt, ibi. Auch 
die letzte gebuͤhrt den Kloͤſtern gegen ihre Nachbarn, vi 
Cod. Max. P. 2. c. 2. $. 3. & 4. Anm. 

Altioris indagiriis exceptio wird im Pofselso- 
rio 'momentaneo nicht zugelaffen , ‚vi Cod. Jud. «3. 
$. 5. litt. h., wohl aber im Polselsurio plenario, ibi 
F. 4. litt. e., jedoch mit Ausſchluß dergleichen petitos 

riiſcher Gründe, ibi c. 3. $. 4. litt. d 
Alvei dereli@io gehört heut. zu Tage noch inter 
modos 'acquirendi dominium, und dem naͤchſt Anftof 
fenden, vi Cod. Max. P. 2. e. 3. $. 12. 

Alumnat, fiehe Adoptio, 

Amanuenfes, Echreiber der Advocaten und Sachwal⸗ 
ter ſollen die Kanzleyen und, Secretaͤrzimmer nicht bes 
tretten, vi conclufi aulici vom 8. Jenner 1790. Ges 
ne der Auditeurs, die zugleichs Hofgerichtsadvocaten 
find, ſtehen zu München unter der Jurisdiction des Hof⸗ 

kanzleramts, vi Protoc. Ertract vom 15. May 1792. p. 3. 

Auch wird fowohl bey den Hofraths = als Regierungss 
kanzleraͤmtern ein Verzeichniß von allen bey Advocaten 
in Dienſten ſtehenden Schreibern gehalten, vi Mand. 
vom 9. Nov. 1795- P- 4 Dahin werben fie mit ib> 
rem Taf und Zunamen, Alter, Geburt, Herkommen, 
Geburtsort, und ledigen oder verheuratheten Standes, 

“eingetragen, dann die von ihnen eigenhändig abgeſchrie⸗ 
bene Formularien in einem befondern Buche aufbewahrt, 

ibi p. 4 6. Die aus ihrer Eondition tretten ohne Les 
gitimation und nicht binnen eined Monats wieder in einer 


" andern Condition ftehen, oder auf andere Art ſich ih⸗ 
| ren 
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zen Unterhalt erwerben, werden ad Militiam abgegeben 
ibi p, 5. 

Amberg die Stadt. Rechnet von ihren Stiftungen 
und Kirchen Niemand als fich felbft, vi geijtl. Raths⸗ 
ordnung de dato 16. Aerndemonats 1779. 

Amberg Regierung. Hiermit wurden die Regieruns 
gen Neuburg und Sulzbach vereiniget, fohin die beeden 
leztern aufgehoben, vi Meer. vom 16. Sept. 1791. 
Die Appellationen davon gehen hieher. nach. München 
zum Hofrat und Neviforio ibid. und der eigends ans 
befohlene Stempel. ift in allen, bie befagten Herzogs 
thümer betreffenden Gegenftänden, nad) der eingeführren 
oberpfälzifchen Stempelorönung zu gebrauchen, gemäß 
Decr. vom 6. Febr. 1792 & 9. May ejusdem anni 
& 23. Oktober 1790 pct. 3. Doc) ift in Betreff der 
Regierung Neuburg diefe Vereinigung wur wieder auf 
allgemeine Ordnungen, Verfügungen und Syſteme, wie 
auch auf dieMauthconfifeationen, und eigentlich Mauth— 
Regieſachen befchränft, vi Deer. vom 9. November 
1795. Desgleichen gehdrt die Judicatur in nordgaui— 
{hen Salzſchifffarthsſachen noch ferneres- zur Regierung 
Amberg, vi Decr. vom 27. May 17906. — 

Ambergiſche Rent-oder Hofkammer beſorgt zu⸗ 
gleich auch die neuburgiſchen Cammeral-Einkuͤnfte, vi 
Decr. som 16. September 1791., dann alle Gegen⸗ 
ſtaͤnde ſtatt der wieder aufgehobenen beſondern Mauth ⸗ 
Kommerz = und Straſſendeputation, vi Decr. vom 8. 
April 1795. Jedoch mit Ausnahme der Appellationds 
Inſtanz über die Mantheonfifcationen, der Verleihung 
der Hanbelöpatente und Kramgerechtigfeiten, welche Ges 
genftände der Regierung beygelegt find, ibid. Um den 
I Theil. 2 Des 
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Beſoldungsſtatum feftzufetzen, wurden die Fafiones nach 
den vorgefihriebenen Formularien abgefordert, vi Decr. 
vom 17. July 1790. Der ambergifchen Rentfammer 
‚gebührt die Verpflichtung der Forſtmeiſter, Umgelver 
und ‚all anderer purer Cameral =» DBedienten, fo Feine 
Jurisdittionalia auf ſich haben, fchon nach alter Ob⸗ 

. fervanz, vi Refol. vom 24. October 1719. von ber 
Meßverwaltung allda, fiehe Meßverwaltung. 


Ambergifche Forftfammer Auf derfelben Anord⸗ 
mung erhält felbe eine eigene Zuftruction, vi Decreti 
"som 25. Juni 1796. Auch eine Inſtruct. über die 
Forftvermeffungen de dato 2. März 1796. Dafelbit 
wird Fein Forftfchüler ohne ein, über feine Lehre und 
Sitten aufzumweifen habendes, von den Profefforen un— 
terfchriebenes, und dem Prafidio der Forſtkammer zu 
Muͤnchen bejtättigted Zeugniß, ad Examen gelaffen, 
gemaͤß Decr. vom 23. July 1796. 


Ambergiſche Kirchendeputation, beſorgt das 
Kirchenweſen, und die Juſtification der geiſtlichen Ders 
laſſenſchaftsacten nach der fonft gewöhnlich geweſenen 
Berfaffung, dann Zar.» und Sportelnehmung, viDecr. 
vom 19. Auguft 1796. Auch die Suftification der 
Kammerrechnungen von den Städt = und Märkten, der 
Rechnungen von den unter diefe gehörigen Kirchen und 
milden Stiftungen, dann den unmittelbar pfleggerichtis 
ſchen Spitälern und andern milden Stiftungen, ibi cit.; 
fofort alle Kirchen = und milde Stiftungögegenftände der 
obern Pfalz, wie fonft auf eine gleichfdrmige Art, vi 
Deer. vom. ı2. Aug. 1796. p. 1.5 und hat in allen 
nöthigen Fällen die erforderlichen Berichte an den churf. 


geiſt⸗ 
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geiftlihen Rath zu erftatten, und defien aa ar 
gen zu befolgen, ibid. in fine, Ä 

AmbitusCrimen ift, wann man nun weltliche Char⸗ 
gen durch Verfprechungen bewürfet, vi Anm, ad Cod, 
Crim. P. 1. c. ıt. $. Io. litt. a. 

Ammerfee, die Fiſchkaͤuflerey alldort ift nur auf eine 
gewiffe Anzahl. Patentler 'veftingirt, gemäß "Refol. vom 
27. May 1796., und müffen die aus Diefen und an— 
dern darum liegenden FSifchwäffern erfaufte, allerley les 
bendig und todte Fifche, von dem hiezu beftellten Pa: 
tentler nad) München gebracht, aber nicht in den Häus 
fern, fondern bey dem Fifchbrunnen nach dem gevrdnes 
ten Satz verfauft werden ibid. Defwegen hat auch 
diefer Patentler den Vorzug im Kauf vor den übrigen, die 
nur an andere Orte. inner Landes die Fifche Ben ibid. 

Ammerang, ſiehe Berg. 

Amneftia. Dieſes Punctum iſt dad weſentlichſte Stuͤck 
eines Friedensſchluſſes zu Erneuerung voriger Freund⸗ 
ſchaft, welche durch Krieg unterbrochen worden iſt, vi 
allgem. Staatsrecht P. ı. $. 25. litt. b. 

Amortizationsgeſetz. Das darinn enthaltene Acqui— 
fitionsverboth erſtreckt fich auf benannte Manus mor« 
tuas nicht nur im In⸗ fondern auch im Auslande, vi 
Refol. Ser. vom 14. November 1793. Alle aufgehos 
bene Klöfter, wenn fie vom Gelübde der Armuth in Rom 
nicht ausdruͤcklich und befonders losgefprochen find, koͤn⸗ 
nen niemals eine Erbfchaft machen, und an fi) bringen, 
fondern dergleichen Erbfchaften oder Legaten follen ex 
teftamento vel ab inteftato den weltlichen Erben je 
desmal zufalfen ibi. - Uebrigens fchlieffet Manus Mor- 
tuas, ohne hoͤchſt Iandeöherrlichen Confens, alle Imobi⸗ 

H 2 liar⸗ 
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liarſchafts ⸗Acquiſition nicht nur in Re, fondern auch 
in Pratio aus, vi Anm. ad Cod, Max. P. 2. c. 2. 
$. 4. n. 2., & Refol. Int. vom 16. Jenner 1760. 
In -Pratio doch nur: fo weit, ald ed das quantum 
oneris überfteiger, Gen. vom 13. Oct. 1764.$. 13. Doch 
nicht von Gultivirung und Erlangung dder Gründe, Gen. v. 
24. Merz 1762.P. 13. Das neucultivirte Donaumoos aber 
ift fpecialiter von folhem Verbothe ausgenommen, vi Deer. 
vom 16. März 1795. Sin Imobilibus, oder Geld 
und Geldeswerth aber fir jenes, was von einem Adtu 
inter vivos, vel Mortis caufa mere Jucratorie über 
1000 fl. aehet, General, vom 13. . Dctober 1704. 
8. 1. Auf diefe Summe find auch die H. Meilen, 
Jahrtaͤge, gute Werke und Andachtsübungen, dann ber 
Unterhalt eines Religiofen eingefchräntt ibi cit. p. 2. 
Es kann auch) ſelbe von der nänilichen Perfon nicht df⸗ 
terö als einmal in das Klojier,. oder geiftliche Corpus 
gebracht werden, ibi $. 3. Den Exceflum fumme 
legalis verlieren die Klöfter auch in concurfu mit aus 
laͤndiſchen Erben ibi H. 7.5 biefer Exceffus ift aber 
nur mit der Nullitäts = und nicht mit der Confiſcations⸗ 
firafe belegt, Sig. Int. vom 12, Jenner 1759, wohl 
aber follen die contraneniyende Theilyaber mit eben fo 
viel, ald der Exceß beträgt, geſtraft, und dieſes zwwis 
fehen der Obrigfeit, dem Aufbringer, der Armencafia, 
und den Erben oder Fiſcus -vertheilet werden, Gener. 
vom 13. October 1764. F. IL, fällt alfo der Exceß 
in concurfu mit ausländifchen, nur den inländifchen 
Miterben, und in deren Ermanglung der Armencafia 
zu, ibi eit. F. 7., ohne daß die Erben den erft nad) 
publicivter Pragmatica gemachten Ueberfchuß von Jahr⸗ 
tägen, 
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tägen, Seelmeſſen und dergleichen, auf eine andere Cau- 
fam piam zu applieiren verbunden find, General. vom 
-z0. May 1765. Was. man einem Kinde oder Bes 
freunden zu feiner befondern Ergöglichkeit: in das Klo⸗ 
fer giebt, wann ed jährlich mehr nicht ald 100 fl. bes 
trägt, wird in die Summam Pragmaticam nicht einges 
rechnet, Gen. vom 13. Oct. 1764. Pct. 4.5 und eben fo we⸗ | 
nig beym Nachtrag dasjenige, was ber Religios oder das 
Klofter ſchon ante legem eınpfangen har, ibi Pct. 10. & 
Gen vom 10 May 1765.5 vielminder die aus einer ſchon 
onfe legem erlangten und vertheilten Erbſchaft beruͤh⸗ 
rende ruͤckſtaͤndige Friſten, Refolut. Int. vom 7. Aus 
guft 1769.5 oder wenn dem Xefiaments = Erecutor die 
Verlaſſenſchaft fchon ante legem extradirt gewefen ift, 
Sign. Int. vom 19... Fenmer 1769. Auf das auslaͤn— 
laͤndiſche Vermögen ertendirt fi) die amortizationsgeſetz⸗ 
miffige Summe nicht, General. vom 13. Octob. 1764. 
P. 8.5 auch nicht auf das Vermögen ber Weltgeiſtlich⸗ 
keit, Sign. Int. vom 4. Februar 1768, & General. 
vom: 123. October 1964. P. 1., umd ebenfalls nicht 
“auf die Iandeöherrlihe. im Lande Schwaben entlegene 
Herrſchafien, dann die Reichspflege Wörth, Sign. Int. 

som 21. Jenner 1752- u 
Amortizationsgefe hindert Confolidationem Do- 
minii urilis cum ‘direto fo weit, daß das Dominium 
Utile von Zeit. des Ruͤckfalls längft innerhalb 6 Mo: 
naten wiederum verliehen werden muß, gemäß Gener, 
vom 13. October 1764. Pi. 14, Spitäler, Waiſen⸗ 
und Krankenhaͤuſer, die zum Behufe der Armen ges 
machte. Stiftungen, Pfarsfirchen und Filialen, Semina- 
ria Clericorum, geftiftete Beneficien für Weltpriefter, 

23 ESchu⸗ 
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Schulen und Stipendia ftudioforum find auf Feine ge 
wiffe Summe eingefchränft ibi P&t. 9. Die approbir- 
te Brüberfchaften aber können gar nicht mehr ald zo fl. 
titulo lucrativo auf einmal erlangen, ibi eit. Nur 
bey den in Abfall gerathenen Klöftern hat. fich Legisla- 
tor hierinnen zu ihrer nöthigen Confervation die Difpen- 
fation vorbehalten, General. vom ı0. May 1765. 
Bey denen per legem Amortizationis ungültigen Diss 
pofitionen aber wird fonft in prejudicium creditorum 
nicht difpenfirt, gemäß Refolut. vom 29. Febr. 1759. 
Nur jener zweifelhafte Cafus, welcher interpretationem 
authenticam erfordert , fol zur höchften Stelle zur Des 
cifion einberichtet werben, General, vom 10. May 
1765. Geiftlihe Obrigkeiten koͤnnen wider dad Amor⸗ 
tizationdgefe Fein Gravamen machen, Refolutionsfchreis 
ben nach Salzburg vom 12. Jenner 1761. Was prop- 
ter legem amortizationis bey der in An. 1756. ans 
geordneten DBefchreibung der fammtlichen, in Manibus 
Mortuis ſich befindenden Stüden, Gütern, Zehenten 
zu beobachten gewefen, giebt Mit mehrerem das Gener. 
som 10. May 1756. zu entnehmen, vide Anm. Cod. 
MxP,2.cez2(\.yn 5. 
Amortizationsgefeß, dieſes eriftirt in gewißer Maaße 
ſchon feit dem Deeret vom 20. Febr. 1669, als wos 
durch fehon damals die Alienation der adelichen Sitze 
und Güter an die Klöfter, milde Stiftungen und andes 
re ungefreyte geiftliche und weltliche Hände, mittels des 
dem Adel überhaupt ertheilten Einftandsrechts, bes 
fchränft wurde, ibi, vi Anm. Cod. Max. P. 2. c. ı. 
G. 4. n. 3. Per Decretum som 20. April 1672, 
wurden hinnach überhaupts alle adeliche Güter und Hofs 
| marfen 
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marken, Site und Sedeln in andere ald Edelmannsfrey⸗ 
heit fähige Hände zu veralieniven verbothen, Sign. vom 
x. Auguft 1701, welches Decret diefes Verboth auch 
auf alle liegende oder unbewegliche Güter, wie fie ims 
mer Namen haben, ſich ertendirte, und von der Acqui⸗ 
fition derfelben ausſchließet, ed feye glei) per allum 
inter vivos, vel mortis caufa, alle Manns⸗ und 
Meibsflöfter, Gotteöhäufer, ' Spitäler, Armen- und 
| Waiſenhaͤuſer und andere dergleichen Communitaͤten und 
Manus mortuas ecclefiaflicas dergeftalt, daß die an 
diefelbe , ohne Tandesfürftl. vorläufigen Conſens, geſche—⸗ 
bene Veräufferung null und nichtig feyn fol, ibi P. ı. 
Clerici ſæculares find zwar von der Acquifition nicht 
ausgefchloffen, mit der Veräufferung aber an diefe Ver: 
ordnung gebunden, ib Inftituta Clericorum fzcu- 
larium in Communione viventium, AMlumnaten und 
Seminaria, dann andere geiftlihe Stände und Commu⸗ 
nitäten hingegen find von der Acquifition durchaus aus—⸗ 
geichloffen, ib. Was in Geld, Mobilien, Capitalien, 
Schulöbriefen, auch Ewigen Geldern verfchafft wird, 
ift mit keinem Verboth belegt, wenn aber in deren Er: 
manglung ein liegendes Gut will oder muß vermacht 
werden, ſo iſt daſſelbe unpartheyiſcher Schaͤtzung nach, 
um billigen Preis an Weltliche feilzubieten und zu übers 
laffen, Sign. ex Int. vom 1. Aug. 1701 $. 2. Wann 
aber eine vorhabende Fundation auch nicht ficher genug, 
oder von ber Geiftlichfeie nicht angenommen wird, ohne 
ein unbewegliched Gut mit dem onere hypothec® zu 
affieiren, fo muß ein folcher Fundator die landesfürftl. 
Bewilligung hierzu fuchen, die ihm auch, geftalten Dins 
gen nad), nicht verfagt wird, ibi. Die Oppignoratio« 
24 nes 
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nes felbft aber, wodurch der Geiftlichleit hypgtheca 
bonorum generalis vel particularis zur Sicherheit des 
angelegten Capitals ausgeftellt wird, find unter diefem 
. Verboth nicht begriffen, ib._ Durch die Verordnung 
vom 16. September 1730 wurde vorzüglich verbothen, 
die einfchichtige Guͤter und Stuͤcke an die aus- und 
inlaͤndiſche Geiftlichfeit Fommen zu laffen und ohne vorz 
heriger Bewilligung der churfirftlich. Hoffammer, die 
Kaufbandlung hierum aufzunehmen und zu protocolliren. 
Was das Decret vom 13. October 1764 dießfalls weis 
terd mit fi bringt, wird feines Orts noch erwähnt 
werden. Es ift auch das dem Cod, Civili inferirte lex 
amortizationis, fo mie bemeldter Codex felbit, auf als 
le churbayeriſche Laͤndereyen extendirt, Sign. Int. vom 
30. Juni 1759. 

Amortizationsgeſetz, in Betreff des Maltheſerordens, 
fo ift der Orden eben fo, wie die Prälaturen und alle 
andere Corpora eccleliaftica non morientia, diefem 
Gejeß unterworfen, gemäß Refolut. vom 31. März 
1784, fo an die Landjchaft ergangen, | 

Amortizationsgefek die Urfulinerinnen in Landshut 
concernirend, ſo ſind ſelbe davon ſo weit diſpenſirt, 
daß ſie tam per actum inter vivos, quam mortis cauſa 

ſolche Acceſsoria erwerben moͤgen, welche auch wicklich 

die pragmatiſche Summe uͤberſteigen, Sign. ex Intim. 
vom a5. November 1780. Es muß aber bey jeder 
ſich aͤuſſernden Gelegenheit der Erwerbung ſuper quali- 
tatem & quantitatem bonorum die Anzeige zur obern 

Landesregierung gefchehen, und diefe communicative 

mit der Hoffammer und den geiftlichen Rath erfennen, 

auch noͤthigen Falls zur höchfien Stelle, begutachten, 
ob 


Amotion. Aemter. 121 


ob und wie weit deraleichin Acquifitionen zu geſtatten 
ſeyen, ihi cit. Hat num von dem Vermögen, welches 
durch eine gewiſſe Conventualin dem vorigen Klofter zu⸗ 
gegangen, daß andere Klofter nichts participirt, fo fte: 
ber auch dem letztern, reſpectu gedachter Conventua— 
lin, das Amortizationsgeſetz an Erlangung der geſetz⸗ 
mäßigen Summe nicht im Wege, Refol, vom 2, Sept, 
1785 in Sachen des Kloiterd Bittrich. 

Amotion der churfuͤrſtl. Beamten iſt ein landesherrliches 
Reſervatum, der ſich kein Collegium. ohne Anfrage, 
propria aumocitate, ermächtigen darf, Signat. Int. 
som 27. Juni 1770. ©. Calsatio, amotio rerum, 
ſiehe Diebftahl. 

Aemter follen in richtigem Stande — und 
ein umſtaͤndliches und foͤrmliches Einantwortungs-Pro— 
tocoll daruͤber gehalten werden, Hofkammerordnung von 
1779 N. 52., & 1765. $- 89. Die hierüber erlau— 
fende Commiffions = Depuraten bey durchaus richtig bes 
findenden Aemtern, find previa juitihcatione & in- 
grolsatione, bey der Hoffammer dem höchiten Mrario 

aufzurechnen, ibi cit. $. 53, & ibi $. 89. Alle, 
über die fonft gewöhnliche Ertraditionszeit auf die hin, 
terlaffene Amtsunvichtigkeiten erlaufende Commiſſionsko⸗ 
ften aber, hat der abgeftandene Beamte, oder deffen 
Erben zu bezahlen, "cit. $. 54. & 89. Bey Unrich⸗ 
tigfeiten von größerer Wichtigfeit ift auf Anfinnen der 
Hoffammer durch die Zuflizdicafteria mit Arreft und. 

Sequeſtro zu verfahren, und geftalten Dingen nach auch 
mit dem Verkauf des Vermögens durch den nächftgelee 
genen Veamten fürfchreiten zu laſſen, Hoftammerord. 
§. 55. Das bey Vefezung eines erledigten Amts mit 


25 eis 
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einem neuen Subjecto beobachtet werde, ob ſelbes Amt 
nicht einem andern Dienft beygelegt werden Fonne, und 
in weffen Dienftfchuldigkeiten dad Amt beſtehe, welche 
Fähigkeiten dasfelbe erfordert, ob der Competent hiezu 
fähig, und in Examine prafticum tauglich beftanden, 
wie hoch ſich der Dienftgenuß belaufe, ob die Nichtigs 
feit des Vorfahrers fich bezeige von Seite ded Amts, 
und ob eine Mittwe oder Kinder vorhanden, und wie 
felbe abzufertigen find; welches alles im Bericht und 
Gutachten wohl anzuzeigen churfürftlihe Hofkammer 
nicht zu. unterlaffen hat, : Hoffammerorbn. von 1779 
$. 57. & 1765 $. 92. Endlich daß die Amtöftrei: 
tigfeiten zwifchen Beamten zur Hofkammer, und nicht 
zum Hofrath : geeignet find, Hofrathsordn. von 17590 
art. 3. $. 5. ſiehe Ofhcium. 

Aemter und Dienfte,. hiebey foll jeder Beamte bey feis 
ner Dienftfafion anzeigen, was au Perfonali entbehr: 
lich, wie die Einnahme verbeffert, oder bie Ausgaben 
gemindert werden Fonnen, und zwar ohne Scheu im eis 

- ner verfchloffenen pflichtmäßigen Nota zur geheimen Mir 
nifterial = Finanz = Confereny, gemäß General. vom 20. 

September 1786. Generalaumerfung H. 3., dann ber 
Inſtruction für die. Mauth und für die Mauthräthe de 

: dato. 29. November 1764, & Decretum vom TI. 
Auguſt 1787. Ratione Titulaturen, foll von Aemtern 
nichts anders als Lobbl. gefordert werden, noch auch 
von ihren Untergebenen, gemaͤß General. vom 3. Aug. 
1787. Beamte ſollen ſich, nebſt ihren Amtsdienern, 
aller Nebenpflichten, Dienſten, beſtimmten und unbe: 
ſtimmten Sold enthalten, Decr. vom 18. Apr. 1788. 


| Aem⸗ 
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Aemter, wenn. mehrere von einer Perfon begleitet wer, 
ben, gehdrt bey eintrettender Erledigung die Beſorgung 
und der. Vortrag hieräber zu jenem: Departement, wos 
hin die vorzüglichfte Stelle nach Einleitung des Hof 
und Staatöfalenders gehört, vi Decret. vom 3. April 
1791. Es ift aber nicht mehr erlaubt, Aemter durch 
Heurathen für Töchter, oder fonftige weibliche Anver⸗ 
wande, nachzufuchen, vi Mand. vom 26. Jenner 1790 
im Waſſerbauweſen. Und wer eine Bedienſtung unter 
dem Erbieten zur Anheurathung der Wittwe und Erzie⸗ 
hung ihrer Kinder erſchleicht, ſodann aber von ſolcher 
Verbindlichkeit ſich wieder loßzumachen ſucht, wird ohne 
weiters mit der Dienſtentſetzung beſtraft, vi Decr. vom 
16. Juli 1791. 

Amthaͤuſer und Gefaͤngniſſe muͤſſen bey Umritten 
viſitirt und, wie mit den Maleficanten procedirt wird, 
nachgeforſcht werden, Rentmeiſt. Inſtruct. von 1669 
J. 32. 

Amtleute haben auf richterlichem Befehl den Partheyen 
das Recht zu verkuͤnden, dieſelbe für Gericht zu fors 
dern, in anderweg nach Gerichtsnothdurft mit Rufen, 

Gebothen, Verbothen, Gebrauch und Ordnung zu hans 
deln, vi Cod. jud. c. 2. $.9. Er foll aud) den Eyd 
fchwören nad) Vorfchrift ermeldten Cod. ibi. 


Amtleute find für ehrlich und den übrigen Unterthanen 
gleich zu halten, wann fie mit ihren Kindern ganze Co⸗ 
Ionien und Dorffchaften, oder Nieder errichten, Gener. 
wegen Gutsabfchwendern von 1763. Sie follen aber 

keinen Pferdhandel treiben, vi Refol, vom 19. July 

1777. Kein Bauerngut oder Grundftäcd in ihrem Ges 

richtsbezirk an fich erhandeln, Supplem, der Gen. Inſtr. 
vom 
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vom ro. Febr. wegen Gerichtsrechnungen ıc., vom 24. 
May 1756 plt. 14 Ohngeachtet der Streifcommiſ— 
fion oder des aufgeftellten Securitaͤts- Corps, in Beob⸗ 
achtung und Einziehung der Vaganten und Webelthäter 
feinen Saumfal zeigen, Gener. Reglem. des Gecurit. 
Corps vom 6. October 1775., Generale in Streiflas 
‚chen vom 12. Auguſt 1768 pt. 15. Sollen zu Aus 
richtung der amtlichen Aufträge den Geiftlichen nicht 

- ind Haus gefchieft werden, gemäß Pauſſau. Receß von 

1690 pt. 7., und der Relol, vom 30. Jenn. 1759. 
Auch ihe Amt nicht mehr in Wirthshaͤuſern, ald ans 
dern Orten verrichten, Rentmeiſt. Inſtr. von 1669 P. 
113. Die Unterthanen nicht mit Haberſanmlung, 
Etrob, Flachs, Eyer, Laibbrod, Weihnachrienimein, 
DVichzungen und dergleichen befchweren, .ıbi eit.- Bey 
Ehehaften, Naudfang = und Muͤhlbeſchauen nicht 
ein Gewiffes fordern, ibi. In der Unterthanen Feld 
nicht allerhand Früchte bauen, oder fich deswegen wohl 
gar vergleichen, oder fonft durch die Singer Ba ibi. 
Siehe auch Schergen. 

Amtsxrechnungen probiren auch mittels des Eydes 
nicht, niſi lis tantum de quanto fit, Cod. Jud. «, 

“11. 3. litt. g. Anm. 

Amt- Hecht wird "unter die Kaiferl. Refervata zweyter 
„Klaffe gezählt, Teutſch. Staatsr. P. 2. $. 49. litt. c. 
Iſt auch ein unwiderfprechliches Landeshoheitsrecht, ibi 
$. 90. litt. a. Der bayeriſche Hofitaat befteher in 
Hofſtaͤben und Bedienungen, welde bey Hof meiften. 
theild .befchäftiget, und mit der Yurisdietion ihrer Uns 
tergebenen begabt, auch eben deswegen mit dem Stan: 
-be, alö dem Zeichen. der Gerichtsbarkeit, bey Hof. zu 

er⸗ 
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erfcheinen berechtiget find, Bayriſ. Staatsrecht P. 3. 
$. 113. litt. a. &eit. $. 174. 115. Öiehe ‚auch 
Erbaͤmter, Erzamter. 

Amtsabrechnungen, fiehe Abrechnungen, 


Amtsanftellung junger Leute. Die höchften Verord—⸗ 
nungen vom 17. Jenner 1786, und 20 July 1793 in 
oberpfäfzifchen Herzogthuͤmern, ranone Erufenweife zw. 
nehmen habenden Gerichtsprarin;, fi nd auch. auf die 
bayerifche Lande anwendbar zu machen, gemaͤß höchften 
Referipten von ı5. May und 21. Aug. 1797, & 
Merordn. vom 15. September nämlichen Jahrs,  alfo 
zwar, daß über die dreyjährige zur hohen Schule in 
Ingolſtadt vollbrachten Studia. den vaterlaͤndiſchen Rech⸗ 
ten, Staatswirthſchaft, Handlung und Polizey, die er⸗ 
forderlichen Zeugniße beyzubringen erfordert, und keine 
von Advocaten und andern Privatvorleſungen den geges 
henen Unterricht verflattet werden, cit. p. 2. Die 
nad) Amts- oder Nathftellen trachtende Subjecte find 

ernſtlich im Kanzleyen mit Kanzeliften», ſodann Secre⸗ 
tariatödienften finfenweife, mit Ausfchluß der O. 2. Re⸗ 
gierung und-Reviforü , bey der Hoffammer in der Rech 
nungsftube zum Dienftmachen verbunden, ibi p. 2. 

worzu jedorts die Kanzleydirection die erforderliche Zeit 
zu beftimmen, unter der Beobachtung, daß das Gubs 
ject wirkliche Dienfte mache, um über den Vorgang rich= 
tiges Zeugniß. ausftellen zu Tonnen, welchertwegen bie 
Subjecta in die Pflicht zu nehmen bey der O. 8 Re⸗ 
gierung der Illuminationseyd abzulegen kommt, ibi p. 3. 
Dergleichen Prarin genommen habende Subjecte, fo vor⸗ 

- bin ſchon Rarhöfunetionen gemacht, Relationen abges 
legt, find. ferner Relationen abzulegen entbunden, die 

| Pruͤ⸗ 
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Prüfung quoad Theoriam & Praxin ift für jeden 


Dienfts oder Rathöftelle nothwendig, ibi p&t. 4. Die 
Amtöpraris bey Pfleg⸗ und Kandgerichtern giebt Kennt: 
niß von zufammen hängenden Staatögefchäften, muß 
alſo wenigſt durch kurze Zeit gefucht und hierüber mit 
Zengniffen in Dienftgefuchen belegt werden, und ob die 
Uebung in der Advocie durch mündliche oder ſchriftliche 
Receffirung vorgegangen ſey, ibi p. 5. Nach der Kanz⸗ 


- 


ley⸗ und Amtsprarin und Proben der ‚Fähigkeit, und, 


der guten Eigenfchaften, wird der Acceß beym chur⸗ 
fürftl. Hofrath und der Kammer = oder Auffern Regies 
zung, als der legten Stufe, geftattet, und in jedem 
einzelnen Fall, ſich das Directorial = Gutachten vorbes 
Halten, und, wann ein Practifant nicht bald Geſchick⸗ 
lichkeit umd Kleid wahrnehmen laßt, foll demfelben vom 
Direltorio die Rathöprarin frühzeitig unterfagt werden, 


inner 2 Jahren foll bey geſchicktern Practifanten die 


Praxis aufhören, ibi ptt. 6. Die Advocie = Praxis 
wird anempfohten zu erwerbenden Fähigkeiten im Vor⸗ 
trage, mit der Erlaubniß mic Caufis Pauperum fid) 
abzugeben, und Ehre machen zu. dürfen, ibi p£t. 7. 


Denen, die ihren Eifer und vorzüglichen. Fleis auf die 


Gerichtöpraris verwenden, wird noch vorzüglicher Bes 
dacht: bey. erledigten Rathsſtellen zugefichert, ibi pct. 8. 


Die Obliegenheit der Praxis ſtufenweiſe, verſteht ſich 
auf jeden ohne Ausuahme des Standes, auch auf den 


. Mel, ibi pct. 9.: Die beyzubringende Gezeugfchaften 


find über den Fleis, Fähigkeit und Sittlichkeit, religid⸗ 


« fen und politifchen Grundfägen, Denk- und Handlungs: 
art gewiffenhaft, bey Verantwortung und TRRUME, 
„ anzuftellen, ibi pt. 10. 


Amt 
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Amtdabwefenheit, fiehe Beamte; ift ſowohl Direstos 
rialperſanen, Räthen und Kanzleyverwandten, als den 
Landbeamten, ohne ehevor bewürfter Erlaubniß verbo⸗ 
then, vi Decr. vom 20. März 1789, Es fen gleich 
auffer oder inner der Ferienzeit, vi Refol. vom 3. Sep⸗ 
tember 1759 p. I., und wird, wann fie. über 48 
Etunden- dauert, mit 10 Reichöthalern beitraft, vi 
Decr. vom 20. März 1789.53 dagegen darf auch für 
bie erhaltende Reijelicenz kein Tax mehr, ſoudern nur 
das Schreibgeld und Eiegelpapier bezahlt werden, ibi, 
In Ruͤckſicht der Räthe aber verftehet fich obiges Ver⸗ 
both des Verreiſens über 48 Etunden ohne höchftem 
Vorwiffen nur von Reiſen auffer oder inner Lands, 
welche über den einem jeden Rath in der Rathsordnung 
vergönnten Termin andauren, vi Refol, von 1789. 
Inner diefem Termin hingegen wird um die Licenz als 
lein das Directorium begrüßer, ibi, & Refol. vom 3. 

‚ September 1759 p. I. Bey dermaligen Kriegsläuften 
ift die Entfernung vom Amte jedem Beamten auch bey 
Verluſt desfelben ie vi Decr. vom 24. July 

1796. 

Amtsaccidentien und Sporteln werden den Beamten 
nicht gewaͤhrt, ſondern nur überhaupts und per aver- 
fum, wie fie ſich zufälfiger Weife mehren und mindern, 
überlaffen, Refol. Int. vom 21. Juni 1786, wegen Schuß: 
gerecht. des fürftl. Stifts St. Emeram Gerichtöfl. p. 4. 

Amtsantritt wird vor wirklich geleifteter Amtsbuͤrg⸗ 
{haft nicht geftattet, vi Refol. vom 15. Nov._ 1788, 
auch nicht ohne ehenoriger. Bezahlung des regulirten ge= 
heimen Expeditions-Taxes für das ausgefertigte Decret, 
vi Decr. vom 5. Jenner 1789. 


Amts⸗ 
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Amtsbärgfhaften in Bayern leiften Peamte wegen 
Saumfal und SHinterftelligfeiten der von Unterthanen 
zu erhebenden Steuern und andern Amtögefällen, Bayr. 
Staatöreht P. 3. $. 171. lit. t, 


Amtsbärgfchafts: Bormerfung- ift in den Rechnun⸗ 


gen nad) dem Rechnungsunterricht für die Neuburgifch. 
und Sulzbadhifche Aemter vom Jahr 1786, gemüß 
Beylage litt. a, vorzutragen, Relolut. Int. vom 21. 
Suni 1786. 

Amts-Caution, ehe diefe’präftirt wird, er fein Nemts 


ling zur Pflicht zu Iaffen, vi Gener. vom 6. May 


1780 Gritend.  Perfonal Bürgfchaften werden hierzu 
nicht mehr angenomen, ibi Zweytens. Muß im baas 
zen Gield gen 25 Prozent ntereffe, oder in Grunds 
ftüden mit doppeltem Merth, oder hinlänglich gefichers 
ten Gapitalöbriefen, nebſt allerfeitig weiblichen Freye 
heiten Werzicht geleiftet werden, ibi. Die erlegte Amts» 


buͤrgſchaftgelder oder verfchrisbene Grundſtuͤcke, und eins 


geſetzte Vorlehens = Capitalien werden bey der Vergatts 
tung rüctelliger Beamten in Concurfum, nicht mehr 
eingeftellet, fondern Jure feparationis vor ander ſo⸗ 
gleich executive erholet, $. 4., General. vom 6. May 
| 1780. Auch das Intereffe son Kapitalien bey hinter 
laffenem unrichtigen Ant von Zeit. ded Todes oder der 
Dienftoeränderung des Beamtens Frau, Mittib und Kine 


der länger nicht ald 6 Monate mehr paffirt, Hoffams 


merordn. von 1765 $. 91., Decret. vom 18. März 
1763. Die weibliche Freyheitöverzicht in Anfehung der 
geleifteten Bürgfchaft muß nad) der Norma litt. A. 


gedachten‘ General= Mandate vom 6. May 1780 aus⸗ 


gejtellt werden. Das Bürgfchaftsinftrument über lies 
gen⸗ 


* 
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gende Grundſtuͤcke hingegen nach der Formel litt. B, ibi. 
Desgleichen über die ertradirte Schulöbriefe, eit. litt. B. 
Gemäß der Nentmeifter. Inſtruct. von 1774 \. 17. 
ift die Bürgfchaft aud) bey Umritten zu unterfuchen 
und zu berichtigen gewefen. 


Amtscaution oder Buͤrgſchaft, befreyet die Pflichtver: 
geffenen von der gefeßmäffigen Etrafe nicht, und muß 
bey allen. verrechneten Aemtern ohne flattfindenden Diſ— 
penfation geleiftet werden, vi Mand, vom 18. Juni 
1790 p. I. Auch für die Kirchengelder und zwar auf 
die nämliche Art, wie für die Kammergefälle,' vi Decr. 
vom 15. März 1788. Sie wurde vorhin in fihern 
Obligationsbriefen, Verfchreibungen unbekuͤmmerter Grund⸗ 
ſtuͤcke und in Fidejuſſionen, jedoch nicht von den Unter— 
thanen des nämlichen Amts, angenommen, vi Refolut. 
vom ı5. November 1781. Dermalen nimmt man fie 

. aber nur mehr im baaren Gelde an, und muß noch vor 

der Verpflichtung zur Hauptfaffe erlegt werden, vi 
Mand. vom ı8. Juni 1790 p. 2. Das Quantum 
der Caution iſt zwifchen den Ober» und Unterbeamten 
gleich geftellt, ibi p. 8., und kommt nie über 1300 fl., 
gie nicht, unter 200 fl. zu fliehen, gemäß Decrets vom 
17. März, 1792.; auch wird ſolches Capital‘ nicht mehr 
mit 2% Prozent, fondern mit 4 verintereffirt, vi Mand, 

. som 18. Juni 1790 p. 3. Wenn aber beym Eintrit⸗ 

te eines Oberbeamtens der Unterbeamte auf fein erſtes 
hinterlegtes Bauͤrgſchaftscapital noch mehrere 100 fl. zur 

Gleichſtellung mit dem Oberbeamten zufchieffen muß, 

wird ihm nicht nur der neue Zufchuß, fondern auch das 
‚alte Capital mit 4 Prozent verzinnft, vi Decr. vont 
3. April 1791. Dagegen haftet auf diefen Bürgfchaftös 

I. Theil. S gels 
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geldern fchon ſeit 1691 das Jus ſeparationig. yi Bere 
Drdir. vom 18. Juni 1790 P. 4., und muͤſſen degwe⸗ 
gen die Ehefrauen der neu anſtehenden Beamten die 
vorgeſchriebenen Verzichtbriefe ausſtellen, ibi p. 4., über: 
dieß koͤnnen die Buͤrgſchafts-Capitalien weder den Fünf: 
tigen Ehefrauen, noch einem Gläubiger mehr vechtögüls 
tig verfchrieben werden, ib. Kommt aber eine neue 
Bürgfchaft zu ftellen; fo wird die vorige an dem abge 
flandenen Beamten, oder feine Erben hinausbezahlt, vi 
Refol. vom 15. Nov. 1788., auffer es bezeigte“ ſich | 
beym. abftehenden,, oder verftorbenen Beamten eine Amres 
unrichtigkeit, wegen welcher, wanıt in Zeit 6: Monaten 
a die abitus vel obitus nicht Richtigkeit gepflogen I" 
die Zinnfen aufhören und der Hinterftand nad)‘ * der) 
neuerlich regulirten Hälfte, und falls der andere Beam⸗ 
te infolvendo ift, audy das Supplemenium folidi exe- 
cutive erhoft, oder at dem Bürgfchafts : Capital abe 
gezogen wird, vi Mand. vom 18. Juni: 1790p. 6. 7. 
Die Eognition, wer von beeden Beamten : mehr oder 
minder ſchuldhaft ſey, gehoͤrt fuͤr den ordentlichen Rich⸗ 
ter, und muß folglich der diesfallſige Regreß erſt durch 
die gewoͤhnliche Juſtizinſtanzen beſonders ausgefochten 
werden ibi $ 7. Bey dem bisherigen ftylo ferreo 
des 3 und Z Abzugs aber bleibt es nur für jenen Fall, 
wo beede Beamte in ihren Buͤrgſchaften noch nicht gleich⸗ 
geftelft find, ibi. Die Hauptpfleger . welche ihre. Be⸗ 
dienftungen nicht perfönlic) verfehen,, ‚haften auch nur 
für die. Pfleggebände und Pfleggründe, ‚weswegen bie 
Buͤrgſchaften von Pflegsverwefern, welche die Oberbes 
amtensftelle wirklich vertretten, allein ‚geleiftet werden 
müffen, ibi p. 5: & Refol. vom 135. Novenib. 1788, 
Die 
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Die Zorftmeifter hingegen leiften gar Feine Buͤrgſchaft, 
vi Decret. vom 17. December 1791. 

Amtscaution, die für jedes Amt ſchon bemeffene, hat 
nicht mehr der Hauptpfleger (auffer er wollte das Amt 
ſelbſt adminiſtriren), fondern nur der. Amtsverweſer in 
annehmlicher Urt zu leiften, gemäß. Decrets vom: 18. 
März 1788. Der neue Pflegscommiffär, oder felbft 
adminiftrirende Pfleger, ift alfo zur Buͤrgſchaft in fie 
chern Obligatlonsbriefen, oder mittels Verſchreibung un⸗ 
bekuͤmmerter Grundſtuͤcke, oder mittels Fidejuſſionen, 
wozu jedoch die Unterthanen. von dem. nämlichen Amt‘; 


für unfählg, erklaͤret find, angewiefen, ibi. Und wird 
feinem, vor ſolch wirklich geleiſteter Caution, das Amt 


zu beziehen zugeſtattet, ibi. Die vordere Amtscautio⸗ 
nen, ſo etwan in einer Baarſchaft beſtanden haben; je⸗ 
desmal ‚sogleich an, die abgelowmene Fine, oder die 


— ee 


verordnet damit nämlich dad ÆErarium von ferner IA 


Zinnßzahlung befreyet werde, ibi. Jedoch verfteher ſich 
diefe Hinausbezahlung nur auf dem Fall, went. das 
Amt in gehdriger Ordnung extradirt, und Feine Hafs 

tung oder Gſatzſchuldigleit befunden worden iſt, ibi. 
Amtscautions— Inſtrumente find nach der Sulz⸗ 
bachiſchen Verordnung vom Jahr 1781. .nuy nach des 
nen fowohl für die verheurathete mit imobilibus Ange⸗ 
ſeſſene, oder nicht Begüterte vorgefchriebenen Entwuͤrfen 
dergeſtalt zu verfaſſen, daß in der Weſenheit und Si⸗ 
cherheit der Inſtrumenten nichts geändert werde, Deer. 
vom 4. December 1781. Jene fo nicht Siegelmaͤſſig 
find, haben dergleichen Inſtrumente von ihrer ordentlis 
hen Obrigkeit ausfertigen, auch dafelbft ihre Gattinen 
3 ihren 
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ihren weiblichen Freyheiten renunciren, und felbe ges 
richtlich certioriren zu laffen, ibi.- Siegelmaͤßige hinge⸗ 
gen haben vergleichen Juſtrumente in prefentia omni- 
um & uno altu zu unterfchreiber, auch die Beyſtaͤu⸗ 
der oder Anweifer die gefchehene Gertioration und Nez 
nunciation befonders beyzumerfen, ibi. Bey hypothe⸗ 
cirten Grundſtuͤcken muß zugleih die Beyſetzung des 
Werths, dann die Clauful wegen nicht mehr gefchehen 
follender weiterer Befchwerung und Veränderung. folcher 
Güter nah Inhalt des Formulars ‚genau beobachtet 
werden, ibi. Formular fiehe cit. ibi n. 1. 

Amts-Exceſſe. Wo Mipbräuche der, Amtsgewalt mit 
Veruntreuung der Staatögefälle vermifcht ift, werden felbe 

durch eine cummulative Oberlandesregierungs » und Cams 
meraleommiffion. ohne alle Collifion und Machtanmaſ— 
fung. unterfucht,, vi Deer. vom 22. May 1795. 
Sind aber dabey die hurfürftl. Gefälle in Feiner Rüd: 

ſicht ‚betheiliget, fo gebührt die Unterſuchung den. Zus 
ſtizſtellen allein, vi Decr. vom 23; Dctober 1793. 
Die nämliche Bewandſame hat ed in den drey verei⸗ 
nigten Herzogthuͤmern, wo in ſolchem Fall die Unterſu— 
chung gleich Anfangs ber Regierung, gebührt, und dieſe 
nur ſchleunig die Hofkammer davon zu benachrichtigen 

hat, vi Refol. Ser. vom 19. Jenner 1792 an bie 
Hofkammer Amberg. Durch die neuere Verordnung iſt 
aber auch dort die Unterſuchung der Beamten der Hof— 
kammer, wie in Bayern falvo Reviforio beygelegt, vi 
Decr. vom ı5. Juni 1796. 

Amts = Ertraditionen. Hierzu find jebesmal die 
Rechnungscommiſſaͤrs beyzuziehen, vi Deer. vom 5. 
Auguſt 1786.. Bon den Rentaͤmtern find die vorfal: 

len⸗ 
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fende Amts = Exrtraditionen zur Hoffammer einzuberichs 
ten, welche, wenn nicht ein befonders erheblicher Am: „ 
ftand dagegen- obwalter, das Commifforium hierzu jeders 
zeit vorzüglich dem Nentmeifter zu übertragen hat, : ates 
Deer. auch vom 3. Auguft 1786. Die Kirchen = Zech- 
ſcheins = Unterfuchungen, dann Capital und Intereſ—⸗ 
fenausjtands = Licitationen aber geſchehen feit der: Vers 
ordnung vom 19. Brachmonag Un. 1787, hiebey nicht 
mehr .von den Hoffammer s oder Rentdeputationd = Eon 
‚miffarien, ſondern glei) nad) den Hoffammerertradt- 
- tiond = Commifjionen von den Kirchenrechnungs = Suflis, 
ficanten, reſpective Commiffarien, Deer. vom 19. Brad) 
monatd 1787. Im Neuburgifchen gefchehen die Amts: 
Ertraditionen an den Nachfolger ‚zwar ebenfalld. bey all- 
und jeder Gattung der Beamten verorduungsmäffig, aber 
siicht immer durch einen Rath, fondern entweder durch 
‚einen Beamten, befonders bey bloßen Zuftizämtern, oder 
durch einen Rechnungsreviſor bey Nechnungsämtern, 
‚Extratt, Refol. Ser. vom 26. Dctober! 1786. Nur 
wenn Amtsunrichtigkeiten, oder ſtarke Nefte fich ver 
muthen laffen, Darf die Amtöertradition einem Rath 
uͤbertragen werden, ibi. 


Amts⸗ Extraditionen werden nur in 3 Fällen vor⸗ 
- genommen, : wenn nämlich eiter „von beeden Beamten 
‚  firbt oder fonft abgeher, oder, wenn durch eine Unter- 
ſuchung oder fonftige Gelegenheit, ‚ein Amt förmlich. bes 
richtiget wird, vi Decr. vom 18. Juni 1790. p. 7. 
- Sind aber auch von der churfürftl. Hoffammer jedes- 
mal dem geiftlichen Rath der Kirchengelder halber zu 
.. Aborbnung eines Commiffärd zu notificiven, Decr. vom 
“235. März 1788., & 1x. May 1795. Dermal if 


c» 
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jedoch dieſes Geſchaͤft wieder den churfuͤrſtl. Rechnungs⸗ 
Commiſſarien uund zwar auf Koſſen des Aerariums mit 
uͤbertragen, gemaͤß Kirchen-Rechnungsregulativ vom 6. 
Detober 1795. P. 17. Auch hat die oberpfaͤlziſche 
Landesregierung der Hofkammer in den Amts ⸗Extra⸗ 
ditionen und Inſtallationen nicht vorzugreiffen, vi Deer. 
vom 15. Juni 1796. | 
Amtögebrechen und Klagen wider die Beamte, deren 
- Unterfuchung gehdret zur obern Candesregierung. Lan⸗ 
desregierungsinſtr. vom 16. Aerndemonat 1779. Pl. 19. 


Amtshäufer churfürftl, der Zoll = umd ‚anderer Offician⸗ 
ten, ſie moͤgen in beſchloſſenen oder unbeſchloſſenen Hof⸗ 
maͤrkten liegen, ſind von aller hofmaͤrkiſchen oder an⸗ 
dern ord. Jurisdiction frey, gemäß Sign. © ex Int, ‚gen 

2. December 1763. 

Amtshinterſtaͤnde werden bey Garten nur mit "üb: 
fehriftlichen Ertracten licitirt, wie auch mit Anzeigen, 

Anmerk. ad Coll. Jud. c. 19. $. 14. litt. a. 


Amtsrehnung, fieye Amtsabrehnungen, Red) 

“nungen. 

Amtsrehnungsaufrahme, zu biefer ſoll jedesmal je⸗ 
ner Rechnungs = Commiffär ſelbſt beygezogen werden, fo 
die Rechnung juftificirt hat, Refol. Int. vom 4. Des 

cember 1786. Hierbey hat jeder Kanzler von ben Re 
gierungen al3 Lehenprobft, wie alle andere Rechnungs: 
ableger ohne Unterfchied des Charakterd in Perfon zu 
erſcheinen, Reſolutio vom 28. Febr. 1777. Zur Seſ— 

ſion aber werden bey der Rechnungdaufnahme nur die Ca⸗ 

valiers und Kämmerer, dann wirft. Räthe admittiret, alle 
übrige Ober = und Unterbeamte hingegen, fo unter jenen 
nicht begriffen find, haben in behdrigen Anzug , ohne Stock 

und 
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und Degen im Mantel zu erfcheinen, und ber Befcheidss 
" puncten = Publication ftehend und nicht ſitzend abzuwar⸗ 
“ ten, Refol. vom 2ten December 1754: Die bey der 
jährlichen Rechnungsablage von den Beamten an zer 
ſchiedentliche Pattheyen abgereichte Recompenfen und Ho⸗ 
morarien ſi nd ‚gleichfalls abgefchaft, Refol. nom 3. Dcs 
tober An. 1770. Deswegen follen auch die Rechnungs, 

" gormiffiönen ein beſonders Protocol daruͤber . halten, 
und mit der Beamtenunterfchrift bekraͤftigen laſſen, 
ob oder was von ſelben noch weiters auſſergebuͤhrlich 
Auszulegen geweſen, ibi. Die vorhin üblich: geweſene 
Ausſendung der Cammeralrechnungs = Aufnahmscommif- 
farien aber wurde bereit unterm 19. Jenner 1780. 

abgeſchaft, und unterm 9. Zenner 1788. fowohl in 
den Aufferen Rentaͤmtern, ale der . obern ‚Pfalz wieder: 
Holter eingeftellt. Deer. eit. Haben hiemit die Rent⸗ 
—Amter der Rentdeputatiönen ſelbſt fuͤrzufahren und die 

Rechmung ’prö ſuper revifione & ratificatione zur 

r — Spende einzuſenden, ibi in not. Soviel die Rech⸗ 
nungsbedenken betrifft, ſollen dieſelbe kurz und klar, auch je⸗ 
derzeit mit Umgehung aller zur Sache nicht gehdrigen 
Anzuͤglichkeiten ertheilt werden. Inſtruction für die Mauth⸗ 
raͤthe pct. 28. Damit aber bey der Juſtification ſelbſt die 
ſchuldige Accurateſſe beobachtet, uͤber nichts hinweggehudelt, 
und der hoͤchſte Dienſt verwahrloſet werde, ſoll taͤglich 
ſpaͤth und frühe erforderlichermaſſen nach = und eingeſe⸗ 
hen werden, ibi cir. P. 24, 


Amtsrehnungsd: Aufnahme im Neuburg = und Sulze 
bachiſchen, bleibt es nach dem neuen Rechnungsuntervicht mit 
der Rechnungsaufnahme noch bey der dortigen Art dergeftalt, 
daß die aufgenommene Rechnung mit den barüberigeftellten 
J 4 Rech⸗ 
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Rechnungsbedenken oder Receſſen dem Beamten zurüdge: 
ſchloſſen und von diefem folche erft mit Einfendung der naͤch⸗ 
fien Jahrsrechnung beantwortet, -fodann von dem rech⸗ 
nungsaufnehmenden Rath, ohne daß das Collegium 
noch Antheil zu nehmen hat, verbefcheidet werden, Decr. 
vom 26. Dctober 1768. ut Unterricht. zum Mech: 
nungsform.$. 29. Findet: fich der Beamte dagegen ge: 
Fränft, ‚fo muß er ſich in Zeit 30 Taͤgen a dato des 
Empfangs, den er dem Bothen bey 2 Reichöthaler 
Strafe. zu befcheinen ſchuldig ift, an das Kollegium 
wenden, ibi cit. Das Collegium hat hierüber den Rech: 
nungsaufnehmer in einer. fchriftlichen Note über feine 
Befcheidögründe zu vernehmen, und nörhigenfalls dem 
Rechnungsſteller nochmals: darüber zu hören; ſodann 
von einem andern Rath: den Vortrag erftatten zu laſ— 
fen, und in Beyfeyn des Rechnungsaufnehmers, welcher 
jedoch nur zum Unterricht, und nicht zur entfcheidenden | 
Mitftimmung gegenwärtig zu feyn hat, die endliche Erz 
fenntniß zu fohöpfen, ib. Die nämliche Art der Ge: 
‚genvorftellung, und des Collegialbetragens verſtehet fich 
auch bey jenen Verbefcheidungspuncten, welche etwann 
von dem: Rechnungsaufnehner auf vorgängigen. Vortrag 
in Pleno abgefaßt worden find ib. Kommt. aber der 
Beamte. wider eine Neceß = Verbefcheidung inner obge⸗ 
dachten 30 .Tägen mit keiner Beſchwerde bey dem Col—⸗ 
legio ein, fo wird auf eine ftillfchweigende Anerfenntnig 
geichloffen, und derfelbe nicht. mehr gehört, ibi. Nach 
der vom Gollegio in obiger Art gefchdpften Erfenntnig 
muß auch, ohne weiters erequirt werden, wenn gleich 
der Beamte noch nicht zufrieden, ſich an die höchfte 
Etelfe felbft wenden, und die Befchwerde zur weiteren 
Un: 
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Unterſuchung gegeben würde, ibi.; zu dem Ende. muß 
: aber. in den mächftfolgenden. Monatdertract: von --des 
Beamtens Tagebuch fleißig nachgefehen werden, ob er 
das ihm zur Laft gelegte in fein Hauptmanual gefezt 
habe: oder, wenn die Summe beträchtlich ‚ifk, mag auch 
* gleich die baare Abführung. ſub termino unter Execu⸗ 
- tionsbedrohung anbefohlen werben. ibi. Sn. der Rech—⸗ 
mung felbft darf von der Rechnungs = Revifion nichts 
mehr corrigirt, auch nicht einmal der Error calculi 
verbeſſert, oder die Zahlen abgeändert werben, fondern 
die deöfallfige Erinnerung wird. lediglich in die. Beden- 
kungspuncten oder Receffe gebracht, und bey den Mo: 
natsextracten nachgefehen „ ob. dergleichen Ausftellung 
-; befolgt, und. v. g. dad per errorem calculi zu viel 
verausgabte in die Einnahme geftelle worden: ibi. F. 30. 
- Der Rechnungsaufnehmer unterfchreibt ebenfalls die Rech- 
"nung nicht mehr, fondern ftellt nur den daraus Yerfer- 
tigten, von ihm unterzeichnet s:und befiegelten Scarteft 
"dem Gaffier zur Abrechnung zu, ibi. Jeder Beamte 
hat aber jemand im Ort zu: beftellen, der in feinem 
Namen bey der Rechnungsaufnahme erfcheinet, die 
Hauptquittung gegen. Ruͤckgabe der Interimsſcheine nach 
gepflogener Richtigkeit in Empfang nimmt, dann ſelbe 
ſowohl dem Rechnungsaufnehmer, als dem Hoffammers ı 
Praͤſidenten und Dirertoren vorzeigt, ibi. Und damit 
die Amter wiffen, wann. dergleichen Anwälde zu erſchei— 
nen haben , wird felben der Recdhnungseinfendungs = und 
Aufnahmstag frühzeitig notificirt, ibi._ Fuͤr die Anwalds⸗ 
beſtellung paſſiren jährlih in der Rechnung 4 fl. ibi. 
Alle drey Fahre werden auch andere drey Näthe zur 
Anfnahme ummechfelnd benennet, und hat der erſte im⸗ 
S5 J mer 
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mier noch drey Fahre weiter” über ſeine Aufuahme zu haf⸗ 
ten‘, dann im Mangel erheblichen Grunds den Erſatz zu 
leiſten, ibi. ——— — 
Amtsrechnungs-Aufnahmsbedenken oder Res 
"ee, fihe Amtörehnungs Aufnahme 
Amtsrehnungs- Aufnahmsform, der neue wurde 
im Jahr 1760 in Bayern eingeführt, Refol. vom 8 
| Maͤrz 1786. Diefer "wird mit dent Jahr 1787 aud) 
im Neuburg = und Sulzbahifchen zur Richtſchnur geger 
: ben, und darüber der ordentliche Unterricht. ertheilt, vi 
‚Decreti vom: 26. October 1786. Selchemnach nräf« 
fen die Rechnungen von dortigen färnmtlichen Aemtern 
hinfuͤr ebenfalld mit dem erfien Jenner anfangen, und 
mit. dem legten December ſich fehlieffen, ibi eit. H. 7- 
Jede Amtsrechuung muß gleichfalls beſonders, ſohin 
von dem Beamten fo viele Rechnungen, ald er Aemter 
; Begleitet, geführt werben. ibi. Ferner muͤſſen alle Ger 
richts ⸗ Forſtkaſſen, fo anderer Art Rechnungen duxch⸗ 
aus die naͤmlichen Einnahms > und Ausgabsrubrifen 
nach ben vorgeſchriebenen Formularien gleichfoͤrmig ent⸗ 
halten!“ibi h. 8. Worinn ſonſt der Abſtand des jetzi⸗ 
gen’ von ‚deut vorigen Rechnungsform beſtehe, iſt jenes 
per Halıptabftand ,: daß die Einnahme an vorgehenden 
Rechnungsreſten, auffer den Materialrechnungen, „nimmer- 
mehr Worfommt, daß bie Rubrike: Ausgab auf Liefer 
rung amd Landfehreiberey, oder Generalkaſſa, ebenfalls 
ganz wegbleibt. Daß auch" die Reſtanten nimmerniehr 
ger Verweis geführt, ſondern Zeigformularlen in naͤm⸗ 
cher Rechnung per Ausgab, dann in folgender Jahrs⸗ 
yerbnuitg per Einnahme, in ſelbe "gebracht werden muͤſ⸗ 
en ibiſh 12. ꝛt. | N 2 
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Amtdrehnungds: Aufnahme - Iufification, fiehe 
Amtstehnungs=: Aufnahme. =. — 
Amtdrehnungd - Deputation hat folgende Gegens 
ſtaͤnde zu bearbeiten: tens die Rechnungsaufnahme und 
was davon abhängt von theils Pfleg-, theils Kaftens 
Ämtern, Rentamts Münden und Landfchreibereyreche 
nung. 2tens. Die Aufnahme der Rentzahlamtsrech- 
nungen, dann Scartefelöverbefcheidungen von allen Rents 
Amtern, mit der endlichen Herftellung eines jährlichen 
vollſtaͤndigen Hauptrechnungsfcartefels. 3. Geld und 
Materialertracte, Werbefcheidungen von allen Rentaͤm⸗ 
tern, fo nicht in die übrige Departements einfchlagen. 
4. Die Amtsviſitations - und Amtsertraditiond = Protos 
kollverbeſcheidungen. 5. Das ſaͤmmtliche Nachlaßwefen, 
"was nicht in ein anderes Departement gehoͤrig. 6. Guͤ⸗ 
ter, Guͤlt⸗ und Hoffuß = moderationes und dergleis 
chen. 7. Ertheilung des Confenfüs ad hypothecan- 
dum von den Urbarsguͤtern. 8. Die fänmtlichen Laws 
demialſachen. 9. Das Getreidumfturgwefen und Ges 
treidfäufe. 10. Das fämmtlichen Borgfchaftöwefen bey 
ven Gerichtöfaffen und anderen Aemtern, die nicht im 
ein befonderd Departement einfchlagen. 11. Das Hinz 
- terftandöwefen der Beamten, in fo weit ed nicht zu ans. 
"dern "Departements gehdre. 12. Das Freygeld und 
Nachfteuerweien. 13. Das Scharwerf, Heerdftätt= und. 
übrige Hofanlagsweſen, inclufive Vorfpann und Res 
croutenanlage. 14. Das Siegelpapierwefen, und bie 
- davon entfpringenden Gefälle betreffend. 15. Alles 
was die Möminiftration der vormaligen Herzog Marifchen 
Güter und’ fämmtlicher auswaͤrtiger Herrfchaften in 
Schwaben, Miefenftiig, Mindelheim, Schwabegg, 
| Türk 
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Tuͤrkheim, Wertingen, Hohenreichen, Reichspflege Worth 
und dergleichen betrifft, in ſofern etwelche dieſer Herr⸗ 
ſchaften und derſelben Gefälle nicht zum churfuͤrſtl. Ka⸗— 
binet gezogen oder dahin. weiters zu ziehen gnaͤdigſt ges 
fällig if. 16. Alle Reibeigenfchafts = Norfallenheiten. 
17. Die zwifchen den hurfürft. Beamten Mr Gamerale 
amtöfachen fi) ergebenden Differentien., , 18. Rectifi: 
cr = und. Ratificirung der — nach 
vorläufiger Juſtification, dann Durchgehung der Male— 
fizacten. 19. Alte Hofzahlamtspropofitionen,, die in dies 
ſes Fach einfchlagen. 20. Sämmtliche Erpeditiond > und 
Taraturämter. 21. Ale Rechnungsaufnahmen von 
| fämmtlichen Hofäntern, foweit nicht einige hievon durch 
beſondere , gnädigfte Decreta erempt gemacht worden. 
„22. Aufnahme von „ber churfuͤrſtl. Lehengefaͤllrechnung. 
23 .· Das Bauweſen, ſoviel ſolches in die. Kammeral- 
_ bäulichkeit einſchlaͤgt, und wohin auch die. Unterhaltung 
der Kammeralgebäude gehörig ift. 


Amts ſchreiben zwiſchen Churfuͤrſtl., dann Staͤdt⸗ und 
Maͤrktiſchen Beamten, ſind auswendig. und inwendig 
mit der Titulatur v. g. Churfuͤrſtl. Loͤbl. Pfleggericht 
N. ,, Kaſtenamt N., Mauthamt ꝛc. ꝛ⁊c. zu „benennen. 
Um alle Titulaturſtreitigkeiten zu beſeitigen, ſoll auch 
von. beeden Beamten ohne alle Ceremonie unterſchrieben 
werden, Gener. vom 16. Jenner 1764: Es ſoll auch 
dieſe eingefuͤhrte Ordnung, wornach von den churfuͤrſtl. 
und andern Aemtern, ſich gegen die Rentkammer, und 
reſpect. Deputationen keiner andern Titulatur, als 
Wohllobl. Rentkammer, oder Rentdeputation; ſodann 
zwiſchen Pfleg- und andern Aemtern, wie, auch von 
Untergebenen fi) nur des Worts Loͤbl. bebleus wird, 
gr 
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genau beobachtet, Decret. vom 3. Aug. 1787, des⸗ 
gleichen bey Amtöfchreiben unbefchnirten angenommen 
werden, es feyen diefe letztere gleich) von Hofmarksinha⸗ 
bern oder Verwaltern unterſchrieben, Refol. vom 12. 
Septemb. 1781. Die Landſteueraͤmter aber ſind, wie 
vorhin, nach der Obſervanz diesfalls zu verfahren an⸗ 
gewieſen, wie vice verſa die churfuͤrſtl. Beamte ſich zu 
achten haben, Reſol. vom 19. Decemb. 1767. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Beamte ſollen auch in Amtsſchreiben denen Lands 
faffen keineswegs die Titulatur; Euer Gnaden, geben 
oder beylegen, Refol. vorn 30. Septemb. 1720. Sie 
he auch Kanzley » Geremoniel, Correfpondenzen. | 
Amtsgenuß, für diefen find nur die Beftallungen und 
höchften Hofbewilligungen,, nicht aber bloße Collegial = 
Rejolutionen und Dbfervanten ein vechtfertigender Titel, 
vi Refol. vom 135. November 1788. Die Iektern reis 
hen allenfalls nur pro praterito hin, ibid. Die 
Faſſionen hierüber, . und was bey Verfaffung derfelben . 


beobachtet werden müße, ift dur) das Decret an die 


oberpfälzifhe Landesregierung vom 17. July 1790, 
veranlaffet worden. 

Amts: Regiſtraturen, ſollen bey dermaligen Zeiten 
nicht gefluͤchtet, ſondern in genauer Ordnung erhalten, 
und vor. Zerftrenung und Feuersgefahr forgfältig bewahrt 
werden, vi Verordn. vom 27. July 1796. Wenn fich 
aber fonft eine Feuerögefahr der Amtswohnung oder Re 
giftratur nähert, follen die Beamten, Schreiber, Bothen 
und Gerichtödiener die Amtskaſſen, Arten, Urkunden 
und Rechnungen in gute Ordnung zufammen richten und 
zum Megtragen in Bereitfchaft halten, gemäß allgem. 
Heuerordn. vom 30. März 1791 9. 88. 
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Amtsſchaͤtzer ceſſiren nach der neuen Verordnung ‚von 
felbft, vi Decr. vom 17. Novemb, 1796. 
Umtsftreitigkeiten zwifchen churfürftl, . Beamten in 
. Amtd = und Surisdietionsfachen gehören zur Hofkammer, 
vi Refol. von 2. Jenner 1739. . Dicafteria haben 
alſo ‚die Benmte hierinnfals immediate dahin anzuwei⸗ 
fen, ibi, oder zur höchfter Stelle, Refol, som 20. 
Gebr. 1788.5 wie dann auch die churfuͤrſtl. Hpffamz 
mer im dergleichen Streitigkeiten, Iandeöherrlicher Gefälle 
halber, die Judicatur zu behaupten berechtiget ift, ges 
maͤß Sign, Int. vom 24. Nov. 1737. 
Amtsverbrechen, fo gegen einem Beamten vorkommen, 
fol das Negierungsdirectorium nach der an die Regie: 
rung Neuburg ergangenen Refolution vom 12. May 
1787,. jederzeit mit einigen vertrauten Rathsgliedern 
zuerſt in Geheim unterſuchen und reif uͤberlegen, und 
ſofort der weitern Maaßregeln halber zur hoͤchſten Stelle 


Bericht erſtatten. Den Beamten muͤſſen nicht nur die R 


Rechnungsbedenken, und alle übrigen Punkte, welche 
man ihnen ihrer Amtirung halber zur Laſt legt, nebſt 
den Namen der wider fie Producirten Gezengen commu⸗ 
nicirt, fondern aud) der Gegenbeweis auf Begehren zus 
gelaſſen, und zu dem Ende die in Vorſchlag kommende 
Gezeugen ebenfalls verhöret, fofort auf diefe Weife ſum⸗ 
marifche und genägliche Einficht genommen, dann die 
ganze Caufa punctatim & definitive verbefcheidet wer⸗ 
den, vi Refol. ex Int. vom 27. Juni 1770. 
Amtsunterfuhungen, dagegen wird den Beamten 
kein Recurs oder Appellation geſtattet, vi Decret. de 
dato Manuheim vom 14. Jenner 1789. Bey Sterb⸗ 


faͤllen derſelben aber werden f e nicht nur über die lans 
des⸗ 
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desherrliche und landſchaftliche, dann Puppillen⸗ und 
Vormundſchaftsgelder, ſondern auch uͤber die mithin zu 
beſorgen gehabte Gotteshausgelder, zugleich vorgenom⸗ 
wer, vi Deer. vom 12. Aug. 1738. Zu dem. Ende 
von der churfürftl, Hoffammer jederzeit an den geiſtlich. o 
Rath zu Abordnung eines Commiſſaͤrs Nachricht zu era: 
theilen ift, ‚gemäß Decret. vom 15. März ıy38, des: 
11. May 1795. Dermalen ift jedoch dieſes Geſchaͤft 
wiederum den churfuͤrſtl. Hofkammerrechnungs «.Commife +: 
farien, auf Koften ded ZErarii, mit ‚übertragen ; — 
Kirchentechnungs⸗ Regulativ vom 5. October 1795 pr 

17. Auſſer ben Sterbfaͤllen find die Unterſuchungen auf 
Kofteh ver Veranlaſſer noch ferners dem geiſtl. Rath 
vorbehalten, ibid. Hingegen werden dergleichen Com⸗ * 
miſſionen nach Umſtaͤnden, zur: Unkoſtenerſparung der 
größtentheild erarmten Kirchen, auch. nur dem ohnehin. 
abgeordyeten Dbern = Landedregierungs = und Hoflammer⸗ Ä 
Commiffarien übertragen, vi Decret. vom 13. July... 
1795. In der obern Pfalz und den confolidirten Hers >: 
zogthümern, hat die hurfürftliche Hoffammer, fo bad  , 
nur gegen-einem Beamten eine Denunciation, Klage, 
Rechnungsjuftificationg = Arizeige, oder rechtögegründeter 
Verdacht vorfemmt, die Ünterterfuchung und Liquida⸗ 

tion vorzunehmen, "ind der Regierung davon Nachricht: 

zu ertheifen,- vi: Refol. Ser. vom 19. Jenner 1792. 
Nah Befund wird hierauf die Sache dem Fifeo uͤber⸗ 
geben, «der auch nach proviforie hergeftellter Sicher⸗ 

heit zu Magen hat, ibid. Der Rechtsweg aber ift den 
Partheyen nur alsdann offen, wenn nach —— ms 
Verhandlungen, und ad Manus eingefenderem Urtheile, = 
nichts anderd verfügt wird, ibid. | 
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244: Amtsunterfühungs - Com Amtswohn. 
Amtsunterſuchungs⸗Commiſſionen, zu dieſen iſt 
pe churfuͤrſtl. Hofkammer die Jarisdiction erftipebDe- 
reretum vom 24. November yg6 beygelegt worden: 
und mnun ſind zu ſolchen auch jedesmal Die Rechnungscom⸗ 
wmiſſaͤrs beyzuziehen, yi Reſol. Ser vom 5. Aug: 1786. 
Bon. den Reutdeputationen aber ſind dergleichen: ı Ereig- 
miſſe allemal zu. Hofkammer einzuberichten, welche : fo: 
adaun die. Mentdeputationsräthe, fo am: tauglichften: bes 
Aunden werden, zu ernennen, jedoch fo viel moͤglich ei⸗ 
we abilligen Abmechslung zu beobachten hat, ib. Der 
Stexergelder halber iſt die Landſchaft, kraft Special = 
Decrets vom. Febr. 1748, befugt, durch ihre ‚Abs 


bs 


gedrdnete auf Koſten den hinläffigen Beamten und Land⸗ 


fallen in logo ‚die ‚Sachen: ein. und auf den Grund 
et zu laſſen, gemäß Extr. ‚aus, dem Steuer Man. 
vom 27. März 1784. P. 10. 


———— bey Staͤdten und Maͤrkten, ſollen die 


ihren Aemtern anhaͤngige Sachen nicht einſeitig und. oh⸗ 
ne Vortragung im Rath verhandeln, gemäß Stadt- und 
Markts-ſInſtr. von 1748 pct. 3. | 
Amtswohnungen, hierbey foll fein Beamter, * vor⸗ 
heriger Anfrage und erhaltener. Ratification, bey Strafe 
Der Selbſtſchaffung, einige. Reparation vorkehren, vi 


Reſ. Int. vom: 12; Decemb. 1786. Fuͤr dieſe werden 


eine vom den inwohnenden Beamten. zu ‚tragende Koͤſten 
apaffiet; ‚vi Decret, vom 3. Decemb. 1789. Auch iſt 
aner Landesherrſchaft, ratione caurionis, für die Pfleg⸗ 
gebaͤude und Pfleggründe bey: den. Titular = Hauptpfle: 
gern, das weitere vorbehalten, vi Mand. vom 18. 
Juni 1790 P. 5. Und wenn ſich dieſen eine Feuers⸗ 
er nähert, haben fich die Beamte, Schreiber und 
Bothen, 


4. Zune a 
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Bothen, nebft den Gerichtödienern ſowohl zu Tag s als 
Nachtszeit dahin zu begeden und in Ruͤckſicht der Amts⸗ 
Caffen, Acten, Urkunden und Rechnungen alles zum 
ſchleunigen Hinwegtragen in Bereitfhaft zu halten, vi- 
gore allgemeiner Feuerordn. vom 30. Mürz 2791 p. 88. 
Amtszettel, in gemeinen: und Civil⸗Faͤllen, ſoll für 
"ven Tar in Bayern hiefür zu bezahlen ftehen, dem 
DOberbeamten g A kr., Gerichtſchreiber zo fr., Amtmann . 
4 fr. von jeder Perfon Berfchaffgeld in Civilfaͤllen im 
" Sande Bayern ohne Nittgeld, vi 1736, Tärorbnung.. 
Siehe Amtszettel ‚ und ein gleiches ſtatuiret auch die 
"oberpfälzifche Tarordn, von 1750 hiefuͤr. Ä 
Umtögezeu gſchaft beweifet per unicum teftern, Cod. | 
Crim. P.2. c.4 95 9. Von Amtöwegen depönfrendg 
Zeugen find auch zu beeydigen, cit. P. 2. c. 5. $. 10. 
Anathema, vid& Excommunicatio. 
Anatocifmus in Ufuris wird genannt, wenn man 
bie verfallene Zinnßen zum verzinnßlichen Capital ſchlaͤgt, 
und Zinnß von Zinnßen nimmt, welches de genere 
prohibitorum iſt, vi Anm. ad Cod. Max. P. 2. 
3. $. 21. n. 6. litt. a. 
2 hlefuͤr iſt dem Medico nad) der —— 
vom 7. Febr. 1716, 3 fl paſſirlich, dann nach Be⸗ 
ſchaffenheit der Weite des Wegs für Reis⸗ und Zeh⸗ 
rungsdeputat, mit Einſchluß des Lehenpferds, taͤglich 
4fl., und für das verfaſſende Gutachten, nachdem es 
mehr oder weniger Umftände erfordert, dasjenige, was 
dafıir gerechnet wird, Refol. vom 7. Febr. 1716. Eis 
nem Bader aber paffirt von der Anatomie ı Pf. Pfen., 
and für Neid = und Zehrungsgeld täglih x fl., dann 
‚für einen Gefellen, wenn er einen. noͤthig hat, des Tags 
I, Theil. K I 30 kr. 


\ 
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30 fr, ibi. , Siehe Vifam repertum. Unatomie, wird 
in Militär + Lazarethen nicht mehr verſtattet, vi Wa⸗ 
retheinrichtung vom 17. Sept. 1793. c. 3. $ 49. > 
Unborh,. dos ſtůͤrkeſte, hat, bey, Ganten ben Vorzug, „vi 
Cod. Jud, 18, $. 7.2 — fi nd, aber zwey oder 
„mehrere Sicitanten gleichen Anborhs, ſchreitet man zur, 
neuen Licitation ibi litt. ©. Anm., und hat hierinn ‚bie 
Regel Play: quid eitius folvit, plus. folvit, ibi,, 2 
‘Anatomicum Theatrum zu, Ingolſtadt hahin 
ſollen bie bendthigten Cadaver der juftificirten Pet en 
„ohne Ceremonie geliefert: werden, Relol, vom 8. Decems 
bor 1767; doch mit der moͤglichſten Kofterterfparung, 
“&Refol. vom ‚9 Februar 1795., und zwar don den 
‚auf Io Stunden weit anliegenden Gerichter, ibid. folg⸗ 
lich werden dieſe Lieferungstoften bey der Def 
Rechnung. in Auögabe gebracht und praͤſtirt, ibid. 
Anbringelb, ſiehe Handgeld. 
4 ndachtsuͤbung en Öffentliche, fi nd. die Regierungen i in . 
necefli tate publica ohne Ordinariats Wiſſen an guord⸗e 
nen befugt, 2 ſoll ſi ch die ‚Seiflicheit nicht widerſe⸗ 
“hei, Refol. vom 15. Fund 1733- Die Regierungen 
ſollen aber von der Geiſtlichkeit in ſolchen Sällen circa 
modum die abgebende Erinnerung billig refpieiren und 
antragen, daß die Procefiionen ad Eccleliam Princi« 
“palern angeſtellt werden, ibi. Willkuͤhrliche neue An⸗ 
dachten ſind per Mandatum vom 14. Jenner 1785 bey 
ſchwerer Strafe nicht mehr zw unternehmen, noch zu 
"geftatten, Refol. von >. Deceimber 1784. & General. 
vom 14. Jenner 1785. F. 10. Beſonders ſoll das 
Volk an Werftagen nit nach der Stadt oder weit 
entlegene Kloſter zu Wahiſahrien und > Aidachten hechen 
wer⸗ 


5 
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werden, cit., find auch dergleichen gewdhnliche Andach⸗ 

ten an abgeſchaften Feyertagen ebenfalls verbothen, ibi 

$ 3. ‘Per Mand. vom 22. Auguſt 1786 hingegen 
nl vieſen Tagen die 9. Gottesdienſte und Meſſen, wie 
chevot⸗ wiederum angeſchaft, ſiehe auch Wahlfahrten. 

u n dechs Grafen, erhielten von Carolo magno die vor 
ältern Zeiten bayerifche Markgraffchaft Tyrol, Friedrich 1. 
aber erimirte folche gar von der bayerifchen Landeshos 
beit, und niachte das Herzogthum Meran daraus, 


(Br EEE 2 


— die Genöhnfigen beym 
Militaͤr ſind abgeſchaft, und iſt niemand durch beyge⸗ 
| ſchloſſene Briefe zu ſolicitiren mehr erlaubt, vi Decr. 
vom ı2. Auguft 1788. P. 2. Es wird alſo Hierauf 
feine 9 Witwort mehr ertheilet, ſondern ſogar der Bitt⸗ 
ſteller felbſt bey dem billigſten Anfuchen abgewieſen, ibi — 
. 5. & Deer. vom 21. Merz 1789. 2 
Huelnanderfoffungen, ſiehe Colliſtonen. 
a nf all Iediger, bey Majoratd + und dergleichen Diſpoſi⸗ 
tionen, fol für die vetʒiehene Töchter gleich anfaͤnglich 
„Heftinmut und immatriculirt werden, Pragmatif wegen 
der Sideicommiffarverzicht adelicher Töchter. vom 20. 
April 1672. Siehe Laudemium. 


Anfallbüder, ordentliche, follen auch dep Kirchen und 
milden Stiftungen, wo fie nicht vorhanden find, aufs 
‚gerichtet, und folchergeftalten rubrieirt werben, daß die 
Veraͤnderung eines jeden Guts, Zehends und Grunde 
ſtuͤcks beſonders, und nicht. untereinander - eingetragen 

‚ werden, Gener. vom 12. April 1719: wegen milden 
Stiftungen bey- Hofmaͤrken $. 7- Nah Vorſchrift 
des neuburgiſchen Kirchenrechnungsformular vom Jahr 

8a 1786 


24 78 
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3786, » find bey dortigen. Aenıtern..dergleichen: Anfall⸗ 
And Stiftregiſter herzuftellen, untüchtige : in NMrdnung 
zu bringen und von der Kirchendeputation ‚zu natißgiren, 
Gener. vom .21. Deeember 1786 und. ka Rech: 
nungsformular. 0 
Anzriz, Perangariz — * feinen — aus 
dem Jus Armorum, und hat-zum Grund Kriegsvor⸗ 
ſpann und Frohn zu fordern, ‚allgem. Staatsr. B. 1. 
NY 21. litt, e. Siehe auch Scharwerk. 
Angel, ſiehe Fiſchen. | 
Angelberg und Zaiſertshofen, waren fürfe. Kemps 
tifche Lehen, und fielen dem Hochftift nad) Abſterben 
deren von Riedheim An. 1619 wiederum beim; im 
Jahr 1690 kamen ſolche durch Kauf an das Ehur⸗ | 
haus, Herzog Mar. Philipp bekam aber elbe unter 
andern zur Appanage- nach ſeinem Tode fielen fe wies 
derAm zum Hauptſtamm, — Etaatsr. P 3 $ 
 ııo. litt. b. 
Anhaltgeld, das von orfinnfern und Setjtkufern bezahle | 
te iſt abgeſchafft, vi Verordn. oh 16. März 1793 P-7- | 
Anfaufsbrief, fiehe Brief. ” 
Anlagen in Bayern, und Steuetn, fi nd im wenſchichti⸗ 
gen Verſtande Synonima, im eigenen aber diſeren 
ſie beede darinn, das erſte nicht ſo wie letzte von. ‚der 
Sandfhaft, fondern von dem Hof ausgeſchrieben und 
‚son ‚der Hofkammer beygetrieben werden, bayr. Eigatsr. 
Pa 3. 9 172. a., die Vielheit der Anlagen ſiehe bi 
von litt. a, bis z. Eiche auch Etenerkollegt,„..Aufs - 
ſchlag, Accis, Umſchlag, Siegelpapier, „Kartenz und 
Kalenderſtempeltax, Hofanlagen. 
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An lagen neue, duͤrfen Städte und Märkte obne Rent⸗ 
deputativns⸗ Confend nicht einbringen/ vi⸗ der Stadt⸗ 
und Matktsinſtruction de an. 1748 G "36: Auch die 
Dorfsgetneinden ſollen ihre nothwendig Ju machen ha⸗ 
bende Anlagen bey der Obrigkeit der weitern Tonſenser⸗ 
holunghalber allzeit anzeigen, bayeriſch. 1735. Tax⸗ 
ocrdnung, ſiehe Gemeindstechnungen in dieſer F. 2. und 
Remml Inſtruct. vom · J. 1669, dann oberpfaͤlziſche 
Tarordn. ſub litt. g. und den F. Gemeindortechnungen. 
nlagen erldſchen per fubhaftationem ‘nit, vi Cd, 
Jud. e. 20. $. 5. m 2. und kommen " die‘ 5 sie 


Anl ang, en, —— Schriften. 


Ir,» 


% Univerfalanlagebudpß, und in eadem ner unterm 
22. October 1761. nachgefolgten Mandats, und deſſen 
vorlezten F. Die auf die neuertheilte Erbrechtsgerech⸗ 

tiglejten ‚oder ‚den, dazu gehoͤrigen Vieheſtand verwende⸗ 
te, —— ohne ‚grumbperrlichen. Conſens verſichert wer⸗ 
den, General. vom 3. May 1779 g 3. Die auf 
der Hant zu Verluſt 8 egangene Anlehen und Gapitalien 
fh nd in in "den Rechnuugen nicht “in Abgang, bis fie or⸗ 
deunnlich "in Einnahme gebtacht, paſfiten zu laſſen, 
Siadt ho" Marfrsinftt. von 1748. "9.58. Mon eis 
nein Anlehen auf ein Fideicommiß Wer Majoratsgut ift 
"pro Conſenſu 2 fl.’ Progenit zu bezahlen; gemäß  geheis 
"mer und "felber inſerirter Hofrathstarordnung vom 24. 
genner 1759. Von einem Anlehen eines‘ Gotteshaufes 
aber" dermalen nur 20 fr. pro cento, Deeretum Int. 
vom 7. Juni 1765. Siehe auch Conſens oder Mutuum. 
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Anmelden bey Sr. churfuͤrſtl. Durchlaucht He Iſt kei⸗ 
‚nem in Dienſt ſtehenden Kaͤmmerer ohne. befondegi Bes 
fehl, ‚oder „wo Gefahr ob. dem, Verzug ‚haftet „erlaubt . 

\ ‚gemäß Hof: ⸗ und Karımerorbmung, vom 6. Brachmonats 

2794 p. 10. Jene Minifter und Raͤthe gllein, wels 
che in hoͤchſtherrſchaftlichen Dienſten zu referiren ‚haben, 

duͤrfen gemeldet werden, ibi. Alle uͤbrige hingegen wer⸗ 
den zu Erbittung einer gnaͤdigſten Audienz an den Obriſt⸗ 
_ Kämmerer angerviefen, ibi. =. 

Unnapme und Uebergabe fremder Memorialien, ift 
jeden in - höchften Dienften ftehenden Kämmerer verbo⸗ 
then, wie auch den Kammerdienern, gemaͤß Hof⸗ und 
Kammerordn. vom 26ten Brachmonat 1794. p. 9, 
item jeden General: « Adjudanten, die‘ Bittſchriftenan⸗ 

nahme, fo beym Hofkriegsrath vorkommien muͤſſen, vi 
Deer. vom 12. Auguſt 1788 pch 2; & Dir. de 

i AI. März 1789. 

Annalogia iſt gemaͤß dem ad ‚Cod. ‚Crim, porgefehten 
Generalmandat in Anmerkungen lite, n., ‚Interpretatio 
„‚goßtrinalis extenliva, da man ex paritate Rationis 
von einem Caſu auf den andern ſchlieſſet. 


Haustier, pabftliche, ſollen ‚in, Präjudiz und‘ Nach 
theil des. Juris |Patronatus und „Lehenherin, nicht zuges 
laſſen werden, nach Enthalt; Anm. Cod, Max, P-5° 
;& 19: 9 18. mi 344. 

Annus normalis von dem. bahenſhen —— ‚Side 
xommiß iſt das Jahr. 1778, wi Inftr, Punkten ‚pro 
‚Filcum ratione Fideicommiß von: ‚Seite. Bayern. und 
der Herrſchaft Wolnzach dat. 5 · December 1788. $. 8 
Der dm Umgeldwefen gefeßte iſt aufgehoben, vi vom 10: 
Zenuer 1789, , Annus tertius Theologicus muß in 
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"der "Nrteftaten pro | titulo menfe jederzeit bemerkt feon, 
vi Mand. vom 8- November 1792.  . 

— Lex iſt de Jure. Bavarico nach vorge⸗ 
ſchriebener Art giltig, Tod, Max, P, 2.0. 3. $: ‚Be. 
n. 9. 10. 11. | 

Anstocismus Definition ik, da die Zinnßen zu 
bverzinußlichen Capitalien geſchlagen werden, Cod. Mar, 
P. 3. 0. 3. $..32..n.8... Ulure ufuraram find 
‚nicht ‚erlaubt, ibi n. 9. und iſt doch zulaͤſſi 9» tag, 
‚bie Zinnßen wirklich bezahlt, und von neuem „zum Bar, 
‚ lehen gegeben werden, ibi. rn 

Anfrage vom Nichter ift nicht erlaubt, Anmerf, Cd. 
Jud. c. 14. $. 5 dit, b. 

Yu gabe, Denunciation durch beſtellte Aufſeher, oder ot. 
K«ialesiſt vor keine ‚Anklage zu halten, Cod. Crim. 
— © 2. F. 10., von einem ſolchen Denujeianten | 
wird keine Caution geleiſtet, ibi F. 10. Ein anderer 
Denunciant muß die "Klage beweifen, und in, fun 
“ fuccumbentiae alle Unlſten abthun, ibi ei." "Die 
" Denunclation if extraltive und ohne Benennung des 
Denunciantend zu communiciren, ibi cit. $. 11. Des 

Annciation oder Angabe mit verdedten Namen, macht‘ 
kein Indicium, ibi’e.U 4: 8.8. Der Angeber mag in 
ipfa caufa Fein Zeuge! fehtt, Cod. Crim. P. 2. c. 5. 
F. 9. n. 2. item Angeber, fo feinen Theil‘ an der 
 Säche bat, gebühren‘ ntd) dem Tod des Uebelthaͤters 

J Cbd. Crim. P. 1. © 1. $ 22. litt. h. Anm, 
Giebt fich der Thaͤter ſelbſt freywillig an, ſo iſt er ge⸗ 
faugen zu nehmen, mithin uͤber ordentliche Interroga, 
toria zu conftituiren, und mit der Specialinquiſi ition 
weiter zu verfahren, Cod. Crim. F. 2. 0.2; \- 23. 

K 4 Aus 
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153. ‚Angebungen, Angabe 
Ang e bung en oder Denunciationes: unter verdeck⸗ 
ten Nanıen machen weder ein Indieium, je nicht kin 
Adminiculu y ‚und iſt hierauf nicht: zu inquiriren / NE. 
*Cod. Crim. P. %. c. 4. % 8 | EFF > 
Angeber oder Remiincidafen, welche | Feine wahrſcheinliche 
| ‚und verificizliche Indicia. -on die Hand geben, Fonnen, 
‚ober die gebührende, Moderation in,. ihrer. Anzeige, übers 
n Eſchreiten, Intereſſe, oder Schaden, oder Antheil an der 
Sache ‚haben, ſi nd uintüchtig zur Gezengfchaft, viCd, 
„Lim, P.2, € 5,9. 9.0.2. & 3. ar 
je ngabe ſelbſteigene, oder feiner Eltern vor der. Denun⸗ 
ciation vom: Thaͤter ſelbſt, oder auf Reumuͤthigkeit und 
mittelſt gerichtlicher Ueberlieferung, liberirt als ein mil⸗ 
dernder Umſtand in Capitalverbrechen, nur von der haͤr⸗ 
‚teren Todesſtrafe oder dem guſatz, vi Cod. im. P. 
I: 8: 9:22.” — 
us gabe, freywillige, mit Auftichigtei zum — 
Weſen ober Fiſci erſprießlichen Dienſt, oder gefaͤhrlicher 
— verdient nicht ſowohl Milde als Be⸗ 
„Johnung, Cod. Crim. P. 1... 2:°$, 2. Siehe De- 
„Hunciatio , Proceffus accufatorius , inquiß torius. 
Angabe freywillige, ziehet in Capitalverbrechen eine. 
‚deichtere Todesſtrafe nach ſich, Cod. Crim. P.21./c. 1. 
Le 22, und foferne dem: Publico: ober Fifco eine Nu⸗ 
‚Ken; dadurch äugehet „ fo iſt der Angeber nicht nur der 
Milde, fondern einer Belohnung würdig, God; Crim. 
P. 1. e. 1. San, freywillige Angebung ziehet „bie + 
znguifition nach ſich, und iſt mit. berfelben fortzufahe 
sen. Von der, Angebung Menenni PR TER auch * 
ULsosprodeß. — ER Re 
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Animus delinquendiı. Anlehen. 153 

Animus; ‚delinguendi if ein beſchwerender um· 
ſtand God. Crim. Pr. on Gy 

Animus: oceidendi, vide ar vorſene 
licher. = 

Anklagsprozeß iſt noch uͤblich, Cod. m. P: yo 
ce: 2. $. 1. Derjenige Fann nicht peinlich anklagen, 
ber nicht Ferſonam ſtandi in Judicio bat, z. B. Ju⸗ 
den, Unglaubige, Vaſallen und Unterthanen gegen ihren 
Herrn, im 6. Grad Verwandte, Verfehmägerte im 4ten 
Grad, verdächtige und arme Leute,” Weibsbilder und 
Geiſtliche, Cod. Ctim. P. 2. e. 2. J. 2. Wann 

miehrete Andklaͤger im Anfang find, ſo machen fie eau⸗ 
ſam communem, iſt aber einer fchon zuvor, fo muͤſ⸗ 
fen die andern weichem, ibi F. 3., wegen Verfaſſung 
des Mlagslibell hierinnen, fiehe Klaglibell. Dem An⸗ 
klaͤger iſt ein Anwald erlaubt, Cod. Crim. P. 2. c. 2. 
"92? Anklaͤger muß eine Caution leiften, ober er muß 
"Bis: zu Ausgang - des Prozeßes in engen Atteſt, Cod. 
Orim. F. a. cm 5. Die uUnkoſten in dieſem 

Prozeß foll der Anklaͤger vorſchießen ibi$; 7. Wann 

der Beklagte unſchuldig Krfunden wird, muß der Ariflde 

ger ihn ſchadlos halten, und wird noch dazu beſtraft 
ibis$.183 Die: Anklage iſt und Heißt calumnids, wann 

ſie and bbſein Vorſatz geſchiehet, temerair aber ſo bo» 

ma fide :ööhme: Probe geklagt wird, ; — cit. $ % 
Gicht auch Accuſatio. 

Aunla gen, ſiehe Hofanlagen. — 

a nlehen’von Ständen, Unterthanen und Beamten, wirb 
zu unnerſchiedlichen Gelegenheiten behygeirieben, ſelbe ſind 
aber mehr Species collectæ als mutil, bayt. Staatsr. 
7.3. $. 172. lit, s. - Beamte mußten: fich gegen 
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254 Anlehen. Anfpadifhe Gränge. 

“ig Progent hiemit verbuͤrgen von Seite ihres‘ Arts, ibi 
litt. t., und wurden bie Intereſſen ber Anlehen "unter 

Marximilian oſeph auf die Hälfte herunter geſetzt, ibi. 


Antehen, vide“ mutuum, auch Anlangen J ex x poft fots ne 
gend Landanlehen. un) & 

Anſchaffundzen und Witotütiönen, welche den 
Hauptſtatuti nicht ingroſſir irt, ſollen weder erpedirt, noch 

vdn der. Juſufication in den Rechuͤungen paſſirt wer⸗ 
den, Generalmandat in Vetreff der Generalcaffa de dam 

io 10." epteniber 1762. 60, & Sign. ex Intim- 
vom 13. Jenner 1770. 

Anfchlag Öffentlicher, ift in Criminal » deliltis mili- 

taribus gegen — uͤblich, Anmerk. Cod. Crim · 
Der. c. I. S. 8. litt. e. 

Anſ chlagzettel beym churfuͤrſtl. Hofrath, fin‘ neuer⸗ 
dings zur Information der Partheyen wieder eingeführt, 
vi Conc. aulic. vom 8. Jenner 1790. 9:1 

Anfchlagzettel, dem privilegirteit Intelligenzblalt⸗Her⸗ 

ausgeber Strobel, Buchhändler in München, wurde une 
term 8. Suly 1797, Vi gnäßigfter Special » Refolution 
verftattet, die Anſchlags zetreln der. Juſtitz = Colfegien 
allda feinem Intelligenzblatt einzuſchalten. 

PT Hütten, fiehe Infuln ‚oder Alluvio, 
unfpahiihe Gränze gegen bie Obere » Pfalz, dieſert⸗ 
halben ſind in den Jahren 1364, 1412, 35, 36, 
e 1516, 20, 27, 34, 36, 38, 41, 74, 75, 84, 
-& 1665 Verträge gemacht worden, doch walten noch 
mit Bayreuth verſchiedene Granzirrungen ob, "worüber 
beede Höfe dermalen in Bergleichötrackaten. Reben, Bay 
SEE 3. $ I 155 litt. b. 
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Anand; - Antwort. 235 
An ſtand langer, mildert nach Geſtalt der Sache, die 
Strafe, Cod. Crim. P. 1. e. 1. Gu2g 7°: 
An and und Abſtand, ſoll bey Staͤdten und Märkten 
der. Gemeinde s Caffe „verrechnet, und.: oh nicht: mehr 
protofollixt als verrechnet, fleifig_ nachgefehen werden, 
Stadt und Marktsinſtr. von 1748. $. 42. Siehe 
auch Laudemien. 
Antekammer, ſiehe Kammerordnung dep, Sof, auch 
Vorzimmer. 

a nfellun g eines Raths oder ent, Herlonals ehe 
Perſonalanſtellung. — | 
Antheil; fiehe Hülfe und Helfer. — u * 
Yutwort, muß fo gefaßt feyn, daß man deutlich — 
abnehmen koͤnne, was Beklagter eingeſtehen oder wider⸗ 
ſprechen will, Cod. Jud. c. 6. $. 1..- Muß. alle ex⸗ 
ceptiones ſowohl dilatorie als peremtorie hierinnen 
angebracht werden: ibi e. 6. $. 2. Unter. dem. Namen 

der, Antwort: find, biejenige Mittel verftanden wodurch 
wir die Klage in viam juris ablehnen, Anmerk. Cod. 
Jud. . 6. F. 2. litt. b. Wenn ‚die Exceptiones 
nicht auf einmal angebracht werden, ſo wird man zur 
Strafe ipfo facko damit praͤcludirt, ibi. Doch die 
Antworten fori declinatoria, ſpoli, litis init, 6 
pcxæjudiciales find. hiervon ausgenommen, ibi '$,'3-, 
Die Exceptiones Naturam przjudicii habentes nf: 
fen befonderd „aber vor andern Exceptiönibus erdrtert 
\ erben, ibi $. 3. n. 3. . Nur jener: Tann antworten, 
der ein Jus agendi bat, ibi $. 5.. Exceptio de ju- 
re tertii, bat zu Zeiten. Platz, videatur Codex ibi .5, 
Exceptiones Dilatorie muͤſſen von dem Beklagten bee 


| —— werden, ibi $. 6. Die Rechtöregel, wer ex: 
cipirt, 


1 Antwort. Anwald. 


ivirt, ‚bekennt, nicht, bat ‚nach ſeiner Art Ylas,.ibh $ 
7. Anm. litt.;a, Die inn = und: Aufferliche Form; ‚einer 
Erxception muß deutlich, foͤrmlich und umſtaͤndlich ſeyn, 
9— 8. ibi. Der Richter iſt die Exceptiones ex, ofheio 
zu erſeten nicht ſchuldig, Anm. ad, Cod. Jud. $;9« 
* litt. a cit. Die Exceptiones aber darf der. Richter 
2 ex ofhcio erfegen, im Fall von dem Anwald , der, ſich 
ad alla nicht legitimiret hat, keine Exception dießfalls 
gemacht worden iſt. Item, ob ſchon die ‚ Verjährung 
= ses Fakti iſt, ſo wird doch die Exceptio ‚fubferiprio- 
* nis etiam non ollegata von Amtwegen ſupplirt, wann 
nur alle dazu gehdrige Requifi ta ex altis ſattſam era 
ſcheinen und dargethan ſind, Anm. Cod. Ju. c 6. 
. 9. not. Fr "Verworfene, praͤcludirte und xenuncirte 
| Exceptiones konnen nicht mehr angebracht werben, ibi 
AS 10. Anm. litt. ec. Die Exeeptiones bey, Reichsge⸗ 
richten betreffend, ‚hiermit, ‚muß man, fich an ‚die, in ber 
Klage beobachtete Ordnung holten⸗ ibi 8, Anmert. | 
itt. a. Siehe" Excepriom. * * 
Bintwort in Criminalibus, fi che Bragfidcte, * | 
Anvertraute Sad, en, Sem, Diebſtahl wird willführe 
ich beftaft, Cod, Crim. P.7,.c. 2. $..10... '; 
Anverwandfhaft machet,,, ein, „Admiviculum aus, 
doch ein ſehr hetrůgliches Cod, Cxim, P. 2. 0:4. 5. 7. 
Annerwandfgafs hindert, die Gezeugſchaft, und. mache 
die Gezeugen erceptionsmaͤtſig, Cod. Crim. -P, 2u.6:5. 
9. N. 8, ‚Sie hindert auch die Anklage, ihi o. 2. 
— 2. n. I- Siehe auch) Verwandſchaft BR 
An wachs, fiehe Accefsio. | np. 
Anwald, ‚mag, in ‚Criminalibus® Bi Kläger. —* 
‚autionis,, einen ‚haben. Bellagter aber in Capitgloer⸗ 
bre⸗ 


Aatwartſchaften. TE 
biechen nicht, Cod, Crim. P. 2. e 2.’$. 6. "Eee 
auch Advocat und Mandatarius „"vide Mandatuin. ‘ 
Ani artſchaft en werden Palis fuccefloriis beygehit, 

wotunter man nichts anders als eine ſolche Zuſage ver⸗ 
— kraft welcher Jemand einer noch unerledigten Sa⸗ 
che, falls fie vacant ‚werden ſoll, eventualiter verfichert 
wird, vi Anm. ad Cod. Max P. 3. “ir $.ı.n.ır 
° Hirt. a. Siehe Lebens - Anwartſchaft. 
Auwartfchaften auf Lehen oder —— bder 
F unter mas immer für einen Namen ertheilte Adjunctio⸗ 
— neh, hat dad Deiretum vom 21. Febr. 1799 mit 
"von Bemerken als nichtig erklaͤrt, nach Bewandniß der 
Umſtaͤnde die Eeſpectiven auf andere fgielige at zu 
begnadigen. | 
“ awariſchaften auf churfuͤrſtl. Bienfte folfen nach ber 
Verordnung vom =. Septemb. 1786, weder von Pars 
thehen mehr geſucht, ‚noch von. Colfegien und unterge⸗ 
orbneten“ Stellen unabgeforberte Gutachten mehr darüber 
erſtattet werden, Dec et. Ser. vom 5. Sept. 1786, 
: Wenn auch in den 'ert jeilten Anwartfchaften bie Elaus 
ſel ohne Ruͤckfrage, und von dem Grfpectivirten ober 
Adjungirten die wirkliche Pflicht (ſo doch niemals ge: 
Aſchehen⸗foll,) bey der" behdrigen Stelle "gefeifter worden 
waͤre, ſoll nichts deſtoweniger die ſtlengſte Prufung ges ges 
ifchehen;,; und das sprotscol mit Galachten ad Man 
eingeſchickt werdenDecret. von "29. "ger. 1788. 
Won i ſolcher Prüfung find lediglich jene Antwartſchafter 
ausgenommen‘, “welche etwa nach der Vorſchrift ſchon 
gepruͤfet, und fuͤr ihre Amtsſtellen faͤhig befunden wor⸗ 
den ſind, bi: Es daͤrf Aber auch dieſen das Amt nich; 
u als auf nochmalige Hofsbegnehmigung übergeben 
wer⸗ 


138 Anweisgelder. Anweſen. 


werden, ibi.Die Adjunctionen und Anwartſchaften auf 
„die Jaͤger ⸗ und Forſterſtellen find per Refolut. vom 
7. Hornung 1788, gleichfalls abgefchaft, und fol 
das hurfürfti Obriſtjaͤgermeiſteramt dergleichen daſelbſt 
einkommende Geſuche niemals mehr mit günftigen » Bes 
richten unterſtuͤtzen, Decren Seren; vom 27. Hornung 
57788, Adjunetionen werben bey Forſtmeiſtersſtellen und 
deren Forſtern nicht mehr regardirt, wenn ſich der, Ada 
Aãunct wicht. beſonders in der Prüfung audgezeichnet ‚hat, 
vi Forfteistheilungs ⸗Decrets vom 14. TB» 
“Pr. 4. Vide, Expe&anz. — | 
Anweisgelder ,- ‚die beſtimmten fi nb das ehüigen Hecis 
denz Der Forftmeifter und Förfter, vi Forfteintheilungss 
Decrets vom x4. Merz 1789. P. 14. Daran haben 
‚auch die Kaftenbeamten Antheil;: ps 24.5 muͤſſen > zus 
gleich. in der ‚befondern Rubrick der Holzabgabsregifter 
vorgemerkt werden, ibid. p. 27.6 vi Reſolat. vom 
xA, Jenner 1791 litt. b., und find von dem Beamten 
zur Verfallzeit puͤnktlich, * Strafe und Schadenser⸗ 
ſatz, an das Forſtperſonale zu bezahlen, vi:Decr. vom 
294. Aug: 27985 dagegen“ ſind auch’ die Holzabgabs⸗ 
- Signaturen und : andere Taxordnungsmaͤßige Schreibge⸗ 
buhren aufgehoben, vi Forſteintheil. Inſtr. P. 24. 6& 
Decret. in Holzbeſchwerden vom 7. July 1790. 
Anweſen, Juileines ſolchen Weſitz fol nach der Sulz⸗ 
— Vetordnung vom 80. Juni 1779, Feine Obrig⸗ 
keit den jungen Leuten einige Bewilligung ertheileit, fie 
aber dann von ihrem ordentlichen Pfarrer das gute 
Zeugniß beygebracht, daß ſie durch fleiſige Beſuchung 
der Chriſtenlehren und des Religionsimterrichts in den 
Hauptſtuͤcken und Regeln ihres Chriſtenthums wohl un⸗ 
terrichtet ſeyen. Aus 
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Unzeigen. der Eonfifcation und Straffaͤlle, die in der 
. Gengraliuftr, ad, Cameram anbefohlene, find von ben 
u Poanspetshhanern und Aufbringern ‚genau. zu beobachten» 
vi Verord. vom 21. Sept. 1795. P. Is 4. 


Anzeigungen, Indicium, hierzu iſt wenigſt ein indi- 
eium remotum erforderlich, Cod. Crim. P. 2; 2 
"32302. Chrlichen und unbeſcholtenen Perforien find 
2 folche vorläufig ertractive zu communieiren,“ibin. 3. Dies 
nen in "heimlichen Verbrechen ſtatt des Corpus delicti, 
cit. P. 2. c. 3. F. 4., und find dieſelbe Tab’ pana nulli- 
tatis nothwendig, Cod. Crim. P.2. 4. $. 1. Indi- 
ceium iſt derjenige Umſtand, welcher ſich gemeiniglich 
bey einem Verbrechen eiufindet, eit. F. 2. Indicia 
theilen ſich in proxima.& remota,. ibi eit. $. 3. In- 
dicia remota find,. wenn man ſich entferne, oder in 
bie Freyung begiebt,, wor der That jemand um Beyhuͤl⸗ 
‚fe angebet, ober fi) hierzu anbietet, -Cod. Crim.-P, 2. “ 
e. 4 '$ü5.n.5. und Aum. Hingegen ‚Proxima were 
‚den ſolche Sachen beygemeſſen, worgit:pder: weriungı 
das Verbrechen verübt ward, und war nicht erwiefen 
werden, kann, wie man zu einer Sache rechtmäßig ge: 
kommen und verbächtige Stuͤcke einer Handlung, erfun⸗ 
den werden, ibi cit, my I. Verwerfliche indicia oder 
adminicula find, fo von Aberglauben und Vorurtheilen 
herruͤhren, cit. P. 2.844. $. 9. Iadicia muͤſſen auf 
Widerſprechen bewieſen werden, uud zwar Durch Probe 
zweyer Gezeugen, ihi, auch manchmal durch einen, 
‚wenn: derſelbe von großen Anſehen und der Indicirte ei⸗ 
ne. liederliche Perſon iſt, auch andere adminicula vor⸗ 
handen ſind, oder, wenn von Amtswegen inquirirt wird, 
oder wenn es nur leyem torturam, aut juramentum 
— 
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purgatoriam betrifft , ibi eitat. Handſchrift des 
Delinquenten einbefennte machet ein Indieium , cit. P, 
2 6 4. $ 10. Hierinn iſt comparatio litterarum 
nicht zuläffig, ibi cit. $. 10. Indicia konnen durchs 
gehends abgeleitet werden, eit. ibi $. ır. Hingegen 
aber find bloße Indicia zur- ordentlichen Strafe nicht er» 
tlecklich, Cod. Crim. P. 2. c. 3. $. 1. Regulariter 
werden die Indicia dem Conftituto nicht vorgehalten, 
doch kann man im zweyten oder dritten Conflituto, 
einem oder andern Nebenumftiand behutfam anführem, 
ibi eit. c. 7. $. 8. Indicia werden durch die Tortue 
vollkommen purgirt, ibi e. 8: $. 22. 
Anzeigungen oder Indicia find in Crimine — 
unrichtige Rechnungen, ſchneller Reichthum, uͤbermaͤßi⸗ 
ger Aufwand unbemittelter Perſonen, Cod. Crim. P. 2. 
c. 4. F. 6. n. 7 
Anzeigungen in Diebſtaͤhlen ſind armer veute ſchneller 
Reichthum, Cod. Crim. P.2. c. 4 $.6.n. 8. 
Anzeigung in fleiſchlichen Suͤnden, iſt abſeitiger bedenk⸗ 
Ucher Umgang und bergleichen ‚ Cod. Crim. P.2.c 
4% 6. n. 5- | 
Anzeigungen in Hexereyen, dieſe ſind, da man mit 
Worten oder Werken Sachen treibt, welche Zaubereyen 
nach ſich tragen, verdaͤchtige Oele, Salben, Pulver, 
Häfen mit Ungeziefer, Menſchenbeinen, Wacholichter, 
durchſtochene waͤchſerne Bilder, Hoſtien, Criſtallen, 
Wahrſagerſpiegel, Briefe mit dem Teufel ꝛc. Anm. Cod, 
Crim. Part, 2. c.4. $. 6. n. J., wo auch anerbotner 
Unterricht, Bedrohung mit Bezauberung und Effectfolge, 
Umgang, verbächtige Worte ſich veroffenbaren ꝛc. ibi 
‚litt, a. b. 
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Anzeigungen. Anggefaͤhrt. 101 
— — oder Trdieia «in Kindermorde find, einer 
leſchtfertigen Perſon ſthaelle Milchverlierung in Bruͤſten, 
re ihr wahrgenommeuen großen Leibs⸗ oder andere 
erg Sewanherigafrägeichen — x. —8 Gin Part. 
* arg. 6.0. 32 1 ante 7 
Anjtigungen bey der Nothzucht 2 die von vier 
ſchwaͤchten fogleich gemachte Anzeige, Befchwbrung und 
“ " terihrfepeinliche Umiftinde,, ‚Cod. Crim. ‘P ‚2. c. x Nr 
EN” 6. * 


—— in Toben, da man" einen gleich kurz 
ch der‘ That mit “pfurigen Waffen autrifft, oder! die 


— und des Ermordeten Haabe? vorfindet, den tod⸗ 

ten "Körper vertuſcht⸗ heimilich begraͤbt und keine richt⸗ 

— von all dieſen zeigen tu” m Crim. P. 
2 Ei 6 r 

— ———— in Vergiftungen, — Urfache 

ethandeltes Gift, heimliches Einwerfen” in die Speiſe, 

Weitzerung davon zu eſſen; oder Verhaͤltniß der een 


Sat ried auf Begehren der Aerzte, Leichnamsvertuſchung, 


die JInſpection zu hinderu, Aeuſſerung bey der —* 

tion genugſamer, Zeichen von einer aͤuſſern Vergiftung, 
» be nder Erfahrung ſich ‚Auffernder „Ha „auf den Vep 
giiteten, und angehafser, merklicher Vortheil von deffelben 


en Cod.. Crim. E. Ak: ed: 6ñ· Br 
Anzefgungen im Verräthereyen find, nberdächtiger Alms 


gang und Correſpondenz mit den — Cod. Crim. 
IP, asſte. 4- $ 6.05%. * 3% 
Auzgefaͤhrt, Das zweyſpaͤnnige, iſt durchaus abgefehäft, 
REEL; vom 135. April: 17 11-, das einfpännige aber 
iſt nur den Eimdplern „und zwar allein jenem, ſo nur 
ein Pferd zu überwintern vermdgen, und nicht ankte 
L. Theil. | e | als 
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ald mit dem weiten Geleiß erlaubt ibi. Doch dürfen 
fi) die‘ hohenafchauifche Unterthanen des Anzgefährts 
durchgehends bedienen : und haben diefe Particulareremp- 
tion bey jedesmaligem Verboth genoffen, ibi cit. 


Anzinnfer, bey jedem Forft vorhandene, ob deren viele 
“Holz Genuß haben, und was für ſolchen Genuß ver 
rechnet werde, mußte ſchon nach dem Mandat vom 
13. Febr. 1690 einberichter werden. 


— 


Apartements. In dieſen werden die hoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften von den in Dienſt ſtehenden Kaͤmmerern mit 
an der Seite haͤngenden Degen, und im Vorzimmer 
bey Seite gelegten Hut bedienet, gemäß Hof = und Kam⸗ 
merord. vom 6ten Brachmonats 1794- $. ır. Wann | 
aber die guädigften Herifchaften aus ihrem Zimmer zu 
gehen geruhen, haben die Kämmerer jedesmal den Hut 
wieder zu fih zu nehmen, ibid. Die Kammerdiener 
legen Degen und Hüte bey Seite, ibid. Die in den fos | 
genannten {hönen Zimmern vor fich gehenden parte: 
ments find zwar nur für den Fammermäffigen Adel bes 
ſtimmt; Se hurfürftl. Durchl. aber geftatten den Eins 
tritt in die erſten zwey Zimmer auch den Truchfeffen, 
wirklichen‘ Dicafterialrathen und Oberofficieren, ibi eit. 
G. 25. Doch haben fich diefe des Eintritted in das 
Spielzimmer der höchiten Herrfchaften, und aud) des 
Spielend zu enthalten, ibid. Die Spieltifche, Karten, 
und Beleuchtungen der Apartements beforgen die Kam: 
merportier, ibid. Die Erfrifchungen aber für die höch- 
ften Herrfihaften die Kammer = und Goelfnaben, und 
für den Adel die Kammer = und Nitterportierd, ibid. 

Wem ſouſt der Eintritt in die Vorzimmer des churfuͤrſtl. 

| J Apar⸗ 
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Apartements erlaubt feye, giebt die ermeldte Kammer: 
ordnung F. 8., folgendermaffen an: 1. den Staabs- 
und Conferenzminiftern. 2. Den auswärtigen am Hof 
acereditirten Miniftern, Ihro churfürftl, Durchl. Sr. Fr. 
Churfuͤrſtin 2c., Obrifthofmeifter und Obriftftalmeifter, 
3. Den „beeven Kapitänd , Lieutenants, Gornet und 
"Fähndrich der Leibgarde. 4. Dem Opbriftjägermeifter, 
dem Obriftfüchenmeifter , Obriftfilberfämmerer , Grofalls 
moſenier, dem Intendanten von der Muſik und den Hofes 
fing: auch dem Viceobriftftallmeifter und Viceobriſtjaͤ⸗ 
germeiſter. 5. Den Praͤſidenten und Vicepraͤſidenten, 
Reviſionsdirectoren und Vicedirectoren, Vicedomen, Groß⸗ 
kommenthuren der beeden hohen Ritterorden des H. Hu⸗ 
berts und H. Georgs, allen wirklichen geheimen Raͤthen, 
die zugleich Kämmerer find. 6. Den Statthaltern: von 
Sugolftadt und Amberg, Gouverneurs von Mannheim 
und Düffeldorf, dem Generalfeldmarfchall, Generalen 
der Cavallerie, General = Feld = und Landzeugmeiftern, 
den Generallieutenanten,, die zugleich Kämmerer find, dem 
Stadtfommandanten von München, den churfürftl. Leib⸗ 
adjutanten. 7. Denen, welche Se. churfürftl. Durchl, 
den Zutritt dahin erlauben. 8. Dem Kammerperfonale, 
dad wirklich Dienftverrichtungen zu beforgen hat, auch 
wer befonders dahin berufen wird, fohin jeder Anderer, 
wer es auch immer’ fey, an den ihm gebührenden Platz 
der Antefammer oder des Ritterzimmers ferners, wig 
ſchon in vorigen Zeiten, angewiefen verbleibt. 


Aperturz Jus, fiche Feſtung. 
Apfeltrang und Gemachhauſen, ſiehe Kempten, 
Apocha, fiehe Quittung. 
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400 Apotheken. 
Apotheken, darinnen ſollen alljährlich die gehdrigen Bift: 
tationen vorgenommen werden, vi Reſ. Ser. vom 11. July 
1790 an die Regierung Neuburg; auch iſt darauf zu 
ſehen, daß fie jederzeit mit guten examinirten und ap⸗ 
probivten Subjecten verfehen ſeyen, welche die medizini⸗ 
ſche Zeichen und Abbreviaturen verſtehen, ibı. 
Apotheker. Diefen ift zwar das ;Auguflanum pro 
Norma Tax® vorgefchrieben., wird aber: nicht! obfervirt, 
vi Sign. Int. vom 27. Jenner 17264 Ingleichen ift 
ihnen Gift, Giftarten und heroifch = draftiiche Arzney⸗ 
mittel abzugeben ſeit 1794. bey Privilegii.Verlurft, nur 
mehr auf die vorgefchriebene Weiſe erlaubt, vi Mand. 
vom 8: Auguft 1794. p. 2 & 4x: Sollen zum Buͤr⸗ 
germeiſteramte nicht zugelaſſen werden, xi Sign. Int. 
som 21. Auguſt 1772. P. 3., wegen Aufkuͤndung ber 
Phyſicaten. Ray „ei 
Apoͤtheken in Manns- und Frauenkloſtern, find an Or⸗ 
- ten wo bürgerliche find, ganz abgeſchafft, Mand. vom 
5. Jen. 1756. Jene naͤchſten nur 2 Stund weit von buͤr⸗ 
gerlichen Stadt = und Marktapotheken entlegene, follen 
weber fimplex noch) compofitum medicamentum 
mehr verkaufen, ibi. Der Contrayentionsfal fol mit 
60 Ducaren Strafe für die Garnifond Hoſpitaͤler an 
geſehen werden, ibi. 
| Apotheken, bürgerliche, ſollen alle Jahr mit Zuziehung 
des bürgerlichen Magiſtrats durch den churfuͤrſtl. Beam⸗ 
ten in Beyſeyn des naͤchſtentlegenen Phyſici viſitirt wer⸗ 
den, Mand. vom 5. Jenner 1756. pct. 5., & Inſtr. 
des Collegii Med. de an. 1785. In München fe 
Ien nebft den Hof: Leib- und Stadtärzten auch andere . 
Medici dazu eingeladen werden, General. vom 2. April, 
> 1752 


Apotheken. 165, 

- 1782. $. 3. Sollen ohne eines aufgenommenen Mes | 
dici fchriftlichen Recept Feine Arzueyen von Wichtigkeit 
abgebem, ibi.$. 4., & 5. Jenner An. 1756. 9 4 
Sn Beſchickung derfelben foll jeder Medicus feinem Pas 
tienten die freye Wahl laffen, General. vom 2. April 
1982. $. 3. 

Apotheken, deren DVifitation iſt von dem Collegio Me- 
dico durch Deputirte ex gremio in München vorzunehs 
men, Inftr. Colleg. Med. de an. 1785. |. 16. Die 
von den. ‚Medicis, in andern Städten und Märkten auf 
dem Lande angeſtellten, ſollen dergleichen Unterſuchun⸗ 
gen zum Coll. ‚Med. allzeit einberichten, ibi. Die Vi— 
firationen, find, auf dem Rande mit Anhandziehung der 

‚ Drtsobrigfeiten, wie in München der Hof = und Stadt- 
oberrichter, nebſt einem Abgeordneten vom bürgerlichen 
Magiftrat, vorzunehmen, ibi $. 17. ‚ das abgehaltene 
Protokoll iſt vom Colleg. Medico unterzeichnen zu Tafs 
fen, ibi. - Sunerliche Arzngymittel find Chirurgen und 
Baden m München im Haus zu halten bey Confifca- 
tion verbothen, ibi $. ıg. Nur ein gewiſſes Norma- 
le iſt, unter gewiffen Bedingniffen, kloͤſterlichen Apo⸗ 
thefen. in Zukunft zum Arzneyverfchleiß beſtimmt, ibi 
$. 16. 

Apotheker, neuangehende, ſind weder im Rentamt 
Muͤnchen, noch · anderswo im Lande anzunehmen, went 
fie nicht ehevor vom, Collegio Medico der Tuͤchtigkeit 
wegen gepruͤft worden ſind, Inſtr. de Coll. Med. de 
an. 1785. F. 21. Vor deſſen Errichtung haben in 
andern Rentämtern die Landfchafts = md Stadtphyfici 
die Pruͤfung der Apotheken gehabt, gemaͤß Inltr. de 
an, 1756. F. 5. Die Apotheker ſollen unberechtigte 
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Befuhe bey Kranken nicht machen, noch ohne unters 
fhriebenen Recepten vom Medico eine inmerliche Arzney 
abgeben, bey 20 Reichöthlr. Strafe, gemäß Reſolut. 
vom 25. Juni 1782. Die Medicinen aber follen ihs 
nen nach ihrer Taxordnung bezahlt werden, Inftr. de 
an. 1785. $. 20. Auch fol der Apotheker bey feiner 
Obrigkeit beeydiget werden; ohme vorher gefchehener Ans 
“zeige bey der Obrigkeit Feine Perlen und Mufcheln aufzutra⸗ 
gen und zu Faufen, Mand. vom ıı. uni 1700. 


Apotheker kommen mit ihren Contis bey einer Gant in 
| die zweyte Stelle, Cod. Jud. c. 20. G. 3.02% 

Apoftafia, vide Abtruͤnnigkeit. 

Apoftoli find Briefe, worinn fi) der Judex a quo 
Hegen den höhern Richter erfläret, wie er die Appellas 
tion anfehe, Cod. Jud. c. 15. $. 6. Anm. litt. a, 
werden aßgetheilt inDimifforiales, Reverentiales, Re- 
futatorios, Teftimoniales & Conventionales , Anm. ' 
Cod. Jud. c. 15, $. 6. litt. h., find aber in Bayern 
wicht in Mebung, ibi n. 8., und werden längft inner 
30 Tagen’ begehrt, ibi litt. h. $. 6. Anm. 

unpanaye der nachgebohrnen bayrifchen Prinzen wurde, . 
gemäß den am Mittwoch nah St. Ulrichtötag 1506. 
errichteten Pacti Alberti IV. mit feinen Bruder Wolfgang, 
zwar nur auf jährliche 4000 fl. gefest, in Teſtamen- 
to Alberti V. heißt es aber, daß den jüngeren Prinz 

zen eine benannte Summe, nad Gelegenheit und Viel: 
heit der Perfonen ohne Befchwerniß des Landes famme 
der Wohnung und Hofhaltung beftimmt, folches auch 
bey der ganzen Pofterität beobachtet werden folle, Bayr. 
Staatsr. P. 3. 12I» litt, 73 
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Appanage, beſtehet in einer ſtandesmaͤſſigen Unterhal— 


tung, vi Anm. ad Cod. Max. P. 3. c. 12. F. 7. 
n. 5. litt. a., fie beſtehet bald in jährlichen ſicheren 
Revenuͤen, ‚bald ‘in einem Stück Geld per averfum, 
und zuweilen in einem Stüce Landes, ibi litt. b., und 
geben hierinn die elterliche Difpofitionen, oder Haus⸗ 
verträge und Obfervanzen gerne, oder das arbitrium des 
Primogenti a proportione der Wilden, Einkünfte des 
Landes, Vielheit der Kinder, Pretia Rerum bey der 
Erwägung, den Ausfchlag , ibi d. Und fo lange der 
Nachgebohrne nicht für ſich, fondern noch bey Hofe 
lebe, und feinen Unterhalt hat, kann er Feine weitere 
Appanage fordern, denm die fängt erft bey befonderer 
Hofbaltung an, ibi e. Es müffen ſogar Prinzeffinnen 
eined appanagirten Herrn, aPrimogenito verforgt und 
auögeftattet werden, ibi £ Auf des Appanagirten 
Seite findet Feine leztwillige Difpofition ftatt, fondern 
es fällt alles dem Primogenito anheim, es feye dann 
ein anderd hergebracht, ibi litt. g & h. | 


Yppellation muß gleich beym hoͤhern Richter unter. dem 


‘ 


beftimmten Termin eingereicht werden, Cod. Jud. cap. 
15. $. 2. Die Appellation dur) einen Notarium ins 
ner 10 Tagen rechtliche, ift in Bayern abgefchafft, 
Anm. Cod. Jud, ibi litt. d. Inſinuation der Appel ' 
Iation ziehet feinen Effeftum fufpenfionis nach ſich, 
ibi litt! d. Die Appellation geſchiehet ante pede & 
viva voce mit bem eimigen Wort appello, ibi, Alle 
ſich rechtmäßig gravirt findende koͤnnen appelliren, Cod. 
Jud. c. 15. $. 2. Appelliren aber kann jener nicht, 
ber nicht Perſonam ſtanti in judicio hat, Anm. ibi 
eit. litt. a; I 
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Appellation hat nicht ſtatt in interlocutorüs Gmpli- 
cibus, in Provifional = Verordnungen, in caufis pofsei- : 
forii fammarifsimi & momentanei, ‚in Qerhören zur 
ewigen Gedaͤchtniß, von der Execution in Polizenfachen, , 

| welche fein Jus reale vel perpetuum betreffen, und. . 
die erſte und andere Snftanz gleich gefprochen haben, 


‚gemäß Decrets vom 13. May 1724, item in Handeln... 


unter 30 fl. Geld oder Geldswerth,, und : zwar gemäß 
General: Mandat vom 16. Xerndemonats 1779 P- 4. 
Bey Strafe 100 fl. im Händeln unter zoo fl. Wenn 
hingegen zwey Sprüche von zwey Juſtanzen ungleich 
ausgefallen, fol die Appellation ins Revilorium, als 
letzter Inſtanz, gar nicht mehr ſtatt haben, wie auch 
in Hofrath nicht kann appellirt werden, wann die Sum⸗ 
me nicht 100 fl. abwirft, Cod: Jud. c. 15. $.3. n. 1. 
Wenn von einer Regierung in den Hofrath appellirt 
werden will, ſoll die Summe 100 fl; betragen, ausge⸗ 


nommen den einzigen Fall, wenn von einem Theil klar u 
bewiefen werden Fann, daß ein ganzes Vermögen nur... 


in eben befagter Summe befiehe, General. vom. 26, — 
Aerndemonats 1779. 


Appellations-Summe eine gewiße, feſtzuſetzen, wur⸗ 

de von den Landſtaͤnden ſchon gebethen, vi Reſol. über 

die Tandfchaftlihe Gravamina vom 27. Aug. 1669. 

Appellation in Eonfifcationsfachen darf, bey Angehung 
der höchften Stelle, in nicht weniger wie 200 fl. die 
Sumine beftehen, vi Mand, vom 21. Sept. 1795. P-I» 

nppellstion dubiofe, entſcheidet der obere Richter, 
Cod. Jud. c. 15, $. 3: 

Appellation wegen nicht befchehener Verwerfung an 
zuͤglicher Schriften des Unterrichters, fol vom Ober s 
P — | dem 
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dem Unterrichter gleich zuruͤck gegeben und ſelber Bey 
der Beſchaffenheit der Sache angewieſen werden, ohne 
Berichtserſtattung anders mundirter ſelbe engen, 
Cod. Jud. c. 15. F. 3. in fine. 

Appellation hat wider die Kriegsgerichtsurtheile in — 
lictis communibus der Militaͤrperſonen ad Reviſorium 
nicht ſtatt, vi Decret. vom 23. Aug. 1788., auch 
in bloßen Militaͤr- und Dienſtſachen licht, vi Decret. 
vom 9. November 1791. | 

Appellation über die Amtsunterſuchungen der Beamten, 
wird gleichfalld Fein Recurs oder Appellation geftattet, 
vi Reſol. de daro Mannheim den 14. Jenner 1789. 

Appellation in geringen und fchlechten Sachen hat auch 
nicht Plag, vi Mand. vom 27. Aug. 1669. p. 2. 

Appellation in bloßen Polizengegenftänden, wenn fich 
gleich beede Theile in Contradittorio einlaffen wollten, 
finder eben nicht ftatt, vi Refol. vom. 18. Apr. 1789. 

Appellation über die in der Feuerordnung beſtimmten 
Strafen, iſt nur im Fall dieſelben ‚übermäßig, waͤren, 

geſtattet, vi allgemeiner: — vom an März | 
1798 I. 136. | 

Yppellation in ee. Dee 
Soeietät ertheilten Privilegien, iſt den Advocaten bey 

Strafe verbothen, vi Decr. vom 13. Aug. 1791 P. 9. 

Appellation in Mauthfrevel- amd Confiſcationsfaͤllen 
gehet dieſelbe an die Obere Landesregierung, vi Verord. 
vom 16. Weinmonats 1788 P. 24., und in den drey 


vereinigten Herzogthuͤmern zur Regierung Amberg, vi - 


der ambergifch. Verordnung vom 8. April 1795. x... 
Appellation in Abtheilung der Gemeinds⸗ Waldungen‚, 
gehoͤrt die Kg zur Obern Landesregierung, vi 


8 5 Mand. 
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Mand. vom 6. October 1792, und in ben 3 verei⸗ 
nigten Hefzogthiimern wieder zur Regierung Amberg 
—oder Neuburg, vi Mand. vom 4. July 1796. p. 19. 
Appellation in Polizeys und Gultursgegenftänden wers 
den die Partheyen bey. der erften Inſtanz auch ohne 
nothwendiger Inſtruirung der Acten gleich ab= und zur 
Obern Landesregierung, oder, wenn es Kameralwalduns 
gen betrifft, zur Hofkammer der Verbefcheidung willen 
angewiefen, vi Mand. som 3. März 1789. 
Appellation wider die Strafverhandlungen der Polizey⸗ 
Oberdirection wird zwar Fein Remedium fufpenfivum, 
doch die Beſchwerde zur obern Landesregierung, oder 
nach bewanden Umſtaͤnden, an das geeignete Juſtizdi⸗ 
caſterium geſtattet, vi Deer. vom 12. Jenner 1796 
p. 13. — 
Appellation von Berggerichtern gehet an dad Obriſt— 
Muͤnz⸗ und: Betgmeiſteramt, vi Inſtruct. vom 24. 
October 1794 P- 3- 
Appellation, jede ſoll richtig rubricirt, der Mandata⸗ 
rius daritmen benannt, and nicht durch. die Poſt oder 
andere unbekannte Bothen gegen Erbittung eines Liefe⸗ 
rungöfcheind, übergeben. werden, vi dffentl. , Befannts 
machung vom ‚72. Hornung 1790: 7 
Appellations Gradus gehen von niedern zum hoͤ⸗ 
hern Richter, Cod. Jud. c. 15. F. 4. n. 2; und 
muß allezeit Judex proxime ſuperior angegangen wer⸗ 
den, ibi cit. | 
Appellation, diefe wird durch das Privilegium de 
"non appellando aufgehoben, Anm. Cod. Jud. c. 15. 
S. 4. litt. £ = | 


— 
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Appellation uͤber delegirte Richter, gehet allezeit an 
des Deleganten obere Inſtanz, cit. & 4. n. 6. 
Appellation muß eingericht ſeyn ſchriftlich ſub peena 
delertionis ſummerie, unter angelegten Sentenz, nebſt 
den angebrachten Punkten, woruͤber Beſchwerden obwal⸗ 
ten, eit. ibi F. 5., und, da der Richter den Sentenz 
zu geben ſich geweigert hat, iſt ſolches in der Appel⸗ 
lationsſchrift zu melden, ibi cit. $. 5. Die Appella- 
‚ tions- Gravamina muͤſſen erheblich und wahrſcheinlich 
ſeyn, ibi n.3. In Wetzlar muͤſſen biefelbe fpecifice 
des eigentlishen Beſtands nach dargelegt werden, ibi 
Anm. $: 5. litt. d. In Bayern ift eineSupplic pro decer- 
nendis Procefsibus zu übergeben nicht uͤblich, ibi $. 5. 
Anmerf. In loco gravaminum finne man fich nicht 
auf die Alta beziehen, eit: $.-5. n. 5. Proteitatio 
contra Sententiam hat nicht vim appellationis, Anm. 
Cod. Jud. c. 15. $. 5. litt. d.. Auch de gravamı- 
ne faturo Tann appellirt werden, ibı cit, Nicht mins 
der hat von extrajudicialibus eine Appellation Platz, 
ibi $. 5. n. 6. Es kann auch die bey erfter Inſtanz 
angebrachte in der Appellation wiederholet werden, ibz 
n. 8. Hingegen koͤnnen feine Nova, fie werden dann 
mit einem Eyd erhärtet, Daß fie erft hervorgefommen 
- find, mehr beygebracht werden, ibi $. 5.n.8 Es 
muß. auch der Publications = Tag in der Appellation 
fub pœna defertionis angeführt werden, Cod. Jud. 
c. 15. F. 6, n. 4. Man kann ſich regulariter nicht 
minder der Appellation begeben, ibi $. 10. 
Appellation von einem Compromiff = Sentenz hat auch 
Plaß, Cod. Jud. €. 17. $. 20. n. 6. Ä 


j — Ap⸗ 


172 Appellation. Appellatio. 


Appellation muthwillige, ſoll nicht angenommen wer: 
den, ibi F. 11. n. 6.; anzügliche aber konmen exem⸗ 
plariſch zu beftrafen, ibi n. 7. 


| Appellation eines Gontutoris betrifft auch un Tuto- 


rem, Anmerf. ad Cod. Jud. c. 15. $. 11. litt. k. 
Appellation eines Fidejulsoris bindet auch den Con- 
fidejufsorem,, ibi- litt. K. 
Appellation wider einen Vormund hat nicht ntt, 
Cod. Max. P. ı, c. 7. $. 20. n. 7. 


Appellations-Gravamen qualifichrt mit Weberges 


hung der Regierung ad Reviforium ſich von der Par⸗ 
they, ‚mann ein Beamter nicht als Privatus, fondern 
als hurfürftl. Beamter Refolut. Intim. ‚won 


13. Febr. 1755- 


Appellation— gehet dermalen von den Regierungen Sulz⸗ 


bach und Neuburg nicht mehr: nad Mannheim, fondern 
zum Hofrath in München in zweyter, und zum Revi- 
forium in dritter Inſtanz, General, vom 2 — 


1778. 9. 9. 


Appellatio, Jus de non appellando, Fann im Rei) 


nur der Kaifer ertheilen ober geben, “allgem GStaatör- 
P. 1. $. 49. litt. c. Bayerifches Privilegium de non 
»ppellando , ift endlich der 16. May 1620, und 4. 
tay 1628 ganz illimitate, und zwar mit der- Erten⸗ 
ſion auf Ober: und Niederbayern, dann die Obere Pfalz 
und alle andere auffer der Chur gelegene Graf⸗ und 
Herrfchaften ertendiret, und ſeitdem aud) ein ‚eigenes 
Kevifionsgericht in München angeordnet, Cod. Jad: c. 
“15. 8. 4. Anm. litt. f£ Die Refidenzftadt Miinchen 
‚bat dad Jus de non appellando, vermdg Freyheits⸗ 
brief datirt von 1500 am — Egidien —— nicht nur 
in 
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in Streitigkeiten zwifchen eheleiblichen Eltern und, Kins 
derw, ſondern auch in Bauſachen ohme Unterfchied, daß 
man von des hiefigen Magiſtrats Ausfpruch nicht mehr 
weiter gehen darf, ıbi cit. | 

Appellationsacten, viefe hat das Wechſel- und 
Mercantilgericht erfter Inſtanz, auf Abforderung zur 
zweyten -innerhalb 8 Tagen einzufenden, im widrigen 
Fall iſt auf Anrufen des Appellanten unter einer Geld- 
firafandrohung und Termin von 3 Tagen, die Abfor- 
derung zu thun, folglidy in noch nicht leiftender Folge, 
fommtd dem Appellationögerichtö = Regiftrator zu, die 
Acten ohne weiters nebft der gefegten Geldftrafe zu ers 
holen, . Wechfelordnung von 1785 und zwar von Ges 
richt cap. 9. . 4. pt: r. 

Appellationsacten dürfen. unter dem — der 
nicht geſchehenen Ausldſung, nicht zuruͤckgehalten wer⸗ 
den, ibi cit. n. 2.5 ſondern die Gebühren ſind von 
dem -Appellauten executive beyzutreiben, ibi n. 2. 
Wann aber nach Inhalt der Wechfelgerichtdordnung von 
befagtem Jahre 1785, die Appellation „vom Reviforio 
für devolut erkannt iſt, und die Acten abbegehrt wors 
den find, hat die‘ zweyte Inſtanz die Acta erfter Ins 
ftanz forderfamft abzufordern. und fie nebſt den Adtis 
zweyter. Inſtanz ebenfalls in Zeit 8 Tagen von dem 
Tag angerechnet, . wo die Atta erfter Inſtanz einge 
geſchickt ſind, una.cum Rationibus decidendi, einzu: 
fenden, ibi n. 3., welches jedoch dermal, da bie dritte 
Inſtanz aufgehoben. ift, ceffirt; Refol. vom 11. May 
1787, & 19. July 1787- 

Appellationsberichte und Alta find nicht mehr bis 
zus Auslöfung zuridzuhalten, oder den Partheyen de: 

Ue⸗ 
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Neberlieferung zuzuftellen, General. vom 3. May 1750 
$. 8. Die Rationes deeidendi follen diefen Actis 
gleich beygelegt, und loco Berichts nebft felben mit: 
telö Remiſs ex officio eingeſendet werden, ibi. Wer 
gen Einſendung derſelben iſt Judex inferior a ſuperio- 
re erſt in 2do termino mit einer Geldſtrafe zu be= 
drohen, Relol. vom 28. September 1758. Ueber eis 
‚nen Umftand nicht genugſam inftruirt befundene Acta, 
fol! man ver Judicem inferiorem wiederum nothduͤrf⸗ 
tig inſtruiren, und poft inftruttionem zum weitern 
Spruch remittiren laffen, General. vom 5. May 1750. 
Appellationsberichte, weldye nur Relario ad Alta 
oder fonft. fo compendids find, daß man die rationes 
decidendi nicht| genugfam daraus abnehmen kann, fol 
In die ‚ Regierungsbdirectorien nicht, Unterfchreiben, ſon⸗ 
dern den Referenten zur gehörigen Abänderung inner 14 
Tagen zuftellen, und bey nicht habender Folge ohne 
Ruͤckfrage mit der Sufpenfion a voto & falario vers 
‚fahren, Reſol. vom 28. Febr. 1783. Fuͤr die in 
Mauth = und Konfifcations = Appellations = Sachen zu 
erſtattende Erceptiond = und Dupliföberichte , follen die 
Mauth und Zollämter und andere Obrigkeiten den ap⸗ 
pellirenden Partheyen die Bezahlung des Schreib» und 
Siegelgeldes nad) der Refolution vom 11. Aug. 1728 
nicht zumuthen, dagegen aber die zweyte Inſtanz auf 
die desfalld ergangene Unkoſten, warn die Appellation 
ohne genugfame Urfache, mithin muthwillik ergriffen 
worden, bey Verbeſcheidung der es billig res 
flectiren, 
Appellations-Effecten beftehen in effe&hu fulpen- 
fivo, Cod. Jud. c. 15. $. 9. m I., kommen auch 
den 
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den Appellaten zu Guten, ibi n. 3. Der Appellat darf | 


der Appellation auch inhäriren, ibi Anm. litt. . & 
Fonnen, wenn nicht über alle Punfte appellirt worden , 
die appellirte erequirt werden, ibi Anm. litt. b. Auch 
ein dritter Jutereſſirter har die Effectus appellationis 
zu genießen, cit. n. 5. 

Appellations— Fatalia, ſiehe auch Fatalia. 


u Fatalia ſind von 90 auf 60 Tage 
reducirt, General. vom 5. May 1750 pct. 8. Su 
bloßen Polizeygegenſtaͤnden iſt man an keine Fatalien ge⸗ 
bunden, vi Reſol. Ser. an die Regierung Neuburg vom 
20. Jenner 1789, und an die .6o taͤgige Fatalien has 
ben ſich fowohl die Obrigkeiten, ald Partheyen und Ad⸗ 
vocaten zu halten, yi General- Avertifsement vom 
ro. Jenner 1754. Dem Fiſco wird wie Minderjähris 

‘ gen contra lapfum fatalium, die Reftitution zugeftan- 
den, vi Refol. vom 6. März 1759. Pendantibus fa. 
talibus haben die Unterrichter mit weitern Attentaten an 
fih zu halten, und auf Anrufen des appellatifchen Theils 
dem Appellanten hoͤchſtens einen 6 woͤchigen Termin zur 
Legitimation unter Crecution zu bedrohen, vi Decret. 
vom 12. Hormung 1790. Gegenmeifungs- Vor: 
fäße find e8 3o Tage, Ref. Int. vom 4. Aug. 1756. 
Menn inner diefen weder appellirt, nocd ber Beweis 
felbft ergriffen wird, ift nicht nur die Appellation, fon: 
dern auch die Probe felbft für deſert zu halten, cit. 
Die Appellation dagegen ſoll auch dem Judici a quo 
fub pœna defertionis inner so Tagen infinuiret wers 
den, General. vom 5. May 1750 p. 10. Sn Erb 
ſteuerſachen dauern die Zatalien nur 14 Tage und 
über Die zweyte Se hat keine — mehr 
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Platz vi Gener. vom 23. April 1776 p&. 19. In 
Chehaltene und Dienftfachen hat Feine Appella⸗ 
tion flatt,? gehet aber doch bey dar beträchtlichen und 
gleich hinlänglicy befcheinigten. Schäden im Nentamte 


° München an die obere Landeöregierung, und an den übs 
rigen an die Unterregierungen, Chebaltenordn. vom 2. 


May 1781. P. 43. In Kramer: Patenrwefen, 


Dadurch, verbothenen Haufiren und dergleichen Fällen, 


dauern die Fatalia. 14 Tage ‚zur. Appellation bey. der 
D. 8. Regierung, ohne daß eine weiterellppellation ftatt 
hat, Refol. vom 24. Heum. 1782. Wegen Kleider: 
ordnungs-Uebertrettung, gehet die Appellation oh— 
ne weiterm Recurs lediglich an das Eommercien = Colle⸗ 
gium, Gen. von 21. Aug. 1752 p- 16. In Lands | 


cultursſachen, find die Fatalia 14 Tage zur nächft 


höhern Obrigkeit, ohne einer davon ftatt habenden weis 


tern Appellation, Gener. vom 7. Novemb. 1783 P. 4 


27. October 1787, & vi Decret. vom 6. Oct. 1792, 
zur Obern Landesregierung: Das naͤmliche Fatale ift 
auch für die 3 vereinigte Herzogthuͤmer beftimmt in 
Amberg zur Landesregierung, vi Mand.: vom 6. July 
1796 p. 10. Und in Neuburgifch. Eulturfällen’ bes 
ſtund vordem das Fatale' in 30 Xagen, vi Decr. vom 
30. December 1795 litt. b.» In Uebertrettung 
der Münchner Marktsordnung von Confiſcatio⸗ 
nen oder Strafen über 10 fl., find die Fatalien ebenz 


falls. 14 Tage, Marktsordn. von 1766. F. 30. Sn 
Mauth- und Accisfachen hat der Kläger oder Auf: 


bringer ftatt 14 Tagen nunmehr 30 Tage, Refol. vom 


a6. May 1770. Der Bellagte und Condemnirte aber 


* Tage, vi Refol. vom 20. Juni 1770. Die Ap⸗ 
pel⸗ 
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pellation gieng ohne Unterſchied der Mauth⸗ und Poli⸗ 
zeyhändeln zum Commereien-Collegium, General. 
vom 25. Jenner 1775 ptt. , & 12. Jenn. 1754 
Siehe auch Eommercien = Collegium. Es follen fich auch 
fowohl die Partheyen als Obrigkeiten in bemeldten Com⸗ 
mercien⸗ und Mauth⸗Confiſcationsſachen genau halten. 
nach der Refol. vom 25. Zenner 1785. In Wein 
Brandmwein- und Methaceis- neben den Braun— 
bier-Aufſchlagsſachen aber, gehet fie noch von. 
den Auffchlags = und Pollitenämtern zur Schuldenwerks⸗ 
Deputation, cit. P.2.. & General, vom 14: May 
1784., amd eben dahin in Del= Accisfachen, "Gener. 
vom 11. Septemb. 1751. pl. ı1. In Syonfas 
lienfadhen find die Faralien auf 30 Tage beftimint, 
General. vom 24. July 1769 ptt. 6. & Rıfol. vom 
16. Heumon. 1782. In Müncnerifhen Haus - 
‚Snftructions s Uebertrettungss Strafen hat 
ftatt ehevoriger 8 tägiger, ‚nunmehr Feine Appellation 
mehr ftatt, Refol. Int. vom 29. Decemb. 1770 p. 7. 
Refer. Ser. vom 15. Februar. 1781 pl. 9. Bon 
Gutsverſtoſſungen dauern diefelbe 14 Tage und 
nur bey offenbaren Pafjionen des Beamtens finden fie 
ftatt, General. vom 3. Auguft 1772 pl. 7. In 
Caufis Domini und Intereffe- Sachen fangen 
die Satalien erſt von den Tage der Actenauslieferung 
ad Cameram zu laufen an, 1779. Hofrathsordn. art, 
3. 5, & 1750 art. 3. \. 5., & Refol. vom 
22. Juni 1727. Sngleihen in Kirchen ſachen vom 
Tage ber Actenauslieferung zum geiſtlichen Rath, ibi. 
Die uͤber die Receß- oder Rechnungs-Verbe— 
ſcheidungen beſtehen nach dem 1786. neuen Rech— 
I. Theil. | NM nungs⸗ 
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nungsunterricht fir die Neuburg = und Sulzbachiſchen 
Aemter in 30 Tagen, nach deren Verlauf auf eine 
ſtillſchweigende Anerfenntniß geſchloſſen, und kein Be⸗ 
amter mehr angehört wird, ibi eit. . 29. In Wech—⸗ 
ſel- und Mercantilſachen dauern die Appellations⸗ 
Fatalien von dem Tage der beſchehenen Beſcheidspubli⸗ 
cation an nicht laͤnger als 8 Tage, Wechſelgerichtsordn. 
von 1785, 6. 9. F. 3. P. 1.. ed darf auch ſolche kein 
‚Richter jemals prolougiren, ibi $._ 3. pl. 3. Wenn 
‚aber. die Fatalien ohne Verfchulden der Parthey verſtri⸗ 
hen find, und ſich diefe nicht durch Beybringung und | 
Befcheinigung binlänglicher Urfachen (wofür die Saum: 
feligfeit de3 Anwalds nicht erfannt wird) entfchuldigen 
Tonnen, fo geftattet man ihnen auch Reftitutionem 
- contra lapfum fatalium bey dem. Richter ad "quem 
zu fuchen, ibi p&t. 4, Dieſes Gefuch Hingegen muß 
allemal inner fo viel Zeit gefchehen, ald man re ad- 
huc integra gehabt hätte, ibi pl.5. In Com 
cursſachen, wo Wechfelfehulden mit unterlaufen, find - 
die Apyellationd = Fatalien jedesmal auf 14 Tage von 
der Zeit an, da die Privritätd = Sentenz Öffentlich ad 
valvas angefchlagen ift,. —— zu ſetzen, ibi cit. c. 
Ix. $. 5. lit. e. 


Appellationds Formalitäten, in Cod, Jud. voͤrgeſchrie⸗ 
bene, ſoll der Richter ſub Pœna deſertionis in 
appellatorio genau halten und gegen die darwider han⸗ 
delnde Advocaten und Patrocinanten mit aller Schaͤrfe 
verfahren, Sign. ex Int. vom 14. April. 1755. De— 
nen durch Einfalt, Unerfahrenheit oder andere erhebliche 
Urfachen verfirzten Partheyen aber, gegen die vernad) 
laͤſſigte en, ———— mit der Reſtitutione 

bre⸗ 
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brevi vel Bnea manu zu ſuccuriren, ift dem’ Appella⸗ 
tions ⸗Richter die Hand nie gebunden ibi. In Mech: 
fel = und Mercanrilfachen ift die Anführung des Publi— 
cationstagd und die Beylegung des = oder der Beſcheide 
im den Appellationsfchriften und zwar bey 6 Reichstha— 
ler Strafe, dergeftalt vorgefchrieben , daß folche der Ad— 
vocat, wenn er an einem. folchen Fehler die Schuld 
trägt ex propriis, fonft aber die Parthey zu erlegen 
hat, Wechfelgerichtsord. von 1785. c. 9. H. 3. P& 2. 
Es follen auch die Appellationsfchriften nicht Gefchichtss 
widrig oder Contra Res Judicatas verfaßt ſeyn, Hof— 
rathsadvocatenord. von 1769. $. 19. 20. & Gener. 
vom 27. November 1766. Die Advocaten und Par: 
thenen find diefertwegen mit ergiebiger Geld » oder nad) . 
Befinden ihrer Armuth, mit Leiböftrafen,. oder nach Be— 

ſchaffenheit der Umftände, mit der Sufpenfiond - und 
Caffationöftrafe unnachlaͤſſig zu belegen, bey ungegrüns 
deten und actemwidrigen Vorftellungen, im Gefuche Re. 
vilionem attorum, General. vom 16. Aerndemonats 
1779 & 1779. Hofrathsord. art. 10. $. 2. 

Appellation in Criminalibus hat nicht ſtatt, Cod, 
Crim. P. 2. «. 10 $. 14: 

-Appellation in Ganten, foll nad Affigirung der Pro 
clamatum in r4 Zagen ber Debitor ſich melden, wann 
er fie unternehmen will, Cod Jud. c. 19. $. 4. n. 5. 
wie dieſelbe geſchehen muͤſſe in Ganten, iſt das Ver—⸗ 
halten wie in andern zu beobachten, ibi \. 16. n. ı 
Hierin erftvedt fi der Effettus fufpenfionis nicht 
weiter, als auf die appellivende Punkten, ibi cit. $. 16. 

nn. 2. Die Appellation kommt auch hierinn anderen 
&reditoren zu Guten, fo weit felbe die nämliche cau«- 

\ M2 ſam 
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fam gravaminis betrifft, ibi $. 16. "3. Die Alps 
pellation eines Creditoris in Anfehung der andern Gres 
ditoren, bindet dem Unterrichter die Hände nicht, Ann. 
ibi eit. litt. b. Das obfiegende Urtheil Appellationis 

trifft die andere Greditoren nicht, ibi $. 16 n. 2. 
Die Regel: fi vinco vincentem te, multo magis 
vinco Re, hat nicht mehr Plog, Anm. ibi. $. 16. 

‚ Jitte c. 

Uppellationsinfinuation, diefe muß in Wechſel— 
und Merkantilfachen, fobald die Befcheidspublication vorz 
bey ift, foferne man fich hierwider befchwert zu feyn 
glaubt, fub Pœna Defertionis, alfogleich gefchehen, 
wornach der Serretär ſolche Inſinuation auch ohne Ver: 
{hub dem Publications = Protocol anzumerken hat, 
Mechfelgerichtsord. de an. 1785. c. 8. $. ee 

Siehe Appellarionis Fatalia. 

Appellations Introduction muß In Mechfel - und. 
Mercantilfachen ebenfalld in Zeit 8 Tagen nach dem 
Tage der Beſcheidspublication, fub Pœna Defertionis, 
bey dem Appellationsrichter geſchehen, und hindert nicht, 

. wann: fehon der Ste Tag ein Feyertag wäre, Wechſel⸗ 
gerichtäord, de an. 1785. ©. 9. $. 3. n. 1. 

ar, in jure recipiendi fupplicatio, vel revi- 
fio, and dem fowohl in civilibus als criminalibus 
offenftehenden Recurs ad Principem, item in Machtz 

ſpruͤchen, welche ex plenitudine poteltatis der Regent 

fo weit ergehen laffen kann, aͤuſſert ſich nur fo weit, 
als es utilitas, vel neceflitas publica erfordert, allg. 
Staatör. P, 1. G. 9: litt. b. | 

Appellations— Proceß wird getheilt in Plenun, & 
minus Plenum, Anm. Cod. Jud. c. 15. %7- litt.a. 

| Wenn 
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Wann die Appellation uͤbergeben worden, ſchlieſſet man 
golche um Bericht und Alta, und bey niedern Juſtan⸗ 
zen um gegentheilige Beranwortung hinaus, ibi. cit- 
: 7. n. 1. Der Richter erfter Juſtanz ſchickt hierauf 
die Alta und Rationes decidendi mitteld Bericht ein, 
ibi eit. 7. n. 2. ° Die Alta aber werben in-ori- 
ginali mit eingefendet, ibi n. 3. Wenn feine Schrifz 
zen. gewechfelt worden, merben gleichlausende Protocolls⸗ 
Extracte eingeſchickt, ibi $:7. n. 3. In ztia Inſtantia 
wird hierinwegs wie in 2da Inlſtantia verfahren, ibi 

%.7.n 3. Iſt der Unterrichter mit Einſendung der 
Acten ſaͤumig, fo iſt er bey Strafe dazu anzuhalten, 
bin. 3. Der Richter in Appellatorio kann die 
Acten bis zur Auslöfung nicht behalten, ibi n. 4. Die 
Lieferung der Acten zum höheren ‚Richter, foll Ju- 
dex erfter Inſtanz felbft überfenden, und die Gebühr 
vom Appelfanten erholen, ibi cit,, dem Judico erſter 
Inſtanz gebührt nicht dem höheren Richter zu flimulis 
ren des Prozeſſes wegen, ibi n. 5. Im Appellatorio 
wird nicht re = mund dupplicirt, n, 8. ibi; wann in 
prima Inftantia das Factum nicht erläuteret werben ift, 
fo wird felber um Erläuterung und weitere Inſtruirung, 
die Sache remittirt, ibi n. 9. Der Appellationseyb 
ift Hierlands nicht üblih, äbi n. 10. Im Appellas 
tions = Prozeß wird bey Neichögerichten nach der Nichts 
ſchnur des 8. 9. Kreitmayers Anmerfungen Cod. Jud. 
c. 15. $. 7. litt. a, fi) geachtet, videatur, 

Appellationsfhriften, vide Appellations = Formas 
litaͤten. 

Appellations-Sentenz, hierbey ſind die Appella⸗ 
tions » Formalia zu beobachten, Cod, Jud. c. 15. $. 
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11.n. 3., und iſt diefer nach der vorgeſchriebenen Art 
abzufaſſen, Anm, cit. litt. b. Die Ada find mit dem 
ESentenz zu remittiren, ibi cit..n. 4. Der Judex fe- 
cundæ kann die Acten in Reformatoriis behalten, ibi 

Anm. cit. litt. d Der: Sentenz kommt dem Appel: 
lanten und deſſen litis Confortem zu guten, Cod, Jud, 
6 15. 9. 11. n. 10. In MWechfel » und Mercantils 
= fachen ift der Appellationsfentenz ‚von der. zweyten Sır= 
ftanz nach eingefenderen Acten, und. darüber befchehenen 
fchleunigen Vortrag ad Publicandum fammt Acten der 
erften Inſtanz ohne Verzug zurüd zu fenden, Mechfel- 
gerichteord. de an. 1785..c: 9. 9.6. n. I.,'. wird 
Appellant in hoc Judicio allenfalls pro tempore li- 
tigante gehalten, fo iſt er, wie fein Rechtöfreund, fo: 
bin jeder mit einer Strafe von 12 Neichöthaler zu be— 
legen, welche die erſte Inſtanz einzubringen, und zum 
Erpeditionsamt zweyter Inſtanz zu ſchicken hat, ibı eit. 
n. 2. . Die ad: Reviforium kommende Mechfel s und 
Mercantilfahen aber muͤſſen jedesmal laͤngſtens in einer 
Monatöfrift entfchieden werden, welches bey wieder auf: 
gehobener dritten Inſtanz jedoch ceffirt, ibi n. 3. & 
Refol. som 11. May 1787. pct. 3., und wenn Revifio 
Attorum blos zu gefliffener Verlängerung der Sachen, 
oder wohl gar aus anderen böfen Abfichten, und bes 
fonderd um die Gläubiger in noch mehr Schäden und 
und. größeren Verlurft zu fegen, geſucht worden wäre, 
fol die Parthey in alle erloffene Gerichtöfoften, und 
nod) befonderd in eine ergiebige Geldftrafe, wann felbe 
vermdgend ift, aufferdeffen in eine empfindliche Arvefts 
firafe condenmirt, und anbey dem Appellanten allen ve , 
rificirten Schaden zu erfegen. angehalten werden, ibi 

c. 9. 


4 


Auppellations ⸗Verantw. - Apprehenfio. 183 


98.6. n. 4. Da aud wegen entftandenen: Cou⸗ 

urs das Drittel Penfion, oder. Beſoldung für die Cres 
ditoren mit Arreft befchlagen, und die Parthey erft nach 
entftandenem Goncurd vom Wechſelgericht in die Sucs 
cumbenzgelver verustheilt worden ift, fo kommen ſolche 
Strafgelver nicht von dem mit. Arreft befchlagenen Dritz 
tel, fondern von den übrigen zwey Dritteln executive 
zu erholen, Refol. Int. vom 6. September 1786, 
wernach auch die Regierung Neuburg, wie, übrige Nes 

gierungen in dergleichen und andern Fällen, auf Anord: 
nung des, Wechfel = ud Mercantilgerichts, jedesmal mit 
fchleunigfter Execution zu verfahren hat, ibi. 


Appellarionds Verantwortung, ift bey Appellatio= 
nen uͤber niedere Gerichte erforderlich, Cod. Jud. c. 15. 
8.7.0.7. Das Compelle ift fub pena preclu- 

fionis inner 30 Tagen an den Unterrichter zu geben. 

ibi. Ä 

Apprehenfio it, wenn man ſich rechtmäffig einer 
Sache bemächtiget, wird auch in veram & victam ges 
theilt, Cod. Max. P. 2. c. 5. $. 6. n. 3., geſchieht 
bey zufammen hangenden Dingen mitteld Bemächtigung 
eines Theil, ibi F. 6. n. 3. Uber im” einem aus 
mehrern Theilen zufammen beftehenden Dinge geſchieht 
fie füb diſtinctione, ibi n. 4. Die Poffeffion wird 
fogar durch das Angeſicht erlangt, ibi 5- Unkoͤrperli⸗ 
che Sachen werden apprehendirt durch wirklichen Ge⸗ 
brauch und Actus Poffefforios, ibi $. 6. Appre- 
henfio fitta ift beftehend in gewiſſen üblichen Zeichen, 
ald Uebergabe der Schlüffel ꝛc. ibin. 8. Die Appre- 
henfion kann auch unter gewiffen Bedingniffen geſchehen. 
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Appretur durch Bleiche oder Rarbe, die dieſertwegen aufs 
fer Landes verfendete, und wieder hereingehende, Land- 
tuͤcher und Wollenzeuge, follen ohne Miedererftattung 
- der Effitogebühr ald ganz fremde Waaren per Conſu- 
mo veraccifirt und vermauthet werden, Verruf vom 31 
December 1767. Pit, ıı. . 
Aqua, fiche Waſſer. | 
Aqueftus, fiehe Errungenfchaft. . 
Arbeit, von dem Handwerker auf dem Lande darf Feine 
bey Sonfifcationsftrafe in die Städte und Märkte, wo 
fie nicht eingezünfter find, gedracht werden, vi Berord. 
vom 23. Auguft 1785. p. 2., ausgenommen die be: 
ftellte Frim oder beftellte Arbeit, ibi p. 3. Und hier- 
uͤber müffen fie ſich aud mittels obrigkeitlichen Arte 
ftatö, oder fonft gemüglich legitimiren, ibid. Wohl 
aber darf der Stadt- und Marktshandwerker auf das 
Land arbeiten, wann er ſchon bey ‚dem Handwerk def- 
felben Gerichts nicht eingezünftet ift, vi Refol. vom 
20. April 1796. & g. Juni anni ejusdem. Dagegen 
follen die bürgerlichen Handwerkmeifter auch handwerks⸗ 
verftändigen Soldaten die anverlangte Arbeit, ſoviel 
thunlich ift, zufommen laffen, vi Kundmachung in Zeiz 
tungen de dato 24. December 1790. Jedoch ift den 
inlaͤndiſchen Schroppern fo lange die Holzfperre dauert, 
auf neue Arbeiten Beftellungen oder Darangelder anzus 
nehmen bey Strafe verbothen, vi Refol. vom 4. Des, 
cember 1789. Es find aud) die zwifchen den Kiftlern, 
/” und Zimmerleüten ftrittig geweſene Arbeiten nun durch 
- Vergleiche beftimmt, und auseinandergefegt, vi Refol, 
30. July 1796. Wenn aber mit den Handwerks⸗ 
leuten ungerechter Arbeit oder Lohns halber etwas uns 
bil 
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„billiges ſich ergiebt, fol die Obrigkeit gebührliche Strafe 

vornehmen, gemäß Hofoberrichteramts = Snftr. de ‘dato 
5. Auguft :1655. Die fennbare Bezeichnung der‘ von . 
inländifchen Fabrifen, Künftlern, Meiftern und Hands 
werfern verfertigten Arbeiten wird An. 1793. mehrma⸗ 

len anbefohlen, vi Extr. aus der 1795. Mauth'e- und 
Aecisord. Beylag litt. B. de dato 14. November 1793. 
Nota, und wo die Anftalt dazu noch nicht gemacht 
iſt, muß ſolche Bezeichnung von der Obrigkeit‘ mit 
Aufdrud = oder Anhängung ihres Signetd za 
erſetzt werden ibid du]. 

Arbeiter, fremde "mit ihrem Werkzeug, Möbeln ꝛc. ein⸗ 
und auspaſſirende, damit mit erlangter Bewilligung im 
Lande ihrem Gewerb nachziehende, haben nach der Pros 
vifional = Mauthtarif vom Jahr 1787. bey den Mauth: 
Ämtern, und zwar jede Perfon per Confumo 9 kr., 
und per Eſſito 9 fr., dann von jedem Tag des Auf⸗ 
enthaltö, wenn fie ihre Handthierung treiben, 5 Er. zu 
bezahlen. J 

Arbeitshaus in München, unter dem Namen Zucht, 
haus für das müffige Gefindel, übermüthige Herrndies 

ner, ftusige und fchlimme Chehalten , liederliche infos 

lente Handwerköpurfche, unnigige Lehrbuben und fräfs 
liche Schüler, ungerathene Kinder, freche leichtfertige 
Menfcher,, faule aus. dem Dienft zur ndthigften Arbeits- 
zeit entlaufende Chehalten, Bauernfnechte, Mägde, 
fhlimme und langfame Zimmerfnechte, Maurer, Hands 
langer und Tagewerker, und alle jene nicht gutthuende 
auf Bettel- und Müfffggang fich verlegende Leute, zur 
Eorrection dienlich, ift daſſelbe gemäß Generale unterm 
4. uni 1682, errichtet worden, und find dergleichen 
Ä M5— Leute 
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Leute dahin. zu. liefern, wo fie mit geringer Aetzung, 
harter Arbeit, Karbatſchen- und Ruthenzuͤchtigung und 
auf andere Weiſe beſtraft werden, ibi cit. Wann ders 
gleichen Geſindel echapirt, gaudirt ſelbes keine Freyung, 
gemaͤß Freyſingiſch. Schreibens vom 8. Juni 1682. 
Die mit dem Blutbann begabte Staͤnde, welche ihre 
Maleficanten zum Zuchthaus comdemniren, haben bie 
*Lieferungs⸗- und Aetzungskoſten ex propriis zu beſtrei⸗ 
ten, Refolut. ex Int. vom 8. Aug. 1785 . Die-Straf: 
gelder von fahrläffigen Beamten und Hofmarköinhabern, 
Städten und Märkten, welche fremde Bettler paſſiren 
laſſen, find per Mand. vom 4; Juni 1682, zum Uns 
terhalt des Zuchthaufes beftimmt, vi-Eingangs erwaͤhn⸗ 
‚ten Generals vom 4. Juni 1682. Die Beforgung ded . 
Zuchthaufes ift dermalen fowohl,in Betreff des Polizey⸗ 
und Juſtizweſens, als quoad @conomicum, dem Hof⸗ 
oberrichter allein uͤbertragen, vi Reſol. vom 26. Nov. 
1781. Hieruͤber referirt aber ſelber in Polizeyſachen 
bey der Obern Landesregierung, in Juſtizſachen beym 
Hofrath, und im Deconomifchen bey. der Hoffammer , 
jedoch letztern Orts nicht in Pleno, fondern bey der 
Rechnungsdeputation, und hat deswegen bey jedem Col⸗ 
legio mit Vorwiffen und. Genehmigung des Vorftands, 
einen Kath zu fubftituiren, welcher ihm nicht nur im 
Ordinarz fondern auch im Werhinderungsfalle in wich 
tigern Sachen vertretten und überheben kann, ibi. es 
- dem Züchtling wird bey feiner Entlaffung das regulirte 
Viaticum, nebft einem Entlaßfchein ertheilt , Refolut. 
vom 7. März 1781. Kranke Züchtlinge muͤſſen fich 
nach der Verordnung vom 26. Novemb. 1781, in ih: 
ven Krankheiten zugleich mit dem bey dem Zucht- und 
. | Alr⸗ 
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Arbeitshaus anaeltellten Bader und Chirurgo begnügen, 
indem allda fein Medicus zugelaffen wird, Refol. vom 
.:26. November 17817. Damit aber auch der. Bader 
und. Chirnrgus mit EFoftbaren Arzneyen nicht fo leicht 
ercedirt, ift er an dad Militär = Lazareth vorgeſchriebene 
Regulativ angewieſen, und wird in den Aufrechnungen 
nichts weiters, als was das Normativum mit ſich 
bringt, paſſirt. Neben den Muͤnchneriſchen und Burgs - 
hauſiſchen ſollen noch mehrere, und zwar in jedem Rent⸗ 
amt errichtet und vergroͤßert werden, gemaͤß Bettelord⸗ 
nung von 1780 p. 27., General. vom 12. Aug. 1768 
p- 16.. & Relol. vom 18. May 1781., danı dem 
Bettelmand. vom 27. July 1770 pct. XXVII. Die 
Obſorge und Direction hieruͤber wurde im Jahr 1748 
in Muͤnchen der Manufactur-Deputation uͤbertragen, 
vi General» vom 2. Jenner beſagten Jahrs pet. 19. 
In Entlaſſung der Arbeitshaͤusler jedoch ſoll das Com⸗ 
mercien = Collegium dem Hofrath nicht vorgreifen, Betz 
telmand. vom 23. Jenner 1751 pet. I1. Die Liefes 
rung der, Delinguenten. fol dahin allzeit zu Fuß und 
von Gericht zu Gericht gefchehen, ibi p&. 13. Auch 
die mit dem Blutbann begabte Stände mögen ihre Des 
Iinguenten dahin liefern laffen, vi Refol. vom 23. 
Aug. 1777 pct. 1. Haben aber in dem Lieferungspa⸗ 
tent allezeit den Sentenz auszudrüden, und nur bie 
‚Kieferungd = nicht aber die Aetzungsunkoſten zu vergis 
ten, Refol. vom 16. Sept. 1776. Hofmarks- Stadts 
und Markts-, fo andere Niedergerichts = Obrigfeiten, 
. mögen ihre niedergerichtliche Frevler und Verbrecher eben; 
falld dahin liefern laſſen, vi Refol. vom 30. Decemb. 
1776. Wenn es jedoch ohne Vorwiſſen und Begneh—⸗ 
mis 
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migung ber Regierungen, worunter fie ſtehen, geſchieht, 
ſo Haben fie auch die Koſten ex propriis zu tragen, 
wenn der Delinguent nicht felbft- folvendo ift, ibi. eit., 
& Refol. vom 23. Aug. 1777 ptt. 2. Weder Kin⸗ 
der noch Kranke, oder eftropirte und dergleichen zur 
Arbeit untaugliche Leute, find -in die Arbeitähäufer zu 
“Kiefern, eit. pl. 3., & Gener.: vom 6. Horn 1781 
pect. 1.5 auſſer dergleichen afte und mit: Leibd.- und 
Gemuͤthsmaͤngeln behaftete Leute wären. felbft: dem Publis 
co gefährlich und auf andere Art nicht extra ftatum 
nocendi zu feßen, ibi pt. 25, Vettelordu. vom 3. 
' März 1780 F. 27. Die Kinder der in dad Zuchthaus 
- eondemnirten find nicht mit zu liefern, ſondern von den 
- Heltern muͤtterlicher Seits, oder. von den. Gemeinden in 
joco nativitatis unterhalten zu laſſen, Gener. vom 6. 
Hornung 1781. p&. 3., & 16. Septemb. 1776, dann 
16. Lenzmonatd® 1781. p&. 4. Die im Zuchthaus ges 
bohrne find bis zur füglichen Separation mit täglichen 
. 3 Ar. ju verpflegen, ibi p&t. 4. Die feinen Titulum 
habende Kinder aber ſollen der Muͤnchueriſchen Kindes 
ſtube gegen 50 fl. ex Caſsa pauperum übergeben wers 
ben, Refol. Int. vom 16. Sept! 1776. , Die wegen 
geringer Verbrechen, vagantiſchen Reben, oder gar nur 
detentionis eaufa ſich darinnen befindenden Perſonen 
find von verruchten Miſſethaͤtern abzuſondern, General. 
vom 16. Erndemonats 1779 pct. 13. Sollen nicht 
nur in- ſondern auch auſſerhalb des Arbeitshauſes zur 
Arbeit angehalten werden, Bettelordn. vom 2. Jenner 
1748 pl. 19. Die in München betrettene ‚Bettler 
und Vaganten, find zwar pro detentione noc) ferners 
in das Zuchthaus zu liefern, doch ſoll man bey deren 
Bes 
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Beſtrafung auf die moͤglichſte Schonung des Ærarii den 
Bedacht nehmen; General. vom 6. Hornung 1781 p. 
4., & obgedachte Bettelordn. vom Fahr 1748 pct. 2. 
Die aber zwey Jahre zu verbleiben habende Zuͤchtlinge, 
werden an den abgeſchnittenen Haaren und einer beſon⸗ 
bern Kleidung kennbar, General. vom 6. Horn. 1789 
pct. 5.5 foll.alfo denfelben, felbft bey Zuchthaus = oder 
andern ergiebigen Strafen ad fundum pauperum , zum 
Entweicheri auf Feine Weife verholfen werden, ibi. es 
dem ift täglich nur 13 Pf. Brod gratis zu verreichen, die 
übrige Koft aber an dem durch feine Handarbeit vers 
dienten Lohn bey der Entlaffung wieder abzuziehen, 
General. vom 16. Lenjmonat® 1781 pl. 2., & Re- 
folut. vom rg. Chriftmonats 1780. Zuͤchtlinge ſollen 
bey ihrer Entlaſſung mit, Atteſtatis ihrer Aufführung 
halber verfehen,, und ihnen diefertwegen von niemand 
ein Vorwurf gemacht werden, Bettelord. von 1748. 
$. 19. Denen ed, am der Wegzehrung fehlet, wird 
vom Entlaffungstag an bis in ihr angewiefened Ort 
täglich. ı2 fr. und auf einen halben Zag 6 Fr. pro 
viatico gereicht, Gener. vom 16. Lenzmonats 1781. 
pl. 3. Das neuburgifche Arbeitöhaus wurde im 
Jahr 1781 angeordnet, und zu deſſen Unterhalt ein 
gewiffer Fundus beftimmt, wovon die eingehenden Gels 
. der alle Vierteljahr nebft denen Gertificaten hierüber, 
-. von den Hofmarköverwaltern zu den Aemtern, von dies 
fen aber fammt den ihrigen zur Regierung mit einem eigenen 
Bothen eingefendet werben, müffen, General. vom 23. 
Juni 1782. Die Rubrifen, wovon die Beptraͤge 
zur Unterhaltung desjelben erhoben werden, find in 17, 
und dem bemerkten Generale beygelegten Verzeichniß 

aus⸗ 
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ausgedruͤckten Punkten enthalten, wovon aber der 16. Punkt 
per Refolutionem vom ır. Hornung 1783, wieder 
abgefchafft worden, videatur beede. Die Jurisdictiond 
handlungen hierbey find nicht der dortigen Zucht = und 
Arbeitshaus⸗Direction, fondern dem Landvogtamt übers 
laſſen, Extract. Refol. Ser. vom 3. Auguft 178€. 
Eiehe auch Lieferung der Delinquenten. 

Arbeitshaͤuſer militärifche, in jedem beträchtlichen Orte 
zu errichten, wird verordnet Durch das Decret vom 2, 
März 1789. uch ift deöwegen in Ruͤckſicht ihrer ins 
nerlichen Einrichtung und Verpflegung dad nöthige vor 
geſchrieben, ibid. Weil aber darinn auch Freywillige 
zu ihrem eigenen Gewinnſte mit Arbeit verſehen werden; 
ſo ſoll man ſie zugleich von Zuchthaͤuſern in der Be⸗ 
nennung ſelbſt unterſcheiden, vi Decr. vom 12. Febr. 
1790. 

Arbeitshaus zu Muͤnchen, wird mit dem zu Mann⸗ 
heim, unter dem Namen Militaͤrarbeitshaus und Mon⸗ 
turs⸗ Magazinamt bekannten, auf einen gleichen Fuß 
gefuͤhrt, und hat ſeine eigene Inſtruction, vi hoͤchſten 
Verordn. vom 1. July 1790. Das, was dad Armen: 
Inſtitut betrifft, verrechnet ed an dafielbe befonders, 

ibid. p. 2. Und darf aud) ihre benöthigte Anzahl 
Kerzen und Seifen aufferhalb der Stadt felbft, gießen, 
vi Deer. vom 10. December 1793. Die hurfürftl, 
Armeninftitutd = Deputation aber hat darinnen Feine Ju- 
risdictionem civilem vel eriminalem, vi Decr. vom - 
9. Nov. 1791, fondern nur corre&tionem domeſti- 
cam und zwar uͤber alle Arbeiter, wes Standes ſie 
immer ſind, in Ruͤckſicht der habenden Arbeiten oder 
allenfalls bezeigten Ungehorſams, oder anderer Fehler 
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und geringer Verbrechen wegen, vi Decr. vom 4. Sep: 
tember 1794 Pr 3. Dagegen bleiben die zur Inſpe⸗ 
ction, Nachficht und Arbeit angeſtellten Perfonen dem“ 
Foro milirarı in Civil = und Criminalfällen untergeben, 
ibid. p. T.. Und jene, weldye in dem Arbeitshaus 
nur wohnen, und dafelbfi: anfäffig find, unter der Ges 
richtsbarkeit nämlich dem  churfürftl. Gericht ob der Au, 
ibi p. 4, vi Deer. vom 9. Novemb. 1719. Civil⸗ 
perfonen,, die zur Arbeit nur ab= und zugehen, bleiben 
in Civili & Criminali gleichfall& unter ihrem Foro 
ordinario, vi Decr. vom 4. Septemb. 1794. j 
Y rbeirsfchulen follen auf dem Laude nach der Berord: 
nung vom 25. May 1790, mit den Lehrichulen ders 
neftalt verbunden werden, daß den Kindern, befonders 
den Mädchen, nebft den Leſen, Schreiben und Rech⸗ 
nen, auch abwechölungsweife einige Stunden im Spin 
nen, Strifen, Nähen und fo anderem, ordentlicher 
Unterricht ertheilt werde. Zu diefem Behufe giebt das 
Militär = Arbeitshaus zu Münden nicht nur. die erfors 
derlihen Materialien ab, ſondern auch den unentgeltlis 
hen Unterricht den dahin abgefchidt werdenden Spinns 
meiftern und Spinnmeifterinnen, ibi. Bey dem Mili⸗ 
tar verordnet fchon dad Mandat vom Jahr 1789 den 
20. May, daß bey jedem Regiment nebft der Lehr = 
auch eine Arbeitöfchule errichtet werde. Die Auswahl 
der Lehrer und Lehrerinnen hängt von dem command = 
venden Oberften ab, ſammt der Beftimmung der Arbeits⸗ 
fiunden Vor und Nachmittags, ibi. Die hierzu nd: 
thige Requifiten und Materialien werden, von der Zero: 
nomie = Commiffion eines jeden Regiments auf Koften 
des höchften AErarii beygefchafft, ibi. Die fämmtliche 
Sol⸗ 
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Soldatenkinder follen, fo früh als möglich, mit Flick⸗ 
arbeiten und Ausbeſſerung der Monturſtuͤcke, dann mit 
Spinnen und anderen Arbeiten beſchaͤftiget werden, ibi. 
Der Zutritt in dieſe Schulen wird auch dem Buͤrger⸗ 
ſtand unentgeltlich geftattet, und nach vorläufigem Uns 
terricht, fowohl den Bürgers - als Soldatenkindern ber 
wahre Werth ihrer, Arbeit baar auf die Hand bezahlt, 
ibi. Der commandirende Oberft befucht die Schule dfe 
terd = und unverfehend , beforgt alle übrigen nöthigen 
Borkehrungen, und veranftaltet von Jahr zu Jahr nach 
dem Ererciren, vor Beurlaubung der Mannfchaft, in 
Gegenwart fänmtlicher Staabs = und Oberofficierd, eine 
dffentlihe Prüfung und — der — wer⸗ 
denden Belohnungen, ibi. 

Arbiter, ſiehe Compromiſs. 
Arbitrium boni viri, ſiehe Redactio ad arbitrium 
boni viri. | | 
Arbitrium tertii in Contractibus. Es kann 
zwar Fein letter Wille wohl aber ein’ Contract in 
arbitrium tertii conferirt werden, vi Anm. Cod. Max. | 
P.4.0.1.$.6.n. g. litt. c. Inter Pacta & ul- 
timas völuntates bezeigt ſich eine notable Differenz, ins 
dem das arbitrium alienum bey jenen nicht fo, wie 
bey dieſen, ausgeſchloſſen iſt, Anm. ad Cod. Max. 
P. 3. c. 2. F. 5. litt. a, & God: Mas, p. 4. c. 1. 
7.2, 

Arborum Furtim Caefgrum Actio. Hierim 
iſt nichts weniger als eine Holz- und Forſtordnung zu 
ſuchen, dann dieſer Titel im roͤmiſchen Recht ff., redet 
nur von Beſtrafung des veruͤbten Holzfrevels, da jes 
mand fremdes Holz nicht aus Gewinnſucht, ſondern 

aus 
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ans Muthwillen umd dem andern Echaden zu thi, 
fhlägt und verderbr, vi Anm. ad Cbd. Max. P. 2. 
e. 8. $.15.n. 1. litt. f. De arborum cxdendis, 
bafern das Holz nicht lucri fed damni faciendi caufa 
gehauen worden ift, vi Anm. ad Cod. Max, P. 4 © 
16. $. 6. n. 9. litt. a. 

Arcana, vide Geheimniße. 

Archen find feinem Aifchepz zu fchlagen. erlaubt, Sifchers . 

⸗ ordnung von Seiten Ingolſtadt de dato Lichtmeßtag 
1528. 

Archidiaconaten, Baumburg und Garß ſollen bey ih— 
ren verſtorbenen Geiftlicherwin Caſum eines ernannten 
Executoris teſtamenti, nach vorgenommener Reſeration 
und Baufaͤllſchaͤtzung, ſich all fernerer Verhandlung ent⸗ 
halten, Refol. vom 17. Jenner 1758. Die Archi- 

_ diaconi heiffen jene, welche dem Biſchof in Firmuns 
gen, Weihen und andern ad poteftatem ordinis gehoͤ⸗ 
rigen Sachen, in Pontificalibus zu vertretten haben; 
vi Anm. ad Cod. Max. P. 5. c. 19. $. 7. lite. a. 

‘ Archiepifcopi, ſiehe Erzbifchof. 

Archibresbyteri find nach dem Bifchof die erften und 
oberften Priefter, und beftehen ihre Hauptobforgen dars 
inne, daß die‘ priefterlichen Functiones recht. verrichtet 
werden; dermalen, da fie abgefommen, vertretten die 
Kand» und Stadtdechanten nach der Ordinariatsinſtfu— 
etion diefes Officium durch Vifitationes von zeit zu 
Zeit, vi Anm. Cod. Max. P. 5. c. 19. $. 7. litt. e. 

Archiv, neben den angeftelften Archivariis, bat dns 
Hauptarchiv auch die obere Landesregierung mit zu bes. 
forgen, Landesregierungs = Inftruct. von 1779 $. Ar. 
Deſſen Vernehmung fol in Nachricht und Auskunft⸗ 
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dienlichen Sachen allzeit beobachtet werden, ibi; foll 
allemal. in vollfommener Ordnung fepn, unzertrennt, 
oder veruntreuet, ib. Im Zahr 1784 iſt zu Herftels 
lung des inneren Archivs ein zur Archiv = Kanzley brauche 
bared Zimmer angeordnet worden, Extratt. Reſer. Ser. 
vom 1. May 1784 pct. 4. Und foll fi) jedes Die 
cafterium und -Collegium an den dafelbft arbeitenden Ar⸗ 
chivar, wenn es einige Archivalurkunden benoͤthiget iſt, 
mittels Signatur wenden, ibi p&t. 7. Dagegen aber 
auch die allenfalls noch uninftruirt bey Handen "haben 
‚ de Originalurfunden wieder dahin geben, ibi- p&t. 9. 


Archiv, das Auffere in Miinchen, und das zu Neuburg, 
welches nach München transportirt wird, ftehen künftig 

unter ber Landesdirection unter Aufſicht des Directors 
diefer Deputation, fd wie erfterd ehevor unter Aufficht 
des Hoffanzlers geftanden, vi General = Land » Direct. 
Inſtruction vom 23. April 1799 Fol. 9. 

Archive, ſowohl das Auffere Münchner, als das Neuburs 
giſche, ſo nach Muͤnchen zu uͤberbringen iſt, dann die 
Regiſtraturen, welche von ſaͤmmtlichen aufhoͤrenden Lan⸗ 
desſtellen, bloß mit Ausnahme der Hofkammerregiſtratur 
von Amberg, hier vereiniget werden, ſind ordentlich zu 
erhalten, darum dem General⸗-Lands-Directions-Re⸗ 
giftragor die ganze Direction in der Eigenſchaft eines 
churfuͤrſtl. Archivars übertragen ift; doch behält das 
äuffere Archiv, nebft dem neuburgifchen, einen Archivs: 
Negiftrater, und werden die von Ießterm zum geheimen 
Archiv gehörige Gegenftände getrennet und abgegeben, 
vi Gen. Land. Direct. Suftr. vom 23. April. 1799». 

Archiv Aufferes, hiebey foll nach der Inſtruction vom 
Sahr er alljaͤhrlich mit Jahrseingang, durch einen 

Rath 
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Math von jedem Collegio mit⸗ und nebeneinander die 
Viſitation vorgenommen, der Auffere Archivar und alle 
Regiſtratoren vorberufen, iiber das, was vorgenommen, 
dem aͤuſſern Archivar in Schriften abgehe? wie fich ſei— 
ne und der Regiftratoren gegen einander haltende Regie 
fter vergleichen? was für neue Gränz- und andere Sa⸗ 
hen eingefommen? ob fie richtig eingefchrieben wor—⸗ 
den? und dergleichen zu Rede geftelt und unterfucht, 
auch die befittdende Mängel verbefcheidet, und der allen: 
falls fich bezeigre Unfleis gehdriger Orten angezeigt wer: 
den, Archivs Kegiftr. Ordn. von 1640 pt, letztlich. 
Mas man bey den Collegiis hin und wieder bedarf, 
fol der Archivarius jedesmal unverzüglich hergeben, jes 
doch von dem Regiftrator desfelbigen Collegii eine Res 
cognition darüber nehmen, und ſolche bis zur Reftitu: 
tion des herausgegebenen nicht zuruͤckgeben, ibi p£t. 6. 
Die NRäthe felbft, wein fie aus dem Archiv . einige 
Schriften und Sachen brauchen, haben dem Archivar 
über das Empfangene einen Schein oder Zettel zuzuftels 
len, und nach Reftituirung ver Acten folche Scheine 
wieder zuruͤck zu nehmen, ibi. Stehet aber der Archiz 
var in wichtigen Sachen an, dem Rath das anverlang- 
te herauszugeben, fo fol er fi) bey des Raths Obern 
anfragen und Befcheid erholen, ibi. Nicht minder. bey 
den Räthen, denen er etwas aus dem Archiv gegeben, 
wenigft im Quartal einmal anmahnen, und das unnd⸗ 
thige, gegen Scheins Zuräcgabe, abfordern, ibi p. 7. 
Stirbt ein Rath, der Acten heraus empfangen, folk er 
alſo bald dem Collegio ein Verzeichniß übergeben, das 
mit ſolche bey der Obfignation reftituirt werden ‚ und 
er felbe wieder austhun und den Schein des Verſtorbe⸗ 
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nen zuruͤckſtellen Tome, ibi p£h 8. Mas in Reichs⸗ 
Kreid-.Deputations = und Muͤnztags, wie auch Gränze 
und Landfchaftsfachen, dann von Verträgen mit benach- 
barten Fürften und Ständen neu einfommt, foll der 
Archivar jedesmal ordentlich einfchreiben und an das ges 
börige Ort regiftriren, ibi cit. pt. 3. Zu dem Ende 
haben die Regiftvatoren bey den Collegien. dergleichen ein- 
fommende Sachen ihm fo bald zuruͤck zu geben, und 
von dem, was in Graͤnz⸗ und andern. Sachen man 
nicht gleich entrathen kann, quartemberl. in eine Spe— 
cification zu ftellen, ibi pt. 3. Und wie die Regie⸗ 
rungen und Rentaͤmter von ihren Regiſtratoren derglei⸗ 
chen Quartalsverzeichniſſe an die hieſige Collegia eben⸗ 
| falls. einzufenden haben, fo find auch diefe, fo bald fie 
| bey einem oder andern Collegio einfommen, dem Archi⸗ 
var zu figniven, ibi pet. 4. Nach dieſen Specificatige 
nen ſoll der Archivar ſodann jedes an ſeinem Ort in 
den Regiſtern vormerken, damit er weiß, wo die neue 
Ada zu finden, und was ſowohl vor den Altern Jah⸗ 
rer, als was für nene Adtus oder ‚Contradittiones fuͤrge⸗ 
gangen ſeyen, ibi F. 3. Die von den Collegien vers 
befcheidete und ihm zugeftellte Acten aber foll er nicht 
nur An fein geböriged Ort regiftriren, fondern auch fo 
Biel’ ſich thun läßt, in Tomos einbinden laffen, ibi. 
Deögleiten. Äber das, was von Drigimalien in das 
innere Archiv zu geben, mit dem innen Archivar jedes: 
” mal correfpondiren, und nichts defloweniger dasjenige, 
was er in das innere Archiv giebt, in feinen Regiſtern 
vormerken, ibi- Und befonders über die Confilia und 
Gutachten ein befonderes Negifter halten, dann in fols 
chen ſummariſch verzeichnen, waͤs für Sachen und 
| | — | ſtreit⸗ 
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ftreitige Punkte eiy jedes enthalte und in fich begreife, 
ibi $. 5. 

Archivi Jus, iſt von der Kraft, daß die darinnen be= 
findlichen Schriften, und Urkunden, wo nicht plenam 
fidem , doch große Prafumprion machen, ‚allg.’ Staats⸗ 
recht P. 1. $. 9. litt. d., & Cod. Jud. c. 11. $.2. 
Anm. litt e.. Copiar. diplomatum, ibi Cod, Jud. 
eit. $. 4: lite. b, probiren nicht allzeit auſſer ordent⸗ 
lichen vorhandenen ganzen Copialbüchern, worinneh die 
Tranfumpta in einer Reihe «nacheinander  conferibire 
find, ibi. Ein formliches ift auch die oberfte. Lehen- 
hofs-Regiſtratur, vi Deer. vom 37. Febr. 1791. 

Archivi Jus, wird dem Malchefer Orden ex fpeciali 
Privilegio von 1782 beygelegt, vi Gener. vom: 22, 
July befagten Jahrs plt. 2. 

Ariltocratia iff, wo einige Mitglieder Hand an. das 
Staatsruder legen, allgem. Staatör. P. 1. $. 5. litt. a. 

Arma Jus Ken oyun; fiehe Kriegs = und — 
recht. | . 

Armandiae Jus, vide Arma Jus armorum. 

Arme koͤnnen Feine Gezeugen ſeyn, Cod. Jud. cap. Io. 
$. 11. Anm. lite. d., find ercepfionsmäffig wann fie 
nicht fonderbaren guten Rufs, und ehrbaren Wandels 
find, ibi. 

Arme Fonnen auch Feine Ankläger abgeben, Cod. Crim, 
P.2.c. 2. $. 2. Arm ift aber jener zu achten, der 
nicht zo Ducaten im Vermögen hat, Anm. Cod. Crim. 
P. 2. $. 2. litt. g. vide auch Bettler. 

Armerecht, ber es ſuchet, muß die Armuth beſchwoͤren, 
Cod. Jud. c. 3. F. 8., welcher Advocat ihm nicht 
diesen will, muß befchwören, daß bie Caufa ihm une 

N 3 ge: 
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gerecht duͤnke, Cod. Jud. e. 3. $. 8., vide Partheye 
ame, Siehe auch Streitöföften, 

Arme Sind zwar in ihrem Gericht, Stabt, Markt 
| oder Hofmark zu verpflegen, welche Alters und Leibe: 
gebrechlichfeit halber, mit Feiner Handarbeit mehr etwas 
verdienen Tonnen, vi Decr. vom 16. Nuguft 1794 
Und diefe Anftalt bat zum Zwecke, daß die Fremden, 
in ihr Geburtsort allerorten zurücgewiefen, die bettelnz 
ben Kinder ihren Eltern wieder heimgegeben, und let: 
tere zu einer befferen Kinderzucht ermahnt, dagegen die 
wahrhaft Bedürftigen nad) genauer Unterfuchung. vers 
haͤltnißmaͤſſig unterftügt werden, vi Verord. vom 13, 
December 1793./ Deswegen werden auch alle diejenige, 
welche fich noch auf dem Bettel betrerten laffen, ohne 
weiters durch die Polizepdiener, oder das Militär arıes 
tirt und in das Zuchthaus geliefert, ibi. Auf dem 
„Lande hingegen werden fie durch vie Eordonsmannfchaft 
an die Eivilobrigkeit geliefert, und nach einer erhaltenen 
ſchriftlichen Marfchroute, dann täglicher Verpflegung, 
von Station zu Station, entweder über die Gränze 
oder in ihr Heimath- transportirt, vi Verord, vom 18. 
Februar 1790. | 

Arme, welche Alters = oder Leibd = und Gemuͤthsgebrech⸗ 
lichkeiten halber, fih und ihre Kinder nicht ernähren 
koͤnnen, follen jeden Orts befchrieben, und mit einem 
vom Meffingbleh gemachten viered’igten Zeichen verfes 
hen werden, gemäß 1780. Bettelordnuung pct. 17., & 
General. vom g. October ı775. ptt. 3., 1770. Vers 
telord. Pct. 16., & General. vom 26. Juni an, 
1761. pct. 5. Jede Obrigkeit foll ein dergleichen Ges 
meinszeichen zur obern Landesregierung einfenden, gemäß 

der 
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der 1780. Bettelord. p. 15. & Gen. vom 9. Det, 1775. 
pct.g. Jedes Gericht, jede Hofmark, Stadt und Markt, foll 
‚ihre, mit ermeldten Gebrechlichkeiten behaftere Arme, felbft 
verpflegen, 1780. Betrelord. pt. 15., & Gen. vom 9. 
Oct. 1775. pt. 1., 1770. Bettelord. p4t. 16. Münch 
neriihe Arme follen von der Hof = und Stadtallmofens 
Caſſa, der Beſchreibung und Repartition nach, ihr Quan⸗ 
tum monatlic) empfangen, General. vom 26. Juni an. 
1761 pct. 4., Bettelordnung de an. 1748. pt. 9. 
Eaͤhrendem Dienſt, oder bey ihrer; kuͤndigen Profeſſion 
erkrankte, verungluͤckte, zur Arbeit und- eigenen Verpfle⸗ 
gung untauglich gewordene Leute, wann ſie nicht ſchon 
das Domicilium erlangt, ſind in ihrem Geburtsort zu 
verpflegen und dahin zu verweiſen, Bertelord, von 1780 - 
pit, 10, und de an. 1770. pit. 9._ Die Commu- 
nitatis caufa bey Feuer, Waſſer und dergleichen Gefah- 
ren Verungluͤckte aber, fie mögen Ju = oder Ausländer 
feyn, haben ihre Verpflegung und Unterhalt, von der 
Stadt oder Gemeinde, wo fie im allgemeinen Nothfall 
geholfen, zu empfangen. ibi. f Ausländische Arme, wann 
fie dad Domicilium noch nicht erfeffen, follen aus dem 
Lande gefchaft werden, Sign. Int. vom 4. November 
1776. Inlaͤndiſche, wann ſie ſich mit der Handarbeit 
zu ernaͤhren im Stande ſind, muͤſſen ſich ſelbſt hierum 
bewerben, Gener. vom 26. Juni 1761. pt. 3. Die 
wegen viel obhabenden Kindern, oder wegen anderen: ihs 
ren Unterhalt nicht völlig erfchwingen koͤnnende, follen 
von der Gemeinde in Loco domieilii einen proportionir⸗ 
ten Beytrag erhalten, Vettelord. von 1789. p&. 16., 
Gener. vom 9. October 1775. $ 2 Ihre — 
— Arbeit faͤhige Kinder ſoͤllen den Aeltern abgenommen 
N 4 und 
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und zur Arbeit angehalten’ werden, General. vom 26. 
Suni 1761. $. 3 Bettelord. de anno 1748. pl. 12. 
Auch derley in Unehren erzeugte Kinder follen die Hands 
werfer allenthalben aufdingen, ibi eit. pl. 12. Die 
mit dem DBettelzeichen verfehene, und auffer ihrem Ali— 
mentationsort bettelnde Arme, find das erftemal mit 6 
bis 8, das 2temal mit 12 bis 15 leibsconſtitutions⸗ 
mäffigen Karbarfchftreichen in ihr Alimentationsort zus 
ruͤck zu weiſen, daß ztemal aber auf ein halbes Jahr 
ind Arbeitöhaus zu liefern, Bettelord. von An. 1780. 
& .Gener. vom ‚9. October 1775. $. 4. Die aber 
ohne anhabenden Zeichen auſſer dem Alimentationsort 
auf. dem Bettel betvettene, nach der Bertelord. vom 3. 
März 1780 pet. 19., find das erſtemal mit 20 leibs⸗ 
conſtitutionsmaͤſſigen Karbatſchſtreichen herzunehmen und 
ind ‚Alimentationsort zu fihaffen, das zweytemal 2 Taͤ— 
ge, über den andern Tag, ebenfalls alfo, das Ztemal 
auf ein halbes Jahr in das Arbeirshaus zu liefern, doch 
ift mit Befcheidenheit zu "verfahren, & General. vom 
9. October 1775. p&. 5. Damm die dad Gemeinde 
zeichen wohl gar verfälfchende und fonftige Betrügereyen 
damit treibende Arme, find wie vorhergehende zu bes 
ſtrafen, mit dem Unterſchied, daß, wann ſelber zu 
Kriegsdienſten faͤhig iſt, ſelber als beſtaͤndig zur naͤch— 
ſten Garniſon abzugeben iſt, ibi p&t. 6. Und da wes 
gen Theurung und Holzmangel, für die Armen in Münz 
chen An. 1784. eine ganz freywillige Benfteuerfamme 
lung im allen Kirchen und Privathäufern angeordnet, 
wurde die Anstheilung des Erfammelten durch die beeden 
Hof = und Stadtoberrichter, mit Beyziehung zweyer Coms 
miſſarien uud Cooperatoren der zwey Stabtpfarreyen bes 
ſorgt, 
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ſorgt, Reſol. vom 31. Jenner 1784. An die Stadt⸗ 
pfarren iſt fernerd eine eigene Deputation zu Unter: 
fuchung aller Armen s Regifter bey fammtlichen Allmo⸗ 
fenvifitationen in München An. 1781., dann wegen eis 
ner gleichheitlichen Nepartition des Allmofend angeord⸗ 
net, vi Reler. Ser@oom 26. Senner dicti anni pi. r. 
2. 3., nebft diefen wurde im Jahr 1785. gedachte Des 
putation mit mehreren Raͤthen nicht nur verftärkt, fonz 
dern auch die Vereinigung der zum Unterhalt der Armen 
gewidmeten fämmtlicyen Fundorum verordnet, zufolge 
Refer. Ser. vom 2. December 1785. pt. 1. 2. 3., 
: und? eb eben fo find, vi Decr. von 10. Juni 1782., 
die in. München befindliche approbirte Aerzte, Wundärze 
te und Barbierer in die 4 Viertel der Stadt zu dem 
Ende eingerheilt, damit fie den wahrhaft Armen in je 
dem Viertel der Stadt in ihren Krankheiten ohnentgeld- 
lich benfpringen follen, Refol.Ser, vom 17. $uni 1782, 
und die nämlicheAnftalr ift auch mit den Hebammen ges 
troffen, damit die wahren Armen in Geburtsnöthen fich 
den Pfufcherinnen nicht anvertrauen dürfen, vi Refol, 
vom 20. Heumonatö 1782.? Oben ermeldte Deputas 
tion hat überdieß die Allmofencaffen mit dergleichen Leus 
sen, welche nichts verdienen oder bedürfen, oder an andere 
Orte gehörig find, nicht befchiveren zu laffen, Decr. Ser. 
vom 26. en. 1781, plt.4., und fi) monatlich wenigft 
einmal, oder nach Erforderniß zu verſammeln, und mit 
der Entfchlieffung ſowohl, als der Erecution in dem ihr 
cum derogatione omnium Inftantiarum übertragenen 
Geſchaͤft ohne perſonlicher Rücficht” zu Werte zu gehen, 
vi Decreti vom 2. December 1785. Siehe auch Als 
mofen, Bettler. | 
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„Armen-Beytraͤge, die bisherigen in Muͤnchen wer⸗ 
den der hoͤchſten Zuſicherung gemäß, nie in eine noth⸗ 

wendige Abgabe umgewandelt, fondern bleiben auf ewi⸗ 
ge Zeiten der freyen Willführ und Abanderung eines jes 
den überlaffen, vi DBerord, vom 6. April 1790. Das 
mit auch ein jeder yon richtiger WBerwendung derſelben 
überzeugt ſeye, werden die Rechnungen hieruͤber nach 
genaueſter Unterſuchung dem Publikum jederzeit umſtaͤn⸗ 
dig mitgetheilt, vi Verord. vom 22, November 1791. 
Und im Fall wirklich einiger Unterfchleif geſchehen follte, 
ift der Erſatz derfelben jedesmal, ſelbſt von feiner chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl., der Armenkaſſa zugefichert ibi. 

Armen: Depuration, fiehe Arme, Almofen = Des 
putation. 

Armen⸗Deputation ſtehet unterm Plenum; Policie, 
vi Sign. Int. vom 4. December 1776. pet. 21., hat 
die Stimmen ber Einnahme und Ausgaben in dem Wo: 
chenblatt jederzeit befannt zu machen, cit. p&. 2. Die 
Umpftände ded Armen > Perfonald zu unterfuchen, ibi 
pt. 21., und die Umftände ad Plenum Policiz zu 

bringen, oder in mächtigen Fällen Bericht ad Infimum 
zu erftatten, ibi; wurde im Jahr 1748 errichtet, und 
im Sahr 1756. wieder veftaurivt, vi Refol. Int. von 

“dato ız ‚März, & public, 3, April 1756. pct. 9, 
Bettelord. de an. 1748. pl. 9. 

Armen = Fundus zu Burghaufen, find die Succums 
benz = und Strafgelder überlaffen, vi Refol, Ser, vom 
24 May 1791. 

Yrmeninftitut zu Münden, wurde mit dem Mili- 
tärarbeitshaus verbunden und zu Ausführung diejes Pla⸗ 
nes eine beſonders bevollmaͤchtigte Armeninſtituts⸗ De⸗ 
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putation angeordnet, -viDecr. vom 1. December 1789. 
Darauf wurde ed, wegen einer gefchehen feyn follenden 
Unrichtigfeit in der Allmofen = Vertheilung, durch eine 
eigents angeordnete Commiſſion unterſucht, vi Deer. 
vom 22. November 1791. Sie iſt befugt, zu jeder 
Inventur oder Befchreibung einer Verlaffenfchaft eines 
in dem Allmofengenuß verftorbenen Armen, jemand abs 
zuordnen, gemäß Deer. vom 27. Hornung 1793. Das 
gegen nimmts auch Feinen Arreft auf das Allmofen eis 
nes Armen an, vi Deer. vom 11. Juni 1790. Und 
foll durch frenwillige Beyträge von jedem Einwohner auf 
- das fräftigfte unterftüger werden, zufolge Decr. vom 
22. November 7791. Der dabey angeftellte Beyboth 
hat zugleich die Obligation auf die fich einfchleichende 
Bettler, Tiederlichen Haufer und Weibsperfonen, dann 
die Polizeydiener felbft Cbficht zu tragen, und die Ans 
zeige beym Armeninjtitut zu machen, vi Decr. vom 
21. December 1791. Dafür genießt er einen monatli 
chen Gehalt von 12 fl., ibi. Jenen, welche die für 
dieſes Inſtitut fich beſonders verwendende Abtheilungds 
Commiſſaͤrs in ihren Werrichtungen hindern, find Sr- 
churfuͤrſtl. Durchl. der Beſtrafungswillen felbft anzuzei⸗ 
gen, vi Decr. vom 13. September 1793. Dieſes 
Armeninſtitut wurde auch, gemaͤß Reſer. Ser. de dato 
30. April 1798, dem Titl. Herrn Grafen von Rum⸗ 
fort übertragen, daß er Rechnungsauszuͤge über die erfte 
Errichtung der muͤnchner Armenanftalt that, und der 
Bürgerfhaft felbe mittheilte, zu ———— 

dieſer heilſamen Anſtalt. 


| — — —— ⸗Anſtalten, um die in Mins 
chen getroffene auck im ganzen Lande zu verbreiten, ift 
das 
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dad Militärarbeirshaus das ihrige beyzutragen angewie⸗ 
fen worden, ‚vi Deer. vom .25. May 1790. Die 
Pfarrer und Seelſorger foien daher . dergleichen Anftals - 
ten auf das nachdruͤcklichſte anempfehlen und unterſtuͤ⸗ 
tzen, ibi. 

Armen quartæ Abzug, was Armen per äifpofitio- 
nem zugedacht iſt, leider Feinen Abzug, und wird in- 

. die quartam allezeit eingerechnet, vi Anm. ad Cod, 
‚Max. P: 3. c. 4.9, 5. n. 9; litt. b. p. 3 ) | 

Armeninſtitut gemeinfamen, zu Neuburg an der Dos 
nau, find alle-Siadtalmofenzufläffe ohne Ausnahme, fo 

weit fie nicht ſchon zu andern guten Behufe gewidmet 
worden, verabfolgen zu laſſen, vi Berord. vom 3. Sep⸗ 
tember 1786. Auch die bey der. Superrevifton der 
dortigen Stadtarmencaffa =» Rechnungen für nothig bes 
fundene Anfehrungen follen zum Beſten des Armeninftis 
tuts durch Die einfchlägige Stellen veranlaffer werden, ibi. 

Armenlotterie, wurde im Jahr 1748. zum Beften der 
Armen im München errichtet) mit dem Beyſatz, daß 
von jedem Kloſter, Stadt, Markt ſechs, einer Hof⸗ 
marksherrſchaft, Pfarrer oder Gemeinde wenigſt ein 
Loos nah x fl. 15 kr., davon genommen werden fols 
len, vi Bettelord.. & Refol, vom 17. Febr. 1748. 

Armifitium-Redt, ſolches einzugehen, gefchiehet, 
wann beede Theile, fo in Krieg begriffen find, von 
Seindfeligfeiten abftehen, allgem. Staatsr. P. 1. $.25. 
Giehe auch Friede, 

Armuth ift bey dem Pundto furti Fein mildernder Ums 
ftand in judicando, Hingegen wohl in via Gratiz, 
Cod. Crim. P. 1. ec. 1. &. 34. 

Armuthsabgänge find jeden Orts in eine Specifica⸗ 
tion zu bringen, mit einander mittels Vorſchreibung al⸗ 
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ler ſich erfindenden Umſtaͤnde in einen Bericht ad Ca- 
meram pro ‚Ratificatione einzufenven, und alsdann 
5 erft mit der Refolution belegt, in dem Nachlaßlibell 
ein- und vorzutragen, Refol. vom 3. December 1776.5 
wie dann auch felbe nach dem neuen Rechnungsunters | 
- richt von ‘Seite der Neuburg » und Sulzbachiſchen Aem⸗ 
“ter, im Faftenamtlichen Nachlaßlibell vorſchriftmaͤſſig 
vorzutragen kommen, wegen den Freyjahren, General. 
de dato 26. October 1786. Die Armuthsabgaͤnge 
ſind bey Unterthanen der, im Hoffuß höher ſtehenden Guͤ— 
ter im Betreff der Steuer ganz abgefchaft, Ertract aus 
ben Steuermand. de 27. März 1784. pct. 14. Bey 
bettelarmen Häuslern aber nur mit- Moderation, und 
fo weit erlaubt, daß die mit Anzeige des Hofs umd 
Steuerfüffes hierüber verfaßte Specificationen nicht erſt 
mit der Finalabrechnung, ſondern gleich mit den Steuer⸗ 
nachlaß -⸗Beſchreibungen eingeſendet werden, ibi. 


Armuthsabgaͤnge werden bey Steueraͤmtern nicht mehr 
paſſirt, auſſer bey bettelarmen Haͤuslern, welche keiner Ar⸗ 
beit mehr vorſtehen Tonnen, vi Steuerm. vom 29. April 
1794. P. 14. Es muͤſſen aber aud) bey diefen die mit Anz 
zeige des Hof = und. Steuerfußes hieruͤber verfaßte Spe- 

' eifieationes, gleich mit dem Gerichtö = und Hofmärfifchen 
Schadens⸗ refpective Steuernachlaß = Befchreibungen, 

laͤngſtens bis Michaeli eingefendet werben, ibi. 


Arreft nimmt Pag gegen Ausländer und unamgefeffene 
Inlaͤnder, gentäß Cod. Jud. c. 8. $. 6. n. ı. Ge 
gen Inlaͤnder aber, wenn fie fehlechten Leumuths, unan⸗ 

geſeſſen ſind, und Periculum fuge obwaltet, ibi cit. 
n. 2. Der, fo um ben Arreſt bittet, muß feine For⸗ 

de⸗ 
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derung: beſcheinigen, und in Zeit 3 Taͤgen dieſe erpto⸗ 
ben, ibi n. 3. - Der Arreſt wird hingegen nur aufge⸗ 
hoben, wenn der Impetrant einigen Aufſchub verſpuͤh⸗ 
ren läßt, ibi n. 4. Aber eine Appellation iſt nicht 
leichtlich hierinwegs zu geſtatten, ibi n. 5. Die aufs 
laͤndiſchen Arreſtanten gaudiren nur das Gaſtrecht, Cod. 
Jod. Anm. c. 8. $ 6. litt. e. Was wegen Arreſten 
in Reichsſatzungen verordnet, muß in allegirten Anmer⸗ 
kungen litt. a. nachgeleſen werden; belangend die, kleine⸗ 
ser Unordnungen wegen von dem Militär arretirten, 
buͤrgerlichen Perſonen und Handwerker, ſollen mit An: 
bruch des Tages gegen Erlag 30 fr. wieder entlaſſen 
werden, Militärdienftregl. = Inftructionsertract vom 4. 
Juni 1774, zwolfte Verhaltung der Stadthalter und 
Commandanten F. 3. zu Erhaltung der Ruhe und Si⸗ 
herheit ꝛc. Churfürftl.. Räthe und. andere charakterifirs 
te Perfonen find von dem Militär, extra cafum peri- 
culi, vel auffugii, niemal zu arretiren, Sign. Conf. 
“ aul. Bell. vom 14. Auguft 1776. Auch Geiftliche koͤn⸗ 
nen von der weltlichen "Obrigkeit arretirt werden, vi 
geiftlicher Rathsord. de an. 1779. Fünfzehents. Wann 
der. Arreſt gegen hurfürftliche Jagd = und Forftbediente 
ndthig iſt, iſt allzeit gleich dem Obriftjägermeifteramt 
hiervon: Nachricht zu ertheilen, vigore Refol, vom 24. 
- May 1752. Hausfäffige, oder was Caution zu prä- 
ſtiren im Stande ift, foll man in delittis levioribus 
niemal mit_perfönlichen Arreft belegen, ‚laut General, 
im Bettelwefen vom 23. Januar 1751. pl.3. Was 
für den Arreft zu fehlagen, oder aufzuheben, in Real⸗ 
Civilfahen zum Tax zu bezahlen, fiehe die 1735. Tar- 
ord,. litt. a., bey Abfchiedgeldern und Ganten unter 
° Hre 
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Arreft, gemäß derfelben dem Dberbeamten 17 kr., dem 
Gerichtfehreiber 24 Fr. und dem Amtmann 8 # fr., da 
hingegen: in. der oberpfälzifchen Taxord. de an. 1750: 
unter eben; der Rubrik dem Oberbeamien ı2 fr., dem 
Gerichtfchreiber 18 Fr. und dem Amtmann 6 fr. ge 
buͤhren. 
Arreſtſoll ohne — erheblicher Urſache nicht durch 
— * zu verhindern geſucht werden: und man ſoll 
aber den Arreſt fremder Unterthanen mit Vorſichtigkeit 
decretiven, vi Anm. ad God, Jud. c. 8. $. 6: litt. c. 
Arreft wo ber gefchlagen worden ift, da muß im naͤm⸗ 
lichen. Foro. Rede und Antwort gegeben, und das Ju- 
dieatum erfülfet werden, ibi cit. e. 1. $. 8. litt. c., 
und das verftehet ſich von Judicial-Arreſten, nicht 
aber von jenen, die propria authoritate vorgenommen 
worden find, ibi. Siehe auch Captura, Inhaftirung. 


Arreft hat aber auf die Hofallmofenamts = Gnadengelder 
nicht ftatt, Refol. Seren. vom 2. Chriſtmonats 1784 
ad Cameram. Und auf die churfürftl. VPenfionen und 
Beſoldungen auch in Wechfelfachen nicht weiter ald auf 
ein Drittel, Wechfelg. Ordn. von 1783 6. 10. $, 4 
n. 2. 3. In jenen Mobilien aber, vie der Schuld: 
ner zum taͤglich nöthigen Gebrauch, oder zur Forttrei⸗ 
bung feines Amts, Handwerks, oder feiner Kunft nd- 
thig bat, gar nicht, ibi n. 1. Sonſt hingegen wo Ge: 
fahr an der Zeit, oder an der Sache ſelbſt, oder wohl 
gar des Schuldners Flucht zu beforgen ift, und dieſes 
von dem Kläger glaubwärdig dargethan wird, hat der 
Wechſel- und Mercantilrichter die Gerichtsbeyſitzer zu 
allen Zeiten unverweilt zufammen zu rufen, nach Er⸗ 
heiſchung der ENT dad Behörige Horzufehren und 


allen⸗ 
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allenfalls auf Gefahr des Klägers die Aeretirung ber 
Habfeligfeiten des Schuldners, oder ſeiner Perſon ſelbſt 
zu verhaͤngen, cit. ibi c. 1. F. 7. Es greift jedoch 
der Perfonalarreft erft alsdann Pak, wann. fich bey 
dem Schuldner gar Feine Zahlungsmittel vorfinden, wel 
es der Kanzellift jedesmal in dem Protocol vorzu⸗ 
merken bat, auch der Schuldner entweder 8% nicht „. 
„oder nicht ganz, oder nicht im rechter Zeit zahlt, oder 
cavirt, cit. c. 10. F. 9., und Fann ſolchen Falls der 
Kläger ben naͤchſter Seffion, ‘oder da Gefahr an der 
Zeit, in inftanti darum einfangen, wann auch gleich 
der Schuldner ſchon bereit der Gant unterworfen. ift, 
ibi n. 1. Nach Beichaffenheit der Sache und genugs 
ſam erwogenen Umftänden, wird fodann dieſer Arreft 
auf Koften des Klägers ſimpliciter bewilliget, und der 
Schuldner ohne Unterſchied, unter welches Forum er 
fonft gehörig ift, damit angegriffen, ibin, 2. Wird 
aber der Arveft gegen churfürftl. wirklich frequentirende 
Käthe und Beamte, wie auch in andern anfehnlichen 
Hofchargen ftehende Perfonen gefucht, verfährt man ges 
gen felbe anfänglich mit Stadt = oder Hausarreft auf 
8 oder 14 Tage, nach, deren fruchtlofem Verlauf. bins 
gegen mit engen Arreſt; auſſer es waͤre augenſcheinli⸗ 
che Gefahr der Entweichung vorhanden, wo gleich der 
enge Arreſt ſtatt hat, ibi n. 3. Wenn nun der Arreſt 
verhaͤngt iſt, wird dem Arreſtanten das erſte halbe 
Jahr die Taxordnungsmaͤßige beſſere Koſt mit taͤglichen 
8 Kr., die übrige Zeit aber die geringere Koſt mit taͤg⸗ 
lichen 4 fr. verreichet, ohne daß dem. Arreftanten etwas 
anders, ohne befondere Erlaubniß des Wechſel⸗ und 


Mercantilgerichts erſter Inſtanz, zugelaſſen werden darf, 
ibi 
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ibi $. 9. pct. 4. Von dem Realarreſt, ſiehe Exe⸗ 
cutionsſperre. 

Arreſtir— und Lieferungskoſten der Rekrouten, 
werden in jeder Pflegamtsrechnung unter der Rubrike 
an gewoͤhnlichen Arreſtskoſten verrechnet, vi Decer. vom 

18. März 1793 pct. 7. Dagegen ift auch die Ablie- 
ferung zu Fuß und all unndthiger Aufwand zu vermei- 
den, ibi._ Die Arreftirungs = und  Lieferungsfoften der 
auf dem Bettel Betrettenden, beftreiter gleichfals jede 
Civilobrigkeit von Station zu un vi Decr. vom 
18. Febr. 1790. 

Arrefti forum, vide forum — Arreſt. 

Arrha in Contralibus, wad nur zum Zeichen und 
Beweis der Eontrahenten ihrer vollfommenen Einverftänd: 
niß und mehrerer Bekräftigung des Contractd, an Geld: 
oder Geldwerths daran gegeben oder bedungen worden, 
dad heißt Arrha, eine Darangabe, Handding = oder 
Haftgeld, Leihkauf und ift pars obligationis, vi Aum. 
ad Cod. Max. P. 4. c. 1. §. 11. litt. a. & ſeq. 
Siehe auch Mahlſchatz Poͤherfall. 

Arrogatio heißt, wann man rechtlich jemand an Kiu⸗ 
deöftatt annimmt, Cod. Max. P. r. c. 5. $. 10. 
n. 2. Die Requiftta hierzu werden von Seite des 
Arroganten nothmendig erfordert, daß er zum Heuras 
rathen zwar nicht untüchtig, doch ohne Kinder und 
männlichen Gefchlehts, bereits. 60 Jahr alt, oder mit 
obrigkeitlichet Difpofition wenigft 18 Jahr und allzeit 

älter 2 das Wahlfmd, oder Arrogarus ſey, Cod. 
Ma. P. 1. 0.5. $. 10. n. 2. Des Wahlfindes 
ausdruͤckliche Einwilligung, und der einen oder anderen 
Obrigkent Conſens iſt vonndthen, ibin.-3. Auch ei⸗ 
I. Theil. O nes 


— 
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ned minderjährigen Arrogati Confens des Curatoris, 
ibi, item eine -obrigfeitliche Unterfuchung, ob die Hands 
lung nußbar fey, ibi n. 4. Uneheliche Kinder Tonnen 
. son ihren leiblichen Vätern nicht arrogirt werden, ſo 
lange die väterliche Gewalt auf andere Art erlangt wer: 
den Tann, ibi n. 5. Ein Vormund Tann vor abgeleg- 
ten Rechnungen fein Pflegkind nicht arrogiren, ibi \). 10. 
n. 6. Es hat auch hierin eine Emancipation Pla, 
aber der Wahlvater muß alles reftituiren, und ihm, 
wann Arrogatus unfchuldig befunden wird, quarta 
von feinem Vermögen geben, ibi n. ro.! Arrogatio- 
nes vorzunehmen find hier zu. Sand denen Comitibus 


palatinis ausbräctich abgef haft, General, vom 5.Tur 


ni 1677. $. 3. | 

Arſenik zu führen, wird wegen deffen unvorfi chtigen 
Kauf und Verkauf, allen der Arſenikſtuͤcken unbefugten 
. Stadt » und Landfräniern, dann Hebammen bey Gonfife 
cation, und nad) Umftanden malefizifcher Strafe, ver: 
bothen, vigore Decr. vom 8. Auguſt 1794. $. ı. 

Articuli finden in Gantfachen beym erſten Edictötag 
ftatt, Cod. Jud. c. 19. $. 10. n. 3. Aber nicht 
‘mehr im aten und Zten Edictstag. Vide auch Proba⸗ 
torial = Artikel. Run 

Articuli Inquifitoriales, vide Fragſtuͤcke. 


Artillerie: Stüde, werden nach der Verjüngung zu 
120 Pfund, auf jedes Pf. Eifen der Kugelſchwere, für 
‚ die Feldartillerie, und zu 150 Pfund für die Feftungs: 
_ stilferie iimgegoffen, vi Decr. vom 23. Febr. 1794 
p- I» litt. b. 


‚Aerzte, fiehe Medici. 


Arz⸗ 


Arneymittel⸗Verk. Aeſch⸗ Ferhenzc, aı n 


Arzneymittel - Verkauf, iſt den Landärzten, Wald: 
‚ männern und andern unerfahrnen Reuten, weder heim: 
lic) noch Öffentlich erlaubt, -vi Mandate in Betreff der 

Handlungspatente vom 16. Weinmonats 1788 p- 12.5 
-. und eben fo wenig den Stadt = und Landkraͤmern, — 
— Hebammen, vi Verord. vom g. Auguſt 1794. p- I. 
& 8. Zuly 1793. Confifcation der Arzneyen, Einzie⸗ 
hung der Real⸗ und Perſonalgerechtigkeiten, auch ande⸗ 
se. exemplariſche Leibs = und geſtalten Dingen nach ma⸗ 
lefizifche Strafe, erwartet die Uebertretter ibi. Selbſt 
Wundaͤrzten und Badern iſt andere, als die Giftarten 

und draſtiſche Arzneymittel zweyter Klaſſe in aͤuſſerlichen 

Zufaͤllen zu gebrauchen, bey Verlurſt ihrer Gerechtigkeit 

und ſonſtiger exemplariſcher Strafe verbothen, vi Ber: 
‚ordnung vom 8. Auguft 1798. p- 3. Siehe Land» 

3 ärzte. 

Aerzten, ausländifchen , ift bey Sahe = und anderen 
Märkten einige Arzney feilzuhalten nimmermehr zu ges 
ftatten, Mand. Gen. vom 5. Jenner 1756. P. I. 
Auch inlaͤndiſchen iſt alle mediziniſche Praxis verbothen, 
Mand, vom 14. October 1783. Auf dem Vieharzney: 
handel ſelbſt follen Feine Patente mehr ertheilt, fondern 
fie. zur Handarbeit, und andern ehrlichen Profeffionen 

« angewiefen werden, ibi. Die.auf erlaubte Art fich nicht 
zu nähren wiffende, find generalmandatmäffig. zu ver 
pflegen, und ſaͤmmtliche Landärzte zu befchreiben, ibi. 

Arztenfpiele mit Marioneten und Perfonen find feit dem 
Jahre 1772 abgeſchafff, Reſol. vom 28. July 1772. 
eſch-Ferchen und-Bruͤtelmaaß, das fiſchordnungs⸗ 

Vai mäffige bat nur auf fchiffreichen und großen flieffenden 


— ſtatt, gemäß Fiſchord. de an. 1381. p. 18. 
O 2 Die 
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‚Die Polizeyordnung ertendirt es aber. auf alle Bann: Ver 
‚Rand = und gemeine Waͤſſer, und vorzüglich auf jene, 
die in, und anf der Donau ihren zug haben, Fiſchord. 
von An. 1616. Art. 3. 
ud, wegen dem Gut, fo dem Frauenftift zu St. Ja⸗ 
koh in Augsburg gehoͤrt, iſt mit der ſchwaͤbiſchen Reichs— 
ritterſchaft noch ein Streit, weil. die Landeshoheit das 
Stift durchaus nicht geſtaͤndig, ſondern davon exempt 
und ein Mitglied der, unmittelbaren freyen Reichsrit— 
terſchaft ſeyn will, da doch der Blutbann dem Pflegs . 
gericht Schongau nicht widerfprochen wird, bayerifches 
Staatsrecht P. 3. $. 163. litt. b. 


Pa en iſt nicht glühend aus dem Dfen zu thun, noch 
in hoͤlzernen, ſondern in irdenen Geſchirren, auf ſtei— 
nernenBoͤden in Kellern oder Gewoͤlbern zu verwahren, 
Provifional = Feuerordnung von der Stadt Muͤnchen de 
an. 1751. $. 12. & allgem. Feuerord. vom 30. März 
1791 9 37): Die Saliterfieder follen: ihn bey dem 
Unterthanen im Zeit von 6 Wochen der Beftimmung 
abholen, und da dieß nicht gefchieht, mag der Unters 
than biemit willfirkich handeln, vi Decr, vom 22. 
July 1796. Auf den Ajchen haben. die Feuerbefchauer 
genau obacht zu geben, und die Anzeige zu thun, bey 
veffen Worfindung auf hölzernen Boden, allgem. Feuers 
ordnung eit. 8.23. Jeder Hausvater foll. feinen Miethe 
leuten und Dienftbothen,, befonderd Minterözeit und bey 
ſtuͤrmiſchem Wetter, nachdrüclich einbinden, daß fie 
Aſchen und Kohlen. auf-dem Heerd und in allen. Feuers 
ftädten fauber zufammenfehren,, ibi $. 29. Iſt diefe 
Vorſicht den Hofheigern bey Ausnahme - und Verwah⸗ 
sung des Aſchens, fo wie dem Refidenz s Burgpfleger 
die 


— 
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die dftere Nachſicht hieruͤber, genau — — ge⸗ 
maͤß der 1794. Hoffeuerord. $- 3. wi 

at denauffauf der Defen : und Heerdaſche ie den Bot? 
afchenfiedern nur ſo weit ‚geftattet,, „als fie den Süfenſi e⸗ 
dern in Städt = und Märkten, dann den berechtigten 
a Salpeterfic edern nicht zu nahe ‚gekommen , und diefen an 
2 dem Betrieb ihres Gewerbs keine Hinderung — 
wird, ‘vi Generäl. vom 29. denner 1785. pi a — 
— Hofmarfifcen Botaſchenſi edern ift der ‚Auffatf des 
Aſchens auſſer der Hofmark bey den laudgerichtiſchn Un⸗ 
g terthanen nicht‘ erlaubt, foferne fi fie e ‚eine Conceſſio on hier⸗ 
zu bey der churfuͤrſtl. Hoffammer nicht erholet haben, 
bi dit. pä. 8. "Gegen die Kauderer, welche den #*”“ 
Aſchen hin = und wieder auffaufen, überzaßfen , und 
auſſer Landes verführen, iſt nicht nur die Conſiſcation 
zu behanpten,ſondern auch Roß und Wagen wegzu⸗ 
nehmen, Reſolut. vom — April 1715., Gener. vom 
241 May 1723. 6.777 Das Verboth der Ausfuhr 
des Aſchens erſtreckt fich 7 auf 'den: gemeinen Haus⸗ 
aſchen und" Afchenfory, Supplement der bayeriſchen 
Mauth-⸗ und Nlecis + Tarif de an. 1765, fo, ausgefer⸗ 
tigt an, 1769. zum Beſchluß 'pä. 2. Im Einkauf 
derſelben ·gebuͤhrt, vi Decr. vom 30. Nov. 1703, den Enz, 
literern der Vorzug vor ander‘; fo des Aſchens ebenfalls 
beduͤrftig find;; und fol ihnen mit dem guten = und da 
es ſeyn kaun, Buchenaſchen um. billigen Preiß an Hand 
gegangen — ibi eit. — J & Gener. vom 3. 
Jenner 1699. | | 


S 


e) henbrennen im den | Waldungen von — gu⸗ 
ten = und zu anderem Gebrauch dienlichen Holy, iſt gar 
niemalen erlaubt, Reſol. vom 29. Jenner 1785. pät. 4. 
| O3 und 


7 
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und in Mbficht auf. das Potafchenfieden nur an jenen 
Orten, wo Windwuͤrfe oder anderes liegendes Holz in 
folcher Menge fich vorfindet, daß ed auf andere Art 
weder zum Brennholz für die Unterthanen, noch zu 
Stod = oder Reiferfohlen für die umliegenden Eiſenhaͤm⸗ 
mer, ober fonft nutzbar verwendet. werden Tann, Refol. 
von dato cit. Pd. 3. Es haben auch in diefem Fall 


die Forſtbediente wohl aufzuſehen, daß kein ſtehendes 


oder ſonſt nutzbar zu verwerthendes Holz angegriffen, 
und der den Potaſchenſiedern hierzu ausgezeigte Bezirk 
nicht uͤberſchritten werde, ibi eit. pct. 7. Dahero 
muß ſich jeder bey ſchwerer Strafe der forſtmaͤſſigen 


Holzauszeige unterwerfen ‚ vi Deer. vom 6. October 


1792. 


Aſchenſ ammlung, dieſe ſtehet wieder aller Orten jedem 


Patentler frey, vi Verord. vom 29. July 1788. P. I« 
Die Patentlerzahl wird nicht mehr vermehrt, !bi p. 4. 
6. Dem GSeifenfieder ift die Afche, zu liefern, welcher 
für den. Sammler cavirt hat, ibi, im nicht richtigen 

Abnehm = und Bezahl = oder Abdrücdungsfall, mag. der 
Sammler fi mit einem andern Seifenfieder einlaffen, 


ibi p. 3., glei) auch jeder Geifenfieder befugt: ifk, ſtatt 


ſeines ausgemufterten Patentlers mit feiner eigenen Mens 
nat und Knecht die Afche zu ſammlen, ibi p. 1.) Aber 
den Saliterer muß jeder Hausinnhaber feines: Bezirke 
einen Metzen Afche jährlich gegen Bezahlung überlaffen, 
vi Verord. vom 22. July 1796. P. I., und ein jeder 
Beſitzer eines bürgerlihen und ftändifchen: Bräuhanfes 
6 Metzen, ibi p. 3.; im nicht Bedarf. fo. vielen Afchens, 
find die gröfferen Gutsbeſitzer ohne AUnterfchied der ges 
freyt = und ungefregten Haͤuſer, zur beftimmten Abgabe 
gebuns 
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gebunden, ibi p. 2.; den flrittigen Preis beſtimmt die . 
Obrigkeit, ibi p. 4., fiehe audy Afchen. Alles diefes 
verfteht fi) von Städt = und Märkten im Lande, auffer 

». Haupt sund ‚Regierungsftädten, ibi p. 6. Sn diefen 

-." Streitigkeiten des Afchenverfaufes ift das Obriftland- 

zeugamt die erfte, und der Hoffriegsrath die zweyte 
Inſtanz, vi Decr. vom 9. September 1789. p. 5. 6. 
Das Vorkaufsrecht ift dermalen aufgehoben, und kann 
jeder Unterthan,: fo bald er eine jährliche Quantität 
dem Salpeterfieder- überlaffen hat, die übrige Afche nach 
Willkuͤhr verkaufen, oder ald Dungmittel gebrauchen, 
vi Verord. vom. 22. July’ 1796. Pe 7. 

Affafinum, fiehe Todſchlag. 

Affecurationd = Contract, vermög diefem nimmt 
man allen Schaden, weldyer dem Schiff oder der La= 
dung auf der Reife begegnet, gegen Bezahlung einer 
gewiffen Summe vom Hundert über fih: und diefer 
Eontract ift nur an der See und großen Handlungspläs 
gen, nicht aber Hierorten, wo der Handel bey weiten 
nicht fo beträchlich ift, uͤblich, vi Anm. ad Cod. Max. 
P. 4. c. 12. \. 8. litt. a. 

Aſſentirungs-Eyd, wenn folder von benen ee Mili- 

tiam Abgegebenen verweigert wird, beftraft man fie bey 
begehenden Verbrechen, und im Defertionsfalle gleich- 
wohl fo, ald wenn fie felben wirklich abgefchworen haͤt⸗ 
ten‘, vi Decr. vom ı5. Febr. 1793. 

Aſſeſſores, fiehe Benfiger. | 

Alfignation oder Anweifung iR ein Altus, 
Debitor Creditori bey einem Dritten die nn an⸗ 

weiſet, und iſt keine Species ſolutionis, und hebt die 
Verbindlichkeit wie Delegatio nicht auf, vi Anm. Cod- 

D 4 ‚Max. 


1 
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Max. P. 4. c. 15. G. 7. n. 1. Wer zahlen kann, 
kann auch affighiren, ibi n: 2. litt. a. Affignatorio 
ftehet frey auch einem andern zu affigniren, ibi litt. b. 
Durch die Affignation wird der Affignant fo lange der Bezah⸗ 
‚lung nicht entdunden, als lange der Aflıgnatarius nicht bes 
zahlt ift worden, ibi‘n.3. lit. & n.4.5. Die Aſ⸗ 
figuation Ddifferirt von Delegation in dem, daß die, Al 
fignation die Obligation nicht -aufhebt, fondern noch offen 
bleibt; daher der Gläubiger bey der Anweifung weit ſiche⸗ 
rer, als bey der Ueberweiſung ift, ibi, cit. n. 6. 


Affignatio ift, wann ber Schuldner feinen Gläubiger 
an einen Dritten amweifet, Cod. Max. P. 4. c. 15. 
F. 7. Muͤſſen hierzu 3 Perſonen concurriven, wie bey 
der Delegation, ıbi n. 2. Die Einwilligung des De- 
bitoris aſſignati iſt hierzu uicht erforderlich, ibi eit. 
n. 6. Wenn der affignirte Schuldner das debitum 

zu bezahlen fich weigert, kann Aſſi ignatarius fih ſo⸗ 
dann an den Aſſignanten halten, ibi cit. n. ı1.  Eind 
mehrere Aflignatorii auf dad nimliche Debitum ange: 
gewiefen, fo muß der, fo fih am erften meldet, bes 
zahlt werden, ibi n. 19.. Der Unterfehied der Delega⸗ 
tion und Ceſſion iſt, daß Delegatus gegen Delegantem 
gar keinen Regreß mehr hat, Ceflionarius oder info- 
lutum accipiens aber gegen cedentem, vel in folu- 
tum dantem nur auf den Fall, wann Fein debitum 
verum cedirt and überlaffen worden, wohingegen Aſſig⸗ 
nans nicht nur verum, fondern auch bonum Nomen, 
das ift, eine wahre und flüffige Schuldforderung präs 
ftiren muß, ibi n. 22. Im Zweifel, ob die Sache 

eine Delegation oder Ceffion und dergleichen fey, wird 
ſelbe mehr vor eine bloffe Anweiſung gehalten, ibi'n.23- 
Aflıs, 
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Affis, vide. Uncia. | 2 


Aſſociationscontract, beſtehet in einer geſellſchaftli⸗ 
chen Abtheilung, wo zwey oder mehrere mit ihrem Hab 
(vel Re opera) zu gleichem Gewinn, oder Verlurft 
durch gemeinfchaftlichen Zuſammentritt, Antheit nehmen, 
welcher Contract ſich aber in univerfalem, particula- 
rem, & omnium bonorum vertheilet , Cod. Max. 
F. 268. 85 Und wird folcher Contract durch 

Einwilligung der Affoeirten gefchloffen, ibi $. 2. Die 

Wirkung diefes Contracts ift die Collation, Participas | 

tion und Xetion, ibi $. 3.,.und ein Socius in focie- _ 

tate univerfali zu getreulicher Conferirung, gegenwärtiger 
und künftiger Vermdgenheit verbunden, ibi F. 4. Die | 

Socik Particulares muͤſſen dasjenige conferiren, worüber 

fie ſich accompagnirt haben, ibi n. 3. Unter der So— 

eietätöauöggbe wird dad verftanden, was im Namen 
der ganzen Compagnie ausgelegt worden ift, Cod. 

Max. civil. P.4.c.8.$.5.n.5. In der Partis 

eipation wird conferirt in fimpliei bonorum ind par- 

ticulari nur a proportion, der wirklichen Conferirung 
in Societate omnium bonorum aber allezeit zu gleis 
hen Theilen wenn gleich die Collation ungleich gewes 
fen, Cod. cit $. 6. n. 1 & 2. Societas feonina 
ift das Being; den Nutzen oder Schaden allein zu häs 
ben, ibi n. 6: Wann jemand nur operam conferirt, 
der participirt nur ‘von dem daran abgefallenen Nutzen, 
ibi n. 7. Unter dem Namen Gewinn oder Verlurft 
wird verftanden, was nach Abzug des einer oder des 
andern uͤbrig bleibt, ıbi n.:9. Aus dem’ Soeietätse 

Eontract aber entfpringt die. Actio pro Socio, ibi |, 

“ 7 Sofern ein’ Dritter mit einer ganzen Societaͤt han⸗ 

=. D5 delt, 
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delt, fo haftet jeder Socius pro Rato, Cod. Max. 
P. 4. c. 8. $. 8. In Societate bindet der mehrere 
Theil den mindern nicht, ibi n. 4. Wenn nur einer 
von der ‚ganzen Compagnie handelt, fo haftet diefer 
nur allein, ibi $. 9. Handelt einer aber im Namen 
der ganzen Compagnie, fo muß unterfchieden werden, 
ober als Factor beftellt gewefen ift, oder nicht, ibi . 
6. 10. Im Falle aber mehrere Factoren find, und 
einer ohne dem andern von der ganzen Compagnie we⸗ 
gen handelt, fo Fann er gegen den Dritten, womit er 
gehandelt, nur allein, gegen die übrigen aber anderet 
Geftalt nicht, als in ſubſidium agiren, ibi |. 11. n. 
7. Die Societät höret durch den Tod des Contrahens 
ten auf, ibi $. 12., fonft aber endet ſich die Societaͤt 
durch Zeitverfluß, Endigung des Geſchaͤfts, Untergang 
der Sache, per Remedium ex leg. 2. Cod. de Re= 
feind. Cod. Max. civ. P. 4. c. 8. $. 14. Es fin 
nen auch die Affocirten die Affociation fomohl mit Wors - 
ten als Werfen auffünden, ibi F. 13. Siehe au 
Soocietaͤt. 
Aftronomifche Specula zu Jugolſtadt, ihre Unter: 
haltung wird annoch aus der albertinifchen Stipendiaten 
Taffe beftritten, Gener. vom 18. October 1782. 
Afyla:. find mehr originis Laicalis als Spiritualis , 
geiſtl. Rathsord. von an, 1779. PA.20. Ecclehiafti- 
ca find, wo nicht. ganz aufzuheben, doch wenigftens in 
Dubio ‚mehr einzufchränfen, als zu erweitern, ibi cit.; 
haben in Kirchen, und fonft gefreyten geiftlichen Ders 
tern bey den Defertionen. oder. anderer Verbrechen hals 
ber ſich dahin flüchtenden Soldaten nicht ftatt, Refol. 
som 30 Juni 1772 er. dem augöburgifchen Receß 
vom 
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vom Jahr 1785, hat es in caufis Afylıi bey den paͤbſtli⸗ 
hen Eonftitutionen fein Bewenden, P&. 55. & Cod. 
Crim. P. 2. e. 6. $. 15. Das Ordinariat nimmt die 
Afylanten bis zu -Unterjuchung ihres delieti in Ber: 
wahr, oder übergiebt fie auf Verlangen der weltlichen 
Obrigkeit fogleih ad cuftodiam epifcopalem , ibi. 
Iſt das Delictum exceptum, werden fie wor dent Ors 
dinariat ohne weiters ausgeliefert, ift ed aber nicht 
exceptum, fo ertradirt man fie wiederum gegen Revers 
de non occidendo &c. & ibi. In dubio, ent die 
Indicia de reitate Perfone, & qualitate delicti ex- 


9. cepti dem Ordinariat communicirt find, inftruirt das⸗ 


ſelbe den Proceß in Prefentia eines weltlichen Com- 
miffarii, der das gehörige dabey erinnern Fan, und 
befiimmt darauf die Frage, ob das delittum excep- 
tum ift oder nicht? ibi. Unter die crimina excepta 
aber gehbren, vermdg dem neuen päbftlichen Conceſſionen 
som Fahr 1785, alle Einbrüche und Diebftäple in den 
Kirchen, Pfarr» und Benefecialhäufern, fie mögen gleich 
mit perfdnlichen Mißhandlungen verbunden feyn oder nicht, 
Rel. vom 20. Dec. 1785. und bengelegter Inſtr. A 
auch dergleichen in den Häufermlwer weltlichen Leute 
verübte Zrevelthaten, doch fo, daß die Geiftlichkeit bey 
der Ertradition folcher Afylanten zwar die Proteftation 
contra penam fanguinis einzulegen, die Auöftellung 
eines Reverſes hingegen de non occidendo, nicht ans 
zuverlangen hat, ibi’ Pct. 2. 5. Nach dem Altern 
päbftlichen Gonftitutionen bleiben von der  geiftlichen 
Freyung ausgefchloffen alle Mörder und Straffenräuber, 
im al fie auch nur einen einzigen Mord ober Raub 
auf dffentlichen Land ⸗ und Nebenftraffen verübt haben, 
wann 
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wann nur der Tod bes Beleidigten, oder wenigſt muti« 
Jatio membrorum daraus erfolgt ift, ibi PA. 4.mI. 
&: Cod. Crim. P. 2. c. 6. |. 15-5 beögleidyen auch 
jene, welche die Früchten auf dem ‚Feld verbrennen, ver—⸗ 
heeren und verderben, ibi n. 2., ‚wie auch diejenigen, 
fo. jemand im der Kirche oder auf dem Gottesader, oder 
‚anderen gemweihten- Orten. entleiben, oder wenigft an. feis 
nen Gliedmaſſen befchädigen, „und hat ed hiebey mit jenen 
die nämliche Befchaffenheit, welche in, der Kirche oder auf. 
dem Freythofftehend einen andern, der aufferhalb ftehet, oder 
vieiſſim, an feinem Reben , oder Gliedmaſſen Schaden thut 
und dann mit jenen, welche einem nach der Freyung laufens 
Sen Gewalt zufügen, oder ihn gar mit Gewalt heraus⸗ 
nehmen, als in welshen. Fällen die Delinquenten nicht - 
nur bey felbiger Kirche, welche fie alſo violirt haben, ſon⸗ 
‚dern auch bey allen übrigen, ab Aſylo .ausgefchloffen 
find, ibi n. 3. & Pct. 5. cit. Cod. Crim. ibi. Ye 
berdieß werden pro exceptis gehalten. alfe jene, fo an 
ihren. Nächten verrätherifcherweis einen Todfchlag bege: 
ben, ibi Pct. 4. n. 4. Dann die Alfaffini oder be: 
ftellte Mörder, und wird unter dem -Beftellten und dem 
. „Befteller, .dießfall, fein. Unterfchied gemacht, wo beynes 
bens ganz gleichgültig iſt, ob der ‚perfprochene Lohn in 
Geld oder andern Sachen⸗ beſtanden habe, und ob das 
Werſprechen erfüllt fey oder nicht, wann nur dad aſſaſ- 
ſinum wiflih erfolgt iſt, ibi.n. 5. &. Pd. 5: Dies j 
ſen ſezt Pabft Benedict noch, weiter bey ,. alle mit. bö: 
ſem Vorfag und Worbedacht veruͤbte Todſchlage, ibi 
ect 6. n. 1. Cod. Crim. cit. Die Verfaͤlſchung 
aͤbſtlicher Briefe, ibi n. 2. Die Diebſtaͤhle und Bes 
— fo bey montibus pietatis, vel Publico 
Te 
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\ 
Telonio, aut Banco pro depofiti tis Prineipis, priva- 
tarumque perfonarum. deftinatis, von dent dazu bes 
fiellten Officialen felbft foweit begangen werden, das 
derowegen Poena oordinaria gegen fie Plag greift, ibi 
n. 3. Das crimen falle monetz, es gefchehe fols 
ches gleich conflando, adulterando,, tondendo, fcien- 
‚ ter erogando in Gold = oder Silberfpecied, in = oder 
ausländifcher Münze, wann eö nur eine Gattung, wels 
he in dem Ort oder Land des ausgeuͤbten Verbrechens 
gangbar- iſt, ibi n. 4. 5., und endlid,, da man fih 
unter dem Vorwand obrigfeitlichen Amts five pretexiu 
curiæ in fremde Häufer einfchleicht, felbe ausraubt und 
annebens von den daſigen Hausgenoſſen, oder . aud) 
andern bafelbft befindlichen Perfonen jemand um das Les 
ben, oder feine Gliedmafjen bringt, ıbi n. 6. In dies 
ſem fowohl, als in übrigen Criminalibus non excep- 
tis ſoll es bey den pähftlichen Conftitutionibus vers 


bleiben, und in leztern die Geiftlichfeit um fo. weniger . 


jemand ab Aſylo ausfchlieffen, als die weltliche Obrig- 
keit einen ſolchen mit Gewalt ertrahiren, oder ſelben 
die noͤthige Verpflegung und andere Nothdurft ſperren 
faun, ibi cit. Pct. 3 & Pct. 7., vi Cod. Crim. P, 
2. c. 6. G. 15. In Dubio aber ‚ ob der Afylant | 
die Freyung gaudire oder nicht, kann zwar der Kirchen⸗ 
vorſteher demfelben wegen der ihm bevorftehenden Ges 
fahr der Extradition, fo lange von der weltlichen Obs 
rigkeit die Auslieferung noch nicht anverlangt worden 
iſt, zur Flucht anmahnen, aufferdefien aber muß er ihn 
von aller Lebens = und fchweren Leibesſtrafe ficher ftels 
len, ibi Pct. g. Will hingegen der Aſylant vor erhaltes 
ner Vegnadigung oder erlangtem lalvo conductlo aus der 
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Freyung felbft freywillig gehen; fo muß ihm auch der 
Kirchenvorfteher ausdrüdlic) ‚fagen, daß er fich alsdenn 
ad immunitatis Privilegium ‚vergeblich berufen werde, 
wenn er allenfalld in die Hände der Juſtiz verfallen 
ſollte, ibi. Es darf auch Fein Kirchenvorfieher, wenn 
er fchon Ordinarius, jedoch nicht zugleich Biſchof ift, 
ohne Erlaubniß des Biſchofs, und fine interventu des 
biſchoͤflichen Deputirten, den Afylanten, es feye gleich 
dad crimen exceptum, noch Dubium, vel certum, 
weder extradiren noch extrahiren laſſen, ibi Pct. 9. 
Und noch viel minder, wenn von der weltlichen Obrig⸗ 
keit die Requiſition um die Auslieferung ſchon geſchehen 
iſt, demſelben zur Flucht Gelegenheit laſſen, ſondern 
vielmehr, wenn deswegen Gefahr vorhanden, ſolches 
der weltlichen Obrigkeit, zur Bewachung extra locum 
Saerum, jedoch inſinuiren und den Cafum zum Ordina⸗ 
riat einberichten, ibi Pct. 10.; eben fo wenig ſich auch 
widerſetzen, im Fall von dorther der weltlichen Obrig⸗ 
keit nach geſchehener Unterſuchung den Aſylanten aus 
der Freyung heraus, und ad Carcerem epiſcopalem 
zu nehmen, die Erlaubniß ertheilt wird, ibi Pct. 11. 
Die in geiſtliche Freyung ſich begebende Deſerteurs ſind 
gegen Caution, daß fie weder mit der Tods- noch an- 
dern ſchweren Leibeöftrafe belegt werden, ohmweigerlich 
zu ertradiren: auch im Fall, wo fie felbft wieder zu ihe 
ren Fahnen zurüctehren wollen, fol um Nachlaß, oder 
Moderation der Strafe componirt werden, ibi Fct. 12. 
Endlich foll auch der Afylant, foferne er nicht von feis 
nen, oder feiner Befreunden Mitteln leben kann, zur 
Arbeit für feinen Unterhalt angehalten, und, wenn es 

die Schwere, oder frequentia delicti excep ĩ erfordert, 
der ⸗ 
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derfelbe ohne weiters der Zuftiz überlaffen werben, eit. 
Pd. 13. Was aber fonft den Modum, und die For- 

mam, die Afylanten aus den befreyten Orten zu extra⸗ 
hiren anbelangt, iſt ſich nach der Inſtruction des ge⸗ 
dachten augsburgiſchen Ordinariats vom Jahre 1747. 
Pct. 4. zu verhalten. Siehe auch Freyung, item Im- 
munitat.s Localis Cod. Crim. cit. 

Afyluml, Jus concedendi afylum, ift-eine Bes 
fugniß, wodurch die Zuftiz und Erecution zu favor eis 
ned, ohne Verfchulden verungluͤckten Debitoris, auf eine 
gewiffe Zeit gehemmt und! fiftirt wird, um fich mittlers 
weile defto leichter wiederum erholen, und in Zahlungss 


ftand ſetzen zu fonnen, allgem. Staatör. P. 1. $. 9. 
litt. b. 


Atheiſten, werden mit Ungrund unter bie Unglaubigen 
gerechnet, wegen Mangel der 9. Taufe, find aber ge: 
faͤhrlicher und fchädlicher, und in einem Staat intolab: 
ler unter Chriften, ald die, Heyden und Abgdtter felbft, 
vi Anm. ad Cod. Max, P. 5. c. 20. $. 4. litt. b. 

Attentate werden bald vom Richter, bald von Pars 
theyen begangen, Anm. ad Cod. Jud. c. 15. . 8. 
litt. a., werden bier zu Land mit willführlicher Beſtra⸗ 
fung angefehen, ibi F. 8. n.2., zu Wezlar mit 4 Mark 
löthigen Goldes, Anm. ibi litt. c. Wann fich der 
Poffeffor mit Gewalt in Poffefione manutenirt, fo ift 
dieß Fein Attentatum, Anm, eit. litt. f£ Attentant 
muß die Sache in priftinum ftatum wieder feßen, .ibi 
lit. m. ° Das Attentatum wird und muß unterfucht 
werden, Cod. Jud. c. 15. $. 8. n 5. Diefe Unter: 
terfuchung hemmet die Hauptfache nicht, Anm. Cod. 
Jud. c. 15. $. 8. litt. ©, 


At- 
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Attentata, vide Appellatio. 


Atteftata, durch diefe Fann man jemand in criminali« 
bus nicht überweifen, Cod. Crim. P. 2. c. 5. (.716, 
Atteftate in Polizey» und Mauthfällen, auf‘ 
bloßes Verlangen der Partheyen auszuftellen, iſt jeder 
Obrigkeit bey 12 Reichsthaler Strafe verbothen, vi 
-Mand. vom 16. Weinmonatd 1788. p. 24. Und, 
wenn fie MWaldmännern, Landaͤrzten und. dergleichen - 
unerfahrnen Leuten, oder ihren Weibern und Kindern 
auögeftellt* werden, beftehet die Strafe in zo Reiche: 
—thalern, und dem Erſatz alled dadurch verurſachten Scha⸗ 
dens, ibi p. 12. Es find daher auch alle Atteftata 
zu Zortfegung eines Haudels unter dem Ausdruck, daß 
der Vorweiſer bereits um Erlangung, eined Patents einz 
gelangt, ‚oder diefe zur Erneuerung eingeſchickt habe, 
und- welch immer Inhalts ſie ſeyn mögen, unter der 
nämlichen Strafe verbothen, ibi p. 8. Es verficher 
ſich aber dieſes Verboth nur auf jene, welche vorhin 
gar keine Patente in Handen gehabt haben, vi Verord. 
vom 19. November 1790. _ Dahingegen jenen, die 
ihre vorhin erhaltene Patente zur gewöhnlichen Erneues 
sung einſchicken, und die Driginalien zuvor bey ihrer 
Obrigkeit vorzeigen, ein auf ein Vierteljahr lang giltie 
ges Atteftat auögeftellt werden darf, ibi. Es muß aber 
die vorhabende Einfendung. zur Renovation, die geiches 
hene Vorzeigung des, Sriginalpatents und das MWefent- 
liche deſſelben entpalten, auch die Atteftatsertheilung 
ſelbſt auf dem Driginalpatente vorgemerkt werden, ibi. 
Erfolgt in Zeit eines. Viertelsjahrs weder das erneuerte 
Patent, noch bie. Abweiſung, fo darf ein neues Atte⸗ 
ftat auf ein weiteres Se ertheilt werben; - bie 
£ brigs 
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Obrigkeit hat aber zugleich ‚die pflichtmäßige Anzeige zur 
Obern Landesregierung zu machen, ibi. Auch werdet 
die Polizeyatteftate überhaupts unentgeltlich ertheilt, vi 
Verordn. vom 20. März 1789. Und die, um ein Pas 
tent neuerlich zu erhalten, müffen die vorgefchriebenen 
Umftände enthalten, z. B. jene der Kramhändler, im 
Mand. vom 16. Weinmonats 1788 p. 13. Der Meb- 
ger und Garfüche wegen den Schiveinen, oder Horn⸗ 
viehhandel, ibi. Der Selbftarbeiter und Fabrikanten, 
ibid. Der Abdecker und MWeißriemler, ibid. Der Zus 
ben, ibi p. 14. Der Staliener, ibi p. ı5. Der To⸗ 
bafshindler, ibi p. 18. Der Gollicitanten um Auss 
fuhrpaͤſſe, ibi p. 23. Der Käufer der Stuttfohlen uns 
ter 3 Jahren, vi. Verordn. vom 15. September 1792. 
Der Einfäufer roher Producte, vi Verordn.. vom 20. 
März 1789. Und wie ed mit der Nachbefchau ders 
gleichen Arteftaten zu halten, ibi. Eine in den. Attes 
ftaten ſelbſt verſpuͤrte Fahrlaͤſſigkeit oder Gefährte, wird. 
das erftemal um 20 Reidhöthaler abgewanbelt, vi 
Mand. vom 16. Weinmonats 1788 p. 13. & p. 23. 

Die Atteſtate der Cordonsmannſchaft, Gerichtsdiener, 
und anderer Aufbringer der Confiſcationen muͤſſen bey 
15 Reihöthaler Strafe den ganzen Confifcationsbetrag 
erhalten, vi Mand. vom 18. Febr. 17917 p. 1." Die 
grundherrlichen Atteſtata in Nachlaͤſſen nicht nur die ges 
meine Geld - und Naturalienpräftationen des Unterthang, 
fordern noch einen deffelben Schaden angemefjenen Nach: 
laß, vi Mand. vom 22. April 1789. p. 33. Dabhins 
‚gegen darf von den Procuratoren Fein Arteftat über bes 
zahlte Intereffen von Landfhaftlichen = und Scharwerks⸗ 
kapitalien, oder uͤber verguͤtete Rachlaſe und Vorſpanns⸗ 
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gelder ohne vollftändiger Einfiht und befundener Rich- 
tigkeit, oder ficherer Nachricht der Percipienten, ausge: 
ftellt und unterfchrieben werden, vi Decr. vom 23. No⸗ 
vember 1793. Auch ift hievon die Gebühr „mehr: nicht, 
als von jedem wirklich bezahlten x fl. ein Kreuzer, 
"und zwar für beede Procuratoren miteinander, von 
30 fr. hingegen 2 kr., von ı5 fr. ı fr., und von 
nicht vollen 15 Fr. gar nichts, ibi. Ohne Unterfchied 
der Steuer = und Hofanlagsnachläffe, vi Decr. vom 
13. May 1796. Die Atteftata und Teftimonia der 
Schulhaͤuſer müffen fowohl in Ruͤckſicht der Studien 
ald Sitten in den neuerlich vorgeſchriebenen Terminis 
ausgeftellt werden, vi Decr. vom 31. July 1793. 
Die Atteftata der Localcommiffarien, ohne welche das 
Inſtruiren der Kinder niemand erlaubt iſt, werden uns 
entgeldlich, und nar auf 3 Jahre ertheilt, wornach fich 
jeder Snftructor zur Prüfung neuerlich ftellen muß, vi 
Mand. vom 15. September 1792. P. 4- 


Au nächft München,” der dortige Procurator darf feine 
Schriften ohne Legaliſirung eines Hofraths-Advocatens 
unter feinem Namen bey den churfuͤrſtl. Dicafterien ein— 
reichen, fo weit fie die zu feinem Sprengel angewiefes 
nen Einwohner betrefien, vi Decr. vom 11. März 
1793. Die Metzger alida haben auch die Bewilligung, 

das Kalbfleifh auf alle Art ohne mindefter Befchran: 
fung um den beftinimten Sag in die Stadt Mänchen 
zu bringen, und an jedermann zu verfaufen,, vi Decr. 
vom 10. Febr. 1792. Item bemeldte Au nächft Min: 
hen concurrirt die münchnerifche Allmofencaffa. alljähr: 
lich mit einem beträchtlihen Quanto dahin zum Unter: 


halt der Armen, vi Gener, vom 26. Senner 1781. 
Pit, 
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pct. 5. Damit ſich aber die Anzahl derſelben zur Laſt 
der biefigen Stadt nicht mehr vergröffere, foll das Ge: - 
sicht dafelbft ohne Bewilligung der münchnerifchen Ar 
mendeputation weder eine Toleranz = noch Heurathsli⸗ 
cenz mehr ertheilen, ibi Pt. 6. Deswegen ift auch 
den dortigen Paulanern, als Pfarrern, alle fernere un= 
bewilligte Copulation verbothen, ibi. Dem Bader alle 
dort ift das freye Erereitium in hiefiger Stadt feit dem 
Jahr 1729 erlaubt, Sign. vom sten Jenner dicti 
anni. 

Audienzen follen von den Räthen leicht und ohnentgeld⸗ 
lic) verftatter werden, $. 39. D. 2. Regierungsord. de 
anno 1779. Siehe auch Anmelden. | 

Auditor rotae romanae deutſcher Nation, einen 
bey der pähftlichen Wahl zu ernennen, ift ein Faiferlis 
ches Refervatum » teutſches, Staatst. P. 2. G. 47. 
litt. b. 


Auditeurs, welche zugleich Advocaten ſind, ſtehen in Mi⸗ 
litaͤrſachen unter dem Regimente und Hofkriegsrath, in allen 
Partheyſachen aber unter den einſchlaͤgigen Juſtizdicaſte⸗ 
rien, und beſonders unter dem Kanzleramt, vi Extr. Prot. 
vom 15. May 1792. P. 2. Ihre Schreiber und 
Amanuenfes unter der Jurisdietion ded Kanzleramts, 
ibi p. 3. Ihre' Frauen, Domeftiguen und Kinder 
hingegen unter ider Militärgerichtsbarkeit, ibi.. Das 
Forum folcher Auditeurs ift alſo quoad mere Perfona- 
lia die Militärgerichtöbarfeit, und quoad actiones ex 
Advocatia et Mandato das. Kanzleramt, ibi p. 4- 
Deswegen verhängen aud) die einfchlägige auf Requifie 
tion des Kanzleramts um Schulden ex Advocatia dem 
ein Drittel Befoldungsabzug, oder merken bey fchon 
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vorwaltendem Abzug das Judicatum bis zum weitern 
vor, ibi p. 5. Dagegen läßt dad Kanzleramt auf Res 
quifition des. Regiments: um-Perfonalfchulden, die etwa 
wiffentliche Deferviten "eines folchen AYuditeurd mit Ars 
seft belegen, und dem Regiment in quantum debiti 
ausfolgen, ibi. Wird der Yuditeur vom Kanzleramt, 
oder vom Regiment im Arreft gefegt, fo notificirt es 
eine Stelle der andern, damit, wenn allenfalld eine 
wichtige Regimentsarbeit vorhanden wäre, oder auf der 
andern Seite ein Terminus praclufivus überfeffen 
würde, der. Arreft ad interim relarirt, oder in etwas 
dringenden Gelegenheiten das Gefchäft auf Koften des 
Auditors einem andern übertragen werden kann, ibi p. 
6. Das Kanzleramt ftellet zugleich dem Regiment frey, 
4 dad GSeitengewehr des Auditors durch den Adjudanten 
abholen zu laffen, und diefes ift dagegen verbunden, in 
dem ſich allenfalls weigernden Fall, ihn durch den Ad— 
judanten in den Civilarreft führen zu laffen, ibi. Auf 
dem Sterbfal eines Auditors legt das Regiment mit 
dem Kanzleramt, und in andern Garnifonen mit dem 
Deputato der einfchlägigen Suftizftelle, die Obfignation 
gemeinſchaftlich an, und ertradirt ben ber Referatio jo: 
gleich die Parthey Alta, ibi n. 7. Das Kanzleramt 
aber treibt die wiffentliche, oder aus den Acten ſich 
äuffernde Erpenfen bey, und übermacht fie dem Regi: 
S. ment ad ftatum aftivum, und zu Auseinanderfegung 
der ganzen Werlaffenfehaft, ibi. Sonſt gehet der Aus 
“> pitor dem Rang nach vor dem Unterlieutenant, als jüngs 
ſter Oberlientenant, vi Deer. vom 1. Juni 1789. 
* p. 2. Jedoch fo, daß die Auditors der Leibgarden, 
Häartſchiers und Trabanten, den Rang vor allen übrie 
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gen Auditors der ganzen Armee haben, ibi $. 3, und 
daß der Staabsauditor vor [dem Regimentsauditor im 
Range ftehet, ibi. Gleichwie alfo jedem mit Officiers- 
achtung begegnet wird; fo bezahle er auch für fein 
formliched Patent Tar und Siegelgebähr mit 15 fl., 
vi Deer. vom 6. März 1789. Dagegen. find alle Tas 
xen für ihre Dienftverrichtungen abgeſchafft, vi. Deer. 
vom 8. May 1793. Ausgenommen, wenn diefe zu: 
: gleich Givilperfonen mit betreffen, welche nad) dem er- 
gehenden Urtheile die tarordnungsmäffi ige Gebühren ganz 
oder nur für ihren Theil zu bezahlen baben, vi Decr. 
vom. 7. November 1794. / 
Auen, welche „vorbehalten find, fol fein Stand bey. 
' eremplarifcher Strafe, Aufhebung der Gnaden und Ers 
gejayder, auch Gufpendirung der Edelmannsfrepheit , 
des kleinen Waydwerks halber anfechten, Refol. vom 
2. Jenner 1732., die herrnlofe und vacante aber, foll 
fih das Fifcalatsdepartement zur Cultur zu bringen, 
vorzüglich angelegen feyn laffen, vi Decr. vom 3. May 
31787. Pl. 3. Den Unterthanen hingegen fol man 
die Aushad = und Ausddigung zum Schaden der Auen- 
wildfuhr, vorzüglich) an den vorbehaltenen Orten nicht 
geftatten, Refol, vom 4. September 1690. Siehe | 
auch Bannhölzer. | | 
Aufbringgeld von Capitalien, fiehe Geldaufbringer von 
Deferteurs, fiehe auch Defertion. 
Aucupium, fiche Jagd. 
‚Audientiae publicae, fiehe Verhoͤren bey Gericht. 


Auff ühren bey Hof, ſi * Anmelden, Regimentscom⸗ 
mandauten. 
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Aufkuͤndungen der Heiligen und Fahrtand = oder Kirz 
chenkapitalien muͤſſen allzeit richtig protocolfirt, und des⸗ 
wegen ein ordentliches Aufkuͤndungsprotocoll gehalten 
werden, gemaß neuburgifchen Stadt = und märktifchen 
Normalinftr. und Formular de anno 1787. in Kirchens 
rechnungsfahen, Einnahm an Zinnfen Nota $. was 
aber anbetrifft ꝛc. Auffündungen der Kirchen und mil - 
den Stiftungsfapitalien, find nur jene. zu exequiren 
mehr nöthig, welche die von mehrern Jahren ausftäns 
dige Intereſſen nicht bis zu Ende des 1796. Jahres volle 
kommen bezahlen, vi Kirchenrechnungs - Regulativ vom 
3. Hornung 1796. P. 18.5 auch. werden kuͤnftig ders 
‚gleichen Gapitalien ipfo-fatto für aufgekuͤndet erfannt, 
wenn dad verfallene Intereſſe nach Verfluß eines halben 
Jahrs noch nicht bezahlt ift, ibi. Nur in dem Tal 
alfo, wo die Hypothek für das Kapital nicht binreicht, 
oder gar Feine geleiftet werden kann, oder wenigft ein 
Zweifel obwaltet, muͤſſen die-Auffündungen gerichtlich 
geſchehen, und die Heimzahlung bey Strafe des Selbſt⸗ 
erſatzes quovis modo betrieben werden, vi Inſtr. vom 
10. Jenner 1772. p. 4. | 
Aufguthalt frember Perfonen, fiehe fremdanfoms 

”  mende Perſonen. | | " 

Aufhebung der Klöfter, fiehe Kloͤſter. 

Auflauf, wer jebesmal deſſen Urheber mit hinlänglichenr 
Grund anzeigt, erhält nicht nur eine ‚Belohnung, ſon⸗ 
dern auch fein Name bleibt verfchwiegen, Refol. vom 
1. July 1783. €8 foll aber jedermann allen Auflauf 
und ſtraͤfliche Inſultirungen vermeiden, und zwar um 
fo mehr, als gegen jeden Antheilmehmenden und fich 
Einmiſchenden ohne Unterfchied des Standes, Würde 

oder 


> 
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‚ oder Rangs, criminaliter fowohl mit exemplarifcher 
fchärffter Strafe verfahren, als auch auf die nach der 
Hand erdichtete Ausfluͤchten und ———— keine 
rRuͤckſicht genommen wird, ibi. 

Aufnahmgeld von Beyſitzern und Buͤrgern, ſiehe ai 
figer, Buͤrgergulden, Bürgerrecht. 

Aufputz, feyerlicher, der “Kirchen und Altäre an den abs 
geſchaften Feyertaͤgen iſt zwar in der Generalverordnung 

' Hom, 14. Jenner 1785. abgefhaft, das Mandat vom 

22. Auguft. 1786 aber, . läßt ed bey der päbftlichen 
+ Bulle, welche die Gottesdienfte an. folhen QTägen in 
ijeder Kirche, wie vorher, gehalten wiffen. will. 

Auff chläge auf ven Wein, Bier, Meth und dergleichen, 

find ſchon von An. 1343 zu Bezahlung der wegen den 
entftandenen Türken» und anderen Reichöfriegen gemach⸗ 

sten Schulden eingeführt, vi Exrtract aus ben Altern 
und” neueren Auffchlagsinftructionen, im Jahr 1711 in 
öffentlichen Druck ausgegeben, find daher getreulich zu 
> entrichten, und mit allem Fleis beyzutreiben, ibi & 
vi Stadt = und. Marktöinftr. de anno 1748. pct. 29. 
Der Städte: und Märkte find mit den andern Gefällen 
nicht zu confundiren und lediglih zu dem Ende der 
gnaͤdigſten Conceffion zu. verwenden, ibi cit. F. 49. 


q uff hlag von dem ömaͤſſigen ift auffer: deren von den 
3 Ständen und wirklich den Rath befuchenden KRärhen 
niemand, weder Geiftlicher noch Weltlicher, befreyet, 
General. vom 12: April 1624, folglih aud jener 

nicht, welcher ſich etwa bey einer Stadt oder Markt 
einfauft, und das Bürgerrecht angenommen hat, Ref. 
som 1. März 1673. Des Aufichlags de anno "1657 

iſt ſelbſt kein Landftand von dem Bier = und feinen 
e P4 Haus⸗ 


‘ 
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Haudtrumf‘ befreyer, ‘Refol. vom 14. October 1665, 
und die Geiftlichen find auch nach der Refol. vom: 8. 
Februar 1645., weder vom Fleifch, noch vom Getränt 
des Auffchlags befreyet, Refol. vom 8. Febr. 1645. 

Auffchläge find Species Collectæ, — Staatsr. 
P. 1. $. II. litt. c. : 

A uff chlag, Accis, Umgeld find nichts ander8 als Tri- 
buta vel Collectæ Public®, Staatör. P. 3 S. 
173. litt. k. 

Auffhläge von Bir, Men, Meth, — 
Fleiſch, Getreid, waren vor anno 1543 in Bayern 
nicht uͤblich, eit. litt. e. d. Siehe auch Accis, Zoll. 

Aufſchlagsaͤmter, ihre Inſtruction von An. 1749. 
wird in den Generalienſammlungen de anno 1784. 
Fol. 473., hingegen bie von anno 1769. in vorgaͤn⸗ 
gigen Generalienfammlungen de ı77r. Fol, 331. in 
extenfo vorgefunden. ’ 

Aufſchlagsaͤmter haben ihre Anzeigen und Polliten, 
nebit den eingehenden Auffchlagsgeidern, und zwar die 

. Beyanffchlagsorte an die Gränzämter, dieſe hingegen 
zur Landichaft Ober- und Unterlandes nach Entlegens ' 
heit mit Remiß in duplo bey iedem Monatsfchluß eins 
zufenden !c., vi Wuffchlags = Generale. vom. 24. May 
1769 pl. 3. Sie haben fowohl die Confumo, als” 
Tranfito Wein und MWeinbrandwein nach 64 Maaß 
den Eimer zu vifiren, den Eimer. mit 3 fl., und unter 
dem Eimer die Maß zu 3 Kr., und alfo den Weins 
brandwein mit dem Duplo in die Werauffchlagung zu 
nehmen, ıbi_cit. pt. 6. Wegen Ertheilung der Pol⸗ 
fiten und Gegenfcheine ſich nach dem ten Punkte dies 

ſes Generald genau zu achten, den Fuhrmann um bie 
Pol⸗ 
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Polliten zu befragen und bey der Einfuhr die vom Fuhr⸗ 
mann erhaltene zu fih zu nehmen, und bey der Viſi⸗ 
rung auf die Uebereinfunft zu fehen, von dem .mehrern 
Defund den Aufichlag zu nehmen, den mindern Befund 
auf der Polliten anmerfen ꝛc., ibi cit. Wenn ein hie 
laͤndiſcher Weinwirth oder Weinhändler einen Wein als 
ein Confume » Gut bereits verauffchlagt hat, und. ihn 
wieder auſſer Landes debitirt, ift demfelben gegen Sins 
Gehalt des Tranfito reſpective Esfito und Rüdaufe 
ſchlags der 42 Kr. 6 Hell. vom Eimer Mein, dann 
fl. 25 Fr. 5 Hell. vom Eimer Brandwein, der pro 
Confumo erlegten Auffchlagsgebühr der Reit, ald bey 
erfterm 2 fl. 17 Kr. 1Hell., dann bey letzterm 4 fl. 
34 Kr. 2 Hell. von denjenigen Graͤnzort, wo. felber den 
Conſumoaufſchlag erlegt hat, baar wieder hinaus zu ges 
ben und zuruͤck zu bezahlen, ibi pet. 13. Fremder 
Wein von auswärtigen Territorien unter einem. halben 
. Eimer in Fäßeln, noch minder in Bouteillen oder Zlä- 
ſcheln, ‚nicht ind Land paffiren zu laffen, ibi pt, 14. 
Jener aber, dem erlaubt fen im beftimmter Maaß und 
Gefchirren einen Wein beybringen zu laflen, er fey 
Geiftlicher oder MWeltlicher muß ehevor am nächft entle- 
genen Weinauffchlagamt die. Conſumo Polliten nach dem 
völligen Betrag des eingeführten Weins erheben, und 
dieſe negen Schein oder Atteftar, an das ihm zunächft 
gelegene- Aufſchlagamt ausbändigen, ibi cit. Das con: 
fifeirte Gut haben die Auffchlagsämter mit dem dritten 
Theil in Aufrechnung zu bringen, eit. p&t. 15., indem 
alle, ohne gedachte Polliten und Atteſtate eingebrachre 
betrettene Weine, zu confifeiren find, ibi pl. 14. Es 
liegt auch den Landaufſchlagsaͤmtern ob, jeden Wein: 
P 5 beige: 
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bergs- und Zehendinhaber oder Stifter, gleich nach bes 
fhehener Auspreffung über die fich eigentlich bezeigende 
Eimeranzahl auf fehuldiges Verlangen gegen baar erle: 
gende 45 Kr. vom Eimer, eine Polliten auszuhändi: 
gen, die Meinvifitation in Kellern vorzunehmen, und 
all übrigen mehrern Wein, fo nicht. verauffchlagt ift, 
zu eonfifeirem, uͤnd den Fall zum Schuldenabledigungs: 
werf wegen dupli Strafeinbringung einzuberichten ꝛc. ibi 
p&. 16. Es ift auch durch die Auffchlagsämter auf 
die Einbringung von den Methfchenfen “und Brandweis 
nern auf die treffende Aufſchlaͤge feiner Zeit jedesmal 
anzudringen, und die Anmerkung in Monatsertracten 
und Sahrsrechnungen vorzufehren und bey unnachlaͤſſi— 
ger Erholung von ihren Beamten, Feinen Anftand ans 
mwachfen zu laſſen, ibi ptt. 17. Weiters find alle Nas 
turalien der Auffchlagsbeamten bey den Partheyen abs 
geſchaft, felben hingegen von einer Comfumo = und Tran⸗ 
fitopsflliten = Belcheinigung und Atteftat niemals mehrer 
ald das betreffende Siegelgeld und die Vifirgebühr vom 
Eimer 2 Kr., welches auf den Polliten. zu bemerken, - 
zu bezahlen, an Orten, wo die- Weinabftoffung gefchies 
het ꝛc., ibi p&t. 18. Von gebrannten Liqueurs wird 
von jeder Bouteille 6 Kr. Auffchlag zu‘ erholen befoh- 
Yen, ibi ptt. 20. Der Weinhandel von felben foll wes 
der getrieben, noch dieſertwegen eine Commiſſion über: 
nommen. wohl aber auf die Defraudanten genaue Kunde 
ſchaft gehalten und felbe beftraft werden, ibi p. 2r. 
Aufſchlagsgeldern gebührt in der Gant die vierte 
Stelle, Cod. Jud. c. 20. $. 5. n. 2. | 
Auffhlagsdefraudationen gehörten vorhin bey land⸗ 
ſchaftlichen Gefaͤllen nicht den Aufſchlagaͤmtern, ſondern 
chur⸗ 
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chnrfuͤrſtl. — gemaͤß Reſolut. vom 29. Maͤrz 
1737, & Reſol. vom 12. Der. 1603. Nach) den 
höchften Berordnungen vom Jahr 1787 und 88 aber 
ift die Verhandlung in den Mein - und Bier» Brands 
wein» und Meth⸗ fich ergebenden Aufichlagsdefraude: 

tionen und Gonfifcationsfällen den landſchaftlichen Auf: 
fhlagsbeamten in prima, und der gemeinfamen Schul: 
denwerks-Commiſſion in fecunda Inftantia falvo Re- 
cursu zur höchften Stelle neuerdings überlaffen, Refol, 
Int. vom 16. Febr. 1788, & 31. Oct. 1787. Che: 
bin gehörte, vi Decreti vom I2. Dec. 1603, von 
vergleichen Verhandlungen nicht die Strafe und das, 
was verhalten wird, zugleich der Landfchaft, fondern 
nur der Abtrag des eigennäßiger Weiſe verfchwiegenen 

Betrags, die Strafe propter dolum commifsum hin⸗ 
gegen, allein der Landesherrſchaft. Es find aber der 
Landſchaft folhe Strafgelder von dem braunen Bier = 
Mein = und‘ Fleifhauffchlags = Confifcationsfälfen, per 
Refol. vom 16. Det. 1764, gleichfalls ſchon überlaf: 
fen worden. 


Aufſchlags— — —— — — Strafen-Verthei— 
lungen von Wein, Brandwein und Meth werden, 
gemaͤß Graͤnzaufſchlagsaͤmtern Inſtruct. vom 14. April 
1749 pct. 15., dermaſſen genehmiget, daß von dem 
confiſcirten Quanto dem Aufſchlagsbeamten ein Quart, 
das andere Quart dem Aufbringer verreichet, die uͤbri⸗ 
gen 2 Quart dem gemeinen Schuldenabledigungswerk 
zugeeignet werden ſollen, & Gener. vom 16. April 
1749 pct. 21., item Gener. vom 12. Jan. 1754, 
& Gener. vom 24. May 1769 P. 15., & 14. May 
1784 Es hat aber, gemäß Inſtruct. über Staͤdte 

und 


1 
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und Märkte vom 1. Jenner u Burgermeifter und 
Math Iaıt ptt. 32. ſich zu erfundigen, ‚u foferne von 
‚ber Landichaft ein Bräuer, Mebger, oder anderer Bur⸗ 
ger, wegen vielen oder wenigen borenthaltenen Auf: 
ſchlags, zur Strafe gezogen wird, ob die Strafe mit 
dem delicto proportionirt, die Buͤrger nicht zw hart 
gehalten, und von den Commiffariis allerhand Eigen⸗ 
müßigfeit gebraucht werde, auf diefem Fall wäre fürs 
derliher Bericht gehdrigen Orts zu erftatten. 
Aufſchlags-Defraudations— Inquiſition, hier— 
innwegs wird fummarifsime auf eingeholte eydliche Er— 
fahrung von ehrlichen, oder ratione officii beglaubten 
Perſonen, remota omni appellatione & falvo folo 
Recurfu ad Intimum procedirt, vi Anmerf. ad Cod. 
Max. P. 2. c.8. F. 23. n. 2g. litt. b. 
Aufſchreibbuch, fiche Tagbüchel oder fogenanntes Dia- 
rium bey Gommiffionen abgehaltenes, muß jederzeit 
fanmt der Koftenfpecification der Rechnungsaufnahms = 
Commiſſion ad revidendum übergeben werden, vi Kir 
henrechhnungs » Regulativ = Extr. Ref. Ser. vom 6. Oc⸗ 
tober 1793 p&. 11. &x I. 
Auffpielen, fiehe Tänze. re 
Aufftand, fiehe Auflauf, Handwerksaufſtand. 
Aufftand allgemeiner, -oder vertrauliches Sendfchreiben 
. Eine aufrührerifhe Schrift ift bey Zuchthaus» und an⸗ 
derer Strafe einzuführen und zu verheimlichen verbothen, 
vi Deer. vom 4. October I79r. 
Auffteigen der teutfchen Schüler in das Gymnaſium, 
dieſes wird keinem verſtattet, der nicht feinen vollkom⸗ 
menen Curs in den teutſchen Schulen vollendet hat, 


vi Mandat. vom 3. Zenner 1795 litt. e., und hängt 
wie⸗ 
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wieder von den Seriptionibus pro Aſcenſu ab, vi 
Deer. vom 1. Aug. 1792. 
Aufwuͤrfe beym Aufſchuͤtten und Abſtreichen des Dienſt⸗ 
getreides, find bey Strafe des Ruͤckerſatzes verbothen, 
vi Kaſteninſtr. vom 22. April 1789 P. 7. an 
Anffucgelder find, nach der 1735. Tarordmung, bey 
unumgänglicher Erforderniß der Protocolfen, Befcheiden 
und anderen auf Verlangen der Partheyen und Unters 
thanen, mit Vermeidung der Mebermaß dem Gerichts 
fchreiber von jedem Protocoll, Gerichtsact oder Beſcheid, 
es ſeyen viele oder wenige Intereſſenten, mit 6 Ki. bewils 
liget, fab litt. a. Aufiuchgelder. Zu des Beamtens 
felbftiger Information und der ———— von Par⸗ 
theyen, gebuͤhret ſich nichts, ibi. 
Augenausſtechensſtrafe iſt nicht mehr ib; Anm. 
Cod. Crim. P. r. e. 1. G. 8. litt. h. 


Augenſchein macht die ſicherſten Proben, Cod, Jud. 
cap. 12. $. 3.; kann zu allen Zeiten begehrt werden, 
ibi n. 1. Hiebey ift zu beobachten, daß. alle Intereſ— 
fenten ordentlich und zeitlich) dazu citirt werden, ibi 
n. 2.; es find auch Kunftverftändige nöthigenfalld bey⸗ 
zuziehen, ibi cit., und wenn fie verfchiedener Meynung 
find, foll noch einer beygezogen, oder den gruͤndlichſten 
Urſachen Glauben beygemeſſen werden, ibi n. 2. Sind 
nun nebſtdem Augenicheinzeugen abzuhdren, kommen 
felbe ad. Jocum zu führen, und fie zu erinnern, was 
fie betrachten follen, folglich hierauf zu verhören, ibi 
n. 3. Den, Partheyen ftehet frey, ob fie hierbey wols 
len veceffiren laſſen, ibi m. 4. Gehet bey. der Infpes 
‚tion ein. Fehler vor, fo mag ber Augenfchein auf der - 
weather; Koften wiederholt werden, ibi n. 6. Die, 

Par: 


238 Augenſchein. 
Partheyen haben deswegen einen Grundriß verfaſſen zu 
laſſen, Cod. Jud. c. 10. $. 3. n. 7. Der Augen⸗ 
ſchein hat auch poſt ſententiam vom höheren Richter 
Pla, Anm. ibi cit. $. 3. lit. © Siehe auch Bes 
weis. 
Augenſchein in Criminalibus ift bey Todfchligen nothe 
wendig, Cod. Crim. P. 2. c. 3. $. 2. Nebſt dem 
Kichter und zwey Zeugen ift ein Medicus, oder zwey 
Bader erforderlich, ib. _ Menn die Arzneyverftändige . 
die Wunden dergeftalt laͤdal halten, daß der Verwundes 
te immediate davon hat fterben müffen, fo ift das 
Corpus deli&ti richtig, ibi F. 2. n. 2.; find aber 
die Aerzte verfchiedener Meynung, muß das Confilium 
Medicum darüber gehört werden, Anm. Cod. crim. 
P. 2. c. 3. $. 2. litt. i. Die Infpectio vulneris iſt 
nicht vonnoͤthen, wenn der Tod Knall und Fall folgt, 
eit. $, 2. litt. I. Wenn der Entleibte ſchon begraben 
wäre, müßte berfelbe, wenns nicht fchon zu lange anz | 
geftanden, ausgegraben werden, Cod. Crim. P. 2. c. 
3. F. 2. n. 4. Ben ohngefähr todgefundenen Perfos 
nen iſt auch das Viſum Repertum vorzunehmen, ibi 
n. 8. Der Richter ſelbſt aber muß bey dem Viſo re- 
perto im abhaltenden, Protocoll fämmtliche gegenwaͤrtige 
Perfonen in Margine Bemerfen, ibi n. 3. Das Ge . 
nerale vom 23. November 1772. pa. 5. enthält, daß 
man die obgedachten zwey Gezeugen ald unnöthig, hin: 
fuͤro wegzulaffen habe, und es eins feye, ob die zwey 
Baader vor, oder erft nad) dem Augenfchein beendiger 
werden; dieſes folle aber im Protocol, und dem Ric: 
ter von dein Altuario fpecialiter gemeldet werden, und 
va der Medicus Judex vulneris ift, darf derfelbe, wie 
vor⸗ 
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vormals, nicht mehr fchwören,, Cod. Crim. P. 2, c. 
3. J. 2.n. 3. Anm. - 

Augenſchein in Sultaröisiiigksiter, ih nur — ein 
naͤchſt entlegenes Gericht, oder wenigſt durch einen ein⸗ 
zigen Commiſſarium und Kanzelliſten vornehmen zu laſ—⸗ 
ſen, Gener. vom 7. November 1783. Pit. 7. 

Augsburg, Hochſtift, zwifchen diefem und Bayern find 
verfchiedene Verträge gemacht, bayr. Staatör. P. 3: $. 

140. litt. a., wofelbft fi) wegen andern Anſpruͤchen, 
als’ Kriegsſchaͤden = Sindemnifation c, auf Schwabeck, 
Geifenhaufen und Mündelhein, ibi d.e., der Vogtey 
über die Stadt und Didchfe, F, und der Differenz we⸗ 
gen des Zehends zu Seeg, Schwabmuͤhlhauſen, und ſo ans 
deren, g, Straſſenvogtey F,.fich bezeiget, & — 154. 
litt. d. 

Augsburg, Stadt, die — mit ſelber wegen dei 

. Gränzen und Lechgebaͤuden, befonders bey dem Hochab⸗ 
laß, gaben den Hauptſtoff zu den Verträgen de anno 
1752, 58, 61, 68, 75,96, 1672, 1706, i15, 
38 und 63, Bayer. Staatör, P. 3. $. 158. litt. a, 
Daß felber die Morringer Au anno 1721 zwar vers 
pfändet, aber im Jahr 1763 wieder reluirt wordert 

ſey, ibi be Die Holzniederlage zu Kechhaufen A. 
1762 erneuert, angegen der inländifche Holzverfauf 
auſſer dem Holzmarkt, amd auch die Ausfuhr nicht zu 
geſtatten ſey, ibi c. Dann die Floßfahrt nebſt Holz⸗ 
ſchwemme und Triften auf der Wertach im Gericht 
Tuͤrkheim unter der Confiſcation unerlaubt iſt, ibi d. 
Der Jagd halber in der Hauſtaͤtter und Gerſtorfer Au, iſt 
An. 1694 ein Vergleich geſchehen, ibi e. Dann auch 
in Belang der Rottſtraße und dem Fuhrweſen von Augs⸗ 

burg 
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burg über Schongau nach Stalien theils mit der Stadt 
Augsburg und felbiger Kaufmannfchaft, hat man abges 
macht, ibi f., und nicht weniger die. Zwiftigfeiten zwis 
fchen den Lehenfifchern von Augsburg und der lechhaus 
fer Gemeinde in pundto juris pilcandi, wurde anno 
1685 & 1737 beygelegt, ibi g. Kiünftige Irrungen 
über Verträge und Neverfe werden, vi Recels de an. 
1763 $. ı2., in via amicabili gehoben, oder im 


Wege Rechtens nach bayeriſchen Rechten entſchieden, 


eit. f£ Was aber in den Fahren 1736: und 37 wegen’ 
dortiger Miünzdevalvation für Händel fi) angefponnen, 
fiehe fub litt. 1. ibi. 


Augsburgifcher geiftl. Receß de anno 1684. erſtreckt | 


ſich über den Lech nicht,. Sign. Int. vom 25. $ebruar 
1758 J— 


Augsburgiſches Kloſter St. Ulrich, verkauft ihre 


6 Unterthanen an Titl. Baron von Deuring, dem die 
Jurisdiction gegen Revers uͤberlaſſen worden iſt, vi 
Deer. vom 30. Maͤrz 1797. 


Avocatio caufae a Judice incompetente. 


Alle cauſw ecclefiaftice follen ohne Ausnahme der be- 
neficiallum in erfter Suftanz bey ihren Ordinariis vers 
handelt und ausgemacht, fohin weder durch Lepatos 
a latere oder Nuncios, noch fonft jemand anderen von 
dort avocirt, ‚oder die Ordinirü darinn geftdrt und ges 
hindert werden, fofern fie ihre Schuldigkeit thun; ein 


"andere iſt in caſu protractæ & denegatæ Juſtitiæ, 


oder wenn die Sache per appellationem an dem hoͤ⸗ 
heren Richter devolvirt, vi Anm. ad Cod. Max. F.5. 
c. 19. $. 42. n. 27. litt. a, 


Avo- 
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Avocatoria ;ınd Befehl extra Territorium anſchla⸗ 
gen oder a EN kann der Landesherr gegen feine 
Unterthanen, ſo in fremde Dienfte auslaufen, oder 
nicht zuruͤck kommen, nicht vornehmen, weil dad pro 
violatione territorii angefehen würde, allgem. Staater. 
P. 1. $. 35. litt. d. 

Aurea Bulls, fiehe goldene Bulle. . 

Ausfuhrverboth erſtreckt ſich auf die incolatsfägige 
Orte zu ihrer Seldftnorhdurft nicht, wann bie Producs 
te im Lande felbft nothwendig und andern Fremden zus 
zufchiden gefucht werden, Mauth = und Accisord. von 
anno 1765. Pd. -22. 

Ausfuhr der Producte kann nie dem Probucenten felbft 

aufgebuͤrdet werden, vi Decr. vom 11. März 1796. 


Ausfuhr = Päffe, die Ausfertigung derfelben ftehet 
churfuͤrſtl. Hofkammer zu, vi Deer. vom 17. Decem⸗ 
ber 1795. Bey den nach der Rheinpfalz ausgefertigs 
ten Artikeln aber muß dad Bebiirfniß durch Certificate 
ber churpfälzifchen ‚Regierung beicheiniget feyn, ibi. 
Auch durfte vorhin die obere Kandesregierung ohne er= 
ſtattetem gutachtlichen Bericht und vorläufigen höchften 

Verwilligung Feinen Paß ausfertigen, gemäß Mandat 
vom 16. MWeinmonatd 1788. P- 21. Dod waren 

von diefer' Regel auögenommen jene Päfle, wo einige 

geſperrte Artikeln auf beygebrachte Certificateh von der 
Eommerciendeputation in Mannheim in die dortige 
Staaten verführt, oder fehlechres Papier und Pappens 
deckel, oder Beiner und Horn auſſer Landes gebracht 
werden wollen, oder wenn Nachtheil und Berderbungss 
Gefahr zu beforgen war, ib. Dermalen werben alle 
über die in dem Ausfuhrverbothe unterworfene Artikel 
1. Theil, Q aus 
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| außjufertigende Paͤſſe unter der Negah begriffen, und 
das Gutachten der obern Landesregierung wird nur in 

- jenen Fällen noch erholet, welche einen unmittelbaren 
Bezug auf, dad Commercienwefen im Allgemeinen haben, 


vi Deer. vom 17. December 1795. Der Päffefolicis 
tant muß auch jedesmal feinen ‚wirklich befigenden Vor: 


rath der gefperrten Artifel mit einem son feiner Zuriss 
dictionsobrigkeit felbft ausgeftellten Atteſtat legitimiren, 
vi Mand. vom 16. Weinmonats 1788. ps 23. Und 
wenn in folchem Zeugniß eine Unwahrheit entdeckt wird, 
hat nicht nur der ‚Atteftatausfteller das erftemal eine 
Strafe von 20 Reichthaler, und fofort per Gradus, 
ſondern auch der Impetrant feinen Paß verwuͤrkt, ibi. 
Auch wird mit der naͤmlichen Strafe gegen die Par— 
theyen, ihre Schriftfteller, oder Helfershelfer verfahren, 
welche. zu einer Unordnung  bierinfald mitwirken , 
ibi p. 22. 
Ausfuhrfperren, fi fiehe Sperren. 
Ausgaben, fiehe Ingroflatio. 
Ausgrabung todter Körper iſt erforderlich in Todtſchlaͤ⸗ 
gen, wann ehevor das Vifum Repertum nicht: fdjon 
vorgenommen worden, und der Körper nicht ſchon gar 
zu lange gelegen iſt, Cod. Erim. P. 2. c, 3. > 
2.1.4 
Aushebungen ad Militiam. uUm diefen zu enfge- 
hen, darf Fein Landesfind bey Eonfifcation feines Ver⸗ 
mögens fich auffer Lande begeben, vi Inftr. vom 6ten 
Heumonats 1793. P- 14. & viMand. vom i6. Heu: 
monatdö 1793. F. 18.5 Auch bey Zuchthaus und ans 
derer exemplarifcher Strafe fich gefliffentlih nicht vers 
ſtuͤmmeln, ibid.  Diefe Zuchthausftrafe aber ift bey eis 
| nem 
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nem aſſentirten Verbrecher auf 2 Jahre und ben Stel⸗ 
lung eined andern Mannes auf 1 Jahr: bey unaſſen⸗ 
— tirten hingegen auf ı Jahr, und bey Stellung eines 

anderen Mannes auf 3 Jahr beftimmt, gemäß Deer. 
vom 20 July 1795. Es murden vorzüglich die vies 
len dienftiofe, müffiggehende, oder fonft herumfchwärs 
mende und dem Publico Täftige junge Leute als Rekru⸗ 
: ten ausgchoben, gemäß Verordnung vom 18. März 
1793, und zwar durch angeordnete Cummulafivcommife 
fionen, die nach der vorgefchriebenen Inftruction. zu: vers 
“ fahren hatten, vi Inftr. vom 18. März 1793. p- I. 
: Das fuper arbitrium aber ‚über die: ganze Aubhebung 
im Lande war einer gemeinfamen obern Commiſſion in 
: München übertragen, ibi p.20. Weiters wurden aus 
40 Familien von Feerhänsler an bis auf den ganzen 
Hof ein Unterthbansfohn oder Knecht in gewiffer Maaße 
ausgehoben, vigore Mand:; vom 6. Heumonats 1793 
"& 20, Weiters wurde aus 49 Familien, vom Xeers 
häusler an bis auf den ganzen Höf, ein Unterthaus⸗ 
fohn oder Knecht in gewiffer Maaße ausgehoben, vi 
Mand. vom’ ıg. März 1793. p. 1.  Deögleichen alle 
befannte liederliche Chemänner , vi Mand. vom. 8. Ju⸗ 
11793. Und damit ver Kapitulantenzüg aus 40 Fa 
milien defto ordentlicher vor fich. gehen moͤchte, wurde den 
Beamten eine ausführliche Inſtruction erteilt, vi Inftr. 
vom 30. September 1793. 
Ausländer, bey diefen bricht man den! Prozeß, der von 
feiner Wichtigkeit ift, kurz ab, und ertheilt ihnen das 
Confilium abeundi, vi Deer. vom 21. Febr. 1789. 
Jene, welche entweder nicht bey Hofe präfentirt find, oder 
mit angefehenen Perfonen in Bekanntſchaft ſtehen, fragt 
22. wan 
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man fogleih um ihre perfdnliche Eigenfchaften, fordert 
ihre Legitimationen, und wenn fie folche zu leiften nicht 
vermögen, ober ungebührlich verweigern, werden fie 
auf der Stelle, jedoch nad eined jeden Verhaͤltniß, 
fortgewiefen, vi Deer. vom 4. October 1791. Bey 
eintretenden. gegründetem Verdacht übler Abfichten aber, 
werden dergleichen Fremdlinge ohne weiters arre⸗ 
ftirih angehalten, ad Protocollum conflituirt und 
diefed mit Bericht an die oberen Stellen zur nöthigen 
Vorkehr eingefender, ibid. Die fi) auf dem Vettel 
betretten laffen, werben arretirt und nad) der von. der 
Civilobrigkeit erhaltenen fchriftlichen Marfchroute, dann 
täglicher Verpflegung, durch die Cordonsmannfchaft von 
Station zu Station über die Graͤnze transportirt, vi 
Mand. vom 18. Febr. 1790. Zum Militär werden fie je⸗ 
doch bey der Infanterie, und fogar diejenige, welche bey an⸗ 
deren Puifancen gedienet haben, angewdrden, gemäß 
Verord. vom 31. Senner 1789. p. 6. Wenn fie fi) 
aber mit falfchen Werbungen abgeben, oder fih in ein 
Defertiondcomplot einlaffen, oder in Gefellfhaft mit an⸗ 
deren defertiren, werden fie für, falſche Werber angefe- 
hen, und fie deffen gleich bey ihrer Affentirung certio⸗ 
rirt, ibid. Die ro Jahre in einem Klofter lebende 
Keligiofen hingegen, find für wahlfähig erflärt, und 
haben in dem Fall, wo die Wahl auf fie ausfällt, den 
Indigenatstax zu bezahlen, vi Refol. Ser. vom 16. 
Zuly 1769. Siehe Fremde. ne 
Ausländer haben fich des Gaftrechts zw erfreuen, vi 
Cod. Jud. c. 8. $. 6. litt. c. Anm., a) wenn fie 
beflagter Theil find, b) und der Prozeß nicht ex Cri- 
minali verhängt it, c) und von felben das Gaftrecht 
aus⸗ 
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ausdrucklich begehrt wird, d) ohne Bewilligung der Ge 
genparthey werben fie in der Hauptfache nicht ad cau- 
tionem juratoriam gelaffen, fondern ‚in ‚Ermanglung 
anderweitig anmehmlicher Caution, gegen fie mitteld Ar: 
veftö vorgefchritten, vi Cod. eit. n. 1. in der Ne⸗ 
benſache wegen den Erpenfen werden fie ad Cautionem 
juratoriam zugelaffen, ibi litt. a. Bey Ausländern 
wird in Reconventione Feine Cauſa connexa erfordert, 
ibi c. 8. $. ı. n. 2., von ihnen werden auch, wenn 


fie nicht genugfam bekannt, oder nicht fiegelmäffig find, | 


nur  obrigkeitliche, oder wenigft von einen Notar, oder 
von zwey befannten fiegelmäffigen Perfonen mitgefers 
tigte Vollmiachten ‚angenommen, ibi c. 7. $. 2. m 6. 
Ausländer, wann fie nicht hinlaͤngliche Urfache ihres 
Aufenthaltd und fichere Auszeig, wie fie ſich ohne jes 
mands Beſchwerde ernähren, geben koͤnnen, ſind auſſer 
Land zu ſchaffen, Bettelmandat vom 27 July 1770. 
P. 1. & Bettelord. vom 3. März 1780. Pct. J. | 
Ausländer find von Feinem Patron, und burch Feine 
Wahl zu inländifchen Praͤlaturen, Pfarren und Cano⸗ 
nicaten, und fo andern Beneficien zuzulaffen, wenn fie 
nicht mit dem Jure indigenatus ſchon vorläufig begna= 
diget find, Gener. vom 20. December 1768, und ſoll 
jedem, bis zu ihrer Naturaliſation, die Adminiſtration 
und die Fructus geſperret werden, ibi; find in Kld⸗ 
ſtern zu Provinz⸗ und Localſuperioren, ober andern der⸗ 
gleichen Aemtern und Dignitaͤten nicht zu beſtellen, 
Kldſter⸗ Separationd = Generale von auswärtigen Provin⸗ 
-zen, vom 30. Decemb. 1769. P&, 3. & geiſtl. Raths⸗ 
inftruction von 1783. $. 8 
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Ausländer. in eine geiftliche Communitaͤt ſoll kuͤnftig 
nicht mehr als der 6te Theil Ausländer eingenommen 
werden, General. vom 30. December 1769. P&.7. 

Ausländer, fiehe auch Forum Arrefti, item Fremde. 

Auslauf zum. Zechen ing Ausland, fiche, Zechen. 

Auslauf in fremde Lande ohne Nothwendigfeit: und Erz 
laubniß, auf was immer fir eine Meife, und da. einer 
zum Militärdienft gebracht wird, von dem darf die Ent: 
ſchuldigung nicht freywilliger Dienftannahme, weder in 
Nücficht der Wermögensconfifcation, noch der Straf: 
dienftiahre bey feiner Rückkehr, oder fonftiger Betrettung, 
angenommen werden, Gener. vom 28. Juni 1774. pt. 5. 

—Auslegung ber Gefege werden getheilt in do&trinalem, 
ufualem, authenticam & legalem, Cod. Max. P. r. 
& 1. G. 9 Dottrinalis hat flatt, wann das Gefeg 
nicht deutlich if, ibi F. 9. n. 2. Argumento legis 
darf man nad Maaßgabe codicis audy auslegen, ibi 
$..10. &iehe Interpretatio. 

Auslihten der Wälder, ift bey fchwerer Strafe 
ganz verbothen, vi Polizey » Forftimand. vom 14. Märg 
1789. P. I8., und wird Feine Klage Dagegen ange⸗ 
nommen, vi Mand. vom 16. März 1793. | 

Auslieferungskdſten für die hofmärkifche Delinquen: 
ten find- abgefchaft und werden Feinem Hofmarksinhaber 
mehr von dem Landgericht vergütet, Gener. vom 3. Aus 
guſt 1752. 

Ausldfung der Schriften, muß — vor⸗ 
kehren und die feine abldſen, Cod. Jud. c. 6. $. 15. 


Ausmeffungen der Gründe, eigenmächtige find 
Fremden ohne fchriftlich höherer Erlaubniß nicht geſtat⸗ 
tet, vi Refol, vom 5. April 1793. Man nimmt ihs 

onen 
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nen alſo auf Betreten, die Inſtrumenten, Plane und 
Papiere ab, und berichtet die Sache ſogleich ein „ibid. 
Fuͤr die Ausmeſſungen der ſaͤmmtlichen churfuͤrſtl. Foͤrſte 
in Bayern find jaͤhrlich gooo fl. bewilliget, vi Decr. 
vom 26. März 1791. Siehe Forſtvermeſſungsinſtr. 
AYusmeffungsgebähr der Zörfte, iſt nur nach ‚dem 
Tagwerk bewilliget, fo daß inclufive der Kettenzieher, 
und anderer nöchiger Sachen, mehr nicht als 6 fr. in 
ebenen Gegenden, und 9 fr. in’ gebürgigten für das 
Tagwerk gegeben wird, vi Polizey = Zorftmard. vom 
14. März. 1789. P. 20., Forſtinſtr. für Geometer 
vom 18. Jenner 1791. pr 6. Kan aber noch wohl⸗ 
feiler gemeffen werden, fo paſſiren Diaͤten und zwar in 
ebener Gegend 3 fl. taͤglich fuͤr den Geometer exclufive 
der Hin = und Herreife, und fuͤr die Kettenzieher, fo 
lang fie nöthig find, miteinander täglich ı fl. 30 kr., 
‚ibi p- 6. In gebürgigten Gegenden paſſirt das naͤmli⸗ 
che nur mit dem Unterſchied, daß der Geometer an Des 
nen Taͤgen, wo in ſteilen Hochgebuͤrgen wirklich gemef- 
fen wird, täglich 4fl., und der Kettenzieher rfl. 458. 
erhalten, ıbid. Auch werden die: zum Aushauen erfor⸗ 
derliche Leute beſonders bezahlt, ibid. Und das udthi⸗ 
ge Werkzeug und Schreibmateriale gegen Quittung ab⸗ 
gegeben, ibid. Ingleichen wird auſſer der Leinwand 
und Papier für jeden Quadratfuß wirklich gemachter 
Zeichnung, wenn nicht nad) Tagwerken verafordirk if, 
1 fl. 12 fr. bezahlt, ibid“ $. 7. Von verkleinerten 
Zeichnungen oder Plänen aber von jedem , bayerifchen 
Quadratfuß 3 fl., ibi eit. p. 8. Und von jeden ſol⸗ 
hen Fuß der Copien ı fl. 30 kr., ibid.. In der 
obern Pfalz hat der Geometer aber feiner Befoldung 
| | 24 mehr 
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mehr nicht, als von jedem Tagwerk, daß er mißt und 
aufnimmt 8 fr., vi Refol! Ser. de dato 20. Juni 
1796., und fo lange er mie dem Forftconmiffäs auffer 
ber Meſſung arbeiter, täglich 4fl. Diät: en, ıbid. Dann 
von jeder Plancopie von jedem Tagwerk x Mf., ibid. 

Yusmufterung, die hiebey vorgehende Cigennügigfeiten 
und Erceffen der Beamten, Landlieutenants und Scher⸗ 
gen find genau zu beobachten, Rentmeifteriuftr. vom 24. 
December 1669. PA. 24., & General. vom 23. Des 
tober 1762. Pit. 2. 

Auspflaſtern der Mohnungen, ift den Unterthanen 
verbothen auf dem Kande, vi Gener. vom 30. Ns 
vember 1703 im Saliterweſen, ſiehe Pflaſter, Bdden. 

Augria, ſiehe Fuhrleute. 

Ausruf bey Ganten geſchieht 3 Tage nacheinander, früh 
von 9 bis 11 Uhr, und Nachmittagd von ı Uhr. bis 
Glockenſtreich des .englifchen Grußes, durch einen ges 

ſchwornen Gantfnecht auf ofnem Plag, Cod. Jud. c. 
18. S. 7: m 5. | 

Ausſage der Zeugen, fiehe Zeugenausfage; 

Yusfas, diefer darf von dem MWafenmeifter zu Schdnau 
nur in dringenden Umfiänden, und mit höchfter Bewil⸗ 
willigung eurirt werden, wenn die Aerzte nicht ſollten 
helfen Fönnen, vi Refol. Ser. de dato 29. July 1796. 

Ausfchreibung der DEREERIDELEIDANNGEN fiehe 
Generalausfhreibimgen. 

Ausfhaffen, fiehe Abfchaffen. 

Ausfhreibungen, fiehe Generalverordnungen. 

Ausſchreibungen ex Commiffione fpeciali, gebuͤhren 
regulariter nur der geheimen Kanzley allein, Sign. Int. 
som 19. Decemb, 1770. Wann aber eine geheime 
| Raths⸗ 
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NRathsreſolution ad litteram von einer Kanzley hinaus⸗ 
zufchreiben ift, foll die Erpreſſion, nicht in Subferiptio- 
ne, fondern nur in Contextu gebraucht, auch die Nds 
folution ad litteram hinausgefchrieben werden, ibi. 

Ausfchreibungen der Standderhebungen, zahler man 

den Tar nad) der, unterm 24 Jenner 1759 ausgefer⸗ 
tigten Geheimen Kanzleyordnung. | 

Ausfhreibun g der Standeserhebung und -ded Charak⸗ 
ters; ohne daß diefes vorher geichehen, iſt niemand die 
Titulatur zu geben ſchuldig, ibi. * 

A usſchuß, nur für die eng⸗ und weiten wirklich ens 
roullirten ledigen Bauers⸗- und Sdldnersſohne iſt ihrer 
Entlaſſungs⸗- oder Verehelichungswillen, die Erlaubniß 
bey dem Hofkriegsrath nachzuſuchen, Reſol. vom 1. 
Sept. 1780. Siehe auch Auswahl, ſiehe Capitulanten— 
anzeine. 

Ausſchuß der Städte und Märkte foll auch zu Einbrins ° 

gung der Steuer» und Servicemachung der Gemeinde 
anlagen, und Yustheilung der Quartiere beygezogen wer⸗ 
den, Stadt- und Marktöinftruction de dato 1. Jenner 
1748 pl. 36. Diefer foll auch die Stadts ober 
Marktölanmer » Rähnungen 8 vder 10 Tage vor der 
Aufnahme einzufehen, und feine Bedenken darüber zu 
machen haben, ibi. Eng = und weiter fiche Landdefen⸗ 
ſionsweſen. 

Ausſchwaͤrzungen mauthbarer Sachen, ſiehe Schleich⸗ 

haͤndler. 

Ausſegnen der Verſtorbenen ſoll vor 12 Stunden nicht 
geſchehen, Refol. vom 30. März 1784- 


Ausftände bey den Aemtern, follen fo viel möglich vers 
mieben, oder allemal genüglich liquidirt werden, Stadt: 
ot 25 und 
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und Marktsinſtruet. vom 1. Jenner 1748 P. 35. Sie 
he auch Gefaͤlle. Ausſtaͤnde, die von den vorgehenden 
Jahren, werden nach dem neuen Rechnungsunterricht 
fuͤr die Neuburg- und Sulzbachiſche Aemter unter ihrer 
beſondern Rubrike fpecifice, mit ordentlicher und in 
Contextu umftändlicher Anzeige der noch haftenden Geldes 
funmen in Einnahme gebracht, und bey jedem Poſten 
das. noch weiterd haftend bleibende in margine ange⸗ 
merkt, vi Einnahm an alten Ausſtaͤnden N. B. Die 
von dem * laufenden Rechnungsjahr aber kommen gleich⸗ 
falls unter ihrer beſondern Rubrike in Ausgabe, ibi. 
Ausgab auf Nachlaß der Gebaͤude und Reparationen, 
Fol. 9. a. Hingegen wird auch weder in Geld noch 
Materialien ohne Hofkammer-Reſolution ein Ausſtand 
per Ausgabe paffirt, ibi. Ausgabe auf Penſionen und 
Gnadengelder, b. Nachgelaſſene Ausſtaͤnde kommen un: 
ter ihrer beſondern Rubrike in Einnahme und unter der 
Rubrike auf Nachlaͤſſe auf die vorgeſchriebene Art in 
Ausgabe, ibi. Ausgab auf Gebaͤu und Reparationen, 
Fol. 9. a. Ausgab auf Nachlaͤß. Im Kirchenrechnungs⸗ 
weſen hat es nach dem Rechnungsformular vom Jahr 
1786 die naͤmliche Beſchaffenheit Einnahme um ver⸗ 
kauftes Holz, Nota. Fol. 5. a. & ibi. Ausgabe auf 
henrige Ausſtaͤnde Fol. 10. b. Die Ausſtaͤnde an 
Steuern, fo nad) beſchehener Gant und anderm Guts— 
verkauf nicht erholt und gutgemacht worden, werden 
unmittelbar an den Beamten, oder Hofmarföinhabern 
‚bey der Zinalabrechnung erholet, vi Extr. Aus dem- 
Steuermand. vom 27. März 1784, pl. 12. 


Ausftände an Geld und Getreid muͤſſen von dem Um— 
. „flurz = Commiffarien alle Jahre liquidirt, die. Liquida— 
0. | tions⸗ 
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tionsprotocolle mit den Kaflenbeamten. umterfchrieben , 
und der Rechnung pro verificatione angelegt werben, 
gemäß Kaftenimter Yuftruction vom 22. April 1789 
p- 23. Auch werden die alten nach Moͤglichkeit bey: 
getrieben, und Feine neue mehr geftattet, ibid. p. 24. 
Die aus Nachläffigkeit der Beamten neu angewachfene 
aber bey den Beamten felbft nebft angemeffener Strafe 
erholet, ihid. Ueber die Ausftände in Kirchen- und 
milden Etiftungsrechnungen find bis zu Ende des 1796. 
Sabre, Sowohl befondere als über jedes Rentamt die 
Hanptanzeigen mit fummarifcher Entwerfung der Ges 
richter, des Betrags der Ausitände, und wie viel an 
ſolchen nachzulaffen, auc) baar bezahlt, und in Friften 
geſetzt werde, zur höchiten Stelle der gnädigften Ent: 
fchliegungs willen. einzufenden,, gemäß Refol, Ser. ‘in 
Kirchenrechnungs = Regulatiowefen de dato 6. SDctober 
1795 p. 20. Wer auch Fünftig die verfallene Inte⸗ 
reifen inner einem halben Jahr nicht richtig abführt, 
der wird ohne weiterer Aufkuͤndung des Kapitals zur 
Ruͤckzahlung angehalten, ibıd. P. 18. Daher die Aus: 
ftände überhaupt fo viel möglih vermieden, und vderfel- 
ben Anhäufung in beträchtlichen Summen nie zugelaf- 
fen werden fol, vi Extract. Ref. Ser. in Kirchengelo: 
nachläffen de dato 7. Sept. 1794. Vielmehr foll man 
die ganz uneinbringlichen durch höhere Befehle Salvo 
Regrefsu abfchreiben, die übrigen aber theild haar, 
theild friftenmweife beytreiben, und die Sriftenbehandlung, 
wenn Feine Verlurftgefahr vorwaltet, pro ratificatione 
einfenden, vi Mildenftiftungsunterf. Inſtr. vom Lo, 
Jenner 1792 P. 12. 
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Ausſpielung eines Grundſtuͤckes oder ſonſt Ge⸗ 

genſtandes von geringem oder hoͤherm Werthe, durch ei⸗ 
‚ne in- oder auslaͤndiſche Lotterie als unſtatthaft darf 

ſich weder ein Zeitungsverleger, noch ein Buchdrucker, 
oder wer immer unterfangen, dergleichen gemeinfchaftlis 
he. Glüdtöfpiele den oͤffentlichen Blättern einzurüden,. 
oder, wenn folche im Auslande gedruckt wären, auf irs 
gend eine Art weder in Städten, Märkten, noch fonft 
wo im Lande zu verbreiten, vi Polizeyverordn. vom 24. 
April 1798. 

Yusftandsbaten fogenannter, ift ben Gerichtödienern 
nur mit einzigen 4 Kr. foweit erlaubt, wenn fie nach 
gehaltenen mehreren Steuereinnahmötägen den Reſtanten 
ind Haus gehen müffen, rtract aus dem allegirten 
vorigen Steuermand. de anno 1784 |. 11., & 29. 
April 1794- P. II. 

Yuöfteuer und Sertigung Edelmannsfreyheit = fähiger 
Züchter, darf die legitimam nicht erreichen, Gener, 
oder Pragmatif wegen Fideicommiſſen = Verzicht adelicher 
Toͤchter vom 20. April 1672 pl. 3. Wann fi) die 
Bruͤder und Vefreunde ded Quanti halber nicht vergleis 
chen koͤmnen, oder die Tochter fich desfalls zu befchwes 
ven Urfache haben, follen die Regierungen cum cogni- - 
tione caufz den Ausfpruch thun, ibi pct. 3. Die 
Verficherung diefes Quanti Fann in Ermanglung andes 
ger, auch auf den Fideicommiffgätern gefhehen, ibi $. 
4. Siehe auch Ausfertigung, Heurathgut. 

Ausftoden der Wälder und Vorhölzer, ift ohne Auszeig 
der Zorfter und Holzhayen nicht erlaubt, Refol. vom 
4. Zuly 1746, und fol nur in Nadel» und Schwarz: 


wäldern, wo der Sto® nicht mehr ausfchlägt, an den 
| au 
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ausgehauenen Holzplaͤtzen ſo bald moͤglich geſchehen, Ge⸗ 

neral, im Forſtweſen vom 9. May 1786. 
Austheilung der Gelder foll durch illiquide Poften nicht, 

aufgehalten werden, vi Cod. Jud. c. 19. $. 17. litt. d. 

‚YAustilgung der Schrift ift ein vitium inftrumenti, vi 
Cod. Jud. c. 11. $. 9. litt. a. Anm. 

Yusträge fi ab vielerley, die erfte find und heiffen — 
les); die andere conventionales aut teſtamentariae. 
Unter die erfte gehdren alle Chur- und Fürftenmäßige 

Perſonen, unter die andern die immittelbare Prälaten, 
Grafen und Freyherrn, ſammt der Reichsritterſchaft. 
Bon beeden Claſſen find die Reichsſtaͤdte zwar ausge⸗ 
ſchloſſen, welche ſich aber meiſtentheils gewiſſer Austraͤ⸗ — 

ge ex Privilegio cæſareo ſpeciali zu erfreuen haben, 
vigore Anm. Cod. Jud. c. 1. F. 2. litt. a. Ueber: 
haupts ift derwegen feftgefegt, daß fich folche ohme gut= 
williger Einverftändniß der Intereßsatorum fo leicht nicht 
übergehen laffen, ibi 


Austräge bey alterlebten Bauersleuten haben ohne grunde 
herrlicher Bewilligung niemalen ſtatt, kraft deren fie 
fi) bey der Uebergabe die lebenslängliche Alimentation 
und Ernährung vorbehalten, vi Anm. ad Cod. Max. 
P. 4. 0.7... 15. n. 4. litt. a. 

Austraͤge allzugroße bey Veraͤnderungen der Urbarsgu⸗ 

‚ter find nicht zu geſtatten, und deswegen die Ausnahms⸗ 

briefe bey der nachſuchenden Verhandlungs-Ratification 

jedesmal gleich abſchriftlich beyzulegen, vi Kaſteninſtr. 
som 22, April 1789 P. 36. Doch verſtehet ſich dies 
ſes nur für den Fall, wo die Güter durch. dergleichen 

Austräge und Hinausmachung übertriebener Heurathgüs 

ter 
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ter dergeſtalt gefchwächt werden, daß der neue Guts- 
mayer gleich beym Antritt zum Theil gantmäßig ift, ib, 

Austräge für Wittwen und Kinder find bey Cammeral 
Leibgedingögütern von den Beamten ohne vorläufigen 
Cammeral » Confens nicht zu errichten, Refolut. vom 
8. May 1776. 

Austraͤge, Jus concedendi auftregas wird unter bie 
2te Claffe der Gerechtfamen gezählt, welche der Kaifer 
privative zu ererciren hat, Teutſch. Staatsrecht P. 2. 
$. 49. litt. c., und beftehet das Auftregalgericht regu- 
lariter in der erften Inſtanz der Reichsſtaͤnde, und all 
jener, welche mit dem jure auftregatum fpecialiter 
begabt find, ibi S. ga. litt. a. 

Austrägler, auf Abfterben derfelben find die Nahrungs: 

FT abbräche von dem auf dad Gut gelegten Austrage nur 
jenen Grund = und relpective Vogtherrfchaften zu neh: 
men erlaubt, die felbe' rechtmäßig hergebracht zu haben 
beweifen fünnen, Ref. vom 9. Nov. 1785. 

-  Yusträgler werden mit dem rüctändigen Austrag in 
die 8. Claſſe bey der Gant gefest, Cod. Jud. c. 20. 
$. 10, n. 5. Mann fie ſich deswegen das Domi- 

nium vorbehalten haben, kommen fie Jure feparatio- 
nis, ibi cit. Anm. lite. f. I 

Yustragsbrief, hierbey fol allemal beobachtet werden, . 
daß der Werth des Ausnahms = oder Austrags allezeit 
auf 3 Jahre angefchlagen, und da folher Schägunge- 
werth bis 25 fl. excluſive betragen würde, darüber nur 
eine bloße Einfchreibung geftellet, hingegen von einer 
Summe von 25 bis zo fl. ein halber, und fodann von 
50 fl. und darübertein ganzer Brief in duplo nach der 
Tarordnung von 1735 & 1750 litt, B. errichtet wers 
den kann. Aus⸗ 
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Audtragshäufer, um diefe auf dem Lande erbauen’ zus 
dürfen, muͤſſen die Bittfchriften gleich directe zur Obern 
Landesregierung übergeben werden., vi Bar vom 6. 
Movember 1793. 

Auftregal: Gericht, fiehe Austraͤge. 


Auswahl, hierzu foll fich jeder auſſer Lands und Ges 
richts aufhaltender Bauernburſch, bey Verlurft des Heu: 
rathguts und Vermoͤgens, auf allmaliged Begehren 
ftellen, Landdefenfionsauswahl = Sunftr. vom 17. Eept. 
1753 pt. 12. Die Füreinanderftellung um Geld it 
allerdings verbothen, ibi. Siehe Landödefenfionswefen. 
Auswahl, von den Freyheiten der in der Auswahl bes 
griffenen, fiehe Freyheiten der Ausgewählten. Die Soͤh⸗ 

ne und Knechte der Saliterfieder find der Auswahl be⸗ 
freyet, Gener. vom. 30. November 1703. p. I. Er 
auch Luftratio, 

Auswanderung, fi ehe Emigration, Kriegsdienſt. 


Auszuggelder ſind durchgehends abgeſchaft, Bayeriſch. 
und Oberpfaͤlziſche Taxord. 1735 & 1750 fub lite, E. 
Die Einzuggelder aber paſſiren nur von denen aus einer 
: Zuriödietion in die andere fich begebenden Jnnleuten in 
allem mit 28 kr., ibi. | 
Authenticz haben nur fo weit vim legis, als fie 
‘ mit den Novelis, woraus fie genommen worden und 
' in Codice eingefchaltet find, übereinftimmen, vi Aum. 
Cod. Max. P. 1.c.2.$.9.n.9. 
Author, da 'er den bloßen Ufum forenfem bezeugt , 
legt man ihm als bloßen Erzähler fidem hiftoricam 
bey: Sonft aber ift deffen Räfonnement nicht zu trauen, 
vi Anm. ad Cod. Max. P. 1. @ 2. $. 14. n.2 


Autho: 


| 
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Authoris Nominatio, vide Nominatio. 
Auxiliar-Truppen, fiehe Militaire, 
Atzungsgerechtigkeit, fiehe Albergaria. 
Atzungskoſten haben die Maleficanten, wann fie ans 


ders folvendo find, zu bezahlen, Cod. Crim. P. 2. 
c. I1. $ 5. 


B. 


B / die Aufbrennung dieſes Buchſtabens ſoll man an 
Orten, wo kein Scharfrichter vorhanden iſt, durch den 
in der Naͤhe geſeſſenen Schinder oder deſſen Knecht ver⸗ 
richten laſſen, Generale wegen auslaͤndiſchen Bettlern 
vom 23. Jenner 1751 ptt. 12. 

Baarſchaften verſetzte, ſiehe Execution. 

Baccalaureos zu creiren, iſt hier zu Land den Cor 
mitibus palatinis ausdrüdlich abgefhaft, Gener. vom 
s. Suni 1677, fiehe Gradus accademicus. 

Bacillia vif fa, fiche Spän- und Koͤrbhoͤlzer. 

Baͤche, die Fifchreichen find nur an einen allein zu vers 
ftiften, Refol. vom 8. April 1701. 

Baͤche, die den Dirfern nahe liegenden, find im Wins 
e ter an verfchiedenen Orten fleifig aufzueifen, „im Soms 
mer aber bey entftehenden Feuersbrünften aller Orten 
anzufchwellen, vi allgem. Feuerordn. vom 31. März 

1791 $. 72.; Damit fie auch an Fiſchen und Perlen 

nicht verderbt werben, foll man das Fiſchen nur an ge⸗ 

wiſſen Tagen, und in gewiſſer Maaße geſtatten, vi 
Reſol. vom 14. Nov. 1779. 


Baͤcker 
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Bäder, fiehe Becker, Baͤker. 

Baddfen gemeine, werden: auf. bem Donaumoos anges 
ordnet, und, alle Privarbadbfen zum : Brodbaden ver 
bothen, vi Decr. vom 13. Aug. 1791. Sie werden 
auch einem wohlerfahrnen Bäder auf eine . beftimmte 
Zeit in Pacht, ‚oder auf andere — uͤberlaſ⸗ 
ſen, ibid. 

Baddfen in den Dörfern; fol man zur Grfparung: des 
Holzes nur gemeinfame errichten, Inſtruct. der Dorfs⸗ 
führer und Gerichtödiener vom 19. May 1784. p. 13. 

Banden, durch die zwifchen dem Marggrafen Ludwig 
von Baaden, dann. der churbayeriſchen Prinzeſſin Ma⸗ 

ria Joſepha im Jahr 1755 getroffenen Mariage, has 

ben ſich auch beede Haͤuſer näher zuſamm verbunden, 
Bayr. Staatsr. P. 3. $. 162. litt. d. 


Baden im Sommer von beederley Geſchlecht mit einan⸗ 


der, iſt verbothen und ſollen die Uebertretter als wirk⸗ 
liche Leichtfertigkeitsverbrecher beſtraft werden, Refol. 
vom 6ten Juni 1746 von Seite Straubing. 


| Bader und Mundärzte, follen ſich bey Verluſt ihrer 


Gerechtigkeit und ſonſtig eremplarifcher Strafe, alles 
Handverkaufs und fonftigen Handeld der Giftarten und- 
draftifchen Mitteln enthalten, vi Mand, vom 8. Aug. 
1794 P. 3.5 auch nur die Giftarten zweyter Claſſe 
"allein in dAufferlichen Zufällen felbft verbrauchen, .ibid. 
Schre Gefellen aber, welche die unentgeltliche Collegien 
frequentiren, oder ſich zu den Concurſen ftellen, um 
bey einem Regiment ald Chirurg unterzulommen, nicht 
auſſer Condition feßen, vi Deer. vom 17. Febr. 1794. 
Und bey Feuersbruͤnſten ſich an dem beftimmten Platz 
- verfammeln ‚seiner hingegen fich ‚jedesmal mit dem Vers 
I. Theil. | R binds 
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bindzeuge zur ſchnellen Aushuͤlfe nahe an das Ort der 
Feuersbrunſt begeben, vi Mand. vom 30. Maͤrz 1791 
F. 90. wegen allgemeiner Feuerordn. Desgleichen une 
ter. dem beſtimmten Strafen nicht eher zum Guts- oder 
Hauskauf, Heurath, Anſaͤßigmachung oder Bürgerrecht 
ſchreiten, bis fie beym Collegio Medico, und nicht 
vom Rentamts⸗Phyſico eraminirr, und mit einem 
ſchriftlichen Atteſtate approbirt ſind, vi Decret. vom 
27. Hornung 1795 . 

Bader und Wundaͤrzte ſollen, — dem Nothfall, 
feine innerliche Arzeney ohne Berathſchlagung eines Me- 
dici verordnen, Gener. vom 2. April 1782 pct. 4. 
Auſſer den Nothfaͤllen, oder weiter Entlegenheit ihre 

Medicamenta nur. bey oͤffentlichen Officinen und Apo⸗ 
theken nehmen, Gener. vom 5. Jenner 1756 pl. 6. 
und dor ihrer Aufnahme von ben Landſchafts⸗- oder 
Stadtphyſicis eraminirt werden, ibi. Bey Feueröbrüns 
ſten ſoll fich der juͤngſte Meifter mit einem Bindzeuge 
bey der Brunſt einfinden, die andere aber ſich zu Haus 
antreffen. Iaffen, Muünchenerifhe Stadt = Provifional = 
Feuerordnung vom 23. Jenmer 1751 pet. 42. Und 
ihre Babtröge allzeit mit: Waffer gefüllt, auch ihre 
Bindzenge und Medicamenten bereit halten, ibi p- 4% 
Bader, bevor fie nicht beym Collegio Medico eramis 
nirt, und mit einen ſchriftlichen Atteſtat apptobirt ſind, 
ſoll man. keinen zum Guts- und Hauskauf, Heurath, 
Anſaͤſſigmachung oder Buͤrgerrecht zulaſſen, Reſolut. 
Bom 7. März 1786. Bis zu Beybringung ſolcher Ap⸗ 
‚probation darf auch Feine Obrigkeit einige Gerichtstaxen, 
Briefgelder und andere Gebühren erfordern, wenn, fie 
nebſt der Nullitate altus, und Reftitution folcher Ges 

bühren 
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bahren nicht zugleich zum Unterhalt des aufgenommenen 
unfähigen Baders angehalten werden will, ib. Ohne 
ſchriftlicher Approbations = Urkunde vom Collegio Me- 
dico foll man daher einen neuen Bader nirgends ges 
dulden, Snftr. vom Collegio Medico vom 3. May 
1785 pct. 21. Und das Collegium Medicum foll 
aus denen mittels Goncurd pflichtmäßig Geprüften bey 
ſich ergebenden Vacatum jedesmal nur die beftandenen 
höchfter Orten zur Auswahl in Worfchlag bringen, 
Refol. vom 7. März 1786. Nach ber Sulzbachifchen 
Verordnung vom ı4. May 1783, fol auch kuͤnftig 
auf dem Land Fein Bader mehr genommen, ober dem 
Mittel einverleibt werden, er habe dann die Geburts⸗ 
hilfe in einer offenen Schule erlernt und die Approba⸗ 
tion darüber erhalten, Gener. von 14. May 1783 
p. 2. Die wirklich approbirten: aber follen ſich befcheie 
dentlich gegen einander betragen, und keiner dem andern 
in An = und Abwefenheit ungebührlicy und mit Verach⸗ 
tung begegnen, vielweniger einander übel nachreden oder 
verläumden, Medicinal⸗Inſtruction vom 3. May 1785 
pct. 14. Deögleichen ſich nicht weigern, einen Patien- 
ten in Abwefenheit desjenigen, beffen Kur er fich an; 
vertraut hat, auf Verlangen zu befuchen, und die Kur 
eben fo fortzufegen, als wenn fie gleich anfänglich da: 
zu gefordert worden wären, ibi pt. 15. Denn bie 
- Gewohnheit, nach welcher die Bader oder Wundärzte 
Difficultaͤt machen, dad Band aufzuldfen, oder die 
Kur eines Verwundeten, fo ein anderer angefangen, 
auf-Begehren des Beſchaͤdigten fortzufegen und zu volls 
enden, zähle fchon der Neichöfchlug vom Jahr 1731 
unter die Handwerksmißbraͤuche, Reichsſchl. de dato 
NR 2 Wien 
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Wien, 6. Aug. 1731.pt. 13. S. 2. Für ‚einen fofch 
abgeſchaften Mißbrauch iſt auch anzuſehen, wann Bas 
dern und Barbierern, welche einen Maleficanten, ſo 
‚auf der Tortur geweſen, in die Kur. genommen haben, 
- deswegen ein Vorwurf gemacht werben will, ıbi Mes 
‚ berdieß follen die Bader, bey Vermeidung Etrafe und 
CTonfiſcation, in Betreff innerlicher Arzneymittel feine 
'unberechtigte Hausapothefen halten, Medicin. Inſtruct. 
vom 3. May 1785. pt. 18. Und bey 20. Reichs⸗ 
- thaler Strafe Feine ianerliche Kuren vornehmen, oder 
dergleichen Arzneymittel ausgeben, vi Refol. vom 25. 
—Juni 1782: Auch fo ift auffer dem Höchften Nothfall 
ohne Berathſchlagung mit einem Arzte Feine innerliche 
Arzeney ‚zu gebrauchen, Inftr. cit. p. ı8. Dann bief- 
« Falls felbft ſolche Medicamenten jedesmal aus der. Apo⸗ 
theke, wann eine im Orte oder in ber Naͤhe ſich vor⸗ 
findet, abzulangen, ibi. Solchemnach ſollen ſie die 
Medieds gebuͤhrend achten, gleichwie fie dieſe hinwieder 
in RE Kuͤnſten gu unterſtuͤtzen haben, ibi pt. 17- 
? Die "Befriedigung für Bemühung, Kur, Kunft und 
gFleis Fok'man' nach der gnädigft begnehmigten Tarxord⸗ 
nung auch feinem erſchweren, und deswegen von kei⸗ 
nem Patienten, auſſer offenbarer ———— ſich 
eines andern bedienen. 


Badetu in der Au iſt jure reciprocationis dad freye 
Erxereitium in der Stadt Muͤnchen geſtattet, vi Sign. 
Int. vom 14. Jenner 1729. 


Bader folfen: wahrhaft Armen chaentzehlich beyſpringen, 
deswegen. in Muͤnchen jedem Bader ſein gewiſſes Stadt⸗ 
vierth/ reſpective Gaſſen, zu ohnentgeldlicher Beſorgung 

der 
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der darinnen ſich befindenden wahrhaft armen Patienten 
angewieſen iſt, vi Reſolut. vom 25. May 1782. 

Badern paſſirt für Reife und Zehrungsdeputat nach dem 
Deceret vom 7. Febr. 1716 taͤglich 1 fl., und für einen 
Gefellen im Nothfall überhaupts täglich 20 kr., -ibi’ 

Bader, vide auch Augenfchein in Commiflıonalibus, 

Badgerechtigkeit, fiehe Ehehaft, — oder Rothe 
wiürth = Müllen. * Ä 

„Bäder gefährlihe, in den Stüben fi nd ER vi 

Rentamtöinftr. vom: 24: December, 1669.. P. 23. 

Bahrrecht, fiehe Blut. der. .entfeelten m | 

‚Bajern, fiehe Bayern. 

«Bajuvarici Leges, fiehe Recht. X * 

Baldern kommt von Bayern an Dettingen, \ vi i Baer 
Staatör. Pr 3. §. 157. litt. a. 

Balken follen mit Waffer in welchem Allaun aufgelöft 


0 iſt, uͤberſtrichen werden , damit ‚fie nicht fo leicht Feuer 


: fangen kdunen, vi allgemeinen Feuerord. vom 30. May 
1791. F. 6. Die Balten zweyer Haͤuſer, duͤrfen ſich 

auch ee einander berüßren, fordern fie find, durch 

> seine Mauer von wenigft einen ‚halben. Schuh Dide ab 

> zufondernz.ibid. $. 7. Eben ſo wenig dürfen ‚hölzerne 
Halten : in. die: Kamine eingemauret werden, ‚Deswegen 

‘ find auch die wirklich eingemauerten abzufghneiden,, und 

die Löcher mit einem liegenden Ziegelftein zu vermauren, 
ibi. F. 12. 

Bälle und; — öffentliche, diefe zu Erde 

iſt allen Kindern unter 14 Jahren verbothen, vi Mand. 

vom 3. Senner 1795. P- 4- 
Bälge, fiehe Häute. 
Bäder follen in München das — welches uͤber 
R 3 den 
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den Mehlpreis durch das Stadtbusamt woͤchent⸗ 
lich ausgeſchlagen wird und dem Publikum im In⸗ 
telligenzblatte angezeigter findig iſt, nicht nur beoach⸗ 
ten, ſondern auch auf das Brod ſelbſt von allen Gat⸗ 
tungen ihre Zeichen, wie ſie von der Polizeybehoͤrde auf⸗ 
bewahrt ſind, ſetzen, bey busaͤmtlicher Strafe auf vor⸗ 
gehende Anzeige, gemäß Polizeyver. vom 3. Oct. 1798. 
Baͤckersgerechtigkeit beftchet in der Befugniß Brod 
zu baden zum Verkauf, und diefes ftehet nur jenen zu, 
bie in Städten oder Märkten ordentlich eingezänftet und 
Meifter find, Gaͤubaͤcken werden aber jene genannt, fo 
befugt find allerley Brod zu baden, fomohl bey ihren 
Häufern, ald auf ofnem Markt und fonft dem Herkom⸗ 
men nach zu verfaufen, vi Anm. Cod. Max. P. 2. 
c.8. $. 21. litt. a bis d. In manchen Orten baden 
auf. den Kauf, althergebrachtermaffen, Müller Brod 
von Rocken auf den Verfauf, wobey es auch zu bes 
laſſen ift, ibi e. Diefe Gerechrigfe® der Bäden zu 
verleihen, mird unter die Regalia & Jura. Principis 
gerechnet ; hier zu Land aber gebührt es auch Hofmarks⸗ 
herrn, wie andere dergleichen Handwerkögerechtigkeiten, 
fo Feine Ehehaften find, zu verleihen, wann diefes zum 
Beten einer Gemeinde. ohne ſchon vorhandenen Bäden 
gefhiehet. Der Landesherr felbft pflegt nicht leicht eine 
überfläffige in Prejudicium anderer zu geflatten, und 
wird dergleichen Gerechtigkeit vor Real geachtet, fo ad 
fuccefforem gehet, ibif.x. Bon Polizey wegen pflegt 
die Obrigkeit ex ofhcio von Zeit zu Zeit dad Brod, 
ob es ſchmackhaft ift und das tarifmäffige Gewicht hat, 
zu vifitiren, zu befchauen und die Fehlerhafte zu bes 
-ftrafen, ibi litt. k. Siehe auch Brod, Badöfen. 
. Dans 
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Bambergifche Lande zum alten Nordgau haben zu 
Bayern gehbrt, bayeriſch. Staatsrecht P. 3. $. 143. 
litt. a. | 

Bamberg, Hochftift, deſſen zeitlicher Fürft und Bi⸗ 
ſchof ift nicht nur ein unmittelbarer Reichsſtand, ſon⸗ 
dern auch fraͤnkiſcher Reichsſtand und ausſchreibender 
Fuͤrſt ſelben Kreiſes, ibi litt. b. Einen der merkwuͤr⸗ 
digſten Punkte macht das bekanute Vas allagium aus, 
womit Churbaiern ſo, wie alle andere Churfuͤrſten dem 
Hochſtift Bamberg beygethan iſt, ibi e. d. Die Lehen 
von Bogen, womit das Haus Bayern vor dieſem eben⸗ 
falls belehnt war, exiſtiren quoad nexum feudalem 

nicht mehr, ibi litt. e. 

Banco, Landbancodeputation iſt im Jahre 1764 errich⸗ 
tet worden, vi bayer. Staatsr. P. 3. G. 169. litt. e. 

Banco Juris iſt oder heißt die Vorführung eines Mas 
leficantens aus dem Gefängniß, da er ber Ketten ent⸗ 
fediget wird, und nach geſchehenen Verhalt der Able⸗ 
gung feiner Bekenntniß gürlich befragt werde, , ob er 
ausgefagtermaffen des Facti darauf beharre, auch was 
er noch zu erinnern habe, Cod. Crim. P. 2. c. 10. 
S. 13. Und, wenn bderfelbe darauf beharret, fo wird 

ihm der Tod angefündiget, ibi cit. Hingegen, im 

Falle des Wiederrufd, wird mit Ankuͤndignng des To: 
des inne gehalten und im Prozeß weiter verfahren, ibi. 

Banco Juris wird in convictione aber dermaſſen for⸗ 
mirt! man Tindiget ohne vielen Umfchweif dem Delins 
quenten dem Tod an, Cod. Crim. P.2. c. Io. $. 13. 

Banco Juris, hierdey wird der Genus Mortis- nicht 
verfündiget, ibi cit. er 

Banco]Juris, bey$ormirung defien ſtehet ed in dem obrig— 
» N 4 keit⸗ 
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keitlichen Arbitrio, obe der Delinquent von dem Feſſeln 

freyzumachen, oder geſchloßner zu laſſen ſeye, Gener. 

vom 23. November 1772. P. 12. 

"Banco Juris, bie Conftitutio hierauf ift vor der 

Verurtheilung, und zwar wenigſtens 24 Stunden nach 

dem durch die Folter ausgebrachten. Geftändniß : vorzus- 
nehmen, Gener. vom 16. Yerndemonatd 1779. pt. 6. 

Banco Juris, mit dem in felben, und alfo vor der 

Verurtheilung wiederrufenden Miſſethaͤter iſt nach Ver⸗ 
ſchiedenheit der Umſtaͤnde und Beſtimmung der Rechte 
zu" verfahren, auch allenfalls die Tortur bis zum Ende 
fortzuſetzen, ibi cit. Pit. 7. 2 

Banco Juris, ift bey freywilligen und nad) jebesmali⸗ 
gem Examen vorgeleſenen Geſtaͤndniſſen gar nicht, ſon⸗ 

dern nur bey dem durch die Marter erpreßten Bekennt⸗ 
niß erforderlich, Gener. vom 28. April 1781. Pct. 1. 

Baneéeo Juris, bey dreymal Torquirten ſtehet in Arbitrio 
Judicis, ob mit der Conſtitutione laͤngers als 24 
Stunden auszuſetzen ſeye oder nicht, cit. —— vom 
28. April 1781. Pct. 2. 

Banco Juris, nach der ſchon vorher zu dieſem — 
tigten Bekenntniß, iſt eine weitere Conſtituirung daruͤber 
vor der Urtheildanfündigung ; unndthig, ibi PE. 3. cit. 

Banco Juris, in’ defien Betreff. ſoll es noch ferner 
bey der Verordnung, des Codicis: Criminalis. verbleiben, 
maflen die tortura animi nichts: anderd:ift, als was 
erfagter Codex. Crim.. P. 2. c. 3. G. 6. um. ©, $. 
F. 10., ſchon deutlich verordnet, nämlich daß es das 
obrigfeitliche fchärffte Zureden und die vorläufige Bedro 
bung der Tortur feye, Gener. vom. 14. July 1784. 
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Bankoſpiel, wird ſowohl an den Spielenden, als denen 
es geſtattenden gradatim beſtraft, Gener. vom 28. Au⸗ 
guſt 1747. Auch der in dem Pharao = oder Paſſete⸗ 
fpiel aufgeftellte Banco wird nebft der flatuirten Strafe 
confifeirt, General. vom 28. Auguft 1747. Siehe 
auch Spiele. 

Banquerut, fiehe Fallie. 

Bannbaͤche, ſiehe Bannwaͤſſer. | 

Bannhödlzer, werden in Bayer jene genannt, worin⸗ 
nen die Beholzungsgerechtigfeit, oder Jus Lignandi, 
nämlich in gewiſſen Waldungen Holz zu fällen eine. Bes 
fugniß, und zwar mit Ausſchluß all anderer hergebracht 
iſt, zum Unterfchied der gemeinfchaftlichen, woran mehr 
Perſonen oder- Gemeinden Antheil haben, vi.Anm, ad 
Cod. Max. P. 2. c. 8. $. ı5. n. 1. litt. b. 

Bannhölzer und Auen, über die vorbehaltene follen 
die Dicafteria des Heinen Waidwerks halber Feinen Pros 
zeß geſtatten, vielweniger auf Inftanz eines Edelmanns⸗ 

| freyheitfaͤhigen gleich in Limĩne contra Proceſſus or- 
dinem mit der Gezeugenverhoͤr ad perpetuam rei me- 

moriam fürfchreiten, Refol. vom 2. Jenner 1738 an 
die Regierungen Landshut und Burghauſen. Dann in 
Fällen, wo der Bann in die Duäftion kommenden Hoͤl⸗ 
zer und Auen richtig ift, greift Feine andere Probe, als 
die Vorzeigung einer gnäbigften Conceſſion Platz, ibi. 
Wird aber in Facto Anftand genommen und twiderfpros 
hen; dag die Auen und Holz quzftionis unmittelbar 
vorbehaltene Mechfel = und ftandmäffige Auen find, ſoll 
jener, welcher das Feine Waidwerk von Edelmannsfrey⸗ 
heit wegen darinn prätendirt, wider das Obriftjägermeis 
fleramt an die behdrige Inſtanz verwieſen werden, wel 
N 4 ches 
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ches auf feine Köften eine Commiſſion abzuordnen, und 
die vorige Bereit = und DBefchreibung übergehen zu laffen, 
nicht ungeneigt ſeyn wird, ibi cit. Siehe auch Weid⸗ 
werk, Auen. 

Bannrecht oder Jus J ſiehe Zwang: 
recht. 

Bannrichter iſt vor alten Zeiten — genannt 
worden, Anm. ad Cod. Crim. P. 2. c. 10. $. 4. 
litt. a. Gemäß deſſen Amt muß er die peinliche Guts 
achten abfaffen, ibi ci, Die mit dem Blutbann bes 
gabte Landftände Fhnnen ihm gebrauchen, wann. fie wols 
len, ibi $. 5. & Mand. vom 16. Zuly 1794. P. 2., 
hat bey dem peinlichen Lrtheile die Stelle des Referen: 
tens und Defenforis zu vertieften, Cod. Crim. P. 2. 
c. 10. $. 8.5 muß den Tod, wo es hergebracht ift, 
dem Uebelthäter ankünden, ibi $. 13.; und kann mit 
feinem Gutachten reformirt werden, ibi $. 12.5 muß 
bey Dicafteriis das Gutachten in Pleno allzeit feldft 
referiren, und follen auf Anmelden gleich, oder den ans 
dern Tag bey der Seffion zugelaffen werden, General, 
23. Jenner 1757. pct. 16.5; hat aber auffer deffen 
weder Votum noch Seflionem, ibi. Ihre Gegenwart 
wurde hinnach bey ber Lebensabfagung oder. Erecution 
eines Malificantend als unndthig angefehen,. und. ihre 
Stelle wird durch die Beamten felbft verfehen, Sign. 
Int. vom 9. März 1773., und endlich im Jahr 1779 
wurden fie gänzlich abgefchafft, Refol. Int. vom 16. 
Aerndemonatd 1779. Ä | 

Bannrichter ftehen mit ihrer Perfon immediate unter 
der Jurisdiction bed KHofrathd = oder der Regierung, 
Refol. vom 19. Septembris 1641., haben von. jedem 

der 
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der peinlichen Gutachten 4 fl;, und wenn der Caſus 

eine mehrere Mühe und Rechtsausführung braucht, auch 

was mehrere, vi Refol. vom 14. May 1696. Es 

- gebührt auch denfelben bey Regierungen ihr gewoͤhnli⸗ 
ches Deputat. von den Gerichtern, wann ſchon die Mas 
leficanten von diefen zu den Regierungen übernommen 

werden, und alfo ad Locum nicht reifen dürfen, jedoch 

mit Ausſchluß der Löhnung. für ein Pferd, deffen fie in 
ſolchem Fall entüberiger find, Refol. vom. 24. Zuly 
1728. Das Vorum decifivum gebührt dem Bann⸗ 
richter fowohl beym Hofrath „ ald denen mit dem Blut= 
bann begabten Städten, Ref. Int. vom 20. März 
1756. pl. 1. 

"Bannrichter wurden im Jahr 1779 zwar ER ben Re⸗ 
gierungen abgeichaft, fie genieffen aber ihren vorigen 
Gehalt immer fort, und ift auch ſaͤmmtlichen Negies 
rungen ‚überlaffen,, ob fie felbe bis zu ihrem Ableben in 
Sriminalgefchäften fortgebrauchen wollen, Reſol. vom 
6. May 1784. im Perfonalftatuswefen pt. 6. Im 

Rentamt München hat der Bannrichter für al und 
alles .überhaupts zur jährlichen Befoldung 1000 fl., vi 
Decr. vom 18. October 1785., wofür felber alle eins 
ſchlagende malefizifche Parere ohne Unterſchied zu vers 
faffen, und auf. dem Land allen zu vollſtreckenden peins 
lichen Urtheilen, und übrigen damit Verband habenden 
Berfendungen obzuliegen hat , ohne weitere Entgeltung, ibi. 
Dagegen find die von Pflegögenußinhabern, Hauptpflegerh, 
Hauptſtaͤdten und Märkten regulirte Beytragsfchuldigkeiten 
zu deſſen Unterhalt ad Aerarium eingezogen worden, ibi, 

Bannum Contumacia iſt abgeſchafft, Cod. Jud. e. 
5. > 10. litt, ££ Anm, 

Bann 
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Bannwaͤſſer, See und Weyher, in den landsherr⸗ 
ſchaftlichen bey Tag und Nacht zu fiſchen iſt, per Man- 
datum vom 17. Jenner 1755, dergeſtalt verbothen, 
daß die hierob Betrettene, fie moͤgen ſich in den beftell- 
ten Aufſehern auch gutwillig ergeben: oder nicht, auf 
‘ein halbes , die zur wirklichen -Gegenwehr fich ſetzenden 

aber auf ein ganzes Jahr, ohne all weiters in dad. Ars 

beitshaus zur Strafe ar werden füllen. Siehe 
Fiſchwaͤſſer. | 

Banquerotier werden mit Gefaͤngniß und Relegation 
beſtraft, Anm. Cod. Crim. P. 1.0. 9. $. 2: litt, dd. 

Barben müffen ein: beftimmtes Mags zum Verkauf: has 
ben, gemäß Donaufifhordnung von „Seite Ingolftadt 

- de dato Lichtmeſſen 1528., und. dergleichen Fifche,,. wie 
- Rothhuchen, ‚dürfen ohne dem beftunmten Maas nicht 
eingeſezt oder verkauft. werden, vi 1581. diſchorduung 
P- 3- 

:Barbierer und Seldfibeerer.h find-n mit Badern eius- 
‘dem Farin® und treiben mit Bartpußen, Schröpfen, 
Aderlaffen und anderen chirurgifchen Operationen faft die 
‚nämliche Profeffion, dürfen aber Feine Badſtuben halten 

‘vi Anm. ad Cod. Max. P.2. c. 8. $.19. litt. n. 

-Barcher, ‚ausländifche, die Acciſe hiervon wurden; im 
a erhöhet, Gen. vom 31. December 1767. 

Pt: 4:5 im Jahr 1769. den 29. ‚April vi Reſol. 
auf die, Hälfte das Duplum vermindert. _ 

Barmherzigkeit, glauben. einige Rechtögelehrte Kann 
als ein mildernder Umftand betrachtet werben, Cod. Crim. 
P. 1. c. 1. $. 2. Anm. litt. & Ein, Richter fol in 
Zufunft nie barmberzig, fondern allzeit. fchärfer als mil⸗ 

ber ſeyn, ibi P. 1. c. 2. $. 3. litt. a, Anm. 
u | Barm⸗ 
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Barmherzige Brüder, fiehe Brüder barınherzige. 

Baron, fiehe Freyherr. 

Barreut, fiehe Bayreuth. 

Baͤrentreiber find bey ber Landesgränze nicht berein⸗ 
paſſiren zu laſſen, ſondern gleich zuruckzuweiſen Gen. 
vom 25. October 1782. | 

Baftardfälle find in der oben Pfalz bey jeder unchlis 

chen Schwängerung fogleih zur Regierung einzuberich- 
ten, oberpfälzifche Zarord. de anno- 1750. Eiche Ab⸗ 
fchiedgelder in Leichtfertigfeiten, fiehe Geburt uneheliche. 

Baftardfälle, die unerledigten muͤſſen die Beamte in 

. ber: obern Pfalz nach dem ambergifchen Negierungsbes 

‚richt. vom 1. October 1653, jedesmal zu Ende ihrer 
Rechnungen fpecificiren und anhängen. Man verſtehet 

aber eigentlich unter dem Baſtardfall nur jenes Vermögen 
‚eines unehelichen Kindes, welches. demfelben bey ihres na= 
türlichen Vaters Vermögen durch Verordnung der Obrigkeit 
gleichfam als ein Patrimonium beftimmt wird, ſohin 

‚von dem Mater entweder erlegt und dem Kinde zu Gu⸗ 
ten angelegt, oder aber verbürgt und verzinnfet werden 
muß, auch nachmald, wenn das Kind ohne Leibderben 
oder Teftament verftivbt, dem Fifco zufällt, ibi. Ue— 
berhauptö, und fecundum tenorem Privilegii de ao. 
1518. hingegen ift auch jener Fall darunter verftanden, 

- wo dad uneheliche Kind ohne Leibserben verftirbt, und 

fo nicht nur dad hey ihres natürlichen Waters Ber: 
‚mögen beftimmt-gewefene, fondern auch das durch eige: 

nen‘ Fleis eroberte, oder in anderweg erlangte Vermoͤ⸗ 
gen des Kindes, dem Fifeo heimfällt, Privil. Kayf. de 
dato 3. September . 1518. Fol. 123. in Generalien 
fammlungen -3. Band 1788. 
B Auf: 
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B Aufbrennung iſt eine malefiziſche Strafe, Cod. 
Crim. P. 2.1.9 8. 

Ban, fiche Dienftbarkeit, Kundfhaftörecht, Nunciat. 
novi operis, 

Bauämter, fiehe Hofbauamt, 

. Bauämter bey Städten und Märkten follen alle Jahte 
neben der Geld = auch die Materialrechnung verfaſſen, 
und ohne Vorwiſſen des Raths Feine koſtbare Gebäude 
führen,. Rentmeiftinftr. von 1669. pt. 69.; vorher 
ordentliche Ausfchläge übergeben, die Baumaterialien im 
Bauftadel wohl verwahren, ordentlihe Mochenzettel 
verfertigen, darinnen Werfleute und Tagloͤhner mit Nas 
men nennen, und was wochentlich gebaut wird, anzeis 
gen ibi; nur einen vom inzund dufferen Rath anver⸗ 
-trauet, von Bürgermeiftern oder Kämmerern aber nur. 
die Direction und Inſpection geführt werden, ibi $. 70.; 
zu Gebäuden über 50 fl. den Rentamtöconfens erholen, 
und die Weberfchläge beylegen, ibi pt. 48. Den Abs 
bruch von Handwerksleuten = Verdienft in den Scheinen 
getreulich beyfegen, ibi, und gleiche Kaffafperre halten, 
ibi Pct. 71. 

Baubaͤume, ſiehe Baumaterialien. 

Bauberichte und Ratificationsſuchungen mie 
zulaͤſſige, ſollen caſſirter zuruͤckgeſchickt, und an Beamte 
und Einwohner der churfuͤrſtl. Gebäude mit zo Reichs⸗ 
thaler Strafe angefehen werben, General. wegen Baus 
fallwendung vom 12. November 1751. pl. 12. & 
Refol. vom 30. März 1769. pct. 10. wegen — 
dung der Baukoſtensuͤberſchlaͤge. 

Baucommiffion eine befondere fir das Hof und Lands - 


bauweſen im Neuburgifehen iſt zu begutachten befohlen 
wor⸗ 
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worden, Reſol. vom 14. Hornung 1786. und auch 
wirklich angeſtellt, vi Deer. vom 3. Maͤrz 1787. Die 
dazu benannten Commiſſaͤrs haben ihre Sitzungen alle 
Wochen wenigſt einmal zu halten, jeder hat dabey ſeine 
Stimme zu geben, und der erſtere das Directorium zu 
führen: auch über die Commiſſionsſchluͤſſe bey der Hof⸗ 
kammer entweder mindlich mittels Vorlegung des Com: 
miffiond = Protocolld, oder nah Wichtigkeit ſchriftlich 
den Vortragızu erftatten, Decr. vom 3. März 1778. 
& Inftr. Sind die erften zwey Commiffarien abwefend 
oder Frank, hat der Kammerpräfident einen andern Rath 
ex gremio zum Vorſitz beyzuordnen, ibi. Es ift au 
dem Baudirector bey dem Kammercollegio in Baufachen 
- jederzeit Sig und Stimme dermaffen geftattet, daß er 
nach den Vorträgen immer die erfte Stimme abzuge⸗ 
ben hat, ibi. - Einige Befehle‘ hat die Commiſſion felbft 
weder an das Hofbauamt, noch andere Aemter unmit—⸗ 
telbar zu ertheilen ,. fondern folhe nur bey dem Kam⸗ 
mercollegio zu veranlaffen, ibi; und wenn fich die Bes 
rathung über polizeymäffige Bauvorwuͤrfe erftredt, bat 
die Hoffammer darzu von: der Megierung ein Rathöglied 
‚einladen. zu laffen, ibi; ‚überhaupt fol ſich die Baus 
commiſſion allemal am Donnerstag verfammlen, und 
alles dasjenige berichten, worüber Samſtags im Rath 
die Vorträge zur Hoffammerentfehläffung zu erſtatten 
FIommen, ibi Anm. Sind es unverfchiebliche Vorfälle, 
ſoll der Baudirector mit den Kammercommiffarien fich 
fogleih befprechen und wegen ded Vortrags bey der 
Hoflammer melden, auch fo ferne gedachte Commiſſa⸗ 
sien nicht anmwefend wären, den Vortrag gleich felbft in 
Cammera erſtatten, ibi._ Mas filr Gegenftände von 
die= 
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diefer Commiſſion zu berichtigen ſeyen ſolches erlaͤutert 
ausfuͤhrlich die dem obigen Decret TED nn 
ibi eit. 

Bauenncurren z ber Derimatoren für die Pfarrhbfe, 
wird in ſtatu Pofleflorio vom churfürfil. geiftlichen 
Math als Foro ordinario regulirt und ereyuirt, vi 
Decr. vom 14. Auguft 1794. Doch ſtehet jenen, 

welche ſich dadurch benachtheiliget zu feyn glauben, 
noch das Petitorium bey der Zuftigftelle bevor, ibid. 
Die churfürftl. Hoffammer, wenn fie fi unter den 
Gondeeimatoren befindet, gehet zwar nicht mit Abrei⸗ 

chung der Concurrenz felbft, wohl aber in Rüdfihe 
‚der ganzen Bauerforbernif, und ihrer Beytragsquota mit 
der Erflärung voran, wobey ihr aber doch die zulezt 
abzugebende Haupterinnerung bevor bleibt, vi Decret. 
vom 28." März 1794 & 29. May 1793. : IE das 
Bauconcurrenzquantum nicht. hinlänglich, To wird ein Anles 
hen gegen leidentliche pro Cento ad onus fucceflorum 
und nach) geftaltfame,: auch die Sammlung eines frey⸗ 
willigen. Beytrages von Decanaten der Didced bewilliger, 
vi Deer.. vom 7. Hornung 1796. 

Baudirectorium wurde im Jahr 1680 ſchon unter 
Ferdinand Grafen von der Wahl in München mit der 
Gewalt, die widerfäffige und untreu befundene Beamte, 
jedoch mit hoͤchſtem Vorwiſſen, ihrer Dienfte wirklich zu 
entſetzen, angeordnet, und demfelben zu Beſtreitung der 

daſigen Hofbauamts = und’ andern abfonderlich anbefoh- 
Venen Ausgaben, die fänımtlichen Scharwerkgelder von 
ven 4 Rentämtern und der obern Pfalz nebft der Prälatens 
öfter und milden Stiftungen hergebrachten Hofichars 
werfen, dann allen Dechel: und Forſtgefaͤllen von ges 

dach: 
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dachten Rentämtern und der obern Pfalz mit der vdl⸗ | 
ligen Difpofition überlaffen, ‚Refolut. vom 13. $ebr. 
An. 1690. Es wurde auch fonach dieß zu einem or⸗ 
dentlichen Staab mit ‚der Jurisdietion über ihre Unters 
gebene in allen Eivilfachen und mit der Gewalt eydliche 
Erfahrung einzuolen, nach Geftalt der Sachen gegen 
_ Ungehorfame, Nachläffige; oder Eigennüßige auf höchftes 
Vorwiſſen mit Amotion, Geldftrafe, Auftragung der Reftis 
tution, auch Gutmachung des . verurfachten Schadens 
für ſich ſelbſt zu verfahren, erhoben, Refolut. "som 
28. Juni 1689. ,, fofort im Jahr 1792 ald. ein: indes 
pendentes Collegium erflärt, mit gewiffen Räthen in 
Kong und Tirulatur gleich , anderen churfuͤrſtl. Raͤthen, 
dann mit der Erpedition im hoͤchſten Namen- wie ande 
te Golfegien begabt, Deeretum vom 14. Jenner 1692, 
Aber nach dem im Jahr 1767 angeordnetenBaudirecto⸗ 
rium, welches dem General = Straffendirector, Titl. Bas 
ron von Berchheim, unterm 7. März dieti anni ſammt 
neuer Juſtruction gnädigft übertragen worden, : wurde 
beliebt, gemäß. Hoffammerordnung vom 16. Aerndes 
monatd 1779. gemäß $. x. n.3 & 6, 7,8 dieſe 
Baubirection nebft anderen der churfürftl. Hoffanmer 
neuerdings einzuverleiben. Aber vorher im Jahr. 1767 
ift über alle dem Baudirectorium zu unterhalten oblies 
gende Gebäude die Herftellung eines Hauptlagerbuchs 
den Aemtern aus den Nechnungen auferladen und: die 
Einfendung befohlen worden, gemäß Gener. vom 7. 
März diti anni PA. 1., und durfte ohne Anfchaffung 


rund Ratification Fein Amt mehr einige Baufdften bes 


ſtreiten und "in Yusgab bringen, ibi Pct. 3. Welche Ges 
fälle und Rechnungen dahin einzufenden geſtanden, iſt mit 
L. Theil. 6 meh⸗ 
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mehrerem aus den vierten und folgenden Puncten wahrs 
zunehmen, ibi. 

Banen, widerrechtlih und gefährlich, iſt be höchfter, 

.. allenfalls auch malefizifcher Lebensſtrafe, verbothen; oder 
Kamine zu führen, weldye nicht bequemlich gefäubert 
werden Tonnen, General. vom 24. März 1738. $. 2. 
Siehe auch Bauordnung. +» 

Bauern find, fo auf dem Lande leben, den Feldbau trei⸗ 
ben, und Hauptprofeſſion davon machen, vi Anm. Cod. 
Max. P. 5. e. 28. $. 2. Hierlands iſt die Abtheilung der 
Bauern, ihrer Perſon nach, in freye und leibeigene, oder 
nach dem Unterſchied ihrer Gutsgerechtigkeiten in Erb— 

oder Leibrechter, Freyſtifter, und mehr andere derglei⸗ 

‚chen, ibi $. 3. litt. b., und zwar nach ihren Gütern, 

als ganze, halbe, viertel, achtel ıc. ibi litt. e. Sol⸗ 
delbauern und Shlöner, ibi litt. d. Der Bauern Rechte 

und Freyheiten in NRücficht ihrer Güter, Frohn- und 
Scharwerfdienfte, Servitmtibus Rufticis, privilegirten 
Teftamentis Rufticorum, dann der für fie militiren: 
den prefumptione libertatis gegen die Leibeigenfchaft, ıc. 
iſt feined Orts” fchon alles angeführt worden, vi Anm. 
ad Cod. Max. cit. G. 6. 

Bauern find in dem zu exequiren, was ſie am — 
ſten entrathen Tonnen, Cod. Jud. c. 18. $. 3. n. 6. 
An Schiff und Geſchirr ſind ſie aber ſo lang nicht zu 
exequiren, als lang noch von anderen Mitteln etwas 
uͤbrig iſt, ibi F. 4. n. 2 | 

Banerngüter, deren Gebundenheit iſt —** im 

Sulzbachiſchen, wie im Neuburgiſchen relaxirt, gemäß 
Reſol. vom 6. December 1786, 6c Landtagsabſchied 
vom 23. December 1782. plt. 15. Beylage litt. E. 


Bauern: 
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Bauernkoͤnig, werden willtührlich beftraft, Cod. Jud, 
c. 2. $. 8. 

Bauern und ihre Kinder follen weder Wgel, noch Fe 
der = und anderes Wildpret fangen, “Gener. vom 4. 
er 1750, & 17. Febr. 1758., auch ihre Eyer 
oder Fungen nicht: abnehmen, ibi.; das cafu fortuito 
erlegte Wildpret den Sagdinhabern oder Fägern felbiger Or⸗ 
ten einliefern, ibi; die Schinder, Blutfchergen und ihre 
Kinder zu ſich in Dienfte nehmen, und nicht deren ſich 
weigern, General. in Streiffachen vom 12. Auguft 
1768. P. 14., ſich nur. mit Landtuͤchern Fleiven, Gen, 
vom 4. März 1747. & Gener. vom 2. März. 1747- 
PA. 4.,,Gener, vom 1. April 1751. Von ihren 
Feldern das Wild durch die ihnen erlaubte Rettungs⸗ 
mittel abhalten, General. vom 2. October 1771. Pdt- 
1., und alfo der Wildſchaͤden halber Feine Genugthuung - 
verlangen, General, vom z. Auguft 1778. Drittens. 
& Refolut. vom 14. October 1762. Liederlihe, dem 
Spielen und Saufen mur nachhängende Hauswirthe, 
ſollen erftlich gütlih abgemahnet und ein Protocol dar⸗ 
über gehalten werden, General. vom 3. Auguft 1772. 
PG. ı., dad zweytemal aber foll man fie mit einer 
empfindlichen Leibeöftrafe belegen, cum certiorstione, 
in nicht erfolgender Befferung, daß man das Gut von 
Amtöwegen verkaufen müffe, ibi., das drittemal ift ih⸗ 
nen ein 6 wochiger Termin zum Gutsverkauf anzube⸗ 

raumen, und zugleich Bericht mit der Protocollseinſen⸗ 
dung. zur hoͤchſten Stelle zu erfiatten, und ex oflıgio 

. gemäß erholten. eyblichen Erfahrungen, der Gutöverfouf 

. hierüber nachzufuchen, General. vom 9. Der. 1762. 
Die ———— der von ihnen ruͤckſtaͤndigen Praͤſtanden 
S 2 ſoll 
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foll nicht im gerinften nachgefehen werden, fondern man 
fol in Ermanglung einen 6 wochigen Termin geben, 
und nad Verlauf deffen, mit dem Verkauf ex ofhcio 
verfahren, General. vom’ 21. Jenner 1763. Pit. 3. 
Ingleichen, wann dad Gut ſchon beym Antritt bis zur 
Hälfte mit übernehmenden Schulden onerirt, und die 
andere Hälfte von dem -Gutsübernehmer abermal um ein - 
Drittel mit neuen Schulden befchwert wird, oder. wo 
die übernehmende Paflıva die Hälfte zwar nicht erreis 
chen, "wohl aber von dem Uebernehmer weitere "Schul: 
den bis zur erftgedachten Hälfte gemacht werden, wor⸗ 
ein der Gutöabfchleif einzurechnen, foll man in dergleis 
hen Fällen bey gröfferen Höfen dem Schuldner in Erleichte: 
rungsfall, und wenn ſich ein Käufer zu Errichtung einer 
ſonderbaren Mayerfchaft hervorthut, wenigft zum Verkauf 
des einen Theils nach Proportion anhalten, ibi. Fleißigen 
und häuslichen Unterthanen, welche nur durch Schauer, 
Viehfall, Feuerbrunft und Ungläde in unvermeibliche 
- Schulden gerathen, ift billigmäffige Nachficht zu geftat- 
ten, ibi., gegen felbe fowohl mit Nachläffen, als lei 
dentlichen Friſten chriftliches Mitleid zu bejeigen, Gen. 
vom 28: Febr. 1752" Pct. 6. Wenn fie aber immer 
tiefer hineinfommen und völlig verderben, foll- man ' fie 
° ebenfalls auf obige Mit zum DVerfauf:änhalten, Gener. 
vom 21. Jenner 1763. plt. 3. Siehe auch Gutd 
verfauf ex ofhicio , Zertrimmerung „ Abſchleif. Bey 
- Deren gemeinen Gütern, fol von Grund und Boden 
zum Getreidbau mehrinicht, als das, was genugfam 
geduͤngt werden mag, alles übrige aber zum. Heu - und 
anderer Futterey ‘verwendet’ werden, Landculturögeneral. 
vom 24 May 1762. Pih, 16., ſiehe auch Landeuls 
RD, RT turs⸗ 
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tursſachen. Bauernkinder ſind zu einer Handthierung 
nur in dem Fall zuzulaſſen, wann ſie beſonders faͤhig, 
und an. Bürgeröfindern ein Mangel iſt, General. Kom 

> 10. May 1782. 

Bauersleute koͤnnen Feine gültige Weofehife ausſtel⸗ 
len, Wechſelord. de anno 1785. $. 3. litt. h., fol 
len ein jedes ihrer Feldſtuͤcke auf den hoͤchſtmoͤglichen 

Grad der-Nuzbarkeit zu bringen: trachten, neuburgifcher 

« + Zandtagsabfchied vom. Jahr 1782. Beylage litt, B., 

zwiſchen Aeckern und Wieſen die Verhäftniße recht ber . 

Abpbachten, daß ed an dem erforderlichen Wieheftand und 
dem nöthigen Dünger ihnen nicht ermangle, ibi, auch 
das Feld dfters adern und dünne ſaͤen, weil einmal 

: dfter als gewöhnlich pflügen,. eben die Dienfte iR: 

als wenn man dad Feld duͤngt, ibi cit. 

.——.n, die in all zu. vieler Menge zum 
Schaden der armen Bürgersfinder in München fich aufs 
haltende, füllen vermindert‘ werben , Refol, Int. vom 
4. December 1776. Pit. ır. | 

Bauernpurf he in Ausſchuß enroulfirte, follen — der 
Verordnung vom 15. April 1766, bey Vermeidung 

| empfindlicher Leibsſtrafe, und wenn ſolche nicht verfaͤngt, 
einer 4jährigen Dienſtleiſtung bey dem nächtanliegenden 
Ssnfanterieregiment, die Haare lang zügeln, General. 
vom 15. April 1766. Von deren Condemnation ad 

- -Militiam, fiehe Kriegsdienfte, Ausſchuß. 

Baufälle bey Iandeöherrlichen Gebäuden, die für große 
oder Hauptbaufälle zu achten find, 1. die Ausbeſſerung, 
nothwendige Erhebung alles Gemaͤuerwerks, Gemölber, 
Kamine. 2. Untermaurung der Grundfeften. 3. Aus, 
Men und Ynterziehung neuer Trambe und Haupt—⸗ 

63 treps 
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Pr . 


treppen. 4. Dadhftuklsausbeffer s oder Auffeßung. 5. 
Abtrag = und Abdeckung nicht mehr reparirlicher Das 
hung, und endlich Auswechslung der Dachrinnen, Ab⸗ 
fehrung zuflieffenden Gewäffers, Anwerfung durch Ges 
witter befhapigten und Flüftigen Hauptmauren, Unter 
halt der bey der Hand fenenden Befchlächte, oder zum 
Hauptgebäude unentbehrlich gehörigen Steine, Hölzer, 
Bruͤcken, Stege und Wege, General. vom 10. No⸗ 


vember 1751. Pl. 6. Kleinere Banfälligkeiten find, 


die Fenflerreparationen in Scheiben und Bley und bie 
Unterhaltung in Rahmen und Kreusftdcden, : Einfezung 
der Glastafeln, ftatt unanftändiger. Fenfterfcheiben.; 2. 
Defenumfa und Schlöfferreparirung. . 3. Thirenauss 
befferung, oder zierlichere Herftellung, Privetenunterhalt 
dann Miftkrippen. 4. Mangel an Dach erlicher Zie: 
gel, Schindel, zeitliheRemedier durch des Dachs Ueber⸗ 
gang. 5. Neue Deden in Zimmern, ftatt hölzernen, 
weiffe, lichte, ftatt finftern Stiegen, oder Machung aus 
großen MHeinere Zimmer, oder aus Kammern Zimmer. 
6. Aeufferliches Abpugen oder Mahlen, daun innerliche 


"Yusweiffung, Mahlen und Anftreihung der Thüren. und 


Fenſter, Unterhalt, Säuber = und Pugung der Woh⸗ 
nungen, ibi eit. Bey den gedachten großen Baufällen 
hat jeder Inwohner die Kleinen Baufglligkeiten ex pro- 
priis zu beftreiten, die Hauptbaufälle aber mit Ueber 
ſchlag und Riß find zur Hoflammer einzuberichten, cit, 
Pd4. 1. ° Bey der 2ten Gattung find fie in fo weit 


zu obferviren, als naͤmlich die Amtswohnung gehet, 


haben die kleine Baufälligfeiten und NReparationen bie 

Inwohner felbft, die Hauptbaufälle aber find nach ers 

holter Ratification aus dem churfürftl. Aerario zu bes 
ftreis 
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fireiten, ibi Pl. 2. Und alfo follen auch bey den 
hiebey befindlichen dfonomifch = oder wirthfchaftlichen Ges 
baͤuden die Heine Reparationen, wie gefagt, ohne weiters 
den Beamten, fo andern Inwohnern obliegen, ibi cit. 


Hauptbaufaͤllwendungen beftveitet mit Ratification, auffer 


' von anderen culpofen Snwohnern, die hurf. Hofkammer, 
wenn bey einer Amtswohnung einige Biehftälle oder Schups 
fen ſind, ohne daß der Beamte das Hofgebäude, Mayers 
ſchaft, Schwaig, Wiesmath oder anderes Grundſtuͤck 


im Genuß hat, ibi cit. Dahingegen muß ein anderer 


Inhaber Stäbel, Käften, Schnupfen, Pferd = Schaaf = 
und Schwein = fo andere Viehftälle die . Kleinen Repara⸗ 
tionen felbft baͤulich und wefentlih unterhalten, auch 
die Hauptbaufaͤlle in allen Vorfallenheiten ohne minde⸗ 


— ſten Entgeld des höchften Aerarii wenden. Doch foll 


ſich in ſolchen dkonomiſchen Baufälligkeiten = Wendungen 
jeder Beamter oder Juwohner, über den führenden Bau 
mit" einer: werificirlichen Unföftenöfpecification verfehen, 
und folche hurfürftl. Hofkammer vorlegen, um im Sup⸗ 
plicirungsfall hierauf reflectiven zu mögen, ibi. Chur⸗ 
fürftl. Käften, Ruͤſtkammern, Bon = und Zugänge, Ei— 
fen, Frohmvefte, Keuchen, beftreitet nicht weniger die 
churf. Hofkammer, ibi PA. 3. Aber die Inwohner, 
Beamte ‘oder Amtmann, auf churfürftl. Koften mut als 
fein die Hauptbaufälfe mit allmaliger Hoffanmerratifiz 
cation, die Heinern Baufälligfeiten bey dieſen ex pro- 
prüs find vom Inwohner felbft zu beftreiten. Gemäß 
P&, 4. ibi, hat es mit der bloßen Wohnung des Bes 
amtend und Inwohners den Verhalt, daß die Haupts 
baufälle der Churfürft, die Hleinere hingegen oder Nez 
parationen jeder Inwohner ex propriis beftveitet, und 

4 ‚die 
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die zum Hofgebaͤude, Mayerſchaft und Grundſtuͤcke ge⸗ 


hoͤrige Staͤdel, Schupfen, Heubuͤhnen, fo andere wirth⸗ 


ſchaſtliche Gebäude der Genieſſer allein cum onere fuc- 
cefforum „ und allenfalfigen Materialienbeytrag,, ohne 
mindeften Entgeld wenden fol. Dagegen von churfuͤrſtl. 
Hoffammer die hiebey befindlichen Käften und Rüfts 
kammern fowohl. die Fleinen ald Hauptbaufälle mit ges 
höriger Ratification aufgerechwet werden mögen; welche 
Natificationen aber allemal bey Vermeidung des Auds 
ſatzes vor der Reparation zu erholen. find. Es wäre 
dann Periculum in mora und um einen Unkoſten uns 
ter 10 fl. zu thun, ibı. Churfuͤrſtl. Luſtgebaͤude 
werden ex Aerario wie vor allenthalben beſtritten, es 


ſoil aber ohne ratificstione Cameræ nichts vorgekehrt 


werden. Die von Pflegern, Beamten aber bewohnte 
Zimmer und Gemaͤcher kommen von dieſen in kleinen 
Baufaͤlligkeiten ſelbſt, ohneingemiſchter in die Hauptbau⸗ 
faͤlligkeiten, zu beſorgen; und das verſtehet ſich auch, wenn 
in den Schloͤſſern und anderen churfuͤrſtl. Amtswoh—⸗ 
nungen mehrere : Partheyen die Wohnung gaudiren, 
ibi p&. 5. Belangend alte leerſtehende churfürftl. Ge 
bäude, gedenft man ein = und andere hundert Gulden 
überfteigende, weder Haupt = noch Fleine Baufälligkeiten 
gu wenden, wann aber jedoch nach Zeit und Umſtaͤnd⸗ 
Erforderniß befondere Urfachen die Reparation erforbers 
ten, wäre derwegen umftändlicher Bericht ad Cameram 
zu erftatten, ıbi p&t. 7. Ergeben fich. Baufälligfeiten 
in Amtswohnungen, deren Inwohner fo mit Zinn bes 
legt find, fo hat es bis auf weiterd hiemit fein Vers 
bleiben, und es werden mit churfürftl. Hoffammerratis 
fieation den Refolutionen, Zeugniß nach, felbe ex Ae- 
rario 
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rario beftritten, wie ehehin, ibi p&t. 7. In cafıbus 
fortuitis ſich egeignenden Ungluͤcksfaͤllen find uneinftellis 
ge Berichte zur churfuͤrſtl. Hoflammer unter gebühren- 

der Unterfuchung zu erflatten, ob diefe Einwohner durch 
Verwahrloſung fi) nichts zu Schulden kommen laſſen; 
und in cafu fortuito J puch Woaß der Baufaͤlligkei⸗ 
ten und udglichſt wvinnogeuen Koſten. mit allmaliger Hof: 
kammer⸗Ratification auf wiederumige Herſtellung an⸗ 
zutragen, ibi pt. 8. Die von Beamten unwahrhaft 
gemachte Reparationdvormerfungen, oder gar zu Schul: 
den gebrachte Reparationsgefährten find an den Beam: 
ten zu beftrafen, pt. x1. In Amtsrechnungen hat 
jeder Beamter in Specie Fürzlich anmerfungsweife vor⸗ 
zutragen, alle in ſeinem Amtsbezirk entlegene churfuͤrſtl. 
Gebaͤude, unter Bemerkung, wer ſolche bewohnt, in wie 
viel Zimmern, und andern Gemaͤchern, Staͤdeln, Stal: 
lungen, mit oder ohne churfuͤrſtl. Oeconomie, ſelbe beſte— 
hen, ob eine oder keine, und welche Baufaͤlligkeiten ob⸗ 
handen, wenn ſolche obliegen, ob Beamte dieſelbe jleifs 
ſig alljaͤhrlich viſitiren, auch die Rentmeiſter bey Um⸗ 
ritten, und die churfuͤrſtl. Hofkammerraͤthe bey Salz 
und Braͤuamtsviſitationen im Gegenhalt der Rechnun⸗ 
gen hierauf reflectiren ꝛc. ibi Pct. q. Bey Baufaͤllen 
ſoll man den Unterthanen das Geld vor andern verdie— 
nen laffen, und die Beamte ſich nicht felbft mit der⸗ 
gleichen Gefährt annehmen, Rentmeifterifhe Inſtruction 
von An. 1669. $. 44 
Baufaͤllſchaͤtzung bey verftorbenen präbendirten Geift- 
lichen iſt nach gehaltenen zoften von den hurfürftl, 
Beamten vorzunehmen, “gemäß General, vom 2. Des 
cember 1784, $. 2. und augsburgifcher Receß de anno 
S5 1785. 


- 
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1785. pl. 42. Es fol die Beſichtigung und Shchͤ⸗ 
tzung auch geſchehen, waun ein Geiſtlicher durch Per⸗ 
mutation, Reſignation oder Privation von ber Pfarre 
oder Standort fommt, ehe er ab- und ein anderer Suc⸗ 
ceffor aufziehet, fonft aber der Lands = und Polizeyord⸗ 
nung gemäß, zu {uher Zeit, da es zum wenigften Unkd⸗ 
ſten erfordert, Refolut. Som 8.' Juhi 2680. Man 
ſoll aber ebenfalls ſolche Schaͤtzung dem Ruraldechant 
oder anderer geiſtlichen Perſon nicht privative vorzuneh⸗ 
men geſtatten, und Bauverſtaͤndige nicht zulaſſen, ſon⸗ 
dern die Cummulativhandlung und zwar mit Nehmung 
der Oberhand oder Direction behaupten, ibi cit. Falls 
ſich auch. die Bauverſtaͤndige bey ſolch einſeitiger Inſpec⸗ 
tion und Baufaͤllſchaͤtzung gebrauchen lieſſen, ſoll man 
obrigkeitliche Beſtrafung gegen ſelbe vornehmen, ibi, 
und damit die Pfarrer breviori via zur Abrichtung der 
hinterlaſſenden Baufaͤlligkeiten vermoͤgt werden, ſoll 
man ſich per Reſolutionem vom 6. Febr. 1688. in 
Faͤllen ſelbſt mittels ſchlagenden Arreſt ſicher ſtellen. 
Man ſoll auch beſonders den Pfarrern mit Nachdruck 
auftragen, daß ſie ihre Pfarrhoͤfe baulich erhalten ſollen; 
wo im Gegentheile deren Erben hierzu angehalten werz- 
den wiirden, Refolut. vom 16. März 1696. Ferners 
ift, vi Refol. vom 13. Decem. 1719, denen Landes: 
herrlichen Surisdictionalien gemäß hergebrachter Obſervanz 
anhängig, daß die Wendung der Baufälle hauptſaͤch⸗ 
li von dem Beamten vorgenommen werde ; und haben 
alfo zu dem Ende die Zeftament = Exeeutoren das hier 
zu ausgeworfene Dmantum an felbe zu extradiren, vi 
Refol. vom 13. December 1719. . Die Baufällfchä- 
gungd = Protocolfe Kat nicht minder die gemeinfchaftliche 
Com: 
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Commiſſion jedesmal in Urſchrift mit denen beederſeiti⸗ 
gen Expenſarien vor deren Entrichtung zum churfuͤrſtl. 
 geiftlihen Rath der Ratificarion willen einzufenden, 
General. vom 2. December 1784. pl. 4., augsbur⸗ 
giſcher ord. Receß de anno 1785. p£t.43. Und wie 
dad Baurechnungswefen darüber felbft nichts ſpiritueles 
ift, fo gebührt auch dem Ordinariat über dergleichen | 
Rechnungen feine Erfenntniß, vi Decr. vom 7. Zuly 
1781. Siehe Pfarrhofbaufälle. J 
—— daß ſolche von den Bauenden fuͤr billigen 
Zinnß entlehnet werden koͤnnen, ſoll die Landespolizey 
zur Erleichterung, und Wohlfeilheit des Bauens veran⸗ 
ſtalten, D%ret. vom 3. März 1787. Anm. pct. 18. 


Bauholz, Steine und Eifen. Bauholz foll allemal 
zu rechter Zeit, und erft nach dem 24. October bis zu 
Ende ded Monats Februar in dem abnehmenden Mond 
oder im Februar in dem zunehmenden Zten oder 4ten 
Tag in dem Neumond gefchlagen werden, Gener. vom 
27. Zuni 1730. pl. 5. Es follen auch die Schneid» 
und Zimmerbäume mehr als bisher gehayet, und bey 
Strafe 2 Pfund Pf. von jedem Stamm, nicht mehr 
zu Scheitern verarbeitet werden, ibi pet, 4. Inglei⸗ 
chen follen nach der Verordnung vom 9. May 1786. 
"die ſtarken Bäume im Wald unten am Stamm, als 
dem beften Nutzſtuͤck, nur gefäget werden. Eben fo 
fol an ſolchen aus den churfürftl. Waldungen jährlich 
nicht mehr abgegeben werden, ald was der Holzftand 
forfiorduungsmäffig leidet, Refol. an die churfuͤrſtl. 
Hoffammer Sulzbah vom 5. July 1786. pl. 4. 
Wie vergleichen Holzabgaben nach den neuen Rech— 
nungsunterricht für die Neuburg = und Sulzbachiſchen 
Aem⸗ 
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Aemter fowohl in der Forftrechnung, als ber Holzma⸗ 
teriarechnung und den’ forftäntlichen . Defignationen zu 
verrechnen, ift in dem Forfirechnungsnormale, unter 
der Einnahme fub litt. B. & fummarifchen Renner 
füb B., dann der Defignation über das Forftamt 
litt. a. mit mehrerem zu finden. Damit aber aud) für 
die churfürftl. Gebäude das nöthige Bauholz auſſer der 
Zeit, und auffer den ordentlichen Schlägen zu: fällen 
nicht nöthig fen, foll Die Baufonmifjion wohl. aufmerk: 
ſam feyn, daß dieſes Meateriale längere Zeit vorher in 
- Bereitfchaft gehalten, und fowohl der Bauſtadl hinkäng- 
lich verforgt, ald auch auf dem Lande Vorrathöbehält- 
niße darzu ausgefucht werden, Decr. an die Hoflam. 
Neuburg vom 3. März 1787- Anm. p. 8. Desglei⸗ 
chen foll gedachte Commiffion für den Nachwuchs des. 
Bauholzes mit Ernſt ſorgen, ibi pct. 18. 

Bauholz, mit dieſen muß ſich jeder bey ſchwerer Strafe 
der forſtmaͤſſigen Anzeige unterwerfen, vi Decr. vom 
6. October 1792. Auch werden wegen der perpetuir⸗ 
lichen Erhaltung desſelben die ganzen aus Bauholz ges 
zimmerten Bauernhäufer, Städel, Stallungen und 
Schindeldaͤcher nicht mehr geſtattet, gemaͤß Mand. vom 
7. July 1790. Eben ſo muß bey Vertheilung der Ge⸗ 
meindswaldungen und bey den jaͤhrlichen Holzſchlaͤgen 
auf die Erhaltung und den Nachwuchs des Bauholzes der 
Bedacht genommen werden, vi Decr. vom 6. October 
1792. & Verord. vom 4. July 1796. p- 4. Des 
gleichen foll alles Bauholz, fo zu Dachſtuͤhlen, Balken 
amd anderem Bauwerk gebraucht wird, mit Maffer 
worinn Allaun aufgelöst worden ift, überftrichen wer: 

den, allgem. Zeuerord. vom 39. März 1791. $. 6. 
Baus 
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Baulente follen nicht zu fpät zur Arbeit fommen, oder 
zu frühe Feyerabend machen, Refol. vom zo. Hornung 
1780. Dem Bauherrn feine, Scheiten oder. Späne 
hinmwegtragen, oder gar als eine übliche Sache fordern, 
ibi. An den Sonnabenden feinen Trunk aus vermeints 
licher Schuldigfeit verlangen, ibi, fondern mit dem bes 
ftimmten Lohn begnügen, ibi. Die Uebertretter. be: 

ſtraft das neuburgiſche Mandat auf den erſten Fall mit 

3 Reichsthaler, auf den zweyten mit Niederlegung des 
Handwerks auf ein Jahr lang, und auf den dritten 
Fall mit gaͤnzlicher Verſtoſſung aus der Zunft, oder, 
wenn ed ein Taglöhner iſt, mit gaͤnzlicher Schutzverſa⸗ 
gung, ibi. Dagegen follen auch die Bauherrn felbft 
feinen Handwerfömann oder Tagldhner mehr Taglohn, 
ald was vorhin billig war, verreichen, ib. So wie aber 
alles viefes ein vorzüglicher Gegenftand der Landespoltz 
zey und der Cammeralbaucommifjion ift, fo follen die 

„ Arbeitöftunden in langen, mittlern und kurzen Tägen 
durch eine allgemeine Verordnung nüglicy eingeleitet, 

das mißbräuhige bey den Feuerftunden, wie bie Nebens 
arbeiten, das zu frühe Feuerabendmachen abftellen: und 
der Taglohn für Meifter, Gefellen, Zungen und Hands 

langer mit Rücdficht auf jedes Orts verfihiedenem Vie⸗ 

: tnalienpreis, regulirt werden, Reſolut. vom 3. Märs 

1787. im neuburgiſchen Bauweſen Anm. P. 15. 


Baumaterialien, welche zur nothwendigen Wie derer⸗ 
bauung und Erhaltung eined Gebäudes vorgeſtreckt, 
‚und auch. wirklich dahin - verwendet worden find, gaus 

ir, ohneracht ſich der Darleiher keine ausdruͤckliche 
Hypothek hiervor ſtipulirt hat, die vierte Klaſſe, Cod. 
‚Jd ec 20.650 1. | 

Baus 
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Baumaterialien, follen an mehrern Drten- vorräthig 
‚aufbewahrt, Sand = und Bruchfteine aufgefucht, und an⸗ 
dere dergleichen Anftalten getroffen werden, und dieß ift 
ein Gegenftand der Landespolizey, fo zur Bauerleichtes 

zung. und Wohlfeile zu veranftalten fey, Refal.Ser, vom 
3. May 1787. Anm. pl. 18. Wie ingleichen, daß 
für felbes ein durchgängig gleiches Maaß beftinmet 
werde, p£to. 13. litt. a. ibi, und daß auch für chur- 
fürftl. Gebäude diejenige Materialien, deren allzufrifcher 
Gebrauch fehr ſchaͤdlich ift, Kängere Zeit in Bereitſchaft 
feyn, und dieß von der Cammeralbaucommiffion beforgt 
werben foll, ibi p&t. 8. 

Baumaterialien-Laͤnge. Baumaterialien, und zwar 
ber Mauerfteine wohl ausgebrannt beftimmt das _Gen. 
vom letzten Febr. 1768 die Länge auf 7, und in der 
Dide auf 3 Zoll. Die Guggeifel per ı Sch. 1 3., 
und 3 3. Breite und Z 3. Dice. 

Pflafterftücte, größere Quadrat pr. ı Schuh, did! 
aber 23 Zoll. Die Kleinere Gattung 9 — in Quadr. 
und 2 3. did. 
| Seichen = er 2 Schuh lang, in ber Kichte, 10 

3. weit, dann ı$ 3. did. 

Ord. Haden ı Sch. 6 3. lang, 6 3. weit, 3.3. 
tief, in ber Mitte 1, dann auf den Seiten nur ſchwa⸗ 
che zuiertl Zoll did. Ferners die 

Taſchen vder Dachplatten 1 Sch. 4 3. lang, 7 3. 
breit und ı 3. dick feyn. 

Kalk und Gips find in Mäffereyen eit. pct. 5. nicht 
einftimmig und zerfchieden eingeführt, fürwärts aber fol 
das münchner Schäffel zu 6 Metzen, ı Schuh 7 Zoll 

h bo, dann 2 Sch. 10 3. in der untern Weite oder 

tion 
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Diameter, und 2 Sch. 5 3. in der obern Weite pro 


Norma genommen, fo fort auch der Metzen zu 1 Sch. 
52 3., in der obern und untern Weite oder Diameter 
dann zo% Zoll in der Höhe zum Ausmeffen gebraucht, 
- amd gegupft, das ift, ſoviel fich obenher haltet, einges 
füllt und niemalen eines andern Maaßes, bey Gonfifcas 
tion des audgemeffenen Kalfes oder Gipfes, ſich bedie⸗ 
net werden. 


Sandfuhrenmaas iſt gemäß cit.Mand. pct. 6., daß 
ein Wagen mit 4 guten Müllerpferden befpannter ges 
führt, deffen Seitenbretter von dem einen Stellbrett zum 
andern 13 Schuhe lang, ı Schuh 3 Zoll hoch, die 
Stelfbretter aber, oben 2 Sch. 4 3. weit, und unten 
beym Bodenbrett ı Sch. zo Zoll, weit Ber ters 
den fol. Anlangend die 


Holzmaterialien, fo will ermelbtes Mandat im zwey⸗ 
ten Abfchnitt, daß ein Ensbaum der Tleinften Gattung 
36 Sch. lang, ı Sch. 63. did, Baueichen 30 Sch. 
lang, 1 ©. 4 3. did, Schneideichen 24 Sch. lang, 
2 Sch. 6 3. dick, Fichten oder Tannenbaum 48 Sc). 
lang, 2 Sch. di, dergleichen Baubäume So, 60 bis 
70 Schuh lang, und ı4, 16 bis 18 Zoll did, Ein 
folder Schneivbaum 24 Sch. lang, 15 bi8 183. did, 
Eine Schneidbuhe und Färchen auch 24 Sch. lang, 
15 bis 18 3. dick feyn fol. Es verftehet fich aber- 
dieß nur. auf die Fleinern Orte mit der. Dicke und der 
Länge der Fichten, Tannen, Buchen, Eichen und Fer⸗ 
hen auf die Schneidftämme ohne den Scharm = und am 
wenigften Aftige Stämme in der entworfenen Dice: auch 
wenn fie noch ftärfer zu haben zur Schneidbaum = Aps 
plication, die groͤbern hingegen follen zu End = und ans 
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“ 


deren Baubaͤumen genommen werden. Belangend 


‘aber bie 


Riemlinge, follen die Dicke von 2 Zoll, Breite 13 
bis 15 Zoll halten. 


Falzbretter Dide 7 Wiertelögofl, die Breite 13 bis 


15 Zoll. 


Truhenbretter 5 Viertelszoll dick und 13 bis 15 
Zoll breit. 


Gemeine deto ı ſtarken Zoll dick, auch in ber Breite 
10 bis ı2 Zoll. ’ 


Zafelbretter 3 Vierzelszoll dick, 13 bis 14 Zoll 


breit. 


Laͤden Tonnen auf 2 ein halb, 3 ein halb, 4, auch 
noch mehr zöllig in der Die, und ı3 bis 15 Zoll 
breit gefchnitten werden, geftalten der Bäume nach dem 
oben entworfenen Maas die u von felbften giebt, 
ibi eit.  Goncernirend die 

Niegel, mögen zu 3, 4, 5 und mehr Zoll did! 
nad Erforderniß und Verlangen gefchnitten werden: vie 
Dachlatten auf 7 Viertelszoll die, und 3 3. breit. 

Mein: und Wurflatten ı ftarfen 3, die, und 22. breit. 

Kurze lerchene und ferchene Schindel, deren 32 
Stüd - einen vuͤſchel machen, ac in der Länge 14 
his 15 Zoll. | 

Lange feuchtene Scharfchindel, auch ¶Stie zu 
einem Buͤſchel, auf 1 Schuhe 6 Zoll zu beſtellen. 


Uebrigens ftehet jedem Particulaͤr frey, die zu feis 
nen vorhabenden eigenen Bau erforderlichen Holzmate- 
eialien nach feiner Willkuͤhr und Gebrauch zu errichten 
und fchneiden zu laſſen, ibi cit. & Refol. vom 7. 
März 1781. 

Ci: 
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Eifenmaterialienlänge aber ift dermaffen, gemäß obi⸗ 
gen allegirten Mandat, regulist, als: 

Ein Kreuzuagel ganzer 8 F Zoll lang, der Saͤm bies 
son 4 Laͤgel auch 4 auf einen. Sam, und jeded Lägl 
500 Stuͤcke, im Gewicht aber ohne Zarra 52 Pfund, 
Ein halber deto 7 Zoll lang, der Sim gleichfalld 4 
Lägl, und jedes Lägl 1000 GStüde im Gewicht 67 
Pfund. Ein ganzer Bodennagel 65 Zoll lang, jebes 
Lagel auch 4 auf einem Saͤm gerechnet, 2000 Stuͤcke 
im Gewicht 92 Pfund. Ein halber Bodennagel 553. 
lang, der Sim 4 Rägl,:und jedes Laͤgl 3000 Stücke, 
im Gewicht 102 Pf. Ein ganzer Bretternagel 45 3, - 
lang, der Sim 4 Lägl, und das Lägl 4000 Gtüde, 
im Gewicht 7o Pfund. Ein halber deto 3} Zoll 
lang, der Säm wiederum 4 Laͤgl, ein Laͤgl 6000 
Städe im Gewicht 74 Pfund. Ein Keiftennagel von 
der größeren Gattung 25 Zoll lang, im Sam 2 Laͤ⸗ 
gel, jedes 15000 Gtüde, im Gewicht 46 Pf. Ein 
deto ver Fleineren Sorte 23. lang, und der Sam nach 
2 Laͤgl, jedes aber, 18000 Stüde, im Gewicht 44 Pf. 

Endlich ein Scharnagel 23. lang, 2 Laͤgel, jeded 25000 
Stuͤcke, und im Gewicht 51 Pfund. Entgegen die 

Schofnaͤgel bleiben der gewiffen Mäfferey halber. uns 
beftimmt, zumalen diefe nach dem Verhalt der unters 
fchiedlichen Schiftungen zu 8, 9, 10, 11 und mehr 
Zoll lang durch die Schopper und Schiffmacher bey den 
Schloſſern, Hammer = und Nagelfepmieden, auch nicht 
nad) dem Sim beftellt werden, Gener. vom legten 
Febr. 1768, Demnach kommen alle diefe Fabricata 
dem Lieferanten dergleichen in der Qualität und Maͤſſe⸗ 
rey unrichtige Materialien zu confifeiren, ibi. Beamte 
and Merfmeifter haben ben ſolcher Anfichbringung 
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obacht zu nehmen, und auf den Schadenserſatz zu 
dringen, ibi. 

Baufuͤhrung auf — oder ER Grund, vide 

| Satio. 

Bäume, wer fi in Pflanzung oder Setzung berfelben 
am meiften in jedem Nentamt fignalifirt, ſoll jährlich 
30 fl. Recompend erhalten, Gener. vom 26. May 
1775. pt. 2. Die Eompetenten hierzu follen fid) zu 
Ende jeden Jahres mit Atteflaten von ihrer Obrigkeit 
bey der Landesdfonomier Commiffion hierum melden, ibi 
eit. plt, 3. Bäume in den Hölzern follen von den 
Bauernburſchen nicht beftiegen, und aus den Vogelne⸗ 
ftern die Zungen und unzeitigen Bruten ausgenommen 
werden, General. vom 17. Geh. 1758. Gener. vom 

4. März 1750. 

Baum der Gränze, fiehe Granzbaunt. 

Baumesüberhang mit Aeften auf mehrerley Herrn 
Gründe fich erftredfende, find gemeinfchaftlih pro divi- 
fo nad) der Erftrefung, vi Anm. Cod. Max. P. 2. 
© 3. §. 18 & 9.20. Bäume, fo von meines Nach⸗ 
bars Grund überhängen, dürfen, wenn Feine Servitut 
entgegen if, der Aeſte entlediget werden, ibi c. 8. $. 
6. litt. c. 

Bäume windfällige, auf Straffen — muͤſſen von 
den Eigenthuͤmern alſobald weggeraͤumt werden, ibi $. 
II. n. 4 litt. e. 


Baͤume zur Zierde und Luft auf beeden Seiten der Chaufs 
feen gepflanzte, foll niemand durch muthwilliged Dars 
anfchlagen,, oder fonft befchädigen, vielminder mit Abs 
brechung der Aeſte und Abfchälung der Rinde verlegen, 
noch weniger aber felbe gar ausreiffen und davon tras 

gen 
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gen, oder die zur Befeſtigung beygeſteckten Stangen 
entwenden „ fulzbadhifhe Reſol. vom 18. November 
1782. Es werden auch Kraft dieſer Ref. die Ueber⸗ 
tretter beſtraft, wie auch die Hirten und Viehtreiber, 
ſo durch das Vieh hieran Schaden thun laſſen, mit 
Schanzen an Karn und Stockſchlaͤgen, dann die Kins 
der mit Stadtfchillingen. Wer einige auf dem Ram: 
“part um die Stadt München angelegte Bäume, oder 
von den nymphenburger Allen muthwilliger Weife rin 
gelt, abfchneidet, ausreißt, oder fonft mit Fleiß vers 
berbt, wird, vi Decr. vom 14. Auguſt 1758, mit 
Öffentlicher Vorſtellung und Ziaͤhriger Arbeitshausftrafe 
Ä gezuͤchtiget. 


Baumeiſter von Maurer - und Zimmerleuten, 
werden. bey ihrer Aufnahme von ihrer Obrigfeit vers 
pflichtet, und bey Vermeidung ſchwereſter Geld = Leibe: 
und Schandftrafen, auch Berlurftes ihres Meifterrechts 
-angewiefen, alle feuergefährlichen Gebäude fogleich ans 
zuzeigen, und fich nicht zu unterfangen, daß fie ein 
ſolches gefaͤhrliches Gebaͤude ſelbſt, oder durch andere 
aufführen, allgem. Feuerord. de dato 30. März 1791 
S. 3.  Deögleichen miüffen fie in Städten und Maͤrk⸗ 
ten bey jedem neuen Gebäude der. Polizeyobrigkeit einen 
getreuen Grundriß und Entwurf desfelben vorlegen, dann 
deffen Genehmigung mit Zuziehung der Adjacenten und 
unpartheyifchen Werkleuten erwarten, ibid. Gie dürfen 
auch auf dem Kande Feinen Hausbau vornehmen, mo 
nicht wenigft der untere Stock des Haufes, oder ein 
Theil davon des Grundes heraus, fo mit Steinen aufge 
führt wird, daß man eine flärfere Mauer höher dar⸗ 
auf * kann, ibid. $. 4., und wiederum bie Haͤu⸗ 
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ſer, Staͤdel, Schupfen, Stallungen beſonders in Staͤd⸗ 
‚tenund. Märkten nicht mehr anders, als mit gebrann⸗ 
ten Ziegelplatten eindachen, ibid. $. 5. Ganz neue 
Häufer aber in Städten und Märkten müffen fie fo 
weit auseinander fegen, daß man in’ gehdriger Straf 
fenweite bey entftehendem Feuer leicht zufommen kann, 
ibid. $. 1. In den Dörfern“ hingegen ziwifchen den 
neu zu erbauenden Hanfern, falls ed der Raum geftat: 
tet, oder Feine befonderen Umftände:obwalten, immer 
eine Entfernung von wenigft 30 Schuhen beobachten, 
ibid. G. 2. Weiters müffen fie jedes Stockwerk feuer: 
feft bauen und. gewölben, oder, wo dieß zu Eoftbar. ift, 
mit hinlänglich eingelegtem Urbau von dem andern uns 
terfcheiden, ibi H. 8. Und| Überdieß mit Ziegeln or: 
dentlich gemauerte, mit Brettern blos überlegte Stiegen, 
dann für die Behältniffe des Brennholzes und anderer 
Materialien verficherre Gewoͤlber herftellen, ibid. - Bey 
dem Einziehen der Balken von einem Haufe in des Nach: 
bard Mauer die Balfen beeder Häufer durch eine Mauer 
wenigft von einem halben Schuh in’ der Dicke, von ein: 
ander abfonderen, ibid. $. 7. Alle Kamine ohne Aus: 
nahme dick von Ziegelfteinen, und im Viereck auf jeder 
Seite zo bis 24 Zoll weit, auh 2 bis 3 Schuh hoch 
über das Hausdach hinausführen,, fondern vielmehr vie 
fchon vorhandenen Hölzer, befonderö bey liegenden Ka: 
minen fogleih herausreiffen, die Balken abſchneiden, 
und die Löcher mit einem liegenden Ziegelftein vermau⸗ 
ven, ibi $.12. Beſonders aber die Kamine der Schmies 
de, Schloffer, Bader, Bierbräuer, und uͤbrigen im 
Feuer arbeitenden Handwerker von liegenden Ziegelfteinen 
in genugfamer Dice und Seftigfeit aufführen, ibid. $. 
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23. Keine Feuerſtaͤtte, Oefen, Kamine, Sraupfannen, 
- Malzdörren, Windöfen, Wafchkeffel und dergleichen , 
‚an ganz hölzerne, oder an Riegel = oder uͤberworſene 
Holzwaͤnde anſetzen, ibid. F. 14. Auch die Defen nie— 
‚malen auf einen hölzernen Bretterboden, fondern auf 
Steinpflaſier, Kupfer, oder. Eiſenblech aufſetzen, ibi F. 
—16. Ben der Seuerbefhau aber ſollen fie nicht oben⸗ 
hin und flüchtig. die Einſchierldcher einſehen, ſondern 
‚alle Winkel des Hauſes, beſonders die Kamine, Oefen, 
Kuͤchen und Einſchieren yon ‚innen und auffen durchfu- 
‚chen, auch unter dem Hausdach alles Werdächtige be= 
- fichtigen und wohl in obacht nehmen, ob die Ofenlöcher 
mit eiſernen Thuͤrlen verſi chert, ob keine brennbaren 
Dinge nahe an Oefen, Kaminen und Cinfchierlöchern, 

oder das Holz zum Dörren hingerichtet, beſonders "ob 
- Feine Aſche auf hölzernen Bretterböden hingeſchuͤttet 
- feyı, oder andere feuerfangende Materien an gefährlis 
Ken Orten ſich finden, vi allgent. Feuerord. vom 30. 
‚März 1791. $ 22. Bey fihweren Donnerwettern 
hingegen haben ſich die herrſchaftlichen in die Dicaſte⸗ 
ſterial-und Amtsgebaͤude, dann die Stadt⸗ und Markts⸗ 
Maurer- und Zimmermeiſter in die Rathshaͤuſer, mit 
Hacken und Picken zu begeben, allda in Bereitſchaft 

zu wachen, und im Fall des Einſchlagens das wilde 
Feuer mit, Salzlauge vom Seifenſieder, oder mit fri⸗ 
ſcher Milch zu daͤmpfen „ ibi 220. G. 48. 


Baunteifter, zu churfürftl. Gebäuden. find nach der 
‚Verordnung vom 14. Detober 1766, feine andern 
Männer anzuftelfen, ald welche bey; dein Hofbauamt 

in München ordentlich eraminirt und approbirt worden, 
ibi p&t. 1. Und ſoll mit. den ‚erforderlichen Ballirern 
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ein gleiches beobachtet werden, ibi. Diefen approbirten 
Baumeiftern find allein die churfürftl, Gebäude und Mes 
parationen zur Ausführung zu uͤberlaſſen, gleichwie fie auch 
für alle fehuldhafte Exceffe zu haften haben, ibı Pd. 
2, 3. Gebäude der milden Stiftungen, Gotteöhäufer 
und dergleichen, welche von dem Beamten ebenfalls 'zu 


beſorgen, und worüber diefen die Rechnungen zu fühs 


ren obliegen, mögen zwar auch andern eingezünften 
Maurer = und Zimmermeiftern anvertrauet werben, es 
find aber fodann die erforderlichen Plane und Webers 
fchläge zu verfaffen, und darüber refponfabel zu: ſeyn, 
eben fo, wie die churfürftl. verpflichteten Baumeifter 
ſchuldig, ibi Pit. 3. Nach der neuburgifchen "Baus 
commiffionsinftr. de anno 1787. gehört die: Begutach⸗ 
tung und Prüfung der anzuftellenden Hofzimmer = und 
Hofbrunnenmeifter zur Baucommiſſion, die Aufnahme der 


Übrigen Bauhandwerfer aber, hänge bloß von dem Hofe 


bauamt ab, als welches jedesmal die gefchiclichften 
auszumwahlen hat, ohne ſich an die bisherige fogenann= 
te das churfürftl. Landbauweſen tüchtige Meifter oder 
ſolche Merföverftändige auszufuchen, welche einen ganz 
zen Bau zu führen fähig find, ibi Pct. 9. Nicht 
minder fol diefe Bauchmmiffion cummulativ mit der 
Landespolizey unahläffig forgen, daß auch fir die Städs 
te und das platte Land tüchtige Bauhandwerkfsmeifter 
beygezogen, und Feiner zum Meifterrecht zugelaffen wers 
de, wann er nicht von ‘der Beobachtung der vorgefchries 
benen Wandersjahre von feiner Gefchieflichkeit und Ers 
fahrung beglaubte Zeugniße Beyktingen Tann, und ne 
benbey durch die Baucommifjion befonders über Verferti- 
gung eines Riſſes und ordentlähen Bauanfchlags fattjam 
ge: 
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geprüft ſeyn wird, neuburgiſche Baucommiffionsinftr. 
vom 3. März 1787. P&. 14. litt. b. Eben fo ſoll 
auf Erlangung guter Landbaumeiſter, oder in deren Man⸗ 
gel guter Balliers der Bedacht genommen werden, ibi 
Pd. 14: ; 
Baumeifter follen bey churfürftl. Gebäuden ihrer Pflich⸗ 
ten erinnert werden, und keine Partheylichkeit oder 
heimliches Verſtaͤndniß mit den Beamten und Einwoh⸗ 
nern churfuͤrſtl. Gebaͤude verſpuͤhren laſſen, General. 
som 10. November 1751. Pct. 10. Auch unter bie 
den Aerario obliegende Bauunköften Feine den Beam⸗ 
‚ten obliegende Reparationsunkoͤſten 'einmifchen , ibi. 
Sollen bey Feuersbruͤnſten mit allen Inſtrumenten . zur 
Brunſt eilen, und dabey bis zum Ende verharren, 
münchnerifche Provifional s Seuerord. Pt. 36. 
Bäume, deren Aefteiberhang auf des Nachbar Grunde, 
vide Servitus - Erferrechtö. | | 


Baumfrenler, die auf fie gefetzt geweſene Strafe der 
Handabhauung, wird im bie Vorſtellung auf Schrägen, 
leibsconſtitutionsmaͤſſige Schläge und einjährige Zuchts 
hausſtrafe abgeändert, Decr. vom ‘6. Hornung 1781. 
Die dieſertwegen an den Straſſen aufgeſtellte Tafeln 
ſollen auf das neue Geſetz umgeaͤndert werden, ibi. 

Dem Aufbringer eines Baumfrevlers werden, nebſt Ver⸗ 
ſchweigung feines Namens, 30 fl. zum Recompens 
gereicht, Refolut. vom 23. December 1783. Die 
Shrigfeiten» haben auf Anmelden eines ſolchen Aufbrins 
gers zur obern Landeöregierung in Geheim Bericht zu 
erftatten,, ibi. Auf die Baumfrevel ift im Generalmand. 
vom 5. Juni 1772 P- 4 extendirt. In Betreff der 
Strafe aber, welche auf die Srevler an ben Chauffeen, 
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Straffen, Rampart, Maulbeer = und anderen zur Zierde 
geſetzten Bäumen beſtimmt ift, bleibt es bey den vori⸗ 
gen Verordnungen, vi Berord. vom 12. October 1797. 
‚Und der. Aufbringer ‚eines foldhen Frevlerd erhält nicht 
nur 30 fl. Recompens, fondern es wird auch ſein 
Name für immer verſchwiegen gehalten, ibi. 


Bauordnung der Stadt München ift zu deren Beybe⸗ 
haltung der Magiftvat ausdruͤcklich angewiefen , gemäß 
DecretS vom 24. May 1738 P. 3. Es fell ſich auch 
fein Zimmer» und Maurermeifter, bey allenfallfiger ma— 

leficiſcher Strafe des Lebens, unterſtehen, widerrechtlich 

| und gefährlich zu bauen, ibi P. 2. Kamine find fo zu 
führen, daß fie bequem gefäubert werden koͤnnen, * 
Es ſollen auch uneinſtellig die ſchaͤdlichen und gefaͤhr⸗ 
lichen, beſonders unter den Dächern auf: fgeführte Gebaͤu⸗ 
de viſitirt, umd alles gefahrliche Winkelwerk auf Koften 
der Eigenthuͤmer, ohne weitere Anfrage, niedergeriffen 
und mach Ausweiß der Bauordnung zu der gemeinen 
Eradt und der Snwohner Sicherheit, hergeftellt werden, 
ibi P.3. Es fol auch die Neuburgifche General = 

Baucommiſſion cummulativ mit der Laudespolizey eine 
Bauordnung für das Herzogthum Neuburg entwerfen 
und beftimmen, wie die Baumeifter und Handwerker fo: 
wohl in Städten für die Wirthfchaft der Gewerbe treiben- 
den Bürger, ald auf dem Lande für die Deconomie des 
Bauersmann, bkequemlich, zweckmaͤßig, . dauerhaft, 
feuerfeſt und mit moͤglichſter Wohlfeile bauen ſollen, vi 
Inftruct. vom Jahr 1787 P. 16; und wie überdicß in 
Städten eine zur Zierde und Bequemlichkeit gereichende 
Negelmäffigkeit bey figlichen Gelegenheiten hergeſtellet 
werden folle, ib. Zu dem Ende, und damit bey den 

— | | Städt: 
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Staͤdtiſchen⸗ und Dorfs «Gebäuden die: Vorſchriften - 
die vaufıdie  Feuergefährlichkeit. in -Rücficht. der Brand” 
mauren, Dachungen, Schornfteine. und vergleichen Bes 
‚zug haben, genau beobachtet werden, follen nicht nur 
die Bauenden felbft von ihrem vorhabenden Bau bie 
Riſſe und Ueberfchläge zur Commiffions: Prüfung einzus 
ſchicken fehuldig feyn, fondern auch die Maurer und 
Zimmerleute durchaus eydlich verpflichtet werden, daß 
. fie jeden Bau mm, nach der —— fuͤhren wollen, 
ibi Pct. 17. 
Baurechnungen von Geld und Materialien ehe und 
bevor folche zur Hofkammerrechnungs ⸗Juſtification 
kommen, ſollen bey der Baucommiſſion vorgelegt und 
überlegt werden, was für Erinnerungen hiebey ſowohl 
in Betracht der Verrechnungsart und verkiffigerer Bes 
legungen, als auch in Abſicht auf das Bauweſen ſelbſt, 
oder deſſen Verbeſſerung ſich machen lüeſſen, Neubur: 
giſche Baucommiffion = Inftruetion vom Jahr 1787 
.. P&. 10. | 
Baurehnungen von — Pfarrhof⸗-Baufaͤllen, hier⸗ 
über gebuͤhrt dem Ordinariat Feine Erkeuntniß, Decret 
som 7. July x781.. Diefe Rechnungen muͤſſen zum 
Geiftlichen Rath eingefendet , und nach geichehener Ju⸗ 
ſtification der Rechnungs⸗ Aufnahms ⸗Commiſſion zur 
Superrevlſion übergeben werden, vi Kirchenrechnungs⸗ 
Regulativ vom 6. October 1795 P. 22. 
Bauernhäufer, Städel und Stallungen durchaus von 
Holz zu bauen, wird nicht mehr geftattet, allgemeine 
Feuerord. vom 30 März 1791 9. 4., und zwar ohne 
Ausfluchtsnahtme und exemplarifcher Beſtrafung des 
Uebertretters, wenn nicht wenigft der untere Stock, 
X 5 oder 
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oder ein Theil davon von Grund aus mit Steinen aufge⸗ 
fuͤhrt iſt, nach vorher fruchtlos geſchehenem Amtsver⸗ 
verboth, ſogleich wieder niedergeriſſen, ibi. 

Bauernkdnig ſogenannte, werden ſogleich, wann fie 
auch verheurathet ſind, aufgehoben und ſogleich als 
Vaganten unter das Militär geliefert, vi Kapitulanten = 
Inſtr. vom 4. Detober 1793. et Mand. vom 6. Heu⸗ 
monats 1793 P. 12. 

Bauern: und andere Purſche fo ſchwaͤrmen, faus 
fen, raufen, find vorzüglich ald NKapitulanten auszu— 
beben, vi Mand. von 4. October 1793 P. 12. Bon 
den Merbungen werden aud) die als Pollizeyübertretter, 
oder auf den Sraſſen als Schwärmer angetroffene 
Purfche und verheurathete junge Purſche von Bauern 
ad militiam weggenommen, vi Inſtr zur Werbung | 
vom 14. July 1794 P. 12. 

Baureparationen find bey Vorfallenheiten, bey Ber: 
meidung des Erſatzes des durch bloße Nachlaͤſſigkeit 
und Fahrlaͤſſigkeit cauſirten Schadens und Unkoſtens, 
von Zeit zu Zeit ſo zeitlich einzuberichten, daß jedes⸗ 
mal in tempore noch die Nothdurft anbefohlen wer⸗ 
den kann, General, vom 13. Februar 1690 P. 1. 

in · Mißbraͤuchen des Scharwerkholzes und Baufachen. 
Man ſoll auch bey ein und andern Reparations-Faͤllen 
die Nothwendigkeit zu recht bequemer Zeit betrachten, 
die Ausgaben auf das genaueſte und nuͤtzlichſte antra⸗ 
geh und die Arbeitsleute zum beften Fleiſe anhalten, 
ibi. Und in Fällen, wo es bie Zeit, ohne groß zu 
walhfenden Schaden, nicht leidet, daß man die Sache 
einberichte, fol man, wie bey Mafferfchäden, gleich 
wohl mitteld Einhängung der Ranchbäume, und in Er: 

waͤ⸗ 
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mwägung der Gefahr und gröfferer Unkoſten, fo gut“ 
moͤglich, vorbauen und zugleich ohne Zeirverlarſt be⸗ 
hoͤrigen Bericht erftatten, ibi. 


Baureparationen ſoll kein Beamter in den Amts⸗ 
wohnungen ohne vorheriger Anfrage und Ratification, 
bey der Strafe der Selbſthaftung vornehmen. Decret- 
som ı2. Decembr. 1786. 


Baureparationd » Berichte über die Nothburf- 
ten, find allemal zur beftimmten Jahrszeit zur Hofkam⸗ 
mer einzufenden, und nach dem Einlauf dafelbft, bey 
der Baucommiffion zu durchgehen und bey etwaniger- 
Bedenklichkeit oder Nothdurft noch vorläufige Nachſicht 
zu pflegen, oder Gegenanſchlaͤge zu verfertigen, wie auch 
im $all, wo bey mehreren zu gleich vorhandenen Baus 
faͤlligkeiten der Bauetat überfchritten würde, der mins 
der nothwendige Bau auf ein oder mehrere Jahre zu ver- 
fehieben, nach der Neuburgifchen Baucommijjiong = Son: 
firuction de an. 1797. P&. 5. 3u dein Ende fol 
aber vorläufig mit Huͤlfe vorgangiger Rechnungen ein 
befonderer Bauetat, fowohl für Neuburg, als die Land: 
ämter insgeſammt hergeftellet, und ohne höchfter Noth 
nicht überfchritten werden, ibi. Die Pächter und an⸗ 
dere churfürftl. Diener, welche die geringern Baufällig- 
feiten, deögleichen die Deconomiegebäude und Repara⸗ 
tionen auf eigene Koften zu beftreiten haben, follen ſich 
jährlich mit Scheinen von eigends aufgeiwendeten Baus 
often bey der Behdrde zu legitimiren angewieſen wer⸗ 

den, Rechnungsunterricht der; neuburg« und fulzbachifchen | 
Sande vom 26. Dctober 1786, bey Gerichtönusgäben 
auf Gebäude und Reparation Fol. 8. .P. 6. So 
viel die Bürger und Unterthanen betrift, wenn fie ihre 
Haus 
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Haͤuſer, Städel,. Teunen und Schupfen abbrechen ober 
repariren, follen fie dieß auch jederzeit den Saliterſie⸗ 
dern, bey Vermeidung . ‚wirklicher Schandfirafe, anzei⸗ 
gen, General, vom, 24, May 1723. Pit. 3. & Ge- 
neral. vom 6. Sehr. 1704. Pd. 2. 
Bauſchillings— Friſten bey Pfarrhoͤfen, ſollen beym 
geiſtlichen Rath regulirt werden, geiſtl. Rathsordnung 
de ao. 1779. Pd. 19. Wem auch im Teſtament 
ein anders verordnet wäre, follen nicht deftoweniger 
die verfallenen Baufriften von der Erbsmaſſa erfordert 
werden, Refolut. vom 19. Juni 1761. | 
Banfteuer ift weder von weltlichen noch geiftlichen 
Grundherrfhaften ihren Unterthanen aufzubringen oder 
zu bedingen, vielweniger gar ihren ‚Gerechtigfeitöbriefen 
einzuverfeiben, Gener. vom 9. Geptember 1775. 
Bauzund KRundfhaftsfahen In diefen gehet zu 
Minden die Appellation vom Stadtrichter und Baus 
meiftern an den Stadtmagiftrat felbft ald letzte Inſtanz, 
vi Privileg. Albert. de dato St. Egidientag 13500, 
und zwar inner. 10 Tägen, ibid. Diefe lezte Inſtanz 
iſt aber ſeit dem. Jahr. 17917. den 27. Auguſt vi 
Decr. wieder aufgehoben. Die Stadt Landshut wollte 
zwar wegen den Grund. « und Baufachen eben, wie 
München, der Appellation befreyet feyn, ift aber mit 
diefem Geſuch abgewiefen worden, vi Refol. vom 6. 
May ı676. Mebrigend muß auch) von allen neuen Ger 
bäuden und vorziglichen Reparationen der alten ein or: 
dentlicher Bau: Plan zur Bau- und Kundſchaftsdepu⸗ 
tation, und von diefer zur Polizegoberdirection um ihre 
Erinnerung übergeben werden, vi Deer. vom 12. Jen⸗ 
ner 1796. $. 11. 
Baus 


Bauverwalter. | Bauuͤberſchlaͤge. zor 


Bauverwalter, bey dieſen obſigniren und inventiren die 


Regierungen und Rentaͤmter cummulativ, vi — 
vora 20. Juni 1719. 


Bauuͤberſ chlaͤge haben die Beamte ſowohl uͤber neue 


Gebaͤude, als Reparationen ſo zu verfaſſen, das gleich 
im Eingang die Hoͤhe, Laͤnge und Breite des Gebaͤudes 


nach dem muͤnchner Schuhe angezeigt ſich bezeige, Ge- 
neral. vom 30. März 1769. pet. 1.; ſollen ſelbe nebſt 
den Werkmeiſtern und Handwerksleuten jedesmal unter 


ſchreiben, ibi Pct. 10. Ueber die VBruͤcken, Woͤhr⸗ 


oder andere Waſſergebaͤude muß in jedem Ueberſchlag die 
Länge, Tiefe und Breite des zu führenden Gebäudes, 
es ſey gleich Brücken = oder MWöhrgebäude , nach dem 
Randihuhe vorangezeigt und entworfen‘ werden ꝛc., 


gemäß Generalinfte. vom 7. März 1767. Die Les 


berſchlaͤge find jedesmal in. duplo verfaßter und unters 
ſchriebener in Zeiten eimzufenden, ibi fehläßlichen. Da— 
bey aber Feine Gefährden zu gebrauchen, Gener. vom 


10 Nov, 1751. Pä. 10. Auch die Werkmeiſter ha= 
ben dieſe Weberfchläge nach dem vorgefchriebenen Regu— 
lativ zu verfaffen, Relol. vom 14. October 1766. 
Pd. 3. und nad) dem in duplo verfaßten Plan zu 
projectiven, Tofort zur Hofbauamtscommiffion ad exa- 
minandum & ratifcandum einzufenden, wovon ein 
Plan bey den Cammeralacten aufbehalten, ver andere 


‘- aber dem Baumeifter währendem Bau in Handen ges 


laffen wird, ibi pt. 2. Muͤſſen dieſelben bey alfen 
Hurfürftl. Gebäuden, worunter man auch die Warfers 
gebäude verftchet, projectirt und auch darnach bemeffen 
werden, wen der Erceß zur Laſt fomme, wenn nach 


vollbrachtem Gebäude fi) einiger im einem ober dem 


an⸗ 
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andern bezeigen wuͤrde, ibi. Wenn einige Gebaͤude 
bey milden Stiftungen, Gotteshaͤuſern und dergleichen, 
nicht den churfuͤrſtl. ſondern andern eingezuͤnften Maus 
rer = und Zimmermeiftern anvertraut werden, find diefe 
ebenfalls fihuldig, auf verftandene Art Plane und Ues 
‚ berfchläge zu verfaffen und darüber reſponſabel zu feyn, 
ibi P. 3., und follen auch dergleichen Plane nicht blos 

zu den Regierungen, refpective den dermaligen geiftlis 
chen Rathödeputationen, fondern auch zum Hofbauamt 
ad examinandum eingefendet werden, ibi. Für folche 
Eramination aber follen die bauführende Gotteshäufer 
den Merfmeiftern nach Gutbefinden der Hofbauamts⸗ 
commiſſion eine billige Eraminationsgebuͤhr zu bezahlen 
haben, ibi.. Alle Ieberfchläge follen ſowohl über. die 
neu zu führende churfuͤrſtl. Gebäude, ald auch über. be- 
trächtliche Neparationen, worüber ohnehin die Hofkam⸗ 
merratification jedesmal nachgefucht werden muß, bey 
der Baucommiffion vorgelegt, allda genau geprüft, nad) 
Beichaffenheit oder Michtigfeit der Hoffanmer Hof⸗ 
zimmer = oder ſonſtiger Werkmeiſter beygezogen, die au 
den Ueberfchlägen findende Ausftellungen ad ‚Protocol- 

lum genommen ſofort der Baucommiffion endliches 
Gutachten bengefüger und legtlih von dem Hoffammer 
feitigen Commiflario bey der Hoffammer zu Schdpfung 
eines Gollegialfchluffes der Vortrag gemacht werden, - 
neuburgifhe Baucommiffionsinftruct. vom Jahr 1787. 
F. 2. Auf gleiche Art follen alle von dem Hofbaus 
amt und den übrigen Aemtern in dem Bauweſen eine 
fommende Berichte bey der Baucommiſſion behandelt, 
‚und folche nebft den, Veberfchlägen vor der Commiffions- 
figung gleich hreyi manu dem Director ober Bauver⸗ 
| wal⸗ 
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walter zur vorläufigen Einficht und näheren Durchges 
hung von dem -dirigirenden.-Commiffär zugeftellt werden, 
ibi Pd. 2.  Sft der einmal ratificirte Ueberſchlag wähe 
rendem Bau um zo fl. überftiegen, muͤſſen die Aemter 
mit Angebung der Urfachen neueren Bericht erftatten 
und Nefolution abwarten, ibi ed. 5. | Ä 


Bauzeichen find bey Erbauung eines Haufe auözuftes 
den, Cod, Max, civ. P. 4. c. 15. \. 8. n. 3. 


Bayern foll vor Älteften Zeiten ein Kbnigreich gewefen 
feyn, gemäß bayrifchen Staatöreht P. 3. §. 102. 
litt. a. Andere Authoren ziehen ed in Zweifel, ibi. 
So viel ift gewiß, daß die Krone von Taflılone und 
Arnülpho malo gefucht, aber nicht erlangt worden ift, 
ibi. . Erfter wurde diefed Geſuchs halder a Carolo 
Magno Imperatore gar von Land und Leuten vers 
drungen, der andere hingegen mußte ed, Kraft des dem 
Kaifer Henrico Aucupe gemachten Vergleichs, bey dem 
Herzoglichen Titel ‚bewenden laſſen, ibi., von welcher 
Zeit an ed auch hierbey verblieben ft, ibi b. Sn 
ältern Zeiten gehdrte nicht nur Oeſterreich, Gteuere 
mark, Kärnthen, Krain und Tyrol, fammt den jen⸗ 
ſeits der Donau bis an dem Boͤhmerwald und Voigt⸗ 
land hinliegenden Strich Landes, ſondern auch das Erz: 
ſtift Salzburg mit den Hochſtiften Paſſau, Freyfing ; 
Regensburg, Eichftädt , Bamberg und Augsburg dazu, 
ibi. litt. b. Diefe Lande aber fchmolzen zuſammen, 
und wurden von Carolo Magno nach Vertreibung des 
Agilolfingifchen Stamms ex Principio, divide, et Im_ 
peria in lauter kleine Graffchaften vertheilt, ibi litt. 
b. Tempore Arnulphi mali war das meifte, wo nicht 
alles beyfammen, und in dem nämlichen Stand, tie 

/ 1) 
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es zu Agilolfingifchen Zeiten gewefen, ibi.; ja es vergroͤſſer⸗ 
te ſich unter dem QDuelfiihen Haus obige Macht fo 
weit, daß: fie fich von ber Nordfee bis an dad Adria⸗ 
tifheMeer erſteeckte, ibi._ Unter Henrico Leone gieng 
die Sache auf einmal Berg ab, ibi litt, e. Er mußte 
an. 1156 daS ganze Defterreich mit dem Rüden anfehen 
und gefchehen laffen,, daß ſolches aus einem bayrifchen 
Margrafenthum in ein Dacatum erhoben wurde, ibi 
cit. Im Jahr rıgo verfiel er in die Reichs = Acht, 
fam um alle feine übrigen Lande, folglich aud) um 
Bayern, ibt, welches zwar Otto von Wittelſpach als 
ein feinen Voraͤltern ſchon zuftäudig gewefenes, bis da= 
hin aber vorenthaltenes altbaͤterliches Patrimonium a Fri- 
derico !. zu Lehen, jedoch mit einem groſſen Abſchnitt er= 
hielt. Tyrol, Steuermarf, Kärnthen und Krain riffen ſich 
theild bey der nämlichen Nevolution, theils fchon vorher 
von Bayern ab, ibi litt.d. Ein gleiches gefchahe mit vor= 
bemeldten Bißthuͤmern, welche ehemals mit dem bayriſchen 
Landſaſſiat behaftet waren. So gar die alte bayriſche Haupt⸗ 
ſtadt und Reſidenz Regensburg wurde zur unmittelbaren 
Reichsſtadt erhoben, viele andere Graf- und Herrſchaften 
zu gefchweigen, welche von dem. damaligen Tempo 
gleichfalls zu profitiren und fich der bayrifchen Both⸗ 
mäffigkeit zu befreven wuſte, bayr. Staatör. P. 3. $. 
102 litr.b. Durch die neuen anfehnlicyen Nequifttionen , 
welcher ſich die Nachfommenfchaft Ottos theild an den 
hurpfälzifchen und brandenburgifchen Landen, theils an 
Holland, Seeland, Hennegau, Friesland, Tyrol und 
mehr anderen Laͤndereyen, fowohl ex donatione Con- 
radini, als aliis titulis zu erfreuen hatte, war zwar 
obiger Verlurft wieder groptentheils erſetzt, allein zu ges 
ſchwei⸗ 
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ſchweigen, daß dadurch nicht fo viel Bayerland ſelbſt, 
ald das: regierende Haus, aggrandirt wurde, fo fiel 
auch mach der Hand fowohl die Marf Brandenburg, 
als Holland, Seeland, Hennegau und Friesland, nebft 
Tyrol wieder weg, und der Faiferl, Machtfpruch, wels 
cher poft mortem Georgü Divitis anno 1505 & 
1507 zu Köln und refpective Conſtauz ergieng, ent 
riß gleichfalld einen großen. Theil von obbigen Acquifi- 
tionen, vorzüglich aber die Pfalz: Neuburg s und Sulzbes 
chiſche Rande, wie auch die Pfleggerichte Kitzbuͤhel, Kuffs 
ftein und Nattenberg, nebft der Herrfchaft Neuburg am 
Inn und mehr andern Orten, eit. bayr. Staater. P. 
3. 9. 102. litt. ee Es beftund demnach der ganze 
bayrifche Staat mur in 3 Xheilen, namlich im foges 
nannten Bayern engern und geographifchen Verſtandes, 
dann ber obern Pfalz und dem übrigen theild aufferhalb 
gelegenen Herrfchaften und Ländereyen, ibi cit. e.- Der 
Grund diefer Abtheilung rührt urfprünglich noch von 
derjenigen her, welche ſchon An. 1255 zwifchen. Her 
zog Ludwig und Heinrich gemacht worden iſt; dann obs 
wohl folche durch die nachgefolgte Landsreunion und Pris 
mogeniturdeinführung längft ceſſirt hat, fo bleibt fie doch 
fowohl in der churfürftl. Titulatur als Landfchaftlicher 
Verfaſſung noch übrig mis dem Unterfchied,. daß vermdg 
itzt bemeldter «älterer Abtheilung das Unterland drey 

Mentämter, benanntlich Straubing, Landshut und Burgs 
Haufen in fich begriffen hat, wohingegen der heutigen 
. Abtheilung nah, nur dad Nentamt Straubing und 
Landshut allein zum Uuterland, Burghaufen und Mün- 
chen aber zum Oberland gerechnet wird. Da aber auf 
Ableben Maximilian Joſephs böchft feel. Angedenkens, 
I. Theil. u ges 
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gemaͤß vorgegangenen beſonderem Vertrag vom Jahr 
1774, Karl Theodor Churfuͤrſt zu Pfalz in obermeld⸗ 
ten bayrifchen Landen fuccedirte und den 30. Decemb. 
1777 wirkliche Poflefiion genommen hat, fo fi nd bie 
fulzbach = und neuburgifchen zwey Herzogthuͤmer mit den 
bayriſchen abermals vereiniget, fofort das Churfürftene 
thum Pfalz mit Bayern, unter dem Namen Pfalzbayern 
‚ verbunden worden, fo daß demmach die Rheinpfalz, bes 
ſtehend in den drey Herzogthümern Guͤlich, Cleve und 
Berg, nebft Übrigen Kändereyen zufammen, unter einen 
Herren gefallen. Es ift aber von Seite des Faif. Haus 
ſes Defterreich! das untere Bayern beftritten und durch 
. den tefchner Frieden im Jahre 1779 tractirt worden, 
daß das Gericht Wildshut und Braunau mit der Stadt 
von diefem, Namen, Mauerlirhen, Feyburg, Matigfos 
fen, Ried und Schärding, und überhaupt all derjenige 
Theil von Bayern, welcher. zwifchen der Donau, dem 
Inn und der Salze gelegen und einen Theil der Regies 
rung. Burghaufen ausmachte, an Ihro K. K. Majeſtaͤt, 
dad Haus Defterreich abgetretten werden mußte, 


Bayern, alle andere Graffchaften und Herrſchaften im 
Bayern, welche feit 1180 acquirirt worden, heiffen Feie 
ne Grafs und Herrſchaften mehr, fondern Pfleg = und 
Landgerichter, und werben nicht als befondere Corpora, 
fondern nur als incorporirte Stüde und Partes inte- 
grantes ded Churfürften = oder Herzogthums Bayerns 
‚confiderirt, auch von Kaifer und Reid), vermdg der Les 
henbriefe, etliche ausgenommen , anderer Geftalt nicht, 
als fub hoc nomine generali verliehen, bayr. Staatör. 
P. 3. $. 111. lit. a | 
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Bayern dad Haus, ift eines der älteften Häufer in 
Teutſchland, und ſtammte von Luitpoldo Arnulphi 
mali in gerader Linie ab; über die Voraͤltern iſt noch 
ein Difpur, bayr. Staater. P. 3. F. 112. litt. a. 

Bayern defien Hof» Staab befteher erftend in Hofſtaa⸗ 
ben, das ift, in jenen Aemtern , welche mit der Bedies 

nung bey Hof meiftentheils - befchäftiget und mit der 
Surisdietion über ihre Untergebene begabt, auch eben 
beöwegen mit dem Staab, ald dem Zeichen der Ges 
richtöbarkeit, bey Hof zu erfcheinen , berichtiget fü nd, 
eit. $. 113. lit. a 


Bayerns Theilung oder gemeinfeaftliceegierung 
geſchahe im Jahr 1254 zwiſchen Ludovico Severo, 
und feinem Bruder Henrico, bayr. Staatsrecht P. 3. 
$. 120. litt. a. 

Bayerns Haus: Primogemitur — nunmehr 
auf einem dreyfachen Grunde, naͤmlich auf der voraͤl⸗ 
terlichen Diſpoſition, auf der guͤldenen Bulle, und 
in die 200 Jahr ber unverruckt beybehaltener Ob⸗ 
ſervanz, und begreift; die natuͤrliche Eigenſchaft fo, 
wie ed dergleichen Univerfal = Primogenituren dem hies 
figen und allgemeinen heutigen Herfommen aller Chur, 
haͤuſer, mit ſich bringt, bayr. Staatsr. P. 3. $. 121. 
litt. ©; | 

Bayerns ältere Hausverträge beſtehen in dem Trac⸗ 
tat von Pavia de an. 1329, dann denen Zheilungs 
Receſſen dean. 1331, 1349, 1353, 1392. Von übrigen 
neuern, dem Cdlln. Vertrag , und refpective Machtfpruch 
de an. 1505, et 1507. item die Sreundfchaftd > und 
KHausdunionstractaten dean. 1490, 1524, 1559, 1673, 
1724, 28, 34 und 61, wie auch beede Vicariats⸗ 

u 2 Tra⸗ 
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Tractaten, ziehet B. Kreittmayer in ſeinem bayriſch ob⸗ 
gedachten Staatsrecht, P. 3. F. 122. mit mehreren 
unter litt. a. an, wo naͤchzuſehen iſt. 

Bayerns Chur: oder. Wahlrecht hat ſchon lange, 
vom Anbeginn der Kaiferwahl, ehe die Pfalz » Graf? 
fchaft bey Rhein hinzugebracht worden ift, nicht nur 
aus der MWahlgefchichte, fondern auch aus dem bey fu: 
nig und. Fünfterwald findigen Diplomate Rudolphi 
Habspurgici de an. 1275,. feinen Urfprung. Bayr. 
Staater. p. 3. $. 117. litt. a. | 

a Erzamt war das Erjtruchfeffen — Amt, bat 
aber dig nämliche Tata, wie die Churwärde, gehabt. 
Die gildene Bulle hingegen legte e8 Tit. 27. $- 5- 

dem Haufe Pfalz fanmt der Churwuͤrde privative bey, 

- and im weftphälifchen Frieden vergaß man es gar. 

Churbayern manntenirte fich doch dabey und brachte es 
foweit, das Churpfalz von dem Gebraucd des Reichs: 
apfeld gegen Erhaltung des Reichs « Schagmeifteramts 
bey den nuͤrnbergiſchen Erecutionstractaten renuncirte, 
eit. Staatör. P. 3. $. 118. litt. b. 


Bayerns Privileg. de non evocando & Forum Du- 
cum, von Kaifer Sigmund im Jahr 1417 am Mitt 
woch St. Georgi ertbeilt, und som Kaifer Friedrich 
am Mittwoch vor Pauli Velehrung Am. 1443 beftät- 
tiget, Kraft deffen die. bayrifchen Herzoge, fowohl für 
ſich, als aud die ſaͤmmtlichen Unterthanen von allen 
Faiferl. Hof. und Landrechten erempt find, mithin nur 
allein der Cafus protractæ vel denegatz Juftitie aus 
genommen war, vi Anm. ad Cod. Jud. c. 1. G. 12. 
n. 10. litt L. & Bayer. Staatörecht P. 3. $. 123. 
lit. a bis i ineluſ. Weiters hat Qayern da? Jus 

| vetti- 


vecligalium ſchon lange vor ber guͤldenen Bulle herge⸗ 


bracht, und im Jahr 1638 und 1664 endlich cum 
Conſenſu Electorum verewiget, vi Anm. ad Cod. 
Max. P. 2. c. 8. §. Ir. n. 9. litt. b. Cirea Jus 


Judearum ſiehe das mehrere cit. P.4. c. I. Y- 14.m. 1. 
& 2. Das Jus Regium Ducum Bavariæ circa bo- 


— 


na Ecclefia ſuperflua, betreffend, wie weit dieſes Recht 
dem Churhaus in Genieſſung überflüfjiger Kirchengüirer 
zugefehrieben wird, hiebon ſehe die Anm. ad, Cod. Max. 
P. 1.& 7. 9.42. n. 9. lit. fF. Circa feuda ftem- 
matica 66 - und wann der Fiſeus ex Jüre Regio ſue⸗ 
cediren koͤnne oder nicht, iſt weitſchichtig dedueirt in 
Anm. ad Cod. Max. P.5: © 18. $.'46. n. 29. 
De Jure  conftituendi Epifeoporum ’& Prelatorum 
Eeeleſiæ läffer fih in eit. Anm. P. 5. €. 19. F. 18. 
n. 7. litt: de das erforderliche finden. | 


Bayerns Reichslehen ⸗ Beſtand iſt unanſtrittig, und hat 


B 


bey allen Veraͤnderungen toties quoties recognoſcirt, 
eit. F. 124. litt. a, b &c. 

ayerns erhaltene Expectanzen ſeit zweyhundert und 
mehr Jahren, finds An. 1555 auf Haag, 1559 auf 
Half, und ſchon An. 1514 auf Ortenburg, 1562 
auf Sulzbuͤrg und Buͤrbaum, 1604 auf Hohenfchons 


gau, 1636 auf Leuchtenberg, 1638 auf Mirandola 


und Concordia, von biefer Tegtern Expeetanz wurde in 
dem hanndvriſchen Tractat An. 1750 abgeſtanden: bey 
allen uͤbrigen aber hat ſich, Bis auf Ortenburg, der 


Caſus expectativus ſeither wirklich ergeben, bayeriſch. 


Staatsr. P. 3. $. 125. li. a. Das Privilegium 
Rudolphi I. ‚Imperatoris de an..1281, Kraft deffen 
die Herzoge von Bayern ihre Laͤnder vertheilen moͤgen, 

u 3 fuͤhrt 
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führt: Moſer 1. c. P- 36, aus den originibus guelfi- 
cis an, und in dem Raſtatt ⸗Baadiſchen Friedensſchluß 
Art. 18, wird dem Haus Bayern: feine Lande vertäus 
fen zu dürfen eingeftanden, bayer. Staater. P. 3. $. 

‚123. litt. e. Ob aber Bayerns Fuͤrſten was veraͤuf⸗ 
fern, verpfänden, oder Kriege — duͤrfen, ſiehe 
Kriegswegen. 

Bayerns — —— ſind jene, welche nach Ab⸗ 
ſterben Caroli VI. an. 1741 auf den meiſten Theil 
ſeiner Erblande geſtellet wurde, Se. churfuͤrſtl Durchl. 
Maximilian Joſeph haben aber in den Fießner Sriedenöpräs 
liminarien auf alle der. dfterreichen pragmatifchen Sanc⸗ 
tion zuwiderlaufende Anſpruͤche renuucirt, womit alfo 
der cadem occafione auch auf die faͤmmtliche conradi⸗ 
niſche Verlaffenfhaft geftellte Anſpruch, ſo weit folcher 
den Auſtriacum betroffen hat, zugleich mit weggefallen 
iſt, bayer. Staatsr. P. 3. F. 126. b.c. . 


Dayerns Rangftreitigfeiten, find allein nur noch 
mit Sachien in dem hurfürftl. Collegio, und beruhet 
folches in petitorio zwar dato noch auf der Entſchei⸗ 
dung, indeffen befindet man. ſich bayrifcher Seitd im rus 
bigen Beſitz, bayr. Staats. P. 3. $. 127. litt. d. 

Bayerns Titulatur und Wappen iſt vormalen: 
„Von Gottes Gnaden wir Maximilian Joſeph, in 
Ober- und Niederbayern, auch der obern Pfalz, Her⸗ 
zog Pfalzgraf bey Rhein, des heiligen roͤmiſchen Reichs 
Erztruchſeß und Churfuͤrſt, Landgraf zu Leuchtenberg ꝛc.“ 
Die Titulatur des nachmals regierenden Churfuͤrſten 
Karl Theodors aber beſtund darinn: „Von Gottes Gna⸗ 
den Wir Karl Theodor, Pfalzgraf bey Rhein, Herzog 
im Ober⸗ und .... ‚ bed heiligen römifchen 

Reichs 
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Reichs Erztruchſeß und Churfürft, zu Guͤlich, Kleve 
und Bergen Herzog, Landgraf zu Leuchtenberg, Fürft zu 
Moͤrs, Marquis zu BergsopsZoom, Graf zu Veldenz, 
Sponheimy, der Markt und Ravenöberg, Herr zu Ras 
venftein 20.‘ Die Wappen belangend aber hievon , iſt 
diefe des hoͤchſtgedachten Churfürftens . Karl Theodor 
von Seite Pfalz und Bayerns, wie folgt: beftehend in 
einem Schilde, der uͤberzwerch drey Hauptabtheilungen 
Hat, wo zwifchen der. erfien und dritten diefer -Abtheis 
lungen in der Mitfe ein Klein geftelltes Schildl von eis 
nem abgetheilten Quadrat, der ein Herzſchildl hat, und 
auf dem ein goldener. Reichsapfel im rothen Feld, wel⸗ 
cher das Erztruchſeſſenamt bedeutet, ſohin auch nur von 
dem Churfuͤrſten allein gefuͤhrt wird. Der quadrirte 
Schild, den alle Herzoge von Bayern fuͤhren, zeigt in 
dem obern rechten und untern linken Quadrat, die bay— 
riſchen blau und weiſſen Wecken, oder Rauten, in den 
uͤbrigen beeden ſchwarzen Feldern aber den pfaͤlziſch rotb 
gekroͤnten guͤldenen Löwen an. In vorbemerkten drey 
Abtheilungen großen Schildes obenher finden ſich drey 
Quartiere, im mittlern goldenen iſt ein ſchwarz gekroͤn⸗ 
ter Löwe, wegen des Herzogthums Juͤlich, rechts im 
zweyten blauen ſtehet ein ſilbernes Schildlein, aus 
welchem acht goldene Linienſtaͤbe in Form eines gemei⸗ 
nen und Andreaskreuzes hervorgehen, wegen des Her⸗ 
zogthums Kleve. Im linken dritten und ſilbernen ein 
rother Löwe. mit einer blauen Krone, wegen des Her⸗ 
. zogthumd Bergen... In der zweyten Hauptabtheilung 
zeigt fi rechter Hand des Mittelfchildes ein in der 
Länge getheilten Hälfte vornen im güldenen Felde ein 
ſchwarzer Querbalfen, wegen der Graffchaft Moͤrs, 
| U4 Ulnks 
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links aber im blauen find drey giildene Kreitzlein über einen 
grünen "Hügel, wegen der Marfgraffchaft Bergen sop= 
Zoom. In der dritten Querabtheilung untenher finden fich 
vier Quartiere, wo in der Mitte rechts ift ein blauer Lone 
mit goldener Krone im filbernen Felde, megen der Graf: 
ſchaft Veldenz, im zweyten mittlern, links, im goldes 
nen Felde ein von Silber und roth im vier Reihen ges 
fhachter Querbalfen, wegen der Grafihaft Mark, in 
dem daran ftehenden hinteren filbernen find drey rothe Spar⸗ 
ren, wegen der Graffchaft Ravensberg, im äufferften 
rechts entworfenen güfdenen vierten Quartier zeigen fich 
9 Stufen, fo bemerken die Landgrafſchaft Leuchtenberg. 
Diefed Hauptfhild wird nun von dein Churhute bedeckt , 
und von den vier Ketten des goldenen Wließes - St. Qua 
bert = St. Georgd = und Löwen = Ritterordeng umgeben, 
und von zwey Löwen mit aufwärts. ragenden Schwaͤn⸗ 
zen gehalten. Die Helmdecke iſt rechter Hand roth 
und ſchwarz, linker Hand blau und weiß. Auf den, 
den 16. Februar 1799 erfolgten Tod Karl Theodors, 
hoͤchſtſel. Angedenkens, Fam gemäß der rechtlichen Erb⸗ 
folge in Beſitz, Marimilian Joſeph, nunmehriger Churs 
fürft von Pfalzbayern, ehemaliger Herzog von Zwey⸗ 
bruͤcken, ſo gebohren den 27. May 1756, nebſt deſſen 
Gemahlinn, Frauen Frauen Friederika Wilhelmina Karo⸗ 
lina des Erbprinzen von Baaden « Durlach Prinzeß, ges 
bohren den 13. July 1776 und vermählt den 9. März 
1797., und führten nämliche Titklatur, unter dem Zus 
fo Rappoltſtein und Hoheneck 1, weſſentwegen der 
Woppen noch beygefuͤgt zu finden, im filbernen Felde 
drey kleine rothe Schilde, wegen der ermeldten Graf⸗ 
ſcyaſt Rappoltſtein, und nd im filbernen Felde mit 
drey 
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drey ſchwarz gefrönten Rabenkdpfen, wegen der — 
ſchaft Hoheneck. 

Bayerns Hof: und Kanyleyceremoniel. Seit der Zus 
ruͤckkunft des Churfürften Marimiliang Emanuels aus 
Frankreich, wurde ſolches mit dem franzdfifchen Ettiquete 
in vielen Stuͤcken vermifcht, und dadurch das allzuges 
ſchraufte Wefen, womit man gleichfam nach der Tabus 
latur zu Eſſen, zu Trinken, zu' Schlaffen, zu Bethen 
pflegte, einigermaffen teimperirt. Anneben der Unter» 
ſchied zwifchen den Hof: und Landleuten genommen, 
bayr. Staatör. P. 3. F. 129. litt. b. Das Kanz⸗ 
leyceremoniel betreffend, hat zwar Lunig in dem Anfang 
ad Theatr. Cerem. von allen Hoͤfen, und hierunter 
auch vom Churbayriſchen p. 162. ꝛc. ſowohl in der 
teutſchen als lateiniſchen und italieniſchen Sprache auch 
ſolcher Geſtalten beygebracht, daß ſich nichts daraus 
erlernen läßt, ibi cit. litt. £ 

Bayerns Reſidenz- und Begräbnißfachen concernirend , 
bie bayrifche Reſidenz war vor diefem zu Regensburg, 
wurde ‚aber von ber Zeit an, da diefe Stadt vom Kais 
fer Friederich I. die Eremption erhielt, nach Landshut, 

und poft mortem Georgii Divitis, nach München trande 
ferirt, allwo vorhin ſchon Kaifer Ludwig feine ordentliche 
und beftändigeRefidenz aufgefchlagen hatte. Vor Ludo- 
“vico Bavaro refidirten die Kaifer an Feinem Orte: für 
beftändig,, fondern marchirten nur im Reich von einem 
Drt zum andern herum. Ludovicus war ber erfte, 
welcher fixam ſedem erwählte, und zwar anfänglid) in 
dem ab Henerico Leone erbauten Ettaler Haus zu 
München bey dem fchbnen Thurm, hernach den von ihm 
ſelbſt erbauten alten Hof, wovon die Burggaßen noch 

Vs ihren 


314 Bavern. 


ihren Namen hat. Von dort zog ſich der Hof in die 
ſogenannte neue Feſte, welche erſt vor wenigen Jahren ab⸗ 
gebrannt iſt, und endlich in die von Maximiliano J. er⸗ 
baute dermalige Reſidenz. Bayriſches Staats. R. P. 3. 
F. 130. litt. b. Bon der Begraͤbniß in aͤltern Zeiten 

ſiehe Moſer p. 31. Das neuere, feit dem Churfuͤrſt 
Ferdinand befindet ſich in der Gruft bey den Theati⸗ 
nern mit der Ueberſchrift: Hie Duces Bavariae, quid- 
quid habent mortale, deponunt, ibi bayr, Staatör. 
litt. c. 


Bayerns Land » Gränzen Das, heutige Bayerland 

gehet mit Einfluß der obern Pfalz, und dein Herzogs 

thuͤmern Neuburg und Sulzbach nicht weiter, als ſolches 
auf der Landcharte zwifchen den ‚Kaiferlich. Erblanden, 
dann Salzburg, Paffau, Schwaben und Franken vor 
Augen liegt. Verſchiedene Stände finden fich darin 
nen, welche der Lage nad) zwar in, aber nicht de ter- 
ritorio. bavarico et palatino, fondern davon eximitt 
find, jener Herrſchaften und Reihe = Ritter Güter zu 
gefchweigen, welche dem Churhaus zwar zugehdren , 
aber nicht mehr in Bayern, fondern geographice fal- 
tem, in. Schwaben oder Franken fituiret find, B. Gt. 
R. P. 3. $. 135. litt. b., und ob Bayern ſchon nicht, 
wie Böhmen und Defterreich geſchloſſen iſt, fo wird es 
doch nichts deftoweniger eodem jure, wie Sachſen, 
und Brandenburg, unter. die Territoria claufa gerech⸗ 

‚met, ibi cit. litt. e, 

Bayerns Landeöregierungsfachen, find Staats⸗ Jufliz 
Polizey⸗ Finanze Kriegs- und Kirchenſachen die Gegen: 
ftände, bayr. Staate. R. P. 3. $. 165. litt. a 


Die höchfte und oberfte Stelle, worunter alle übrigen 
ut Dica- 
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Dicafterta und Collegia zu ftehen haben, ift ber ges 
heime Rath), refp. Gonferenz, welchen auch Se. Churf. 
Durchl. beyzuwohnen pflegen; in Hoͤchſtdero Abweſenheit 
fuͤhret der Obriſthofmeiſter ſeiner Inſtruction gemaͤß das 
Directorium darin, ibi litt. e. | 
Bayern erhält an. 1789 unterm 30. May, wegen — 
nach Mannheim verſetzten Hoflager, die huldreichſte 
Landsvaͤterliche Zuſicherungen, und wird indeſſen von 
Titl. Baron von Oberndorf — vi Decret. vom 
19. October 1788. 


Bayern. Im Jahr 1791 unterm 24. Februar erklaͤrt 
Carl Theodor Churfuͤrſt das Gericht, wegen der Relis 
gions⸗ Abänderung, womit die von Nürnberg ufurpirten 
pfaͤlziſchen Städte und Aemter mißtrautſch gemacht wers 
den wollten, für falfh. Und im Jahre 1796 den. 18. 
Auguſt wird das höchfte Hoflager ‚wegen denn München : 
ſich genäherten Kriegsſchauplatz nach Sachſen entferne, 
und zu Fortſetzung der Staatsgeſchaͤfte eine proviſoriſche 
Landesoberdirection angeordnet. Auch wird jedermann 
bey Ankunft fremder Truppen, Zuſammenrottirung, 
Vergewaltigungen und Thaͤtlichkeiten durch Waffen oder 
Worte, heimlich oder oͤffentlich zu veranlaſſen oder zu 
begehen, bey ſchaͤrfſter Strafe verbothen, ibi. | 
Bayern, die hierwider ehrenrährifch und unwahrhafte, 
und gegen deſſen Beherrſcher ausgeftreute Nachrichten 
werden, auf gefchehenen dffentlichen Wiederruf, bezeugte 
Reumuͤthigkeit und fußfällige Abbitte des Kemptner Zei⸗ 
"tungöfchreibers nachgefehen, vi Schreiben an die Reichd= 
Stadt Kempten vom 19. Febr. 1787. Sngleichen wird 
dad durch bie. Öffentlichen Zeitungsblätter verbreitete - 
Bruit, eined mit dem Faiferl, Hofe befehloffen und une 
ters 
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terzeichnet worden ſeyn ſollenden Ländertaufches, für us 
gegründet erffäret, vi Refolut. vom 13. Fehr. 1785. 
an vie Landfchaft. Im Jahre 1764 wird ‚der, iM eis 
ner Comddie zu Landshut, mittel einer zwijchen dem 
alten und neuen Bayerlande angeftellten Bergleichung, in 
Ruͤckſicht auf das Religionsweſen für fo gefährlich abs 
gefchilderte Zuſtand des letztern, fuͤr nichts anders als 
einen ſpecioſen Vorwand angeſehen, dadurch auch" die 
Regierung in anderen Stuͤcken deito freyer critifiren zu 

- khunen, deswegen der Autor nihr nur eriliren mufte, 
fondern auch Feine Comödie von denen PP. Societatis 
Jefu alfda ohne vorheriger Regierungsreifion, mehr exs 
Hibirt werden durfte, vi Befehl m die Regierung 
Landshut vom 26. Septembr. 1764. 

Bayern, von der wegen abgetrettenen Innviertl mit dem 
faiferlichen Hof getroffenen Convention, fiehe Innviertel. 
Und von den waͤhrend kaiſerl. Adminiſtration ergangenen 
Verbeſcheidungen, ſiehe Adminiſtrations = — 
dungen. 

Bayern nebſt der obern Pfalz faͤllt im Jahre 1777 an 
Churpfalz, vi General. vom 30. December anni. ejus- 
dem. Im Jahr 1779 wurden die jenſeits Sun, 
Hann der Salza und Donau gelegene 7 Gerichter an 
- Defterreich überlaffen, vi Refol, vom 19. May 1779, 

Bayern wird in Jure de non evocando nicht beein: 
trächtiget, vi Refol. vom 17 Jenner 1755, und -foll 

der Hofrath von Fu = und Auswärtigen wider diefe 
Jura nichts gefchehen laſſen, vi Hofrathsord. de an. 
1750. Art. 3. $. 17. 

Bayern hat das Jus. de non appellando nebft ober: 
pfälzifchen Landen, und auf gllen feithero acquirirten 

| und 
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‚und auſſerhalb denſelben gelegenen Gütern und Herr⸗ 
fihaften, vi Hofrathsord. de an. 1750.- Art. 3. 7. 
Bayern, in dem hat die obere Landesregierung die Stim⸗ 
‚men und Eiße nebft Gerechtſamen ben den baprifchen 
. and fchwäbifchen Kreifen neben den bevollmächtigten Ge⸗ 
fandten zu beforgen, Oberlandesregierungs = Rathsord. 
de an. 1779. $. 6. n. 4. Nicht minder auch die 
Anſpruͤche Bayerns, die widerrechtlich entkommene oder 
. veräufferte Landesſtuͤcke und ſonſtige Zergliederungen, ibi 
n. 66. 

Bayriſches Plaͤtzlzu Salzburg, ein ungebauter Grunds 
ort daſelbſt, vor der Rattenbach genannt, jedermann in 
ganz Salzburg befannt, liegt gleich auffer der Stadt 
hart am Gangfteig nach Plain, gemäß einen alten Ehes 

haftsbuch zu Braunau werden gewiffe Special = Jura 
in Criminale bey Entweihung eines Maleficantens im 
Salzburgifchen behauptet, vi Anm. ad Cod. Crim. 
P. 2. c. 6. $. 8. litt. d. 

Bayrifhes Recht, fiehe Recht. | 

Bayreuth Grämzirrungen und Verträge mit Bayern, 
fiehe Anfpach und Bayreuth, wobey noch zu bemerken 
it, daß dem bayreuthifchen Lehenhof wegen dem dahin 
zu Mannlehen rührenden Landfaffengut Wildenreut kei⸗ 
ne Juriödiction zugefianden wird, vi Decret. vom 3, 

Jenner 1789. 


"Beamten sornehme find fi — Cod. Jud. C. 
20. 6..9.n, 7.5 koͤnnen ohne Specialbefehl nicht 
inhaftirt werden, Cod. Crim. P. 2. C. 5. $. 5. find 
auch, auffer in criminibus atrocifsimis, von der Tore 
tur befreyet, Cod. Crim. P. 2. C. 8. $. 5. Unter 

„ fegelmäffigen Beamten figd alle jeme begriffen, fe 
mit 
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mit Unterbeamten verfehen find, als» Pfleger, Lande 
richter, Pflegsverweſer, Kaftner , Mauthner, Zollner 
(ohne Nebenzollner), Salzmayer, vornehme Salzbeamte, 
Wild» und Forſtmeiſter, Hofzahlmeiſter, Braͤuverwalter, 
Burgermeiſter in Hauptſtaͤdten, Churfuͤrſtl. und Land⸗ 
ſchafts Secretarien, Rechnungscommiſſarien, wirkl. 
Kammerdiener, Titularraͤthe, geheime Kanzeliſten, Chur⸗ 
fuͤrſtl. und Landſchaftliche Regiſtratoren, alte bayriſche 

Geſchlechter, Patricier, vorzüglich aber die Mdeliche, 
churfuͤrſtlichen Räthe, auch Rathsverwandte in Staͤd⸗ 
ten, welche den rentmeifterifchen Umritten nicht unters 

. worfen find, Cod. Crim. P. 3. C. 8. §. 5. Gene- 
ral. vom 22. May 1668, Decret vom 13. May 
1769, Cod. Civ. Anmerf. P. 5. C. 22. $. 16. 

Beamte bey deren Proceffirung ift die churfuͤrſtl. Hofe 

kammer beyzuziehen, Cod. Crim. P. 2. C. 1. $. 5. 

Beamte fiegelmäffige, ftehen mit der Jurisdiction uns 
term Hofrath, oder ben Regierungen, Sign. ex Int. 
vom 22. May 1668. koͤnnen über ihre eigene Contracs 
te valide fertigen, 'ibi. Neben - oder Unter» Beainte 
müffen ihre Contracte vor dem Hofrath, oder den Res 
gierungen aufrichten , weil fie es nicht wohl vor andern 

J Obrigkeiten thun konnen, ibi. 

Beamte ad Criminalia, ſollen ex Carolina Pœnali, ber 
Malefizordnung und übrigen in Malefizfachen emanirs 
ten Generalien eraminirt werden, und über einen Mas 

lefizact neue förmliche Interrogatoria verfaffen, General. 

vom 2. Juni 1747. F. 6. 

Beamte der Landftände, welche mit dem Blutbann bes 
gnadet find, müffen bey Dicafteriis ex Cod. Crim. 

examinirt und verpflichtet werden, Refol. vom 6. Sep⸗ 

tem⸗ 
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tembet 1773. Auch follen durchaus von fämntl. Sands 
ſtaͤnden tüchtige Beamten aufgeftellet werden, auffer 
deſſen erftere für. der letztern ſtrafbare Verhandlungen 
haften müffen, General. vom 10. Aerndemonatd 1779. 


Beamten Prüfung und Verpflichtung gehört der Churs 
fürftl. Obern Landesregierung cummulative mit der chur⸗ 
fuͤrſtl. Hoffanimer oder Hofrat, Dberlandesregierungss 
Inſtr. de an. 1779 H. 6. Pct. 55. et Refolut. Ser. 
vom 17. März. 1792, et 28. Jan. an. dicti. Quo« 
ad Cameralia et Oeconomica hingegen aud) cum« 
mulative mit der churfürftl. Hoffammer , ibi, diefe zies 
het aber Feinen geiftlichen Raths = Commifjär bey, ſon⸗ 

‚ dern prüft die Ganditaten auch über die in Kirchen s 
fachen erforderliche Gegenftände, ibid. Werpflichtet wer? 
den die Beamte jedoch fowohl bey der obern Landeste⸗ 
gierung, ald bey der Hoffammer befonders, vi Decr. 
vom 28. Jenner 1792 an die Regierung Burghaufen. 
Ohne deffen ift Feiner zur wirklichen Dienftleiftung eine 
zuweifen, Decret vom 19. September 1783, womit 
fi auch dad Decret vom 5. Jenner 1789 vereiniget; 
und ohne Beybringung des Decretd Feiner mehr anzus 
ftellen, Sign. Int. vom 29. November 1771.5 noch 
weniger ohne geleifteter Amtscaution zum Genuß zu 
laffen, Amts = Bürgfchafts = Gener. vom 6.May 1780 
Erftens, & Refol. vom 15. November 1788. 


Beamte follen mit den Landrechten verfehen und barins 
nen genugfam informirt feyn, Rentmeifterinftr. de an. 
1669. Pt. 7., ohne Hoffammer = Confens fich nicht 

über zwey Tage von ihrem Amt entfernen, Reſolut. 
vom 7. Detober 1764. 
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Beamte follen fi) ohne Cammennl = Confend_ in Teine 
Streitigkeit einlaffen, Scharwerfd.: Generalinftructions- 
Supplement vom 24. May 1756. Siebentens. 


Beamte follen fi) mit ihrer Beftallung begnügen, und 
aller unerlaubter Forderungen enthälten, Rentmeifterinftr. 
son 1669. pct. 46., fich ihrer rücftändigen Sporteln 
nicht vorzüglich, oder gar von den Kaflageldern bezahlt 
machen, Scharwerfö » Generalinftr. Suppl. vom 2% 
May 1756. Neunzehentens. In. ihrem Gerichtsbezirk 
kein Bauerngut oder Grundſtuͤck an ſich bringen, cit. 
Vierzehntens. Megen denen aus ihrem Gericht hinweg⸗ 
gekommenen Unterthanen Feine Vergütung mehr: in Auf 
rechnung bringen, Scharwerks⸗ Generalinftruetiongregul. 
vom 10. Febr. 1756. 22. Bon ihren Häufern, wors 
auf fie Gerechtigkeit haben, fowohl die Scharwerfe, 
als andere landesherrliche Dblagen entrichten, ibi 19.5 

Feine Deputaten wegen ber denen gnädigften Landesherr⸗ 
(haften auf Jagden und Durchreiſen leiftender Aufwar—⸗ 
tung und Vorreiten, in Aufrechnung bringen, ibi Suppf. 
vom 24. May 1756. 12. Die landeöherrlichen Ges 
fälle in monatlicher, quartalweis und jährlicher Ord⸗ 
mung zu dem vorgefegten Kaſſen fo zeitlich ald moͤglich 
einfenden, Generalfaffe » Mandat vom 10. September 
1762. U. | 


Beamte follen die Generalien fleißig publiciven, obſervi⸗ 
ren und an Exequirung der Geſetze und Mandaten ben 
ernfilichften Amtöfleis anwenden und bey fchwerer Ders 
antwortung fich nichts zu Schulden kommen laſſen, 
General. vom 21. Febr. 1775. | 
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Beamte follen den‘ öffentlichen Pfarrgotteöbienft und Pre⸗ 


= digten und. demi Hochamte an Sonn- und Feſttaͤgen 


beywohnen, vi Verord. de dato. ı7. July 1790. 


Beamte ſollen, ohne Einſtimmung der churfuͤrſel. obern 


Fandesregierung , nicht criminaliter inquirirt werden, 


| Hofrathsordu. de an. 1779: Art. 3. F. 3., welcher jeo 


doch, wenn -fie ſelbſt gegen Beamte eine Unterſuchung 


und Einſicht vornehmen laſſen will, vom churfuͤrſtl. 
Hofrath nichts im Wege zu legen iſt, Oberlandesregie⸗ 
rungsinſtr. vom Jahr 1779. 8. 6. pä. 18. 19. 


Beamte diisfen bey Zuflizdicafterien in Cameraldienft > 


- Gebrechen, da ſie von ber churfuͤrſtl. Hofkammer un⸗ 


terſucht, auch Strafen und Executionsmittel wider ſie 
eingeſchlagen und mit der Suſpenſion ab officio & ſa- 


Nario, bis zur Caſſation und vorher ad Cameram bes 


zahlten Receß⸗ und, Strafe belegt. worden find, keinen 


Recurs nehmen, noch weniger ſoll von ihnen einiger 
darwider angenommen werben, ‚Hoffammerord. vom Jahr 


| Verbrechen, wobey die churfuͤrſt 
ſicht betheiliget fi nd, v. g. homicidio, blasphemia &c, 
werben fie von "Zuftzftellen allzeit uͤnterſucht, vi Deer. 
vom 23. October 1793. Und in -Wergehungen, wors 


1779. S. 5... & de an. are Art. 3. F. 3. Im 
Gefälle in Feiner Ruͤck⸗ 


unter fie nit in der Qualität bloffer Staatsbürger ers 


(einen, fondern als Werkzeuge ' der höchften Gewalt 


g" 


dieſe ſtraͤſlich mißbrauchen, z. B. die Juſtiz protrahiren 


oder denegiren, ſich beſtechen laſſen, unerlaubte Taren . 
und Sporteln erzwingen , dffentliche Tumilte beguͤnſtigen, 


die landesherrlichen Gerechtfamen und Landesgraͤnzen 
verwahrloſen u: ſ. w.,. oder wo. Mißbrauch der Amts⸗ 


— mit Veruntreuung der Stantögefäle vermiſcht 
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tt, durch eine cummulative DOberlandeövegierungd = und 
Cameralcommiffion, vi Deer. vom: 22. May 1795. 
. Die Refolution vom 23. October 1793. unterfcheidet 
‚zwar noch eine dritte Gattung der Verhrechen, went 
ſich nämlich die Beamten wider Pflicht die Rechnungs⸗ 
ruͤckſtaͤnde felbft zueignen , oder. die herrfch. Einnahme fonft 
‚vernachläffigen und veruntreuen, für welche Fälle aber, die 
fpätere Kejolution eben nichts. befonders verordnet, ibid. 

Beamten, welche. refpectlos in ihren Berichten aufziehen, 
werben ihre Berichte dad erftemal zerriffener. mit, ſchaͤrf⸗ 
ſten Verweiß zuruͤggeſchickt, das zweytemal aber laͤßt 
man ſie ohne weiterer Ruͤckfrage auf ihre Koſten in den 
neuen Thurm überliefern, und uͤberſchreibt fie der wei⸗ 
tern Beſtrafung willen zur hoͤchſten Stelle, vi Reſolut. 
Ser. vom 15. April 778838. 

Beamten, fo lange fie nicht über alle landesherrliche, 
Yandfchaftliche, "dann Puppillen = Wormundfchaft = und 
alle Gotteshaus = Gelder Richtigkeit‘ hergeſtellt haben, 
wird ihre Werlaffenfchaft den Erben Burns ausge: 
folgt, vi Decr. som 12. Auguft 1788. 

Beamten, ihre Zinnfen vom Stroepafcapiäf hören 

gleichfalls auf, wenn die Amtsrichtigkeit nicht in 6 Mos 
naten a die abitus vel obitus gepflogen wird, vi Ders 
ord. vom 18. Juni 1790. P. 6. | 

Beamten, wenn ihre bezeigende Hinterfkände nicht. dep 
den Ganten eingedingt ſind, ſo werden. fie gleich jure 

compenfationis an, denen Vuͤrgſchaftsgeldern abgezogen, 

ibid. Verordn. vom 18. Juni 1790. 

Bedmte hinterftellige, follen ohne Ruͤckſicht des Ehasat: 
terd oder Würde mit den codexmaͤſſigen Strafen belegt, 
— dieſertwegen oͤfters unvermuthete Kaſſaviſitationen 

und 


‚ „md Unterfuchungen aller Geldrubrifen vorgenommen wers 

"den, General. vom 29. May 1781. Auch die mit 
. Kirchen = Puppillen⸗ Depofiten = Gemein » und anderen 
Geldern unrichtige find zu caffiren, und nach den ber 
ftehenden peinlichen Gefegen zu beftrafen,. Decr. vom 
24 September 1781. i 


Beamte, wegen Dienftaufländung hat eö bey — was 
Wbedungen worden iſt, fein Verbleiben, Generale vom g. 
AJZuly 1775 . Pct. 1. Iſt aber nichts bedungen, fo 
Hhat die Aufkuͤndung, ſowohl bey dem Titulo oneroſo 
als luerativo erlangten Dienſt ohne Unterſchied, ob ſie 
mit oder ohne Verſchulden des Beamtens gefchiehet, als 
lemal ſtatt, ibi 2. Man iſt auch nicht ſchuldig, dem 
Beamten bey einem Titulo oneroſo an ſich gebrach⸗ 
ten Dienſt zu entſchaͤdigen, oder ihm die weitere Vers 
kauf⸗ und Verhandlung deöfelben zu geftatten, ıbi 3. 
Doch fol man fie hievon, wenn Feine Zeit bedungen 
iſt, nicht gleich auf der Stelle entfegen „. fondern zum 
Abtritt wenigft ein. halbes Jahr vergbnnen, ibi 2. 
. ‚Churfürftliche und Iandftändifche Beamte Tonnen des⸗ 
wegen Feine Rede und Antwort fordern, oder den Fif- 
cum belangen, Decr. vom 5. December 1783- ei 


Beamte werben bey Beſetzung der Rathsſtellen auch den 
Regierungsadvocaten vorgezogen, im Falle ſie ihre Ver⸗ 
dienſte durch mehrere Jahre bewieſen haben, nach der 
WBerordnung vom 17. Jenner 1786 an bie Ba 
Neuburg und. Sulzbach. 

Beamte, weldhe Jurisdittionalia und Cameralia zus 
gleich‘ zu verfehen haben, worunter die Gerichtfchreiber 
ebenfalls gehören, werden wicht von. der Hofkammer 
‚allein, ſondern cummulative mit der churfuͤrſtl. obern 

X 2 Lan⸗ 


324 Beamte, 
Landeregierung gepruͤfet, Decret. so 1295 Iumi 1780 
\& 25. May 1785. 


Beamten: Verpflichtung der Sergogehiimer Neuburg 
und Sulzbach, iſt nebft dem Examine, und Abnehs 
mung des Illuminateneyds der churfuͤrſtl. Regierung 
Amberg uͤberlaſſen, vi Deer. vom 27. July 1791. 
Dahingegen ‚von Seite der Forftmeifter und Umgelver 
und aller andern puren Cammeral s Bedienten ‚ohne ha⸗ 
bender Jurisdiction, gehört die Verpflichtung nach alter 
Obſervanz in der obern Pfalz zur rRenilanmer, ‚u ReL 
vom 24. October 1719. 


Beamte, ohne bewirkten Urlaub uͤber ein bis zwey Ta⸗ 
ge verreiſende oder uͤber die erhaltene Bewilligung aus⸗ 
bleibende, ſollen alſogleich zum Rentamt vorgerufen⸗ 
am gewoͤhnlichen Ort auf ein oder zwey Tage kurzum 
in Arreſt gelegt, und der weiteren Beſtrafung willen zur 
Hofkammer aͤberſchrieben werden, Refol. vom 8. May 
1747. Das Refolutum vom 20. März 1789 aber 
legt ihnen ro Reichsthaler zur Strafe in diefem Galle 
auf, und bey gegenwärtigen Kriegszeiten iſt jede Ents 
fernung bey Dienftverlurft verbothen ‚vi Decret. 
an die ‘oberpfälzifche Regierung de dato 24. July 
1796. Und er muß jeden Vorfall’ fchleunigft einbes 
richten, ibid., und durch eifrige Fortfegung aller Amts⸗ 
gefchäfte und männliche Handhabung der Zuftiz = und 
Polizeyanſtalten Ruhe und Ordnung erhalten, dann: jes 
der Verwirrung nach der ertheilten Inſtruction ‚zuvor 
fommen, vi Mand. vom 27. Suly 1796. Die fich 
fih aber in München aufhaltende, und bie höchite 
Stelle fogar nach erhaltener höchften Gnade gleich wie: 
der mit neuen Petitis behelligende Beamte, follen von 
den 
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den" Regierungen und Nentämtern unter Androhung 
jährlicher Sufpenfion ab Officio & Salario zu ihren 
Aemtern zuruͤckberufen und keinen mehr, ohne beſonders 
etheblichen und bey hoͤchſter Stelle zuvor anzeigenden 
Umſtaͤnden, einige Erlaubniß zu feiner Entfernung er⸗ 
theilt werden, Reſol. vom 3. März 1787- 
Beamte, welche feit ihrer Anftellung. ihr Ant nicht, fres 
quentiren, ſohin von der gefuchten höchften Gnade feis 
nen Gebrauch machen zu wollen fcheinen, ſollen, bey 
Werlurſt ihrer Dienftftelle , fogleih an die ihnen anges 
—Wwieſenen Plaͤtze berufen werden, ibi. Zu 
Beamten: Wufftellung ift feine Juſtizſache, ſo wenig. 
Hals die Abſtellung, fondern eine bloffe Gnaden- und will, 
aͤhrliche Sache, wobey aber jeder Landjtand geden ſei⸗ 
Nnen Verwalter, und um fo mehr die Landesherrfchaft 
gegen ihre Diener und Beamte ganz freye und ungebuns 
dene Hände hat, Refer. Ser. an die obere Landesregie⸗ 
si; FUN, vom 28 . Auguſt 1784. Wie dann auch die 
Amotiones, Suſpenſiones und Reſtitutiones der chur⸗ 
fuaͤrſtl. Beamten lauter Iandeöherrliche Refervata, deren 
fich kein Collegium ohne. vorläufiger Anfrage und hoͤch⸗ 
fien Begnehmigung , propria Authoritate, ermächtigen 
darf, Sign. Int. vom 27. Suni 1770. Pit. 5. 
Beamte dürfen, bürgerliche Gewerbe oder Handelichaften 
„mit Wein ‚oder. Getreid nicht treiben, vi Refol. vom 
9. Auguft 1650, und eben fo wenig mit Holz, Ge- 
.». nerale- vom 6. Juni 1780. P&. 7., auch follen fie 
. in ihren Gerichtöverwaltung feine Güter und Grundftüs 
. de an fi Faufen, oder den Dienft anlaſſen, Refolut, 
.. 20m 18. September 1715 und 7. März 1650. 


3 j De 


926 Beiamte. 

Beamten duͤrfen in’ Verrichtung der Haber » Fourage » 
Armatur: Munition = und Bagagefuhren, Feine Eigene 
nüßigfeiten gebrauchen und den Verdienſt davon ben Un⸗ 

“ terthanen nicht abfpannen, Reſol. vom zgten Lugufß 
1689. 

Beamten follen bey Dienftverlurft Feine Hofmarksrichte⸗ 
veyen und fremde Nebendienſte auf ſich nehmen, Reſol. 
vom 18 September 1715, Deer. Ser. vom 18. april 

1788. : 

Beamter neuanftehender ift keineswegs ſchuldig, die von 

den Vorfahrern praͤſtirte landſchaftlichen Anlehen zu uͤber⸗ 
nehmen, Reſol. vom 18. Febr. 1737. 

Beamte, auf churfuͤrſtlicher oder landſchaftlicher Abſterben 
ſoll keine Obrigkeit die Obſignation vor hergeſtellter 
Rechnungsrichtigkeit abnehmen, oder die Verlaſſenſchaft 
an Wittwen und Erben ausfolgen laſſen, widrigenfalls 
fie ſelbſt um den ſich bezeigenden Hiuterſtand, falvo. re- 
greffu an die Verlaffenfhaft, Witwen und Erben, zu 
haften hat, General. vom. 17. July An. 1787. 

Beamte fo nicht Landfaffen, oder den 3 Ständen ges 
meiner Landfchaft zugethan und verwand find, follen 
von ihren. jährlichen Einkommen im Lande (mit Auss 
nahme ihrer Befoldung ) den 16, Pfennig zur Steuer 
in Bayern geben : hingegen in der obern Pfalz und Graf: 
fchaft Leuchtenberg ift von den Beamten in der Inſtruc⸗ 
tion der neuern Steuerbefchreibung vom 20. September 

1764 P. 7; nur wegen den Befi der Häufer enthals 
ten, daß ed auf die gnädigfte Entfchließung ankommt, wie 
es ferners zu halten feyn dürfte, wann dergleichen bes 
freyte Häufer hinfür an ungefrepte Perfonen follen vers 
kauft werben, fo find auch ſolche dermalen befreyte] Haͤu⸗ 
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fer in ihrer: Ordnung jeden Orts mit dem Pretio, wie 
all andere Behaufungen, der neuen. Befchreibung einzus 
verleiben, und der hievon in Rechnung per Empfang 
einlauffende Steuerbetrag bis: zu Erfolg gnädigfter Reſo⸗ 
Iution hinwieder per Ausgab zu fchreiben. Von andes 
ren, mit eigenen Stüden befigenden Gütern der Beam⸗ 
ten aber, fagt erwähnte. Inſtruction, hat ed eine ande? 
se Ausnahme, nämlich, daß fie die Steuer bezahlen 
miffen der Obfervanz gemäß, fiehe auch Amtöverbres 
chen, Amtsunterfuchungs = Commiffionen, Dienftbefördes 
rungen ꝛc., vide Officiales, und Pfleger. | 


Beamte ftänbifche, welche zugleich dad Malefiz zu beſor⸗ 
gen haben, muͤſſen ſich bey den Juſtitz - Collegien, wo⸗ 
hin fie mit dem Exercitio des Blutbannes inclavirt find, 
ebenfalls ad Examen Rigerofum und zur Ertheilung 
des Blutbannes noch vor ihrer Verpflichtung ſtellen, 
vi Befehls vom 16. Juli 1794, fi ſi ehe auch Officiales- 


Becker, fuͤr einen ſolchen iſt Feiner mehr, der nicht des 
Handwerks kuͤndig, und darauf gewandert iſt, anzuneh⸗ 
men, Reſol. vom 6. July 1754. Die in Muͤnchen 
allzugroße Anzahl der Becker fol auch, bey ſich erges 
benden Todesfaͤllen, nach und nach auf einen proportio⸗ 
nirten Numerum herunter geſetzt werden, ibi. Daß je⸗ 
der Beck in Muͤnchen backet, und ſowohl das Herrn⸗ 
als anderes abgebackenes Brod auf das Brodhaus liefert, 
dann bey ſeinen eigenen Laden verſchleiſt, iſt eine erſt ſeit 
an. 1754 angeordnete Sache, ſeitdem auch die dahin bey 

©. dem Semmelgebäd' alternative üblich geweſene Bädens 
Inechte abgefchaft find, ibi. - Gegen jene, welche nach 

. ‚Befchaffenheit des Getreidfaufs Fein gutes und vergeld⸗ 
liches * ſowohl im Gewicht, als der Guͤte nach ab⸗ 

x 4 backen, 
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| baden, ſoll mir Gerichtögwang und der Schnellgalgenſtrafe 
unnachläffig ig verfahren werden, ibi. Es ſollen auch die 
Baͤcker, ſo das Getreid ſelbſt durch ihre Leute mahleu 
laſſen, mit völligen Waſſer allein zum Schrott, zu den 
Semmeln aber nur mit halben Waſſer mahlen, und 
zwar bey Strafe eines halben Thalers, dann bey Stra⸗ 
fe des Dupli auf dfteres Verbrechen, Muͤhlord. de an. 
1701 Pct. 16. Ueberdieß ſollen fie die Kleyen nicht 
— als 3 oder ee weifte 4 mal aufſchuͤtten, - ibi 

Pd. 2 a: 

u vide Fragſtuͤcke. 

Bediente, ſiehe Herrſchaftliche Bediente. 

Bediente ſind regulariter dem Foro oder der Jurisdiction 
unterworfen, wo ihr Herr hierunter zu ſtehen hat, Cod. 
Jud. C. 1. $. 14. Uber die Bediente der Herren Ca- 
nonicorum in München gehören unter den Stadtmas 
giftrat, Anmerk. ad Cod. Jud. C. 1. $. 13. litt. a. 
Dahingegen gehiren'diejenige Bediente, deren Herrichaft 
unter einem Hofftab oder Kanzlern begriffen find , ‚uns 
ter den Churfürftl, Hofrath, refpect. Hofoberrichteramt,, 
Anmerk. ad Cod. Jud. C. 1. $. 14. litt. a. 

Bediente gefandfchaftlihe,, wann deren Verhaftung und 
Beftrafung erforderlich ift, hat fich der Churfürftl. Hofe 
rath zum Obrifthofmeifteramt zu wenden, und dieſes das 
behörige zu beobachten, Sign. Int. vom 23; Septem⸗ 
ber 1756. Bedienten, ihre erhaltene Heurathölicenzen 
find nur fo weit zu regardiren, als fie zugleich mit Ver⸗ 
fiherungen von LXebenslänglichen Unterhalt oder Verfok 
gung begleitet find,’ Sign. Int. vom 26. Juni 1769. 
Pet. 6. Herrfhaftliche Haben ihre Heurathslicenz nicht 
von ihren Herrſchaften, wann fie nicht zugleich unter 

‚ihrer 
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ihrer Jurisdiction ftehen, fondern von. ihren ordentlichen 
Obrigkeiten zu erholen, welche aber nicht. willfahren foll, 
wenn nicht die Herrſchaft für ihre beftändige Verſorgung 
cavirt, ibi PA. 4. Sollen ſich in Muͤnchen ohne Hof: 
rathsconſens bey 10 jähriger Zuchthausftrafe nimmer: 
- mehr verhenrathen, Bettelord. vom 2. Jenner 1748. 
PA. 13. Sind von ihren Herrfchaften zum Ausſchuß 
ad Exereitium militare nicht zu verfchaffen, vi Sign. 
in Int. vom’ 2. September 1767. Livreebediente follen 
auffer der Hutborde und Lauferfchürze, an ihren Kleidern 
von Gold und Silber nichts tragen, General. vom 4. 
März 1747., er General vom 7. November 1749. 
PA. 6. Bon Seide und Sammer aber ift ihnen aufs 
fer Band, Haarbeutel, Livreeborden, dann Landfchürze 
and Gafquet Fein mehrered gegbnnet, General. som 21. 
Auguft 1752. F. 5. Können auch Monatweis gedungen 
werden, vom 2. May 1781 fünftens, worunter fich ler 
diglich mad) der zwifchen ihnen und denen Dienftherren 
getroffenen Webereinkunft zu richten iſt, ibi. Ladenbe⸗ 
dienten iſt feine andere Kleidung, ald wie gemeinen Buͤr⸗ 
gern und Dienftbothen erlaubt, General. vom 7. Novem: 
ber 1749 PA. 9. Bedienten ledigen Stands follen die 
Herrfchaften und Churfürftl. Räthe Feine, Heurathslicenz 
ertheilen , viel minder verheurathte Bediente, fo fremd 
als Hausmeifter und Stifter ihrer Häufer in den Staͤd⸗ 
ten annehmen , aufferdeffen ihnen diefelbe in Cafu ali- - 
mentationis fammt Meib und Kindern in die Verpfle 
gung eingefchaft werden würden, Refol. vom 6. Juni 
1781. Es gebührt auch denen Herrfchaften die Obfig- 
nation , und die Merlaffenfchaftsverhandlung bey ihren 
Bedienten nicht, weil diefe Fein anderes Forum, als 
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dasjenige ihrer Herrfchaften, felbft zu erfennen haben , 
ibi, fiehe auch Herzogliche Bediente. 

Bedienung der höchften Herrfchaften, f er — 
und Kammerordnung. 

Bedingniß ehelicher Verlobniſſen hat Daß, doch bleibt 
die Obfignation in  fulpenfo, Cod, Max. P. 1. C. 
6. $. II, ⁊ 

Bedingniß wird vor purifichet geachtet , wann fie fo be: 
ſchaffen ift, daß fie nothwendig exiſtiren muß, Cod, 
Max. P. 1. C.6. $. ıı..n. 2., oder derjenige, zu def 
fen Favor fie beygerudt wird, felbft mit Worten oder 
Werfen davon abweicht, ibi. n. 3.; wider die Natur 
laufende Bedingniffen find null und gefegwidrig, ibi. 
n. 4. Laufen fie aber dem Entzwed und der innerlis 
‚chen Eigenfchaft des Cheflands entgegen, fo find fie als 

lerdings null und kraftlos, ibi. | 

Bedingniffe von unvorfehenden Zufällen abhangende 
vermifchte, werden für purificirt gehalten, wenn der 
verfprechende Theil fie mit Fleis hinderr, ıbi cit. n. 4. 
Bedingniffe, von der Macht ded Verfprecherd abhangen- | 
de, kann nach einer zeitlangen Zuwart, zum Vollzug 
der Che vermdgt werden, ıbi n. 5. Giehe auch Con- 
ditio in Erbſchaften, oder Erbeneinfeung. 

Bedingniffe oder Conditiones Nature lege & facto 
impoflibiles, werden pro non adje£tis gehalten, Cod. 
Max. P. 4. c. 1. (). 8. Conditio fufpenfiva wirft . 
fo viel, daß die Obligation verfchoben wird, Bis die 
Bedingniß exiſtirt, ibi'n. 3. 


Bedrohung, deſſen Beſtrafung ſtehet — Obrigkeit zu, 
Cod. Crim. P. 1. c.8. 9. 7., und wird: die Bedrohung, 
wann feine Befehdung oder andere befchwerliche Umftän- 

de 
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de dazu ſchlagen, fo lang mit. der Gefaͤngniß beſtraft, 
bis man Sicherheit ‚halber genugfame und gebührliche 
Gaution hat, vi Anm. ad Cod, Crim. P. 1. c. &. 
G. 7. litt. © 
Beerdigung der Todten, ſiehe Todte oder Begraͤbniß. 
Beendigung der Zeugen, ſiehe Zeugen. 
Befehdung, wird regulariter willkuͤhrlich beſtraft, Cod. 
Crim. P. 1. c. 8. $. 6. Siehe auch Bedrohung. 
Befehl der Obern entſchuldiget von einem Laſter nach 
Bewandniß der Umſtaͤnde, der Gewalt, Authoritaͤt, 
Cod. Crim. P. 1. c. I. $. 32., und iſt hiebey zu 
ſehen, ob der auf des Obern Befehl, oder nur bloßes 
Aunrathen, Vollmacht, Verſprechen, Hülfe, Gutheiffen, 
oder Veranlaſſen, promiſſo geſchehen, ibi. 
Befehle ad Inftantiam der Partheyen. Befehle 
. in jenen, welche ad Inftantiam ver Partheyen um Bes 
richt, oder pro Executione ergehen, wird am Schluß 
jedesmal über den Empfang Recepifle bey drey Reichs⸗ 
thaler Strafe abbegehrt, und der Parthey in der No⸗ 
tification aufgetragen, die Lieferung felbft zu verfügen 
und Recepiffe darüber zu fordern, Refolat. Int. von 
18. März 1785. Die Claufeln in Befehlen finds Euch 
anbey mit Gnaden ꝛc. wird nicht nur an die wirkt, 
Raͤthe, fondern auch an die Truchfeffe beygeſezt, Hof⸗ 
eathörefol. vom 30. July 1721. Den Patriciern in 
den Hauptftädten werden von den Dicafterien ebenfalls 
verfchloffene Befehle zugefertiget, Sign.‘ Int. vom 25. 
September 1668. Desgleichen werben die Buͤrgermei⸗ 
fter in den Hauptftädten in ihren eigenen Caufis nicht 
. mit Signatnren, fondern wie andere fiegelmäffis 
Perfonen. mit Befehlen tractirt, ibi Sign. vom 6. 
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Befehl de:folvendöf ziehet Privilegium Perfonale nach | 
fi, vi Cod. Jud. c..20. $. 12. litt. £ | 

DBefreunde, fi fiche Cognati. 

| Begeben heiten bey gefährlichen Conjuncturen und Welt⸗ 
laͤuften in den anliegenden Graͤnzortſchaften ſi ch ereig⸗ 
nende und eine Aufmerkfamfeit verdienende, folfen wach⸗ 
ſam beobachtet und son’ Zeit zu Zeit Zur hoͤchſten Stelle 
einberichtet werden, Refolut. vom 14. September 1756. 

Begräbniffe e gehdren’ihent zu Tage inter Res Sack 
und nicht inter Res Religioſas, Cod. Max. P. 2. c. 
1. $. 4. Privatbegräbniffe auffer ven Kirchhöfen find 
nicht erlaubt, ibi n. 1. Gelbft Moͤrdern halber muß 
deßwegen mit der Geiſtlichkeit correſpondirt werden. 

Anm. ad Cod. Crim. P. x. cap. 3. $: 25 litt. e 

Auſſer der Pfarre kann Salvis Juribus ——** 
auch eine Begraͤbniß erwaͤhlt werden, Cod. Max. P. 2. 
c. 1. $ 4. n. 4. Im Zweifel, wohin ein todter Koͤr⸗ 
‚per zu begraben ſeyn möchte, muß ebenfalls mil; der 
Geiſtlichkeit correſpondirt werden, ibi n. 3- 


Begraͤbnißbeleidiger ſind willkuͤhrlich zu beſtrafen, 
Cod. Crim. P. 1. c. 2. F. 10. 


Begraͤbniß. Die Obrigkeit ſoll beſorgen, daß die tod⸗ 
ten Koͤrper inner 48 Stunden begraben werden, vi 
Anm. ad Cod. Max. P. 2. c. 1. $. 4. n. 2. Stirbt 
eine Frau, wird ſie, wenn ſolche ſchwanget geweſen, 
nicht eher begraben, bis das Kind. von ihr geſchnitten 
worden, ibi. — 

Beg raͤbniß in der Kirche, ließ man ori nicht in. der 
| Kirche zu, Anm. cit. n. 3.5 doch, billiget dieß das Jus 
canonicum, ibi. Auch wird diefe niemand ohne Res 

cognition legaliter ertheilt, ibi. Der Confenfus wird 
hier⸗ 
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Ahierorts a Paterno nicht erfordert, ibid. Und dieſes 
Recht haben regulariter nun wie Pfarrkirchen, ihi. 
HAindere Gotteshaͤuſer duͤrfen ſich deſſen nicht anmaſſen, 
auſſer habenden Special⸗Privilegium, ibi. Je näher 
die Begraͤbniß beym Hochaltar iſt, deſto honorabler 
wird ſie geachtet, ibi. Die Erlaubniß auf Nachſuchen 
ertheilt das Ordinarium, ibi. 


—** in Kirch⸗ und Bretösfe, fiehe Ri. oder 
Freythoͤfe. 
Begraͤbniß ins ne Begraͤbniße find Aabe⸗ 
gemein oder eigen/ vi Anm. :ad Cod. Max. P. 2. c. 
1. gung Die eigene find nur fuͤr gewiſſe Per⸗ 
ſonen mit. Ausſchluß aller. andern deftinirt, ib. Die 
andern find. ganzen Gemeinden überhaupt gewidmet, ibi. 
‚Die Auszeige- pflegt ‚nicht. gratis, fonderen.gegen gewifs 
ſen Werth zu geſchehen, ibi litt. b., um darf fich 
Niemand eines ſolchen Grabes zueignen, welches, fchon 
“einen andern zugeeignet iſt, ibi d. Man darfs aber 
verkaufen, verſchenken, vererben oder vertauſchen zum naͤm⸗ 
lichen Gebrauch, ibi e. Es verjaͤhrt ſich auch inner 10 
Jahren, wanns ‚nicht gebraucht, und wer anderer wiſ⸗ 
ſentlich darein beerdiget, auch hierzu ſtillgeſchwiegen 
wird, ıbi f. 
wes raͤbniße, ſo auf Erben beſtimmt ſind, Erbbegraͤbniſſe 
genannt, fo nicht nur für ſich, ſondern fuͤr feine Er⸗ 
hen erlangte werben, worunter auch Teſtamentserben 
verſtanden find, vi Anm. ad Cod. Max. P. 2. c. 1. 
F. 4. n. 6. Geſchlecht⸗ und Familien» Begräbniße 
find von einen engeren Behalt, und kommen nur jenen 
zu Guten, fo von der Familie find, ibin. 7. Nur 
ledige, nicht aber verheurathete Töchter werden dießfalls 
nur 
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nur mehr zugelaſſen, ibi b. Stirbt die Familie aus, - 

fo fällt das Grab der Kirche anheim, ibi litt. e. Die 

Inſcription auf Gefchlechtögräbern, - aber: in: der ‚Kirche 

aufgehängte Schilde machen mur ein Indicium aber kei⸗ 

ne volffommene Probe, ibi litt. d. 

» Begräbniß erwählen, Tann jeder noch in feinen Lebzei— 
ten, und zwar ohne daß der Pfarrer es widerſprechen 
darf, Anm. ad Cod. Max. P. 2.0.1, F. 4. n. 9. 
Begraͤbniſſe haben hohe Haͤuſer — 

Erben und Familien, ibi cit. n. 8 

$ egraͤbniſſe, welche nicht in Mangel‘ — wor⸗ 
den, finden gemeinſam ſtatt, wo die Voraͤltern begra⸗ 
ben liegen, auch fuͤr die uͤbrige Fteundſchaft, ibi 
cit. n. 9. Eheweiber legt man zu ihren Männern, 
ibi litt. b., und ven Ehemann zu feiner verftorbenen 
Stau, wann er mit feinem vorälterlichen Grabe verſe⸗ 
hen ift, oder fich Feines im Leben gewählet hat, ibi. 

- Die Begräbniß gefchiehet im der Pfarre, wo fich:ber 

Todbesfall ereignet, oder der Verftorbene fein Domicilium: 
gehabt, oder eine zeitlang aufgehalten hat, ibi litt. d. 
ft er in Loco tertio geftorben, fo ftehet ed ber 
Sreundfchaft frey, wo fie ihn will — en, 
ibi. 

Begräbniß- A ct. Bey folennen Begräbniffen hält man 
ſich von Seite der ‚ Fatholifchen Geiftlichkeit, - was ſo⸗ 
wohl die Ausfesung des Verſtorbenen, als die Beerdi⸗ 
gung betrifft, mit dem Gebethe und. fonft an die in 
Rituali sorgefchriebene Normam. Uebrigens dependirt 
die Ceremonie von dem Willen des Verflorbenen, und 
hat er nichts verordnet, von dem Gutbefinden feiner 
Sreunde und Erben, theild von der unterfchiedlichen Ge⸗ 

wohns 
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wohnheit des Orts und der Vorſchrift des Landes, 
welches ,: wie jebeö andere Geſetz nicht uͤberſchritten wers 
den darf, vi Anm. ad Cod. Max. P. 2. c. 1. G. 4. 

n. 11. litt. a. In terris mixtis beederley Religions⸗ 
verwandten, wird jeder nach ſeiner Religion begraben, 
idi litt. b. Stirbt ein Katholiſcher in einem proteſtan⸗ 
tiſchen Ort, &yieiſſim ein Proteſtant im Katholiſchen, fol 
kein Unterſchied in der Begraͤbniß gehalten werden, ibi. 
Begraͤbnißbeſorgung liege: ob jenen, die ex Diſpo- 
ſitione hominis hierzu. vor allen anderen beordert worden‘ 
find, oder Teſtaments⸗Execdutoribus, vi Ann, ad Cod. 
Max. P. 2. c. 1. G. 4. n. 19. litt. a. - Es fepe 
daun, daß fie das von ihm Zugemeynte mit. dem Ruͤ—⸗ 
‚en anfehen wollen, ibi. - Bey Ermanglung. eines: Tes 
ſtaments forgen die fuccedivende Erben ab inteftato das 
v für, oder Ehegatten gemäß Pflicht, ibi. Iſt aber gar 
niemand vorhanden, ſtehet dieſes der Obrigkeit. zu, ibi 
— litt. b. Die Beforgniß, wird nach Gewohnheit: des 
Orts, Stands, Charakters und des Verſtorbenen Vermoͤ⸗ 
gen gerichtet, oder nach deſſen Willen; aber alles ſo, 
daß den Landes = und Polizeygeſetzen nichts anſtdiſig iſt, 
3 . B. koſtbare Sachen ins Grab mitzugeben, welches 
verſchwenderiſch waͤre. Desgleichen keinen Gottesdienſt 
vor den Verſtorbenen abzuhalten, der doch dem Pfarrer 
dem Gebrauch nach bezahlt werden muß, ibi litt. e. 
N Bey Fuͤrſten und hohen Standesperſonen ſind die An⸗ 
ſtalten“ nad) der Diſpoſition des Defuncti vorzukehren. 
Es waren aber denen Succeſſoribus die Hände hierin⸗ 
.. falls, nie gebunden. In defectu Diſpoſitionis wird 
die Anordnung von den Erben und Succefloribus mits 
tels Eonferenz und. Unterredung zwiſchen Miniftern * 
| R 
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Raͤthen gepflogen, ibi ditr. f Be getrennten Erb, 
ſchaften macht der Landedfucceffor die Anordnung, was 

- ad luctum publicum gehört; das übrige Privatregles 
ment "läßt" er denen ntorieechen zu — ihres 
Beutels, ibi cit.. f. 

— ——— Niemand wird beym katholi⸗ 
ſchen Begtaͤbniß ausgeſchloſſen, wann er ehrlich iſt, es 
mag viel "oder weniges Gepraͤng darbey vorgehen, vi 
Arm, ad Cod. Max. P. 2. c. J1. §. 4. n. 24. Die 

nunehrliche Begraͤbniß iſt gebraͤuchlich an Unehrlichen, nach 

katholiſchen Gebrauch an ungeweihten Orten, wo die 
von der Geiſtlichkeit nicht verrichtet wird: als unter dem 
Galgen, Schinderanger; oͤfters wird die Begraͤbniß unters 
laſſen aus Noth oder unverſehenen Zufall, ibi. ' Der Eom⸗ 
munion halber ſind ausgeſchloſſen Juden, ohne Taufe ſter⸗ 
bende Kinder, haben ihren beſondern Ort, ſie ſeyen 
dann in Dubio abgetauft, oder in Mutterleib geſtor⸗ 
ben, da werden ſie mit der Mutter begraben. Item 
mehr‘ viehiſch als mienfchliches Weſen anzeigende Miß⸗ 
geburten haben dieſe Ehre. Ketzer, Excommunicati 
ſammt ihrem Anhang”, ibi eit. n. 25. 

Begraͤbnißausſchluß wegen Verbrechen. Und 
zwar von ehrlicher Begraͤbniß ſind jene ausgeſchloſſen, 

welche in todesgefaͤhrlichen und verbottenen Turnieren, auch 

im Duell bleiben, ohne daß fie ein Signum der Ponitenz 
vor dem Hinfcheiden von fich geben. Zweytens die auf 
einer Mifferhat in Flagranti und ſonſt offenbarer Tod» 
fände fterben, die öfterliche Beicht unterlaffen,, dffentlis 
he Wucherer, die Religiofen, fo bey ihrem Tod eigens 
thuͤmliche Sachen bey ſich vorfinden laſſen. Auch’ Zus 
füfirt ohne fpeciele Zulaffung,, welches aber nicht 
über: 
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uͤberall gleich gehalten wird, ſondern in Freythof kom⸗ 
men: Decapitirte kommen dahin an ch abgefonderten 
Ort ohne Eeremonie durch den Henker zum Grab: ges 
haͤnkte, geviertheilte oder geräderte Miffethäter aber ends 
lid) unter den Galgen. Desgleichen zum Tod condem⸗ 
nirte, aber vor ber Erecution geftorbene oder wenigft 
per Confeſſonem vel Cönfittionem qualificirt gewes 
fte. Die durch gähen Tod verfchieden, ſonſt ſchlecht 
und liederlich gelebte find aus alfo einem binlänglichen 
Grunde von ehrlicher Begraͤbniß nicht auszuſchlieſſen, fo 
wenig als Kindbetterinnen. Henker, Schinder und 
‘ Blutfchergen‘,. pflegt man nahe an der Freythofmaner 
von andern abzufbndern und, zu begraben, vi Anmerf. 
Cod. Max. P. 2. c. ı. S. 2 n. 26. . 
Begräbniß fich felbft Entleibter. Hierbey muß dinftins 
guirt werden, obs fürfeßlih, aus Defperation oder Ges 
muͤthsverruckung, Vehemenz der Kranfheit, oder ans 
bern zufälligen Urfachen die Entleibung gefchehen ift 
int legten Fall hat die chriftlich ehrliche Begräbniß fat. 
nicht aber erftenfalls. Sich felbft tödtlich verwundende 
und Bor dem Tod noch wahre Neue bezeugende, werden 
ebenfalls ehrlid) begraben, wegen Präfumtion des Beſ— 
ſeren. Mit erhängten oder : im Brunnen gefundenen 
pflegt man mit der Sepultur behutfam zu gehen, und 
fie gern in der Stilfe und nächtlicher Weile vorzuneh⸗ 


men, befonderd auf dem Lande ꝛc., vi alleg. Anm. 


cit. P. 2. c 1. \. 4. n. 27. 
Begräbnißurfachen der todten Körper. Dem gemeis 
nen Weſen liegt an der Begraͤbniß, darum iſt hierinn 
keine Appellation zu geſtatten, minder ein Effectu⸗ ful- | 
- penfivus, auc) ’unter dem Vorwand, der nicht ente 


1. Theil. 9 rich⸗ 
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richteten Suneralföften , if fein Aufenthalt zuzulaſſen· und 
wer unter dem Vorwand, Schulden halber, den Keich- 
nam aufenthält, wird feiner Pratenfion. verlurftig und 
infam, und der dritte Theil feiner Güter confiſcirt. Es i 
iſt auch nicht erlaubt, die Kinder, Erben und Anver⸗ 
wandte oder Buͤrgen des verfiorbenen inner 9 Tagen, 
som Todtfall an, zu belangen, alles nach vbmifchen 
Rechts »Principiis, vi Anm. Cod. Max. P. 2. c. I. 
$ 4m 28. 7 


Beg rähniß: -Forum. Begraͤbniß wird nur ad off 
cia hnmana gerechnet, und ex mera pietate et pro 
eomodato Publico präflirt. Wegen geiftlichen Geres 
monien aber pflegt fi fie unter die geiftliche Jurisdiction 
und lediglich fuͤr eine Religionsſache genommen zu wer⸗ 
den. Wann aber die Frage wegen Begrabung ind ge⸗ 

weihte Erdreich. entſtehete, ohngeacht all anderes Tem- 
porale nebft-Erb. = und, Samilienbegräbnißguftände bey 
vorfallenden queftionem , ftatus præjudicialem ledig: 
lich. die: weltliche Dbrigkeit: cognofeirt. und judicirt, muß 
ſich von der Geiſtlichkeit mit, der, Begräbniß hier⸗ 
nach ‚gerichtet "werben, vi. Anmerk. ad Cod, Max. P. 
2.6 1. 0. 4. n. 30. Es ziehet auch die weltliche 
Obrigkeit über den Leimuth des Entleibten, und andere zu 
wiſſen noͤthige Umſtaͤnde eydliche Erfahrung ein, und ſtellt 
ſolche dem Farocho loci zu, der beym Ordinariat dar⸗ 
uͤber Beſcheide erholt, womit fi ad der Cod. Hier⸗ 
lands in dubioſen Faͤllen verſtehet. In Caſibus claris 

Gindubiis aber. ceſſirt obige Communication. Bezeigt 
ſich alſo ber. boſe Fuͤrſatz genug aus der Erfahrung, 
laͤßt die weltliche Obrigkeit den todten Koͤrper bald mit,“ 
bald ohne oͤffentlicher — der Unthat, auf den 

ESchin⸗ 


— = — 


Soributs. 339 
‚Shnderfarren legen ‚ und zum Galgen führen, und 
daſelbſt durch den Scharfrichter begraben, ibi. Siehe 
auch todte Koͤrper. 


Begraͤbniß der IN RG Ein Proteftant muß 


aud) , an katholiſchen Orten, wo er. weder püblicum 
noch priyatum Religionis exercitium in anno nor- 
weli hergebracht hat, auf geziemende und ehrliche Weis 
begraben werben, weil er. vi Pacis. Weftph. mit 


Be ‚allen Katholiſchen Jus commune & zquale hat. Daß 
„aber. dieß auf, dem geweihten katholiſchen Kirchhof ges 
ſchehen ſolle, will. man. darum nicht zugeben , weil‘ Jus 
ſepulturæ in loeo ſaero juxta not. 23. 24. ad Part. 
"2; En I. F. 4., eine Wirkung; der .geiftlichen. Commus 
‚sion, folglich. nur denen allein eigen: ift, „weiche. von 
‚der. katholiſchen Gemeinde find, :vi Anm. adCod. War, | 

seite; Be 5: 6206. Yan Aieitesm. imo in: | 


Begraͤbnißkoſten, vide Klaſſe die zwehte. | 
Begräbmig ‚zwidiefer ift zwar Feine’ Zeit vorgeſchrieben, 


doch nur denen von Adel allein erlqubt, dieſelbe gegen 
Abend, und zwar nicht Später ald laͤngſtens um 5 oder 
6 Uhr unter: Voraustrettung der Herrfchafts = Lioreebes 


: dienten. mit Flambeaux gu halten, -Xrauerorb. vom 2. 
Jenner 1775 Die Tour zur Begraͤbniß foll ‚jederzeit 


‚in München ſoviel möglich die kuͤrzeſte ſeyn, und nie⸗ 
malen: bey der Reſidenz voruͤbergenommen werden, ibi. 


Die Chorherrn des; hieſigen Collegiatſtifts unſrer lieben 
Frauen erſcheinen nur allein bey dem Leichenconduct 
fuͤrſtlicher Perſonen, der churfuͤrſtl. Conferenz ⸗ und vier 


Hofftabs - Miniftern, ibi. Vey Eintheilung der Kläger 

und Klaͤgerinnen· wird auf keinen Eharakter oder Rang, 

ſondern allein auf die Naͤhe der Freundſchaft geſehen, 
2 2 * ibi. 
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ibi. Religioſen find weder in corpore zu Leichenbes 
gaͤngniſſen zu erſuchen, noch auch einſchichtig, oder von 
Freundſchaftswegen als Klaͤger zu beſtellen, ibi. Fuͤr 
das Begraͤbniß eines Geiftlichen ‘gebührt dem Decano 
nad dem augsburgifchen Receß vom Jahr 1785 nur 
3 fl., und für die Gottesdienfte dad Confuetum, ber 
Kirche aber pro Paramentis 6fl., Recefs. cit. pl. 51- 
Das Confuetum für die Gotteödienfte beftehet,: wann 
-fih die Werlaffenfchaft dedwetis deducendis auf 
000 oder mehr Gulden belauft in 24 fl., bey der 
Hälfte aber nur: in dem halben Theile, und wenn das 
Refiduum nur 200 oder 100 fl. importirt, in 6 fl., 
ibi p4. 53. Der: Kammerer hat jedesmal nur. die 
Hälfte zu beziehen, ibi; iſt die Berlaffenfchaft des Geift- 
lichen notorie obärirt, oder fonft gering, foll auch nur - 
ein Gottesdienft gehalten werden, ibi pct. 52., und 
wenn in Inteſtatfaͤllen Mittel vorhanden find, follen 
niemal mehr als fechs. Geiftliche. beygezogen werden, bes 
ven jeder pro ftipendio einen Gulden zu empfangen 
hat, ibi; hingegen follen alle übrige Auslagen, als 
auf Trauerfldre, Leichenreden, oder wie fie fonft Namen 
haben mögen, vollkommen aufhören, ibi pi. 53. In 
Eelbftmordeöfällen ift wegen der Begräbniß jedes Ortes 
Pfarrer unbenommen, die nöthige Erfahrungsfchriften 
five Extra&tus von der weltlichen Obrigfeit zu verlans 
gen, um von dem Ordinariat die einfchlägige Erklärung. 
erholen zu koͤnnen, ibi p£t. 33. - Die Soldaten pro⸗ 
teftantifcher Religion follen auch, vi Refolut. vom 29. 
May 1784, auf dem gewöhnlichen Kirchhof, jedoch an 
einen abgefonderten Ort begraben werden. Macht bie 
Geiflichkeit wegen der Zeugenverhhr Schwierigkeiten, f0 
iſt 
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iſt allzeit gleich brevi Manu extra cemeterium zu ver⸗ 
anſtalten, Sign. Int. vom 9. Febr. 1768., und eben 
fo bey denen ſich felbft Entleibten, Sign. Int. von r. | 

Auguſt 1768. & augsburgiſchen Receß de an. 1684. 
p&. 9... SHingerichtete Mebelthäter, wann fie nur pa- 

. nitentes fterben,, find noch vor Sonnenuntergang in eis 
nem eigenen nächft dem Freythof ausgezeigten Ort zu 
begraben, Refol. vom 21. November 177 4. 

Beholzungsgerechtigkeit, ſiehe Holz; = und Forſt⸗ 

weſen. an 

Belehnung, fiehe Lehensinveftitur. 

Beicht, was von dieſer herrührt, macht fein Indicium, 
Cod. Crim. P. 2. e. 4. $. 8. | 

Beiht und Eommunion, vor ber erften miffen alle 
Kinder ihrem ordentlichen Pfarrer vorgeführt, und ‚über 
ihre, Begriffe und Kenntniße in dem Chriftenthum ‚ges 

“ Hörig geprüft werben, vigore Mand. de dato 3. Jen⸗ 
mer 1795. P. 3. Siehe Confeſſio. 

Beichtvaͤter ſi nd, fo viel das Signum Naturale be 
‚trifft, als Zeugen untuͤchtig, vi Cod. Jud. c. zo. $ 
10. litt, g. Anm. ' 

Beicht, fiehe dfterliche Beicht. 

Beichtz ettel ſollen auch von denen in der Wanderſchaft 

ſich befindenden alle Jahre heimgeſchickt, oder ‚fo fie 

wieder von der Wanderſchaft nach Haus kommen, fuͤr 
ſo viel Jahre als ſie in der Fremde geweſen, der Obrig⸗ 

keit eingehaͤndiget werden, Religionsmandat vom 22. 

September 1738. pl. 6. Jedes Jahr ſoll man eins 

berichten, wie viel Unterthanen von jedem Gebiet die 

Beicht und Communion zu Oſtern verſaͤumet, haben, 
ibi pct. 9. F N 

93. Bei⸗ 
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Belanntniß. beweiſet solfkänhig. in remain wann 
fie deutlich, gruͤndlich und gerichtlich ift, Cod. ‘Crim, 
P. 2. c. 5. $. 2... Eine, deutliche Vekenntniß iſt, wanu 
fie nicht zu general und zweydeutig, fondern umftändig 
und wahrhaft ift, ibi cit. $. 3. Confeflio convicta 
beweifet in Criminalibus nicht, wohl aber. in Civili- 
„bus, Cod. Crim. ibi cit. Anm. litt. e, Jenes Bes 
kenntniß iſt ungrindlich , das nicht mit der Erfahrung 
eintrift: oder mit, dem Corpore delicti übereinftimmer , 
‚zum. Zheil unwahrfcheinlich falfche Dinge enthaͤlt, ‚gar 
Feine. oder unglaubhäfte, unerfindliche Urſachen von der 
That angiebt, Cod. Crim, P. 2.0.5.8 4 _' Eine 

. Bekenntniß, welche der Richter durch Verſprechungen/ 
oder uͤbermaͤſſige Tortur heraus locket iſt micht. guͤltig, 
Anm. ad Cod. Crim. cit. ‚litt. &,; Dahingegen iſt das 
Bekenntniß alleinig ad Ordinariam hinlaͤnglich, wenn 
der Entleibte nicht gefunden worden, oder abgaͤngig iſt, 
Cod. Crim. P, 2. c. 3. 9 2. n. 6. Jenes Des 
kenntniß heißt gerecht, fo coram Judice competente bey 
beſetztem : Gericht auf fdrmlich s und miündliches Confti- 
tutum gefchiehet, denn alle audere ſind nur auſſerge⸗ 
sichtlich zu ‚achten, Cad, Crim. Pi: 2. c. 5. 5. 
Das Belenutnig muß ſub Pœna nullitatis in erimi- 
nalibus und zwar extra locum Torturæ beſtaͤttiget 
werden, ibi e. 8. F. 20. Auch muß es poſt tortu- 
— ram und vor dem Banco juris auffer der Tortur⸗ 
ſtube nochmalen gütlich, gefchehen,. ibi. , , Im Fall das: 
Bekenntniß von dem Delinguenten wiederrufen wird, -fo 
mag felber wieder torguirt ‚werden, als oft ‚er nach ‚dem 
Geftändniß neuerdings revocirt, ibi F. 21. Die Tor⸗ 

| | — 
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tur kann auch bey MWiederrufung des Geſtaͤndniſſes ge: 
ſchaͤrfet werden‘, ibi cit. Das Bekenntniß muß in lo- 
co tortur® nicht, fondern erft nach der Hand protos 
collirt werden, ibi $. 19. Bekenntniſſe in Civilfachen, 
= ſiehe Confeſſio. Bekenntniß in Criminalibus datf 
N nach ſchon vorher ad baneum juris geſchehener Be⸗ 
frattigung auch noch vor der Urtheilsankuͤndigung nicht 
IR mehr erholet "werden, Generale vom 28. April 1781 
DEZ. Nach dem Banco juris mag eine bloße Zus 
ruͤckziehung derſelben auf vorgehendes Befragen, ohne 
ſelbſt freywilligen Wiederruf und· Angabe, wahrſcheinli⸗ 
cher mit der vorigen Ausſage uͤbereinſtimmenden Grüns 
"den oder fonftiger Richtigkeit‘,\den Delinquenten nicht 
befreyen, ibi: Siehe Conkellid. * 
Beklagten iſt das Audiatur nicht zu verweigern, ſon⸗ 
dern felber muß gehört werden, Cod. Jud. c. 5- $. 1. 
Belagerungen. Der Ort, worinn eine Beſatzuug liegt, und 
"gegen den deind/ welcher ihn auffordert zur Mebergabe, mit 
Aufſetzung Leib und Lebens nach aͤuſſerſten Kraͤften treu 
und tapfer Hertheidiget, auch von Webergabe gar nicht 
einmal "gefptochen , noch berathfchlaget, wielweniger der 
+ Commandant von der Garnifon dazu gendthiget, widris 
genfalls aber jene, welche dergleichen zu Schulden brins 
gen, als ehrlos und meineydig an Leib und Leben gez 
ſtraft werden follen, ift nach dem bayeriſch. Kriegsart. 
80270). der Belagerung unterworfen, vi Aum. Cod. 
Max} Pi 5.c. 21. $. 10. litt. a. Siehe auch Fe⸗ 
Runge m 
Beleuchtung nächtliche in Minden, mitteld Errichtung 
' der Laternenlſowohl in kleinen als groͤßeren Gaſſen wurde 
im Jahr. 4731 angeordnet, und zu deſſen beftändiger 
Da Eon: 


344 Belohnung. Benedictb. 


Continuirung jedes Haus mit Einſchluß der Kloͤſter mit 
einer proportionirten Anlage ad J Heller von jedem 
Werk- oder Kreuzſchuhe nach geometriſcher Ausmeſſung 
belegt, Verordnung vom 6. Auguſt 1731. 
Belohnung des Angebers, vide Angebung. 
Bellum, ſiehe Kriegs- und Waffenrecht. | 
Bemayrung der Zubaugüter, die befondere ift ſchon 
durch die Landeögefege allgemein anbefohlen, Kraft 
Mandats de dato 20. May 1789, und zu deſſen Be: 
folgung find auch die fämmtlichen Landſtaͤnde per Ge- 
‚nerale bey Vermeidung einer jährlichen Recognition. zu 
ein halb Prozent neuerlich angewiefen, ibi p. I- 
Nun find davon ausgenommen die von den Land = und 
Pflesgerichtern ſchon im Jahre 1780 als unzertrennlich 
von den Hauptgütern vorgefchriebene Zubaugüter, jedoch 
nicht länger ald bis auf weitere zweckmaͤſſige Abtheis 
lung, ibi, deögleichen die ftändifchen derley Zubaugüter, 
ibid. p. 3. Und diejenigen, welche feit dem Generals 
mandat ‚vom Fahr 1783, mittels befonderer Bewilli— 
. gung auf. gewifje Jahre, oder bis eins der Kinder fel- 
be mit Rucken zu befigen, die Fähigkeit erlangt, noch 
befeffen werden dürfen, ibi p. J. — 
Bemuͤhung, vide Conatus. | 
Benedictbayern Klofter, ift ſchon von -Ludovico Ba- 
.. varo mit dem Blutbann, und vi Decr, vom 26. April 1785, 
ohne Einſchraͤnkung auf gewiffe Verbrechen jedoch nur, wie 
andern mit dem Blutbann begabten Landftänden beftättiget 
werden, cit., und wenn ed von dieſem Privilegio einen 
| Gebrauch, zu machen gedenft, hat es auch von ihren: 
zum Zuchthaus condemnirten Malefieanten die Liefer⸗ 
und Atzungskoſten ex propriis zu beſtreiten, Sign. Int. 
vom 
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som 8. April 1785, und wird heut zu Tag als bay: 
tifcher Landſaß tractirt, ob es fich gleich vor diefem als 
immediat geriret, Dane Staatsr. P. 3. $. 132. 
litt. e. 

Densficiaten haben fich vorzüglich zu Schulinfpectoren 
': gebrauchen zu laffen, Schulinftr. von dato 19. Jen⸗ 
ner 1787. 

Beneficiaten ftehet über. die zu ihren Beneficien geho— 
tige Güter Feine Webergabd = Austrags s und dergleichen 
Briefserrichtung und Fertigung zu, ermeuerte Taxord. 
‚1735. litt. B. & oberpfäßzifhe de an, 1750. ibi $. 

Da auch aus deric. Auffer wo fie lediglich als Grunds 

herrn mit dem Grundholden um Grund und Boden hans 

deln und die jährlichen Praftationes: austragen, Addis 
tionale zur Qarord. de an. 1750 vom 14. November . 
Datirt Pit. 1. Die Ausfchenkung des braunen Biers, 
Setzung der Gäfte und fonftiger Wirthſchaftsbetrieb, ift 
ihnen mitteld Temporalſperre abzuftellen „, Sign, ‚Int. 
vom 26. September 1782. Bey denen in Beneficia⸗ 
tenhäufern verfterbenden weltlichen Perfonen ift der geift: 

. lichen Obrigkeit weder die Obfignation, noch anderer 
Jurisdictionsactus zuzugeftehen, Refol. von Amberg de 

„dato 19. November 1755., Befehl de dato Muͤn⸗ 

chen vom ı7. Auguft 1756. Bey Berlaffenfchaften 

derſelben hat die Geiftlichfeit nur in der regensburger 
Didces die Obſignation, und weitere Verhandlung pri- 
vative, wann fich ihe Vermögen nicht über 300 fl. 

erſtreckt, Refolut. vom ı9. Juni 1759. ü 

Benefhicium Ecclefiafticum. ft der Genuß von 

gewißen Gütern, Einkuͤnften, heißt eigentlich dad Recht 


- und Befugniß, welche ein Geiftlicher feines Amts we 
; 95 gen 
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gen von geiftlicher Obrigkeit für beſtaͤndig hlerzu erlangt, 
vi Anm. Cod. Max P. 5..c. 19. HI6. n. 1. litt. 
a. Das Beneficium diſtinguirt fich a canonica durch 
den Genuß der Güter und Einkuͤnfte, ibi litt. b. 
Durch die . geiftliche Obrigkeit und Autoritaͤt unterſchei⸗ 
det fich ſolches von Caplaneyen und, ‚andern ‚milden 
Stiftungen, ibi litt. c. Ein Beneficium Ecclefiafti- 
cum differirt von einer bloffen vicaria mere temporali 
vel omnino ad: nutum amovibili. mittels; der Perpetuitaͤt, 
ibi litt. e; : Beneficium perpetuum ift beſtaͤndig andauernd 
und. in. cafu vagaturz gleich- wieder zu erſetzen, - ibi f. 
Man theilt ‚die Beneficia in majora«&.minora, fim- 
plicia & duplicia, curata & non. curata, fecularia, 
& regularia, — eleitiva & — ſeu 
mixta ein, ibi litt. g. 


Benefieii - Eiforderniffe find: 1. die Tonfurs, 
und "nach Befchaffenheit des Benefcii auch die Weis 
he. 2. Die Legitimation unehelich gebohrnen. 3. Kann 
Vater und Sohn in einer Kirche nicht praͤbendirt ſeyn, 
‚ noch" fuccebiren, vi Anm. Cod. Mix. P. 5. c. 19. ). 
16. n. 2. litt. abc.; 4. werden ad Beneficium fim- 
plex Ti.) ad Genfüram 25, ad Epifcopatum "30° 
Jahre, und zu den uͤbrigen Perſonalwuͤrden 22 ohne 
era’, zu einer Aebtiſſinn wenigſt 40, in Mangel ei⸗ 
ner anſtaͤndigen andern 30 Jahre erfordert, ibi d. Bey 
der Praͤſentation kommt auf die Zeit zu ſehen daß das 
letzte Jahr bey dem Eintritt für complet im Alter paſ⸗ 
ſiren kann, ibi litt. e. 5. Muß det Aſpiraut von der 
Irregularitaͤt frei; gut geſittet, mit hinlaͤnglicher Eru⸗ 
dition begabt, und quoad benefieia curata vel dig- 
nitates examinirt ſeyn, ibi . Reneficia Majora, 
X 2* ver⸗ 
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verleihet der Pabſt, minora der Biſchof, Praͤlat, wann 
letzterer jurisdictio quafi Epifcopalem hat, ibi cit. 1. 
Ad Inftitutionem Beneficii veicht der bifhdfliche Con- 
fenfus tacitus hin, ibi litt. m. Bey jedem Benefi- 
cio fupponirt man dorem congruam allemal voraus, 
nebft Paramenten und all andern. Die Paramententen 
rechnet Iman Hierlands jährlih zu 12 fl., die Con- 
gruam zu 300 fl., ibi litt. n. Bey dergleichen 
Stiftungen des Beneficii ift der Tandesherrliche Conſens 
wegen Schuß und einfchlägigem Intereſſe nöthig, ibi 
litt. o. Bey einigen Beneficiis-Eccleüaltieis bey teuts 
fhen Erz = und Hochſtiften, dann Ritterorden und Ganz 
nererbfchaften wird fo gar von unmittelbaren Fuͤrſten — 
Grafen und Herren oder Ritterſtand der. hohe Reichs—⸗ 
adel erfordert, vi Anm. eit.n. 3. litt.a. Von ber 
merkwürdigen Differenz, wegen des bey dem Erzitift 
Maynz erforderlichen Reichsritterfchaftlichen Adels und 
daher erfolgender völliger Ausſchluͤſſung des imediat = 
und landſaͤſſigen Adeld , giebt das vor einigen Jahren 
von. einem gewiffen Hof an den andern erlaffene Schreis 
ben in berührten B. Kreytmayriſchen Anmerf. n. 4. ges 
rühmte, umd in extenfu vorgetragene Schreiben genug: 
fame Auskunft. Sowohl majora als minora Benefi- 
cia oder das Recht hierzu, wird bald per collationem 
ordinariam, aut Pontificam, balo per Elettionem, 
Poftulationem, Prafentationem , Nominationem, 
optionem, comendam, aut primas pr&ces erlangt; 
alfe diefe Modos ber Ordnung nach zu recenfiren, und 
mit der collatione ordinaria den Anfang zu machen, 
gebuͤhrt dem Biſchof regulariter bey allen Beneficiis ſei⸗ 
ner Didces, vi Anm. ad Cod. Max. P. 5. c. 19. $. 


17. litt. a. * 
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Beneficii Ecclefiaftici Comoda :beftehen uͤber 
haupts in den Genuß der dahin gehdrigen Guͤter, Ges 
rechtfamen und Einkünften, fie feyen gleich ab homi- 
ne, oder. a lege, ftatuto vel confuetudine dahin ges 
widmet, vi-Amm. ad Cod. Max. P. 5. c. 19. |. 21. 
n. 2. litt. a. Inſonderheit find zu bemerfen die Fans 
dationd = und MWeidengüter‘, Zehenden, Stollvechte, ‚Seel 

geraiden und das Opfer, wie auch bey Ganonicaten die 

Pructas grofli & quotidiani, und bey Bifchdfen die 
Portio canonica nebft dem «athedratico & fubfidio 
charitativo, ibi._ Die Diftinction zwifchen den Frutti- 
bus Benefhicii groflis, und. Diftriburionibus quoti- 
dianis fommt nur bey Dom = und Chorftiften vor, und 
beide flieſſen aus der gemeinfchaftlichen Maffa aller 
Dom = und Chorftiftifcher Einkünften her, “und. werben 

 audp alljährlich unter den Domcapitularen und reſpective 
Ganonicis vertheilt. - Darinnen. aber unterfcheiden ſich 
fructus groſſi & annui von dem-Diftributionibus quo- 
tidianis, oder ſogenannten Präfenzgeldern, daß man 
die letztern Tediglich wegen Frequentirung des. Chor = und 

“ Gottesdienfts, jene aber mir wegen der ftatutenmäffigen 
Reſidenz überhaupt: zu genieffen hat, ibi: cit. n. 2. 
litt. a. Siehe übrigens Primitia & Primogenia, Ob- 
latio, Stollrecht, Seelgeraid,  Portio Ganönica, ı ca- 
thedraticum, fubfidium charitativum. : 


Beneficii onera et obligätiones, als beſonders 
die Reſi denz. "Mer alfo dad Beneficium mit Recht und 
Billigfeit genuͤſſen will, der muß "nothwendiger Weiſe 
das letztere propter officium ſammt allen daran hanz 
genden Obligationibus, z. E. mit dem Bißthum das 
geiftliche Hirtenamt ven der ganzen Didces, mit der 

Pfar⸗ 
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Pfarre die Seelſorge, mit dem Canonicat den Chor, 
mit dem Beneficio fimplici die geſtifteten Meſſen, und 


horas canonicas, vulgo das Brevier auf ſich neh⸗ 
men, vi Anm. ad Cod. Max. P. 5. c. 19. G. 28. 
n. 1. Sonderlich die Reſidenz oder perfönliche. Anwe⸗ 
fenheit in Loco Beneficii, ibi eit. n. 2. Und hier 
zu ift zwar alle Geiftlichfeit, am meiften aber jene, 
welche curam animarum bey dem Beneficio hat, ad 
Refidentiam verbunden, und ift hierbey ‚Feiner weder 
Prälat, Bifchof noch Erzbifchof, ohneracht der Primat⸗ 
oder Cardinalswuͤrde fo wenig als die Pfarrer, oder. bes 


— — 


ſtaͤndige Pfarr = Vicarii und andere Curati von dieſer . 


Obligation befreyt, ibi cit. n. 3.5 und zwar ſoll der 
Bifhof an dem Ort der Domfirche, oder „wenigft in 
feiner Didces, der Abt oder Prälat in feiner Abs 


tey oder Prälatur, der Canonicus bey feiner Doms 


oder Stiftskirche, wo der Chor gehalten wird, und fo 
auch der Pfarrer bey feiner Pfarrkirche reſidiren: und wird 


auch die wirkliche Ausuͤbung des obhabenden geiftlichen 
Amts in felbftiger Perfon, als eine Obligation nicht, - 


aber dem Bifchof das mit zur Laft gelegt, daß er ſich 
durch feinen Generaloicar oder Suffragan, der Domka—⸗ 


pitular durch feinen Chorvicar und der Pfarrer durch 


feinen Cooperator vertretten laſſen, und jeder: doch. felbft 
in ein = und andern perfönlich mit cooperiren, mithin 
Chor und Gotteödienft wo nicht allzeit, doch dfter bes 
fucht werden müffe, ibi cit. n. 4. Der Bifchof muß 
wenigft 9 Monate im Jahre vefidiren, und hierunter 
um Meihnachten, Oftern und Pfingften, wie auch am 
Corporis Chrifti Feſt, dann im Advent und ber Fa⸗ 
ſten ſich fleißig wiederum einfinden, welches ſich von 
Abatibus exemptis jurisdictionem quaſi Epiſcopalem 
exer· 
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exercentibus gleichfalls verſtehet, ibĩ cit. n. 5. litt. a. Und 
"die naͤmliche Zeit lieget die Reſidenz auch den Dome 
herrn und andern Canonicis ohne Unterbruch, doch auch 
fo auf, daß ſolches nicht vom allen, oder den meiſten zu 
gleicher Zeit, ſondern eincheilungsweis, damit der Chor alls 
zeit genugfam befeßt und der Gotteödienft an vornehmen Fes 
fien gebührend verrichtet werden Fine, wo fie die übrigen 3 
Monate fi) mit oder ohne Uniterbruch abfentiren mögen, 
ibi litt.b. Es verſtehet ſi ſich auch dieſes nur de Reſiden- 
tia canonicorum ordinaria, welche theils bey dem ſo⸗ 
genannten peremptorio oder Generalcapitel, theils im 
erſten Refidenzjahre gefordert wird; dann ſoviel das Per- 
emtorium betrifft, ‚muß jeder Canonicus aud) ohne Bes 
ſtrafung bey Verlurft der ab ultimo peremptorio, vers 
fallenen Präbendal - Frulluum in Perfon erſcheinen. 
‚Im erften Nefidenzjahr aber, welches noch von dem 
i ehemaligen Kloſterleben der Canonicorum, und dem 
Novitiat annus clauftralis genannt wird, erfordert‘ 
man die Ge en wart ſowohl bey katholiſchen als prote⸗ 
ſtantiſchen — mit ſolcher Schaͤrfe, daß derienige, 
welcher nur über Racht ‚geichweigeng länger ausbleibt, 
das Reſi bengiahr wieder von neuem anfangen muß, 
und die Frutus. ‚für das bereitö verfloffene verliert, 
ibi litt. .e.. Pfarrer und. andere Beneficiati müffen für 
beftändig reſidiren, alſo und. dergeſtalt, daß fie ohne 
bifchöflicher Ticenz nur auf 2.Monat, auch niemalen 
anders ald nach, genugfamer propiforifcher Beftellung fich 
— dürfen, ibi cit. litt. de. Mer ſich ex ſpe- 
Sali, ‚privilegio,, ftatuto , vel; confuetudine abfentirt , 
dee Mird,, nichts deſtoweniger per. fictionem Juris pro 
prafente geachtet, vi Anm, cit. n. 6. litt, a. Durch 
i | die 
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die Statuta oder Gewohnheit haben es die Domkapitularen 
bey uns in Deutſchland bereits ſo weit gebracht, daß ſie 
anſtatt gedachter 9 Monate oft nur 6, bey manchem 
Domſtift gar nur 4 oder 5 Monate reſidiren duͤrfen, 
ibi litt. b.- In Ron pflegt man aber auf dergleichen 
Statuta ud Gewohnheiten nicht. zu ſprechen ꝛc. ibi. 


Belangend jene, welche ex gravi Caala abſente⸗ 
ſind, werben ebenfalls ‚per ſictionem Juris pro præ- 
fentibus geachtet, ibi eit. n. 4. litt. a. Mit Unter: 
fchied zwifchen beneficiis curatis & non curatis ‚giebt 
ed mehr nicht ald viererley Caufas fo hinlaͤnglich, näm- 
lich die ‚dringende Noch, angenfcheinlicher Nuten der 
Kirche oder gemeiner Wohlfahrt, ſchuldiger Gehorſam, 
hriftliche Liebe, ibi. Aber deſſen ungehindert wird die 
proviſoriſche Beſtellung der Seelſorge halber, und die 
ſchriftliche Licenz von ber höheren geiſtlichen Obrigkeit, 
3: DB. der Biſchof vom Pabſt, der Pfarrer vom Bifchof 
zu erholen erfordert, ausgenommen in cafibus repen- 
tinis, wo propter Periculım in Mora bie Erlaubnif 
in tempere nicht mehr erholt werden kann; der prote⸗ 
ftantifchen Geiſtlichkeit wird dieſelbe von der kandesherr⸗ 
de ertheilt, ibi litt. c. 


me: in: Beneficio non curato in der — 
pro præſente gehalten zu werden, reichen nicht nur 
mehr andere Cauſæ, infonderheit caufa ſtudiorum hin, 
woben aber erforderlich ift, das Abfens nicht fhon 30 
Sahre feines Alters paſſirt habe, daß ihm von dem 
Biſchof oder feinen ordinari Obern die fehriftliche Licenz 
hierzu ertheilt feye: und daß er auch in univerfitate, 
aut alio ftudio generali ftudire, und zwar die Theo: 

logie 
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logie oder Jus Canonicum, yi Anm. ad’ Cod. Mar. 
P.5.:6 19Q1128:1m. 19.9 00 4 
Eflectus Refidentiz „beftehet\ini frultibus benektii, 
xwelche man derwegen zu genieſſen hat, woraus aber 
noch nicht folgt, Daß die Reſidenʒ; heut zu Tag mehr 
propter fruẽtus als rem: Divinam m a wer⸗ 
Hden pflege; ibi eit. n. 5 
Der Genuß und die Participation von ———— * 
ſenzgeldern/ und Diſtributidnibus quotidianis erfordert 
neine · weit: genauere Meſidenʒ old der Genuß! vons den 
‚n£rutlibus groflis:& annnisʒ denn wer jene lucriren will, 
der muß nicht nur; in· Loco rheneſiciũ, ſondern auch 
im * A: Gottesdienſt iR, agaenmör ig. fepn, ibi 
EIYER t. De 2 
—* Rep. E u wem die "abfentibus negligiete Por- 
„tio diftibutionem.. zugehe, ‚giebt daß Herfommen je⸗ 
—— Orts votzůglichen Ausſchlag ꝛc., ibi cit. N. 1. 
Re Quoad ‚Ppgnas, non Refidentium ift nicht nur zwi⸗ 
ſchen Beneſiciis curatis & non curatis, ſondern auch 
den erſten zwiſchen Viſchdfen/ und andern inferio- 
ji Ordine, ‚ein; Unterfehied zu beobachten Le, ‚bi n. 12. 
Wegen der geiſtlichen Pfrund giebt es aud g große 
‚oe inter "forum Szeulare & Ecclefi iaſtxn, denn 
die welllche concuiren bfters mit dem jure prefentandi 
. — primarum precum, "und da, laufen zumeilen folche 
queftiones mit unter, welche pro, fecuları —— 
ſehen, folglich de Foro Ecclefiaftico zur Entſchei⸗ 
nicht era en Wetbet wodllen, z. E. "kam der 
eins oder Preciſt kp Keine ‚Domftift "Au" Ab⸗ 
gang der Betutenmäff gen Ahnen nicht angenommen ers 


ben will, Sm ſolchen Sälen legt fi ch die weltliche 
Obrꝛig⸗ 
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-Dbrigfeit die Cognition und Entſcheidung bey ꝛc., vi 


Anm. ad.Cod. Jud. c. 1... 13. n. 1. ad 3. 


Beneficii eccelefialicorum multiplicatio. 


, 


Ein-Geiftliher foll nicht mehr ald ein Beneficium haben, 
vi Anm. ad Cod. Max. P. 5. c. 19. §. 29. n. L., 
weil aus der Vervielfältigung in Ruͤckſicht auf die Kir⸗ 


che, Gottesdienft als den Clerum felbft die ſchaͤdlichſten 


Folgerungen entſtehen, „bi. 

Es werden zwey Städ erfordert, nämlich daß es 
feine beneficia Refidentialia find, und jenes, dad man 
ſchon hat, ad congruam fuftentationem nicht erkleckt, 
wenn mehrere zufammen kommen follen, vi cit. n.2. 

Incompatibel ſind die Beneficia entweder ſua natura 
& primi generis, oder aber ex diſpoſitione Juris 


Die Wirkung der Incompatibilitaͤt iſt die Vacatur, 
welche ſich mit dem aͤltern Beneficio durch vollkommene 
Erlangung des neueren, ſoferne es incompatibile pri- 


mi generis iſt, ipſo Jure quoad Titulum ergiebt, 


ibi eit. n. 4. Man verſtehe wohl primi generis, 
dann warn es nur fecundi generis incompatibile ift, 
fo vacirt das erſte nicht ipfo jure, fondern Impetrant 
hat die Wahl, was für eines, von beiben er behalten wolle 
und wann er fich felbft darüber nicht entſchluͤſſet, fo Hält 
man ihm durch Vefcheid und Erecution dahin an ıc., 
vi eit. Anm. n. 4. | 
Compatibilia Beneficia brauchen eben darum , weil 
fie compatibil find, Heiner Difpenfation, welches auch 


bey incompatibilibus mit gutem Grunde behauptet 
: wird: wann bie Fundation ausdruͤcklich darauf lautet, 


J. Theil.” 38 daß 
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daß fi fie neben einem andern Beneficio alias. ineompa« 
‚ Hbili follen beſtehen tkdnnen, ibi cit. n. 5. 
Wer ex Jure, Diſpenſatio rei Privilegio meße 
„ Beneficia beyfammen hat, weiche Refidentiam. „Pr- 
 "fonalem entweder fuͤr beftändig, oder die meifte Zeit das 
Zahr hindurch erfordern/ der iſt zwar auch eo ‚ipfo 
"yon der Nefidenz, jedoch nicht bey beiden Benehciis, 
ſondern nur bey einem von beiden diſpenſi irt, wobey 
man forderſt inter beneficia unita, & non Weile, „zu 
diſtinguiren ꝛc. ibi eit. n. 6. A 
* Quoad frucu⸗ benehen if wiederum, ber Untere 
ſchied zwiſchen benehgiis unitis « „non, unitis zu bes 
| . obachten. Bey einem genůßt man ‚mar, bie,‚Erndkus. 
utriusque Beneſicii, jedoch Dergeftalt ,, ‚daß. berjenige, 
„ıweldher das Benaficium acceflorinm. zu verttetten ‚hat, 
Br der Vicar auf „der Tafelpfarr, ‚feine, Congrnam 
davon befommt, ibi eit. n. 7. a. . Bey dieſen „hinges 
gen bat Difpenfatus die fruftus von beiden benehciis 
wicht, zu genäffen, fofern nicht. bie Difpenfation auch 
Auf die Frufhus. ausdruͤcklich lautet 26,.ibi. litt... .;. ; 
Beneficii Ecclefiaftici acequifitio, ‚Beyaflen 
Benelicüs einer Didees gebührt bie. collatio ‚ordinaria 
xregulariter dem. Bifhof, vi Anm. Cod. Max, $P,,5- 
19 927, Jitt. a., fie ift entweder lihera odet re · 
ſtricta, ibi b. Die Praͤſentation wird mit der Colla⸗ 
tion bfter vermiſcht, wegen faſt einerley Bedeutniß, 
ibi e. Die Praͤſentation kann auch, weltlichen, „Die 
Eollation aber niemand. andern als geiſtlichen Perfonen, 
und zwar Jure ordinario nur. dem Biſchof allein zu⸗ 
Sſtehen, ibi, worzu er ‚Die Conſecration nicht: voundthen, 
abid. d. Zuuſchen Bifchdfen und Legati a latere greift 
hiess 


* 
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hierinwegs die Praͤvention de Jure communi Platz, 
ibi e. Sede vacante duͤrfen ſich die Kapiteln der Col⸗ 
lation nicht anmaſſen, ibi litt. ir Eine Legal und 
Canonica heiſſende Collation verlangt alles das, was 
die Fundation ‚ das Herkommen, Statuta oder Cano- 
nes mit ſich ringen, naͤmlich die Vermeidung aller 
fub - & obreption, wie auch Unentgeltlichkeit und 
absque ullo pacto onere vel conditione in der Geſchich⸗ 
te, ibi g. Confenfum bedarf der Bifchof nicht, aufs 
fer, in Beneficiis ad ‚Menfam communem pertinenti- 
bus, und fooiel die Dompräbenden betrifft, denn dieſe 
„werben eummulario cum capitulo verliehen, ibi h. 
Die Pfarren‘ follen per concurfum verliehen werden, 
et Teiche Modus conferendi ift, wird 
ſoichen doch nicht Überall obſervirt ibi. Das 'Tus"tale 
"ftir welcher Zeit die Collatio gefchehen muß, beftehet 
in 6 Monaten a Die vacantici fen notitix, ſonſt des 

| soft fie für felßigesmal ad Epifcopum, von dieſem 
"ad "Archiepilcopum und endlich fort 'ad Papam, Alle: 
zeit’ fach Berlauf der nächften 6 Monate, ib. Sf 
"indie Collation propter impedimentum provifi 
Bi Pf bat Eollator zur neuen Verleihung abers 
| Monat, verſtehet fich, da ihm das Impediment 
i nicht bekannt geweſen, welchenfalls die Verleihung ad 
Supetiorem devolvitt/ ibi I.Im ſtreitigen Collations⸗ 
recht muß man den Ausgang vor allem erwarten; das 
Veueficinm vicario modo verſehen, ibi m. Die Col- 
atio' “pflegt in forma Patenti fihriftlich ausgefertiget 
zu "werben, von der Supplication aber zu abftrahiren, 
"der "Atmbitum zudecken, ibi n. Mit Präfaten, wels 


che Jus Epifcopale zu exerciren haben, hat es die 
32 naͤm⸗ 


356 j Deneficiet- 
naͤmliche Beſchaffenheit, wie mit dem age A ‚bi 
litt. o. 
Beneficii Ecelefiefiei per —— extraor- 
dinariam &:Pontifici refervatam... : Der Pabft iſt von 
‚allen fowohb:hohen als niedern Benehciis in der ganzen 
Chriftenheit Collator oder Univerſalverleiher, der nicht 
. nur mit allen andern Collatoribus ordinariis concur⸗ 
rirt, ſondern auch, weil er mit ſeiner oberſten Gewalt 
und Machtsvollkommenheit uͤber alle: Kirchengeſetze weit 
hinaus iſt, ſich an die hierin vorgeſchriebene formam 
der Ordinarverleihung keineswegs zu biuden, folglich ſolche 
lediglich nach eiguem Gutduͤnken einzurichten, und ſowohl 
‚erledigte als unerledigte Beneficien ‚zum Theil oder ganz, 
‚pure oder conditionate, ‚für beftäudig oder nur auf gewiſ⸗ 
ſe Zeit zu. verleihen habe, vi Anm. ad Cod. ‚Max. P. 
1 5..&: 19.9 18. n. 1. lit. a. ‚Weil, fh, aber nir⸗ 
gend bezeigt, daß der Pabſt ſeine Gewalt ip. ‚weit. be- 
ſonders in Deutſchland, ausgedehnt, ſo wird ſich in 
der Hauptſache nach denen Concordatis geachtet, ibi 
ſeq — 
Bene ficii Beclefiaft, vacant. in curia. Dem 
Mabſt ſind alle Beneficien reſervirt, welche in euriaRo- 
mana vacaunt werden, „vi Anm. ad Cod. Max. P. 5. 
7 19. hH. 46. n. 2. lirt, a. Zwifchen Benefigüis ma- 
joribus -&:minoribus , elektivis & collativis „,‚regu- 
laribus & fecularıbus. curatis,. vel fimplicibus mas 
chen die Concordata oder Conftitutio ad Regimen 
feinen Unterfchied, fondern fie declariren vielmehr, alle 
und jede gar ausdruͤcklich pro Reſervatis, ſofern ſich 
die vacatura nur bey dem roͤmiſchen Stuhl ſelbſt, oder 
wenigſt authoritate fedis apoflolic® ereignet „hat, ibi 
cit, 
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eit. itt.c. ds heut zu Tag geſchiehet die translatio Epi- 
fcopi ab una Ecclefia ad aliam nicht fo leicht mehr, 
+ njbirditt--f: 
Beneficii Ecclef. per mortem turialium. Mit’ des 
Anen Beneficiis, infofern “fie per mortem ‘curialiam, 
voder wie es einige nenrien, apud fedem vaciren, dar⸗ 
innen fuſſet fich die te päbftliche Reſervation, vi Anın. 
dd CoditMax. P: 5. 0. 19. 9. 18: n.3. Die Re 
Aferbatlon erſtreckt ſich ſo weit, ‚wie die vorige auf alle 
Nund jede Beneficia euraliſtarum vacantia,, fie ſenen gleich 
Mmajota vdet minora ecollativa oder electiva, regularia, 
obðerꝰ eculsria, curata vel ſimplieia, ſoferne fie nur 
* ‚per Mobiem Atttalifte vacant werden, ibi litt, E 
Beirefiche Eccheftaftica ‘Cardinalium & — 
Sffalhuin. Den Pabſt find weiters ſowohl durch die 
“"Cönboftlita, als die Conſtitution ad Regimen alle. 
 Deneftien teſervirt, welche durch den Tod der Cardi⸗ 
j "ae oder der hierinn ſpecificirten paͤbſtlichen Bedien⸗ 
ten vbeiren, vi Anm. ad Cod. Max. P. 5. ec. 19 $. 
18.n.4. Es läßt ſich aber über obfpecificirte Aemter, 
nd beftittiinte "Anzahl der päbftlichen: Bedienten die Re⸗ 
er auf andere. mehrere, Teinesivegs ausdeh⸗ 
® nn; ib. d. Falls aber dad vacante Beueficium eines 
30WFalbinals oder paͤbſtlichen Bedientens majus vel „mi- 
"es: geweſen, fo iſt es hierinfalls einerley und greift 
pe Reſervation — bey — als anderen Platz, 
re 
Benbeieni: Ecclefiaft. per promotionem in curia 
factam. Mit jenen Beneliciis, ſo derjenige, welcher 
‘ entweder zu patriarchal = erz= umd Bifchhflicher Würde, 
ser ad Regimen monaiterii authioritate Papali pros 
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movyirt· wird, zur Zeit ſothauer Promotion heſeſſen hat, 
hat es jene Bewandniß, daß mehrbemeldte Conghrdata 
und Conſtitutio dieſelbe ferner; dem roͤmiſchen Stuhl 


ı bh); 
IEIer 


teſerviren, und zwar ebenfalls wiederum ‚ohne, Unter⸗ 


ſchied inter beneficia majora, minora, ſæcularia, 
1 zegularia,, «ollativa, electiva, ‚Curata vel ſimplicia, 
* vi Anm. ad Cod.-Max. ‚ Pu. 5 6 19. ANFER 7: Pa 5. 


litt. a. Der. bloffe Titel, womit z. B.unſere Weih⸗ 
biſchdfe Epifcopi in Partibus infidelium begabs ind, 
wirken nicht. ſoviel, daß ‚ihre Beneficien deswegen dem 
Pabſt heimfaͤllig werden, ſondern es wird, Dignitas 
petriarehalis, Archi - & ‚Epifcppalis aut..abbatialis _ 
vere talis & effectiva hierzu erfordert, ibi litt. e 
Es vaciren auch jene Beneficien nicht, welche pro mus 
tus tempore Promotionis nicht mehr beſeſſen, ſondern 


vorhero ſchon reſignirt bat, durch die nachfolgende Pro: 
motion, folglich koͤnnen fie auch ex capite hujus Re- 
lervationis von dem Pb nicht mehr: verliehen, wers 


den ‚ ibi litt. d. 


Beasfi eii egclehe.. PT per. eollat. nein: 


er; 


! 
ſot 


Die: Benefieien derjenigen, welche, durch friedliche Er⸗ 
price eines: anderen vom Pabſt, oder durch, Authori- 


taͤt feiner. Schreiben unmittelbar. couferirten Benelicii 
erlediget werden, find nicht weniger dem Pahſt reſer⸗ 


virt, vi Anm. Cod. Max. P.5. & 19: G. 18. n.6. 
mn ecclef‘  acquifi per (Ele&ionem: omiſſam 


aut non Canonice fattam. Der Pabſt hat bey den 


"bern, Dom ⸗ und ‘Erzftiften, ‚denen: das Recht ihre 


Obere, Biſchofe und Erzbiſchofe zu; erwaͤhlen in Con· 

cordatis zugeſtanden/ ſo wie bey exempten und dem 

roͤmiſchen Stuhl uinmittelbar unterworfenen Manns⸗ 
— und 


12 
— — 
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und Frauenlldſtern nicht nur Jus confirmandi electionem, 
"fordern auch, warn ſolche nicht in termino legali 
enden ſonſt ob. vitium electionis vel electi nicht: ca- 


see. gefchehen if, das Devolutionsrecht, ja ſogar 


nelettione canonica das Jus proviſionis vorbehal⸗ 


a tenermaffer, daß er flatt des Erwählten einen Taugli⸗ 


chen dex auſa ratiönabili & evidenti, mit Rath. und 
¶ Zehun her Cardinlie benennen lann, vi Anm. ad Cod. 
Map. wc rg G:; 18. n. 76 

——— eceleſ. Aequiſition und Collation per va⸗ 

22) thai in Menſihus Papalibus; Die päbftlichen 


zus. Monate/ in welche der Collatorum Ordinariorum die 


Reſervationes bder vacirenden Beneficien in Concorda- 
* "tif Vorbehalten oder uͤberlaſſen worden, find Senmer , 
TE, July, September, November und die 
erg Aber der collatorum ordinariorum , vi Ann, 
ad Obd. Max. PL'$. c. 19. 8. 18. n, 8: litt. a, 
* unbe Monate: werden hierinfalls ' ohne Unterfchied 
nach dem Kalender, ob fie mehr. oder weniger als 30 
Ai e haben/ genommen, und endigen ſich allzeit am 


9 letten Tag des Monats in der Nacht um 12 Uhr, 


Wi⸗ eit. Utt. e. Mit den paͤbſtlichen Monaten, und 
uan all ändern referdirten Beneficien pflegt der Pabſt, wel. 


MHehẽ nicht in corpore Juris Claufi fundirt find , per Indul- 


Aa Apecialia zu überlaffen, ibi litt. .k. Die hurbayeris 
ir hche Landesherrſchaft hat der päbftlichen Monate ımd 


157 xtetvirten Beneficien halber hergebracht, daß felbe die 


MNyaͤbſillche Monate, welche fie aus unfuͤrdenklichen Her⸗ 

0 Zommen fuͤr ſich präferibirt,; ald ein Jus behauptet, ibi 

‚lite: 12%: In Caſu Permutationis fiehet die Landesherrs 

> bad. Beneficium felbft nicht ad effettum Refer- 
34 va 
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vationis fär, Hacant an, fordert aber, daß bie Permus 
tation bey den. Wechſelpfarren ohne Conſens derſelben 
von den Herren, Ordinariis ‚einfeitiger Weiſe nicht zus 
„gelaffen werben ‚mag, ibi ii N. i ul M 50 


probſtehen. Die Dom : 5* — — ſind 
unter der in Concordatis feftgefeßten;Alternativa.Men- 
ſium und den, dahin gehörigen Beneficien nicht begrif⸗ 
‚fen, -fondern diefe Ausnahme gehet; nur den Collatori- 
„ bus Ordinarüis, “nicht aber, dem somifchen, Stuhl: zu 
guten, vi Anm, od, May. P. 5. © 19.9148. 9 
Tier, 1: u der mönsnsd 
Ben efieii —— elle * — mehr andere. 
‚Meber die bereits augefuͤhrte, und in, Copcordatie era 
primirte Reſervationes hat: bey. uns in Deutſchland 
keine andere mehr Rast „vi Anm. Cod. Man; P. . 
c. 19. F. 18. n, 10. Ha lie 
Beneficii ecclef. deceifitin ; was bey obigen Re- 
fervationibus überhaupt zu merken. Von alt obigen 
Referyationibus. Pontificis , find‘ Feine auf > Benefcia 
maere manualid darum, weil: ſelbe vorverſtandnermaſſen 
ob defecddum perpetuitatis proprie keine Benefieia 
Find, theils weil die Reſervation ob Aamovibilitatem 
Beneficiati vel vicarii ohnehin allzeit eludirt uud: ver⸗ 
nichtet ‚werden: Foͤnnte, vi Anm. ad Cod. Max; Ping. 
19. 9: 18. in. ir. litt. a, be Und beſtehet die 
Generalregel von allen Refervationibus: darin’ da 
fie. in Jure ſehr odids, und then darum auch — 
Juris ſind, ibli. ‚stur 
Beneficii eceleſ. acquif, eallat, der Zeit, hab 5 
Verleihung der dem, INFOR Stuhl reſervirten — 
fen 


Betief: ecclet. 1 

fieien HE nirgends kein gewiſſer Termin‘ beſinmnt⸗ ai er 
in den zween Reſervatlonsfaͤllen, nämlich, "wann ſich 

die Vacatur durch Abſterben eines Curtaliften, oder ‚aber 
in Menfe Papali ergiebt, vig. Aıttt. Cod.’ Max, P. Se, 

Sr. G. 18. ni Öı2. lit. a Es kann Ordinarius 
vdr Auslauf des Termins mit der Collation, jedoch 

nicht anders als Lventualiter verfahren. Andernfalls 

‚hingegen , da nämlich das Beneficinm in Menfe Papali 
vacaurt wird, muß die päbftliche Prosifi ion laut der 

u Coneofdaten ngfe" inner !Mönaren a Die note 
vabationis nicht nur geſchehen, ſondern audy in logo 
beneficii noch intra eundem Terminum inſi nuirt 
ſeyn/ ibi eit. b. Mit Mit Rech ung des Termins wird 

Ber Tag des vacanten Benefieii in obigen Termin nicht 
Sunitö ngtrechmet fondein der Computüs wird nur mit 
dent! folgenden Tag angefangen : doch laͤuft ber "Termin 
auch fede Papali vacante fort, und wird weder put· 
gatio moræ mehr in Deutſchland zugelaſſen, auch“ 
wenn die Proviſion etwann ob impedĩmentum oedal- 
Aum;rvel: vitium: ſubreptionis ungäleig geweſen iR, 
‚bey Termin deswegen verlängert; ibi 0 rm 

Beinefaeiinecclef. acquif. collat. wie die Eopedirien der 
Proviſionen ‚erlangt werde. Diefe Provifions + Ausfek 
tigung vom. Pabſt ‚geichiehet auf: unterfchiedliche Meife, 
and? zwar bald nur in forma. dignum , bald aber 
in forma:gratiofa, vi Anm. cod. Max. P. se * 

. Ss 180. 13. 

Beneficiü: eceleſ. a — person paͤb Hicher 
Annaten. Die Annaten oder Geldpräftationen, welhe 
vermdg der Concordaten von den: eriten Jahrs frukti- 
bus s gewife Beneficien, fo oft fie vacant werden, zu 

3 5 Rom 
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Rom gefehehen milffen,,. find viererley und add‘ fervi- 
tia communia, amata — eh & fervi. 
" tia'minuta, ibi cit. n. 14: 
"Bed eficii ecclef, acquif. eollat. Beſchluß säfetsen 
Mvuͤbrigen Modos. Von allverſtandenen verſchiedenen, 
giebt die kaiſerliche Wahlkapitulation Art. 14. SL 
die volle Erlaͤuterung, welche eingeſehen werden muß, 
vi Anm. Cod. Max. P. 5. & 19. $. 18. n. 15. 
" ‚Siehe Elettio,, poßtulatio,, prafentatio , nominatio, 
optio, commenda,, Prime: Pre expe£lantia, € coad- 
jutoria. | NR 
Benefi icii ——— inftitutig, vel inveflitura, „Ein 
Coadjutor kann dem gegeben, werben, der feinem, geiftlis 
chen Amt entweder Alters, oder Krankheit, Mu ‚derer 
Urfachen halber felbft nicht. mehr, ‚vorzuftshen ir im Stande 
iſt, vi Anm. ‚ad Cod. Max, ‚Pi 52,6, 19. $ı, 25 n. 1. 
6; Zu ſimpeln Kenelieiis iſt ein Coabjutor. 1 um 6 un⸗ 
nothwendiger, als ein ſolcher Beneficiat die, Reiten, 
welche ex, etwa zu leſen bat, durch jeden andern Sub—⸗ 
ſtituten leicht verrichten laſſen kann, und „ wenn die 
die ehehafte Hindernif nur ein. ſo "andere Wogen- a 
ne er night, einmal hierzu, obligirt iſt, ibi n. Elitt. 
b. Arte Gurator kann beftellt werden der, ſo ad be- 
nehfieium allſchon die ad ſublevantiam nothwendiger 
Weiſe der Ratur und Beſchaffenheit nad, wirklich er⸗ 
forderliche Eigenſchaft hat, ibi n. 3« Bade 
; ‚perpetuos cum fpe fuccefhonis 'beftelft der Pabſt 
ſelbſt, ibt n. 4. Coadhutores Temporales werden 
zwar pro krælatis inferioribus aut Parochis . von dem 
Ordinario, für Biſchoͤfe und höhere Praͤlaten abere een 
falls nur von dem 2. Po angeordnet, ibi litt, b. 


Be 
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Bencfigh ecclefiaftici inf. Coadjnutorum. 
Bey Coadiutorswahlen gehet es eben ſo, wie bey der 
Hauptwahl eines Biſchofs oder Prälaten zu, Aum. ad Cod. 
Max. P.5:.0.19. 9.5.0.5. Wegen der nachzuſuchen 
kommenden päbitlichen Confirmation bey ſolcher Wahl, kann 
die Confirmation als prævia cognitione cauſs, wobey man 


ſowebl Perſonam Coadjutoris, als Cauſam Coadju- 


toriæ in Betrachtung ziehet, geſchehen, ibi litt. c. 


8: en 1eficii‘ ‚eclefiaftio inftitutio bey’ Praͤlaten⸗ Coad- 


“Tueoribus.” "Die Jura Coachutorum beſtehen theils in 
ſucceſſione, theils adminiftratione , dann den Titel und 
MRaugl den “fie badurch erlangen, fangen aber überhaupt 


Mm; % — conſenſil "Cipitali, aut Epifcopi, vel Præ- 
rc, Wndern bey? jeuen erſt a Tempore Confirmatio- 


t 


+5 “ 


1 


Welche der", ei" pabſtlichen Confirnidtion bedurfen, 
————— e."19.'$. 26. n. 6. 
vder rſt ſolle circa Adminiſtrationem Coadjutorum 
* Pabſtiche Beſtaͤttigung, und was fir eine Ge⸗ 


u "nit Coadjutöri dadurch beygelegt iſt, ſofort auf die 


Ecpitulatien, welche man mit ihme zu treffen pflegt, 
gefehen werden, ibi $. 25. n. 7. litt, a.“ Der Coad- 
.‚ jator. emporalis, wie auch perpetuus, welcher et= 
wann, zugleich ad fublevandum beygegeben ift, "darf 
dem Coadjuto ‚ weil fein ofhcium nur adjuvando & 
«JM fupplendo beftehet, weder in temporalibus noch 
ſpiri iritualibus, fo weit ſolche vom Coadjuto felbft noch 
etten werben Eönnen, vor s und eingreiffen, ibi b. 
—— folum ad ſueceſſionem datus fann von 


„den Fruklibus Beneficii nichts prätendiren, 'ohne dem, 





wo "der Pabſt etwas beſonders verfuͤget bat, ibi.n. 8. 


b. Des Ranges eines Coadjutoris halber ift zwifchen 


3 Uns 
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"> Untergebenen und’ Auswärtigen ſooiel zu obſerviren/ daß 
ie im Anſehen der erſten mit Coadjuto in ganz glei⸗ 
® "hei Rang und Vorzug, jedoch dergeſtalt ftehet , "bag 
Gm Coadjurus in Concurfu allzeit vorgezogen wird. 
© * efpe&tu der letztern hat man inter Jura & pr&rogariva, 
welcher entweder der Perfom felbft, oder dem’ Amt und 
a "ber Dignirät anhangen, weiter“ zu biſtinguiren und den 
Rang hiernach abzumeſſen, ibi n. 9.’ Die Coechuto- 
rie erloſcht nur durch den Tod, ale Ba und 
Jnhabilitaͤt des Coadjutoris, ibin: 10. Admiaiſti 


amd Coadjutor perpetuus differiren in ſowett Da: * 


adjutor perpetuus mit dem Jure‘ ſfacceſſials begabt 
iſt, deffen fich Admiuiſtrator qua talis nimnicimeht zu 
"erfreuen hat, bin ıchte a; F Bey prokeſtantiſchen 
ESrtiften und Beneficiis hat ber Pabſt mit Coavſutsrien 
niemalen zu thun, ſondern vey mittelbaren Stiften 
gehet dieſe durch die Landesherrſchaft, ſo weit fie das 
Collationsrecht hergebracht hat." Bey’ untmittelbaren 
“aber gehet dieſes durch die Kapitel, oder galıs ſich ein 
‚Streit darüber ereignet, durch den Kaiſet und den 
Reichshofrath/ ibi cit. 12. — U 
Beneficii ecclefiafici Mutatio. vel Ami, and 
s ‚zwar Diminutio. Bey Verleihung geiftlicher der Bepefis 
cien müffen alle Palla & Conditiones zwar uͤbe * 
beſonders aber; jene, wodurch das Benefii m IV ge: 
a. wird, hinweg leiten, vi Anm. — ax. 
—— — ch das — —7 
eoder geſchmaͤlert wird, ibi eit. n..2. Neue ne 
‚auf das. fihon fundirte Beneficium ſind nur durch * 
paͤbſtliche Auͤthoritaͤt zu bringen, ibi. Die Onera 
‚ Rea) 
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ss Realis .benehciorum: beftehen in. Cenfibus & :Penfio- 
„wibas, ibi n. 3. Von denen Cenfionibus iſt ‚zu. wife 
‚fen mothwendig, daß fie in antiquum & noyum, 
tempoxalem & perpetuum getheilt werben; - je, nach» 
dem ſolche entweder gleich, bey der Fundation, oder aber 
erfinherumch.. auf das Beueficium gelegt worden find, 
und fuͤr heſtaͤndig, oder nur. auf, gewiſſe Zeit dauern 
ſollen, ibi litt. a. Mit der Penfion ‚aber hat. es die 
Beſchaffenheit daß, fie fpecies cenfus. iſt, bald ſpiri 
ualia, bald laicalis, und bald mixta genannt wird, 
ie nachdem ber, Penfi ionarius, welchem nämlich die Pens 
R jufinn ‚gegeben, wird, 16 geift = ober ‚weltliche Perfon 
* iſt ihi ‚Sit. litt. C., ‚Den Cenfum antiquum legt 
micht nux der Pabt. „in, 1, Signum fubjeltionis . Protec- 
„tianissavel, Exemptiopis, fondern, auch der Biſchof 
‚sb, dep, Zunbatlon,. Donation oder Confecration, wie 
5 „might weniger der. Fundator oder Patronus, ſoferne es 
DA dieſem ‚nur gleich in Limine fundationis, und 
eum Ganfenfu ordinarii gefchiehet „. ibi n, 4 litt. a. 
* DR, Pabſt ſelbſt kann wohl das Beneficium mit einer 
Penſion belegen, ibi n. 5. litt. a. b,, hierbey aber 


Bin ihren anfang ach „sondern a ale & -ar- 


P4: 


j fo” davon gegeben, und derfeiße um feinen Con: 
7— eventualiter begrüßt werden, ib# n. 6. litt. a. 
. Circa 4 quantum‘ Penfionis hat man uͤberhanpt Diferes 
tion Me mar gkeit zu gebrauchen, damit nicht ein Al: 
. tat and = und der andere dadurch angelleidet werde, 
— ibi 
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ee Vald wird ber Benefictum, bald den Benefi⸗ 
> Haten die Peuſion auferlegt, ibi litt. e. Die Bezah⸗ 
lüng der Penfion gefchiehet cenfi bus Antiquifimis, 
wenn die nämliche Muͤnzſorte, wovon Tempore Im- 
poſitionis, vel Refervationis die. Rebe: geweſen ift, 
nicht mehr courfirt, oder Dubii valoris ift, ibi cit. 
Utt. & Hiergegen Tiegt ‘aber einem geiftlichen Penfio- 
nario nicht nur T'onfuram & habitum clericalem zu 
tragen, ſondern auch, wenn ihn nicht: fchon ohnehin 
feine Weihe ad Breviarium "verbindet, wenigſt das 
kleinere Officium B. V. M. täglich zu bethen auf, 
wie nicht weniger ad onera benehcii, wo fie penfios 
nirt find, pro Rata Penfronis zw‘ concurtiren, ibi cit. 
.n. 6. lit. g. Die Penfionerkofche nicht hir burch 
den Tod des Beneficiaten, wann ‘fie nur auf! ſeine Per⸗ 
“Ton gegeben ft," ſondern auch durch den Tod! des Pen- 
Konarũ tam naturalem quam eivilem, id eſt, durch die 
Ordbensprofeſſion oder Antrettung des Ehe⸗ - Soldaten‘? uber 
"weltlichen Standes, item durch Verfläffung‘ der’ Zeit, | 
worauf die Penfion etwa eingeſchraͤnkt ift, oder, wann 
Be Cuuſo reffirt, welche dazu Anlaß gegeben hat, wie 
nicht wenlger durch Etlangung eines Bisthume‘,""oder 
des naͤmlichen Beneficii wovondie Penſion präftirt 
wirde dedgllichen u ſchwere Verbtechen/beſonders 
‚per erimen ee Bern? apoftolicz , perkii Cär- 


Beneficii ecelefi, fick, nusatio, unio. gr 3 
— æquoalis na ‚acceflorig. & Subjettiva, plena, 
wmihus plepa vel.plenifima,,, auch ‚wie, vou wem, 
wert en was fir Effeet * geſchehe. Es wer⸗ 
den 
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den mehr Kirchen, und zwar per æqualem oder fab- 
jeclivam, accefloriam, temporalem aut perpetuam, 
plenam, pleniſſimam, aut minus plenam unionem 
mit einander vereiniget, yı Anm, ad Cod. Max. P,s. 
19.31.00. 1. a. Die Union geſchiehet ‚per 
incprporationem accefforie, vel fubjettive, wann 
das. einperleibte und untergebene Beneficium pro. accef- 
„ferig, „4 und, das andere, dem. ed einverleibt und unters 
„geben, ift pro Principali geachtet wird, ibi litt. c. | 
Die na ‚Beneficii incorporatio a minus plena vel ple- 
in ima nnterſcheidet fih darinn, daß der minus ple- 
| yur das temporale, von dem Beneficio, nämlich 
gr Tu ober Einfinfte, per plenam, aber. zugleich 
auch das fpirituale,. nämlich die Seelforge und Admi⸗ 
niſtrixung ‚ber Sasramente, per pleniſſimam endlich 
micht gur obiges, fondern auch Jurisdittio quafi Epi- 
ſecopalis zugleich einverleibt wird, ibi litt. d. Tem- 
‚poralis, vel perpetua unio nennt man aus dieſen 
 Grund,dad, fo von einer Dauer abhängt, je nachdem : 
| ſolche für ‚beftändig, oder auf gewiffe Zeit beftehen folfe, 
ie hits. es, Die Union und Incorporation verfügt bey. 
Bisthamern und Beneficiis Exemptis oder Dignitatibus 
niemand ‚anderer. als der Pabſt ſelbſt, ibi n.2. Hitt. a. 
Es aſt nicht erlaubt, daß das Beneſicium einer Didees | 
mit dem Beneficium einer andern Didces unirt werde, 
und at aus der urſache, damit aus dieſer Vermi⸗ 
hung die Gränzen der Didcefen felbft nicht in Collis 
fion und Unordnung gebracht werden, ibi n. 3. litt. 
EL. Die Union muß aber verftandenermaffen Autho- 
" ritate Rcdlefiaftica aus erheblicher und ſolcher Urſache 
— welche entweder auf eanec Not hwendig⸗ 
keit 
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keit oder augenſcheinlichen Nutzen der Kirche beruhet, 
ibi n. 4. litt. a. Daher muͤſſen bey vorkehrtwerden⸗ 
der Union ‚alle jene vernommen werden, welche ein In⸗ 
finder, wenn man ihre Pfarr einer andern beylegen 
will, wie auch bey Beneficiis patronatis, elettivis & 
collativis, bie kehenherrn reſpective Waͤhler und Colla⸗ 
tores, und zwar muß all diefes vorläufig beobachtet 
| werben, ıbi a. b. c. ueberhanpt wirkt aber die Union 
ſoviel, daß man benckeia Unita’ beyfammen behalten 
Kann, folglich die circa plürälitatem beneficiorum | 
feſtgeſetzte Regel hierinn einen TE zu leiden’ hät, ibi 
mn; litt. a.b. Die Effe&hus oder BirkungeifUnio- 
nis dauern nicht länger als die Union felbft, Far fie . 
| falfen zugleich mit hinweg, ſobald ſelbe wiederum aufs 
gehoben wird, welches in legitima & perpetus: XUnio. 
ne auf bie naͤmliche Weiſe, wie ſie gemacht" Worden 
iſt, mithin in der Geſtalt, als ex auf neceflitl tätis‘ & 
utilitatis, und mit Vernehmung altfeitiger Sütereffenten 
wieder geſchiehet bi litt. de Beſonders aber ift in 
Betracht des Effeltus circa zqualem, feu conjundti- 
vam & ohfkrvativram Unionem wertbar ch nebft 
obigen Allgemeinen 'Effettibus diefer befondett"EHEELus 
nur in der perfon des Beneficiati Beyfammen, ohne? sa im 
übrigen. die" geringſte Communlon oder Comietich' zwi⸗ 
ſchen beiden Beneliciis daraus entſpringt/ ſith Aliſſert, 
ibi n. 6. Die beiden Beneficia ſchmelzen durch ünio- 
“ nem accefforiam Teu fubjetlivam fo wenig+ in ein 
Corpus zufammen, als per ünionem æqualem, ſon⸗ 
dern es bleiben demohngeacht noch zweyerley:Beneficia, 
jedoch dergeftalt, daß eines pro-Principali, das andere 
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"asp Leceſſoris angeſehen wird, vi Anm. adCod. 
"Max. P. 5. c. 10. \$ 31.n. 7. lit.a.b. Mit 
dem Colfationg : oder Parronatsredjt bey ſolchen Bene- 
ficiis acceflorie unitis. ‚hat ed aber die Befchaffenheit, 
daß Collator vel Patronus durch dergleichen uniones 
Aecce ſſoriis fein Collationg = oder Patrgnatörecht, wel⸗ 
ches er ‚sorhero bey, dem Benehcio ‚acceflorio gehabt 
hat, aud) verliehrt, ibi eit. litt. d. Plena Incorpo- | 
ratio, vermög dieſer obverſtandnermaſſen eine Pfarre 
„oder Beneficium curatum dem Klofter, Collegio oder ans 
derer Zundgtion fowohl,quoad temporalia als fpiritualia 
R Mt, wirkt, fo viel daß der Titulus Benefci; 
e xl Parachix, auf, ‚dem Klofter oder Collegium ſelbſt 
Sun baftet, folglich der Prälat eigentlich pro Rectore prin- 
ineipali, ſeu Parocho, primitivo & habituali geachtet 
wird, guch eben deswegen farta tecta und anders von 
‚Der, N oder dem Beneficium unterhalten muß, ibi 
* ‚eit, n 8. lite. a &e. Durch bie incorporationem 
u lenilımam wird wicht nur temporalia, fondern auch 
— quali Epifcopalem, ſamt dem davon 
abhangenben jure examinandi, approbandi, inftituendi, 
xiſuandi vicarium, exclufo Epifcopo erlangt, ibi cit. 
* litt, a &e. Bon ber Union ift endlich fo viel zu wife 
.s fen, erforderlich, daß fie kacti ift, und alfo in Dubio 
nie ‚präfumirt wird, fondern bewiefen feyn muß, ibi 
n. ;IO. lite. a. &c, 


7 a 


Bencficii Divifio vel ‚Dismembhratio find 
zweherley, Diviſio 'Benehäi heißt, wann aus einem 
zwey oder mehr gemacht werden, hingegen Dismem- 
bratio, wann von einem Beneficium dem andern nur 
ein Städt beygelegt, im übrigen aber beydes in feinem 
I. Theil. Ya eſſe 


370 Benef. Sxcul. 
“effe erhalten wid, vi Anm.’P. 5.c rn. F. san. 
"lie De Regel nach iſt ſowohl diviflo als 
diamembratio feine erlaubte Sade, fondertt ſind de 
genere prohibitorum,, ibi litt, c. d. Dieſes Jüs di- 
videndi vel dismembrandi Beneficia ſtehet nur ‚Rem 
zu, der das Jus uniendi at, abi litt. ei. - 


eh fuppreffio vel extinctio, "Durch 
vollige Aufhebung des geiſtlichen Amts und damit vers 
nůuͤpften Tituli Beneficialis geſchiehet die Supprititing, 
Anm. ad Cod. Max. P.' 5. c. 19. 6. 32.n. 2. 
Vit. a. Eine hinlaͤngliche Urſache hierzu gangel 
und Abgang der Beneficialeinkünften, womit "Feih taug⸗ | 
"licher Mann pro loci vel Perfonz qualitate & con- 
Ryrue davbon “leben kann, ibi litt. b. Die Suppreſſi on 
geſchiehet faſt auf die naͤmliche Art wie die UA} mit⸗ 
Hhin praevikchuße cognitione, und auf vorlaͤufige Ver⸗ 
nehmung der Collatorum;‘ Fatronorum oder--anderer 
Vntereſſenten ibi litt. d. C.. .. Re 


Beneficii, ‚Saecularifatiö.” Seenlariiki “bene- 
| ficii wird genannt, wenn die Guͤter und Einkuͤnfte 
des ſupprimirten Beneficii nicht einmal mehr ad alios 
uſus pios, vel Religiofos, fondern gar ad. eiviles & 
mere ‚profanos applicitt werden, vi Ann, "ad Cod. 
Max. T. 0,19. $ 32. 0, 3. lit.a * 
er, Säcularifetion Meberfluß an Rirgpengitenn, | | 
großer Mißbraud) derfelben, deögleichen Menge: der = 
; fter oder Gotteshäufer, Feine binlänglichen Urfachen, ia 
es ſollen fogar neceſſitas vel utilitas Reipublit& nicht 
. einmal hinreichen,, fofern ſolche nicht auch mit der ne- 
ceflitate vel utilitate verknuͤpft iſt, ibi n,. 3. It a. b. 


Be- 
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Beneficii alternatio. Die Veränderungen, welche 
ohne gänzlicher Supprimirung: geſchehen, pflegen durch 
Diminutionem, Unionem, Divilionem, Dismem- 

+ brationem fo zu gefhehen, wenn nämlich die Kirche 
ihre vorige Würde verliert, oder eine höhere erlangt, 
“vie Pfarre ein Collegiatſtift, oder das Klofter in eine 
‚weltliche Probftey verwandelt wird, deögleichen wann 
das Kloſter von einem Orden zum andern kommt, oder 
wann man das Beneficium von einem Ort in das an⸗ 
dere ttandferirt, und was dergleichen Mutationes vel 
Alterationes Beneficiorum mehr fi nd, ibi n. 4 litt. 
su Amntung. ad Cod. citat. P. 5. c. 19. $. 32. 
egiebt fü fih nun daß eine Pfarre oder andere Kirche in 
‚Kollegiatam , Cathedralem, Metropolitanam oder 
Regularis fzcularem, & vice verfa verwandelt: were 
den oder in ein Klofter ab uno ordine ad alium di- 

F verſum ordinem kommen, oder ſonſt eine andere mu⸗ 
tatio vel translatio Beneficii exempti, aut ſaltem 

majoris cum dignitate conjuncti vorgehen ſolle, ſo 

—— Weg nach Rom Hierzu Angegangen werden, 

. abi € it. litt. c. Bey Trandferirung ‚eitier Abgebrannten 

Fr oder — gefallenen Kiche, fo Nirtelfofi gkeit hal⸗ 
* nicht wieder aufgebaut werden fann,, wird das Be- 

um cum omnibus commodis, & oneribus zus 

* mit transferirt, und in Ecclefiai am ad quam, 

By Aitar oder Kapelle fub iisdem 'invocationibus, 

Mwie in Ecclefia a qua, errichtet, ibi litt. d. & 


3 Au 


Bene fieii Refignatio. Der Adus beſtehet in bes 
„me, da man ſelbſt freywillig von dem Beneficio abftes 
ſiehet/ vi Anm. ad Cod. Max. P. 5. c. 19. $. 33. 
n. 1. Der Refignant muß aber das Beneficium wirk— 
i Yan lich 
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— lich inne und ein Jus in Re darauf haben, ibi eit. 
n. 2. litt. a. Die Refignatio: mußzaber bey recht⸗ 
maͤſſiger geiſtlicher Obrigkeit der Beſtaͤttigung willen ges, 
ſchehen, ibi n..3. litt. a &c.)' "Die Reſignation⸗ wenn 
Reſignans eine gewiſſe Perſon in Vorſchlag bringt: ‚und, r 


recommandirt, gehdrt nur als ſimplex factum ad or· 


dinarium, ibi cit. e. Vide Reſi ignatio Coſſens. * 
Der Pabſt kann Für ſich ſelbſt anf. das’ Beutſteiut re⸗ 


nunciren, weil er keinen Füperiorem har, Ailitt. k. 


Die Reſignation eines Beneficii ‚Kann, ‚Mur ‚ohne, Obrige 


keitlichen Eonſens beſtehen, wenn Reignans.dein, Jus 
in Re, ſondern nur ad Rem hat, ibi litt. i. Eine 
fpoͤrmliche und rechtbeſtaͤndige Reſignatio eines Benclicii 
ſollnweder durch Betrug erſchlichen, noch durch Furcht 
uioch Zwang erpreßt, ſondern sa frey und ungezwun⸗ 
gen ſeyn, ihieit. n. 4. litt. a. Refignans;ihat. ven. 


Conſens son dem Capitel nicht ‚am. erholen, : wenn: er 


nicht per Pacta & capitulationes, hierzu obligirt iſt ibi 
eit, litt. b. Heſignatio conditionata iſt nicht erlaubt, 
ſondern de. genere prohibitorum, ia ſogar bey Pro⸗ 
teſtanten, ibi litt.e Die Schrift. wird, Jars ſeripto 
hierzu nicht erfordertiſt aber aller Orten gewdhnlich 


[5 


daß man um den; obrigkeitlichen Conſen⸗ ſchriftlich ein⸗ 


Aangt, ibi litt; dei. Zur, Reſignation muß: man „eine: er⸗ 


hebliche Urfache haben, — wer nicht zugelaffen, 
ibi eit. n, 5. litt. As. a, OR re 


er 


‚Beneficii —A und ðrr⸗ 


licat ion. Dieſe wird anderergeſtalt nicht a fuperiore, 
als cum cognitione cauſæ beſtaͤttiget vi Anm. ad 
Cod. Max. P.5. ©ı1% $. 33. n. 6 Hit. a Ge. 
Diefe Publication] muß bep Bencficiis  aefäehen, welche 


zu 
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— Rom reſiguirt worden find, längftens inner 9 Mo⸗ 
nten bey übrigen, aber inner 3 Monaten, und zwar 
in der Dow: oder Pfarrkirche, und. wenn das Bene fi⸗ 

cium inner dem Pfarrdiſtrict liegt, folenniter per No- 


tarium, oder an Feſttaͤgen unter: der Meße dffentlich, 
fonit iſt bie Reſignation null, und. das Beneficium fällt 
ſedi ‚Apofbolicz tanquam refervatum heim, Relig- 
natarius aber wird hierzu untuͤchtig, ibi litt, c, 


| ‚ Benefieii refignati vacatur, Verleihe⸗ und Wirkung. 


— 6 Beneficium wird vacaut, ſobald die Reſignation 


* ‘a legitimo fuperiore einmal angenommen, bewilliget, 


Be in feinem eſſe iſt, vi Anm. Cod. Max. P. 5. 


ri €. 19. "8.33. n. 1. litt. a Schlägt Refignans 
beim Collatori ordinario eine Perfon vor und recom: 
mandirt fie, fo iſt nicht nothwendig hierauf zu veflec- 


tiren, fondern es bleibr folches lediglich bey der freyen 


Willkhr des Collatoris, ibi lirt.’d. Durch die Re: 


ſignation verliert Reſignans das Sr quoad Ti. 


w ar 


hangenden MWürden und Rechten, % viel ihm nicht fper 


elite” reſervirt iſt, ibi cit. n. 7. litt. a &e. 


Me — Regula cancellarie de inſirmis 
MRehgnantibus. Mefignirt ein Kranker ; und ſtirbt dar⸗ 


anf inner 20 Tägen, ift die Mefignation: von , Feiner 
Feaft und ungültig, vi Anm. Cod. Max. P. 5. c. 
19. x 33. ng. litt. a. Diefer Zermin wird von 
der — an gerechnet, da die Reſignation a Superio- 


“re legitimo bewilliget und beftättiget ift, weil fie eher 


nicht zur Perfection lommt „ibi lit. b. Geſchiehet die 
Fiſgnoror zu Rom, hat die Verleihung in Caſu Re- 
Vaz gu- 
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gulæ, inner 20 tägigen <od, die Refervatio Ponti- 

fieatio nicht mehr Play, ibi eit. litt, e. 
Beneficii ecclef. ‚permutatio. Diefe beftehet eigentlich 
in einem Tauſch, ‚der mit Einſtimmung der rechtinäffts 
. gen Obrigkeit gegen Anfichbringung eines ander: Bene-” 
Acii, aus erheblicher Urfache, ohne \Pa&to fimoniaco, 
vorgehet, vi cit. Anm. $. 34 N. 2. Ohne Simo* 
niam laͤſſet ſich ein Beneficium gegen weltliche Sachen 
nicht vertauſchen, und eben deswegen ‚Kann auch bey 
VBertauſchung zweyer Praͤbenden ‚von ungleicher Erträge 
niß oder Waͤrde eine Aufgabe, als eine nach der Si⸗ 
yet monie ſehr ſtark riechende Sade, nicht Platz greifen, 
ibi litt. e.;.dann die Permutationes“ Beneficiorum 
„find keine erlaubte Sachen, fondern in ‚Regula verbo⸗ 
then, ſofern keine rechtserhebliche Urſache hierzu obthan⸗ 
den iſt, ibi ‚ist, d. ‚Zur Permutation eines ‚Beheficii 
iſt nicht nur von, ‚Seite der Permutanten ſelbſt, ſondern 
auch anderer Intereſſenten in ſpecie der Patrondrum 
aut Electorum quoad Beneficia patronata, und reſpelti- 
ve electiva bey Vermeidung der Rullitaͤt, die Einwilligung 
nothwendig, ibi cit. litt. e, Verfahren Permutantes mit 
dem Tauſch .eigenmächtig, iſt die Strafe : der Htullitãt, | 
und die privatio der Beneficien hierauf ſtatuirt/ ibi 
Jet. g. Im vorgegangenen Tauſch iſt der. Biſchof nicht 
nur quoad Beneſicia non exempta, & in ſua .Die- 
ceſi ſita Ordinarius, ſondern auch das Capitel fede 
vacante, und jeder anderer welcher ex ſpeciali Privile- 
gio Jurisdictionem Epifcopalem bey den vertauſchten 
Beneſieiis hergebracht hat, ibi litt. h. Niemals ſtehet 
im der Macht des Ordinarii mit der Collation eigen⸗ 
—— zu — „ weil die beiderſeitige Reſigna⸗ 

tion, 
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ze 77 worauf ber. Tauſch beruhet, nur eventualis & 
conditionata ift, fondern, wenn die Permutation von 

u Äh allein beftättiget ift, müffen die Benekeia auch 
ienen, welchen ſie xi Contractus zugemeint fe, ver⸗ 
— werden, ibi litt. i. k. 

— elel. Translatio vel Promotio ab ‘uno 
ad aliud. Die obwaltende Differenz zwiſchen der 
Translation und Promotion eined Beneficii iſt diefe, 
daß, wenn; man ohne Tauſch von einem Beneficio : auf 
ein anders kommt, ‚nennt mans Translationem, und 
= falß, dieſes von einem. fchlechtern auf ein beffered ges 
ſchiehet, nennt mans Promotionem, vi Anm. ad Cod. 

* "Max. PB 5. c. 19. $. 34. n. 2. &c Die Transs 

ER fee darf. eigenmächtiger Weiſe nicht geſchehen, ‚bey 

: ullitaͤt und Strafe ‚des Verlurſtes beider Benefits 

en en litt. e. Ein Bifhof Tann wider Willen nicht 
amöfgüre woerben fofern es nicht ex caufa publica 
am. Eeclefie necefitstem & utilitatem ges 
a ‚ibi litt. Bis Hierzu wird der: Confenfus Pa- 

troni von dem ‚Beneficio a quo ad Translationem 
m ' "nie ei erfordert, weil ihm hierdurch nichts atzeret ibi 
a litt; g- &c. 
| Benefieigtitecdlehaft. vacatura. Bencficia werden 
balb nur Jure, bald facto allein, bald aber utroque 

tzugleich vaeant, di Anm. Cod. Max. P. 5. 6. 19. 

35 vn⸗ 1 Das Beneficium wird durch die Excom⸗ 
ren; Suſpenſion oder Irregularitaͤt in fo, weit 
vacant, als ſich der Cafus - zugleich. auf die. Privation 
qualificirt, ibi litt. e. &c. Demjenigen, der. ein Be⸗ 
uneficium zusämpetriren: ſucht, liegt allerdings ob, daß 
er nicht inne von der Vacatur, ſondern auch, wie ſich 
a: Aa 4 ſolche 
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folche ergeben habe, Meldung thut, ibi litt. h. ie 
- Der Ordinarius hat für die baldige Erfegung ‚der Bes 
neficien Sorge zu tragen, damit die Seelſorge und der 
Gaottesdienſt durch laͤngern Anſtand nicht zu leiden hat, 
‚ibi n. 2. litt. a. In Betreff der. Temporalien von 
2 dem B: :neficio. vacante, fol, nad) deu bayerifchen Com 
eorbaten de ao. 1583:.c. 4, bie. weltliche: Obrigfeit 
einfeitiger Weiſe Feine Borfehung thun, vielweniger pro« 
motri vor ber ‚Eonfirmation oder Inveſtitur fich der Vers 
waltung anmaſſen, ibi litt. c..&c. Niemand. ift. ers 
laubt, weder dem Bifchof noch einem andern Collatori, 
fofern es nicht -ex fpeciali Privilegio, confuetudine , 
primeva Fundatione aut 'alia icaufa rationabili ges 
f&iehet, ‚von fructibus Beneſicii vacantibus was fic) 
‚heraus zu nehmen, ober zu referbiven. 
Beneficiatfecelehaftici Jura capituli fede vacante. 
Die Gewalt und Gerechtfame eined Capitels ſede Epi- 
Scopsli vacante erſtreckt fich fo weit, als ſie der Bi 
ſchof ſelbſt "gehabt hat, und dat Jus Canonicum 
keine fpecial und ausdruͤckliche Limitation hierinn macht, 
vi Anm. ad Cod. Max. P. 5. c. 19. 6. 3504 
litt. a. &o. Das Capitel hat fed: vacante nad obis 
‚ger Regel Jurisdiftionem 'ecelefiafticam cum. conien- 
:tiofa , guam! neceflaria & voluntaria ſowohl mit Ent: 
ſcheidung ftrittiger Rechtshaͤndel, als Beftrafaag⸗ Ab ſo⸗ 
lutionen, Diſpenſationen, "Special ⸗ und‘ Generalver⸗ 
ordnungen, wie auch mit Inveſtirung der Praſentirten 
and Beſtaͤttigung der Erwaͤhlten zu exerciren, ibi n. 5. 
Hingegen kann das Capitel ſede vacante nicht "nut fo | 
in weltlichen Sachen exerciren, wie der Biſchof ſelbſt 
—————— er eriminälem, fondern auch 
Kies Ter- 
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Territorialem, und alle davon abhangende Jura & 
Regalia: mit alleiniger Ausnahme der wichtigern und 
dem Landesherrn fonft ſelbſt ſpecialiter reſervirten Stuͤcke, 
deren ſich das Capitel weiter nicht, als wo Periculum 
in Mora obhanden ift, unterziehen darf, ibi n, 6. 
litt. a. &c. Ueber die Stifrögäter und Einfünfre hat 
‚war. das Gapitel alle Verwaltung, darf aber folche 
„gleichwohl weder. ad Meram capitularem ziehen, 
‚noch in ufas proprios verwenden, oder unter fich pars 
tagiren, fondern „was deductis deducendis übrig 
‚bleibt ,. das muß für den Fünftigen Succeflorem auf: 
‚behalten. werden, ibi cit. n. 7. tt. a,b. c. &c. 
‚Die, Jura Ecelchiaftica, Politica & Oecönomica wer: 
den nicht von dem. ganzen Corpore, und per actus 
Capitulares .erereirt, obſchon die Adminiftration ſelbem 
zugehdret, fo wird doch dieß Exercitium ex Gremio 
nur einigen, und zwar das Landeswefen: oder Politicum 
dent fogenannten Stadthalter, das Eccleſiaſticum dem 
! Generalvicario, und das Camerale, vel Oeconomi- 
<um ben Oecanomis übertragen, ıibi.n. 8. litt, a. 
b. &e. Begiebt ſich, daß zwar ein Biſchof vorhanden, 
jedoch „unbrauchbar ift, weil er entweder in Gefangen: 
schaft ‚fit, oder blödfinnig, der Regalien von Kaifer 
und Reich priviet, oder fonft auf lange Zeit in Ver— 
trettung feine Amts gehindert ift, ſodann flchet das 
Adminiftrationsrecht , welches dem  Gapitel fede vacan- 
te gebührt, demfelben auch in fede quafi vacante feu 
impedita zu, ibi.n. 9. litt. a. Ke. Sm übrigen 
Aßt fi alles das, was von den Juribus der Domca— 
zpitel fede vacante vel impedita bisher gemeldet 
werben, proportionaliter und quoad terminos habiles 
Cal Uns mit 
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“mit Capiteln, von Collegiatftiften , Athen > Ritterorden 
appliciren, ibi n. 9. &e. 
Beneficium ecclefiafticum, Wenn man einem 
dieſes benimmt und der Gebrauch ſeines Amts nicht be⸗ 
ſtaͤndig andauert, ſo nennt man dieſes Suſpenſio, vi 
Anm. ad Cod. Max. P. 5. c. 19. . 41. n. 6. 
Wird er aber: zur Strafe entfeßt, fo heißt es privatio, 
und Falls das Officium vel minifterium facrum auf 
pie. nämliche Weiſe mit verlohren gehet, ſo ‚wird ed 
Depofitio, oder fofern ſolches nicht. blos mit Worten, 
ſondern realiter mit gewiſſen Solemnitäten une: 
Degradatio genannt, ibi eit.n. 6. litt. a. b. 
Beneficien'geiftliche, darf man nicht durch Comments. 
diften verſehen Taffen, ober, darum fölicidiren, um fie 
wieder verhundeln "zu kdnnen, ſondern derley Verniu⸗ 
thungen ſollen nach erforderlich eingeholter Erfahrung 
ad Manus einberichtet werden, vi Decret. vom 14. 
Auguſt 1792. Schulden, die nicht zum Nutzen des 
Beneficii gemacht find, werden auch nicht dem Succef- 
ſori uͤberbuͤrdet, fonderh die Gläubiger;gan die Mafia 
“5% es Debitoris angewieſen, gemäß Deer. vom 24 Maͤrz 
er 1792: ae | 
|  Beneficien, deren neue Enihtung, wie auch * »chufis 
„unionum ‚ vel dismembrationum, derſelben entſchei⸗ 


ee 
det nach dem augsburg. Receß vom Fahr 485, das 


iR 
* SDtdinariat ſouper Cauſis canonicis, das uͤbrige alles 
— 
—— tractirt e8 cumulative mit dem churfuͤrſtl. geiſtli⸗ 


hen Rath, pct. 61. Die Landesherrſchaft iſt für ſich 
ſelbſt ob denen Fundationibus Beneficiorum, unerſucht 
des Ordinarii, zu halten befugt, Decretum som 17 . 
* 1605, und ſollen EL den Ende bie Poffeflores 
und 


— 
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und Veneficien, welche austräglich find, und wovon 


fi ein Priefter ehrlich unterhalten mag, zur Verrich⸗ 


. tung ber Sundation, auch mit Arreſtirung ihres Eins 


“u 


| kommens, oder Verordnung eines andern Prieſters, ange: 


trieben werben, ibi. Eine vorgebliche Difpenfation des 
Ordinarii ſoll man, dabey anders nicht attendiren,. es 
wären dann der geftifteten Gotteödienfte fo viel, daß 


. folche auf einen Tag nicht exequirt werben moͤgen, oder 


bie Einfünfte fo gering, daß eim Priefter die Stiftung 
nicht. wohl auf fih nehmen kann, ibi. , Bey päbftlis 
hen ‚Difpenfationen felbft aber foll man wohl eraminiz. 
ren, ob fie nicht per falfa ‚narrata erfohlichen worden 
feyen, ibi. Von dem dazu erforderlichen Jure indi-“ 
genatus, ſiehe Indigenatsmandat, auch Stipendien. 
Es ſollen auch uͤberhaupt Feine Ausländer mehr, ohne 


vorher erlangten Jure Indigenatüs, zu geiſtlichen Bene⸗ 
ficien gelangen, Refolut: vom 21. October 1768. & 


Mand. vom 20. December 1768.5 jedem fol bis zu 


E ’» feiner. - Naturalifation ‚bie Adminiftration quoad tem- 
Sporalie und die fructus gefperrt , werden, ibi; ihre 


Congrua ift hier zu Land auf 300, fl. geſetzt, geifts 


liche Rathsordnung de an. 1779. pct. 19. Zu Alies 


nationen ‚oder ganz neuerlichen Verftiftungen ihrer Guͤ⸗ 


"ter, if ſowohl der Ordinariats ⸗als geiſtliche Rathscon⸗ 
ſens noͤthig, ibi, freyſingiſcher Receß vom 3. December 
718· pct. 13. Sollen nur per. Coneurſum verlie⸗ 
hen werben, augsburgiſcher Receß de an. 1684. 10. 
Bey der ſich ergebenden Vacatur hat der geiſtl. Rath 
Apr den Fa. geitlich ad Intimum zu berichten, damit die 


Präfentation: in Tempore geſchehe und dem Devolus 


tionsrecht vorgebogen werde, geiſtliche Rathsinſtruction 
vom 
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vom a: —* 1783. F. 4. Yuch im Bericht die 


Naͤmen ſaͤmmtlicher — “ Verdienſt, motiva 


—kutz zu. bemerken, und die wuͤrdigſten find in: Vorſchlag 


zu bringen, ibi eit. Aſſecurationes oder Litteræ ex- 
ſpectative werden ad’ qualecunque Benehciam- gar 
niemals ertheilt, 1779. geiſtliche Rathsord. pcto. 10. 
n. 10. Vacaturen oder Erledigungs = oder Veraͤnde⸗ 


rungsfaͤlle derſelben follen ohne: Ausnahme, ed mag das 


Jus Prefentandi gehören, wem es wolle, allemal ohne 
mindefte Werzdgerung einberichtet werden, geiſtl. Raths⸗ 
inſtruct. vom 25, April 1783. F. 4. n. ı. & Refol. 
vom 7. Zen. 1784.5 find auch inCafu vacaturz von 


der weltlichen Obrigkeit niemals eigenmächtig. zu. befegen, 


Conc. und Receß von An. 1583. c. 4.5 wohl aber ift 
auf Abfterben des Suveftirten von dem, der die Poſſeß 


giebt, wegen des temporalis Borfehung zu thun, geiftl. 


Nathsordn. de an. 1779. Pd. 11. b. c. u, & 
augsburg. Receß von 1684. Pit. 2. Auf unbefegte 
Benelieia wovon - der Temporalgenuß a unerlaubte 


at fupprimirt werden will, folfen die Gerichtet alle 


Dnren Feiig* määhforfchen, ibi PER. 13.” 68 


+. 


Benefieien + Reſignationen und Ppermutatio⸗ 


‚nen, ſollen ohne Ordinariats =.und] landesherrlicher Be⸗ 


willigung nicht geſchehen, Concord. und Receß dr,2o. 


af 


‚1583. 2 & paſſauiſcher Receß vom 8. April 

90. 24-5 find von ‚den ‚Beneficiaten ‚nebft,,den 
 Sewenirfachen, allzeit vorlaͤufig zum geiſtlichen Rath 
„einzuberichten, und ſoll feinem... die Bewilligung erthei⸗ 
let werden, auffer. er, will einem, aus den landesherrli⸗ 
chen Titulanten und Concurſi ſten, bie ihm vorgeſchla⸗ 
gen werden, refigniven, Relolak; vom 7. Jenner 1784 


ar 
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Sign, Int. vom: 15. November 1780. Von der Pofs 

feßgebung und Ynveftitur, fiehe Einſatz weltlicher. 

_ Beneficium Competentiz if, was dem Schuld⸗ 
ner zur Lebensnothdurft gelaſſen wird, Cod. Jud. cap. 
18. \. 9. Gebühr Kindern, eltern, Gefchwiftrigs 
ten, Eheleuten, Aſſocirten, Verſchwaͤgerten erſten Grads, 
approbirten Gemeinden, ibi eit. F. 10. m. 1.; aber 

angewunſchenen Aeltern und Kindern nicht, ibi Aum. 
litt. b. Bey Regulirung des quanti Competentiæ iſt 
foͤrderſt auf den Stand und Charakter des Debitoris 

‚zu ſehen, ſiehe gedachte Anmerkung litt. k. des meh⸗ 
rern halber ein. Bey der Regulirung iſt mehr auf die 
„Creditores ald auf die Debitores zu fehen, Cod. Jud. 
2. G. 10. n. 2. Der Debitor macht fich deflen 

unwuͤrdig, ‚wenn er an feinem Verfall felbft Schuld bat, 
Anmerk. cit. ditt. k. Die Competenz iſt in concur- 
fu commiffionaliter mit vorläufiger. Vernehmung der 
Gläubiger zu reguliven, ibi eit. n. 3. Der Ausſpruch 

| ſuper competentiam muß möglichft befchleuniget wers 
„ven, Cod. Jud. c..18. $. 10. n. 4. Es ift-aber zu 
ſolcher Regulirung der Competenz das Vermdgen ailer⸗ 
foͤrderſt zu unterſuchen, cit. ibi.; Tann aber durch die 

Eompetenzʒregulirung eine Immiſſion nicht gehemmt wer⸗ 
der; auffer der ‚Schuldner fonnte in inſtanti darthun, 
daß die uͤbrigen Guͤter zur Competenʒ nicht hinreichen, 

"bin. 4. €8 erſtreckt ſich aber dieſes Beneficium auf 
Hbes Schuldners Erben’ keineswegs, Cod. Jud.. c. 18. 
"10. n. 6. Und dauret die Wohlthat in ſolang der 
Schuldner in folutum zu zahlen nicht im Stande if, 
"Wim, Cod, Jud. e. is J 10. litt. 0. | 


„“ 
zZ — 


32 ‚Berchtesgaden. 
Beneficium divifionis, vide Fidejuffto. 
Beneficium ordinis, vide Fidejuflio. 
Bentficiumsverwefung wird nach dem augöburgis 
ſchen Receß vom Jahr 1785. von dem DOrdinariat als 
fein vorgefehen, wenn der praͤbendirte Prieſter propter 
aliquem defettum aut Exceflum nur auf eine kurze 
Zeit zur Correction zu ziehen ift, ibi P. 38 ; ift aber 
ein folder auf längere Zeit, z. B. auf ein Jahr oder 
noch Tänger ‘von feinem Beneficio zu entfernen, fo hat 
das Ordinariat den Anzuftellenden Vicarium in Spiri- 
tualibus, welcher aber die Temporalia zugleich zu bes 
forgen im Stande ſeyn muß, bem churfürftl. geiftl. 
Rath vorzufchlagen, wovon ihm, falls Feine befondere 
Exception gegen ihn fürmaltet, die Adminiſtration in 
temporalibus übertragen wird, ibi Pi: 39. Diefer 
Vicarius hat fodann and) jährlich feine Adminiftrationds 
“ Rechnungen bey gebachtem: churfuͤrſtl. geiftl. Rath abs 
zulegen, und die Ratification darüber zu ‚erholen, wo⸗ 
von der hurfürk. geiftl. Rath dem Ordinariat ebenfalls 
Nachricht ertheilen wird, ibi. Siehe auch Admini⸗ 
firation. tn | e e= 89 
Serchtesgaden fürfl. Stift, ‚wird. and) bey Getreide 
mangel und Theurung zur Verpflegung dortigen, ‚Salze 
„«. arbeiter. das nöthige Getreid nicht verfagt, Sign. Int, 
som 5. Gepteniber 2740. PU nn 
Berchtesgaden, die gefürftete Probſtey hat em Chur⸗ 
hauſe Bayern ihre Fundation zwar. nicht, wohl ‚aber | 
den Schuß zu danken, ohne welchem felbe, von „dem 
; Erzbifchof zu Salzburg, Wolf Dietrich, An. z611. ganz 
unfehlbar verfchlungen „und unterdruͤckt worden wäre, 
bayı. Staatörecht P. 3. F. 145. lit, a. Waſſen, 
er Te 
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Tegernbach und Ittenſtaͤtten find die Hofmaͤrkte, wels 
che: ein zeitlicher Probft zu Berchtesgaden nebft vielen , 
anderen einfchichtigen Unterthanen in Bayern befist, in 
Anfehung derer wird er anders nicht ald ein bayerifcher 
Landfaß und Unterthan confiderirt, muß alfo derowegen 
wie ein anderer Landſaß, ohne. Widerrede huldigen, ibi 
eit.. litt. d. Ueberdieß poll er vi Laudi de ao. 1384, 
fowohl den regierenden Herrn in Bayeın und Oeſter⸗ 
reich, als einem zeitlichen, Erzbifchof von Salzburg, die 
Treue nach altem Herkommen befonders angeloben, ibi 
litt. e. Belangend das Frauenreuter oder Schnellerbers 
ger Salz, fo im Stift Berchteögaden erzeugt wird, 
muß vor dem beflimmten Preis privative an Churbayern 
uͤberlaſſen werden, fo theild auf der Salzach mit dem Salz 
burger Salz ausgeführt wird, cit.litt.B, Die Fagdbarkeit 
genuͤſet nebft dem Jus pifcandi ein zeitlicher regieren- 
- der Fürft von Bayern, welcher. Reichenhall inne. hat, im 
"ganzen Land Berchteögaden,, wenn ‚er ſeihſt in Perfon 
gegenwärtig"ift, vi Vergleichs vom, 28, April: 1355, 
welchen Herzog: Albrecht gemacht. bat, in Tuner. 
cit. P. 3. $. 145. litt. e. — 
Berchteſgaden iſt "auch dem Haus: Yayeın Iepenbar, 
bayer. Staatsr. P3. % 1764 lite. b. 


Berchtesgaden das Stift, erlangt im Jahr 1795 ruͤck⸗ 

tlich eines mit demſelben uͤber die dortigen Salinen 

Br —— Hauptvertrags, das bayeriſche Incolatrecht 

ekr. vom 5. Oetober gedachten Jahrs, und bezahlt 

J I: * kranſi tirenden Guͤtern nur die ganz tariffmaͤſſige 

Tranſito von den eſſitirenden aber ‚dieEflito.» Quart⸗ 
| maus) nebſt dem Bruͤc s und Weggeld, ibid. 


— 


Beig⸗ 


384 ' - Bergbau, 


Bergbau, auf deſſen Empoxbsingung. ſoll mit allem 
Ernſt gedacht, und zu einer guten Bergverfaſſung ein 
gemeſſenes Syſtem feſtgeſtellt werden, Hofkammerordn. 
vom ‚26. Aerndtemonars 1779. F. 12.5 wird im Jahr 
1784. bis auf den Eiſenſtein aller Orten für, frey er: 
klaͤrt, Generale vom 6. May. dicti anni... Freyheiten 
derjenigen, welche die Bergwerke ‚bauen wollen, ibi. 
Es wird allen Bergleuten, welche Bergwerke bauen, im 
Lande guter Willen, Schutz, Huͤlfe und Beyſtand ver⸗ 
ſprochen, ibi Pct. 1.5 deßgleichen zu Erbauung noth⸗ 
wendiger Wohnungen Ort und Stelle, Holz und Brenn⸗ 
holz ausgezeigt, und wenn ſie ſich anſaͤſſig machen, den 

uUnterthanen gleich gehalten, ibi Pck. 2. 30 werden auch 
15 Jahre ohne Ausnahme aller Ausgaben mit Freyheit 
verſehen, auſſer ſie kaufen Gruͤnde und Guͤter von Un⸗ 
terthanen, ibi Pit. 3: ; ohne Ausnahme mit ihren Guͤ⸗ 
tern und Leuten genuͤſſen ſelbe ohne Nachſteuer aller 
gezogenen Ausbeuten Zu⸗und Abzug, ibi PQQao 45 er⸗ 
«langen ſie allenthalben ſicheres Geleit, auſſer Malefiz 
und erweislichen Betrug, drey Jahr lang in der⸗ obern 
Ma uñnd der Landgrafſchaft Leuchtenberg, daß fiedum 
auſſer Landes gemachter Schulden nicht betaſtet werden 
duͤrfen, ibi Pit. 5. Bleiben fie der Kuxe mit allen 
anhaͤngigen Nutzen und Ausbeute in allen erdenk⸗ 
chen Eroberungen bey Krieg und Frieden den Gewer⸗ 
le umd ihren Erben allerdings frey der Verbrechen 
halber , ohne Confiſcationsbefuͤrchtung, bi: Nct.6. 

Ale Bergtheile und Ausfallende Ausbeute, wann fie 
ſolche nicht Freywillig verpfändet haben , bleiben in aus⸗ 
laͤndiſchen wie infändifchen Schulden und Anſpruch frey, 
deren — ſollen nur an ihre Perſon und uͤbriges 

WVer⸗ 


⸗ 
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Vermdgen gewieſen werden, mit alleiniger Ausnahme 
der Bergſchulden, z. B. um Berg = und Hütten= Koft, 
item die Fälle, im 101. Artikel, fo in der Dergords 
nung enthalten, ibi plt. 7. Sind alle im der neuer» 
richteten Bergordnung Art. 97 und 98, erhebende Berg⸗ 
werke ſammt ‚hierzu gehörigen Gebäuden, Hitten, Ze⸗ 
chenhaͤuſer, Muͤhlen, Schmelzhuͤtten, Poch⸗ und, Waͤſch⸗ 
werk, Bergſchmieden, Roſtſtaͤtt, Halden, Holzarbeiten, 
Kohlſtaͤtte, Naumpläge,, Weg, Steg, Teich und 
Waſſerlaͤufe ꝛc., Berg « und Huͤttenleute, oder andere 
Bergsverwandte, ſammt Weibern, Kindern , Dienſtbothen 
und andere Bergwerksſachen, in allen (auſſer malefizis 
{hen Verbrechen) den Bergämtern mit der Jurisdiction 
zugethan, pct. 8. ibi; aber ruͤckſichtlich, daß der 
Bergwerksleute Güter und Grundſtuͤcke in Landgerichs 
tern und Hofmarken entlegen waͤren, wird auf ſelben 
dem Foro ordinario rei fire allerdings die Jurisdie⸗ 
tion vorbehalten, ibi. Bergwerksſachen habe das chur⸗ 
fuͤrſtl. Bergwerkscollegium allein zu entſcheiden, wenn 
in caufis metalicis die churfuͤrſtl. Bergaͤmter nicht ſpre⸗ 
chen konnten, und hat alſo anderſtwohin kein Rerurs 
zu mehmen ſtatt, und gehet in Faͤllen protraftz;) & 
«„deneiatanJuitirie der | Weg allein zur churfuͤrſtl. hoͤch⸗ 
fen Stelle, ibi Pct.q. Bey Erweiterung ber Bergwerfe 
and; Vermehrung der Lente bey denſelben, wird ein buͤr⸗ 
gerliches Gericht unter leztern ſich ſelbſt wählenden Buͤr⸗ 
getmeiſtern, Richter und Raͤthen, und deren hoͤchſte 
Confirmation verheiſſen, ibi Pct. 10. Bloß fuͤr die 
WBergsverwandten werden nicht, weniger alle erdenklichen 
Handwerker, aufzunehmen und ſich niederlaffen zu dürfen, 
nicht aber in Pröjudiz der Städte, Märkte und. Hof 
L. Theil. Bb maaͤrke 


6 Vachin. 
— pr "in "Bergwerk zufarhhnentitE und i ke" Berg ⸗ 
Sen zügefländen, pe A. Fernetßwourde 
Ten “alle Sainfttag, auſſet "Schi" und 
idt glyerlag⸗ aller Vietualien Ki andere Vebenſmittel, 
Se zum Kaifü und DBerfauf, ‘ bhne Hach⸗ 
un rheil der wu naͤchſt entlegenen Staͤdte und Maͤrkte, be⸗ 
© witliget, bi PEr2. ¶Auf ertificaten des Betgwerks⸗ 
beainten md ale‘ Pfenwerthen/ was immer nut Moth⸗ 
edge zum in’ Wergwert erforderlich und zur Auterhal⸗ 
ng bienfich it} auch was in‘ Bergiverfen‘ "iu Bafigen 
RR Vanden gemacht," iind "ander "wohin in Sand auffer , 
66 Lind verfuͤhrt Wird, ‚aller Orten durchgehends Zoll und 
fie paſſiren. zw Lafer) ABI PElyatzuis Die 
2 ce Beſchaffenheit hat Ki den ee ſelbſt 
u Wauenden Bethwetksprodutten No gemäß Berkämtlichen 
eu Land verflihrt werden, imter ans 
Tor hoffend Arne Reciproei, ibĩ PER” 740° Ale von 
"08 den Bergwerkohuͤtten abfuͤhrende Bergwerksprodufte in 
aid Beſtellungen. weißen anf" Mg? un: Gefahr des · Berg: 
et each Dale DR DE Hi erfordellich find, 
scan gt Bleiben Ale Vergtherkdatbelten geſeſſehe und 
ni Anangeſeffen⸗ ie ober Verheutathete von NRekruti⸗ 
N Aurungeli, Landfahnen und Muiſterimgen freyn Tmmit dem 
NE Hering ohne Nette ae beym Bergwetke ſich ein⸗ 
afindliche Perſonen ern Jahr vor der Muſtetung Angefah⸗ 
BE en Fer in Atbeit geſtanden / Ju habent auch 
un aut "Behalten" SEN Hure! DHL aus ſaͤmmtlichen Berg: 
3 + eiten eine gewiſſe bendthigte Anzahl, durch das Loos 
Ey waͤhlende Mimierer “zum Dienſtgebrauch imif? einige 
A Zeit ſich Bor breit CB wire allen 
Bergwerksarbeitern in ihren igenen "oder andern Mob: 
Bene I nun⸗ 


Besen ‚887 
oder, auffer, der ‚Bergwerföfäßhaftigkeit, in allen 
‚Anlagen ‚und Zleifchauffchlägen. zu ihrer Hausnothdurft, 
* nn An), in Ge, die Stenerfrepheit. „mit alleiniger Aus⸗ 
mahme der grundhertlichen Kealbärden,, zugefichert, ibi 
ee Die Preiſe „ für. fremde „Finder. verfchiedener 
f edler Erzgaͤnge find, yon, Berg = und Zehendaͤmtern auf 
Anzeige ( wenn bie, Bergleute anders dieſe in ganz⸗ und 
——— Felde neue, und, „amerfchrottene, Bänge ent« 
Ind Reden, und, weniaft, eine, halbe, Lachter nieder bringen) 
Nxfuͤr einen gold ar oder überhaltigen. Gang, woppn ‚der 
fe — Frz 0 Mask, Silber oder +, Loth Gold,und dar⸗ 
m uͤhet af eine halbe Mark Silber oder 
? eins halbes Loth Galp,ıim-Zentner ‚25,fle,, ‚bey einem 
windechaͤltigen Erzgang aber filr- jedeß im Zentuer bes 
le Loth Silber Auf, jedoch, une r vorheriger. Ans 
J zeige bey Bergamt des Anbruchs „im Ganzen, und 
— »Aſo vielz Erzgewinns, das der Halt im, Meinen. und groſ⸗ 
fen Feuer daraus kaun erwieſen werden. Ferner von 
—E einem, Rupfererze fuͤhrenden Gange, wenn er von 4 bis 
nt s Pfunden Kupfer im Zentner hält... fuͤr jedes Pfund 
AT In bielt, „aber. ‚folder von 8 bis 36, und mehr 
rt Pfunde Im Zentner/ im Falle dieſer Halt in der: kleinen 
3 amd großen, Probe ;zi-bemeifen. wären, 75 far md: zus 
3 gleich, von⸗ jedem im, Kentner befindlichen Loth Silber 3 ff. 
ip Micht weniger von ‚einem, Zroitterggnge, da der non TO 
In bis 20 Pfunde Zinu nach dem Prpbiergewichte im Zents 
E uer hielte, ‚und ſo viel von dem ‚gebauten Zinnſteine ins 
ESchmelzen zu. erhalten waͤre, fuͤt jedes Pfund 4 fl. 
Von einem: Bleygange, wenn gr unter ‚zo Pfund Bley 
chielte zo fir Wenn: aber vom Zentner 10 bis 20 und 
— une. Pfunde, Bley in einer kleinen und großen * 
Bbr— 


1 Bergbau. 


be audjübringen wären, für jedes Pfund x fl.” Dann 


"noch befonders filr ‘jedes. im Zentner Bleyglanz' befinde 
liche Loth Silber 3 fl. zu bezahlen bemilliget, Sibi 


PA. 17. Iſt der Finder ein anfaffi iger Landgerichts 2 


ober Landesherrliche Unterthan, hat er fuͤr Entdek ung 
eines maͤrkigen Silberganges von allen aucgeſchilldenen 
Hofanlagen 6 Freyjahre, für, einen halbmatkigen 2 de- 

to, fuͤr einen, miudern, nur 3 bis 3 Lothe halligen, 
hingegen 2 Freyjahre/ fuͤr Eutdeckung eines. ee (fie ⸗ 
Kupfer⸗ ober Bleyganges, —3 eyahre „au „seien, 
' und, : wenn die legtern zwo ‚Sattungen daben n noch. fi ſil⸗ 
becrhaͤltig find, zuſammen 4 4 „Aria, ah bi 18. 
AIſt fuͤr unedle Erzgaͤnge aber im unverwundeten Felde 

micht ſilherhaltig, doch baumürbig,,.. item. von Pitriol, 
uAlaun und Schwefelticfe, Blqufarbentobaloe , " Salmey 
— und, Wismutherze, nach Umftänden, und in in 

n wicht ſelbſt wollenden Muthung eine anſehuche Veigel 
„tung zu. bezahlen, ibi P&. 19. Hingegen um "die 

!Heirhliche Gripertragung ‚. A Eryanbräiheserbehlung , "Eins 


2} ſtüwung zu vermeiden, if jedem auf feinen oder en. 
5 Beil; ‚Gründen , exſten Finder zugeſtanden, dieſes Vrg⸗ 





werk fur fi ich, feine, Erben und die in. Geſe | aft ge⸗ 
nowmenen Mitgewetlen zu bauen, * ‚Ausbeute zu ° fößen, 
oder fein Recht. . ganz/ oder zum Theil ‘Ak andere "ji der⸗ 


faufen und zu, „überlaffen : wer aber dieſen eitgegen han 


—** hat exemplatiſche Strafe. au; „befahren, - ‚pet. ho. 
dibi·Auf Die Auglaͤndiſchen ‚vagante Landjtreicher er. und 
A — und die ſogenangte welſche Yalknen,. die 

alles heimlich - vertragen, verſchmelzen, J und ‚uber eres 

nee. iſt Leib⸗ und Sehenaftzafe gelegt, , ee hands 

wir et zu machen, und ee Bergamte hievon 
Nach: 


= 


Nachricht zu geben, zu. der Sachen Unterſuchung und 
“ Berichtung zum churfuͤrſtl. Bergwerköcollegium ‚befohlen, 
° pt. 2r. ibi. - Ausländifche vebliche Bergwerfserbauer 
in. Bayern, oberpfälzifchen und leuchtenbergiſchen Fan: 
den ‘haben fi) bey ben Bergämtern’ wegen Hülfe zu 
melden, ıbi cit. Denen Gutöbefißern, Grund = und 
' @ehen = auch Furiödietionsherrn ; wo ein derley Berg⸗ 
werksgrund gefunden und gebauet, wird jeben 4, wie. 
“auch dem Grundherrn, wenn er zugleich Jurisdictjons⸗ 
Herr iſt, auch‘ 4, zufammen ı2 Kuxe zum Erb . ‚oder 
Ackertheile zugeftanden.. Des Mitbaued halber müffen fie 
ſich aber ‘darüber ehebor beym Bergamt erflären, ibi Pd. 
“ 22. Zur Entfchädigung wird dem Grund > und Les 
henherrn ein Freykux, auch dem Jurisdictionsherrn einer 
bewilliget, die ohne Verlag und frevgebaut folgen: aufs 
fer dieſen aber. konnen die erſten zween der Beſchaͤdigung 
wegen keinen weitern Erſatz fordern, ibi p&. 22. 
Adertheile von geringern Mineralien und Metallen ift 
re :ungewöhnlich zu geben, ibi cit. Desgleichen iſt ein 


—Freykurx bey jeder Zeche für die Kirche und ‚Schule, 
worunter fie gehört, zu werabfolgen. " Daß alfo bey’ je⸗ 
der Zeche 4 Freykuxe, folglich die Zubuſſen nach 128, 
die Ausnahm aber nach 132 Bergtheilen geſchloſſen, 
daxon ber erſte ber Kirche und Schule, der zweyte 
den Grund ⸗ oder Lehenherrn, der dritte dem Gutsbe⸗ 
ſitzer oder Grundholden, und der vierte. dem Gerichts⸗ 
| . beren’ angehdrig iſt cit. Pct. 23. Webrigens. behalten 

‚Se. Hurfürftl. Durchl. in Anfehung des Bergwerktechts 
Avon Zehent som allen erbauten Erzen, Metallen und 
* Mineralien ſich bevor: jedoch, wenn dieſer in den ſchon 
Ausgebrachten Metallen abgereicht wird, mit Abzug der 
och Waſch ⸗ und Schmielzkoften, Doch find vom 

* 353 allen 
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allen Zehendabgaben die nd "in Lehen aufgeitütiittene 
gehen, fo oft und lang fie in‘ Zubuffe ſtehen, aller⸗ 
dings frey, ibi PQ. 24. Es wird auch) den Juha⸗ 
‚bern geſchloſſener Hofmaͤrte don ‚ber bauwuͤrdigen Erz⸗ 
daͤngberſchrottung das vorbehaltene Zehentotheil bon 
dem Höhern Theil , von miedern Metälfen unb Mi⸗ 
neralien aber Z, unter. ‘dem Bebiug Aberlaſſen, wann 
ſelbe zur Aufnahme des Bergbaues mitwirken, und ord⸗ 
nungsmaͤſſig mitbauen, ibi eit. Jene aber ‚erden von 
allen Zehenden befreyet, die im verritzten oder unver 
ritzten Felde alte ober neue, liegende” oder ‚unbelegre 
Bergwerke von neuen aufnehmen, fi ch mit beſtaͤndiger | 
* Handarbeit einlegen, und bey der gemutheten Zeche ein. 
Schicht oder 12 Kur vorlagsweis mitbauten, ibi 
:P&, 25. Wegen Miünzregale, fo Se. churf. Durchl. 
allein gaudiren, verlangen Hoͤchſtdieſelbe den Vetfauf 
"an Golde und Silber ſammt dent, Schlagfchahe, naͤm⸗ 
ic für” jeden Dufafen 4 fe, und für | „jede "Hart 
' Brandfilber, nach. dem 24 fl. Fuß Conventionsbetrag 
7024 Ir, ohne Beſchwerde der mindern übrigen Metalle 
und Mineralien, im Betreff. des Einloſungs⸗ oder Ver⸗ 
Aaufrechts, unter Geſtattung ganz, freyen Handels, nur 
'" Ausgenommen! des / hierdon bendthigten und ‚zum Ges 
Brauch duͤrftigkaͤuflichen um gangbaren. Httenpreid gee 
gen baare Bezahlung, ibi Pt. 26. Zu den Gewerfen 
wird für jede Follnifche Mark Brandfilber 23 fl. 36 kr., 
, ‚fir derley feine Mark Gold aber 338 fl; nach dem 
R 24 fl. Fuß bezahle, mit Vörbehale' billig teeffender 
Aenderung nach Steigen und Fallen des Metallenwerths, 
ibi Pd. 27. Alles Gold und: Silber iſt von Erzen, 
‚Sa: und Waͤſchwerken zu den Verg⸗ und Zehent⸗ 
aͤm⸗ 
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mtern zu liefern, und von da aus zu den Muͤnʒſſaͤtten nach 


München and Amberg , ibi,cit, woſelbſt in gutem Schrott 


’ 


und Korn die Ausmuͤnzung gefchehen, fodann der baare Geld⸗ 
betrag inner. 14 Tagen zu jenen Bergwerfsämtern wieder zu 
liefern, ‚und daſelbſt ‚über das gelieferte Gold und S ber 

wieder abzurechnen und Bezahlung zu leiſten iſt, idi cit. 
Berg mter und Bergwerke find mit verftändigen Beamten, 


+, Maxtiheidern und Schmelzern zu verſehen ibi Pd. 28. 
Bun, Unterricht der. Bergwerkswiſſenſchaft werden einige 


„Hundert Gulden für junge Leute vorgeſchoſſen, die Luſt 
„ann, Grlermung haben und Geſchicklichkeit beſitzen, um fie 


n ‚andere Rande u veiſchicken, wo die Bergwerle im 
„„ator,„fehen, ibi Pi. 20. Cs werdet auch noch 
4 mehrere} cisilegten , Frehheiten und Begnadigungen al⸗ 
„ten Ber zwerkern augefihert, welche zu Emporbringung 
ob Berg erke das allgemeine Beſte beytragen „7 ibi 
Re ‚PA 30, Der Bergbau wurde bis auf den Vitriol in 
nt Yen Maaße freygegeben, vi Generale vom x. Ju⸗ 
orale 11. & 28. Auguft 1716. Die: Berwerlserlla⸗ 
Ren. U und die im Jahr 1784 publicirten Bergfreyhei⸗ 
rt: TER PRTTIHE 44 s 

RER und Privilegien haben. jetzt noch ihre volle Kraft, 
J vi Der. kon * Hornuug 1798 . und eben dieſem 
Jhre wurde das bayeriſche und oberpfaͤlziſche Berg ⸗ 
nubbHultenweſen getrennt, ibid. Dermalen aber iſt 
hr ‚es Wieder vereiniget, Vi Generale vom 24. Detober 

A 1794, "und in 6 Bergreviere getheile, ibi- 


X 


a 
1 
s 


. 
0 
9 


Bergorduung wurde für Bayern, die obere Pfalz und 
fanbgraffchaft Keuchtenberg unterm 6. May 1784 er: 

richtet. fie beſtehet in zı2 Artikeln, welche die Folge 
in ſich begreifen und behandeln. Als x. die Beftellung 

der Bergaͤmter und ihre Befehle, daß ſollen geſchickte 
1? a" "354 Beam⸗ 


rg | 
. Seamte und Ürbeiter," fo fleißig, treu . und: erfahren 


’ 


find, Bergamtsverwalter, Bergmeifter,, Geſchworne, Ze⸗ 


dis wo; 


edle. Bergämter "haben Gewalt und Macht, Bergwerke 


| er € Nugen und 
„Gaben vorzüglich Beohäkhten bi." 

7,2» Das Schürfen darf überall” auffer_ Sirchen, 
‚Mohnpäufeen und Hofteiten ‚Auf Mineralien eingefhas 
‚en. werden, Sol. 22. Mer einen Gan erfchär et, 

ſoll des erften Finders Recht haben, wenn er aber felben 

i 38 ungehaugfägt das Recht verlleren, ibis Geworfe⸗ 

. te Echuͤrfe ſollen offen gelaſſen werden/ oder die ueber⸗ 
7 tretter fie wieder ‚eröffnen „wen Gänge: getroffen Wur⸗ 
. —— nit, ſoll ſie der Schuͤrfer ſelbſt ebenen, ibi. 

a, 3 DAR Don; Muthungen, Dam derer 
deß Mutfgettels-, und, Grofehens, - war ihn die Betg⸗ 
Gmper angehmen folen ‚und wann nicht. Bde Mu⸗ 


„eher nicht ghſtehen, ſoll es auf ſeine Gefahr geſchehen, 


diey Stunden, fhriftfich erneuert feyn, Fol 23. Blin⸗ 
» de Muthungen fpllen (gar „nicht „..auf Eiſenſteingruben 
Aber ſelbe nur ‚mit Vorwiſſen des Bergwerkscollegiums 
augenommen werden, Bien: HR eine Bere. 
4 Dom Entblöffen der Gänge “und Beſtaͤttigen. 
Nach 14 Taͤgen von der’ Muthung an,“ fon der Sg 
% entblöffet und nach der vorgeſchriebenen Art beftättiget 
werden, fonft ‚gber ins Siepe fallen, ‚Sol. 23... Vor 


dem Entbld en ſoll Fein Gang, beſtaͤttiget werden,auſ⸗ 


fe f n über ahrner, „ibi. u Gsſſhaͤhe es ‚aber; ‚fol exr 
| | 1% doc) 
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. Boch kein ter Ei einen ehren n ‚Sen, Mm, 
2 — 
ie Vom Eifängen ber wichug wie, and u 
"Ana" enfärigen ‚Forine ,” und „wann, bie Sefen ind Freye 


fallen Fol. 2%, und was mit den, een Run 
Ne zekbeht u machen ſeye ibi . 


a —— Freyſchurfen zu —— * 4. 
thun en khunen nur auf Fundgruben augenommen wer⸗ 
"Ben, Fol. ‚24. Barum fein, Freyſchuͤrfken eroͤngt wer⸗ 
7 olfe, "und, wie bie, Seien Bee — 
„werben, ib, IRRE SEITEN, PREBBST PAR EN 55 


© ya. Von dem Gewerfichaften. rs 14 eh ku 
„De Gewerkſchaft dem: VBergamte- übergeben : werden, 
„welches ſie in das Gegenbuch eimutragen bat, Fol. 25 
ic. Br Borm Erb = und Ackertheile. Der Lehentr ager 
ſoll den Erbkur nach der Beſtaͤttigung auſagen, und 
die Eigenthuͤmer derſelben im erſten Quattalt ſich hler⸗ 
‚über bey Verlurſt erklaͤren, Fol. a23.Wein ein 
kur zuſtehe, und warum? wenn eine Maaſe auf et es 
sonder Grund faͤllt, Fol. 26. Der Erbkur bleibt dem 
Gute, amd kann nicht eingezogen’ werben, was 
Orxumdlehenherrſchaften dagegen ſchutdig finb, wenn pi 
Duts beſitzer mir dem’ Schadenkuxe nid zufrieden Wis 
ren, und warm fie fich hierüber‘ erklaͤren follen, Fol, 
Aha BomiAckerrheile, wenn · in der Grube Erzgänge 
gherſahren — von nen * ——— 2 
= hi VB Er ah 
12 9.-Mon den Zehen und Theilen, die andern zung 
Scheine: zugefchrieben werden, und dem bleiben, dem 
| P ii Gegenbuch zugeſchrieben find; Sol, 26., wenn 
B b 5 die⸗ 
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dieſer bie: Theile nicht: — oder. etwa gar micht 
waͤre, Fol. 27. AHumpur⸗e 

10. Vom Keinen. — Muthen und Freymachen 
alter Zechen, und wie mit dem Freymachen zu gerfahren 


10 fee, Fol. 27. Was. bey, der, frengemachten Zeche bleibt 


und was nicht, wenn fie abzufhlag nei iſt, — 
11. Wie ſich der Aufnehmen, alter Zechen ; ‚halten 
folfe. Er foll eine. Teibliche, Zubuffe anlegen.,..und, fie 
" pen vorigen. Gewerken bekannt machen, Fol. 27. Die 
bis auf das nächte Quartal, gedachte Zußuffe — — 
ſollen bey ihren Theilen bleiben, doch iſt ber, uther 
bis dahin nicht ſchuldig Handarbeit anzulegen, Welche 
Zeche Feines, Freymachens bedarf, und wie es damit zu 
halten ſey, Fol. 2° 
PT 12. Bon der Bauung des tiefeften, und Rlaubung 
oder den alten Zechen und den Fuͤrſtenerzen, Fol. 28. 
13. Von „ber Belegung und Vauhafthaltung der 
Zechen. Der Aufnehmer ſoll in ‚feinem, Gange „ober 
Stollen bleiben, Fol. 28. Wenn, in. deep, Felh(dich⸗ 
guten feing, Arbeit vor Orte gefunden wird, fell die, Zeche 
— * — ſcyn Zwo Maaſen fonnen, mit einem uer nicht 
s,„bauhaft, erhalten. werben, und, wenn fe nicht. Mufig 
bauhaft ghaten wuͤrden m ſollen ſie nd ziche (ge 
Sol, 2 8... | kn 
—— "Bon , per Banhafthaltung der Zechen en 
.Beilarbeit, und Klage, Steuer, Safpelfegeh und 
terfuͤhren. Wenn einer zwey bis vier Gewerken ine —* 
haͤtten, follen fie e 4 Stunden Weilarbeit bauhaft "erhal 
„ten, nicht aber ‚wenn ganze Schichten vergerdertet” fi “find, 
— Fol. 29 · Auch die din iche Klage Steuer, Haſpel⸗ 
ham und af, 1:3 Broitergeßäilben auch 
“a8 


üg 
r 


— 
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das Erzpochen ꝛc., aber nicht das Waſſerziehen und 
Berglaufen, auffer im Tiefeften und in Stolldrtern: hält 
fie bauhaft, ibi. Wetterzechen haben * dem Ders 
meflen 6 Wochen Freyung, ibi. 

15 Bon Friftverfchreibungen Wann und wie 
oft die Friſten verfchrieben werden dürfen, und wo es 
abzufhlagen ift, Fol. 29., wenn ſich unter der Frift 
ein neuer Aufnehmer meldete , ibi. 

16. Von der Muthung aberfahrner Gänge und 
Käfte, wie fie eingettagen werden follen, und went 


fie ind Freye fallen, $0l. 30. 


17. Vom Ueberſchlagen und Vermeffen der Zechen und 
Maffen, wie das geſchehen fol, und von der Ueberfchas 
ver der Kraft der verlornen Schnur, und wann eine Zeche 
fir Ebner zu halten und aljo zu vermeſſen fee, F. 30. 

—J 18. Dom Grubenmaaße der Fundgruben und 
Maaſen von dem Lehen, Berglachter ꝛc. 3* von ber 
J— und ſo weiters, ibi. Vom Strecken des Fel⸗ 

nd © vom Anhalten, FL 3 
ol Don der Gerechtigkeit der Zwitter s Kieß > 

tenflöhe und Gtollftreden , wie geviertes Feld 
Hk und Stockwerke zu verleihen feye. Auf 
Zundgruben, Maafen, und von ihren Strecken; Fol. 31. 


20. Von den GSeifenwerfen und ihrer Gerechtig- 


I th: 


fe; r mann die Muthungen darauf anzunehmen, und 
R „wie ſie e a vermeſſen find, und von den Abgaben der— 
feiben, Sie follen gegen den Winter verfehrieben wer: 


ben; wie fie ind Sreye fallen, Fol. 31. 
, Pen Das nuͤtzliche Gebäude follen angeftellt, und 
der, Berg, aus den Gruben zu Tag ausgefdrdert wers 


den, worauf die, Bergämter im Bauen vorzüglich fehen 
fol 
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ſollen, Fol 326, und wie mit denen, "die, dem Grus 
benbaue ſchaden, zu verfahren ſeye, und. was man den 
Findern verſtuͤrzter Gaͤnge zuerlennen fol, Fol. 32. 
nu 22 Von Lehenſchaften, ſie find verderblich/ und 
alſo verbothen; wie es ferner mit den Zechen zu halten 
ſey, und wann Halden auf; Rehenſchaft Hnnen verliehen 
werden, Fol. 320 Ann Oi rsand 1a | 
nr Zen ‚Bon. der Beftellung, der Schichmpeiher und 
Steiger; und ihrem. Lohne, deder Kehensräger , kann fie 
mit Beyftinthtungs der meiften Gewerlen aufnehmen , 
worauf aben; die Bergaͤmternchabey acht haben ſollen. 
Wann die Bergaͤmter den Lohn ſetzen ſollen; dieſe ſollen 
auch Schichtmeiſter und Stegen mi Plichn nehmen, 
Eaution dleiſten laſſen, : unb-;ihre, Aufnahme dem Bag 
weilecoſlecum au0oR berichten Fol. Baer: eins 
et Weiber: Entſetzung der Steiger eb Shit: 
— —— Die Gewerken Fonnen fie nicht allein „entfegen, 
wohl ‚aber, „das Bergamt. im Fall einer. Antseue doch 
; mich, den Fepzlen zu Gefallen, Fol. 33 gühnd 
azzWie vwiele Zechen — 
kdnne; mitht ben: er, wobon nur 28 Ausbeute 
‚geben duͤrfen; doch mag er fie ‚beybehnlten,sweniesnach 
der Zeit exit, mehrere dazu gelangten, Opb ein Gewerte 
ungleich Schich neiſter ſeyn konne ‚und, zwo Zechen ſol⸗ | 
. nicht, einen Namen haben, Fol. 33 mm nn 
ße Wie chie Schichtmeiſter der Gewerfen, Geb, 
us anderes zu bewahren, und, ſich im Kaufen zu u cher 
halten haben, „fie, follen ‚hen Gewertern, ſo oft fie es 
F ‚verlangen, bie, Regifter ‚geben, Fol. Ze, iin mar 
2110 27, Wie den, Schichtmeiſter auf den ‚Steiger ‚acht 
— und feine Zechen befabren ſoll, au, „pen Hquern 
nach⸗ 
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nachſehen/ daß) fie rechte Schichten halten, amd die 
Ungehorſamen ſtrafen fol," Fol. 34. Wenn ein Schicht⸗ 

meiſter die Zeche ing Tagen, oder in einem Quartal 
gar nicht befuhre, Fol. ibi. Von der Leibsunvermoͤ⸗ 
genheit der Schichtmeiſter die Zechen zu befahren, ibi. 

—— 28.’ Vom Anſchmite und Lohnen Wann in An⸗ 
ſchnitt zu gehen, und was. dabey zu thun ſey. Mas 
die Bergaͤmter mit“ den Anſchnittzetteln machen ſollen, 
FolZ3.Won der Zeit und det Art des — 
ues, und voin Aufſchlagen desſelben/ äbla: +. 

29. Die Steigerſollen Unſchlicht und: Eifen nach 
dem Gewichte empfangen / und nichts weiter vetleihen. 

See ſollen felbes abgeben aber nicht’ wor 
vi VE Rechnung bringen; nichts auf andere Zechen 
verleihen, keinen Fremden, wohl: aber Gewerken mit 
* "bee BER Booten in bie — Toten. — 

56. "ki 
RE Bon Waettieheheungen * die abge⸗ 
u, und “tie fie eingerichtet werden föllen Fol. 35. 

Dt oy den Bergwerken arbeiten, oder zu ſelben etwas 
Auneferen ind zu ‚ihren ieh des ESipappum ibe— 

Aafreyrt n Foh⸗ 36. Asjd n 

url) A She Schictmeifer foten 8* * mit Berger 
henwamternvwegen dent Zehenden und anderen berech⸗ 
nen, wenn fie: Gold und Silber, wotauf der Vorkauf 
bedulgen iſt, abgegeben haben, und den Engl = 
CS hiafe’tedlich anzeigen, Zoll 36: 

FIT DIE Schichtimeifter follen nicht zu viel aus 
den Zehenden nehmen, und ihren Gewerken nichts ſchul⸗ 
dig bleiben! Lohntaͤglich ſollen fie nur das Beduͤrfniß 

vom Zehendamte nehmen, Fol. 36. Darum fol‘ der 

Anm ' ße: 
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2 Gegenfchreiber den Anfchnittzettel - uͤberſehen, und der 
43... fällige Schichrmeifter. geftraft, auch der Reſt mit der 
Quattalsrechnung eingeführt werden, Fol. 3zo. 


33. Von Schluͤſſung der Ausbeute, und, was ſich 


dahin nicht erſtreckt. Wenn. Ausbeute gefehloffen wer⸗ 
‚un den barf,:und was mit: dem Reſte zu machen ſey, Fol. 


37. Wie viel im. — wRolren werden ſoll, 


By t Fol. 3. —B —8 


34. Bon — der, Zubaſſe wann, und wie 
die Zubuſſe fol. angezeigt, werben, Sol 37 Wann 


| 5 fi e ben Gewerken bekannt gemacht und von er > 


geführt werden foll, Fol. 37. | 
35. Bon Netardate oder, Drangfele, got. * 
36. Wie es mit den ungerlegten, und, ins Retar⸗ 


dat verfallenen Bergtheilen zu halten fen. | Wem ſie 
zufallen, und was. damit gemacht werben ſoll, Fol. 38. 
‚Sie koͤnnen auch der ganzen Gewerkſchaft ßen, 


: " After ulemanden "aufgebrangeit'swerden: “" Sind fie ange⸗ 
5 Hommen,' ‚ e muſſen F ra lobegeſagt Witten, 


un 


im 


BL. 38, 


410 
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en dafuͤr en mdgen fie fg An den ——— 
Bergtheilen erholen, Fol. 38. Wenn vingegen — 


Schichtmeiſter auf Begehren feiner Gewerlen Nie 2 Zubuße 
verlegt, ol. ibi. 


28. Wie die Schichtmeiſter an den Zuar⸗ 


talen ſich der’ Zubuſſe erholen, ‘die Zechen erhalten, und 
ihre Auslage erlangen ſollen, fie mdgen mit ves Berg⸗ 
amts Vorwiſſen Schulden darauf machen, und dafuͤr 


ſich am die loosgeſagten Theile halten, Fol. z9.Wenn 
| \ die 
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die Zeche ind Freye fiele/ ſoll fie als Schuldenfrey vera 
liehen werden, ibi. Von ven Schulden, die der 
Schichtmeiſter — Vorwiſſen des Bergamts macht, 

re 2 ‚Ser 261: I, R 
rur Arafich 39% Wie in ben Zechen, die zwiſchen Quattalen 
liegen bleiben, die Theile erhalten werden moͤgen. Wenn 
naͤmlith die Zubuffe erlegt wird. Auch ſtehet dem neuen 
Meiſter frey, b⸗ zur naͤchſten Rechnung das Lehen 
— s laſen⸗ ol" 39. Zr 
*— Bie es mil’ den Zubuſſen der verarreſtirten, 
in n ala r 
oder in Ge Klage ebenen Bergtheile zu halten — 
Fol. 
ze oe * Von der Etlegung der aubafen von — 
Pe Bergeheilen, Sl. 40. 
— Wie es mit den Zubuffen und Ausbeuten 
J——— ter BVergtheile zu halten ſeye, dol. ibi. [2 


Ani In 43:; Wie, alle. Rechnungen in eineu Receß zu brin⸗ 

uschft feyen,. ‚and. was daxinnen enthalten ſ ſeyn ſolle, Fol. 
> 42. Der Receß ſoll in Duplo verfaßt werben, und 
einer ‚mit einem richtigen Aufftande der Bergwerke an 

RR.) Vergwerkscollegium geſendet werden, Fol. 4. 


Ep Daß alle Zechen verreceſſi rt werden follen, 
nis rund zwar alle Quartale, oder der Schichtmeiſter eine 
oft fe regen muͤſſe. Wenn aber eine Zeche 3 Quara 

tale nicht verreceffirt wird, fällt fie, ins Freye, Fol. 41. 
a BR bie Buſſegelder anzumenden ſeyen, Fol. 41. 


de u Inh Daß auch die Zechen, die zwiſchen den Quar⸗ 
‚talen liegen bleiben, zu: verreceſſiren ſeyen, und der Vor⸗ 
8* zum gemeinen. Nutzen des Bergbaued verwandt 
— ſoll, Fol. 41. Auch ſoll jeder Aufnehmer 
55 einer 
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einer Zeche der vorigen Gewerlen Zubuſſe getreu ver⸗ 
— ibi. 
46. Vom Quatembergelde ſeinem ueterſhiede- 
Gebrauche und feiner Befreyung, Fol, 42. 

47. Bon Beftellung der Steiger, worauf. fich ein 
‚Steiger verftehen fol, Fol, 42. Er fol nur eine Ze⸗ 
che beſorgen, und dem Schichtmeiſter — nahe ver⸗ 
wandt ſeyn, ibi. 
| 48. Bon der Steigerverrichtung, fie ſollen die 
Arbeit betreiben, die Haͤuer unterrichten, Fol. 42: und 

| — die zufälligen Geſchicke wohl acht haben, ibi. 
ie die Schichten Tollen gehälten ‚werden; 
von den 3 Drittel oder 8 ſtundigen Schichten“ Fol. 43. 
Bon den langen oder Tagſchichten, von einem Drittel, 
der Nachtſchicht bey zwey Dſtteln "sem Anspochen, 
 Wand'Ben Grubenbebirfnifen ı an n unſchlitt Puder uf f. 
“gel 43. * — —* | 
"80. Bon den Feyertagen welche gehalten werden. Dil 
“fen, und wie, es mit dem Lohn dabey zu machen ft jene, 
—— SI. on den Bedingen wie Ne zu mad)en, und 
zujulaffen find, Bol: 430 Die‘ te 
ran ſollen keinen vVortheg babey 
* a 173 die Ge mit Öedingen ‚ver ten 
en, wenn, ihr Lopn verbeſſert werden ‚mag, und. —* 
sc Ham 
N „sit, Bil, Me. 


rnit 


engefahen, * * | | 
* 224 . 
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54. Wenn ein Arbeiter in der Gewerken Dienfe 


Schaden nahme, welcher Lohn daun ihm bleibe, Fol. 


44 Won den langwierig Kranken, Alten und der 


y 


‘ e 
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Knappſchaftskaſſa oder Bruderbuͤchſe, Fol. 45... m 
55. Bom. Büchfenpfenninge und der Knappſchafts⸗ 


.Anf, wie felbe, gu unterhalten ſey, wozu fie angewen⸗ 


det werden folk; ‚und; die — ar m. 
Sol. 45...’ 

56. Wie es ai! — En zu halten 
u heſonders mit auuu dol. 1 Don — 
ſtuffen, ibhi. ur Wr“ 


57 · Von Auflaffung tiefe Sten und. "Oneden; 


und ſoll ſie zuvor dem Vergamte angezeigt werden⸗ 
el 45°. | al 
. 58 Von der Weſſerſteuer, Sol. 46. ä 

. Bon der, Vierung; jeder Gang hat eine ‚Dies 


und welche? Fol. 46. Wer von einem Gange | 


Vierung zu leiden hat, Fol. 46. _ Wenn ein Gang 


* —— Stockwerfen im fregen_ Felde or | 


"Ten wird, Fol 46. 

6o0. Bon ber Erftigkeit und dem. Alte, im Felde, 
¶ woburd, fie, Ar ‚langt ‚und erhalten werben, 5. „46. 
Mi ben. ‚Gang, zuerſt entbloßt un, ‚vorzeigt, has. vor, an⸗ 
"dern das ter ‚ 80l. 47! 

„67. Wenn zween Gänge in der Teufe Juſananen 
“ Tommen, und einer dem andern in Die Vierung ‚ee 
muß der : jüngere dem Altern weichen , Fol. 47. * 
6a. Wie ed mit dem enthauenen Erze vor dem 
Verbothe zu halten ſey; auf weſſen Koͤſten der Bes 


: ‚weis geführt, werben foll; wenn dad Erz ohne Muthung 


auf .eine® anderen Felde gewonnen würde, Fol. 47° 
L Theil. Ce | 63. 


\ 
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6 · Mit den angenommenen Gaͤgen kann keine 
‚Gigs erlangt, werben „Wonder Umerſuchang 
derſelben, Fol. 48. Der Aeltere ſoll auf dem Haupt⸗ 
„gang, bleiben, Fol. 48., oder wenn er ſchon auſſer der 
Vierung iſt, das Alter verlahren haben, Fol, 48, 

64. Von Kieſung der Gaͤnge; wenn: fich- der 
Hauptgang theilt, Fol. 48. Durch abbauen wish "ges 
kieſet. Von deren Muthung im unverliehenen * 
Fel. 8.. J 

6s · Vom Bufammenfchlagen dder geneinfäefiich 
machen der Zechen, wenn der. — iunscxe Bang 

ungewiß iſt, ‚Bol: 49. 

66. Vom, Ewſlolen deſen Ger heieleit und 
Nutzen, Sol. 49 Jeder ‚mag, ihn puthen,, un ſoll 
‚bie getroffenen Erze und ‚Gänge 7m * — Zindet vor 
"anderen haben, Fol. 49. 

—— — Bon. der Gihteufg m, "dem "Eintenhiber 

ol. Ra * Anu 
"68. Vom Reunten, ‚van, ) dem, ‚Erbfipien. * 

game Ne gehört, und bey den. verſchiede⸗ 

Pr nen a ki geben Ri —* 50. — der 

Gang tiefer a ber „Stollen ‚gefunfen. waͤre. , und. die 

j ſſer “au be nicht offen ütden l. 50. 

Der Stölfner TE. die 4 wicht yon Ei Erz 

2° beraus zu "hauen, doch ‚mag er über ſich ein, 
ve n Sen 1 —XR 

69. Dom halben Reunten, wann ‚felbed zugeben 
ift, ol. 50. Wenn ber —J die Erbteufe nicht 
erhalten kann, Fol. so· * | 


am 


BEE) 

70. Vom Vierten Pfeiminge Wann und. wie 

fang er zu geben fey, was darunter velanbennere 
und 
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nic, und wann auf dem Erbftollen an⸗ 
— ſttzen duͤrfe, Fol. 51. Won zwey Stolldrtern, ibi. Vom 
Erſatze des vierten Pfennings bey dem Ausmeſſen;,ibi. 
Rz Wemn der Stollen die Erbteufe nicht Hätte, 
kaun er nur eine Stollenſteuer fordern, und wem das 
el ger gehoͤrte, Fol sr. Wenn ver Stollen 
die Erbteufe erſt nachhin einbraͤchte, ibi. er 
he Stollen’ follen keine Geſprenge, und 
die rechte Waflerfeuche haben, und wie diefe anfteigen 
er Wie "ein ungehorſamer Etbüner: zu 
ſtrafen ſeys ER 
73. Vom — Sihſahaeiſte und — 
SGeſtangſtener, wo die Stollengerinne angelegt werden 
| föllen, und vom Erſatz des Aufreiſſens in Schaͤch⸗ 
ten, Fol ze Me auf dem Eröflofen anzuſitzen und 
| dad „Geftäng zu erhalten fen, 5. 52. ZH 
OT, Menn ein Stdllner eines Achtloches bedarf, F 
und von Schachtfteuern. Wie e U ver: ‚Setrffenen 
hy Een za "Halten ſeh Sol.’ ga. 
La rd = welchen Fällen te Ei Air ſich 
brechen mag. Fol. 52. | 
76. Wann zwey Tiefeſte in ‚einer Zeche wiren/ 
welches das Neunte geben ſoll, ‚Sol 33 Mas einem 
j undurch(chlagigen Stollen zuſtehet/ und wann, dol. 53. 
Bon des Erbftöllens Vierung‘,. und beffen 
Gerechtigkeit im freyen und verliehenen Felde, Sol,‘ 53. 
„Da Stdiner kann auch übelfahtne Gänge muthen, ibi. 
RE Wann mit Stolldrtern Gänge überfahren 
| werden, amd fie der Stdllner nicht muthet, . Fol. 33. 
u be wenn er fich 1Lachter davon — — und 
EI IR. ibi. " 
ca 79- 
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49, Wenn die Aberfahrnen Gaͤuge us: fwenden 
Maaſe ſind, hat der Stoͤllner Macht zu kieſenn Vom 
Erze ‚das: in, der Vierung bricht, Fol. 54. Wenn⸗ auf 

Saͤngen kein. Erz getroffen, worden, ibi . 
u, on: Von der Auflaſſung ber Stolloͤrter, Fol. 4. 
> 83. Wie der Stoͤllner auf feinen verſtuften Stols 
len die Gerechtigkeit ‚erhalten magy ‚Sol. 54. Wenn 
A er von den Zechen Steuer. erhalten, hat, bi. li msile 

82. Vom Aufnehmen aufgelaſſener Stollhrter, was 
RENTE fordern fonne, und, von den unterſtuften 
Stolloͤrtern, Folk 55. Welche Stollen freygemacht 

werden moͤgen, ibi la ir en) je A 
83. Mie Gewerfen: das Stollart treiben „ mögen , 
= wann und wid weit; und von den; Erzen, „bie damite ge⸗ 
Siitroffen werden, Fol. 55... Wenn Manfen mit Verwil⸗ 
„gung des Stoͤllners das Stollort treiben; ibi. 
3, Bi Won allen. verlegenen Stollen, wenn fi f e Ale 
— belehnt ſiub, Fol. 55. 

85. Daß die Waſſerſeige in den Stollen sit: zu 
© ‚fenten ſeye, ‘und die ungehorſamen geſtraft werden, Fol. 
56., fo ift es auch mit dem ‚Steigen, ibi. © 1; 
nie 86. Vom Raubſtollen. Niemand ſoll fich unters 
ſtehen/ auf Raub zu bauen, Fol. 56. Befehl an die 
‚E Bergaͤmter hierüber „: ibi. MP NIE ,—3 
4687. Von der Enterbung der Stollen, wann fie: in 
den Gebuͤrgen gegen Tyrol fatt findet, Sel156r , Wann 
sehn Stollen auf einem flachen Felde getrieben wird 56 
oder zween Stollen gegen einander kommen, ibi. 

1 88 Bon der Etollenſteuer, Fol. 5% 3; 

+ 89... Wierndiel Swltenjteuer, om; dem vierten Pfen⸗ 

nie abgerechnet werben Es wenn der «Siollen im bie 
; Maa⸗ 
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Maaſen · kommt, Fol. 374" Sonfe wird-Tein- Abzug ges 
ſtattet/ For Men eine Zeche, die Stollenftener 
gab liegen bliebe, und wieder aufgenommen wuͤrde, ibi. 

90. Die Stollenſteuer fol vorher von dem Sdld⸗ 

ner lalltzeit angekuͤndet werben, ober fie iſt verlohren, 5. 58- 
> nie alle Steuern angelegt, berechnet und abs 
"Hefe werden ſollen;“ Fol. 58. "Die Schichtmeiſter 
— die geborgten Steuren vom Eigenen erſetzen, ibi. 
HAN Von Befuhrung der Gruben, den Generaltaͤ⸗ 
PN amd’ Auftechnung⸗ wie soft die Beamte: die. Gebäus 
dehefahren/ und was ſie dabey beobachten ſollen, wie, 
und wenn’ die Generaltage zu: halten ſind, Fol. 38. 
Was ans be Generaltaͤgen beſchloſſen wurde, ſoll mit 
— Gngeſandt ¶ werden /Fol 59. Denn 
ſich Vien Gebaͤube zu ſehr lerweiterten / ibi. 
9% Vom Kuufe und Verkaufe der Bergtheile und 
ihrer Gewaͤhrung jeder mag ſeine Bergtheile verkau⸗ 
fen, ſoll fie aber binnen 4 Wochen gewaͤhren laſſen, 
Folge Woenmaber die Gewaͤhr nicht geſchaͤhe, ibi. 
| EMI RERTEN: nishergn Gier — 
Fol. 60. Mina 
a Ne Kraft des aaufes. Was: er — 
mn Helen Kaufe beobachten ſoll, und „wann der 
Kauf gültig werde, Fol. 60. A Kauf — 
skip), und wann kraftlos ſeye, abi. ou... 
na Ed Von den ererbten Bergtheiken, ſo ang die 
beit Gemeinſchaft —— oder wenn ie aus ſelber 
— Fol60. 

96. Von den verſchenkten ——— ‚und Donsa- 
Aann mortis cauſa, wenn der —— vor dem 
Donator ſterbe, Fol. G.. 
Cac3 | 97: 
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‚97. Won der Entfeheibung. ieriger ¶ Derglachen 
was unter die Bergſtreitigkelten gehbrt, und welche die 


Berggerichtsinſtanzen find, Fol. 6G1x. Wer kringůtli⸗ 


— 


"> her" Wergleich ſtatt findet, und von der Audnahme der 


Privateiſenhaͤmmer von der Berggerichtöbankeig,sibi. 
Von der Appellationsſtelle und gesdnnten Friſt ibi. 


98. Von der. Jurlsdiction auf den Vergwerken, 


daß alle fremde Jurisdictionen auf / Bergwerlsangelegen⸗ 


heiten, b) Actiones Perſonales, c) und auswaͤrtige Ver⸗ 


" Brechen - der" Bergarbeiter aufgeheben ſeye, Fol. 62- » 
worauf ſich jedoch die freitide Jurisdietion erſtrecke, ibi- 


Wie lang die Bergamtsjurisdiction beſtehe ihiWem 


die Jurisdietivn, von anfläffigen Zechen zufalle, Seh) 63- 


99. Die Gerichte moͤgen auch in des Bergamts 


gJurisdietion bie Frevler neh: — deſſen Vor⸗ 


wiſſen7 Fol. 63. 


oo auf Zechen * — ee die 
ben Bergwerken zuftändig ſind, Freyheit ſey, Fol. 6z 


Wie Frevler gegen ſelbe zu ſtrafen ſeyen, ibi. 


101. Vom Arreſte, Verbothe, und der Klage auf 


Zechen, Bergtheile, Erze, Ausbeute und Vorrath/ wel⸗ 
> Ge Klagen: darauf. anzunehmen. ſeyen, und — die 
Bergaͤmter dabey beobachten ſollen, Fol. 64. 


102, Bon der Reconventtkon oder Bere. e und 


Kompenſation; nach welchen Rechten in Bergl ldſa⸗ 
„Gen genrtheilt werden fol, Fol. 64. Bo Generab 
u F arreſt frember Jurisdictionen gol. 65. 


103. Vertraͤge über ——S {een vor 
dem Vergamte errichtet werden, auſſer dem: abet ohne 
Kraft ſeyn. Doch iſt der gemeine Kurenbaudel unter 


einem Bedingniſſe ——— ze Sen 


104. 
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TO: WO den. ‚Schulden ‚und: ihrem Vorgange. 
Bon den Berggerichtskoſten und Loͤhhnen der Arbeiter, 
Huͤttenkdſten, Zehende u. f. f., den erweislichen Bere 
lageſchulden, dem Receſſe; den. Schulden, welchen die 
Bergtheile gehdrig verſchrieben ſind; und den ‚gemeinen 
Bergſchulden, Fols:6gu Wenn andere Schulden von 
den Vorraͤthen zu bezahlen find, ein Eigenlöhner ohne 
Verſchulden in felbe fällt und die Übrige Gantmaſſe 
nicht erklecket, Fol. 66. 
05. Von der Auflaſſung der Zechen, und was 
dabey ins Freye faͤllt. Wie aufzulaſſen ſeye, und was 
den Gewerken bleibt, Fol. 66. Was fie nicht mit 
ſich wegnehmen duͤrfen, ibi. Wenn die Halden vor 
dem Auflaſſen verkauft würden, ibi. 
o6l Wenn bey aufl aͤſſigen Zechen Schulden hafs 
ten, welche belangt werden kaͤnnen, und welche nicht, 
REN. MWoramıfih Gläubiger halten, und wie fie 
dieß Recht verlieren koͤnnen, ibi. 
107. Wie es mit auflaͤſſigen Zechen weiter zu 

halten ſey, Sol. 67. 

950 508. Pon ber Strafe der Goldfchmiede und 
auderer, „bie verbächtige Erze faufen, Kol. 67. Die 
verbächtigen Feilbiether ſollen der Obrigkeit angezeigt 
arten, et. 66 
us) 99 Das Fein Dieb, Ehebrecher, Todtſchlaͤger, 
oder eine andere beruͤchtigte Perſon auf den Bergwerken 
a dulden ſey, Fol. 68. Don den Todſchlaͤgern befons 
440. Don den Mäffern, die mit Stollen, Stre⸗ 
cken und. Roͤſchen erſchrotten werden, wie man fie vers 
Cc 4 | mu⸗ 
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Nmuthen ſoll, Fol; 68. Wie die Muthung baranf * 
dlohren oderterhalten werde, Fol: 69. 
— rır. Mas für Theile zu "bauen den Bergbeam⸗ 
Een und Echichtmeiftern ‚ugelaffen oder verbothen ſeyen, 
td wie ſie ſich bey Streitigkeiten als mit — 
| Berpalien — Fol. 69. — 
bi Mas von den, Bergbeamten vermͤg dieſer 
—E Befopfeh wird, dem ſoll nachgekommen wer⸗ 
den, Fol. 69. Uebrigens ſoll man ſich an die vorge⸗ 
ſchriebene Stellen bey Klagen halten, ibi. | 
bi J J Beſchluß dieſer Ordnung/ fi ie ſoll von Allen genau 
beobachtet werden, Fol. 70. Auch ſoll eine Schmelz⸗ 
huͤtten = und Berggerichtsordnyng, und Einrichtung dem 
Holzmangel auf, Bergwerken abzuwehren, nebſt ger 
Gelb - und ‚Zinnfeifenorduung folgen, Fol. 70. Im 
Ende aber ſind folgende Eyde beygefuͤgter findig, als des 
Zehendners, ‚Fol, 7%, des Bergmeifters, ‚und mit den 
noͤthigen Veränderungen des Vergamtsvermalters, Ders 
weſers und SHergrichters, Fol. 71., der Geſchwornen, 
— „abi. .,-deB. ‚Berggegenfehreibers , und „BVergſchreibers ibi, 
des Mackſcheiders Fol. 72, des Schichtmeiſters, ibi 
and, Steigers, ibi. Und nach ‚diefer Pergordnung wird 
r Se durch bie geeigneten Berggerichte Recht gefprochen, 
„Ni Mand, vom, x. Hornung 1793. Wann. ‚aber das 
con appellirt wird, fpricht das Obriſtmuͤnz⸗ s und Berg: 
” ‚ueifteramt. in; zter Inſtanz, gemäß. obrift Minze und 
Bergwerksinſtr. vom 24. October 1794. p. 3. Ueber 
deſſen Entſtehung iſt zwar den Partheyen erlaubt, den 
Handel weiters vor dem ober = und niederſaͤchſiſchen Berg: 
ſchoͤppenſtuhl per modum arbitrit zu bringen), es muß 
aber dort gleichwohl nach dortigen Bergrechten, und in 
deren 
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deren Unzulänglichfeit, nach vor benannten Jure Subfi- 
diario geſprochen, und der Spruch, oder dad‘ Laudum 
durch. die hierortigen Berggerichte ald Endurtheil publi⸗ 

cirt und exequirt werden, ibid. Auch ſtehet in cali- 
bus protraltz, vel denegatæ Juſtitiæ der Recurs zur 
hoͤchſten Stelle jedermann offen, ibid. 

Bergwexrkscolleg ium bleibt von der churfueſtl. Hof⸗ 
kammer abgeſondert, und bey ſeiner gnaͤdigſt angeord⸗ 
neten Direetion, Kraft der 1779 erneuerten Hofkam⸗ 
merordnung F. 12. ° .Defien Zarordnung kommt im 
Borfallenheiten mit der von der churfürftlichen Hoffame 

"mer und. andern Gollegien  ausgefertigten Taxordnung 

durchge hends überein, vi Generaldecr. vom 24. Jenner 
'1979., und der mit felben in Druck herausgefommenen 

churfaͤrſtl. geheimen Kanzleytaxordnung und dieſer im 

letzten $- ſtehenden SU: gleiche Meynung 
bat es auch * 

Bergwerkscolleginm wurde aufgehoben und für Ober⸗ 
und Riederbavern die obere Pfalz, Neuburg und Sulz⸗ 
bach die Landgrafſchaft Leuchtenberg, und die in Schwa⸗ 
‚ben ‚gelegenen Keichöherrfchaften ein eignes obrift Minze 
und Bergmeiſteramt angeordnet, vi Mand. vom 24. 
"October 1794. Es hat die nämlichen Gerechtſamen 
und Befugniffe, wie dad im Jahre 1751 aufgeftellte 
“ Dbrfftnuinzneifteramt und Oberbergdirection, ibid, des⸗ 
"gleichen ihre eigene Inſtruction, vi Decr. vom 24. Des 
"tobt 7794 Siehe Obriſtmuͤnz⸗ und Bergmeifteramt. 

Bergwerföchliegium, fiehe — 


Inſtruction. 
Mergwerfäcsllegigm, daB von der churfuͤrſtl. Hof: 
Sammer und. “Wim: Suftiz ⸗ Dicafteriis independen« 
Ce5 er 
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Aer errichtete, nahm im Jahr 1751 unter der Direction 
Eigmund Grafen; von und qu Haimhauſen mit der 
glanaͤmlichen Macht, Gewalt. und Authoritaͤt, mit welcher 
As vorhin das Muͤnz⸗ und Vergwerksweſen von der chur⸗ 
si fuͤrſtlichen Hof lammer adminifteirt worden its ihren An⸗ 
fang, vi General. vom 2. October anni dicti PA. ı 
Hin € hat ihr eigenes. Inſigel, und in den erthei⸗ 
lenden Befehlen und Reſolutionen die hoͤchſte Mamens⸗ 
aufſchrift und Vorſetzung des churfuͤrſtl. Titels, wie: ans 
dere Collegia zu gebrauchen, ibi Pct. 3: Die: Münzs 
und Bergwerköräthe werden auch andern Hof r und Kam⸗ 
merraͤthen in Rang und Gang gleichgehalten/ ihi P£R: 5., 
„sand ſollen die mit der churfuͤrſtl. Hofkammer ſich allen⸗ 
Rfalls ergebenden Colliſionen und Difficultaͤten durch als⸗ 
id) baldige Conferirung mit ſelber gehoben, beſonders aber ohne 
Vernehm⸗ und Einverſtehung derſelben in ben reichenhal⸗ 
liſchen Gebuͤrgen keine Werker vorgenommen weiben , 
ibi Pct. 6. Das eigene größere Inſigel ſammt der Ex⸗ 
sh pedition,; wie es An. 175 1 bis ad annum 2769 
geweſen, iſt aber dieſem Collegio erſt An. 1796 wie⸗ 
at ilder beygelegt, wi Deer. vom 25. November-ejusdem 
ut anni. Uebrigens iſt das Bergwerksrecht in Vayern fo 
not alt, als die Landeshoheit ſelbſt, gemäß Privik. won, Kai⸗ 
ae Friedrich) dernao. rarg’'ift dem Herzog Ludwig in 
J wech auf Gold und anderes! Mineral die Werdchtfa- 
me ‚erfheilt worden, welches vielmehr aber nun zur, Bes 
———— nicht aber als ein neues Recht: zum Beweis 
hat, bavyt. Staatsr. E. 8 > 174..litt, a4 „Siehe 
auch Minerael. ea. MT 
Beranertnsste nale,. —* ‚Dberverwefer,,. an bis 
gun gemeinen Huͤttenmann und... Eiheibejungen, „ftehet 
ze; 8 | wie 
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wie vorhin, unter dem Bergwetkscollegio, alſo auch der⸗ 
mal unter der. Perſonal⸗ und Realjurisdictidn des Obriſt⸗ 
minz ⸗ und Bergmeiſteramts, vi Deer. vom 17. Auly 
1790, & Deer. vom 7. July: 27787 ,).& Generale 
vom 24. October 1794: P. 3. Bene Faͤlle ausgenm⸗ 
men, wo die Bergordnung ein anderes heftimmte;tibi. 
Wenm dauch von Berggerichten appellirt wird... ſpricht 
gedachtes — und —— als zwote 
Inſtang, ibi. — 
——— ——— ‚haben ihrer‘ Eis 
ſenſchulden und anderen Materialausſtaͤnde halber: bey 
Gantausbruͤchen das Jus: prelationis ‚&. feparationis 
in Ber ten Seile, Sign, in Conf; Int. vom 29 · 
ZJenner 17740 Bene auch hierbey nur durch: ihre, soffes 
ne Kundſchafts und Handlungsbuͤcher zu erpröben, ibiĩ. 
‚Gegen vie Eiſen⸗und Bergmaterialdiebſtaͤhle ſollen die 
Juſtiʒſtellen mach ‚ben: —— mit ‚allem n.Rigor 
verfahren, ihiz. 
Ber glaund Ame raung. Berg am * bey Mönchen 
RR Ameraug bey Stärenberg iſt das einzige geweſen, 
welches wen: der Verlaſſenſchaft Churfuͤrſt Marimilian 
Hedalichs dem Churhaufe "per difpofitionem anfällig 
2 geworden und uͤbrig geblieben ift, und noch per Teftamen- 
tumgedachten Ehurfürftens auf Churfürften Maximiliano 
Joſepho gefallen ſind, bayr. Staatsr. F. 3. 64. litt. 
Werächte und Gutachten: zu den höheren Collegien aſol⸗ 
fen micht zu weitſchichtig verfaßt ſeyn, Hofkammerordn. 
de däto 30. Auguſt 1765. F. 104.3 find von beiden 
Beamten zu unterſchreiben und. zu fertigen, General. 
Yon 16. Jenner 17643 «haben Städte und Märkte 
| ER von dem — pder Stadt⸗ und Markt⸗ 
ir; ſchrei⸗ 
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Achreiber, ſondern auch von dem amtirenden Buͤrgermei⸗ 
ſter oder deſſen Stellvertreter. „unterzeichnen zu laſſen, 
„Port. Reſolutio General. vom a9. Hornung 1779. 
auf ben Hofrathsber. ad Int. de dato 19. ejusdem. 
Sie find auch nach dem ‚eigentlichen Inhalt in kurzen 
.Terminis. zu rubriciren, Hofkammerordn. vom 30. Aug. 
1765. S. 110; welches jedoch die Wauipämtet bp den. 
NParthey⸗ und Mauthſachen zu unrerlaffen. haben, 'viRef, 
vom ıo. September 1767. Appellationg « und Par: 
theyberichten⸗ Zahlung zum Tar entſcheidet die Bayeris 
ſche Tarordnung de ao. 173 * ‘Fol. 7., 08 bobelpfůl⸗ 
ziſche de ao. 1750. litt. B.; wo auch son Unterrichtes 
Informations s und Gutachtens s Berichten, ie imdgen 
hernach gleich Nachlaͤſſe oder andere Sachen betreffen, 
in der erſtern Fol. g und 9, "und in der‘ andern ‚een 
‚Sit. B. das erforderliche mit weitwendiger Erfärung, zu 
„seafuden, iſt. Gar Arme und Verungluͤckte find derley 
—— ‚gänzlich begeben, ibi. Das hurfärfli 
| sche: Reviferium, aber hat von: Partheyberichten iazufor⸗ 
bern; wann 5x Intimo ad, Inftantiam. Patriam Be 
„sicht, ‚abgefordert. wird 2. flow und Schreibgeld ‚non, jes 
„ihem Bogen 6, kr., und von Berichten, welche, px 6 
KO. erftattet werden, ift es aller Seite aufa Homini 
amd nichts zu bezahlen, geheime Kanzley ⸗Taxordnung 
poem 24. Jenger 1759, wovon fuͤr das churfuͤrſtl. Mes. 
wiſoxium bie Taxorduung mit, einlauft. Alſo auch, von 
ehren Bericht, vom churfuͤrſtl. Hofraths/⸗voder uiedern 
Wiealſterio zu einem Höheren ; zum Fertiggeld x fl. acke, 
Bann’ befonders das <Schreibgeld; wann ſelber in mehr 
* einem Bogen beſtehet, oder zeinige Abſchriften hier⸗ 
vr — find, ‚wie: oben, ibi ecit. gemeldte gehei⸗ 
me 
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me Kanzleytaxordnung ex poſt. Die "won Aemitern 
nicht klammeralorduungsmaͤſſig uͤberſchriebenen / werden 
ohne weiters remittirt, vi Reſolut. vom 3. Jeuner 
77091, reſpectloſe zerriſſener — vi Bin. 
Ser. vom 15. Aptil 1788 “ 


3 erihte die in Kammeralgegenfnden af, wo⸗ 
„geheime Erpebitur jedesmal vormerken, und 8* 
nach Umlauf des Termins a dato der Erpebitiön bey 
‚dem, Kammeraldepartement mittels einer Erinnerung 

ein, Deer. Ser. vom 23. Junl 1781. Keine: 
‚Stelle, fo fich alfo in den obliegenden Verichtötrflats 
tungen, eine Moram zu Schulden kommen laſſen⸗ ibi. 
Damit. auch die Collegialberichte ſelbſt aus Mangel der 
Ueberfchrift nicht fehl laufen, ſoll jedesinal am Ruͤcken 
— — bemerkt werben, ob ſolche ad Ma- 


im 4 


ran —* —* damit * —*2* 
und Glaͤndlichkeitsvortrag oder manchmalige Vorficht in 
Ausdkuck, welchen die Wichtigkeit oder Heiklichkeit des 
Gegenſtandes erfordert, nicht vermißt werde, follen die 
Berichte an Hof und Dicafterien, dan die Schreiben 
a auswaͤrtige Stellen, nicht von den Seeretalren, fone 
dern’ "jedesmal son demjenigen Rath, welcher in Sächen 
referirt ‘oder proponirt, wenn auch gleich der Collegials 
ſchlaß gegen feinen Antrag ausfiele, in Aufſatz gebracht, 
und wo der Schluß. widrig ausgefallen, ſolcher Aufſatz 
Dem Hauptgegenvotanten „zur Ueberſicht zugeſtellt wer⸗ 
den, KReſolut. vom g 1.:Decteber 1786 an die Regie⸗ 
rung Neuburg. In Faͤllen aber, wo zwar Fein Pros 
* poneut 


e0f 


u ee 
ponent Wbeſtellt geweſen und gleichwohl jemand ein be⸗ 
ſonders wichtiges Votum fuͤhret, ſolle eben. dieſer die 

Entwuͤtfe beſoraen ibi. And endlich ſollen uͤberhaupts 
Aiglle Berichte und Schreiben: bon beträchtlichen Juhalt, 
falls die Ausſertigung nicht eilet, nochmals im vollen 

Rath verleſen werden, ibi. In bloſſen Juſtizſachen bie 

Kammern durch die dahin erſtatteten Berichte zu unbe: 
fugten Schritten verleiten, iſt auch ein Fehler des Be⸗ 
amten, deſſen Folgen er ſich allein zuſchreiben muß 5 

veil ex von. felbft. zu wiſſen hat daß in einer bloſſen 

Juſtizſache einer. Hof⸗ oder Kentlammer Feine Befehle 
7 „ober Befcheidgertheilung zukommt, Refol, Ser. vom 7. 
Auguſt 1787 an bie Regierung Amberg. Die Berichte 
in ſimpeln Nachlaͤſſen haben die Gerichts ⸗ Kaſten s und 
age) ‚nicht zur Rentdeputation oder Rentamt, fons 
dern. gleich, direfte ad Cameram zu erſtatten Keſol. 


28 Auguſt 1784. Ju wichtigen Vorfaͤllen aber, 


li 
wo es ‚auf. ‚ewige Gutömoberationes, Laubemialverhgnds 


„ungen , Graͤnzen Jura. Psrpetua, ober auf Proceß hin 
auoeſehende Umſtaͤnde ankdmmt, ſollen and, wenn * 
churfuͤrſtl. mer durch die Rentdeputatip: 
ie Re ıtämter Be ar & rteſolyendo ee lafs 
. ‚kei. für, ndthig fiudet, die Berichte, ber Ge die und 
„, Yemter in. ber Kanzley zur Vermehrung, der nb uͤh⸗ 
ten nicht blog abgefchrieben: fondern ſich nur Fury auf 
—F Beylage bezogen, ⸗ und alfein die Ratio’ detidendi, 
ze man ? Nentgmtäfeitd mit dem Gulachten „nicht, 
odet "allenfalls ‚ganz. verftanben fee, Bepgefüge. a y yers 
" "den * Bi in —* hallam, Gutsbeigt ¶An⸗ 
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Becſchaͤdigter. Beſchauen.  A1s 

Beh Sdigter Perfonen Ausſage macht ein Indicium, 
wenn ſolche mit einem Eyde, oder durch den Tod bes 
ſtaͤttiget wird, Anm. Cod. Ctim. P. 2: c. 4. F. 5 

v. litt. n.- Des Schadens halbes Formen“ nicht Zeugen 


ſeyn, ihi Pu: 2, c. 5. $. ee re IN 
Bei Hädigungen’werder regulariter nicht erimineliter 
ttacrirt, Cod. Crim. F. I. c. 9. 0 7 “ S, 


Bef halen, die wegen dem Feuer ſollen alle Quatember 
durch "die Autleute ober ‚Ihre Knechte in Beyſeyn der 
" Dbmänner aus einer andern Obmannfchaft vorgenom⸗ 
men, und bey exerupfarifcher Strafe von Feinem Amt⸗ 
mann allein ‚verrichtet werben, vi 'Mand. vom 3. Bes 
bruer 1731.; und follen bey diefen Beſchauen ſowohl 
die Amtleute als Obleute mit geſammter Hand aͤberle⸗ 
gen, ob eine Strafe vorhanden oder nicht, fofortTege 
tere auch jedesmal bey dem Verhoͤr erfcheinei‘ ‚ibi, 
Nebft ſolcher Feuerbeſchau ſoll nach "der ambetgiſchen 

| Verorbnung die Ti itirang der Obfibiume und Höpfen: 
eſtange allaͤhrlich vorgenommen, dann Abſeite dei Bes 
amten und Obrigkeiten, bey Vermeidung der Dienſtſu⸗ 
ſpenſion und Erſetzung der negligirten Strafgefällen, ſo⸗ 
anderer ſchwereſter Strafe, nicht connivirt werben, am, 
bergifche Verordnung vom 6. April 1750. Weberdieß 
ſollen die Obrigfeiten. den Schreibern und Amtleuten 
| bey ſolchen Befchauen nicht den mindeſten Erceß jefat- 
ten, fondern die Amtleute ober ihre Knechte⸗ ſo etwas 
wider den freyen Willen des Unterthans an ‘Gelbe, 
Zlacht oder anderem erpreffen , ſogleſch unangefragt in 
das Zuchthaus liefern laſſen, und auf wiederholtes Ber: 
brechen der fchärferen Beftrafung willen zum chutfuͤrſtl. 
—— oder Regierungen einberichten, Generale som 

2. 


3. —** 1731, & Refölut. Int. vom eo una 
1784. 
Ban, ohne: dieſer darf hier zu eand ne — 
werden, ‚weder von. Bier, Brod, Fleiſch, Meth, — 
und Branntwein, vi Cod. Max. P. 2. c. 8. S. 2 
> Am. n, 7. litt. d., & $.22. Anm. n. 2. litt.b.,; & 
G. 23. Ann, n. 12. litt. a» $. 25. litt c.; noch 
° son Gewürz, Specerey oder gefal;ien und ungeddrrten 
* Fiſchwerk, Arzney > und Apothekerwaare, Tuch, Mole 
lengezeug und Loden, dann Sattler = und: Riemwerk, 
um allem Betrug vorzukommen ‚ vi Anm, Cod, Max. 
E. A. e. 4. . 17. n 4 litt. b. 
Beſchaugebuͤhren. Die hirichen beſtehen neh | ber 
oberpfälzifchen Landeöregierung ineluſ. des Pferdes in 
“2 fl. tägli, vi Decr. vom 7. May 1796. 
Beſchaugebuͤhr, gebührt Beamten dad, was die Tars 
6 ordnung de ao. 1735 und 1750. fub litt. c. ftatuirt 
% in Bayern und der obern Pfalz von den Commiſſionen 
im Ort umd auffer demfelben, einem Schägmann aber 
— — fo fub litt. B. & S. in beſagten Ordnungen 
enthalten, man fehe fie ein. Siehe auch Viſitationen. 
Seſcheide unterfchiedliche, hiefuͤr wird beym dhurfilrftl- 
Reviforio bezahlt, wann felber definitive infpettis 
cauſæ meritis ausfallet, in geringen Sachen 1 fl. 30 fr., 
. An wichtigern g fl. „in beſonders importanten aber 4fl.; 
wird. die Sache für deſert erkannt, mithin Cauſa defer- 
Gonis in ber Erfenntniß. ausgeworfen , ‚kommt von ob⸗ 
gen die Hälfte einzukaſſiren. Betrifft aber-die-Coktu- 
‘ macia nit Cauſam principalem . fondern wird- ve g. 
aur ad. Pœnam preclufi geſprochen 1 fl. Fuͤr einen 
"ee fo zwar — definitiv, doch vim definitive 
in Auf 


® 


- 
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Auf feine Art: mit fr fuͤbret, wie bey-Ertheilung eines 
Vorſatz zu gefchehen pflegt, 1 fl. 30 fr, Laufen. in 
‚eine Erkanntniß mehrere: Puncte ein, ſo keine Gonnerion 
mit einander haben, als da. geſchiehet in Cauſis Prio- 
ritatis opexrarum variorum Gravaminum, oder Re⸗ 
conwentionspoſten, wird in ein = ober mehreren Poſten 
Reformatorie gefprochen 3-fl, wird aber: fimpliciter 
‚bie. Erkenntniß Judicis a quo confirmirt ;2'fl;, geheime 
+ Kanzleytärorbn. vom 24. Jenner 1759, wo son der 
Meviſ. Zarord. zu: lefen, und aber. von übrigen Dicafteriis 
hinnach, wo von den „geringen, wichtigen und impor⸗ 
tanten Sachen eben ı fl. 39 kr., 3 flo und 4 fl. ſol⸗ 
Aen won. Berbeicheidungen erholet werden, - Das weitere 
« folgs, ibi. Was das Giegelpappier » hierzu anbelangt , 
wo es nicht ledigliche Jura ac Seryitutes, ſondern um 
Sp s.und Geld =. aud), Erbſchaftsſachen „zu thuu, der 
Siegelbogen nach dem Werth, und Quanto um welches, „ges 
ritten wird⸗ normalmaͤſſig genommen, zu. ben ‚in ‚den 
Wweitern Zuftanzen erfolgenden Appellationen derley En⸗ 
h desverbeſcheidungen aber ohne Unterſchied der Siegelbos 
sen ad a5. tr. gebraucht werden folle, Sign. in ja 
neo July 1777 & Siegelmandats » Erläuterung 
A vom ao· July 1772. Siehe Senteng. Er 
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Wer eiv in MWechfels und: Mercantilfachen, find: nach 
MFdrmlich inſtruirter Sache mit Zuziehung. ſaͤmmtlicher, 
== Ober wenigſt 4 Wechſelgerichtsbeyſitzern And des Ge⸗ 
Nxichtsſekretairs ſecundum vota majora zu entledigen, 
Wethſelgerichtsordnung de anno 1785. 8..$- Au 2, 
xEim Forwmilicher und rechter. Beſcheid erfordert auch, daß 
ner ſchriftlich abgefaßt, der Name des Michters und. bee⸗ 
der Partheyen oder ad acda legitimirten Anwalden, und 
de Theil. dd die 


t. 


418 Befheibepußt, 
Cauſa eelbſt hierinn ausgedruckt, niemal ‚ultra Petita 


Partium, ſoviel die Hauptſache betrifft, ausgedehnt/ 


oder Conditionate erlaſſen werde, cit. c. 8. $- 3- 
Die Publication ſoll allzeit wortdeutlich in Gegenwart 


des Mechfel = und Mereantilrichters, oder bey deffen Abs 


wefenheit in Benfeyn des feine Stelle vertrettenden Bey⸗ 
ſitzers und beeder Partheyen, durch. den Secretäv bey 


, ber Seffion, oder in wichtigern Sachen wenigſt bey der 
naͤchſt darauf folgenden geſchehen, und von beſagtem 


Secxetaͤr, mit Anfuͤhrung der Anweſenden ein ordentlich 


feparirtes Publikationsprotocoll gehalten werden, ibi 
F. 4. Wird fodann) einmal mit Worten oder Merken 
ber Beſcheid agnofeirt, oder iſt kein rechtmaͤſſiges Re- 


medium Juris ordinarium, naͤmlich die Appellation 


oder Revſſion mehr übrig, fo erwächft er in Rem Ju- 


dicatam, und ziehet die flrade Execution. nach ſich, 


ibi $. 6. Ueber die Execution eines ſolch in Rem Ju- 


* dicatam' erwachfenen Urtheild, hat aud) Fein Recurs zur 


hoͤchſten ‚Stelle mehr Platz, ibi c. Io. Gr, fondern 
ed wird der Schuldner, welcher nicht felbft feinen Glaͤu⸗ 


biger alſobald befriediget, auf Verlangen des Klaͤgers 
in dem bereiteſten Vermoͤgen mit Pfand, Sequeſtration, 
Immiſſion, Taration und Subhaſtation ohne weiteter 


Friſt executive angegriffen, ibi c. 3. $. 7- 


Beſcheidspublicationen, hierzu ſollen bey den Die⸗⸗ 


ſterien in Cauſis Domini die intereſſirten Partheyen je⸗ 
derzeit ad Publicationem ſententiæ berufen werden, 
und ſelbe dabey entweder in Perſon oder per Mandata 
rium, ſohin auch der Kammerdeputirten erſcheinen, 


Reſolut. vom 22. Juni 1727. € laufen, aber. aud) 


— die Fatalia Appellationis: nicht. ab ipfo 
"die 
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die factæ Publicationis ſententiæ, ſondern a die 
factæ communicationis ad Cammeram, ibi. Sfr 
Abfaffung eines Interlocutorial - oder Definitiv - Ber 

ſcheids find bey dem Mechfelgericht nad) Verhältniß der 

Arbeit und Summe hochſtens 10 Reichsthaler, oder 

15 fl. pro ſportulis paſſierlich, Wechſelgerichtstaxordn. 

de ao. 1785. Durch die Hofrathsordnung ſind zwar 

für die Juſtizdicaſterien die Sporteln ebenfalls nur hoͤch⸗ 
ſtens auf 10 Reichsthaler geſezt, es darf aber gleich⸗ 
wohl bey dem churfuͤrſtl. Hofrath in Caufis von grd⸗ 
ferer Importanz oder mehrerer Mühe und Arbeit, nad) 

Ermäffigung des Dire&torii ein höheres Quantum pro 

{portulis genommen werden, Ref. Int. vom 21. März 

. , 1783. .. Die Regierungen Neuburg und Sulzbach find 
dießfalls per Refolutionem vom ı5. März 1786 auf 
die genaue Beobachtung des in der Hofrathstaxordnung 
beſtimmten Anſatzes angewieſen. Siehe auch Appella⸗ 
tionsſentenz. 

Beſche ini gung erfordert glaubwuͤrdige Atteſtata, Vidi- 
mus a Notarüs, abgehörte Zeugen und dergleichen, 
Anm. ad Cod. Jud. c. 9. $. 2. litt. d. 

Beſchellreuten auffer Landes iſt durchgehends abge: 

ſchaft, Refohut. vom 16. Jenner 1741. | 

Befchellpläße, auf diefen wurden die dahin gehdrigen 

und incorporirten Ortfchaften neuerdings beftimmt für 
eden Hengſt 40 Stutten zur Belegung, und 10 von 
pen arjäßrigen in die Reſerve geſchrieben, und dieſe 
ſaͤmmitlich mit dem Landgeſtuͤttszeichen gebrandmarkt, vi 

"Generale vom 22. Auguſt 1792. P. 4. In der Fol⸗ 
ge müffen fie auch alle Jahre bey den um Bartholomai 

“ porgehenden Bturten = und Sollenmufterungen wieder 
⸗ Did 2 0 ficher 


— 


Pers Veſchůt. Bentberdnberungen 


n ficher erſcheinen ibi p- 3- Und darf in. einen ‚Site, 
wo ein Beſchellplatz iſt, keine beſchriebene Stute‘, oder 
derley Sollen, ehe und bevor bie Muüfterung. vor ſich 

gegangen, verkauft werden, ibi. Auch iſt der Verkaͤu⸗ 
fer ſodann ſchuldig, die verfauften. Stutten oder. Fols 
len dem Beamten des Beſchelldiſtriets anzuzeigen und 
in der Stuttenbeſchreibung oder, Abfuͤllungs + ESpetifica⸗ 
tion nebſt dem Namen des Kauferbe notiren — * 
fen, ibi. 

Ref hätt oder Urbau, wann es eines ui: oder Yandes 

rer Urfache wegen über 24 Stunden auf der Gaſſe lies 
gen zu laſſen iſt, ſoll es der Obrigkeit angezeigt wer: 
den, Gaſſenſaͤubernngs Reſolut. in München vom 24. 
Wimermonats 1778, & Mand. von 14. November 
1793. Die größern aber fol jeder Bauluſtige näher 
aan ſein Haus hinwerfen, be zwey Be Met 
fe, ibi. | | 
Beſchwerende umſtaͤnde, fi ſiehe Ehafe. J 


Beſitzveraͤnderungen, ſollen nach der fufzbadhifchen 
Werordnung vom 22. März jedesmal vor Auslauf, eines 
e Jahrs "bey den gehörigen Gerichtsobrigkeiten angefagt, 
fofort dieContracte gleich ordentlich protokollirt, und die 
Protocolla in den herfommlichen Faͤllen ohne gen 
Verzug zu Dictirung des Handlohns mit Vericht zur 
Negierung eingeſendet werden, ſulzb. Reſol. vom 22. 
Maͤrz 1782. Die über ſolche Zeit mit der Anzeige zu⸗ 
ruͤckhaltende Contrahenten aber ſollen mit ohnnachlaſſ iger 
Confiſcation der verhaltenen Guͤter und Grundſtuͤcke, 
die ſaͤumigen Obrigkeiten hingegen mit empfindlich arbi⸗ 
2, trariicher Strafe, belegt werden, ibi. Die Umfchreibung 
in den ———— iſt bey Beſitz⸗ oder Gutsveraͤnde⸗ 
run⸗ 


Peſenbinder. Beioldungen. 48: 
rungen jedesmal genan zu beobachten, neuburg⸗ "und 
ſulzbachiſcher Rechnungsunterricht vom 26. October 


786. 6. zo. Giehe Poſſeſſio. 
Beſenbinder, ſiehe Scharwerk. 


Beſeſſene, deren Ausſag macht fein Indicium, Cod. 
Crim. P. 2. c. 4. 8% WE 


‚Befoldungen Fonnen nur mit dem Z des Ganzen vers 
* arreſtirt werden, Cod. Jud. c. 18. 4. n. 4. 
Beſoldungen, von der Herrſchaft bewilligte, konnen 
oun dem Wechſel⸗ und Mercantilgerichte mit der Sperre 
and Execution eben uͤber 1/3 nicht angegriffen werden, 
Wechſelgerichtsordnung de ao. 1784. €; 10. F. 4 
spe Kg. Die, um Beſoldungen einkommenden Eins 
angen, ſoui ‚die Hurfärkl: Hofkammer nicht mehr, für 
Al Mich: begutachten, fondern. die Supplicanten. an’ bie. höchs 
ſte Stelle anweiſen, und alſo bie vorlaͤufige hoͤchſte 

Entſchueſſung abwarten, Reſol. Int. vom 4. Septem⸗ 
ber An. 1786. Pct. 5. Vielminder ohne hochſtem Vor⸗ 
wviſſen und decretmäffiger Bewilligung eine neue: Beſol⸗ 
| hung ober andere Beguͤnſtigung ſelbſt aufchaffen, Spes 
cialreſolut. som 11. Auguſt 1786. Pct. 2. Und eben 
fo ‘wenig derfey Supplicauten mehr indie Protocolleins 
en träge einfchalten, ſondern jedesmal hierüber befondere 
2 Berichte oder Remiß erftatten, ibi p&. 3. Die Sus 
E pernumierarien, wenn fie eine Befoldung begehren , ehe 
fe die Ordnung -trift, Sollen co ipfo der werlichenen 
Stelle verlurftigt ſeyn, Sign. vom 30. Auguſt 1697- 
S „Und die Dicafterien follen ex Titulo eines Supernu- 
..„ ‚merarli - Raths nimmermehr einiges Gutachten auf eis 
ER ne Befoldung abgeben, ibi. Zu den vermehrten Beſol⸗ 
* dungen des neuburgiſchen Regierungsperſonals traͤgt die 
| — > ee DR 


112 0 " Bofofdungen: en 
dortige Sandfehaft vi Receffüs v vom 23. Decenib. 1782, 
alljaͤhrlich in Quartalraten eine Summe von 8690 — 
aus der von dem vermehrten Umgeld errichteten abſen⸗ 
derlichen gemelnen Behufskaſſa ſo lang bey, als in dem 
Umgeldweſen keine Hauptveraͤnderuug fuͤrgehet: und 
zwar nur mit der Maaß, daß ſich ſolch freywilliger 
Beytrag mit den Raͤthen, wenn dieſe auf die beſtimm⸗ 
te Zahl von 12 abnehmen/ wieder vermindern ſoll, 
pfal zneuburgiſcher Landtagsabſchied vom ;23.. Chriſtmo⸗ 
nats 1782. pl. 5. Es’ wird auch dieſe Befoldungd- 
vermehrung nicht jeden nach dem Alter, ſondern nur 
nach "befonderer Auszeichnung des Fleifies und Brauch 
barkeit, fohin nach Verdienſt nach und nach bengelegt, 
ceit. Pct. 4. Es kommt aber diefer Beſoldungsbeytrag 
bey dem wieder eingeführten Sportelgenuß nur jenen 
Raͤthen mehr zu guten, welche ihre ganze Beſoldung 
noch nicht Haben, gemäß Refol. Ser. vom 17. Jenner 
7 1786 an die Regierung Neuburg. Der fulsbachifchen 
Dienerfchaft die vorige gewiffe Viertelzahl am Getveid 
von jeder Gattung nebft einem Schmalz, Hos in. dem 
Kammertar alljaͤhrlich abzugeben, iſt vi Refol. som 
16. December 1785 abgeſchaft. Es werben auch der⸗ 
ſelben die Beſoldungs⸗Naturalien nur mehr; in Geld 
verreicht, vi Deer. vom 12. December 1786. pt. 1. 
amd Die Bepführung des Befoldungsholzes hat felbe auf 
eigene Koften - zu‘ a Deer. ‚vom: 31. October 
1786. 


Befoldungen and Penſionen/ ſo andere Partheyen, 

werden nach dem von 6 auf 4 Wochen abgekuͤrzten 
Duattalszahlungsnormale bezahlt, vi Dect. vom 16. 

\ Jenner 17913 —— werden die zur erſten Woche gehoͤ⸗ 
rigen 


Beſoldungsgetr. Beſoldungsholz. 423. 
gigen. Poſten von jährlichen. ã bis 500 fl. in monatli⸗ 
chen Katis entrichtet, ibi. In der zwoten hingegen 
»die Betraͤge von zo01 bis Loo fl., in der dritten von 
80x bis 1200 fl; in der vierten von 1201 fl. bis auf 
den Betrag der, wie hoch immer ſich belaufenden Summe, 
ibi, vi Deer. vom 12. Febr. 1790. Dem monatlich 
Beſoldeten darf ſein Gehalt auch fuͤr 2 Monat, jedoch 
fuͤr das zweyte nur gegen Beyhringung der Bewilligung 
‚feines Vorſtandes zur hoͤchſten Nothwendigfeit vorges 
fchoffen werden, -ibi. Die eigenmädhtige Bewilligung 
der Beſoldungen, Additionen, Penfionen und Gratifi⸗ 
cationen ohne hoͤchſtem Vorwiſſen, iſt dem geiſtlichen 
Math bey Strafe des Erſatzes verbothen, gemäß. Kirs 
chenrechnungsregulativs von dato 6.) Detober.n 1795. 
Bey der Kriegs⸗ Haupt ⸗Buchhalterey wird der An⸗ 
fangoder Gagezulagen und Penſionen nicht von dem 
Tage bed gnaͤdigſten Reſcripts, ſondern von ‚dem erſten 
Tage des naͤchſt eintrettenden Monats gerechnet, vi 
Decr. som 22. Auguſt 1788. Dagegen auch bie Gas 
ger und Penfionen bey Abgang. durch Sterbfälle noch 
fuͤr ben ganzen Monat paſſirt, ibi. 


Beſoldungsgetteider, muͤſſen jedesmal bey dem um⸗ 
‚kurz von dem. übrigen Getreid weggemeffen, und bon 
dem Percipienten. dad treffende Quantum von Quartal 
zu Quartal bey Strafe abgefaßt werden, vi Kaſten⸗ 
inf. von dato Mannheim 22. April 1789. P-.25- 


Beſoldungs holz, dieſes wird an niemand mehr gratis 
abgegeben, als an die Forſtmeiſter und Sörfter, vi Forſt⸗ 
eintheilungöbeer, vom 14. März 1789. P. 26. Wer 
ſich aber über dieſe Gratisabgaben ſonſt legitimiren kaun/⸗ 
SORT. D d 4 dem 


* Beſoldungsabzug: VBettler. 
dem wird dafuͤr — 0 a — * 
Geb angewiefen, ?hi. 
Beſoldungsabzug churfuͤrſtlicher — iſt — kein 
miehrers mit Arreſt zu belegen erlaubt, wie mit x/3,: vi 
General = Landdirectisnd = Decret vom 135. Juni. 1799. 
*Beſtallungen der Advocaten ober Agenten ſollen von 
* Staͤdt und Märften nicht zu ſtark verreichet werden, 
Stadt und Marktsinſtruction von 1748. pct. 46. 


"Befteller des Verbrechens, fi ehe Berbrecher. 


»Beutlaubte bey den Regimentern koͤnnen gleich nad} 
der Affentirung in. ihr Heimath bis zur Erercierzeit Zus 
ruͤcklehren, vi giährigen. Capitulationsverordn. vom X. 

Gebruar. 1789. P. 4. Belommen währender Abwe⸗ 
ſenheit feinen Sold, bezahlen. aber auch keine Lohmmas 
; hen mehr, vi Verordnung vom 15. Jenner 1789. 
Bethen der Waiſenkinder bey den Verſtorbenen iſt abge⸗ 
ſchaft, Reſolut. vom 26. November 1783.; iſt nur 
in einer Kirche, oder zu Haus, oder an einem andern 
Ort nach Beſtimmung der Anverwandten zu verrichten, 
ibi. Das Bethen und Singen auf der Straſſe und in 

. Haͤuſern iſt Bettlern und Vaganten ebenfalls veheben 

Bettelordn. von Un. 1748. ptt. 5. ww 
— ettler auslaͤndiſche, werden mit Aufbrennung des Buche 

ſtaben B, beſtraft, Cod. Crim. P. 1. c. 11. G. 1. 
Hierunter werden verſtanden: Vaganten, Stationirer, 
wvallfabꝛter Pilger, Gartenknechte, abgedankte Sol⸗ 
baten‘, fahrende Schüler, verftellte Pfaffen, Klausner, 
— Pfannenflicker⸗ Spielleute, Schergen, Freyleute, Schnitter 

“se and dergleichen, cit. F. 1. Auswaͤrtige oder auslaͤndiſche 
ons Handwerkspurſche and Kramersleute werden DAB erſte⸗ 

er Le | mal 
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 mahmit-der Commination anderen WBereiece — ge⸗ 
halten, ibi F. 2 & 3. 

Bettlern, welchen cum 'cominstione mortie — das 
B aufgebranmt worden ift, erlangen bie —— 
ibi P.ı.c mehr 

j Bettler innlaͤndiſche, Vaganten und Maciageher werden 

das erſtemal mit Karbatſchſtreichen, unter Anweiſung 
zur Arbeit in ihr Geburtsort, das zweytemal auf Jahr 
und Tag in das Arbeitshaus verwieſen, ſofort allzeit 
bie Strafe duplirt, Cod. Crim. P. 1. c. 11. 4. 

Bettlern verdaͤchtigen kann man eine ſogenannte Rek 
ſchenken, Cod. Crim. P. 1. c. 11. ©. 5. 

Bettler auslaͤndiſche, wann wer dieſen Unterſchluf giebt, 
“der ift auf Jahr und Tag‘ ind Arbeitshaus zu ſeben, 
Cod. Crim. P. 1. c. 11. G. 6. 

„Berttern Allmoſen geben, ziehet eine Strafe von 40 
Reichsthalern nach ſich, Cod. Crim. ibi. ER 
Bettler, auf die fol praͤcautionsweis —8 vitirt und 

* geſtreift werden, cit. F. 7. 

Bettel dffentlicher, dieſertwegen liegt der churfuͤſtl. obern 

Landesregierung die nachdruͤcklichſte Abſtellung ob, obere 

Landesregierungsinſtr. vom 16. ——— 1779. 

$. 6. n. 20, 21 & 23. \ 
Settel der oͤffentliche, iſt allenthalben abgeſchaft, und 
wer ſich noch darauf betretten laͤßt, wird arretirt, » 

durch bie Cordonsmannſchaft in ſeine Heimath, 
wenn er ein Ausländer iſt, über bie Gränzen —— 
tirt, vi Verordn. vom 18. Februar 1790. Das 
naͤmliche widerfaͤhrt den Hirten auf den Feldern, und 
den Kindern in den Dorfſchaften, welche die Reiſenden 
san Strecken weit mit Winfen und Verteln: verfolgen, 
| Ddz bi ® 
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= Ä Beettel. 
ibi. Auch bürfen die Gaſtwithe den Vettlern den Ein⸗ 
— in ihre Zechſtuben nicht geſtatten, vi Verordn. 
vom 13. September 1793." "Und die Kirchendiener 
nicht den Aufenthalt in den Kirchen, ibi. Nur den 
"wahrhaft armen Studenten ift. noch erlaubt, in der War 
" canzzeit diePfarren, Klöfter und wohlhabenden Bewohner, 
auch ihre Verwandten um einen Reifebeytrag zu bitten, an 
den Orten aber; wo’ eine Armenanftalt : vorhanden .ift, 
muͤſſen fie ſich mit dem davon erhaltenden Allmofen‘ 
begnügen, vi Reſol. vom 15. Februar 1796. Dages 
‘. gen iſt fonft unter dem Schein des Studirend- dem Bets 
tel nachzugehen, durchaus verbothen, gemäß Hofober⸗ 
- richferamtäinftr. von 5. Auguft 1655. Und es darf 
fein Handwerföpurfche mehr, weder bey den Meiftern 
feiner eigenen Profeffion, noch bey amdern - Bürgern 
oder „Einwohnern eine Reife = und Zehrungsbepfteuer "bes 
gehren, vi Deer. vom 4. Jenner 1790. 
meist anf den Gaffen, in den Kirchen, bey Abläffen, 
. Hochzeiten , Kirchweihen , ‚Eeelendienften und. fogenanns 
ten Klöpfelönächten ift durchgehende de genere Prohi- 
bitorum, Bettelordn. de ao. 1780. pt. 6., Bettel⸗ 
mand. de ao. 1770. Pct. 4., Bettelordn. de ao. 1748. 
. P&t, 1., & Mand. vom 26. Juni 1761. Pd. 1. 
Bettel ift. den geiftlichen Bettelorden „ mit Zeichen verfes 
henen Klausnern und Sonderſi echen auſſer ihren quatem⸗ 
. berlichen. und andern. hergebrachten Sammlungen nicht 
zu geſtatten, Bettelordu. der Reſi denzſtadt Muͤnchen 
„vom 2. Jenner 1748. pct. 6. 
Bertel ber Abgebrannten, iſt nur in ihrem Rentamt, 
‚. oder ‚wenn fie mit einem. gefertigten a Aite⸗ 
air Ian, ; Geiſhenn bewilliget, ibi eit. 
* Bet⸗ 
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Bettel türfifcher Gefangenen, dieſer ift nur aus der Ale 


moſenkaſſe mit einem Vintico abzufertigen, oder, wenn 
v fie feine oder gar falſche Atteflate haben, wie aut 
diſche Baganten zu tractiven, ibi eit, 


y Bette unter dem Vorwand einer Wallfahrt, — 
ſchaftlichen Beſuchs, oder vorgeblicher Randerdurchpaffis 
rung, und arderer ins Land ſich einſchlei chender, der⸗ 
gleichen ſind gleich auf den: Graͤnzen zuruͤckzuweiſen, 
Mand. vom 14. Auguſt 1765. pct. 5. & 12. Au⸗ 
guſt 1768. pl. 13., Bettelordn. de ao, 1780:& 


— 
” 


u 


1770 P&. 1; » Auf biefe. und andere derley- Bettler 


find allgemeine Streifen anzuordnen, Mand. vom 17. 


December 1760, 26. Jenner 1761 pi 9., 230July 


⸗ 


1763 Pct 2, 14. Auguſt 1765. Pb. 1.5 22: Au⸗ 


guſt 1768. Pi r., 27. July 1770 pct 2. & 14. 


Maͤrz 1774 pct. 2. Von denen aufgehobenen ſollen 


die taugliche zum Militär weggenommen, die uͤbrigen 


aber den Bertelmandaten gemäß tractirt werden; Ges 


neral. vom 14. März 1774. plt 2: &g. » Für-jeden 


. zum Militär gelieferten derley tauglihen Purſchen wer⸗ 
den zo fl. Recompens bezahlt, ibi cit. peL.: 4 X 


Mandat vom 29. July 1774. 


Bettel auf den Öffentlichen oder „heimlichen fich zu ver⸗ 


legen; damit kein Armer Urſache habe, ſoll bey den 


Allmoſenrepatationen vorzuͤglich auf jene, welche ledig» 


lich vom Allmoſen zu leben gendthiget find, der Be⸗ 


dacht genommen, und jenen, welche durch Handarbeit, 


| oder fonft noch: zur Lebensnothdurft einen Zufluß Haben, 
nur ein bloſſer Nahrungsbeytrag gereicht, alle "übrige 
"aber von der Allmoſenkaſſa gleich Ab, und mie" allem 
. Ernif zur Arbeit" aitgewiefen, datın die Fremden, welche 


ent⸗ 


4eß Br A! Bettel. x Pre” —* 

Hentweder gar nicht ‚in: dad Laud oder wenigſt nicht in 
odas Gericht: oder Burgfrieden gehoͤren, und ſich ihres 
Nr — halber nicht legitimiren koͤnnen, weggeſchaft, 
und bey verſpuͤrendem Ungehorſam generalmandatmaͤßig 
bvehandeit werben, Deeret. vom 26. Jenner 1781 Fct. 
vg Worzuͤglich ſoll der dffentliche Bettel, welcher den 
= Einfluß in die gemeine. AUllmofenbüchfe fo ſehr hemmet, 
mit allem Ernft. abgeftellet werden, Decretum de dato 
3,2. December. 1785: -- Doc ſoll : man. jene Fremde, 
uns: welche nicht der bloſſe Muͤſſiggang ‚und. das ſchon ‚anges 
„stswohnte Bettel⸗ und -Wagantenleben, fondern etwa nur 
VYe die. Hungersnoth von den: auswärtigen. in die hiefigen 
uns Lande treibt, auf das erſte Betretten mit der general: 
maoͤſſigen Brandmarkung verfchonen,, und nur fimplici- 
— «er. & cum: Comminatione hinausſchaffen, oder wenn 
mehr dergleichen beyſammen find, durch eine Eonvoy 
‚an die Graͤnze liefern laſſen, Reſol. Int, vom 2. Fe⸗ 
— 1752. Dagegen die ‚inlänbifchen in jeder Juris⸗ 
—5 ſeßhaften armen Leute in den Gerichten und Hof⸗ 
od maͤrlen, dann Städten ‚und. Märkten den Mandgtis 
— gebuͤhrend unterhalten, und ihnen den Auslauf 
in andere Gerichte und Hofmaͤrke ꝛc. nicht geſt atten, 
Abs beſonders aber ‚auf. die berorbnete Anpängung der 
- ‚Zeichen fleiſſig und, ernflich halten, ib. Die Anwei⸗ 
ſung ber auf; den Vettel. oder Muͤſſi iggang betrettenen 
Merſonen in ihre Arbeit und Geburtsdrter muß nach 
* —— des Codieis von der Obyrigkeit ſelbſt geſchehen 
und protocollirt werden, damit auf, weiteres Betretten 
* er ſicher per ‚Gredus. verfahren, werben konne, Sign.. Int. 
vom 11. Sebruar 1752. ‚Den Amtleuten gebuͤhrt auch 
—2 Annehmung dergleichen heuten das gewdhnliche 

BE, Schließ⸗ 


# 
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Schließgeld, General. vom 4. Juni 1682 die Er⸗ 
bauung des Zuchthauſes betreffend. Betreffend armſelige 
auslaͤndiſche Perſonen, ſollen ſelbe von Gericht zu Ge⸗ 

richt auſſer Lands auf die Graͤnze geliefert und Beſtel⸗ 
lung gemacht werden, daß fie nicht mehr zuruͤck herein⸗ 
laufen, ibi cit. Dermalen hingegen muß: die Lieferung 
in die Arbeit⸗ und Geburtsorter zwar durch die Amts 
Iente geſchehen, es paffirt aber denfelben. hiefür weder 
- ein Reiſedeputat, - noch für Verfegung der Karbatſch⸗ 
= ſtreiche. ber vorhin angewieſene ı Schilling 1 Pf., und 
eben fo wenig ‚etwas. für die Aetzung ſolcher Leute, 
 Sigay Int. vom 17. Februar 1752. Ueberhaupts folk 
ruf derley Mandate mit mehreren Ernft gehalten; und 
“yo die Obrigkeit “ihr Amt nieht thut, von Oberinſpec⸗ 
tionswegen vorgegriffen werden, Sign. Int: som 5. 
Maͤrtz 1731. Jene, welde betteln und dabey Kranke. 
heit und Schäden‘ faͤlſchlich und betruͤglich vorgeben, 
werden malefiziſch beſtraft, oberpfaͤlziſche Privilegien 
zwiſchen dem Adel Fct. 1. n. 27. de ao. .1629:: 
Bettelfuhr, wenn mit dieſer eine arme, kranke oder 
gebrechliche Perſon am ihr Nativort zu bringen, ſoll 
man nicht geſtatten, "daß fie von dem Gemeinden im 
n der größten Kälte und Ungewitter von einem Dorf: zum 
"andern -geführt werde, fondern man ſoll dad gehdrige 
2 peobadhten, und beſonders dergleichen Perfoneminicht 
ohne Beichtvater und heil. Sacramenten dahinſterben 
Aaſſen, Reſol. vom 8. April — vi — Ex⸗ 
GE 2°. 5,12 5 RZ Z 
Bettelmandate, damit fie von den Unterobeigtäiten ge⸗ 
| naueſt befolgt werden, barauf hat die Polizey ⸗Ober⸗ 
direction mit allem ve zu halten, gemäß: Suftt. vom 
EN DL N 12 


430 Bettelmöndän. Detteloögte. 


7 12. Jenner 1796 $- 5. und wer fich unterſtehet, 

diejenigen zu verhoͤhnen und zu, beleibigen,/ welche einen 

> Bettler arretiven laffen, oder wer den Polizeydienern ei⸗ 

* nen Bettler mit Gewalt abnimmt, ‚wird der höchften 
Stelle ſelbſt, als ein Ruhefkdrer zur geeigneten Beftrafung 

| angezeigt ‚vi Verordn. vom 13. Geptemb. 1793. 

Bettelmduch sweſen,' die Regulirung deſſelben iſt dem 
churfuͤrſtl. geiſtlichen Rath per Deeretum vom 5. Ju⸗ 
1 1784 übertragen, fi fiehe Mendicantenorden, Ordens⸗ 
geiſtliche. 

Bettelordnungen de annis 1778, fs, 1774, 
. 1779, 1768, 1763, 1761, 1756. bis 1748, we⸗ 
gen deren Vollzug ſollen beſondere Nachſichtscommiſſio⸗ 

nen auf das. Land abgeordnet, und alle Quartale Bes 
richt erflattet werden, Bettelmand. de ao. 1770, päl. 
31, & 3. März 1780. $. 28. | 

Bettelrechnungen, von Verfaſſung derſelben iſt durch⸗ 

“aus keine Gebühr von den Beamten einzufordern, ges 

maͤß 1735. Tarxordn. Buchſtabe G., Rubrike Gemeinde- 
rechnungen, Erſtlich. | R 

Bettelvdgte ſollen in jeder Stadt, Markt und Dorf: 

| „Haft. nach Nothdurft angeftellt werden, 1780 Bettel- 

ordn. pl. 1, & 1770 p. 20. Hierzu ſollen entweder 
einige auf der Verpflegung fiend taugliche Leute, oder 
in. jedem Dorf nach monatlichen Gemeinddumgatıg ein 
“ Unterthan beftellt werben, ibi, welche ſowohl die Tag 
> ald Nachtwachen zur allgemeinen Sicherheit, Ausrottung 
per Diebe und Räuber, auch Abfchaffung des Bettels 

| Bade ggangs fleiffig verrichten und fortfeßgen, Ger. . 

“som 21. May 1781. P. 5.5 das Auslaufen der ein 
eefhaften Armen’ Yerhinvern, ’ andere in ihn Doͤrfer 

und 


Bettler. 2 MBE 
und Orte kommende Bettler und Muͤſſiggaͤnger anhalten, 


der Obrigkeit zur Vefttafung vorftellen, den. Hands 


werkspurſchen das Betteln und Fechten verbieten, und 
diefertwegen befonderd an Kirchweihen, Wallfahrten‘, 


Ablaͤſſen, Kreuzgängen und andern Feften , fleißig ins und 


f 


um dad Dorf und Ort patroulliven 1780. Bettelord. p. 23, 
& 1770. d. 21. Wozu ungehorfame Gemeinden mit 
verfänglichen Zwangsmitteln und Leibäftrafen anzuhal⸗ 


ten find, Generale vom 21.May 1781. P. 5. Die 


Bettelodgte aber follen in folch ihren Dienftverrichtungen 


von niemand gefldret, weder mit Worten noch Werken 


beleidiget und fowohl von den Gerichtödienern als fonft 
jedermann‘, unterftügt werden, 1780. Bettelordn. pet, 


‚27, '& 1770. p.22. Unterricht zeitlicher Dorfsfuͤhrer 


Dh = oder Hauptleute und Gerichtödiener, vom 19 
May 1794. pl. 19. 


Bettler audländifche follen gleich bey der Gränze zurüc, 


gewiefen und ohne obrigkeitlichen Certificaten und hin⸗ 
laͤnglicher Zehrungsauszeigung niemand hereinpaſſi rt wer⸗ 
den, Bettelordn. de ao. 1780. p. 2., Gener. vom 
9. October 1775. 9., Bettelord. 1770. p. 2 Leute, 
werden hierunter verftanden: Bettler und Sandläufer 
ohne Standeausnahme noch Alter, und wo fi ie fi ch im⸗ 


— mer befinden, ſofern ſich ſelbe ohne hinlaͤngliche Urfache 


und fichern Aufenthaltsaufmweifung , ohne jemands Bes 


e ſchwerde, ernaͤhren koͤnnen item Vaganten, Muſſigge⸗ 


len Kundſchaften verſehene Handwerkspurſche, Bettelord. 


her, Wallfahrter, Freundſchaftsbeſucher, Mufikanten , 


welſche Pfaffen, Baͤrentreiber, Schattenſpieler, Komb⸗ 
dianten, Gauckler, Taͤnzer, abgedankte Soldaten, Con⸗ 
vertiten, Studenten und Schreiber, und mit nicht, lega⸗ 


de 


4 Bettler. 


de ao. 1780. p. I:, & 1770. p. 1. Auf ben erſten 

- Befund ift die Strafe ohne Anfrage, wenn fie tauglich 
find, auf 6 Jahre ad militiam, im Gegenfall mit 20 
bis 25 Karbatſchſtreich en leibsconſtitutionsmaͤſſig zu zuͤch⸗ 
tigen unter Commination, auf kuͤnftige Betrettung per 
Gradus verfahren zu werden, nebſt ſchriftlicher Marſch⸗ 
route aus dem Land zu ſchaffen, 1780er Bettelordu. 
pt 3., General. vom 9. October 1475. P. 10. 
auch vom 14. März 1734 P. 5., Bettelmand. von 
1770 P. 3., Mand. vom 12. Yuguft 1768. p- 1., 
& 14.Yug. 1765 P. 1. & 1748. Bettelord. p. 4. Uber 
auf den zweyten Betrettungsfall, war bie Strafe die 
Abſchwoͤrung der Urphed mit ber weiterfn-Gommination 
in fernerer Betrettung per Gradus gegen felben zu vers 
fahren, gemäß Cod. Crim. Hingegen im dritten Bes 
fund wird die eodermälfige Strafe vollſtreckt, doch has 
ben Beamte bey dem: zweyten und nachfolgenden Fällen 

allzeit zum churfuͤrſtl. Juſtizcollegium mit Beylegung der 
ſich ergebenen Actsproducten Bericht zu erſtatten und 
Reſolutien zu gewaͤrtigen, vi oballegirten Bettelordnung 
von 1780 eit. und uͤbrigen. 

Bettler eines böfen Verdachts, ober malefiziſchen Ver⸗ 
brechens ſchuldige, falſche Paͤſſe, Kundſchaften und ders 
gleichen Urkunden fuͤhrende, ſind nach Inhalt Cod. Cri« 
minalis zu prozeffiren, eit. 1780er Bettelordn. P. 4 
& 1748- P- 4 

; Bettler find bey Auſſerlandsfuͤhrung nad) der ertheilten 
Marfchronte auf den Stationen von Gemeinden bettel⸗ 
mandatmäflig zu verpflegen, 1780. Bettelorbn. p. 3; 

A Mand. vom 9. October 1755. 10. Die ind Des 

ſkerreich und Tyrol gehdrigen find auf den Gränzen re- 
gle 
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_ eiPröce zu erträbiren, ‚Generale de dato xa.. Auguſt 
1768. P. 7. 

Bettler auslaͤndiſche, ſind beym Schub von Defterveich 

und Tyrol gleich bey der Uebernahme dem naͤchſten 

| ‚Meg nach aus. dem Lande zu ſchieben, und ſelben Lauf⸗ 

zettel zu geben, General. vom 12. Auguſt 1768. p.6. 

BR 12. Yuguft 1765. pä. 6. Auf den Gränzen gben 

die gemahlten bffentliche Tafeln mit der Ueberſchrift: 

Strafe auf die auslaͤndiſchen Bettler und Vaganten, ale 

lenthalben aufzuſtellen und zu erneuern, cit. Pct. 13. 
Auch die über den Kech und die Donau beftellten Con⸗ 

finwaͤchter ſollen alles Fleißes darob ſeyn, daß derley 
Leute weder bey Tag noch Nacht heruͤber geführt wer⸗ 
den, ibi cit. p. 3 & 4. 

Bettler auswärtige in ber Stadt München, find auch 
jene dafür anzufehen, welche von Haydhauſen, Giefing, 
Falkenau und dergleichen nad) München fommen, 174g, 
münchnerifche Bettelordn. de dato 2., und find zu lie» 
fern. ind Arbeitshaus, mit 15 bid 20 leibsconftitutionde 
mäffigen Karbatſchſtreichen zu beftrafen, ibi pQQ. 2. 

- &t 1780, Bettelordn. pd. 21. Der Hofz und Stadt 

oberrichter in München find befugt jeden Bettler, Wis 

ganten oder andere verdächtige Perfonen in allen Orten’ 
und Häufern verfolgen und: herausnehmen zu laſſen, ibi, 

Die fich widerfegenden Dienftbothen und Livreebedienten 
aber follen von ihren Herrfchaften ihres Dienftes ohne 
weiterd entlaffen, und zur Beftrafung in das Arbeitds 
haus überliefert werden, General. vom 26. Zuni 1761 

PD O-., muͤnchneriſche Bettelordn. der Reſidenzſtadt von 
1748. P. 18. Es iſt auch jeder anderer, welcher die 
Bedienten und Gerichtsdiener in Einfangung dei Bettel⸗ 

I. Theil. € e leute 
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leüte fidhret; als ein Stöhrer: ber öffentlichen Ruhe arts 
as und zu beftrafen, Ben ‚ex Int, vom 4 Der 
"centber 1776. 


" Bettler innlaͤndiſche, haben ſ ch entweder in ihr Geburts⸗ 
d pre, oder fonft rechtmäffig erlangte Domicilia um der 


* 


Verpflegung willen zu begeben, oder aber da ſi ſie es 


im Stande find, ſich um Dienſt und Arbeit zu bewerben, 
| Dettelo. de ao. 1780 p. ı., Gen, vom 4. Dec. 1770, 
’B,9., Streifgen.»..12. Aug. 1768. p- 2., Bettelm. de ao. 
“1770. p. 5. Dieferwegen follen alle muͤſſiggehende, unange⸗ 


ſeſſene und unbedienſtete geringe Leute jeden Orts beſchrie⸗ 


ben werden, Sign. Int. de dato 4. December 1776. 


p. II. Die inländifchen Bettler find auf dem erſten 


Betrettungsfall 6 Jahre unter das Militär zu ſtoſſen, 


2 


‚im nicht Annehmungsfall mit zo bis 25 conſtitutions⸗ 
maͤſſigen Karbatſchſtreichen abzubuͤſſen, und zum Dienen 


oder Arbeiten anzuweiſen. Im zweyten Betrettungsfall 
find. ihnen zwey Tage, mit Beobachtung eines Zwiſchen⸗ 


tages, jedesmal 25 Karbatſchſtreiche zuzutheilen, und 


alle drey Tage nur Waſſer und Brod zu verreichen. 


Das drittemal ſollen ſie auf Jahr und Tag, und das 
viertemal gar auf Lebens lang in das Arbeitshaus ge⸗ 


ſperrt werden. Bey dem dritten und vierten Fall aber 
ſollen die Beamten zum Juſtizdicaſterium Bericht erſtat⸗ 


ten, Bettelordu. de ao, 1780. pct. 5., Gener. vom 
9. October 1775: P. 4., Streifgener. vom 14. März 


» 1774. P-5., Bettelmand. vom 27. July 1770 P28, 


Streifmand. ‚vom 12. Auguft 1768 P. 1., Generale 


vom TA Yuguft 1765. P. Is Bettelordn. de ao. 


1748. P. 2. Nach ausgeſtandener Arbeitshausſtrafe 
J der ae Rue, refp. das Commercien⸗ 
er. —— col⸗ 
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collegium die Entlaffenen zur Verpflegung. der, Behoͤrden 
° einzuweifen, Deer. vom 11. $enner 1768. pl: I. 
Better von verdächtigen oder nicht genugfam bekannten. 
Perſonen ſoll Fein. Daͤntler oder Däntlerin annehmen, 
, verfaufen oder verſetzen, Daͤntlerordn. vom 13. Sep⸗ 
tember 1760. p. 8. 
Beute, vide Oceupatio Bellica 
Beutellehen, ſiehe Lehen. | 
Beutelrechnung, dieſe hat nach den TEN 
Kirchenrechnungsformular vom Jahr 1786. jeder Bes 
amte bey jedem Gotreöhaus, jeder Bruderfchaft und 
milden Stiftung, we immer ein Zechprobft oder Zinnfe 
'verwalter die Einnahmen und Ausgaben mitzuführen: 
bat, zu Herftellung der Zechfchreinsbaarfchaft zu vers 
“ “ faffen, und jeder Hauptrechnung bey den Zechprößften 
zu adnumeriren, Inſtr. und Zormular zu Herftellung 
der nenburg = und ſulzb. Kirchenrechn. in fine Nota. 
Wie aber folche verfaßt werde, fiehe das vor der Nota 
- entworfene Formular, cit. 
Beutelfchneidereyen, daß diefe bey offenen Märkten 
. allzeit ‚gleich angezeigt werden, um das Corpus deli- 
. Ei herftellen zu koͤnnen, ſoll bey offenen Märkten vors 
. gängig der Verruf gefchehen, daß die Damnificati ale 
lemal ohne Verſchub der Obrigkeit die Anzeige machen 
ſollen: welche Vernehmung gratis, auch bey Neifenden 
an Feyertagen gefchehen fol, Generale de dato 23. 
November 1772. ad g. Ä 
Beurlaubte Soldaten follen jeden Orts vorzugoweiſ⸗ 
vor andern mit Arbeit verſehen werden Geberil, vom 
28. . pub: 


⸗ 
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Beweis dieſen hat der Klaͤger zu machen, den Wider⸗ 
ſpruch der Beklagte zu erproben, Cod. - Jud, 9 
ır | 
mu ift fimpliciter den Yartheyen unter Krane 
"chen Termitr aufzutragen, Cod: Jud. c. 14: 9: 7..0- 3 
Beweis ift ein volljiändiger, der ad definitivum * 
reicht, Cod. Jad. c. . . 2. °° 
Beweis, iſt ein unvollſtaͤndiger, der nicht ad defnitie 
vum hinreichet, Cod.' Jud. e. 9. '%; 2. Anm. litt. b · 


— Beweis fummarifcher- iſt, der mit Producirung einer Ur⸗ | 


Fund, Augenſchein, Eyd und dergleichen kurze Proben 
gemacht wi:d, Cod. Jud. ec. 9..$.,5. — 


— Beweis mehrere unvollkommene machen — einen voll⸗ 


kommenen, Cod. Jud. c. 9. H. 2. Anm. litt f.: 


| Beweis muß im —S aufgefuͤhrt werden⸗ — 


< — 
% 


Jud. 9. JG. 3. n. 1. 
SBeweis der widerſprochne iſt nicht — is zu nehmen— | 


Cod. Jud.’ ec. 9. $: 3. n. 3. 


Beweis ordentlicher wird vom Artieulanten durd) über: 


reichte Artikel, welche der Richter dem Articulaten mitz 

theilt, dieſer aber hierauf. feine Reſponſiones en 
bewirkt, Cod. Jud.:c. 9. % 4 Ä 

Beweis ordentlicher unterfcheidet ſich vom — 
daß bey letztern keine Probatoriales, Reſponſiones, oder 
Diſputationsſaͤtze zu geſtatten ſind, Cod. Jud. c.. 
G. 5., und nur kurz zu verfahren iſt, ibi. 


Beweis durch Probatorialartikel wird unter dem anbe⸗ 


raumten Termin mittels ucbegen gemadt, Cod. Jad. 
c. 9. 5. 6. n. J. 

Beweis kann articulatim ohne achterlichen Auftrag ge⸗ 
ſchehen, Cod. Jud-c. 9 9. 6. n. 2., es iſt auch 


er⸗ 
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erlaubt, Additionalartikeln wor der Zeugenverhör nachzu⸗ 

tragen, .ibi -cit..n. 3.5 nicht weniger iſt erlaubt, Ad- 

ditionales additionalium mittels ahgeſchuorwit * 
nachzutragen, eit. n. 4 

Beweisartifel in 'ordinario, hiemit . wird es BER 
ten, daß das articulirte Klaglibell hierinn ſtatt Rree: 
torialium dienet, Cod. Jud. e. 9. .-6. n. 6. 

Beweis überflüffiger iſt nicht zu —ã— — nur 
ber aufgetragene, ıbi .n. 7. 

Beweis artikel übergebene werden dem Articulaten pro 

.Refponfionibus’imit;dem Wort gigub, wahr oder, nicpt 

wahr, hinansgefehloffen, Cod. Jud. c. 9. $.7. D.1,2., 
die der auch autwortlich mit dem Wort glaub, wahr 
oder nicht wahr, pofitive und lauter herwieder beantwor⸗ 
tet, ibi n. 1% 

Beweisfpruch fuper Relevantiam artienlorum ges 
ſchichet falvo Jure impertinentium & non admitten- 
dorum, ‚wenn einige eixtjlel zweifelhaft fi fi nd, Cod. Ind. 
e. . Se 

Beweis, wann hieruͤber — ſo uͤbergiebt der Yrs 

ticulaut Denominationem Teftiuam cum Direttorio, 
und wid’ der Tag pom ne zur Zengenverfhr anges 

ſſetzt, Cod: Jud.c: 9. 6.9 

"Beweis fiber die’ Difputationsfepriften., ift jedem Theil 

nur eine Schrift zu verftatten, Cod. Jud. c.9. $. 10. 

Be weistermine laufen-ipfo jure von Z0 zu Z0 Ts 

gen peremptoriſch, Cod. Jud. c. 9. h. 11. 

Beweis muß moͤglichſt ohne Geſtattung eines Aufſchubs 

wider die Geb aͤhr, beſchleunigt — Cod. ni c. 


9513 
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Beweis entgegen gemachter, darf, nicht verfchoben werd 
den, fondern muß gleich mit und nebft ſelbem geführt, 
folglich die Scheinartifel und andere‘ zum Gegenbeweis 

"dienliche Behelfe, fo weit fie fich nicht erft ſpaͤter her⸗ 

vorgethan, gleidy mit dem’ Refponfionibus überreicht, 
ſolche fofort dem Gegentheil um feine gleichmäffige: Re- 

_ “Iponfiones communiciret, mithin über beederfeitige Ars 
tifel puncto Relevantiz zugleich gefprochen, und wie 

bey dem Beweis verfahren werden, * c. ge 
$. ı2. vid. Gegenbeweis. Zu | 

Beweis vollſtaͤndiger, erfordert zwey — — 
gen, Cod. Jud. c. zo. $. 13. 2. litt. b. Anm. 

Beweis über den moltigen Mund iſt nichtmehr üblich, 
Cod. Jad. c. 10. $. 13. Amm. litt. c. mi 

Beweis durch einen Zeugen macht ‚höchftens nur eine. 
Halbe Probe, Cod.-Jud. c. 10. $. 13.1.5: = 

Beweis vollftändig erprobter iſt, wenn die Zeugenfchaft zur 
Hauptſache gehdrig, deutlich, glaubhaft, auf eigenes gus 

tes Wiffen, und mit andern Zeugfchaften gleichfoͤrmig ift, 
‚Cod. Tud. c. 10. $. 17. & Anm. n. ı. 

Beweis durch: Zeugſchaften gefchiehet ſoweit, mann fie 
feinem Widerfpruch unterworfen; Daher ber Richter. dar⸗ 
auf zu ſehen, ob der Widerſpruch nur Umſtaͤnde, oder 
die Hauptfache: ſelbſt betrifft, Cod. Jud. c. 10. $. 

20. n. I. 

Beweis machen Docamenta publica vollfommen, Cod. 
Jud. ec. IT. n. 1. _ Hingegen die privata vor dem 
Schriftſteller niemals, wider aber volſtändig- 
ibi F. 3. n. 1. 

Beweis eines Sentenz bewirken 2. unverwerfhe Geyeu⸗ 

gen, Cod. Jud. c. du 12. ale Anm. 0, a, 


Bo⸗ 


W 


- 
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Bew eis einer Imiſſion, wird. auch durch zwey legale 


Zeugen erprobt, Aum. ad Cod. Jud. ibi. | ; 
Beweis injungirter. und ;‚hierwider appellirter, JIaufen 
lata Sententi@. bie Termine . vom Tage des letzt publis 

eirtenn Beſcheids, Cod. Jud. c. 15, $. 6. n..6. & 
Beweis. ad exonerandam confcientiam, vide Jura- 

mentum litis deciſorium. | — 
Beweis in Criminalibus, ſiehe Probbeweis in Erbrecht, 

fiehe Erbrecht. RR J 
Beweis kann der Richter im. Ganten niemand auftragen/ 

ſondern die Parthey muß ihn bey dem erſten Edictsta⸗ 

‚ge anfangen, Cod. Jud. c. 19. $. 10. n. J. Anm. 

Litt. a. — J ER 
Beweibartikel, nebſt denen muß auch das Directorium 
beym erſten Edietstage übergeben werden, Cod. Jud. 

€ 15''$. 10. n.'%. Der Gegentheil muß ‚gleich beym 

Andeln Edietstage "darauf refpondiren, ibi.n.4. : Super 


relevantiam :Articulorum wird nicht geſprochen, «wohl 


aber die Zeugen. werden. gleid) verhört, ibi n. F. Bey 
dem "dritten Ganttag werden ſodann die Elogia Teſtium 
publicirt, bi. EB. wird hieruͤber aber: auch nur; eine 
einzige Schrift geftattet, ibi. Vey dem zweyten Ediets⸗ 
tag werden auch noch Beweisartikel zugelaſſen, "wenn 
- man befchwödren kann, won dem Beweisthum nicht. ehene 
der Miffenfchaft gehabt zu haben, Cod.. Jud. c. 19: 
geıonn. 00000 genen 
Beweis in Ganten gefchieher beym erften Edictstag in 
forma probante fub Pœna Preclufionis mitteld Pros 
> duition der Documenten, Cod. Jud. « 19. $. 11. 
n. 1. Wobey die-Documenta muͤſſen recognoſcirt oder 
Ee4 | dif⸗ 
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diffitirt werben, ibi /n. 2. Geſchiehet weder rins noch 
das andere, fo wird das Anſteument a — 
gehalten, ibi n. 33. 
Beweis iſt von dem zu machen, der “das Juſteument 
producirt beym erſten Edictstag, Cod. Jud. c. 19. 
S. 11. n.3.. Der Difhtens iſt den Diffeſſionseyd 
abzuſchwoͤren gehalten ober verbunden, ibin. 4. 
NB. Vom Beweis per Doeumenta, vide * Dos 
cumenta. 
Beweis des Schadens liegt dem Kläger ob, vi Anm. 
ad Cod. Max. P. 4. e. 16. 6.0.4. litt 
"Beweis in Judicio Ecclefiaftico. Die Geiſtlichkeit muß 
heut zu Tag ſowohl den Zeugeneyd, als: Auf Begehren 
das Juramentum Calumniæ, jedoch ſowohl eins als 
das andere nur vor ihrer geiſtlichen Obrigkeit ablegen, 
vi Anm. ad Cod. Max. P. 5. c. 19. 5. 42. n. 24. 
Vermdg der churfuͤrſtl. Refol, ex Int. von 29. März 
"erben die Keligiofen , oder Beiftliche, welche mit, einent 
der Landfhaftsftände begabten Orden oder Corpori beys 
gethan find, nicht jurato, fondern nur fub fide facer- 
dotali vel Religiofa verhört, ibi Cod. Max. Aum. 
cit: wor mediis probandi, ſiehe Zeugſchaft Docu- 
menta, Confeſſio, præſumtio, Augenſchein. 
Beybeſchei d, vide Interlocutoria, 
Beylagen muͤſſen mit den Schriften communicirt ters 
ben, Cod. Jud. c. 6. $. 15. Anm, litt. a. u 


Beyorduung zu Aemtern, fiehe Autwartfchaften. | 

Beyfaffen bürgerliche, find nur mit: dem Heinen Buͤr⸗ 

gerrecht begabt, geben nur das Beyſitzgeld, treiben kein 

buͤrgerliches Gewerb zu offenen Kram und Laden, und 

¶vwerden vu leicht zu Stadtimtsen gezogen, circa. Fo- 
rum 
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- zumı&:Domicilium, Jura munieipalia ift fonft zwi⸗ 
‚fchen großen Buͤrgerrecht Fein Unterfchied, vi Anm. ad 
Cod. Max. P. 5.c. 25. $. 9. lite a. 

Beyſitzer find noch uͤblich, wo est Hergebracht iſt, Cod. 
Jud. c. 2. $. 4. Anm. a., und ten Gerichtſchreiber 
vorhanden: it, ibi, und wann Feine tauglichen vorhan⸗ 
den find, ſo nimmt man’ folche von andern Orten, ibi. 

Denyfiger wurden auch beym Malefiz beygezogen, Cod. 

Crim. P. 2. c. 1. F. 6, find aber nunmehr als un⸗ 

ndthig abgeſchaft, General. vom 23; November 1772 
Pch. 2. ‚Auch bey einem Vifo reperto, ibi .P&, 5. 

Aber wicht bey: Abfchmwörung .der Urphed als dem .drits 

ten und letzten Gradu, wo die Comminatio mortis 

immediate gemacht wird, woſelbſt fie auch das "Pros 
tocoll mit zu unterfchreiben haben, ibi Pt. 6. 

Beyſitz, fiehe Bürgerrecht das Heine. 

Beyſi tzer der Staͤdte und Maͤrkte, ſiehe Urtheilſprecher 

in Criminalibus, = 

Beyſ itzer, als! 3. B. Tagwerker, in "Herbergen fi chende 
Handwerker, und jene fo nur mit einent leeren. Haͤuſel 

verſehen ſind, haben bey ihrer Aufnahme zum Confirs 
mationstar nur einen Gulden zu bezahlen, Refol. vom 
7. September 1759. Wenn aber ein folder Beyſitzer 

mit einem Vermdgen verfehenen ift, oder eine Handlungss 
gerechtigkeit oder andere Gewerb erlangt , fi nd von fels 
ben die tarordnungsmäfft igen 2 fl., wie von. einem an⸗ 
dern Bemittelten ober mit Grundſtuͤcken und gutem Ges 
werb werfehenen Bürger zu erholen, ibi. Derley Hands 
werks⸗und Innleute in Gerichtern und’ Hofmarken, fo 
nicht anfäffig find, » fondern nur unter dem Landfhug 
Ä a Nahrung mit Handwerken und Taglohn genuͤſſen, 
Ee5 bezah⸗ 
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bezahlen auch alljährlich zur Steuer auf der u May. 


‚and St; Michaeli jedesmal g-Fr. 4 hlr., und werden 
in eine beſondere Specification gebracht , Steuermand. 
Extraet. som 27. März 1784. Pl. 7. 

Beyfiger, Städt = und Märkte follen hierzu feine lieder⸗ 
lichen Leute aufnehmen, Stadt» und Marktsinſtr. de, ao, 


1748: Pct. 21. Auch nicht zu viele, Rentm. a 


 desao. 1774. Pl. 46. Ä 

Beyſtaͤnder werden den Curatoren nicht gßgenten, 
Cod. Max. civ. P. 1. cap. 7. $& 40. 

® eyträge zur Steuer. Herrnguͤlt, Baur oder auch) 
Weih⸗ und Infulſteuer iſt weder weltlichen noch: geift: 

Alichen Grundherrfehaften von” ihren‘ Grundholden einzu⸗ 
"fordern erlaubt, vi Deer. vom 30. Märg 1791 ‚und 
werben jene, welche durch andern Namen heimlich: oder 


: Sffentlich den vermeintlichen Regreß folcher abgeſchafter 


Actionen zu erholen. fuchen, um zoo Ducaten geſtraft, 
ibid. Es verſtehet ſich aber diefes Verboth auf dieje⸗ 
nigen nicht, welchen eine Ausnahme ex ſpeciali Con- 


ceſſione ertheilt iſt, oder noch ertheilt werden * 


ibi. 
Bey⸗ und Endurtheil in ——— Zu Abfaſ⸗ 


* 


ſung derſelben koͤnnen ſich die mit dem Blutbaun be⸗ 


gabten Landſtaͤnde entweder des Bannrichters gebrauchen, 
und die Acten der Entſcheidung willen, zu den Juſtiz⸗ 
dicafterien einfenden, „oder andere die inländifchen Rech⸗ 
te, . und Criminalorbnung kündige Männer confultiren, 
vi Refol. wegen Prüfung der ftändifchen Beamten vom 
6. Zuly 1794, ad p&. 2. Ein oder das andere 
muß  befonders . bey — ehrith ten beob⸗ 
achtet werden, ibid. 


Pa ud 
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Beyſitz er oder Beyſaſſen Fe Bürger. 

Benftänder in Vormundfchaften oder Veniz ztatis- 
Unverpflichtete find nur bloſſe Rathgeber und haben feis 
ne Verwaltung * fich, vi Cod. Max. P. 1. c. 7. 

49. | 

Bezahlen, heißt Entrichtung- deffen was man fchuldig 
ift, Cod. Max. P. 4. c. 14. $. 1. Bezahlen kann 
ber, ber freye Verwaltung hat, ibi $. 2. Auch ein 

- Dritter kann eined andern Schulden bezahlen, ibi F. 3. 
Mer wider den Willen des Schuldners bezahlt, Hat an 
ſelbem Feinen Regreß, und die Zahlung wird als eine. 

Schankung anerkannt, ibi $. 3. n. 4: Ohne Wiſſen 

kann er ihn: actione Negatiorum, ohne Befehl und doch 
mit Vorwiſſen, ex Mandato um die Schadlos haltung 
belangen, ibi. | 

Bezahlung kann man thun dem Creditori oder deſſen 

Begewalteten, Cod. Max. F. 4. c. 14. F. Eitten 
Puppillen oder. Minori kann man. feine gültige Zahlung | 
machen, .cit. F. 5. 

Bezahlen muß man was man nella ift, ıbi. Mir 
fremden Mitteln kann man nicht regulariter gültig bes 
zahlen, Cod. Max, P. 4. c. 14: & 6. n. 3. Nur’ 
in einigen Fällen kann eins für. das andere bezahler 

werben, 1. wenn bie Sache in Natura & fpecie nicht 
mehr zu haben if. 2. In Schuldverbindlichkeiten, 
‚welche faciendo gefchehen. 3. In Obligationibus al- 
ternativis. 4. Im Fall wo es auf die: Donationem 
in folutum ankommt, >. In Geldfehulden, welche 
ohne fordern Gebing- nicht in nämlicher Specie, fons 
dern nur in nämlicher Quantität und gangbar guter 
Münze bezahle werden -müffen, jedoch dergeſtalt , 
daß 


444 Bezahlen, 

daß man ber 25. fl. Scheidemuͤnze in einer Zah— 
lung anzunehmen nicht ſchuldig iſt, Cod. Max. P. 4 
te 14 $ 6. Stuͤckweis die Bezahlung anzunehmen, 
-. welche im’ Ganzen gefchehen, follte, ift man nicht vers 
bunden ohne Geding, Cod. Max. eit. $. 8- 


Bezahlen muß man bey der Muͤnz Devalvations - Zeit 
nach dem Curs der Zahlungszeit,, it. $..7.:n..6. . € 
muß auch die Zahlung zur‘. Zeit gemäß Contracts ges 
fchehen, Cod. Max. P, 4. c. 14. Anm. F. 9. n. 2 

Hit. e. & m: 3. Die More der Obligation, daß ber 
Debitor wach Gelegenheit · und eigenem Belieben zahlen 
möge, ſind ſoviel wirkend/ daß die Erben auch nach 
feinen Tod ‚bezahlen konnuen, ibi n. ni & 2. Die 
Bezahlung muß regulariter ‚er dem bedungenen Ort 
geſcheheu, ibi, $. 10: Die Wirkung der Bezahlung 
iſt liberatio debiti, ibi $. zz. Die Bezahlung muß 
im Widerſpruch durch Quittung bewiefen werden, Cod. 
Max. P. 4. ©. 14, & 12 13: Anm. n. I. 2. „Die 
Bezahlung wird auch oͤfters durch Muthmaſſungen 

bewieſen, als durch die Zuruͤckgab des Schuldſcheins, 
durch deſſen Caſſation, Gezeugen oder Delafionseyd, 
Cod. Max. P. 4: 6.14. $. 13. n. 3. Im Zweifel 
wird das Intereſſe vor bem; Capital als bezahlt geach⸗ 
geb, und bie aͤltern por. den jüngern Intereſfren ibi 
BEL: VE TO ud Alſo laͤſſet ſich muthmaſſen, daß das 
quidum vor dem, iliquido bezahlt worden, Cod. 
{Mix Bi 4 c 14. F. 14. n. 2. Nicht weniger ents 
ſtehet die Muthmaffung, daß dab Befchwerliche vor 
| dem minder Befchwerlichen abgelediget worden Wi. 
wvann der Creditor die Zahlung nicht annimmt, ſoll 
der Debitor vor Bericht bezahlen ‚bi Size Die 
22 nz EN Ob⸗ 


Berahlung: Biber, 45 
Oblation wirft das nämliche, wie die Bezahlung Cod. 
"Max. P.q. c. 1% F. 15. n°6. Wer nicht ein 
Be offert madjen kann, der darf auch nicht bezahlen, ibi 
nn. 1. Die ‚Oblation muß mittels wuͤrklicher Erlag in 
Beyſeyn zweyer Zeugen gefchehen, ibi n. 4 Doch hat 
"pie Oblation in immobilibus & incorporalibus nicht 
''ftatt, Cod. Max. P. 4. ©. 14. $. 16. | 
Bezahlung, biefe muß bey Wechſelbriefen, — in 
Muͤnze lauten, mit Conyentionsgelde geſchehen, auſſer 
"8 waͤren darinn andere. Sorten expreſſe bedungen, wel; 
che man fodann nach tenor des Wechſelbriefs auszuzah⸗ 
une ſchuldig iſt, Wechſelordnung ‚de, ao. 1784. .$. 18. 
In Ermanglung ber Species aber hat man ſich mit 
dem Fnhaber des Wechſelbriefs ‚gleich bey der Accepta⸗ 
tion zu verſtehen, und es dieſer beyzuſetzen, ihi. Die 
in current lautende Wechſelbriefe muͤſſen mit Conven⸗ 
tionsthalern, das Stuͤck ad 2 fl., bezahlt, werden, ibi. 
Siehe Acceptation oder Zahltag. Fr 


Bibal, das fogenannte, oder fir die Schreiber halle 
“ne befondere Geldbuͤchſen, iſt den Gerichtfchreibern abges 
ſchaft, 1735. Taxordn. vorläufige Wormerfungi$. 6. 
Da übrigens das m, & —— — 
Taxordn. ibi. u 
‚Biber, diefe zu fangen foll fi ch — der Reſolution von 
13. Maͤrz 1685 fein Fiſcher, der von Landshut auf 
der ar hinab. bis in die Donau zu diſchen Pit, bey 
ſchwerer Leibsſtrafe unterſtehen. 
Biber engliſche, fi nd nur als eine Tuchartige Waare mit 
12 kr. Confumo - Accis per Pfund zu behanbefn, ges 
heime Rathsreſol. vom 30. Det. 1783. ad "aulicum. 


Bib⸗ 
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Bib liotbel bie ehurfürftliche, iſt wieder erdffnet, md 
> jedermann der Zutritt indie Lefezimmer erlaubt , vi 
Deer. von 18. December 1789. Dagegen wird nies 
mand mehr: ohne höchfter Erfaubniß ein Buch mit nach 
Haus gelaffen,. ibi. ber auch von. jedem, neu, in 
Drucd kommenden Bud) muß ein Exemplar unentgeld⸗ 
lich dahin eingefendet werden, vi Decr. Ser, vom 25. 
März An. 1790. | 


Bibliothek churfürftliche, — ſollen alle Buchdru⸗ 
ckereyen im Lande von den neu in Druck kommenden 
Buͤchern, bey unausbleiblicher Strafe, jedesmal ein 
Exemplar einſenden, General.; vom 14. July 1678. 
Es ſollen auch die davon eutlehnten Buͤcher in der bes 
ſtimmten Friſt wieder zurüd’gegeben werden, weil man 
| der undankbaren Verfchleuderung: dieſes dem. allgemeinen 
Beſten gewidmeten Schatzes keineswegs nachfehen Tann, 
Decr. vom‘ 7. December 1787. ‘Und werben jene, fo 
nach verloffeiter Zeitfrift noch ein folches Buch bey ih— 
“nen finden Taffen, nicht nur mit zehnfachen Werth ad 
- Fundum Pauperum beftraft," fondern auch im Kal. 
einer dabey entdeckten boshaften und betrüglichen Hinters 
- haltung. nad) Maaß der Umſtaͤnde noch fchärfer behandelt, 
ibi. Den Buchhändlern aber und Dändlern ift deswe, 
gen dergleichen Bücher zu Faufen oder zu taufchen, dea 
nen Buchbindern den Einband zu verändern, oder die 
an den Deden ein = und auswendig befindliche hurfürftl. 
Mappen auszulöfchen oder abzunehmen gleichfalld unter 
Strafe des zwanzigfachen Werths des Buchs, halb für 
. ben Anbringer, und halb ad Fundum pauperum, 
—— ibi. 


Bie⸗ 
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— werden. ben uns für ein zahmes Vieh gehalten, 
= mit Ausnahme der Walbbienen, fie fliegen hin wo fie 
wollen ;-Fonnen . wie. andere  verlohrne Sachen überall 
Hindiciek werden, wenn man. mit dem. Beweis. nicht 
auflieger, daß fie die nämlichen find, vi Anm. Cod, 
NMax. P. 2. c. 1. G. 7. n2lieed&$8$8n1 
ltt. d. Raubbienen duͤrfen abgetrieben und getddtet 
werden, weil ſie ohnehin niemand zu halten erlaubt 
ſind/ vi-Cod. Max. P. 4. e. 16. $. 7. n. 3. lit. 
Uebrigens ſiehe Bienenzucht. 


Bienen; jedermann ſoll ſich auf die Unteraftung einer. 
gewiſſen Anzahl. Immenkoͤrbe bey feinem. Gut verlegen, 
Landkultursmand. vom 24. März 1762..pll. 20, um 
ſo mehr, als an Holy und Graß kein Mangel erſcheint, 
und den Bienen nichts ſo ſehr als das hier zu Land ſo 
gewöhnliche Zeitelm-. und: Beſchneiden des Bienenſtocks 
ſchaͤdlich iſt, General. vom 12. November 1762: pct. 
4. In dieſer Abſicht fol eine gemeſſene Inſtruction 
ertheilt, und eigene der Immenpflege wohlerfahrne Leute 
in das Land gezogen werden, Gen. vom 24. Maͤrz 2762. 
SFG. 20. Die ſich in Haltung der Bienenſtoͤcke vor andern 
‚in jedem Rentamt am meiſten in Quanto und Quali fignalis 
ſiren, ſollen ein Douſeur von 30 fl. empfangen, Gen. 
vom 26. May 1775. 9. Die Competenten hierzu 
follen fih zu Ende jeden Jahrs mit glaubhaften Artes _ 
ſtaten von. ihrer. Obrigfeit. bey der Landesdconomie⸗ ⸗Como⸗ 
miſſion zeitlich hierum melden, ibi Pct. . 


Bienengeſellſchaft von Muͤnchen und ihre Verfaſſung 
wird in An. 1784. gnaͤdigſt begnehmigt, "zur Etrzie⸗ 
lung des dconomifchen Nutzens des Vaterlandes vi Decr. 
vom 15. September 1784. Auch derſelben im Jahr 
1788. 
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1785. den 22. Aug. der erbethene Impoſt ad 1Pf. von je⸗ 
dem einfuͤhrenden Pfund Wachs und Honig zu Unter 
‚haltung ihres Bienenmeiſters auf 6 Fahre bewilliget, 
Bienenzucht, zu Anlegung einer Waldbienenzucht wird 
. dem Revierjaͤger zu Manteln nicht nur das darzu ers 
forderliche Holz um fehr billigen Preis, fondern auch 
- eine dreyjährige Befreyung von einer Zehent, oder fon: 
fligen Abgabe bewilliget, Decr. vom 12. May 1787, 
anbey aber verordnet, : wenn die Bienenzucht : bey den 
nterthanen fich mehrers verbreitet, durch fleiffige Nach 
ſicht und Strafen zu verhindern, daß Leine forſtſchaͤd⸗ 
‚ liche Unterfchleife fich einſchleichen, ibi. Desgleichen 
; „bad bey Bienenfchwärmen, wenn fie ſich in Bäume ans 
hängen, ober in Hbhlungen verbergen , diefertwegen; die 
Baͤume nicht, um= oder -auögehauen, auch Fein Feuer, 
, ‚oder. fonft. fhädliche Mittel angewendet; werben, . ibi, 
und daß endlich die Bienenftätten den Salzlecken nicht 
zu nahe geſetzet werden, dann mas bergleichen forfiey: 
‚ liche Obfichten mehr find, ibi. Die Bienenzucht ſcha⸗ 
. bet dem Sandmann. nie, wohl aber verfchaffet ſolche 
... wegen Honig und Wachs Nutzen, vi Mand. vom 12. 
November 1787. P. 4., weil Holz und Gras ihre Nah: 
sung meiftend ift, und wenig koſten, vi Anm. Cod. 
Max. P. 5. 0. 28. 9. 5. lite ge 
‚ Bieranzeigen quartalige, uͤber den weiſſen Bierver⸗ 
ſchleiß, ſollen alle Jahr richtig eingeſendet werden, Ge- 
neral. vom 3. März 1759. & nn 1760. $. 2. 
item vom 24. September 1774. 3. . 
Bier auff hläge find eine Gattung von Collect oder 
Trankſteuer und haben hier zu Land mit den Meine 
aufſchlaͤgen in gleicher Abſicht, nich die Tuͤrken⸗ 
| kriege⸗ 
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kriegs⸗ und andere Schulden damit abzufuͤhren, ihren 
Anfang genommen, vi Anm. ad Cod. Max. P. 2. e. 
8.0. 23. 0. er. lite, a. ꝛc. Zu Einbringung des Yufe 
ſchlags find zwey Wege bisher practicirt worden, ndm, 
lich das genannte Reglement und- die Eompofition, ibi 
eit. n. 24. litt: a. Die Compofition wird lediglich 
nach der Conſumtion und des Verſchleißes eines jeden 
braͤuenden Standes proportionirt, ibi cit. n. 25 litt. a, 
Um die Defraudationes zu verhuͤtten, pflegt man aller 
Orten, wo ber Bieraufſchlag uͤblich iſt, gewiſſe Præ- 


eautiones zu ‚gebrauchen‘, und darinmnbeſtehet hierlands 


das Reglement, vi alfeg Anm. ibi n. 26. , und zwar 


mittels Erholung der Malzpoliten, ſo Zettel find, wel⸗ 


che jeder nach dem Reglement ſiedende Braͤuſtand, che 
und bevor er das Malz auf der Mühle brechen laͤßt, 
gehdriger Orten erholen, und dem Muͤller uͤbergeben 
= muß, ibi n. 27. Um das Reglement in gehdrigem 
Gang und Vollzug, folglich auch das Aufſchlagsgefaͤll 
in die gebuͤhrende Ertraͤgniß zu bringen, werden Ges 
richtsbeamten und Auffchläger zu genauer Aufficht und 
Accurateſſe bey Vermeidung der Eufpenfion und ande⸗ 
rer Strafe, auch u des Entgangs, angeiviefen, 
ibi n. 28. &c. 


Bierauf (hlag brauner, der Praͤlatenſtand, dann "Ye 

Hürgerlichen und Landbraͤuer, welche des freyen Biervers 
ſcchleißes berechtiget ſind, zahlen hiefür von einer gan⸗ 
zen Winter-⸗ oder Sommerſud 15 fl. 42 fr. 6 hl., ges 
mäß dem Generalmandat vom Jahr 1761. & 4. Mays 
monats ptt. 14., der den Verſchleiß habende Ritter 
oder Adelftand aber 13 fl. ı2 Er. 6 hl., ibi, und die 
uur den Haustrunk berechtigten geiſtlichen und adelichen 
L Theil. Ff Staͤn⸗ 


a 


450 Bieraufſchlag. © 


. Stände, auch Kldſter und andere Stiftungen hingegen 
von jedem Eimer 23 fr. 4 hl., ibi. Zur. ganzen 
, Winter s» oder Sommerfud ‚aber darf nicht mehr als 24 
Eimer zum Winters und 22 Eimer zum Sommterbier 
Waſſer gegoffen werden, ibi, und zwar jeden Eimer 
zu 64 Maaß gerechnet, cit. plt. 9. Zu diefem Com⸗ 
pofitionsweg ift der Zeitpunet von Michacli 1754 Dis 
1760 inclufive auf 6 Jahre feftgefegte worden, nad) 
. deren Ende eine getreuliche Anzeige unter Handfehrift 
und Fertigung fub fide facerdotali, refpeftive ‚nobili 
inner drey Wochen einzufenden: geftanden , wieviel von 
- Sahr zu Zahr die Anzahl der verfottenen Schäfel duͤr— 
ren und gereuterten Malz. in Summa nothwendig ge> 
wefen, ibi pet. 1. Gemäß der. Auffchlageinftruction 
de anno, 1711 haben die drey bräuenden Stände, 
nämlich der geiftlihe, Adele und Bürgerftand nach 
dem Ertract pl. 22. von jedem Eimer ı Schilling, 
‘ oder 8 Fr. 4 hl., mit Ausnahme der Bettelorden, zum 
Aufſchlage zu geben gehabt, laut des Art. Fol. ar. 
. gedachter Inſtr., ‚hingegen nach ver Sinftruction de ao, 
‚1723 pct. 2, 7 & 9, dann den Mandatis vom 20 
July 1724, 6. October dieli, 24. Decemb. 1726, 
20. Dctober 1727, 31. Auguft 1750, 17. October 
dicti anni, 3. Febr. 1751, 5. May 1753, & 18. 
September 1760, hat ſich alles fehr merkbar bis zum 
Jahr 1761 „abgeändert, fo daß nad) dem Mandat vom 
‚27 October 1750 $. 9., die Bettelorden, welche Lands 
ei güter, Unterthanen und eigene liegende Stuͤcke haben, 
des Aufſchlags von ihrem, Haustrunk nicht befreyet ge⸗ 
laſſen werden duͤrfen, weil im Aufſchlagsextract von 
An. 1611 dieß ſchon geordnet worden, Jnſtruct. von 


3723- 
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1723. Pb: 39. Wohl aber auf die vorherige Anzei⸗ 
ge und Befcheinigung darf dad. Allmofenbier, welches 
den Mendicantenflöftert und Armenhaͤuſern verreicht 
wird, von dem Auffchlag entübrigt bleiben, Mandat 
vom. 31. Auguft 1750. pt. 16. & 16. July 1723. | 
pct. 39.. Ehehin find auch ſchon in An. 1657, die 
Landftände von ihrem eigenen Haustrunk nicht befreyet 
gewefen, gemäß Generalausfchreibung vom 14. Octo⸗ 
‚ber 1665.° Was aber den. Maltheferorden belangt, 
befteht vom Sudwefen in München der Auffchlag jährs 
lich im der ECompofition ad 1000 fl., in Landsberg 
600 fl., Altendtting 200 fl. und Ingolſtadt 1200 fl., 
jedoch nur jedesmal auf Verſuch und Wiederruf. 
Bieraufſchlags-Defraudationen, welche ſich bey 
dem reglementmaͤſſigen Sudwerk durch den Ueberguß, 
Hinterſchlagung der Suden, Uebergehung der Politen 
und ſonſt ergeben, werden das erſtemal mit der Pcœna 
Dupli, das zweytemal mit Gonfifeirung der Eud und 
100 Thaler, das brittemal aber mit 300 Thaler, und 
endlich gar mit Eufpendir = oder-Aufhebung der Bräus 
gerechtigfeit beftraft, und dieſe Strafe falle dem Aufz 
bringer, der Obrigkeit. und dem Aufſchlagamt in drey 
Theile zu, vi Anm. ad Cod. Max. P. 2. c. 8. §. 
23. n. 29: a, Auen h 
Bierauffhlags , Deframdanieih; Merlin gebührt 
dem Gommerciencollegium die: Judicatur, gemäß Ann. 
ad Cod, Jud. c. r. 9. 13. litt. d. e., nunmehr aber 
hat es hiemit eine andere Bewandniß, ſiehe alſo Auf⸗ 
ſchlagsdefraudationen. 
Bierabgab unter dem Satz, um ı oder, mehrere Dfenninge 
an die Wirthe abzugeben, ift jedem Braͤuer und briuenden 
3 f 2 Stans 


\ 


452 | Bier, Bierbeſchauer. 


Stande bey zoo fl. Strafe, im zweyten Fall bey 200 fl. 
und im dritten bey zjähriger Sudwerksſuſpenſion, und eude 
lich mit Yebenslänglicher Sudwerföeinftellung ———— 
Mand. vom 4. May 1793- 

Bier auslaͤndiſches, die Einfuhr des autlaͤndiſchen, war 
vor dieſem nicht verwehrt, in Betref des Haustrunkes, 
aber nach der Hand auch dieſen bey der Confiſcation 
verbothen, darum Maut) und Zollbeamte genaue Auf⸗ 
ſicht deſſen zu tragen, und bey vorkommendem Ver⸗ 
dacht auch in Hofmaͤrken, Staͤdten und Maͤrkten (ſalvo 

- Prejudicio) die Viſitation vorzumehmen haben, unter 
Theilnahme 1/3 Strafe des confifeirten Guts. Die 
uͤberſchreitende Beamte aber diefed Verboths, ſollen amovirt 

werden, vi Anm. ad Cod. Max. P. 2. c. 8. 9 23 . 
n. 20. litt. a. b.c.d. Es leidet aber au verſchiede⸗ 

‚nen Orten dieſes Statutum keinen Platz, ibi e. 


Bierbeſchauer follen nur in zwey beftehen, General. 
Kom 6. October 1724., und ohne ihrer vorgaͤngigen 
Beſchau Fein Vier verleit gegeben werden, Mand. vom 
3. Febr. 1751. Pd. 15: & vi Anm. Cod. Max. P. 
2.08.69. 23. n. 12. Auch ſollen fie das all zu 
ſchwache, ungefchmade und unlautere Bier niemals, die 
Maaß weniger ald um einen Kreuzer herabfegen, 
Mand. vom 4. May 1761. P. 10. & 31. Auguſt 
1750. P. 39., Mand. 16. July 1723. P. 358. "Das 
vdllig verſauerte und ber Geſundheit ſchaͤdliche Bier 
‚aber nicht geftatten, den Käffern den Boden einſchlagen 
und das Bier auslaufen laſſen, Bieraufihlagsiuftenction 
u a ao. 1723. Pct. 35, Mand. de 31. Aug. 175% 
..P&. 39., Mand. vom 3. Fehr. 1751. P&. 15., 
— vom 4. May 1761. Päl, 10., und follen 'hiere 
innen 


. 
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innen unter keinerley Praͤtert coniviren, Mand. vom 
4. May 1761. Pct. 10., & Briefaufſchlagsinſtr. de 


a0. 1723. Pit. 35. Der Braͤuſchaft fol uͤber das 
gewöhnliche Deputat der zween Bierbefchauer Fein meh— 
rers überbürdet werden, und alle Yusfpeifungen abge 
fchaft feyn, Mand. vom 6. Octoͤber 1724. $. 5. 


Bierbräuen, das, foll gleich bey Grrichtung der Staͤd⸗ 
‚te. unter Henrico Aucupe dahin gezogen und ein buͤr— 


gerliches Gewerb daraus. gemacht worden feyn, doch 


geſchiehet dieß nicht überall gleih, an einigen Orten 


fieden alle Bürger, an andern nur einige, umd an ges 


‚wiffen nur jene, welche von der ‚bräuenden Zunft find, 
vi Aum. ad Cod. Max. P. 2. c. 8. $. 23. n. 5. 


Das Recht Bier zu bräuen gehört bier zu Lande ad 
Regalia, und wird duch landesfuͤrſtliche Bewilligung 


oder Präfeription erlangt, ibi cit. n. 6. litt. a. Auf 


die Art der Präfeription haben es die meiften bräuenden 
Stände hierlands erlangt, und zwar durch bie ‚Bewillis 
gung aus Iandesfürftlicher Gnade, ibi. 


Bierbräuen, wegen biefen folfen ſich bie brauenden 


Stände und des ledigen Haustruuks berechtigte Klöfter 
und Stiftungen durchaus nach. dem Mandat vom Jahr 


21750 achten, Befehl de dato 3. Auguft 1787. Ge: 


gen die contravenirenden foll aud) mit den barinn be- 


ftimmten Strafen dann deren Wertheil = und Verrech⸗ 
- nung ohne Unterfchied und Ruͤckſicht ohnnachlaͤſſig vers 


fahren werden, ibi. Gleichfalls mird Feinem bräuenden 


- Stande mehr die frühere Einfiedung des Schenkbiers 


bewilliget, er Fonne dann zum Grund feines Anfuchens 

darftellen, daß entweder wegen einer im Minter ents 

ſtandenen Feuersbrunnſt im Braͤuhaus die. Einfiedung 
f3 des 
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des Merzenbiers hat muͤſſen unterlaſſen werden, oder 
daß die ſchon vorhin geſtandenen Merzenfeller wegen 
Baufälligkeit eben zur Sudzeit herzuftellen gewefen feyen, 
oder daß wegen af zu großer Kälte, und hierdurch. vers 
urfachten Waflermangel, oder Ausbleiben der Brunnens 
quellen mit Einfiedung des Merzenbiers habe zuruͤckge⸗ 
halten werden müffen, Refolut. vom 19. Aug. 1763. 
jene, fo das Bier auf die weiffe Art bräuen und deifen 
nicht berechtiget find, follen die Beamte wohl in Obacht 
nehmen und einberichten, Mand. vom 24. November 
1676. Siehe auch Braͤuhaͤuſer. 


BIRD ANDSER DEIAF EN. Jus Praxandi iſt in ſenſu 
lato eine Befugniß aus Getreid oder andern Materias 
lien allerhand Getränk zuzubereiten, fo daß fie in dies 
fen Verftand nicht nur Bier, fondern auch Brandwein, | 
Meth s Effige Thee : und Coffeeſieden unter fich begreift, 

im engen Verftand aber" bedeutet es nur dad Bierbräu? 
‚recht allein, und wird unter einem Bräu nichts anders 
verftanden‘, als eine Perfon, welche vom Bierbräuen Pros 
feffion macht, vi Anm. Cod.- Max. P. 2. c. 8. $ 
23. n. 1. litt. a. Diefe Bierbräugerechtigfeit. ift Hier⸗ 
lands’ nur dreyerley,. unter dem Namen des weiffen 

Weitzen⸗ und braunen] und weiſſen Gerftenbierd (meld) 
letzteres auf die obere Gähre oder fchwäbifche Art erzeugt 
wird, aber nur ein » und anderen Landftänden zu bräuen 
erlaubt. und feines Orts bemerkt ift) nebft dem foges 

‚nannten Einbock befannt, fo wird auch die Eintheilung 
weiter nicht. ald nach diefen bier landsuͤblichen Gattuns 
gen. gemacht, ibi eit. n. 2. a., ift real und perfos 
nal, & ibi lite. b,,.a‘modo exercendi , bald illimi- 
tata, bald limitata,;ibi litt. c. Das weiße Weitzen⸗ 
bier 
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bier zu ſieden iſt im ganzen Lande weder zum Verſchleiß 
noch Haustrunk jemand berechtiget, ſondern dieſes ge= | 
höret nur der. höchften Landesherrfchaft ganz allein „ ibi 
. isn. 3.litt.a. : Das weiffe Gerftenbier ift nur gewiffen 
. Ständen, Klofter Niederfchonenfeld, Hofmark Fuͤrſten⸗ 

ſtein, Herrfhaft Seefeld, Tittling, Hal » Porndach 
und Egglkofen (ſiehe Ecklkofen) vergoͤnnt, allen übrigen 
iſts nicht nur zum Verkauf, ſondern auch zum Verkauf 
auch zur Medizin, per 300 fl. das erſtemal, das zwey⸗ 
temal per6090 fl. Strafe, dad drittemal bey Verwuͤrkung 
der Gerechtigkeit verbothen, ibi litt. b. Das gemeine braus 
ne Bier wird verftandenermaffer: nicht nur von der fandes 
herrſchaft, ſondern auch von den hierzu berechtigten 
Staͤnden und Unterthanen gebraͤuet, wobey zwar vor Dies 
ſem zwiſchen dem Verſchleiß- und Haustrunk der.Uns - 
terſchied gemacht wurde, daß die landesherrliche Konz 
ceffion, oder Verjährung nur zu. jenen, aber nicht zu 
dieſen vonndthen war, ibin. 4.2. Oft wird: die 
Braͤugerechtigkeit nur lehenweis ertheilt, vi cit. Anm. 
n. 7. litt. F. Alte Braͤugerechtigkeiten werden von eis 
ner Hand im die andere trausferirt, ibi litt. g. Aber 
von einem Ort auf dad andere laſſet ſich eine Braͤuge— 
rechtigkeit ohne hoͤchſter Bewilligung nicht transferiren, 
noch weniger eine neue aufbringen, ibi litt. h. Buͤr⸗ 
gerliche Bräugerechtigfeiten in Erädten und Märkten 
muͤſſen auch in’ bürgerlichen Handen. verbleiben, und. find 
" andern geiftlihen und weltlichen Ständen nicht vergonnt, 


viDeer. von‘ 1675. ibi litt i., und wann fie. dergleis 


chen am fich bringen, muͤſſen fie fie wieder verfaufen, 


ibi. Die landesherrliche Bewilligung wird zu einer 


ſolchen — nicht nur ausdruͤcklich, ſondern 
8f4 * Öfter. 
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"Mer auch. fillfchweigend ertheilt, ibi eit. .n.. 7. litt. a. 
Aus dem bloffen Zeitverlauf oder Verjährung wird. zwar 
ebenfalls tacita conceſſio erwirt, ibi lit. b. Hier zu 


Land ſtehet zur Verjährung nichts im Meg, ibi litt. c. 


Bräumatziel. Jene Braͤugerechtigkeiten, fo ſich in ber 
.. 1640 unterm zo. December. errichteten Matricl erdett: 
lich beſchriebener nicht bezeigen, find nicht zu geftatten, 
Anm. Cod. Max. P. 2. c. 8.% 23. n. 8. litt. d. 
Braͤuordnung. Faſt Überall, wo das Braͤuweſen ſtark 
gehet, ſind gewiſſe Ordnungen vorgefchrichen , wornach 
ſich jeder ir Ausuͤbung ſeiner Braͤugerechtigkeit zu rich⸗ 
gen bat. Alle Jahr ſollen wenigſt die buoͤrgerlichen Braͤuer 
ihrer Obrigkeit an Endesfiatt angeloben, daß fie der 
Braͤuordnung nachleben, vi Anm. Cod. Max. P. 2. c. 


8- F. 23.n. 9. litt, a. c. Sec diefes Handwerks 


ſolle 2 bis 3 Jahre gewandert und gelernte haben, ibi 
e on der Strafe läffet die Landesherrſchaft die Haͤlf⸗ 


te behält ſich aber die Minder- und Mehrung dabey 


"bevor, welche der Beamte dießfalls dictirt, fo der über 
trettenen Drdtiling wegen vorgenommen wird, ibı £, 


Bi erbuͤcheln wegen den denen ſaͤmmtlichen Wirthen 
generalmaͤſſig zu halten anbefolenen, iſt nicht genug, 


daß die Ausſteller derfelben bey faifch erfundenen Bierz 


buͤcheln nur fimpficiter beſtraft, fondern fie mäffen mit 


ni 


der generalmandatmäffigen Geldftrafe ad 10 Reichstha⸗ 


ler belegt, und hoͤchſter Orten zur weiters verdienten 


Ahndung nahmhaft gemacht werden, Mand, vom 29. 
‚Sebruar, 1788 ans landſchafiliche Univerfale, pt, 2. 
Es wird auch wegen nicht gehaltenen berley Bücheln 
Fein Strafuachlaß bewilliget, ibi F. 4. Dagegen wird 
auch den Gerichtsbeamten das in dem Mandat An 
1761 
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1761 dem Aufbringer zuerkannte Strafdrittheil, ſofern fie 
nicht wirkliche Aufbringer find, keineswegs zugelaſſen, ibi H. J. 


Bierbuͤcheln für die Noth- oder Sreywirthe follen bey 
den Bräuhäufern ebenfalls eingeführt, und jede Bierab⸗ 
gabe mir Beyſetzung der Quantität des Preifed und der 
Bezahlung eingefihrieben werden, General. vom + May 
2761. Pct. 12. „Ohne der monatlicy richtigen Unters 
ſchrift des Biergebenden und Bierabnehmenden, foll bey 
ſich ergebenen Auftänden Fein Richter auf ein mehreres 
erfennen , ‚als. was die Einfehreib = und Cinbefennung in 
dem Büchel für ein = wie.bey dem andern’ Theil: zeiger, 
ibi. Die quartalige Einfendung dieſer Büchel ift nicht 
erforderlich, Befehl. vom 19. April 1762. 


B iereiche, deſſen Reducirung auf den amberger Eimer in 

der obern Pfalz kam ſchon in der Umgeldsordnung vom 
2 Jahre 1694 in Vorſchlag, fie blieb aber gleichwohl noch 
bey derjenigen Maaß, wie fie bis dahin ein = fo andern 
Orts obſervirt worden, Umgeldsotdn. der obern Pfalz 
vom 24. May 1694. Pct. 7. Die da allenthalben, 
jährlich zu ordentlichen Zeiten, wann man das Bräuen 


anfangen will, alle Bier = und Koventfühlen ‚oder Kue⸗ 


fen in den Bräuhäufern in Städten und Märkten, in 
"denen bon der Nitterfchaft und allen andern Bräuhäus 
. fern die Oberumgeldämter vorzunehmen haben, und here 
nach, fo ‘oft gebrauet wird, die Viſier- oder Abflich 
mit eingezogenften Unföften vornehmen follen, giebt. bes 
| melöte Umgelvorbn. pet. 16. mit mehrerem. Nach der 
| bayriſchen Verordnung follen die Auffchlagsbeamten. zu 
sichtiger Einbringung des Auffchlags die Bräufeffel jedes 
Orts — iten, abeichen und beſtechen, fofort nad) jeder 
8f5 Sub 
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Sud fperren, oder verpetfchiven, Befehl vom. ro. er 
"16066. 

Biereinfuhr fremde, ift bey der Gonfifcaion — 
Supplement der churbayeriſchen und oberpfaͤlziſchen 
Mauths und Accistariff de ao. 1769. litt. B. :ord. 
-Mauthgebühr, und follen deöwegen auch bey wirklicher 
Amotion und andern fchweren Einfehen, ohne höchfte 
Eyecialbewilligung nicht felbft die Beamte fremdes Bier 

ſich beylegen, oder andern in Einfchwärzung coniviren; und 
darum mit ihren Amtleuten genau Obficyt darauf hal 
ten, und in Verdacht, bey Städten, Märkten und auf 

dem Lande felbft auf ihrer Zurisdietion Obficht halten, 
Befehl vorn 30. September 1732. Die Stände aber 
mögen fich foldhenfalls gleichwohl des Beneficii pr&ven- 

: tionis gebrauchen, und den hurfürftl. Beamten mit, den 

Viſitationen und Eonfifcationsverhandlungen zuvorfoms 
men, ibi. Die Salzgegenfchreiber und Stadelmeifter zu 
Raningen haben ſich der fremden Biereinfuhr gleichfalls zu 
enthalten, und überhaupt nach den dort beftehenden 
neuburgifcehen Landesverordnungen zu fügen, Befehl vorm 
5. Zuly 1786. Der Betrag des confifeirten ausländis 
ſchen Bierd wird in 3 Theile, ald dem höchften Yerario 
1/3, ‘die übrigen 2/3 dem Beamten und Aufbringer 
vertheilt, Sign. ex Intimo vom 22. März an, 1724, 
fiehe auch Auffchlagsdefraudationen. 

Biereintegung in Fäffeln ift zum Hausgebrauch nie: 
mand verwehrt, Refol. vom 4. Zuly 1783. Fremdes 

Bier einzulegen iſt zum eigenen Haustrunf nur dem ge: 

freyten Stande allein, nicht aber dem ungefreyten er— 

—laubt, Relol. vom 1. Juni 1780. & 3. December 

"1988. Ansländifche Biereinfuhr, fiche Biereinfuhr. - Die 


Confifeätiönen amd — hieruͤber gehdren zum Com⸗ 
mer⸗ 


\ 
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merciencollegium in prima 'vel ſecunda inftantia mit 
bloffem Vorbehalt ded Gnadenwegs ad Intimum, Ge- 
neral. vom 12. en. 1734. P.1., ſiehe auch ‚Bieraufs 
ſchlagsdefraudationen. Die Einlegung des freyfinger 

Biers, wird nur der in dem Srepfingifchen, gelegenen 
Geiftlichkeir für ihr eigene Perfon und Hausnorhdurft 
geſtattet, frenfingifcher Receß vom 2. December 1781. 
pct. 15. Weiſſes Bier follen fich die Wirthe auf dem 
Lande um fo richtiger Beylegen, ald im widrigen zu 
deffen Verfchleiß andere aufgeftellt werden muͤſſen, Ge- 
neral.. vom 24. September 1774. PÜ. 4. Die Bey: 

| leg = und Verfchleiffung des weiffen Bierd darf auch de 
nen Unterthanen in Städten, Märkten und Hofmärften 
von. den brauenden Staͤnden weder verwehrt noch ers 
ſchwert werben, Refol. Int. vom 3. December 1781. 
General. vom 27. July 1748 ad Pct. 3 & 5. & 
Bieraufſchlagsinſtruct. vom 16. July 1723. P. 41. 

Biereinlegung, freyſingiſche ift auch bey Gonfifcation 

verbothen, General, vom 8. Februar 1760, allein find 

ausgenommen hievon die Geiftlichen diefer Didces und 
die mit Freyfing vermwechfelten Wirthe in Bu des 
weiſſen Biers von Freyſing, ibi. 

Biereinlegung des weiſſen Gerſtenbiers der obgedach⸗ 
ten Wechſelwirthe, erſtreckt ſich aber nicht auf das 
braune Bier und deſſen Ausſchenkung, Sign, ex Intim, 
vom 10. May 1783. X 

Biereinſchlaͤge, bey der Einſiedung pflegt man ge⸗ 
woͤhnlich durch Salz, Kuͤmmel und Wachholderbeer, 
wanns nur nicht im Uebermaaß geſchieher, unverbotner 
zu geben, vi Anm. ad Cod. Max. P. 2..c.8. $.23. 

m. 10% litt. i. Pilſenſaamen und dergleichen Kräuter, 

ein⸗ 
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Einhaͤnkung des Diebsdaumens find unzulaͤſſig, und der 
letztere gar criminaliſch ſtrafbar, ibi. Zr 


| Biereinfiedung frühere, fiehe Bierbraͤuen. Mit dem 
: Sud des weiffen -Gerfien = und Meigenbiers ift man an 
keine gewiſſe Zeit gebunden, ſondern wird ſowohl im 
Sommer als Winter beſtaͤndig fortgeſotten; braunes 

Bier hingegegen ſoll nur zwiſchen Michaeli und Georgi 
fuͤr Sommer und Winter, Schenkbier zum Gebrauch 
dem Sud geeignet, und das Sudweſen weder vor Mi⸗ 
chaeli angefangen, noch nach Georgi continuirt werden, 

ohne Licenz bey Confiſcation und zo Reichsthlr. Strafe. 
Die Licenz hierzu wird von Diealteriis nicht weiter als 
8 Tage vor Michaeli zugeſtanden, eine weitere Diſpen⸗ 
ſation uͤber dieſen Termin gehet durch den geheimen 
Rath, vi Ang. ad Cod. Max. P. 2. c. 8. NY 23. 
n. ı2. litt. g. & Mand. vom 4 May 1793 will 
gar 100 fl. zur Strafe legen. 


Bierkähter und ihre Knechte find, wann fie das weiſſe 
Bier unterwegs verfaͤlſchen, aus den Faͤſſern trinken, 
oder von ſolchen in viel oder wenig gar abziehen, mit 

Waſſer wieder aufuͤllen per 4 Reichthaler zu beſtrafen 

und zur Schadenerſetzung anzuhalten, und gleich mit 
30 oder 40 wohl angemeſſenen Karbatſchſtreichen zu be⸗ 
gaben und ins muͤnchneriſche Arbeitshaus auf ein halbes 
Jahr uͤberfuͤhren zu laſſen, Vieraufſchlagsinſtr. de ao. 
1723. pct. 42. & Mand. vom 27. July 1748. ad 
pit. 5. Sollen, von dem Amtleuten auf den Straſſen 

hfters viſitirt, die bey fich führende verbothene RrRoͤhrl 

oder Bierpippen abgenommen werden, oballegirte Bier— 

auſfſchlagsinſtr. pct. 42. An. 1774 wurden mehrere 
Bier⸗ 


⸗ 
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Wierführer und Bierverleger aufgeftellt, Gener. vom 24. 
September 1774. pt. 1, fiehe Bierverfälfchung.. 
Biergerechtigfeir die braune, wird zwar auch fir 

ein landesherrliches Regale und Refervatum,, jedoch) 
nur quoad Conceflionem, nicht aber quoad Exer- 
citium geachtet, denn diefed ift den bräuenden Stäns 
den gegen "Bezahlung des generalmandatmäffigen Aufs 
ſchlages uͤberlaſſen: erſtreckt ſich aber nicht bey letztern 
auch auf das weiſſe Bier, welches bey churfuͤ⸗ſtl. Braͤu⸗ 
haͤuſern aus Weitzen erbraͤuet wird, Dayer, Staatdr: P, 
3. $. 170. litt. b. 
Biergefchirr weißes, ein ganzes Faß hält 232 Maaß, 
‚ ein halbes 116, ein achtel 58, und ein Spitzl 29 
Maaß, Gener. vom 24. September 1774 * I. 
Inſtr. hierbey. 
Bierinſtruction, das weiße Bier bis zur RE RN 
ſoll gleich auf Erhalt vom Wirth auf den Gandter ges 
legt werden, General. vom 24. Sept. 1774 und bey⸗ 
gelegte Inſtr. pct. I. Man ſoll es aufſpuͤnden und 
mit Waſſer, nicht mit dicken Neigen Bier auffuͤllen, 
und ſo legen, daß das Spundloch etwas wenig ſich auf 
die andere Seite neige, mit Auflegung des Spundes, 
damit das Bier unhinderliche Ausgaͤhrung erlangen mag, 
Res aber nicht über 10, 12, oder 14 Stunden fo ver⸗ 
bleiben laſſen, ibi. Ohne Rieglung feet man das Faß 
ſodann wieder gerade, und fpundet es feft zu, und za⸗ 
ppfet fo lange, bis nichts mehr gehen will, ibi. Dars 
auf, macht man den Epund ein wenig mit einem Mefa 
fer locker, daß der Luft gehen umd daß es wieder lau— 
‚fen. Eonne, ibi. Iſt das weiße Bier Tang im Braͤu⸗ 
haus gelegen oder nicht, foll daran erkannt werden, 


weun es nicht mehr gaͤhret, in welchem Fall die Aus⸗ 
| > 


462 Bilierkeller. Bierpfenning- 

zaͤpfung nach 24,36, hoͤchſtens Ag Stunden geſche⸗ 
hen darf, ibi pt. 2. Hingegen das gaͤhrende mag. in 
2 oder 3 im Sommer, im Winter hingegen nah 4 
bis > Tagen angeftochen werden, ibi. Würde im Win- 
ter ein Keller fo kalt feyn, daß das Bier nicht mehr 
gähren Fonnte, müfte eine Glutpfanne dem Faße unters 
ſetzt werden, ibip&t.3. Da num die Hälfte, oder zwey 
Drittel abgezapft vom Faße, foll man dasfelbe hintere 
waͤrts heben, und ed mit Holz unterlegen xc. ibi P. 4- 
‚» Bierfeller bürgerliche, dürfen ohne höchfter Licenz aufs 
i ‚fer dem Stadt » oder Marktöburgfrieden nicht erbauet 
werden, Befehl vom 3. Aug. 1773. Aus einem fols 
chen Keller foll das Bier nicht Maaß⸗ fondern Faͤßl⸗ 
weis denen Geywirthen abgegeben werben, ibi Die 
Viſier⸗ Berfuch « und Befchreibing des Sommer⸗ oder 
Merzenbiers ſoll im Keller, wann regelmaͤßig der Poli⸗ 
ten gemaͤß geſotten wird, geſchehen, auſſer deſſen weder 
im Faß noch Maaßweis die Verleitgab zu geſtatten, 
General. vom 18.GSept. 1760. pct. 5. & General, 
vom 23. Sept. 1723: pet. 8, Bieraufſchlags⸗ Inſtr. 
de an. 1723«pkt. .24:,"und'zı..Aug. 1750 pct. 26, 
Bierpfenning, der unterm 11. Merz 1706 auf jebe 
Maaß weiß und braune Bier indiftintte gefchlagene 
ı Pfen., wird an die Landfchaft überkaffen, gemäß 
Sign. ex Int. vom ı2. Merz 1715, und ift zu Uns 
„ terhaltung der -Eafernen gewidmet, muß auch nach Ders 
. fluß jeden Monats nach Propertion der vorhandenen 
‚Compofition von allen Klöfter: Hofmarkse . bürgerliche 
. and andern Bräuhäufern ohne Ausnahme entrichter wers 
den, ibi. Zu. dem Ende den implorisenden landſchaft⸗ 
lichen Beamten wider die faumfelige oder fällige. jedes⸗ 

mal 
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mal’ förderfame Aſſiſtenz/ ohne Prozeß = Geftattung, ges 
leiſtet werden ſoll, ibi. 

Bierpfennin g vierter, hat ſeinen Urfprung auf 4 Jahr 
lang, gemäß Generald vom 7. Aug. 1777, erlangt, 
und ift neben dem Reglement oder compofitionsmäßigen . 
Aufichlag mit 15 Fr. von jedem Eimer, zu entrichten, 

dit. Pd. 1, 2 & 3, und wird zwar vom churfuͤrſtl. 
weißen ſowohl als braunen, und weißen Getſtenbier 
‚bezahlt, ibi PA. 4 &5., und gleich im Vierfag mit 
‚eingerechnet, ibi p&t. 6., auch dermalen noch auf eini⸗ 
: ge’ Jahre, beybehalten, zu Folge Mand. vom 22. April _ 
1782. 

Bierpfenning der Städte und Märkte, fol von der 
Bräufchaft ohne einem derſelben fchädfich höhern Bier 
ſatz der Stadt = oder Marktöfemmer, ‚mit Vorwiffen 
und unter der Divection der Nentämter, auf thunliche 

‚ Art gut gemacht werden, Bierauffihlagsinftruct. vom 
16. July 1723. Pct. 38.3 ift nur der gnaͤdigſten 

Conceſſion gemaͤß zu verwenden und in den Rechnungen 

ſeparirter zu halten, ibi ptt. 49. 

Bierpfennning wird den MWirthen und Zaͤpflern fuͤr 

. ihre Mühe, und Koͤſten, dann Riſico pr. I, 2 oder 

hoͤchſtens 3 Pfenning à Proportion der Entlegenheit 

auf jede Man über den ordentlichen Saß paffirt, vi 
Anm. Cod. Max. Civ. P. 2. c. 8. G. 23. n. 15. 

4 Bierproben ſollen die bürgerlichen Magiftraten ſelbſt 

- Ödfterd vornehmen, und zu dem Ende unverfehens ein 
Bier für Rath bringen laffen, ihre Güte eramimiven, 

und den Befund finfehren, Stadt: und Marktöinftruction 
de an. 1748 p&t. 18. } Denen 'hierinnen faumigen buͤr⸗ 
gerlichen und ſtaͤndiſchen Obrigkeiten — — 

e⸗ 


34 Bierſatzausſchreibung. Bierſatz. 
Beamte und Regierungen fuͤrgreifen, Bieraufſchlazs⸗ 
Me vom 16. Zul. 1723°p&: 35., Mandat. som 
"23. Febr: 7751. pl. 2 & Mand. vom‘ ‘4 VNe⸗ 
—* P&. Io. Lö | 


Bierfagausfhreibung ſoll jederzeit ungeſaumt 
ſchehen, durch eigene Bothen abgeſchickt und alſobald 

die Auſchreibung an den gewöhnlichen Tafeln verfüge 
“ werden, vi Verordnung vom 4. May 1793. 


‚ Bierfaß reguſirt fi ch nach München ſo, daß wenn. 3. Be, 
alldort die Maaß auf einen Groſchen geſetzt iſt, ſelbe 
| bey den übrigen Haupt s. dann andern Städten ‚ind 
Märkten, wie euch anf dent Sande, wo Fein beſonders 
¶Privilegium vorhanden, weder hoͤher noch minder als 
"um x Pfeiming wohlfeiler berleit gegeben werden darf⸗ 
vi Mand. vom 1. Sept. 1719. Den Geywirchen al⸗ 
Nein, welche das Bier uͤber Land, führen muͤßen, if von 
jeder Maaß 2 Pfenming, oder 3 weiße ‚Heller, wie 
die Polizeyordnung mit ſich Bringt, darauf zu Teplagen, 
geſtattet, ibi. Es foll auch von jeder Regierung die 
gJahre um Martini des Satzes halber zum Geheimen 
Rath der Bericht "mit Veylegung einer Satzformrung 
oder Bierprobe nad) dem vorgeſchriebenen dormülat er⸗ 
©; ftattet werden, Reſolut. vom 28. Decemb. 1726. a 
2 Neuburgifchen iſt der Vierfag alljährlich durch die zween 
ernannte Regierungs = und zwey bengeordnete landſchaft⸗ 
Uche Mitglieder mit Beyziehung des Inndichaftl. Polis 
zeyamts, und in Landftädren von jeder Orts Obrigkeit 
in Gegenwart. ded Umgelvers, überall aber mir Bea 
dachtnehmung auf verhaͤltnißmaͤßig bilfigen Gewinn fir 
die Braͤuer, und zwar der Winterfaß um Martini, ver 
Sommerſatz aber ‚um Georgi ordentlich zu beratheır, zu 
— AR» FT BR” bes 
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— beſtimmen, und unentgeltlich zu verkuͤnden, + gemäß 


- Pfalz: Neuburg. Landtagsabſchied vom 23. Chriſtmo⸗ 
nats 1782 pPct. 8.. & Decret. vom 124: Hornung 


1783 über, erfagten Landtagsabfchied,. Im Sulzbachi⸗ 


ſchen hatte gleichfalls die Regierung allein den Bier⸗ 
Brod⸗ Mehl: und Fleiſchſatz auf, vorläufige Verneh⸗ 
mung des Polizeyamts zu machen, gemäß Extracts vom 
26. Det. 1786, und Anm. ‚Cod. Max. P, 2. c. 8. 

x 23. n. 13. | 


Bierfap- Norma giebt das churfürftl. Deeret vom 


Es 


* 


* 


. 31. Auguſt 1750, daß 8 fl. für Unkoſten zu einer 
. ganzen Sud paffıren, p& I. Zur Winterſud 22 Eis 


mer a 60 Manf, und zur Sommerfud 20 Eimer, 
a 64 Maaß, werden zwey Einer freygelaffen, pct. 
ibi 2. 3. Und in diefer Conformität find alle künftige 
Blierſatze zu Beobachten, ibi pt. 4.5 ‚daß, wann fich 


' in den nach gehdriger Obſervanz continuirenden Gerſten⸗ 
und Hopfenkaufsunterſuchungen eine Minderung in Zu⸗ 
"fimmenrechnung des ganzen Quanti von 5 fl., ‚3. B. 
j die Ausgabe gemäß der nachkommenden Bierprobe an⸗ 
ſtatt 53 fl. 32 kr. auf 48 fl. 32 fr. ergäbe, der 
Bierſatz ſowohl im Winter, als Sommerbier um, einen 


— r 


Pfenning berabzufegen, und alfo von jedesmaligen 5 zu 


5 fl. fottzuſchreiten, auch auf dieſe naͤmliche Art und 


Weiſe, wann Gerſte und Hopfen in einem Jahre ſtie⸗ 
ge, bey der höchfien Stelle das. weitere, zu determini⸗ 
ren waͤre, ibi pct. 5. 6. Wobey es auch die Meys 
nung hat, daß mit einem Pfenning, ſo oft ſich ein 


Unterſchied bey den Ausgaben von z fl; aͤuſſert, ent⸗ 


| Bi weders hinauf oder herabgegangen, mithin da fid) die 
- , Minderung von 6, 7, 8 bis 9 flo bezeiget, mur ein 


l. - G Pfen⸗ 
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Pfenning der Satz gemindert, auf gleiche Art es auch 
in deſſen Vermehrung beobachtet werden ſolle, ibi Pct. 
7. Der gewöhnliche. Zeitpunkt zur Präparation unter 
conferentialen Zufammentritt und Ertheilutig von hoch⸗ 
ſter Stelle iſt ohnabgeaͤndert und, im unterlande die 
* Ausſchreibung um. * Pf. minder feftgefeßt,, ‚bir Der 
alljaͤhrlich ausgeſchrieben werdende Sommer. =. ud Win⸗ 
ie, terbierſatz iſt nicht von dem Preis, wie der Wirth das 
Bier ausſchenkt, ſondern wie ed der braͤuende Stand 
unter dem Gandter abgeben ſoll, zu verſtehen, Mand. 
‚vom 12. März 1760. Das weiſſe Gerſtenbier ſoll 
allzeit um ı pPf. wohlfeiler, als das braune’ Bier aus⸗ 
geſchenkt und im winterlichen ‚Sudwefen verleit” gegeben 
“ werden, Mand. vom 31. Auguſt 1750 PA.” 35. 
Bieraufſchlagsinſtr. Pct. 32. Die Bierſatzanſchrelbung 
ſoll bey Gerichtern und Hofmarken auf einer ſchwarzen 
Tafel von Zeit zu Zeit gefihehen, General.’ "Sehr 24. 
September 1774. P&. 2., Stadt: und Hartkäinftr. 
de ao 1748- P&t. 18. "Die den Bietſatz eiglinmachtig 
mindernde und bierverfaͤlſchende Stände‘, Braͤuer und 
Wirthe ſollen das erſtemal 150 fer das zweitemal mit 
Einziehung der Gerechtigkeit, auch bey Werlegung 
ſchlechten und unvergeltlichen Trunks mit Einſchlagung 
der Faͤſſer, unnachlaͤſſig angeſehen werden, Genen vom 
3. März 1759 & 12. März 1760, Mand.om 4. 
* May. 1761 P. .11-,: Mand, vom 31. Auguſt 1750 
und noch eines von eben dem dato & ao,Päl.:29. & 
Anm. ad Spd; Max. P. 2.6 8. G. 28.0. 13 
& 14. .* Ron‘ 


Bierfagreglement, von einer Winterſud 3. B.. 


ei 228 | Aus⸗ 
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Ausgabe. 


Be elinek ganzen Sub braunen Bierd Werden ges 
nommen 4 Schäfel, 4 Meen Gerſte das Schaͤfel a5fl 








I 23 fl. 20 fr. 

.; 22 Pf. Hopfen, ben Zentner a 60 f thut 7 — 12 — 
Unkoſten — 
Alufſchlas | ——— 
a s 53 fl 32 kr. 
— Einnahme. 


wor 3" werben. zwar nach dem Reglement de anno 
x 133} auf eine ganze Sud 4 Schaͤfel 4 Metzen Gerſte 
24 Eimer im winterlichen Sudweſen gegoſſen, bey de⸗ 
nen es auch noch ferners verbleibt; gleichwie aber der 
— Aa Formirung eined braunen Vierfages nur 22 
‚Eimer dein Bierbräu wegen des in Erbräuung ndthis 
gen Trunks für die’ Bräufeute und anders, völlig frey⸗ 
‚gelaffen werden, alſo auch betreffen ſolche 22 Eimer 
nach so Maaß —— und die Maaß a ıı Pfen⸗ 


ning NASE yon 160 fl. 39 fr. 
Gleger und ze, ah ——— * FE 
—E weit ae fr 63 fl. 4 . 


Wann alſo die Audgabe a 53 fl. 32 fr. von der aus⸗ 
geworfenen Eimahme a: 63 fl. 45 Kr. ‘abgezogen - wer: 
den, fo’ verbleibt zu einem Gewinn einer Bierſud ‚zo fl. 
23.#, Dad muß freylich ein treflich gutes Bier’ feyn, 
gleich einem Bock, daß eine Maaß ſchon Raufch 
macht. | | 


* 
#4 


ra. 
ı II + 


632 Yubı 
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Ausgabe von einer ‚ Sommerfub. . 
Zu einer Sommerſud werden ‚ebenfalls genommen 
Schaͤfel, 4Metzen, a zfl. das Schäfel 23 fl. 20 kr. 


22 Pf. Hopfen, den Zentner zu 60 — 72 2— 
Unkoſten we u 3 —— — 
ang N et 


ee, ante, cqm 53 fl. gaft. 
Einnahm von einer Sommerſud. 

| Obſchon vermoͤg des Reglements von 1729. aus 
. nebenftehender Onantität.. Gerfte im Sommerfudwefen 
‚22 Eimer gegofjen, ‚merdeu, und; es bey, Diefen noch 
- ‚verbleibt, fo- werden „doch zu Entwerfung des brauuen 
Bierſatzes dermalen nur 20 Eimer 8.60. Maaß, und 
‚„Lie. Maaß a 12 pf. ausgeſetzt mit  . 60 fh Er, 
Pie und ‚Tröber | — 3 — 15— 


— 


| chut 63 fl. 15 tr. 

Die Ausgabe von der Einnahme deflit, verbleibt” ‚son 

„einer Sommeifud zum Gewinn 9 fl. 43, hr 

“ Ufo uud nicht anders wird hiernach „ mie ſchon 
oben gemeldet, mad) dem General. vom ı.. Auguft 

. 2750 der Bierſatz regulirt bey der. Behdrde. 

Bierſchen ksgerechtigkeiten, * Caffee⸗ re 
ſchenksgerechtigkeiten. 

Bierſchenkaͤgerechtigkeiten hat. bie Gunfärflihe 
Hoffammer gegen, die gewoͤhnliche Recognition zu ortheis | 
Ien, jedoch jedesmal. ‚nicht nur die einfeplagenden Xemter,, | 
und reſp. die Rentdeputation über nothwendige 3 Sragen in 

| pflichtmaͤſſigen Bericht zu bdren, ſondern auch mit der 

obern Landesregierung wegen den allenfalls obwaltenden 

Yoliepäenenflihfeiren das ‚gehdrige Benehmen zu pfle⸗ 


2} gan, 3 


— 


Bitfühpe Vier. u ER 


„Be — und, falls ſi ch beede Stellen nicht mit daruͤber 
dereinigen konnten, die hoͤchſte Eutſchli eſſung daruͤber zu 
erholen, Deeret. ‚Seren von dato 2. October 1786. 
& 28. May 1785. Die Berftiftung dergleichen Reale 
gerechtigkeiten iſt zwar niemand, ſonderlich aber in dem 
— Fall nicht verwehrt, wo etwann der Inhaber einer ans 
per kundigen Arbeit defto mehr abwarten, und nad) 
Verlauf etwelcher Stiftsjahre felbit ein Kind darauf 
en will, gemäß Sign. ex Int. von dato 14. May 
1737. Es ſoll aber auch die Stiftzeit nie uͤber 12 
C:oderiimehrere Jahre dauern, und das Stiftgeld excia- 
five. des Hauszinnß ſich nicht zu Hoch und über 12 bis 
ug fi ierftreken, damit der Stifter nicht Urſache hat, 
das Uebermaaß zu Präfudiz des churfuͤrſtl. Intereſſe 
—mit Betfaͤlſchung des Biers wiederum zu erholen, '; ibi. 
rad den ‚Privilegien des oberpfälzifchen Adelg vom 
Jahr 1629, iſt auch Kein L Landſaß befugt, neue Bier⸗ 
hufer und Scheuftätten, wo fie nicht vor Alters ‚rechts 
üch heigebracht ſind, "in ſeiner Hofmark einzuführen 
und ’anfzurichten, it. de 28. Nov. 1629. pi 3- 
"8. geftältfante , ſiehe auch Bierzaͤpfler. | 
Bierſchoͤps, Hainzl, Nachbier. Dieß zu machen, ſoll 
Amerlaſſen und ſtatt deſſen geuugſamer Haustrunk fuͤr 
die Domeſtiken eingeſotten werden, vi Mand. de ao. 
EM 7 30. & Anm. ad Cod. Max. P. >. c. 8. 
re fi. Io. lite. Mi — a AL ı 


wie, in deſſen ri cht wurde unterm 27. May 1909, 


— * den Publikum befannt “gemacht , daß, awer 

die befte ‚Ausarbeitung , and Beredyitung’- über dien fols 

m drey ‚Punkte liefert ;; ‚hätte, „eine, ‚Prämie von 
693 100 
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100 Ducaten zu gewaͤrtigen, als 1. welches 8 den 
Bierbeftandtheilen das nothwenbigfte Verhaͤltn eines 
gut zu nennenden Biers ſey. 2. Durch welchen Maaß⸗ 
ſtab die Polizey, ohne den ſo verſchiedenen Geſchmack 
zu Rathe zu ziehen, finden koͤnne, daß eine beſtimmte 
Maaß Bier die beſtimmte Guͤte habe. 3. Welches der 
möglichft wohlfeile Preis: eines ſolchen fir gut erkann⸗ 
ten Biers ife? und, welche Berechnung aller. bey einer 
Bierfud “vorkommenden Einnahmen und nothwendigen 
Ausgaben man, mit Rädfichtnahme. auf bie im Bräus 
weſen ergangenen Verordnungen, bey Beftimmung der 
möglichft wohlfeilen Preiſe im — — Be 
legen koͤnne. ö 


= 


Bierf üben und ——— Sieben Auf der, Fe 
Gaͤhre ift nur ftändifchen, Brönhäufern, als Seefeld, 
| Niederſchoͤnenfeld Sirftenflein ,. Titling = Haslbach⸗ 
Biernbach, Gerichts Pfarrkirchen, erlaubt, Mand. yom 
31. Auguſt 1750. pd. 32., und dieſes Recht wird 
nur aus fpecialer Bewilligung erlangt, Mand, über . 
die landſchaftlichen Grav. vom 27. Aug. 1669. $.15- 
Das Miſchling Bier zu braͤuen und zu verkaufen, iſt 
verbothen, Extract aus der alten und neuern Aufſchlags⸗ 
inſtruction de a0. 1771. ‘Pd. 25, und eben ſo auch 
das ſogenannte Nachbier , Mand. vom” 31. Auguft 
. 2750. Pt: 30. Eben fo ift den geiftlichen und Pfars 
rern das Bierfieden nicht zu geftatten, erfted Additio- 
‚nale zur Bierauffchlagsinftruct. vom 23. ‚Septeniber 
1723. Pt. 9. Es ſolle mit dem Einfieven des Biers 
auch nicht ehender als 8. Tage: vor Michaeli angefan⸗ 
gen werben, bey ber Confifcarion der Sud Vier und 
5° it u bet Berleitgebung, Bierauf⸗ 
a ſchlags⸗ 
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aſchlagsinſtr. von An. 1723. FQ33., General. vom 
27 · July 1748. ad pt. 2. Wie dann auch nicht 

laͤnger als bis. Georgi geſotten werden darf, Mand. de 
32 Auguſt 1750. Pit. 34. Der Hauptzweck von als 
hen: Braun, ‚oder. Bierſudordnung iſt, ein dem Publikum 
erzeugender guter, pfenningvergeltlicher Trunk, vi Anm. 
ad Cod. Max. P. 2, c. 8. $. 23. n. 10. litt. a., 
amd :foll ,-- wann es ungefund und angekocht ‚erfunden 
wird, nicht mehr herab, ſondern um 3 oder 4 Pfenninge 
hinaufgeſetzt werden, vi:Mand. vom 6. Decemb. 179% 
P. (2:; oder. nach Proportion der Schädlichkeit den Fäfe 
ſern der Boden eingefihlagen und dad Bier audgelaffen, ibi 
$- 3., amd deeBräuer mit aller Schärfe. beftraft werden, 
‚ vi Refolut. Ser. vom x. December 1794. ad 3. an 
bie obere | Landesregierung ; und das Loos zu Ausſchen⸗ 
kungen des Märzenbierd nicht eher, als nach vollende⸗ 
tem Sudwefen, mit Ende Aprit vorgenommen werden, 
ibi ad 2 | ek 
Bierserfälfchung. Auf das weiſſe Bier ſoll, vi Deer. | 
‚ vom 9. Jenner 1716. gute Obacht auf bie Bierführer 
>. beftellt , und wo fich auf vorläufige Befchau eine Ber: 
— bezeigt, das Bier angehalten, eine Probe da⸗ 
Bon. zu jenem Bräuamt, wo es geladen worden, geſen⸗ 
det, und nach Befund, des Betrugs neben der Confiſca⸗ 
„tion, die ‚gebührende. Strafe vorgenommen, dem Anzei⸗ 
ger aber ein Drittheil davon abgefolgt werden. Ver⸗ 
„andy, des naͤmlichen Deck. fol man auch die Bierwirthe 
und. Zaͤpfler ſelbſt wohl beobachten, und nad) Befund 
des Betrugs dem Faß den Boden einſchlagen, vi Aum. 
ad | Cod, Max. P. 2. c. 8. S. 23. n. 17. litt. b. 
= Bon braunen Bieryafälfhern, fi ehe Dierfhret Rach 
| 694 pen 


a7 Bierverſchleiß. 


/ 


dem Mand. vom 4. Day. 1793 foll- auf die Bierfuͤh⸗ | 


rer und Wirthsknechte und derley .. ein — 


mes Auge, gehalten werden. 


Blerverſchleiß— Ob zwar wohl das Guben“ "son 
— Eimer der verſchloſſen wird, das Auffchlagsquan⸗ 


HK‘ 


tum ganz bezahlt, fo faͤllt doch folches nicht ganz "ad 
Aerarium Publicum, fondern es bleibt dem bräuenden | 
“ Stand, durch welchen felbes a Publico eingebracht 


“wird, allemal’ was zurüd, vi Anın. ad Cod. Max. 


a: A re 8. N -ı13 n. 22. litt. a., und derſelbe iſt 
etwas mehr als ein Depoſitaͤr und Einnehmer bieſes 
——8 Gefaͤlls, dann in Erzeugung ſowohl als Vers 


ſchleiſſung des Bird, großer Muͤhe, Sorge und Ges 


fahr, fo er in der That hat, dann des benzufchaffenden 
Braͤugeſchitrs, Dienftbothen , "großen Capitalögebraud u. . 
verdient er Eonfideration, fo daß ihm in Berechnung 
des Auffchlags die Sud zu 20 Eimer angefeht wird, 
ohneracht folche bey nem winterigen in 24, und bey dem 


- 


ſommerigen im 22 beftehei, ibi litt. d. &c. &. Anm. 
‚abi.n. 10. ht. d Der höhere Guß wird bey coms 


»ponirenden Bräuftänden zwar nur conivendo, fo lang - 


der fhlechten Qualität willen Fein Gefchrey im Publico 


ventftehet,. geftattet, ibi litt, e. 
Vierberſchleißes ſollen ſich die des bloſſen Haus⸗ 


trunks berechtigte Kloͤſter, Hofmarkaherrn und andere 


Geiſtliche oder Weltliche nicht anmaſſen, ſohin ihr ers 


braͤutes Vier weder oͤffentlich ausfäpenfen, oder unter 
den Reifen verfaufen, noch ihre eigene Tafern damit 
verlegen, Befehl vom. 4. November 1644. 94. Wähn 
"wir x. Den Eontravenienten wird die Abordnung eis 
uer Eommiffion zu Unterſuchung der Sache, und nach 

— 


iiber | 47% 

af Wefund nebſt Abthuung der Commiſſionskoſten auch eine 
exemplariſche Strafe und die allenfalſige Einziehung der 
Braͤugerechtigkeit bedrohet, Mand. vom 3. Oct. 1739. Fe 4. 

Dagegen ſollen die des Verſchleißes berechtigte Hofmarks⸗ 

‚amd andere Braͤuſchaftsinnhaber ebenfalls bey Vermeidung 
E empfindlicher Geldſtrafe, Niederlegunh des Verſchleißes auf 
einige Fahre oder gar Einziehung der Braͤugerechtigkeit den 
Wirthen das Bier nicht. vor die Thüre ‚nachführem oder 

‚unter dem ord. Satz abgeben, oder eine große Eingab 

- darein laſſen, noch ſouſt mit Zugebung des Teiges und 
Troͤbern den Verſchleiß an fih ziehen,, Mand. vom,t. 

„ September 1719... Zur ordentlichen: Aufgab paſſirt 

‚nach, jedem münchner Eimer ‚mehr nicht ald 4 Maaß, 

ibi Es ſollen die geiſt⸗ und weltlichen. braͤuenden 

Stände, ſie haben gleich "mit der Landſchaft eine Com⸗ 
„‚ppfitign getroffen oder, nicht, ihre Wirthe zur getreuli⸗ 

ben Anſage und Beſchreibung ihres eingelegten weißen 

und braunen Biers zu den Pfleggerichtern, bey Vermei⸗ 

dung des Vorgriffes und Aufhebung der Wirthe durch 
Gerichtszwang, vom: Quartal zu Quartal verfchaffen, 
Befehl vom 26. Februar 1729. Und nach der ober⸗ 
» pfälzifchen Umgeldordnung vom Jahr ‚1694. ſollen die 
Rloͤſter und Landſaſſen ihre Bierabgaben an Wirthe und 
‚andere bey Confiſcation, auch anderer Strafe nicht nur, 

quartaliter und uͤberhaupts, ſondern auch jedesmal ſpeci⸗ 

fice, ſo oft etwas an Bier anderwaͤrts verkauft oder abgege⸗ 

ben wird, felbft anzeigen, oberpfälz. Umgelvord. von 1694 

$. 19. - Nach dem bayrifchen Auffchlagsmandat vom 

Jahr 146x aber müffen bey den Braͤuhaͤuſern über die 

Bierabgaben zwey gleiche Buͤcheln bey 10 Reichsthaler 

Etzeſe vorgeſchriebenermaſſen gehalten, und eines bey 

—6G65* dem 
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dem Braͤuhaus, das andere; aber: von dem Bierabneh⸗ 


mer aufbewahrt werden, Befehl vom 29. Febr. 1788 . 


an das landſchaftliche Univerſale. Das weiſſe Wei: 


tzenbier wird in den churfuͤrſtl. Braͤuhaͤuſern ve 
ſtalt nicht als unter den Reifen Fasweis verkauft, A 


minuto ‘aber nur“ von jenen ausgeſchenkt, welche — 


Bierſchenksgerechtigkeiten hergebracht haben, vi Aum. 


ad Cod. Max. P. 2. c. 8. 9. 23. n. 16. litt. a. 


Das weiffe Bier beyzulegen und zu verleitgeben;, iſt den 


Wierbraͤuern erlaubt, fie haben gleich. ihr "eingefotten 
braunes Bier ausgeſchenkt oder nicht? Befehl vom 28. 
Februar 1682. EB: bedarf auch kein Hofmarkswirth 


von ſeinem Hofmarksherrn zu Beyleg⸗ und Verleitge⸗ 
bung des weiſſen Biers von churfuͤrſtl Braͤuhaͤuſern, 


“eine Bewilligung, Mand. vom 1. September 1779. 
AUnd iſt jedem Hofmarksherrn feinen Wirthen an Beyle⸗ 


> 


er 


gZuug desfelben dirette oder indirecte einen Einhalt zu 
erzeigen bey Vermeidung wirklicher Aufhebung ſeiner 


| Braͤugerechtigleit⸗ verbothen, ibi &Mand. vom 3. Oc⸗ 


tobet 1739. Vielminder ſoll er fein ſogenanntes Zu⸗ 


oder Umgeld heimlich darauf ſchlagen oder den Wirthen 


das Verboth der Zulegung gar in. ihren Gerechtigkeits— 


briefen obtendiren, Mand. vom 1. September 1719. 


& 3. October 1739. Wuͤrden ſich auch einige unbe: 
rechtigte Klöfter oder andere. des Verſchleißes gleichwohl 


| unterftehen oder wohl gar die Leute felbft ſetzen, ſo ſoll 
ſich auch nicht mehr an jene allein, welche das Bier 


bey ihnen abholen, gehalten, fondern den Eontrapenienten 
ſelbſt die Gerechtigkeit ihres eigenen Haustrunfs aufge: 
hoben werden, Mand, vom ı. Septemb. 1719. 


nee, 


Biriier⸗ 
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Bierverſchleiß auffer Lands iſt allzeit. ehender einem 
Inlaͤnder zu gönnen, Sign. ex Int,’ de dato 27. Sen. 
ner 1756, iſt auch den Hofmarken und den Wirthen 
nicht gewehrer, Refol. vom 19. April 1762. Aber 
‚ weder denen mit dem freyen Bierverſchleiß nicht begab: 
ten, Manns = und Srauenklöftern, noch denen Hoſpitaͤ⸗ 
lern und eben ſo wenig die Setzung der Zechleute zu 
verſtatten, Deer. vom 24. Octob. 1781., Mand. vom 
27. July 1748 Pı 5, & 18. Sept. 1760, & 4. 
May 1761 pl. 13., Bieraufſchlagsinſtr. von 1723. 
Den Dalthefern aber ift ber Frey⸗ Bierverſchleiß, wie 
allen geiſtlichen und: weltlichen privilegirten Ständen bes 
williget, gemaͤß Artibeln der bayeriſchen Maltheſer Or⸗ 
denszunge vom 16. April 1782 ptt. 3 Wie die des 
mehrern Bierverſchleißes halber unterſchiedliche Vortheile 
treibende braͤuende Stände zu beſtrafen ſeyen, muͤſſen 
folgende Generalien ſelbſt eingeſehen werden, Mandat. 
vom 12: Merz 1760, & 3. Merz 1750, 31. Aug. 
ro „27. July 1748 pet. 5:5 4. May 1761 Pt, 
— eo 3. Febr. 1751 Pct. 17. 18. & 19., dann 
2014Oetobr. 1727. Bicraufſchleoeia teuctien de anno 
725. u) · 3 


| Bier zum Haustrunk. An Orten, wo die Trank⸗ 
ſteuer eingefuͤhrt iſt, läßt man den Haustrunf ‚gerne 
fen, hier zu Land ift aber Niemand davon vollig, bes 

bi befreyet, ‚auffer bie Bettelorden, welche nicht bonorum 
capaces find, wie auch die Armenhäüfer von dem All: 

i mofenbier, fo weit ed von dem Klofterobern, oder Urs 
menhaus dorſteher atteſtirt und beſcheiniget iſt, vigbre 
Anmerk. ad Cod. Max. p. 2. 6 9 6. 23. litt: a. 
ven. ift der uUnterſchied zwiſchen jenen, ſo nur den 

Haus⸗ 


1 # j [8 


— Bierzaͤpfler. 


Haustrunk allein, und den andern, fo zugleich zum 
Verſchleiß braͤuen, dieſen letztern paſſiten ohnehin ſchon 
bey jeder Sud Winterbier 4, und Sommerbier 2 Eimer 
Aufſchlags Frey, unter Anrechnung des Haustrunkes. 
Auffer den Klöftern, welche etwa pro hofpitalitate. ein 
groͤßeres Quantum, als obige 2, refpective 4 Eimer: 
‚gebrauchen, , ibi litt. d. Die den. Haustrunk allein 
braͤuende zahlen nicht Eud, fondern nur "Eimer weiß, 
doch mit ‚merklichem Unterſchied zwiſchen den adelichen . 
und geiftlihen Bräuftänden, der leßte zahlt vom Ei⸗ 
„mer nur 38 kr. 4 hl., und. der adeliche 33 fr. 4:hl., 
ibi €. - ‚Der, Zeit her aber find diefe Aufſchlaͤge bald 
—— bald gehoͤhert, und endlich geordnet worden, 
„An. 175 1. daß jener, ſo zugleich. auf: den Verſchleiß 
braͤuete, ſaͤmmtliche Conventualen und Bediente, nebſt 
dem auf die Hoſpitalitaͤt ergehenden Bier, ſohin die gan⸗ 
„ze Conſumption an Sommer: und. Winterbier, Dann 
‚Die zu verlegende Wirthe bey der Landfchaft: fpecifieiren, 
‚am, dad Quantum des noͤthigen Haustrunkes bean 
reguliren zu Fonnen, ibi litt, g. in 


Bierzäpfler, fo mit dem Hofdienft oder Hofſchuth be⸗ 
gabt, ſind von der bürgerlichen. Jurisdiction "und ſol⸗ 
chen oneribus befreyet, vi Reſol. vom 31. October, 

—G21. Juni 1786. AU übrige aber find der buͤrger⸗ 

lichen Zurisdietion, Steuer, Service, ‘und andern buͤr⸗ 

gerlichen „oneribus ohne Unterfchied, ob fie die Bier⸗ 
ſchenk jure proprio, oder nur Stiftweis inne haben, 
unterworfen, ihi. Doch gebuͤhrt die Aufnahme der 
vbuͤrgerlichen Bierzaͤpflern, dem muͤnchneriſchen Stadt⸗ 
waten "ul, ‚Refolut. Int. vom 12. — 1758. 
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Bierzäpfler ‚die muͤnchneriſche, duͤrfen bey Verlurſt 

ihrer Verguͤuſtigung nur churfuͤrſt. Bier. ausfchenken‘,> vi 
Decr. vom 23. Decemb. 1789, und erhalten bis auf 
anderweitige böchfte ‚Entfchliefung den Eimer —— 

um 30 kr. wohlfeiler, ibid, 7 

Bierzäpflergerehtigfeiten neue, kann die churf. 
O. L. Regierung nicht ertheilen, noch alte beſtaͤttigen, 

als mir der Bedingniß, das braune, beſonders Schenk: 
bier, beym churfürftl. Brauhaus N vi Der. 
vom 23: Decemb. 1789. R 

Mingäpfier; jeder bar für die ihm hochſter Orten ver⸗ 
liehene Gerechtigkeit jaͤhrlich x Schilling Pfenning pro 
Recognitione abzureichen, Decr. vom 2. Nov. 175g 

pct. 3. Ueberdieß iſt den bürgerlichen und ungefreyten 

Bierzaͤpflern allhier in Sachen den Bierſchank betreffend, 

den? minchnerifehen Magiftrar qua erfter Inſtauz eben⸗ 

Afalls niemal anderſt, als wenn er ſich auf Ermahnen 
ſaͤumig finden: läßt, "von Oberinſpections wegen vorzu⸗ 
greifen, ibinpht. 2. Zu Speiß-Wein verleit geben, 
oder Jemand uͤber Nacht zu Halten, gebuͤhrt den Bier⸗ 
zaͤpflern abſolute nicht, und iſt ſelben dieß ernſtlich ab⸗ 
zuſtellen, gemäß Reſol. vom 20. — 1727, an de 
ſagten Magiftrat pät. ı1./ 

Bierzapflern im Neuburgifchen ift neben: — vieiden, 
auch dad braune Bier auszufchenfen ohne brſonderer 
‚Bewilligung nicht: erlaubt, Refot, Int. vom 5: a | 

- 1787 an die Regierung "Neuburg. "; 

Bier weißes, daß ed von‘ den — — dem 

braunen Bier nicht allzutheuer verwerthet werde, fol 

die ordentliche Obrigkeit jederzeit den »Preis beſtunmen, 

vi Mand. vom 4. May 1793. Dagegen fol er 
*— a 


u [ 
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das Verboth gegen bie Einfuhr des Freyſinger weißen 

Biers und die Strafe der Gonfifcation, dann ı Tr, von 
jeder Maaß, nachdruͤckuchſt gehandhabet werden, vi 
Verordn. vom: 1. Nov. 1794. Jedoch mit Ausnahme 
der Wirthe zu Langenbach, Zolling, Langengeiſing, 

Forſtinnig, Reithofen, und Buch, ibid Dann per 
Recefsum de anno 1718 einer wilführlichen Bierab⸗ 
nahme zu ihren nothduͤrftigen Haustrunk beſagten Geiſt⸗ 
lichen, ibi. Auch "hartes: noch weiters bey der bishe⸗ 

rigen Recognition ad nfl; vom ganzen Faß ſein Vers 

bleiben, ibid. Vorzuͤglich aber follen die Wirthe von 
Gikenhauſen und Maſſenhauſen gegen- Peie: ‚gelegene 
ausgetauſcht werben. 

-Wierwirthe und Zapfler, — das ; Bier ‚sicht {eis 

braͤuen, fonderm folches nur. won Bräuftänben unter den 

3 Reifen -erfaufen und Maaßweis wieder. verſchleiſſen, 
foͤnnen dieſes letztere natürlicher Weiſe nicht wohl um 

S den maͤmlichen Sag thun, wie fie es bey dem Ganter 

= empfangen, Man: däßt ihnen alſo für ihre Mühe, Kos 

vr en Riſieo 1,2 oder hoͤchſtens 3 Pfenninge & 

;  Bropürtiohenwer ‚Entlegenheit auf jede Maaß über den 

ordinaͤren Satz paſſiren, vi Anmerf, ad Cod. Me: 

Br 2: € 8.8.2340. 15. 

Bierzwang verftehet ſich auf die dem Ständen — 
legte, oder Grund» und Jurisdictionsbare Wirthe nur 
fo weit, als diefe mit einem befchaumäßig und pfen⸗ 

ningyvergeltlichen Trunk verſehen werden konnen, Mand. 

= vom 24. Octobr. 1726-8. 4., & 3. Febr. 1751. 
"pl 16, Bieraufſchlagsinſtruct. vom 16, Jul, 1723. 
i — 2 — auf die Abnahme einer gewiſſen Quantitaͤt 


Biers iſt fo, wie andere dergleichen Pacta, unguͤltig 
und 


Blierzwang. Bigamia.' "479 
und ‚null, „Mandat. som 31. Aug. pl. 24: Nach 
Landkündiger Praris fol der Wirth von dem Brauhaus 

- nicht: Äber 3, 4 oder mehr Stunden entfeffen und mit 
der Zufuhr befhwert feyn, vi Anm. ad Cod; Max. 
- P.2 © 8&.% 23. n 18. litt. d. Falls der Wirth 
le ‚einen Stand mit der Jurisdiction und, einen andern mit 
der Grundbarkeit angehdrig, hierinwegs hat das Jus 
 Preventionis’ Plag des Zwangs wegen, ibi litt. e, 
Der Wirth ift fchufdig bey dem Stande das Bier ab: 
: zunehmen, dem die. Scantgerecigti — ” 
ibi litt. £ 


Bierzwang Awepter Bartangs- gaben ſich Aare 
der Städte und Märkte zu erfreuen, daß gemaͤß ural⸗ 
ten Obſervanz, von andern auſſer dem. Burgfrieden ge: 
legenen Orten Fein Bier dahin eingefuͤhrt werben darf, 
es gehe dann das Sommerbier ſchon vor Michaeli aus, 
oder⸗ es gehdre das Bier zum Haustrunk gefreyter Per⸗ 
fm» ‚vi Anm. ad Cod. Max. P. 2.0. 8. Fa 23. 
ng. Fiet. a. Dieſen Bierzwang prätendiven auch die 
Hofmaͤrkte, mit Ausnahme der. hierin entlegenen-Beift: 
lichkeit, ibi litt. b. Es darf. aber entgegen kein Hof—⸗ 
marksherr ſeinen Hofmarföwieth verbierhen , fich weiſſes 
Bier beyzulegen + noch weniger Einzug, : oder. - bieraufs 
ſchlagen, oder felben zu einer gewiflen Quantität . brau⸗ 
4 nen: Bierabnahme anzuhalten, ibi, litt, e. Siehe auch 
Wirthe, Zwangwirthe. 3. 


viganin, hierauf iſt die Strafe des Schwerdts, cod. 
Crim. P. 1. c. 5. 6. $. 9. Es hat aber Pœna fnor- 
tis hierinwegs nicht ſtatt, da die Ehe unguͤltig, oder 
Zweifel vorhanden, oder der erfte Ehegatte nicht mehr 
bey Leben, und die Ehe noch nicht: vollzogen worden iſt, 
| ibi. 


4— 


m. ‚Bilder, - Biligkeits 


Im Zweifel, ob die Che, gůltig oder nicht naeh 
| * Frage ad Confittorium ; remittirt, und im Prozeß 
ſuperſedirt, Anmert. ‚ad-Cod..Crim. F. 1, e. 6 lt, f. 


Das Corpus delicti wird hierinn hergeſtellt durch hee⸗ 
derſeitige Confeſſion, "und durch Erfahrung wegen der 


Einſegnung, Cod. Crim: P. 2 c. 3.8: 7., & Anm., 
"ad Cod. Mix. P. i. e. 6 g. 8. n. 5. 
Bilder Teichtfertige, ſollen weder in das Land hereinge⸗ 
"bracht, noch auf Fahr» und andern Märkten geduldet, 
ſondern den Krämern, welche vergleichen leichtfertige und 
zur Buhlerey anreizende Bilder beybringen, himvegges' 
nommen, und nach geſtalt der Sachen, auf ferners Bes 
C tretten mit dergleichen: nare, gegen  felbe auch mit 
empfindlicher "Strafe: verfahren v werden, Relalın. vom 
22. Auguſt 1692. © 
Bildergiefer aus Gips und. Wachs, —*; den 
Mauthaͤmtern, wann fie in das Land ein⸗ und aus 
paffiren, dann mit erlangter Bewilligung ihren Gewer⸗ 
ben nachziehen, nach der Provifional- Masthtariff vom 
Jahr 1787 poſt lit. 2. not. 4., jede Perfon, zu 
Waſſer wie zu Land, Conſumo 9 kr., per Eſſito auch 
9 kr., und wenn fie Handthierung treiben „im — 
„von jedem Tage Conſumo 5 kr. 


Bildermaͤnner, Waldhaͤnßl, Zahnaͤrzte, * — * 
gerliche Ausſtehen an den Kirchweihen, Jahrmaͤrkten 


‚und Duldzeiten bey ro Reichsthlr. Strafe nicht mehr 
geduldet werden, Refolut. vom ro. Nov. 1778. Inn⸗ 
laͤndiſche find nur gegen Vorzeig des Atteftati Medici, 
and Hierüber erhölten Parents zu gedulden, ibi p. 2,,8- 
Billigfeit. Die natürliche Billigkeit darf niemal zam 
Vorwand dieuen ‚um von dem ausdruͤcllichen klaren 


Buch⸗ 


— 
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Buchſiaben "des. Geſetzes abzuwelchen, wann die Yers 
meynte Ratio legis ſelbſt noch in Zweifel und Unge⸗ 

wißheit ſchwebt. Denn dieß iſt eine Sache, welche 


dem Geſetzgeber allein zuſtehet, vi Anmerk. Cod. Max. 
: P; Luc1. F. LI“ | 


Birübäume fruchtbare, in den gefbern umzuhauen, if 
keinem Unterthanen ohne Vorwiſſen des Wildmeiſters 
“ober Mleberreuters erlaubt, Refol. vo 8. Aug. 1651. 
‚ Siehe auch Obſthaͤume oder Baͤume. 


Bir hof: ift ‚eine vornehme Perfon, welche über. alles, 
was in der -Dibeed,ift, das geiftliche, Regiment führt , 
vi Aum. Cod. Max F. 5. c. 19. H. 6. Weihe und 
IChorhbiſchof oder Suffraganeus, ſind jene, die den Bir 
ſchof in ſeinem Amte vertretten, proprie iſt Suffraga- 
Heps ader Biſchof ſelbſt, ibi F. 7. Die Herzogen vvn 
Bayern haben ich, vor dieſem des Juris conſtituendi 
DER; ‚Bifchöfe bedient,,, ibi $. 18..N. 7« in fine, | j 
wiſchof wann derſelbe zur geiſtlichen Berrichtung. an⸗ 
tommt oder deſſen Suffraganeus, wird jedesmal mie 
Käutung der Gloden beehrt, Augsburgiſch. — vom 
. Bahr 1785. p&. 6. | 
Bifhdflihe Gewalt and Gerichtöbarfeit —— 
wird erkennt in Allem, was Glaubens⸗ und Sittenleh⸗ 
re und die H. Sacramenten erzielet und dergleichen be⸗ 
trift, ohne welchen der natürliche Entzweck des Chriſt⸗ 


mienſchen nicht IR werden Tann, Augsburg. Receß nf 


‚bon 1785 pE. 1.‘ Zft auch darinnen die landeshert⸗ 
liche Handhabung zugefichert, ibi cit pctk. 1. Mm 
Muͤckſicht der mittelbaren Gewalt, kraft deſſen der Chriſt, 
menſchmittelſt geiſtlichen Geſetzen, diſciplinirt und durch 
MS Theil. Heh aͤu⸗ 


482. Biſchoͤſl. Ver. Bißthuͤmer. 
aͤußerliche Religionshandlungen zur ; Celigkeit. geleitet 
wird, iſt die vorlaͤufige Communication und Correſpon⸗ 
denz mit dem Churfuͤrſtl. Geiſtl. Rath veſtgeſetzt, ibid. 
ceit. pct. 13. - Die zufällige Gerichtsbarkeit endlich wird 
in Betreff andergg Befugniſſe und Freyheiten nur ſo weit 
zugeſtanden, als ſolche in geiftlich, und weltlichen Rech⸗ 
ten, und in churbayeriſchen Landesgeſetzen gegrifibet 
find, ibi pct. 28. „Siehe auch Ordin. Berordnungen- 


Biſchdf liche. Verordnuungen ſind ohne vorherige Lands⸗ 
„herrliche Einſicht und Genehmigung, nicht mehr zu pu⸗ 
bliciren und zu exequiren, Befehl vom 3. Apr. 1790. 


Sigthamer und Ordinariaten in Bayern, unter 
welchen fämmtliche churbayerifche und oberpfaͤlziſche Lan⸗ 
de quoad Spiritualia nach den Didceſen vertheilt ſin nd, 
beſtehen im Erzſtift Salzburg, dann den Sifttlmern 
Freyſi ngen, Regensburg, Paſſau, Augsburg, Eichſtoͤdt, 
und Bamberg. Das Bißthum Chiemſee wird nur als 
ein Etuͤck des Erzſtifts Salzburg conſiderirt, weil der 

aſ ge: Biſchof Fein unmittelbarer Reichs— ſondern ein 
dem Erzbiſchof  fowehl quoad Temporalia als Spiri- 

. ‚sualia ſubordinirter Landſtand iſt. Soviel das Bißthum 

Eonſtanz betrift, gehoͤret ſolches nur in Anſehen der 
unter Dideeß ‚gelegenen Herrſchaft Wieſenſteig, Thuͤrnau, 

an, Gamelshaufen, in all anderm aber nicht, anber, 
bayr. Staatsr. F. 136. litt. a. b. c. Wegen ehma⸗ 
ligem Landſaſſiat der. bayrifchen Biſchdfe, fi ehe, litt. LE 
‚Dann, des, baygrifchen Arrondiffement aus den vißeht 
‚ mern, litt. h., und Dompräbenden zu Ingolſtadt litt. 

| K. ‚ bad mehrere ibi cite Siehe auch —D———— 


erdnunsen. | — 
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Bittfſchri —* der Militaͤrperſonen muͤſſen in Militaͤr⸗ 
angelegenheiten nach dem vorgeſchriebenen Formular fur 
und deutlich eingerichtet 'feyn, vi Decr. vom 12. Aus 
guſt 1788. pP, 'I., auch allzeit in Duplo, und nirgends 
anderswo, als im Hofkriegsrath mit einem Umſchluß 
übergeben werben, ibi p. 2. Die Bitefchriften der 
‚Ober 3 und Unterofficierd, dan der’ Gemeinen, wege 
den aber mir halbbruͤchſg geſchrieben, und vor allem dem 


eommandirenden Dfficier des Regiments übergeben, wel⸗ 


cher: auf· der Nebenſeite des Drigingls_ fein Gutachten 


mit ſeiner Unterſchrift beyſetzt, und ſodann die. Bitt⸗ 
ſchrift Ko bem Duplicat zum Hoffriegsrath einfendet, 


ibid. P- 3 In den Landen hingegen, wo ein. Pros 
Sigel vorhanden ift, wird bie Bittſchrift mic 
‚dem Regimentögutachten an diefes Provinzialcommande, 
und von ſolchen mit ebenfalls beygeſetzt gutachtlicher 
Meynung an den Hofkriegsrath befoͤrdert, vi Decr. de 
dato Mannheim vom x. November 1788. Das Ori⸗ 
ginal bleibt jederzeit dem Hofkriegsrath, und das Dur 
plicat witd mit der Entſchlieſſung dem Supplicanten 


durch die Behoͤrde wieder zugeſtellt, ibi, &KDecr. vom 


12. Auguſt 1788. p. Io. Anderſt als auf dieſe Art 


tft. keinem Bittſteller zu ſolicitiren erlaubt, ibi n. 4. 


5. 6. 7. 8. Dagegen werden auch die Bittſchriften, 
welche dieſen ordentlichen Wege laufen, ſogleich in das 
Hofkriegsrathstagobuch eingetragen, dem geeigueten Pros 


ponenten zugeſtellt, bey verſammelten Rath in Ueberle⸗ 


gang genommen ‚ und fonach mitteld Collegialgutachten 
zur böchften Entfchlieffung vorgelegt, ibi p. q. Glaubt 
der Bittſteller gegruͤndete Urſache zu haben, mit der er⸗ 
theilten Entſchlieſſung unzufrieden zu ſeyn, ſo darf er 
m Hh 2 eine 


— 
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eine zweyte Bittſchrift in der naͤmllchen Focu jedoch 
mit beygeſetzter Urſache und. der vom Hofkriegsrath ers 
haltenen Duplicatenſupplik unmittelbar an Se. churf ˖ 
Durchl. gelangen laſſen, ibid. p. ın. - Er ſetzt ſich 
aAber dabey der hoͤchſten Ungnade ,- oder nn. gar einer 
angemeſſenen Beſtrafung ans, wenn die angeführte, Urs 
> ‚ache der Unzufriedenheit ald unaͤcht und ungegtändet 
Befunden. wird,..äbid. Daher auch der Hofkriegsrath 
beſonders angemiefen iſt, auf dieſer Worfchrift, zu beſte⸗ 
hen, und keine Unterſchleife und Gegenhandlungen zu 
geſtatten, vi Decr. won ır. Maͤrz 1789. 9 
Bittſchriften und Vorſtellungen uebſt Promemo⸗ 
rien ſollen in Zukunft allemal bey dem churfuͤrſtl. ge⸗ 
heimen Cabinet eingereicht, durch ben: churfuͤrſil. gehei⸗ 
men Kabinetsſecretaͤr Kaͤeſer protocollirt, und ſodann an 
die | nach der Inſtructionsanweiſung vom 25. Febrnar 
| angeruͤhmte Dicaſterialdepartements verfendet , auſſer deſ⸗ 
ſen von ſolch letztern Feine. Reſolution abgefaßt werden, 
ſofern ſie nicht auf dem Wege an dieſelbe ee 
hoͤchſter Entfhlieffung, ‚vom. :2g:-May 1799. ° 
Bittgänge,. ıfiehe Kreuzgaͤnge. | 
'Blasphemia, ſiehe Gotteslaͤſterung, Fluͤche Shwire 
Blechhaͤndler auslaͤndiſche, duͤrfen zwar mit ihrem 
| ſchwarzen und weiſſen Blech die: innlaͤndiſchen Jahr⸗ 
maͤrkte beſuchen, auſſer der Marktzeit aber iſt ihnen als 
ler heimlicher und öffentlicher Debit ihrer Waare, wie 
Da Hauſiren verbothen, Refol. Int. vom’ 13., July 
i 1781./ Doch iſt ihnen auch letzteres erlaubt, wenn fi ſie 
son einem·churfuͤrſtl. Bergamte ein proportionirtes 
Quantum von Eiſengußwaaren abnehmen, und gegen 
ein legales Certificat ein Hauſierpatent ‚erholen... Gen. 


‚ von 
nf 
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"sen. dato 23. Wpril 2783. ' Die churſaͤchſiſchen Blech⸗ 

haͤndier find von dieſer Befchränfung ausgenommen und 

zu Keiner — MAye gehalten, a vom: 

“Ey 1783. 

Ben frenides einzuführen, und heimliche Niederlagen dar⸗ 
zu zu geſtatten, ift bey Gonfifcation und anderer exems 
plarifcher Strafe ſowohl des Kaufas als Verkäufers 

und Vorſchubgebers verbothen, Mand. vom 15. Jen⸗ 

nier 1682. Dem Anzeiger iſt auf jedem Fall ein Drit⸗ 
theil von der ee * vornchmenden Strafe 
beſtimmt, .ibi: 

Bleygle fer, ſiehe Zinngleſer. 

“wiehfiffenfabrigue in Settenbach ift im ERS 
er erforderlichen Materialien nichts in eg zu legen, 
Gina horn Mehr. 1766. I 

wre kdunen auch de atiditu & viſu Gezeugen abgeben, 

'* Cod’ Jad: cap: 10° $ 10, Anm. litt. d. — 
Recht, ſiehe Curatel. Au 

wrinden pflegt mm bie Ehe abzurathen; beharreun ſie 
darauf, ommt zu unterfüchen, ob fie‘ hinlängliche Des 
griffe dabon haben, vi Anm. Cod. Max. P. 1. cd. 

| & 3.0.1.2. Sinnen aber Feine Vormuͤnder ſeyn, vicit. 

EL. Man giebt, ihnen uratores, ibi h. 35. & 

3708. 1. Siehe auch —— Blddſi — fi ehe 

MNarren. 

Blindfaͤllungen zu Stellung der Lichter ſollen jede 

Hausvaͤter im ihren Roß- und andern Staͤllen niachen 
laſſen, muͤnchneriſche Prov. — vom 23. Sens 
ner 17751. P. 1. 

* ———— ſogenanntes, bey Kirchweihen⸗ Hodizele 
ten und Jahrmoͤrlten iſt gaͤnzlich verbothen, General. 
H h 3 vom 


46 Blumenbeſuch. Blumenthal. 
vom 20, März 1779. J. Die Uehertrefter werden um 
ko Reichsthaler beſtraft, und 30 fl: davon dem Fun- 
do pauperum, das übrige aber der Obrigkeit, und 

dem Aufbringer zugetheilt, ibi. War vorhin gegen eine 

jährliche Compoſition ad Fundum pauperum und Ld⸗ 
‚fung eines. Spielpatents erlaubt, General, vom. 17. 
Movember 1775. Sonft aber nur fo weit‘ verbothen, 
als nicht in Zinn⸗- und Eßwaaren allein, ſondermauch 
am Geld gefpielt oder gewettet wurde, — vom 

13. Februar 1767. IA: 
Hlumenbefuih, fiehe Weyde, Wabrede 33 
Blumenthal, das deutfche, allda hat fich weder der 

Einſchiebung fremder Priefter auf innländifche Pfarren, 

„weder der Verwechslung oder Abrufung eines Auf: eine 

Pfarr = oder‘ ‚Benefit einmal präfentirten Prieſters, 
noch minder deſſelben Erſcheinung bey einer ſogenanuten 
Viſit ation Des Landkommenthurs zu praͤpaliren, Befehl 
vom 21. October 1768. Bey den auf ihren Pfarren 
und Beneficien praͤſentirten Prieſtern iſt den Ordinaria⸗ 

“gen eine cummulativa zu geſtatten, Befehl vom 19. 
November 1768. Auch die Obfignation, Inventur, 

Baufaͤllſchaͤtzung und weitere: Verhandlung nicht: von 
den: Commendanten, fondern von dem churfuͤrſtl. Beam: 
ten eben fo vorzunehmen, wie die Poffeßgebung zu er: 
theilen, ibi, Refol. vom 23. Juni 1764. Churfuͤrſtl. 

Beamte haben auch bey den: in Blumenthal verſtorbe⸗ 
nen Commandeurs ſelbſt die Obſignation und Inventur 
vorzunehmen, und die Verlaſſenſchaft gegen Abzug der 
Nachſteuer an deutſchmeiſteriſchen Abgeordneten zu ers 
tradiven, Ref. vom 24. October 1770, 11. ‚Dstober 
177% Eiche auch teutſcher Orden. 


— | | Bluts 
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* tarın, kommt von daher, daß. wer eine Geldftrafe 
“nicht zahlen kann, bezahlt mit feiner Haut, Anm. Cod. 
„. Max: P. 4. c. 16. F. 1. 2. 3. 4. n. 9 litt. £. 

Kommt‘ aber folcher feiner Zeit ad ‚meliorem partu- 
. namy zahlt er nichts mehr nad, ibi, 

Blutbann, fiche Jurisdictio. Criminalis. 

Blurbann haben. churfürftl, Beamte- nach der Weord⸗ | 

nung vom 13. April „1773. Ps I», dergeſtalt zu exer⸗ 
ciren, daß fie hinfuͤro weder circa confrontationem 
noch torturam, bey den Dicafteriis mehr fich anzufras 
gen, fondern den Griminalprogeß ſelbſt vollkommen zu 

inſtruiren und die Acta erſt alsdann, wann ſie geſchloſ— 
ſen find, zu dep Dicalteriis einzuſchicken gehalten ſeyn 

— ſollen. 

‚Blusen. der entſeelten Körper, hieraus enwächfet fein 
“ Indieiam,. Cod. Crim. P. 2. c.4 Ge 8. Anmert, 
itt. b» Ä | 

Stütf chande in. auf und — Linie, wird mit 
Feuer /beſtraft, Cod. Crim. p. 1. e. 6. % 1 

Bluͤtſchande unter Geſchwiſtigten aber mit dem Sie, 
ibi ec. 6 $. 1. 

\ Blutf chaud bey. Collatoralbefreunden mit- dem © Staubs 

befen und Randesverweifung, Cod. Crim. Bi" 1. c. 6. 

Nee | 

Butt chande bey Berfihmwägerten wird in auf» und abe 

ſeigender Linie mit dem Schwerd, in collatorali aber 

arbitrariſch beſtraft, Cod. crim. P. 1. c. 6. 6. 2. 


Blutſe di ande in aufs und abfteigender Linie, hierbey wird 
nicht auf den Grad geſehen, Cod. Crim. P. I. e. 
6. > $ ragt, fe \ er) X 


H h 4 | Blut 


488 Blutſchand ſtrafe: Bock. 
Blutſchandſtrafe ‚hat: ‚ben Wabikindern mdrQoptia« 
ERE tione ſpritualinicht ſtatt, Cod.Crim, P. 1. o. G. 4 
„Blutſchand mildernde Umſtaͤnde find, als Vollbringung 
der That, Alter, Unſchuld, Ehrfurcht der Perſon vor 
einem eheleiblichen Vater, anfehnlichen Befreunden, an 
einer jungen Tochter oder Baaſe ausgeübte, Cod. etim. 
+ P1..0 6 G 8. | 
Blurf hande entfchuldiget bewiefener Jerthum, Pe 
Cod. Crim. P.. 1. c..1 $ 30, litt. c. Anm 
Blutf chande, hiebey entſchuldiget die Unwiſſenheit nur 
im Fall dieſelbe per torturam erhbaͤrtet wird, und 
RS wahrſcheinliche Umſtaͤnde glaub! ich gemacht, und die 
Anwiſſenheit mehr in jure als fatto benangen worden 
zu feyn, als zuläffig anzufehen wäre, ibi eit. 2 | 
ein chaude abforbirt die Strafe des mit bey, ‚hegans 
genen Ehebruchs, Anmerk. ad ‚oa Crim. P, Incl 
S. 36. litt. c. > 
nturfhänberiföe Ehe, wird wie andere Bluſchan⸗ 
de beſtraft, Cod. Crim. P. I. c. 6. \. 6 Die Difs 
penſation mildert ‘hierin die Strafe, ibi. | 


Bere man verftehet hierumter die auf und 


or abſteigende, und Collateral⸗Linie, Cod. Max, P. 3. 
mi og. G. zn. 10. Siehe Confanguinitis,; Cogna- 
anno, Blutsverwande des Producentens ſind in aufs 
"und abfleigender Linie, ſo weit ſie immer geht, in der 
Kl Seiteitlinie aber bis auf den 6ten Grad ineluſive zur 
en Gezʒeugſ⸗ haft exzeptionsmaͤßig, vi Cod. Jud. c. 10. $. 
“Ir. litt. b. Menn fie doch gelten, ſiehe ibi felbft, 
* ock iſt en Torturs⸗ Inſtrument, Cod. Crim. P. 2. 
EB. ge — wen —J— — Ne 
0 un NEN se | ö 
9 Es ze Ä de 
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ren Iſt nicht mehr freyzguͤgig, Decr. vom 6. De. . . 
’1786. : Die vormalige Freyzuͤgigkeit nahm auch erſt 
arm Jahr 1709 unter der Kaiſerl. Adminiſtration ihren 
Aufaug, vi Befehls vom 26. Jenner 1722. 
——— Leheuorte, dieſe ſtehen im dem oberpfaͤl⸗ 
ziſchen Mauthverein; und hat alſo ruͤckſichtlich derſelben 
In Belang der Mauth bie nämliche Verordnung, wie _ | 
beh andern dergleichen Orten mit gewiſſer Vorſicht ſtaͤtt, 
KRelſol. Seren. vom‘ 12. Febr. 1788. an das 5 hf, 
“ Cotitinereien = Collegium. IR 
Sorhitei Verträge ziehet B. Kreitmayr in ſeinem 
| baperifchen Staatörecht P. 2. $- 149. fub litt. a. b. 
an,” und ſoll der fteye Handel und Wandel zwiſchen 
beeden Landen, und die Unterthanen um ihre Sprüche 
a wi in loco Domicilii belangt, und- aller ' 
Gew atthaͤtigkeiten gegen einander unterlaffen werden. 
Inm Jahr 1682 im November, und. 1683 ben 29. 
ZJuly hat man ſich auf die reciprocirliche Freyzuͤgigkeit 
zwiſchen Böhmen, Bayern und der obern Pfalz mit 
‚einander verftanden, ibi. Da fi aber der. Zeit, von 
Böhmen‘ nicht mehr hierzu verftauden, iſt Davon, wieder 
abgegangen werden, welches man durch viele Cafus von 
en Seite Bayerns zu befahren gehabt, derowegen ſiehe uns - 
ter: dem Mort:Nachftener, Freygeld. Wegen Salzhan⸗ 
del, item der. Graffchaft, Slag, Egger und boͤhmiſche 
Eehen, Fan auch ein mehrered in bemeldten bayerifch. 
MW) Staatsr. P. 3. $. 149. rlitt. c. d. e. befunden werden. 
— Fabrique die muͤnchneriſche, hat in Ruͤck⸗ 
a ihrer fabricirten Waaren, welche fie an Die Ab⸗ 
faͤufer auf Credit und auf Borg hinaus: giebt,. und da 
es mi dergleichen Abkäufern ad. Cridam konunt, ‚gleich 
H95 einer 
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einer andern obrigfeitlich zugelaffenen, und denem mins 
derjaͤhrigen gleichgefchätten Commumität, das Jus Præ- 
lationis, vi Refol: ex Intim. vom. 3. Merz. 1768 , 
& Extracts G 7. Deögleihen hat die erfte Inſtanz 
auf Vorzeigung des Privilegiums, oder deſſen vidimirter 
Albſchrift, oder dergleichen Extracts allwegen nicht. nur 
der Liquidation halber ſchleunig und nach Anleitung des 
Cod. Jud c, 11. $. 3. zu verfahren, ſondern auch 
| Remota Appelletione mit der Execution ohne indes 
ſter Aufzüglichkeit fürzufchreiten , die Dicafterien. ſelbſt 
aber haben vergleichen Debitoribus Fein Gehör; zu ges 
ben, fofort felbe jederzeit ad primam Inftantiam zus 
ruͤckzuweiſen, ibi. Die imlaͤndiſchen Abkäufer "und mit 
: der Zahlung um die abgenommene Waaren nicht zuhals 
tende Handelsleute, werden um das fchuldige Quantum 
brevi manu an deren Waaren und. Effecten zur Zah— 
» Jung durch die Fabrique angehalten, worüber felbe von 
+ Dieafterien, als jeder andern Obrigkeit, 'mit der Arrcs 
ftirung zw begünftigen ift und zwär ohne Prozeßverſtat⸗ 
tung, ibi lit. Es find auch zu deffen Unterſtuͤtzung 
alle fremde, gedrudte Kottone und. Leinenwagaren per 
.. Confumo von. Pfund mit, ı fe 4 kr. zu veraccifiren, 
. Decretum von 6. Day 1783 und der Beylage ns z., 
.. & 23. Sept. 1778. à Mannheim Beylage n.,3-, 
dann 19. April 1783 0. I., nur über das. Gränz 
Mauthamt Friedberg zu  fpebiren und beym Haupt⸗ 
Manthamt München abzuſtoſſen, ibi p&L. 2. & 3., 
auch in Beyſeyn \eines von ver Fabrique Abgeordneten 
audzupaden, abzuwaͤgen und neben den mauthamtlichen 
mit dem Fabriquen Stempel zu bezeichnen, und die 
Yecißpoliten au eontraf igniren, ibi * * & General. 


N vom 
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som 3. May 1774 pl. 4., haben weder dad Bene- 
. ficium fpeditionjs, noch einen Ruͤckzoll mehr zu genießen, 
« „General. vom: 19: -April 1783. pl. 5. & 6., und 
:Mand. vom zıten December. 1767..p&. 7., dürfen 
von innländifchen Handelsleuten nur dort, wo fie ans 
ſaͤſſig find, Ellenmweis angefchnitten, auf den beziehens 
den Märkten aber, fowohl yon inn⸗ als ausländifchen 
Handelsleuten nicht anders, als zu ganzen Stücken vers 
Tauft werden, Mand. vom 19. April 1783. p& 7. 
Zu Abkehrung aller Veeinträchtigungen wurden alle wie 
immer Namen: 'habende Drucdereyen auf Baumwolle 
: und Leinwand, Gezeuge, nebſt der MWachsdruderey im 
Lande verbothen, Mand. vom 3. May. 1774. pet ı. 
Nur die oflindifchen feinen dergleichen Waaren einzu: 
1 führen ‘geftattet, Mandat. vom 12. May: 1772 ‚und 
Anzeige n. 3., und. aber nicht nur die Xccife- auf'z fl. 
15 Tr, erhöhert, ſondern auch alle Druckereyen bey Confiſca⸗ 
tion der Waare, und des Druckzeugs verbothen, Man- 
dat. vom 31. Deu 1767. pet. 2, & 10., um 3. 
“Merz 1770. Ks 
Bona Fides ift ad Preferiptionem erforberlich, Cod. 
Mix. P.2: c. 4. $ 2 Auch zur Anfangung der 
ræſeription, ibi 5.7 7. Bona fides wird auch praͤ⸗ 
ſumirt, ibi n. 2. Superveniens mala fides iſt der 
Praͤſcription nicht ſchaͤdlich, ibi $. 7: n. 3. Einen 
bonz fidei pofleffori fdpadet mala fides feines Bor, 
fahrers nicht, 'ibi -n. + Hievon fi fiehe auch bey jedem 
Contract. 
Bona vide Res. 
‚Bans F ifi calia , Dominalia, Cameralia, Vacantia, 


Mobeu Adiaphora. Bona fiſci, begreift alles, 
was 


4 Bonorim. Bortenfabrik. 
= was ad Pstrimöhfm publicum gehder, allgem. Bayr. 
Etaatsr. P. i $. 130. e Bona Dominalia & Ca- 
Nmerelia zum Unterhalt des Staats von Anfang und 
nachhin gezogen ebenfalls ibi b. c. Das Recht ober 
gehn ‚von, allen Adespotis. vel bonis vacanti⸗ 
bus, ibi d. Das Recht aber Adespotis, & Adia- 
phoris beruhet theils auf der ſo genaunten oceupatio- 
ne per univerſitatem, theils auf dem noͤthigen Unter— 
halt des Regentens, ibi f. De Jura & bona fiſei 
“gel Subditorum: kann nachgefehen werden im iticten 
deutſchen Staatsrecht, P. 2. F. 93. 
LZonotum, oimnnium legatum, damit hat eb die 
naͤmliche Beſchaffenheit, wie mit dem Vermaͤchtniß der 
ganzen Erbſchaft, vi Anmerk, ad Cod. Max. P. 2 
I Nr - 68 
'Bonorum Poffelfio, bedeutet das Recht und Ei⸗ 
genthum der Erbſchaft ſelbſt, vi Anm. Cod⸗ Max, P. 
9.0.1. F. 2. bis 8. n. 2. litt. a. MDonatio ſom 
nium bonorum, Es koͤnnen alle Sachen, wom womit ge⸗ 
* handelt und corımercirt werden: mag, verſchenkt werden, 
ſo weit ſie einem gehören , vi — Aemerk cap. 8. 
Jul $ 10. n. 1. ht. ä.— Art 
Borgen, den Soldaten ſoll weder Str, —— 
* anderer Buͤrger bey Verlurſt ſeiner Praͤtenſioit, Mand. 
vom 22. Nov. 1774. Es ſey dann zum" mothwendi⸗ 
„gen Unterhalt und daß zugleich der "emo Of⸗ 
ficier hierum cavirt, ibi.: " gend 
Bortenfabrique son Gold und Silber, Sri wi 
die Aufſicht und Divection - dem Gmmercienruth von 
Vacano ‚übergeben, Mand. tom 24. Decenber⸗ 1770. 
Die innlaͤndiſche van find. zu Ablangung ihrer 
Mans 


Bort echaher ⸗Waaren. 453 


Maaren ‚angewiefen,, .Mand. vom 29:.May' 1771. 
Ir 1. Die von, detſelben fabrieirt werdende Moaren , 
von auswärtigen Orten ohne. Paß Meine: —* 
verbothen, ibi pt. DIR 0 


Bortenmader: Waaren freude And von jedem 
Pfund mit 5 fl zur Conſumo⸗Acciſe, oder, wann 
das Quautum der einfuͤhrenden Waare mit einem Atte⸗ 
ſtat wegen abgenommenen Blett, und Drath von Frey⸗ 
ſtadt in der, Pfalz > oder. von Muͤnchen beurkundet iſt = 
nur mit 1 fl. 52 Ftesubelegt, Mandat, vom 22. No⸗ 
vember 1786 pct. 1: Der Abſatz ‚dergleichen fremden 
— und Seidenwaaren, iſt unterwegs auf die 
Maͤrkte ind Unterland Bayern nirgends, als bey ben 
Mauthaͤmtern Landshut und Straubing erlaubt, auſſer 
dem aber nur der Abſtoß derſelben bey Dem. Haupt⸗ 
mauthamte Muͤnchen, oder Ingolſtadt geſchehen, jeden 
ODrts das. Quantum, &: Quale mit Vtuͤckſicht der Üttes 
ſtaten entſchieden, die Beſchau in faeie des Amts vor⸗ 
genommen und das Plombum angelegt werden/ ibi 
— 2: Der. Verkauf ſolcher Waaren tft: gleichfalls 
nur ain>den“ wirklichen: Markttuͤgen ‚erlaubt, ibi pä. 3. 
und wird davon Fein Ruͤckzoll mehr vergütet, fondern 
Dar an an-Mann gebrachte Waare muß entweder ‚bey 
den Mauthämterg. hinterlegt, oder auf andere Märkte, 
and · maͤchſt gelegene. Mauthämter zur einsweiligen Ver, 
wahrung uͤbermacht werden, ibi pct. 4. Die Plom⸗ 
birung muß bey jedem Stuͤck fremder leonifcher Waa⸗ 
u: BERG, ‚AMD Bortenmacherarbeit hingegen . 2mal, »..i..an 
"bat oder. vordern und legten. Ende. gefchehen ,. Gen. 
de dato 22. Novemb. 1786 Ein minderer Verkauf 
als ein halbes Stuͤck, iſt bey Confiſcation wie bey 
we. der 
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‚der fchärfeften. Ahndung ‚alles Nachplombirens verbothen, 
ibi. Dieſe ‚Stempelanlegung darf auch: niemals an⸗ 
ders, als bey Mauthaͤmtern in facie des Beamten und 
zwar bey Feinem- andern leonifhen Stüce zum Verkauf, 
als welches im Merth von 2 bis 4 fl. ift, geſchehen, 
ibi. gumlaͤndiſche Profeſſioniſten haben | nur. — Mei⸗ 

He fier = Zeichen aufzudruͤcen, ibi. 


Bothen oder Nuncii. Der Both muß nicht nur eine 
Merfon feyn, welche fich obligiven kann, fondern er 
muß ich auch zur Uebernahme der Bothſchaft freywils 
lig einverftanden "haben, vi Anm. ad Cod. Max. P. 
4. c. 9. 9. 16 n. 1. litt. e. Es heißt auch derjeni- 
ge, welchen wir einen‘ Abwefenden ſchicken, Nuncius, 
"Damit diefer dad ihm empfohlene ftatt unfer beybringe, 
bi litt. a. Mas wir felbft nicht zu thun vermdgen, 
laͤßt fih auch per nuncios nicht ausrichten, :ibi b, 
Bey dem Beſchickten muß er ſich ſchriftlich Tegitimiren, 
weil man ihm fonft nicht glaubt: dann Ring, Hit, 
Handſchuhe und dergleichen Zeichen, ‘welche der ‚Borhe - 
mitbringt, reichen zu ſeiner Legitimation nicht hin, es 
ſeye dann eine, abgeredte oder herkommliche Sache, ibi 
n. 2. Die Bothſchaft wirkt fo viel, als die ſelbſtige 
‚Gegenwart des Principalen, ibi d. Es iſt der Both 
alſo nur ein bloſſer Handlanger und Werkzeug des Prin⸗ 
eipalen, abi n.'3. litt. a. Iſt alſo Mandatarius, 
und Nuncius nicht eins, fondern ein merkflicher! Uns 
terſchied, ibi litt. b. Gehet die Sache, fo der os 
the überbringen ſollte, verlohren oder gar zu Grunde, 
praͤſtirt er nur. culpam latam regulariter, um bedun⸗ 
‚genen Lohn, levem, und da er etwann cuftodiam & 
— fpecialier auf ſich genommen bat, levif« 
2 ſimam, 
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fimam , woritin fi abermal ein Unterſchied zwiſchen 
ihm und Mandatarium bezeigt, ibi'n. 4. litt. a. Das 
Amt des Bothen hört nicht nur mutuo diffenfu. mit- 
tentis & mifh auf, fündern gleichwie der letztere eln⸗ 
ſeitiger Weiſe, jedoch re adhuc integra, feine Commiſ⸗ 
fion wiederum niederlegen kann, alſo kaun fie von dem 
erften allemal wiederrufen werden: hat. alſo dasjenige, 
‚was Nuntius nad) dem Miederruf weiter thut, nicht 
„bie geringfte Kraft, ibi n. 5. litt. a. | 
Bothen, - deren - auvertrauten Sachen —— 
wird arbitrariſch beſtraft, Anmerk. Cod. Crimin. 
Po 2. N I0. litt.-a, : Bothen eigenmächtig. zu 


: fordern,“ ift denen Militäsperfonen: gänzlich werbothen, - | 


Quartier » und ‚Marfehreglement vom. zıten Auguſt 
1779. $. 2. Sind nur in herrſchaftlichen Geſchaͤften 
‚Anzuverlaugen und zu bewilligen, ibi. Wenn ein Sol, 
dat einzelnweis commandirt iſt, und einen. Bothen 
verlangt, ſoll er. feinen Commandirpaß aufweiſen, 
ibizF. 2. Wie. unndthige Bothenerpreſſungen . ‚fo, 
‘wohl an Offizieren old Gemeinen zu beftrafen, Mand. 
vom 6. März 1769. P. 16. Refol., vom 8. Map 
1745. s r 

—— der Gerichts + ⸗ und — paſſiet 
in Caufis Domini von der Meile Wegs 12 fr., und 
in Caufis partium 24 fr., Ref. von ei — 
4770 u | 

Bothenlauf en ſind die Unterthanen ſchabdig aber 
nicht uͤber eine Meile Wegs, ſonſt muͤſſen ſie mit einem 
geringen Lohn bezahlt werden, Cod. Max. Anm. p. 2. 
ce. ı1. . 3. m. 1. 3. 


Bo⸗ 


4% 2; Bothen. 
Bothen haben. im Widerſpiel Plenam fidem,mithin 
muß das Widerſpiel allenfalls genugſam bewieſen wer⸗ 
den. Das Juramentum purgatorium aber,greift jelchens 
falls nur in zwey Faͤllen Platz, naͤmlich: wenn die ci- 
1 tatio nicht dem citato felbft unter Augen, fondern nur in 
Albweſenheit bey. feinen häuslichen. Anwefen geſchehen iſt. 
Wenn gegen die Auffage - des Bothens ſtarke Prefum- 
— tiones obwalten, daun dadurch wird fides Nuncii ges 
ſchwaͤcht, vi Anm. Cod. Jud. c. 5. S- %. 2. 10% 
litt. l. Anm. 


Bothen uͤber Land, dieſen wird einen weiteren — 
Wbeſſeren Weg zu nehmen, nur alsdann geſtattet, wenn 
wegen Verfuͤhrung der Depeches von den uͤbrigen Aem⸗ 
tern ſolche Ankehre getroffen werden kann, und daß w 
‚der einen weitern Bothen anzuſtellen, noch jemaud· 
‚Pferd zuzulegen ndthig, ſondern nur eine; — X 

der ſchon beſtehenden Bothen erforderlich iſt, gie‘. 
Felol. vom 7. July 1787. Es darf aber anin 
Both wegen ſolcher Bewilligung mehr als einen, bisheris 
gen u vielminder dftere Entfchädigung — 
ibi. 
Bothen, alle — vache, wann fie ihnen. 4 vor 
; einem innländifchen Orte aufgegeben werden, noch vor ihrer 
Ausfolglaffung an die Hauptmauth, reſp. Buͤcher⸗Spedi⸗ 
tionsaͤmter, der Cenſur Behandlung und Einfendung wil⸗ 
Ien, bey fchwerer Verantwortung und Strafe zu. überges 
ben, vi Verord. vom 14. October 1795. Die Aus⸗ 
wahl, Aufnahme und Verpflichtung der ord. Bothen 
über Land, weil fie mehr zur Bequemlichkeit des Pub- 
lici, als zu hoͤchſt Iandesherrlichen Gefchäften beftimmt 
ſind, gehder zwar als ein Polizeygegeuſtand zur, obern 
| Lan⸗ 
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* Lendesregierung, es Tel aber and dieſe ohne vorherl⸗ 


ex Ant. vom 5. July 1786. Du sche 
weſen, und die Vriefeſammlung ift infonderheit ben Re⸗ 
S gensbure ger, Salzburger und Muͤrnberger Bothen Don 
5 ‚per Decrerum vom 15. Mer; 1664 abgeſchaft, ſiehe 
auch Gerichtsbothen, Kanzleybothen, ingleichen „auch 
Poſt⸗ Gerichtödiener. 
Bothenordnung, ſowohl fuͤr die churfuͤrſtl. als lands 
Sſchaftlich. und ſtaͤdtiſche fahrende, reitende und gehende? 
WBothen eine allgemeine - fell verfaßt, und fowohl ihre 
Reifen und Gänge, als. ihr Verdienft: und andere eins 
ſchlagende Umfiände — werden, lg vom Me 
Sept. 1770. 
Bothenkaͤge abzuaͤndern iſt der churfurſti. Hoftarkir, 
‚ and Übrigen Collegien, nad Nefolution vom 5. Aug. 
1786, unbenommen,. fofern fie andere fir ſchicklicher 
erachten und ihre Expeditionen fo einrichten, daß hier⸗ 
an gleichwohl Feine Hinderniß — Reſol. de dato 
5. Aug. 1786. 
Bon ſogenannte, ſind als eine Zeugartige Waare mit 
32 kr. pr. Pfund gu veracciſiren, Keloiut de dito 
| 3. Decemb. 1783. : Ze nz | * 
Brachfeldercultur. Brachfelder —9*— Alte Bin 
unangebaut liegen zu laſſen, ift ein Mißbrauch, Man- 
dat. vom 24. Maͤrz 1762. Pd. 5. Welche deren An⸗ 
bau vernachlaͤſſigen, find bey entſtehendem Schauer, 
Mißwachs und andern Ungluͤcksfaͤllen, wenig oder gar 
nicht zu bemitleiden, General, vom 3. Juni 1772. 
P.I. & General. vom 9. November 1720. Pr, 
I. Theil. at daun 


7 Beghhteldereultur · 


dann 3. Juni, 1762. PE.6. Zu hequemlicher und 
beſſerer Cultur derſelben ſoll man die untermiſcht liegen⸗ 
den viele fremden und einſchichtigen kleinen Stuͤcke durch 
ſelbſtgutwillige Einverſtaͤndniß der Intereſſenten gegen⸗ 
einander auswechfeln. oder ex ofhcio das gehoͤrige vora 
nehmen laſſen, ibi P.-6. Mo der mehrere Theil des 
Brachfeldes angebaut iſt, ſoll auch der mindere ange: 
Bauer, oder fo lang bis die Früchte vdllig eingebracht, 
nicht in bie Weyde genommen werden, ihi. P. 4. 
Sind nicht aller Orten ohne Unterſchied des Bodens 
| mit Getreid, fondern mit Kraut, Ruben, Klee und 
derlei den Boden nicht zu fehr ausſaugenden Fruͤchten 
anzubauen/ General. vom 12. November 1762. P. 2. 
Mie auch mit Erdäpfeln, Grundbirn, Dorfen, Bo⸗ 
denlohlraben, Frühe May: dann weißen, rothen und 
‚gelben, auch Ste >. oder Ref = und Mangolde - Ruͤ⸗ 
ben, Kohl und andern Fruͤhkraut, Werſching, Spinat, 
Feldbohnen, frühe Zwergfiſolen, Zucder = ‚und andern 
Erbſen, tuͤrkiſchen Korn und Weitzen, Kuͤrbiſen und Ruͤb⸗ 
ſaamen zum Kochdhl und dergleichen Erdgewaͤchſen, wel⸗ 
che noch vor der hierauf erfolgenden winterlichen Be⸗ 
ſaamung eingeſammelt werden moͤgen, Mand. vom 9. 
November 1770. P. 2, & 5. Juni 1772. P. Ir 
"Klofter » Hofmarks = und Saͤtzinnhaber, auch Pfarrer 
ſollen ſich zum Beyſpiel des Bauersmanns dieſe Unter⸗ 
nehmung vorzuͤglich angelegen ſeyn laſſen, Generale 
vom 9. November 1770. Pr 3. & Generale vom 
5. Juni 1772. P. 1.  Diefer Anbau hat nur’ an je: 
nen Orten ftatt, wo Feine großen Schäffereyen von Al⸗ 
ters hergebracht find, ibi cit. P. g & g., Generale 
vom 12. November 1762. P. 2. & Relol. vom 9. 
| July 
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"Sity 1762., & Anm. ad Cod. Max. P. 5.c. 28. 
$ 5. litt. b,, und am jenen Orten, wo auffer dem 
rachfelde ſelbſt gar keine Weydgruͤnde mehr uͤbrig waͤ⸗ 
ren, darf nur wenigſt der Tote Theil der Brach alfo 
benutzt werden, General. vom 5. Juni 1772. P. 2., 
&.9. November 1770. P. 6. An derley verfried = | 
oder unverfriedeten Anbau vom Vieh gemachten Schas 
den hat die Obrigkeit an den Vieheigenthuͤmern oder 
den Viehtrieb habenden ſalvo Regreſſu an dem Huͤter 
pder andern fchuldhaften Theilnehmerden executive zu 
erholen, ibi eit. P. 3. & P. ı. Heimlich ruinirte 
| Ober verbrannte Zaͤune oder Verfriedung des Anbaues 
und ſonſtiger Fruchtſchaͤden, iſt auf vorgaͤngige Beſchei⸗ 
nigung oder Beſchwoͤrung von dem dafelbft den Meyds 
beſuch habenden Gemeinden oder andern Privatis, ohne 
| Geſtattung einiges Prozeſſes in foro delicti aut damni 
dati zu ‚erholen: auffer es koͤnnte, oder wiirde der Thäter 
gleich, namhaft gemacht werden, ibi cit. pct. 4. & 
pd. Ti, Gegen die friedbruͤchige Frevler aber und die 
dem Anbau ſich offenbar widerſetzende, oder die Arbeits⸗ 
leute „gar abtreibende, ſoll malefiziſch und neben der, 
Schadenserſetzung mit den verordueten Strafen per gra- 
dus ‚verführen werden, Mand. de dato 5 Juni 1772 
pd. ‚5.6. 7: &e,  Zuftigdicafterien folten über diefen 
Brachenbau feine Prozeſſe geftatten, und in Vorfaͤllen 
wegen „perübten Viehſchaͤden, Niederreiſſung der Zaͤune, 
oder anderen Gewaltthaͤtigkeiten jedesmal ſchleunig ver⸗ 
fahren, ibi eit.. pte. 10. & Mand. de dato 9, Nov. 
‚1770 pct. 7. Die wegen folcher Bracharbeit ſich wis 
berjpenftig bezeigende Chehalten , ſollen zur gehörigen 
Strafe gezogen, und da diefe nichts fruchtet, ad ope- 
Ji 2 ra 
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ra publica, ober ad militiam, ſofern fi fie tauglich ſind, 
zu den Regimentern geliefert werden“ eit. pet 5. Bey 
Verlurſt eines Monatstraetaments ſoll kein Officier von 
der Gavallerie, der Unterthanen Brachfelder anders/ als 
mit des Eigenthuͤmers guten Willen und gegen baarer 
Bezahlung, mit Wickenfutter anſaͤen laſſen, — de 
dato 26. Merz 1769 P. 25. 
Brachbau mit’ Klee und andern Futterkraͤutern, wurde 
zwar fuͤr Zehendfrey erklärt, vi Verordnung‘ vom 28. 
„Sept. 1793. Diefe Erklaͤrung aber nur auf Eſparcete, 
Lucerne, Wicken, Spergel, Treſp und jene Klee- und 
Grasarten beſchraͤnkt, welche eine Frucht zu machen, 
— ‚dem Viehe friſch und trocken zum Futter gereicht wer⸗ 
den Tonnen, vi Verordn. vom 16. Sept. 1794 Das 
‚gegen der Acerbau mit Erbſen, Kraut, Ruͤben, Er⸗ 
oͤpfeln, Hanf, Brein, Liuſen, an Orten, wo der Ze⸗ 
hend darauf Herkommens iſt, noch bie auf weitere 
{ . Verordnung deeimirt wird, ibid. 


Brand, ſiehe Incendium. 

Brandbriefe falche, ſiehe Falfam. 

Brand, fiche Seueranlegung. | 

Brandfhäden müffen von jeder Detäoßrigfei‘ eidlich, 
2. jedoch Tarfrey, abgefchägt werden, vi allgem. Feuers 
oton. vom 30. Merz 1791 $ 126. Auch muͤſſen 

den verungluͤckten unvermöglichen Perſonen auf Verlan⸗ 
gen daruͤber gefertigte Urkunden ertheilt, oder Berichte 


zum vorgeſetzten Polizeycollegium der ndthigen Unter⸗ 
ſtuͤtzung willen erſtattet werden. 


Brandſtatt— Berkaufäig, ſiehe Kauf. 


‘ | 2: ; a ET 


Brandfiätte. Se 


Brandftätte in den Städten und Märkten, zu deren 


——— ſollen die Eigenthuͤmer angehalten, oder ih—⸗ 
nen ſelbe ex ofhcio verkauft werden, Stadt: und 
Marktöinftruct, de an. 1748: pt: 45 


Brand ſtaͤt t e find vor der Wiedererbauung jedesmal von 


Amtswegen und unentgeltlich zu beſichtigen, ob ihnen 
keine vortheilhaftere und minder feuergefaͤhrliche Stel⸗ 
Yung zu geben ſey, vi allg. Feuerordn. vom 30. Merz 


1791 9. 127. Die hierüber in größern Orten ſich ers | 


; gebende Anftände, Bedenken und MWiderfprüche find ſo⸗ 
dann, nebſt Beylegung eines Bauriſſes, zu der vorge— 
5 ſetzten Regierung um die Entſcheidung, oder Beftättis 


gung einzuberichten, ibid. Damit aber, die Brandſtaͤt⸗ 
te nicht lange in. Schutthaufen und oͤden Stande lie⸗ 
gen gelaffen werden, hat.die Obrigkeit auch dem Vers 
unglüdten alle mögliche Mittel zur Herſtellung au die 
Hand‘ zu geben, und die nachfolgende Feueraffecuranz - 
Ordnung in die Ausuͤbung zu bringen, ibi F. 127. 
128. Nach gedimpfter Feuersbrunſt folk man hinges 


gen die Brandſtaͤtte noch 2 Tage und Nächte, und bey 


anhaltendem Sturme und Winden noch länger mit vers 
trauten Leuten bewachen laͤſſen, bis alle Glut, Kohlen 


und Aſche vollſtaͤndig ausgeldfcht find, ibi $. 109. 


— Vorzüglich find auch die Maurer und  Zimmerleute ans 
zuweiſen, ſich bey wieder auflodernden Flammen zur 


+ 


| thaͤtigen Huͤlfe in der Naͤhe in Bereitſchaft zu halten, 
übi.“ Ingleichen foll man den mit Glut vermiſchten 


Schutt auseinander breiten, und, wo moͤglich mie: naſ⸗ 


ſen Flußſand etliche Zoll hoch uͤberdecken, daun, wo 


verbranntes Getreid, Stroh, oder Heu unter dem 


— liegt, dfters mit Waſſer uͤberſchuͤtten laſſen, 


8 | ibi 
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| ibi $. 210, Der, Schutt felbft ‚darf ‚nicht „eher, als 


bis gar Feine Gefahr mehr \ zu. beſorgen iſt, und nur 
nach erhaltener Bewilligung der Polizeyobrigkeit und des 
Abbraͤndlers, auch nur aufferhalb. des Orts. auf das 
Feld und an abgelegene Orte gefuͤhrt werden, ibid. 
Die naͤmliche Bewandſame hat es mit den Feuerbraͤnden 

‚und allem Holzwerk, als welches keineswegs in die 
Haͤuſer, ſondern nur in ſichere entfernte Orte gebracht 
werden darf, ibi. 


Brandſteuer- und Ranzionenrechnung, bey — 
Unterſuchung ſoll auch auf die Verwendung des Weber: 
ſchuſſes, Gleichformi gkelt der Schaͤtzung mit den Steuer⸗ 
buͤchern, Richtigkeit und Grundſtuͤcker von Rathsfreun⸗ 
den und Contribution der ſich ſalvirten geſehen werden, 
Rentmeiſtr, Juſtr. de anno 1069 pät. 83. 


Brandften erfammlung, fiehe Abbraͤndler. 


Brandwein, darf zwar von Jedermann zu ſeiner Haus⸗ 
nothdurft, nicht aber zum Verkauf ohne beſonderer Ge⸗ 
rechtigkeit gebrannt werden, vi Ynm. ad Cod. Max. 
P. 2 © 8 $.24. litt. a. An manchen Orten macht 
: Iman gar ein Monopolium „ und. an andern eine ordentz 
— liche Handwerkszunft und Innung daraus, ibi b. Nach 
—hieſigen Landftatuten iſt gemäß der Polizepordnung das 
Brandweinbrennen regulariter verbothen, ibi litt. c, . 
Und follen den unberechtigten. Zäpflern die Keſſeln aus⸗ 
geriffen werden, ibi. Der aus anderer Gattung ; wie 
Wein und Biergeleger erzeugt: wird‘, iſt verbothen, 
weil er zu Abbruch des Auffchlages gereicht, ibi litt. d. 
Schlehen, Kirfchen und mehr dergleichen Sorten, Krams 
metbeer, Zwetfchgen brennen Apotheker und Bauern, 
fol 


Brandven, sog 
fon aber nur zur Arzney gebraucht werden. Was uns 
ter der Hand gefehieht, wird conivendo paſſirt, ibi 
litt. F. Der den Braudwein brennt, ſoll denſelben nur 
unter dem Neifen zu ganzen, halben und viertels Eis 
‚mern, wenigft Maapweis verfchleißen, an. jene, welche 
denfelben in Minuto zu verfchleiffen berechtiget‘. find, 
als Wirthe, Fragner, Hoͤcker ꝛc. ibi g. Der Wirth 
ſoll dem Gaſt ohne Verlangen keinen anbieten, .ibi k. 
Die vorgehenden Betruͤgereyen mit Bier-Brandwein 
ſoll man hindern, denn ſie werden oft fuͤr Weinbrand⸗ 

wein verkauft, ibi 1. [% In Städten und Märkten,. wo - 
die Brandweinbrennerey geſtattet wird, ſoll der Keſſel 
wenigſt 3 Schuhe weit von des Nachbarb Wand ent—⸗ 
fernet ſtehen, ibi m.’ Hier Lands iſt derſelbe einzuführen 
. verbothen, ibi n. Wie der von Getraid erzeugte , ibi o. 
Der Brandwein foll auch mit. dem Sat verfehen feyn, 
ibi p. ‚Siehe auch Brandweinbrennen, Aufihlag. 


Btamdwein, auf den aus umzuläffiger Materie gebrann⸗ 
‘ten; "oder heimlicherweiſe ohne Bezahlung des Gränz- 
auffchlages hereingefchwärzten , follen Beamte gute Spaͤh 

befteilen , und borziiglich den 7. Artikel der Aufichlagss. 
——— von 1612 getreulich nachleben, Mand. de 
dato 4. Nov. 1644. Auch die neuburgiſche Umgeld⸗ 
beamte ſollen auf den im eins und andern Braͤndſtatten 
wider dad Gefe mit Frucht untermengten. Geleger⸗ 
brandwein ein: beftändig fcharfes Aug halten, Pfalzneus 
. Birgifper Landtagsabfchied de an. 1782: pct. 9. In 

die obere Pfalz ift nach der Umgeldsordnung vom Jahr 
— dem bayeriſchen Brandwein ohne Entrichtung ei⸗ 
‚ned Umgeldes einzuführen erlaubt, pct. 4. 


“ia Brand⸗ 


s. Brandweinaufſchl. Vrandweinbr. 
Brandweinaufſchlag, wird vom jeden Eimer auslaͤn⸗ 
diſchen Conſumo⸗ Weinbrandwein mit 6 fl. bezahlt ‚und 
von jedem Eimer dergleichen Tranſito- Brandwein I fl. 
23 kr. 5 hl., General-Mand. vom 24. May 1769 
pt. 22. Darf auch Maaß- und Bouteillenweis ein, 
geführt, und von jeder 6 fr. zum Conſumo, ud akr. 
3 Heller zum Tranfitos Aufſchlag bezahlt werden, ibi 
eit. pct. 23. Wegen Erhebung und Bezahlung der 
Politen, deren Auslieferung, dann Confiſcation und an⸗ 
u dern Strafen, mwird es hiebey, wie bey dein "Mein ges 
halten, ih! pet, 22. Auch foll von dem Bierbrand⸗ 
wein noch ferners von den Brandweinern ihr benanntes 
oder compofi tionsmäßiged Quantum zu den Politenaͤm⸗ 
“tern erlegt werden, ibi cit. pet. 25., ©r. Aufſchlags⸗ 
und Politenaͤmter⸗Inſtr. vom 22. April 1749 —* 17. 
dann Weinaufſchl. Mand. vom 16. Apr. 1749. P. 


Drandweinbrennen dad iſt in Privarhäufern noch. ſo 
‚weit erlaubt, daß. dagegen die Umgelder. fleifjig, nachge⸗ 
ſehen, und jene, welche von dem gebrannten Brand⸗ 

wein das Umgeld verſchlagen, das erſtemal um das. 
Puplum, das anderemal aber mit der Eonfifchtion, . 
| und das weiteremal noch darzu mit einer andern arbitrari⸗ 
ſchen Strafe und Aufhebung des Brandweinbrennens 
gebuͤſſet werden ſollen, oberpfälzifche Umgeldsordnung 
de ao. 1649. P. 3. 5m Sulzbachiſchen iſt vi Re- 
ſol. vom 12. May 1787 den Braͤuern das Brandwein⸗ 
brennen nur aus ihrem Geläger allein erlaubt, ſonſt 
aber darf ſich des Brandweinbrennens niemand-, weder 
in Staͤdten und Hofmaͤrken, noch auf dem Lande ohne 
churfuͤrſtl. Hoflammerconceſſion anmaſſen, ibi. Siehe 
Braͤuer. | 


— — AvBraue 


| VBrandweinſat. Braunau. so, 

Brandweinf ab, mit diefem foll der brgerliche Magie 
ſtrat ohne vorher mit der gehoͤrig hoͤheren Polizeyſtelle 
zu conferiren, keine eigenmaͤchtige Abaͤnderung vorneh⸗ 
men, Sign. Int. vom 30. Juni 1721. 

Brandweinbrennftätte "unberechtigte , und Bag 
hen Zäpflerenen follen mit Ausreiffung der Keffel, 

nunehmung des Geſchirrs und Brandweins fogleich 5 
than werden, Bieraufisblagsinftr. von 1723. P, ‚40. 

Dieſertwegen foll man oͤfters vifitiren, daß Feine neuen 
Keſſel eingeſetzt werden, ibi. 

Brandenburg, Mark, famt ber Chur ift fab Ludo- 
vieo Bavaro an das Haus Bayern ‚-fub Ottone 
aber wieder hinweg an Carolum IV, gekommen, bayr. 

Staatsrecht P. 3. $. 155 litt. a. Von den Irrun⸗ 
gen zwiſchen den Markgrafen von Brandenburg. und 
Herzogen von Bayern wegen des zum —— 
Nuͤrnberg gehdrigen Landgerichts, fiehe eit. litt. é. 
Desgleichen ſiehe Churfuͤrſt, Erzanit, Auſpach, Ay 
reuth. 

Braumau, uͤber die dieſer Stadt gegenüber llegenden oluen: 
ift jeder auch nicht fiegelnfüffige Eigenthuͤmer zu ferli⸗ | 
gen berechtiget, gemäß der zwifchen dem Sunviertel und 
Bayern. getvoffener Gonvention de dato. 31. Auguft 

784. Urt. 11. fo den 3. Jenner An. 1785 der chur⸗ 
fuͤrſtl. Landesregierung communicirt worden iſt. Und 
wird von ſolchen Auen an das bayriſche Gericht Fulbach 
kein mehrers als 30 fl. in jaͤhrlichen zwey Friſten ent: 

richtet, ibi Art. 12., & Ref. vom 19. Juni 1787, welche 
auch befagte Auen, oder Grießgarten und walzenden Stüde 
der beſondern Steuerabgabe enthoben wiffen will. Da⸗ 
gegen wird aid yon Seite Bayern nicht geſtattet, neue 
Ji5 dem 
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bem ‚Eigenthum oder deffen Nusnieffung hinderliche Ge, 
baͤude darauf zu errichten, ibi Art. 13. Der auf der Aus 
befindliche Bruͤckenſtadel ift zur gemeinfchaftl. Aufbehaltung 
des zu dem Brückenbau erforderlichen Holzes beſtimmt, 
gleich nun die Herſtellung der Hälfte der. Bruͤcke dem 
kaaiſerl. lonigl. Innviertel obliegt, ibi Urt. 14. Siehe 
Deſterreich. — 
Braunſchweig, ſiehe Fuͤrſt, Eherflieſt, Erzamt. 
Braut, ift eine Perſon, mit welcher die Ehe nicht wirk 
lich vollzogen, fondern nur einsweilen bedungen: werden, 
daher und bishin wird fie Braut, genannt, wi‘ Anm. 
ad Cod. Max, P. 1. c. 6. $. 2. in fine, 
Brautfinder, fiehe Uneheliche. — 
Braut, wenn ſie ante concurſum dem Braͤutigam et⸗ 
— was zubringt, gaudirt ein Privilegium. Perfonale, 
Cod. Jud. e. 20. G. 12. n. 3. 
Brautſchatz gaudirt jure ſeparationis nicht, ibi G. 16. 
litt. g. Anm. .p- G., & ibi $. 6. p. 3: lite. b. 
— dieſen hat im Herzogthum Sulzbach je 
des vermoͤgliche Brautpaar ohne Unterſchied des Stan⸗ 
des und Condition mit 2'fl., und das unvermoͤgliche 
mit 1 fl. vor ‚der Copulation an des Braͤutigams or⸗ 
dentliche Obrigkeit zu erlegen, General. vom 14. May 
1783. P. 4, Die Obrigkeit. hat derley eingehende -Gul: 
den alle Jahre an dad Dberamt, refp.  Obmannfchaft 
mit Einſchluß der fulzbacher und floffer Judenſchaft und 
jenes ſolche hinmwiederum mit dem gehörigen Verzeichniß 
zur Regierung. einzufenden, ibi P. 7..: Dafelbft werden 
derley ‚Gelder ‚zu dem norhwendigen Verſchickungen der 
Perſonen zur Lehre der Entbindungsfunft,, zum Unter: 
= berfelben. und Bere der erforderlichen In⸗ 
| | ſtru⸗ 
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firumenten verwendet, Mand. vom 14. May 1783. 
P. 3. Deswegen liegt auch der von der Regierung 
hierzu ernannten. Specialcommiffion die gehörige Ver 
rechnung aller Einnahmen und: nach dem Regierungsers 
meſſen nothwendig befundenen Ausgaben, wie übers 
haupts die Beforgung aller iu dieſem Gegenftand eine 
fchlagenden Gefchäften ob, ibi P. 7. Siehe auch 
Heurathsgulden. J 
Brönämter, dieſe mit Weizen und Gerfte zu verſehen 

ſtehet nur churfuͤrſtl. Bräuanıtsrefpieienten zu, die fich 
a genommener Einſicht der Umfturzlibeln mit dem 

Kammeral: Kaftenamts < Refpicienten zu benehmen, vi 

Kaftenamtöinftr. vom. 22. April 1789. P. 28. 
'Braxandi Jus, fiehe. Biergerechtigfeit, 


Braubeamte in München gehören nur in Dienft= und 
Amtsfachen unter die Hoffammer, in Civil» und Gas 
meralſachen aber: unter den Hofrath, Sign. Int. vom 
23. September 1726., & 17. April 1671. Meir, 
Schwarzach, und ehemals Gofferftorf, München, Kells 
heim koͤnnen auch ‚befonders ihre eigenen Eontracte fers 
‚tigen; folglich in Borgſchaften ihre Güter valide vers 
ſchreiben, Deer. vom 22. May 1668., Dagegen ge 
— buͤhrt mad) ‚der Refolut. vom 1. September 1661 kei⸗ 
nem Braͤuverwalter meder bey dem Bräugegenfthreiber 
and Bräumeifter, noch anderem Bräugefinde. einige Ob⸗ 
‚ fignation und Inventur, fondern allein dem Gerichte, 
‚Befehl vom 1. Sept. 1661., & Cod. Jud. c. 20.$. 
9 N. 7, Gene Injurien und gemeine Verbrechen aber, 
wie auch Raufhändel, fo ohne Blutvergieffung oder ges 
faͤhrliche Schäden im Braͤuhaus vorgehen, und Feine Klagen 
. oder gerichtlichen Handlungen nach ſich ziehen, kann der 
Braͤu⸗ 
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ii Blaͤuverwalter zu Beybehaltung gebuͤhrenden Reſpeets 
abhandeln, wovon auch die eingehenden Strafen unter 
"einer befondern Rubrike zu verrechnen find, ibi. Sie. 
he auch Bräugefind. 5 
Braͤuberechtigte, ſiehe Bierbraͤu. | 
Bräudep utation beforget 1. die ganze Adminiſtration des 
churfuͤrſtl. Braͤuweſens in Muͤnchen und übrigen. Rent: | 
amtern. 2. Alle einfchlagende Gefchäfte bey. dem; Mas 
terialeinkauf, dann weißen und braunen Bierverſchleiß, 
Ddarzu gehörigen Rechnungsweſen und derſelben Richtig⸗ 
—keit, Braͤuamtsviſitationen, Hopfenbauanrichtungen und 
Bierpreisſsregulirung, dann anderen dahin Bezug haben: 
den Verrichtungen. 3. Dienſtverleihungen und. daruͤber 
zu erſtatken kommende ‚Gutachten, dann Aufnahme des 
Braͤuperſonals, deſſen Abaͤnderung, Verwechslung, Ver⸗ 
mehr⸗ oder Verminderung. 4. Borgſchafttzweſen. von 
allen Braͤubeamten und uͤbrigen berſonsli, wo es Her⸗ 
kommens iſt, und erſtattet in wichtigen all, ent 
ad Intimum, 1779. Hoffammermd. & 7.2... =. 
> — dieſen iſt das weiße Bier beyzulegen ‚und. zu 
verleitgeben erlaubt, Reſolut. vom 28. Febr 1682, , 
Bräuern ‚find die minchnerifchen Brandweiner fein 
mehrers als x fl. 30 fr. vor das Gelaͤger von einer 
| ‚Sub zu bezahlen fhuldig, - ed mag "gleich die -Getfte 
iteigen oder fallen, Decr. — 30 Juni — wet "Sie: 
he⸗ Braͤuhaͤuſer. = 
| Öräugeredtigteiten vlegeniche,“ in Stävten. "und 
Märkten darf Fein geift = noch weltlicher Fandftand ohne 
landesherrlicher Specialbewilligung an fich bringen, | 
Sign. Int. vom 28 April 1675: Siehe Dräupäufer 


— 


Braͤu⸗ 
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Braugefind, bey ‚dem ſowohl allhier in den churfuͤrſtl. 
Braͤuhaͤuſern als auf dem Land, iſt der churfuͤrſtl. Hof⸗ 
kammer, vi Decret. vom 13ten Septeinber 1726, bie 

Jurisdiction dergeſtalt beygelegt ‚daß ſelber ſowohl 
die Obſignation und Inventur bey den Braͤumeiſtern 

und Braͤuknechte, als die Abwandel s und Beſtrafung 
derfelben “iu gemeinen Faͤllen gebuͤhrt, ‚Sign. Int, vom 
13. September 1726. \ 


Braͤuhaͤuſer, die gemeinen zu frequentiren iſt den Seife 
lichen in Miinchen auͤberhaupts verbothen, Deer., vom 
31. Auguſt 1785. Pe. II., dagegen find gewiffe be⸗ 

ſtimmt, wo fie Speiſe und Trank mit Auſtand neh: 
men Finnen, ibi. [Den Käufern der Bräuhäufer, wen 

"fie ſchon Feine geleruten Braͤuknechte find, iſt gleich nach 

“genommenen Bürgerrecht zur gewöhnlichen Sudzeit durch ei⸗ 

Snen gelernten Braͤuknecht Bier zu ſieden und verleit zu geben 
erlaubt, Befehl an die Regierung Straubing vom 14. April 
"1773. : Doch find fie ſchuldig, ſi ch bey dem Hand⸗ 

werk ordentlich aufdingen und nach den gewdhnlichen 
Lehrjahren freyſagen zu laſſen auch hernach erſt das 
Meiſterbier zu machen, ibi. Neue Braͤuhaͤuſer zum 
bloſſen Haustrunk zu errichten, foll ſich kein Kloſter und; 
Hofmarksherr oder. anderer Geiftlicher oder Weltlicher 
bey Vermeidung namhafter Strafe und Abſchaffung des 

Braͤuens anmaſſen, ohne ſich vorher bey der Landſchaft 
zu melden, und ſodann von dem erbraͤuten Bier von 
halb zu halb Jahren die Gebühr, zu den gehörigen Auf⸗ 
ſcchlaͤgern nebſt gefertigten Regiſtern einzuſenden, Refol, | 

vom. 4. November 1644. 4 Auch den adelichen in⸗ 
ſaſſen in der obern pfalz iſt die Errichtung neuer Blau⸗ 
haͤuſer nie weiter als zu ihtem bloſſ en re ber⸗ 

| — fit 
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williget, oberpfälzifche Melsprivilegien de ao. 1629. 
_P- 7. Die Zufuhr des Weitzens und der Gerfte in die 
churfuͤrſtl. Braͤuhaͤuſer ift felbfe unter der Woche, jedoch 
mit Ausnahme: der Samötäge, Sonn = und Keyertäge, 
allen Weizen und Gerfte ſelbſt zu bauenden, gefreyten 
und ungefreyten Ständen erlaubt, Sign. ex Int. vom 
18. Auguft 1787. Die Getreidfauderer, Kornkäufler 
oder nicht mit Contracten zum Bräuamt verfehenen 
Getreidehändler aber find davon ausgefchloffen, ibi>) 
-Bräuhäufer, in ausländifche auszulaufen und zu zes 
chen ift Untertanen verbothen, Mand. vom 3. Jens 
ner 17667. Die Uebertretter follen mit: Lo oder 20 
Reihöthalern oder dffentlihen Schandftrafen angefehen 
werden, Bierauffchlagsinftr. von 1723. Pct. 40. Yuch 
das auf den Graͤnzen von derley Bräuhäufern herein 
bringende Bier ſolle confiſeirt, und die Geldſtrafe da⸗ 
von zwiſchen dem Aufbringer,, der verhandeluden Obrige 
Teit und dem Auffchlagamt vertheilt werden, Mand. 
vom 317. Auguft de ao. 1750. Das churfuͤrſtl. Bräus 
haus zu Müncheh giebt den Zäpflern den Eimer Schenk: 
bier. um 30 fr., und allen jenen, welche das Bier 
Eimerweis wenigft auf ein Fahr nehmen, um 15 fr. | 
wohlfeiler als der gewöhnliche Satz beftehet, vi Decr. 
vom 23. December 1789. Es muͤſſen aber auch alle 
Bierzaͤpfler bey Verlurſt der Gerechtigkeit ihr braune 
Schenkbier allda beſonders abnehmen, ibi. 4 — R 
Braͤumeiſter und Braͤuleute, deren Beeydigung iſt 
abgeſchaft, Mand. vom 31. Auguſt 1750. 'P: 13) 
Vorhin find felbe in die Dilicht genommen worden, $aB 
ſelbe nicht weniger noch mehr dann 5, wo aber die 
Pfannen größer oder Heiner, jedoch weder weniger dann 


nach 


Brauknechten. Breitenegg Sir. 


nach, deren Gehalt, 10, 2 und F oder 75 muͤnchner 
Schaͤfel gefpreugt , uneingeriegelteö, uneingeftoffen zum 
Brechen ‚auf die Mühle zugerichteteds Malz gebrauchen, 
auch. nach dem Betrag der 5. Muͤnchner Schäfel, als 
ordinari Sud, Feine andere dann ganze, doppelte, halbe 
oder anderthalb Suden, jede im Winter - oder Scheu 
bier ‚zu 24, im Sommer = oyer Märzenbier aber zu 22, 
mithin.eine halbe Sud zu ıı und ı2, anderthalb zu 
33 und 36, und eine doppelte zu 44 und 48 Eimer, 
führen und gießen ſollen, Bieraufſchlagsinſtr. de ao, 
1723. P. 21., erfted Additionalmand, vom 23. Sep⸗ 
tember 1723..$. 6. Ihre Beeidigung haben. aber die 
churfuiſtl. Hauptſtaͤdte Muͤnchen, Landshut, Straubing, 
Burghauſen, Ingolſtadt und Waſſerburg vornehmen duͤr⸗ 
fen, in uͤbrigen Staͤdten und Maͤrkten dieſe churfuͤrſtl. 
Gerichsbeamte vorkehren ſollen, cit. $. 7. 

Braͤuknechten nit keinem gedruckten, und von. ihrem — 
Kehrmeidter unterſchriebenen, und von dem Fuͤhrer mit 
dem, Handwerksſiegel gefertigten Abfchied verfehenen , Soll 
der Trunf bey keinem Brauhaus im Lande mehr verz. 
reicht, werden, Befehl vom 23. März 1729. 

Braͤu ſtaͤtte, ſiehe Braͤuhaͤuſer. 

Braͤuweſen, ſiehe Bierbraͤugerechtigkeit. 

Braͤuverwalter, ſiehe Braͤubeamte. 

Braͤuweſ en, ſiehe Braͤudeputation. „ 

Brechung des Strids, vide Execution in Criab 
„nalibus. 


Breittenegg die Herrfchaft, ift An. 1624 an — 

von Tilli verſchenkt, ſodann 1731. mit churbayeriſcher 
Bewilligung zur immerwaͤhrenden immediaten Reichs 
Graf- und Herrſchaft erhoben, fort Un. 1649 von dem 
Ä | | Kai - 


— 
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Kaiſer mit Sig - und Stimme im bayrifchen Kreife re⸗ 
cipirt, fort am den Freyherrn von / Gumppenberg per 
Teftamentum vermacht, bayr. Staatsr. P. 3.8. 132. 
litt. © Es wurde aber dieſe Herrſchaft Breittenegg 
und Paßberg von Karl Theodor, Churfuͤrſten von Pfalz⸗ 
bayern, vi eines unterm 26. Jenner, und ausgeſchrie⸗ 
benen hoͤchſten Reſcripts im Jahr 1793 neuerlich ers 
auft und den pfalzbayeriſchen Erbſtaaten als innlandi⸗ 
ſche Pflegaͤmter einverleibt und der oberpfil;. Regierung in 
der erſten Appellationsinſtanz zugethan, vi Decr. vom 23. 
"RO. 1795. Wird als innlaͤndiſch behandelt, vi Deck vbm 
6. Horn. 1793. Wie dann die dortigen Unterthanen“ im 
wechfelweifen Handel und Wandel ‘den pfaͤlziſchen Uns 
terthanen in der Confumo - Mauth, relp Eihito- Vers 
zeichniß auf Gertificatsbenbringung greichgefteitt find, vi 
‘ Decr. von 9: April 1794. Dagegen auch der bayeti⸗ 
ſche Landmann bey der Station Breitenbrunn glachteit. 
lich reſpectirt, und gegen Erlag der Quartmauth abge⸗ 
fertigt wird, ibid. | 


Brennholz, fiehe Holz. 
Brennbare Materialien, als Ha, Stroh, Hanf, 
Flachs, Pech, Wachs, Unfchlitt, Schwefel, Del, Koh— 
“Jen, Brenn« und anderes Hol, Schmalz, Schaitten, 
Rothgaͤrberrinden u, d. gl., follen niemals in obern Hauss 
ſtocken, und noch weniger auf den Käften unter dem 
Dache, fondern zur ebenen Erde in Gemwölbern, oder in 
Kellern zur ohmentbehrlichen Nothdurft verwahrt, alles 
entbehrlihe aber aufferhald den Stadtthoren in befons 
deren Gebäuden untergebracht‘ werben, vi allgem. deuer⸗ 
otd. vom 30. März. 1791. $. 27. 


Bre⸗ 
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Breiter und anderes Holzwerk foll ohne Specialverwillie 
gung nicht mehr auffer Land geführt swwerden, Gen. vom 
22. Aug. 1746 pl. 1. Auf einen Iſarfloß paffiren - 
mehrer nicht, als 20, Mand. vom 13. März 1769.” 
Bretterlänge, fiehe Baumaterialien. 
Brevien päbffliche, find in allgemeinen Gegenftänden, 
gemaͤß dem augäburgifchen Receß, von dem Ordinariat 
allemal, vorläufig mit den noͤthigen Erinnernngen an den 
churfuͤrſtl. geiſtl. Rath einzuſenden, und erſt alsdann, 
„wenn nichts ‚dagegen eingewendet wird, bekannt zu mas 
‚hen, augsburg. Receß de anno 1785 pit. 3. Wäre 
f ein, Breve in Beneficienfachen gegen Die bifchöftiche , 
oder laudesherrüche Befugniſſe, ſoll erſtenfalls von Seite 
‚der. Landesherrſchaft den Ordinariat aſſiſtirt, und. ale 
dernfalls von Seite des Ordinariats die Execution des⸗ 
ſelben bis auf die RT Sr. churf. u 
ſuſpendit werden, ibi pct. 4 | - 
Brief e über Grund und ſollen ohne grund» we 
Iehenherrlichen Confens nicht errichtet werden, Deer. 
som 5. Dec. 1774 & 1735, Taxordnung lit. B. &, 
C. son Eonfens und Bewilligung. der Grundherrfchaften, 
Oberpfaͤlziſche Taxordu. litt. B. wo eö heißt: vor als 
Ten Digenꝛc.; & litt. C. gleichwie hie von. 
Brief: Protocollir— und Verglibung fol nur an 
den Geriehtötägen vorgenommen und erfordeinden Um⸗ 
fanden nach die ausdruͤckliche Verpfaͤndung, oder DVors 
behaltung des Eigenthums ‚über das verfaufende Stud, 
fuͤr ſo viel als nicht bezahlt wird, in dem Hauptbrief 
deutlich vorbehalten werben, 1735. bayeriſch. und ober⸗ 
pfälz. Taxordn. de anno 1750 litt. B. & C. 


J. Theil. er Kt Bries 


5t4 Briefe. Beieflapen. 


Briefe er. alle Käufe, Gerechtigkeiten, Reverſe, Schans 
ungen, Stiftingen und Zundationen , Anfäufe, -Quits 
tungen, Schuld» und Borgfehaften, Verzichten and 
dergleichen, mo feine befondere Bedingniffe -einlaufen, 
iſt nur ein “einfacher Brief zu errichten, ibi eit. litt. B. 
C. Es find Aber jene Briefe, befondere Verzicht /be⸗ 
treffende, nach den Verträgen und Uebergaben, als eis 
ne dahin ſchon gehörige Sache, ganz unbillig und nicht 
zu errichtem,vibi: 
Brieftaxen ſi find ausdruͤcklich ſchon in beeden Karord⸗ 
nungen von Seiten Landes Bayern und der obern Pfalz 
ſaub litt. B. &e. beſtimmt. Briefe mit beſondern Be⸗ 
dingniſſen geſtatten doppelte Taxgebuͤhr einzuheiſchen, ãbi. 
Doch ſoll die Summe der Sachen⸗ Beſtand benaunt 
hierinn entworfen werden, ibi, wie folgt... 4.472 
In einer Sache, wo es nur. um einen, Betrag von 
1 bis 12 fl. excluſive zu thun, iſt hierum lediglich ei⸗ 
ne Einſchreibung zu machen, vi 1735 & 1750 ° Tax⸗ 
ordn. tt. B. 


In Bayern. uun der ob. 
em Oberbeamten | 
83 kr. er — NG 
Gerichtſchreiber mit Einfluß des Sinnusfhrigeh, bi, 
5 87 do ER Mean 
deme Notlge® „ur 2 = = m — 
10 fe ent 
beeden Procuratoren Zeugengeld 3 Er 
6: J... eh a 6a: ..n 
Amtmaunn 4 Fr. | 3 4 ’ 
Zuftellgeld. von geringer Importanz, nichts. 1% 


Br — 9 


Zu Bayern, , in der ob. Pfalz. 


Sis⸗ 


⸗ 


In einer Summe von 12 bis 50: 6 fo er ein hals 


© ber Brief bewilliget, ibi cit. 

Oberbeamten Fertiggeld 

| 0.368 - 2,90 fe 
P— Serchtoſchrede nebſt Hinausſchreibgeld 


36 kr. 30 kr. 
 Rotlgeld deme Ei 
| 16 kr. 12 fr, 
beeden Procuratoren jeden 6 kr. | 
| 12 fr. | n., 12. #r.. 
Amtmaun SE fr, 8 kr. 
‚Sußgelb 4 kr. 4kr. 


"Ay deiner Summe von 50 bis 300 fl. 
Dberbeamten- 


22 fl: 12 fr. ı fl. 
Gerichtfchreiber inchuf. Hinausfcpreibgeld 
La fl: 
Notlgeld 32 Fr. 24 kr. 
beeden Procuratoren miteinander | 

= are | 12 

Dem Amtmann auch u 
5 17 fr. 1. —2fr. 
Zuſtellgeld 8; z tr. 6 kr. 


Von 300 bis 1000 fl. von einen Brief 
dem Oberbeamten 


‘I fl. 30 fr, fl, 309 fr. 
Gerichtfchreiber mit dem Hinausfchreißgeld 
1 fl. 30 fr. fl. go. 
Notlgeld za - 36. 
| Kt 


beeden 
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In Bayern. in der ob. Pfalz - 
beeden Procuratoren miteinander X 
| za. he 16 kr 
Amtmann 24 Fr. Li: 16 fr. ou 
Zuſtellgeld gz fr. ER 6 kr. 


Von /einer Handlung eins oder nur —* Sub 
den, ibi ci - ; 
dem — — —— 
2 fl. 17 tr. ve Pr 
Gerichtfehreiber nebft Hinausfchreibgeld 
2 fl. ı7 kr. | 2 fl. 
deme Notlgeld FE. | 
54 kr. rn Au 
beeden Procuratoren ee, ee 
| soft... | 24 kr. F 
Amtmann 3o0 kr. —— 24 kr. 
Zuſtellgeld 3 fr. a 6 kr. 
Zu allem dent bey Schulöbriefen, da Borgen gefkltt 
‘werden, ibi eit. von jedem 
dem Oberbeamten E 
4 kr. a kr. 


Gerichtſchreiber Protocollirgeld ee 
4 kr. 4 Ir. 


Brief e zu errichten, ſtehet Grundherrſchaften nur in me⸗ 
re realibus, oder ‘fo viel bie Gerechrigfeitsbriefe bes 
trift, nicht aber in perfonalibus" & mixtis, über 
Kauf, Taufh, Verträge, Schuld, Heuraths- und ders 
gleichen Handlungen bey den ihnen grundbaren Gütern 

zu, ibi, auffer fo weit fie folche durch Vergleich, ‚oder 
Verbeſcheidungen hergebracht haben, Mandat. vom 20. 

Aug. 
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Aug. 1756. Pfarrern und Beneſiciaten aber iſt nur 
die Errichtung der Gerechtigkeitsbriefe bey ihren Pfarr⸗ 
Widums, und zu den geſtifteten Benefciis ‘gehörigen 
Gütern, nicht aber andere Briefe geftatter, Additio- 
nale zur oberpfälz. und bayerifchen u a de an. 
3750 pet. I. 


ee Errichtung bey Siberian — — n Stif⸗ 
tungen, wann fie formeta conlilia haben, gebührt 
die Fertigung der Gerechtigkeitöbriefe- dem Magiftrat, 
eit. pt. 2. Denen Handwerkszuͤnften aber gebührt fie 
- gar nicht ‚ fondern lediglich dem Surisdictionsobrig* 
keiten, bayrifhe Zarordın Fol. 14., & oberpf. litt. B. 


Briefe dürfen Städte und Märfte über Stuͤcke und 
. Gründe, welche in das Landgericht gehörig find, nicht 

errichten, Stadt = und, Marktöinftr. de an. 1748 pl. 

34-, & Sigmat. ex Int. von 24. Jenner 1762. 


— über walzende Stuͤcke, wann ſie mit dem Haupt⸗ 
2* gut verkauft werden, und unter der naͤmlichen Juris⸗ 
dietion entlegen ſind, ſollen keine ſonderbare errichtet 
werden, 1735. Taxordn. Fol. 15. & oberpfälzifche 
litt. B. was von deren Beſchreibung in dem Haupt⸗ 
briefe befonders zum Zar erfordert werden duͤrfe, ibi 
cit. Bey deren Verfauf ift der Confend ebenfalls er; 
«forderlich , ibi fol. 16. & litt. B. 


Brief e Hinausſchreibung nnd Fertigung, hiefuͤr ſoll Feis 


ne Gebuͤhr auſſer des Notl= und Zeugengeldes fo lang 
bezahlt werden, bie jr zu — geſtellt worden. find, 
ibi eit. - 

Briefe, zu deren Errichtung muͤſſen die — ite die 
ereignende Fälle und Veraͤnderungen ſelbſt anzeigen, 
Kk 3 Ge- 


5 I 8 | Briefe / 


Gener. de dato 29: July 1779 in Beinf der Ber 
foldung der Beamten, 

Briefe follen bey Städten und Mirkten vor der Fertis 
gung im Rath: abgelefen, die Fertiggelder in der Rech» 
nung. pr. Empfang genommen, und hernach gleich⸗ 
wohl fuͤr die Rathsfreunde in die Ausgabe geſchrieben 
‚werden, Rentmeiſter. Inſtr. de an, 1748. pi. 12. 
Brief e uͤber Kauf und Wechſel deren fuͤr eigen ange⸗ 

benden Aecker, Wieſen, Holzwachs und andern ſollen 

“son keiner Obrigkeit aufgerichtet werden „ es werde dann 
wegen ſolchen Eigenthum der Ankaufsbrief oder andere 
genugſame Urkunden aufgewieſen, Maud. de dato 3. 

‚Sept. 1689. Haus⸗ ewige Geld» oder andere Briefe 

zu verfegen iſt den Däntlern. und Däntlerinnen bey 

Strafe verbothen, Däntlerordnung nom 3, Septemb. 
1760 pt. 12. | 

Briefe Beftellung auf der Poſt, ſehe poſt. 

Brief⸗Siegel, oder Errichtung, ſiehe Siegelreht, 
Briefe, Siegelpapier- nr 

“ Briefe find hinlaͤnglich ad — wenn r ie die 
“erforderliche Requifita haben, Cod. Jud. e. 7. \. 2. 
litt. e. 

Briefe Verführung, Sammlung und Verführung 
berfelben ift vorziglich dem Regensburger , Salzburger, 

und Nuͤrnberger — — Deeret, de, dato 
15: May 1664. : 

Briefe Eröröpang ift ein Falfım;, Cod.. "Crim. 
P. 1. cap. g. $. 2. Anm. litt, q. or 
Briefliche Urkunden werden gleich bey der Klage 

lung Mn: Cod. Jud, cap: 4. $. 12. 

Briefe, 


rief Bd 7005 


* 


Brieft, wann fie von Delinquenten recognofeirt werden, | 


—— ſie auch in Criminalibus, Cöd. Crim. P. 2 2. 
:& 4, $ 10. | 
N —A R fiehe Erbrecht. an ER 
Briefgelder, ‚fiehe Grundherrliche Forderung. 
‚Briren war einſtens ebenfalls unter den Bißthürterm, 


die die bayerifche Landshoheit erkannten, hat: auch eben 


deöwegen dato. noch einen eigenen Bifchof zu Regens⸗ 
burg, heut zu Tage ſtehet ſolches unter dem allgemei⸗ 
nen deutſchen Reichſs⸗ und beſondern Lehens-Nexu in 
Anſehung derjenigen Lehen, welche Churbayern bey dem 
brixiſchen Lehenhof zu recognoſciren hat, bayr. Staatör. 
SR 3 $ 146. litt. a. Das bayerifihe Erbmarſchal. 
amt’ aber exiſtirt nicht ehr, ibi. a. 
‚Brovbaden und Kneten find die Unterthanen act 


I’ 


der Herkſchaft nicht ſchuldig, Cod. Max. P.2.c I1. 


> 2. n. 2. Anm. litt. & 


Brod, wenn dieſes die Baͤcken zu gering und — 
oder auch zu ſchwarz abbacken, fol » in Zeiten geahn⸗ 


det und die Strafe verhängt werden, ‚Sign. :Intz vom | 


5. Merz 1732. Man foll auch ven Oberinſpectiens⸗ 
wegen felbft vorgreifen, wann von ber Dbrigkeit erſter 


Inſtanz ihre Schuldigkeit nicht gethan , wird, fofort bie . 


vaͤcken in reſpectu des Getreidfaufs zu. Backung ‚guten 
und pfenningver geltlichen Brodes ſowohl in der Guͤte, 
als dem Gewicht nach, durch Gerichtszwang und Schnell⸗ 
galgenſtrafe anhalten, Sign. ex Intim. vom 5. Merz 
47237, Oder wein fie gar wicht zur. Billigkeit zu brin⸗ 
gen waͤren, die freye Einfuhr und Verkauf des Brodes 


vbey andern Baͤcken veranftalten,, ibi. Den Muͤllern, 


ihren Weibern PR Kindern, Knechten un Ehehalten iſt 
en DZ 4 eis 


520 Brodbeſchau. Brodtatiffen. 


einiges Brod, es ſey klein oder groß, zu verkaufen 
verbothen, Maͤhlordn. von 1701 pl. 23./ 
Brodbeſchau und Tariff. Brod zu backen ſlehet zur 
Hausnothdurft jeden nach Gefallen, niemand aber als 
rang Baͤcken zum Verkauf zu, vi Anm. ad Cod» 
" Max. P. 8 8 21. ibi litt. a. b. c. de) Das 
Brod * zum a nicht nur ſchmackhaft, fondern 
auch gerrichtig und- tariffmäßig gebaden ſeyn, wo der⸗ 
gleichen regullrt iſt, und zwar nach dem Getreidanfauf, -- 
ibi litt. Darum prlegen das die Obrigfeiten von ‚Zeit 
zu Zeit zu viſitiren, und in Staͤdten und Maͤrkten die 
Beſchau durch eigends beſtellte Commifſaͤrs oͤfters zu 
vollziehen, ibik Man nimmt die Tarif hauptſaͤch⸗ 
| lich bey der Beſchau vor Augen, welche die. vorläufige 
obrigkeitliche Ausrechnung zum Oegenftand ‚enthäls,, a 
proportione ded- Schrannenanfaufes, weil dieſer bald 
fteigt und fälle, ibi J. fiehe Bäder, — 


Brodbauern— Gelder der Amtleute, von denen an die 

geiſtliche Staͤnde extradirten Guͤtern und Unterthauen, 
ſind abgeſchaft, Generalinſtruet. vom 10. Febr. 1756. 
in Betref des Landſcharwerksweſens und ſo ln P. 
2T. ſiehe auch Sammlung. 

Brod proben ſollen fleiſſig vorgenommen werden, Subt⸗ 
und Marktsinſtr de ao. 1748. Pit. 18. Städte 
und Märkte follen diefertwegen dfterd unverſehens ein 
Brod für Rath bringen laſſen, die Abwägung deſſelben 
nach der Tarıfa vornehmen, und die Güte eraminiren, 
ibi. Eiche Brod. } 

-Brodtariffen find nicht nach dem angefagten Kauf 
der Baͤcken, fondern nach dem Schrannenbuch - wochents 
lich feſtzuſetzen, allgemeine Getreid =» Schrannenord. vom 

2I. 
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— er. May⸗ 3737, S. 32., follen unpartheyiſch, wie es 
die Guͤte des Getreides und Jahrswohlfeile verniag, ge⸗ 

macht weiden, Stadt-und Marktsinſtr. de ao, 1748. 
Mer 18.. Siehe Brod. | 

Bruͤgelw ege, die forſtverderbliche ſind nicht mehr au ge⸗ 

ſtatten, vi Forſtverord. vom 7. July 1790. Ä 

Brüder, ob und mie weit Briider unter dem Namen 
der-Schweften, & viciffim in ditione generali bes 
griffen ſind, läßt fich nicht überhaupt- beftimmen, fons 

dern dependirt a ſubſtrata Materia und Auslegungsres 
vi Anm. ad Cod. Max. P. 1. c. 4 G: 5.n.9. 
in-fine 

Bruͤcken, bey Reparirung derfelden ſoll man die End» 
"and andere Baͤume jedesmal aus den naͤchſten landes, 

‘ herrlichen Gehoͤlzen beytrachten, damit der Preis der⸗ 

ſelben am leichteſten zu ſtehen komme, Mand. vom 13. 

Febr. 1790 wegen Mißbr dachen in Scharwerks-Holz⸗ 
und Bauſachen, F. 9. Und‘ ven Bruͤckenmeiſtern, wo 
ſie das alte Holz * ein Dienſtaccidenz genieſſen, ſoll 
man nicht geſtatten, daß ſie die alte Etreue und an⸗ 
dere Baͤume allzufruͤhe auswechſeln, ibi 5 10 viel— 
“minder daß die uenen Baͤume zu ſtark, oder wohl gar 
viereckicht gehackt werden, fondern man fol nur dort, 
wo fie aufliegen, etwas weniges hinweg wvehuen a 
fen ;..ibl. y ! 

Bruͤcken find Pars vie, dann dieſe haͤngen an Fluͤſſen, 
Tiefen, Graͤben und“ anderen unwegſamen Orten mits 
tels jener zuſamm, je nachdem die Straſſe ſelbſt Pub- 
liea oder Privata iſt, Anm. ad Cod. Max. P. 2. c. 
8. $. 11. n. 15. litt. a. Fons publica wird eben 
“fo, wie Via publica ad Regalia gerechnet, ibi litt. b, 

stz Pri⸗ 
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Pri vathrücken gehören ad Jura Privatorum. „ Ibi c. 
.. Weber einen: publifen Fluß ift ohne landesherrlichen Con⸗ 
ſens eigenmaͤchtig keine Bruͤcke zu bauen erlaubt, ibi d. 
Wann man auch beederſeitig des Flußes das Eigen⸗ 
thum hat, ibi. Sogar der Landesherr iſt nicht er⸗ 
maͤchtiget, wenn der Fluß commune und eine Graͤnz⸗ 
ſcheidung macht, ibi. Schiffbräsfen werden nur mit 
gewiffer Präcaution geftattet, ‘damit ſich Feine liederli⸗ 
chen „Leute einfchleichen Fonnen, ibi lite, e Der Bau 
nebſt Unterhalt aber liegt jenen ob, welche den ‚daran 
ftoffenden Weg zu machen und zu beffern haben, ibi E 
Bricht die Brüde und wird, wer befchädiget, ſo haftet 
der Bruͤckhay⸗ oder Bruͤckenhuͤter, welcher Aecker, Wie: 
fen und Waldungen zu verwahren hat, ibi h. Schiff 
bruͤcken an Schiffreichen Wäflern werden ‚mit Schlag: 
thüren verfehen, ‚und wegen. fchlimmen Leuten aufgezo⸗ 
gen, ibi i. Brüden und Durchläffe auf haufen, 
welche von Communitäten ober Privaten zu unterhals 
ten find, muͤſſen ſich allzeit in guten und gefahrloſen 
Stand befinden, vi Straffeninftruet. vom 9. October 
1790. litt. x. P. 17. .. Deswegen, haben es auch bie 
Inſpectionsbeamte und Ueberfleber an zeitigen Ermah⸗ 
nungen, und in Negligenz » oder KRenitenzfällen an zeis 
tigen Anzeigen ‚an die Hofkammer nicht ermahgeln zu 
Yaffen, ibid., zugleich aber unabläffige. Sorge für jene 
Durchläffe und Bruͤcken zu tragen, bie fie ſelbſt zu er 
bauen und zu unterhalten haben, ibi p. 29- Vorzigs 
ich foll bey dem inftructionsmäffigen , Straffeuvifitatios 
nen im Frühjahr und. Herbfte genau unterfucht werden, 
was hieran zu vepariren, oder was neu zu erbauen 
feyn dürfte, ibi p. 30. Desgleichen ſoll auf Diftries 
re £ 5 Si, 
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tem, wo mehrere Bruͤcken und Durchlaͤſſe ſind, immer 
ein angenieffener Vorrath von tüchtigen und ausgetrock⸗ 
neten Baumaterialien beygeſchaft, und wenn er zu En⸗ 

de gehet, ein neuer Ueberſchlag hieruͤber pro Ratifica- 
tione eingefendet werden, ibi p. 39. An Diten, wo 
Bruchfteine oder gut ausgebrannte Backſteine zu bekom⸗ 
‚men find, fol man die Brücken und Durchläffe, dann 
bie Unterſetzwerke auch von, ſolchen errichten, ibi p- 41. 
Wie ed fonft mit Verfaſſung und Einfendung der Webers 
fchläge, mit der Beforgung des Baues felbit, und Vers 
rechnung der Unkföften gehalten werde, das giebt mit 
mehrern ibid. p. 31: &e. Zu den durch die Möfer 
ziehenden Bruͤcken und Riegelmegen ſoll man den Uns 
terthanen Fein Holy mehr abgeben, ſondern ihnen auf: 
“tragen, daß fie die: häufig fich findenden Filzkoppen das 
zu benutzen, oder neben ihren Wegen Graͤben ziehen, 
vi Verord. in Forſtſachen vom 7. Juty 1790. Siehe 
Strafen. | 
Bruͤcke en bey den Veſtungen, wo es dem EEE 
felbft oblieget, ſollen wohl unterhalten: oder die Nach⸗ 
läffigen von dem Feftungscömmandanten angezeigt wers 
den, Dienftreglementöinftr.» Ertre vom 4. Juni 1774 
3. Theil $. 49. Die was hieran vorſetzlich ruiniren 
fi nd zu flrafen und zu artetiren, ibi 12: mn | 
% 1. | 
Bruͤcken zoll der Städt und Märkte ift nur der gnaͤ⸗ 
digften Gonceffion gemäß zu verwenden und in den Rech⸗ 
nungen feparirter. zu halten, Stadt = und Marktsinſtr. 
de ao. ı748. Pl. . Siehe auch Zoll. 


Brüder barmherzige,“ denfelben wird die Einführung ih⸗ 
res Ordens in allhiefigen Burgfrieden in An. 1750 bes 
willi⸗ 
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williget, Decr. vom 23. Maͤrz 1750, ſollen aber alle 
Krankhelten auſſer den incurabeln, veneriſchen und les 
profen zu curiren annehmen, ibi P. 4’, weder dem 
churfuͤrſtl. Aerario, noch fonft jemand zur Beſchwerde 
feyn, ibi P.5. Denen juribus filci bey den - unter ihs 
ver Aufſicht in dem Krankenhaus“ fterbenden Perfonen 
feinen Eintrag machen, ibi. Die‘ wider. fie. vorkom⸗ 
mienden Befchwerden foll der verorduete Prior, oder atz 
dere vorgeſetzter Oberer fogleich abſtellen, Sign. in Int. 

. vom 4. April 1757. Dagegen wird ihnen fowohl für 
fie, als ‚die in ihrer Obforg. habenden Kranke zur Zuns 
dation die quatemberlich dreytägige Natural > und. Pe⸗ 
cunialſammlung allhier und in den uͤbrigen Regierungs⸗ 
diſtricten alljaͤhrlich dreymal zu verſchiedenen Zeiten be⸗ 
williget, Deer. vom 1. Juni 1759., und die Samm⸗ 
lung der auslaͤndiſchen barmherzigen Bruͤder ‚gänzlich abs 
geſchaft, Sign Int, vom 23. März 175095 Pet. 5- 
Doch wurde ihre vorgedachte Sammlung im ‚Sapr 1770 
mehrerd befchränft, Mand. wegen Collecturen der Geiſt⸗ 
lichen vom 8. Juni 1770. Pit. 5., und aber auf den 
alten Fuß wiederum bewilliget, ‚Sign. Int. vom 17. 
May ızzu © 
Bruderf haften find dem Foro Genlari ; untenofe, 
Anm. Cod. Jud. G I $: 13. litt. a. > Gehdrew in 
der Gante in Anfehung ihrer Pfleger. in die ‚Ate Stelle, 
Cod. Jud. e. 20 7., Ann. ad Cod, Max, P. 5. 
. 30. $. 2. litt. e., und ihre Güter find weltlicher 
-> Möminiftration und nicht geiftlicher. zugethan, wi Anm. 

"ad Cod. Max. P. 1. c. 7... 42: n. 1. lite. «. 

Bruderf haften Privatabminifkratiom verfteher: :fih nur. 
von Städten und Märkten, nicht aber von dem Lande, : 
wann 


ee ss 
wann fehon auch allda dem Scheine nach formata Con- 
fılia vorhanden find, Befehl vom 26. er 1734 
Siehe auch milde Stiftungen. 


Brunnen in Garnifon = und- Feftungen ſollen in gutem 

Stande erhalten werden, Extract aus der unterm 4. 
guni 1774 emanirten bayr. Jufanterieinſtr. 12. Ver⸗ 
haltung F. 2. In uͤbrigen die Brunnen ıc. 


Brunnen oͤffentliche, und auf dem Lande wo Fein Bach ⸗ 
oder flieffendes Maffer vorhanden ift, tiefe Zifternen zur 
‚Auffangung des Dachtrauf = und Negenwaffers find in 
beſtaͤndig guten‘ und wafferreichen Stande zu erhalten, 
oder für Fünftig auf gemeinfame Unkoͤſten herzuſtellen, 
allgem. Zeuerorbn. von dato ‚39. März 1791. 8. 60. 
Auch follen in großen Städten und Märkten bey jedent 
Brunnen, wo nicht mehrere, doch wenigft zwey große bes 
deckte kupferne oder fonjt dauerhafte Waffereimer auf 
- Schleifen von eichenem Holz zur Sommer = und Winterszeit 
mit Waſſer angefüllt ſtehen, und 4Öfters mit frifchen 
Waſſer angefüllt werden, ibi H. 61. Damit aber 
dad Waffer darinn im Winter nicht gefriert, foll man 
im Herbſt foviel Alaun, als ſich von ſelbſt aufloͤſen 
will, und allenfalls 4 Loth dareinlegen, ibid. Auf 
dem Lande: hingegen foll man die Brunnen und Maf 
ferzifternien von Zeit zu Zeit fleiffig räumen, und bey 
ſchweren Strafen Feinen Unrath hineihwerfen , ibid. 
Sg. 71: Auch wo Mangel an derley Öffentlichen Bruns 
nen iſt, ſollen auf Unkbſten der Gemeinden mehrere 
wwafferreiche Brunnen gegraben, mit einer. Bruſtwehr 
eingefangen und mit den darzu erforderlichen Cimern bes 
ſtaͤndig in ‚gutem Stande unterhalten werden, ibid. : 


Bruns 


526 Brunnenmeiſter. Buch drucker. 


Brunnenmeifter, die Prüfung und Begutachtung eines 
Hofbrunnenmeifterd gehoͤrt zur Baucommiſſion, Decr- 
Ser, vom 3. März 1787, und deſſen beygefügte Inftr- 
im nenburgifchen Bauweſen, P&t. 7. [ Es haben ſich 

> auch Brunnenmeifter zur Zeit einer Feuersbrunnſt füs 
gleich bey denen zunächft Yiegenden Brunnen und Rohts 
fäften mit genugſamen Ketten und Stricken einzufinden, 

und die nöthige Ausbeſſerung oder Vorkehrung zu tref⸗ 
fen, gemaͤß allgemein. deuerordnung vom 30. Din 

1791. 

Brunnwerksausgaben ſind nicht in der Scharwerks⸗ 

ſondern der Gerichts⸗ oder Amtsrechnung per Ausgab 
zu bringen, Generalinſtr. de ao. 1756 in Landſchar⸗ 
wesföwefen von dato io. Februar P. 10. 

Brütelmaaf dem im Landrecht geordneten, ſollen för 

wohl die FZifcher als Stifter der Fiſchreichen Baͤche bey 

ſchwerer Strafe nachkommen, Befehl von Seite Strau⸗ 
bing vom 8. April 1701. Der Tukpern und all an⸗ 
derer Fiſchzeug muß nach dem Bruͤtelmaaß gemacht 
ſeyn, vi Fiſchord. de ao. 1616. p. 5. & 1581. 6 

Die Tauplen aber mögen noch allenthalben nach dem 
alten Herkommen gemacht werden, ibid, Und duͤrfen 

die Garneiſen nach dem Bruͤtelmaaß, oder nach den 
Grundeln enger geſtrickt ſeyn, ibid. 

* — ſind wider alle unerlaubten Pfuſcher und 
Fretter zu ſchuͤtzen, Gener. vom 21. April 1749. 
pct. 3. Mit einer derley Arbeit ſoll jedermaun an die 
Buchbinder angewieſen werden, ibi. 

Buchdrucker, die innlaͤndiſchen ſollen ſich neben dem 
kaiſerlichen Privilegium, wann ſie dergleichen haben wol⸗ 
len, auch um das landesfuͤeſtüiche bewerben: ſohin in 


P fron· 


— 
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frontiſpieio liberi jedesmal ſetzen: mit kaiſerlicher und 


churfuͤrſtlicher · Freyheit, Sign. Int, vom 22. Maͤrz 
1675. Desgleichen von allen neuausgehenden Büchern 
"ein Exemplar zur churfuͤrſtl. Bibliothek einſenden, Sign. 
— Int. vom 14. July 1678. Es ſoll aber auch ber 


Hofbuchdrucker bey Vermeidung ‚empfindlicher Strafe, 
oder wohl gar bey Verlurft feines Hofbuachdruderprisile: 


giums, fo lang ihm nicht won der. höchiten Stelle oder 
‚anderen churfuͤrſtl. Collegium, eine fchriftliche Anbefeh: 
Yung zugefertiget ift, weder eine Generalverordnung. noch 
Verruf, oder dahin abzielende Avertiffements zum Drud 


5, befördern, ‚noch einiged Eremplar vor der Publication 


un werggsben "Sign. Int. vom 4. December 1776. 


Bücher, andere, als welche im Lande ſelbſt mit gewoͤhn⸗ | 


e ‚licher Approbation gedrudt, “oder mit einer vom chur⸗ 
fuͤrſtl. Cenſurcollegium gefertigten Specification certifi⸗ 


cirt ſind, werden keinem Hauſirer, Kraͤchſentraͤger und 


Diſertationshaͤndler, wenn er ſchon mit einem Commer⸗ 
cialpatent verjehen iſt, paſſirt, ſondern ohnnachlaͤſſig 
confiſcirt, Gener. vom 23. May 1781. Deswegen 
| folfen fih auch die Käufer dergleichen fremden Bücher, 
Biochdren oder Diſſertationen jedesmal zuvor um ge— 
dachte Certificata bewerben, ibi. Beſonders aber ſoll 


man obacht haben, daß keine leichtfertigen und zur 


Buhlerey reitzenden Buͤcheln auf die Jahrmaͤrkte herein⸗ 
gebracht, und auf Betretten ſogar in andern Maͤrkten die 
nicht nur hingenommen, ſondern auch auf die Hereinbrin⸗ 
ger derfelben nach geſtaltſame empfindlich geſtraft werden, 


Befehl vom 22. Auguft 1692. ‚Auch diefem Verboth 


ftimmt bey das General. vom 10. April 1782. P. 10, 
„aRernähnge j auſidſſige „verlaͤumderiſche, wider den 
Glau⸗ 


\ 
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Glauben ‚ bie. Geremonien und — Sitten ſollen weber 
verbreitet, noch geleſen und geduldet werden, Generale 
vom 13. Februar 1775. & 10. April 1782. Pi ro. 
Daß derley Buͤcher und Brochuͤren weder gedruckt, 
noch ‚verlegt und verkauft werden, ſoll die obere Lau⸗ 
desregierung und jede Obrigkelt genau nachforſchen, ſol⸗ 
che allenthalben confiſciren und die Uebertretter beſtra⸗ 
fen, General. ‚vom 1. Auguſt 1769. P. 7. & 26. 
September 2780. F. 1. & 6, dann. 21. En 1749. 

N 5 nl 
=, er, als auslandiſche TOTEN Eosngeich, Na⸗ 
men⸗ Gebeth⸗und Leſebuͤcher ſollen weder in Schulen 
gebraucht noch im das Land hereinzubringen geſtattet 
«werden, General. vom 25. Juni 1771 & 22. a 

2748 P. II. 

Bücher verbothene, duͤrfen ſi ch nur die Prediger, * 
ſoren und andern diſtinguirte Perſonen, von welchen 
fein uͤbler Gebrauch oder Fericulum perverlionis zu 
beſorgen ift, von auswärts beſchreiben laſſen, General. 
vom 1. Auguſt 1769. P. 1., müffen aber gehörig ehe— 
Wor darım einlangen, und ſich verreverfiren, daß fie 
ſolche nicht weiter geben wollen, ibi. Unter den ver- 
"Hothenen Büchern find begriffen: ‘das yarifer Tagebuch) 
und alle dergleichen von den franzdfifchen Unruhen hans 
delnde Drucdfihriften, gemäß Decr. vom Ir. Septem⸗ 
ber 1789 & 19. Hornung 1790. Desgleichen die 
Straßburger Zeitung und alle übrige verderbliche Grunde 
füge enthaltende oͤffentliche Blätter, befonders das Mos 
chenblatt, der Monitor genannt, vi Deer. vom 8. Fe⸗ 
bruar 1792. Mie auch die Druckſchrift unter dem Ti⸗ 
tel: allgemeiner Aufſtand, oder vertrauliches Sendſchrei⸗ 
a 
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. ben, Deer vom 4. Detober 1791. Dann andere von 
Nürnberg kommende ſchaͤndliche Libellen, empörende 
Schriften und Laͤſterbuͤcher, Decr. vom 23. October 
x690., und, dürfen bey Confifcationen und andern Stra⸗ 
fen weder in Buchladen, noch fonft irgendwo debitirt, 
viel weniger gedruckt oder bey der Genjur angenpnmen 
werden, Decr. vom 11. September ‚1789. Jene wels 
che fie einbringen und dem gemeinen Wolf vertheilen, ' 
oder mur den. Willen hierzu aͤuſſern, werden - alfogleich 
hierauf arretirt und. dem Prozeß unterworfen, zu Folge 
Deer. von : 29. Hornung 1790 , fofort. nach ihrem 
Stand und. Befund der Sache mit: mehrjähriger Zucht⸗ 
hausſtrafe, Caſſation oder Gefängnig belegt, vi Deer. 
vom 4 October 1797. Es iſt aber auch jeder: Lars 
deseimvohner gehalten, wenn ihm derley ‚Schriften: zu 
Geſicht und Handen, kommen, felde mit. Anzeigung :deö 
Orts und der Perfon der nächften Obrigkeit einzuliefern, 
ibid. Die Bücher des deutfchen Schulfonds, werden 
ebenfalls nicht geduldet, fofern nicht das Privilegium 
‚ impreflorium auf der Rüdfeite ‚des Titelblatts beyge⸗ 
druckt ift, vi Decrd vom zz. Genner ‚Un, 1791. Hur 
‚ hurfürftlichen Bibliothek aber muß. auch vou jedem -meu 
in Druck kommenden Bud). ein Exemplar unentgelölich 
eingefendet werden, "vi Decr. vom 25, Mär; 1790. 
Nach weiterer Büchercenfur = Eollegiumöverord. von dato 
18. May 1798, ſind alle in dem; zu Keipzig unter 
dem Titel: allgemeiner litterarifcher Anzeiger und in der 
erſcheinenden Zeitfchrift,,. perfchiedener Verzeichniſſe vor⸗ 
getragene Buͤcher, ein fuͤr allemal als Hierorts unab⸗ 
probirt fuͤr verbothen erklaͤrt, und muß zu deren Be⸗ 
ſchreibung die Licenzerholung, oder bey on: cauegegange⸗ 
I. Theil. 44851 nen 


so Buͤcher. 
nem Erforderniß auf Ankommung derſelben die inſtruc⸗ 
tionsmaͤſſige Behandlung bey den Speditionsaͤmtern, 
wozu ſelbe zu verweiſen, nach den bafelbftigen Catalo⸗ 
gen geſchehen. 
Bilder in puncto poteftatis| fecularis & Ecclefiafticz 
verbietet den Verkauf bey 50 Keichöthaler Strafe das 
*‘ Generale vom 1. Auguſt 1769, und fpecificirt diefelbe, 
als da find, Figmentum Jurium ftatus politici &c., 
Fragen über Veremunds von Lochftein Gründe ꝛc., eben 
deſſelben Kochfteins neu verſprochene Fragen ꝛc. Bellarmins 
* Abhandlung von der Macht des Pabſts. P. Bufenbaum 
Medula Theölogix moralis, und deſſen Commen- 
” dator, P. la Croix. Des Landpfarrerd zu S. N. Ans 
merkungen über den Hrn. von Lochftein, dann deſſen 
* Gründe wider die geiftlihe Immunitaͤt ꝛc. Anſelm 
Molitors theologiſche Abhandlung ꝛc. Spaniſche Jeſui⸗ 
tenanekdoten ibi cit. Die Strafe wird in 3; Drittel 
nach gefchehener Aufbringung vertheilt, ibi. Der Ca- 
talogus liberorum: fol dffentlich: bekannt gentacht und 
von Zeit zu Zeit mit Zuſaͤtzen vermehrt werden, gemäß 
Erläuterung „dom 28. November 1769. über das Ges 
prmeralmand. vom I. Auguft 1769. Zu deren Hereins 
bringung haben ink = und «auständifche Buͤcherhaͤndler 
und Privatperfoner keinen befondern Licenzzettel. ndthig, 
gemäß obiger Erläuterung vom 28. November 1769. 
Bine, bey deren Einfuhr ins Land fol vom Zentner 
nur die Hälfte: der vorigen ro fl. Accis bezahle wer⸗ 
den, Generalobfervationspunete zur Achtung der Mauth⸗ 
und Accisaͤmter als ein Additionale F. 8., und Befehl 
gm 1. Februar 1762. Sol aber zur ſolchen Einfuhr 
Fi vonder churf. Hoffammer ein Paß erholet — ibi. 


vuͤ⸗ 
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Buͤcher/ an Buchhaͤndler und Privatperfoneh addreſſirte, 
find von den Mauchämtern dem Büchercenfurcollegium 
zu überantworten, und die Intereſſenten dahin zu ver⸗ 
weiſen, Gener. vom 1. Auguſt 1769. Pct. 3. & Er⸗ 
Liuterungen zu dem vom 28. November 1769. 
Bücher, an die hieländifchen Bibliotheken addreſſirte, 
ſind gegen aufzuweiſenden Atteſtat ohne Cenſurviſitation 
paſſiren zu laſſen, cit. P. 4. | 
Bücher bloß tranfitirende nach Regensburg, - find gegen 
der gewoͤhnlichen Maurhgebühr ohne Vifitation paffiren 
zu laffen , « Generalmand. vom 1. Aug. 176. P, ıı. 
Bücher, deren Confiſcation, derwegen gehet die Appellas 
tion von der erſten Inſtanz zum Genfurcollegium, _ aber 
nicht weiter hernach, ibi eit. P&. 13. 
Büherconfifcation ift auch mit einer ergiebigen Geld⸗ 
ſtrafe zu verbinden, und ſollen zwifchen.dem Aerarium 
und dem verhandelnden Mauthamt, dem Aufbriiger und 
der Cenſurcollegiums ⸗Kanzley vertheilt werden, cit. 
—— 
Bauͤchercatalogen ſind ohne Cenſur in Druck zu ge⸗ 
ben verbothen, vi Decr. vom 6. May 1795. Aus⸗ 
” wärtige, die münchnerifche Dulten befuchende Buchhaͤnd⸗ 
ler muͤſſen bey der mandatmaͤſſigen Strafe drey Monate 
vorher ihre Catalogen zum Genfurcollegium einſenden, 
vi Deer. vom 1. Juni 1791x. Auch die bey Verlaſ⸗ 
ſenſchaften abzuſchaͤtzen kommende Buͤcher, wann der 
Catalog nicht zuvor vorgelegt und approbirt worden iſt, 
duͤrfen nicht licitirt werden, gemäß Befehl vom 22. 
Juni 1791 ans churfürftl. Hofoberrichteramt. 
Buͤchercenſur ſtehet der geiſtlichen Obrigkeit nur in 
Glaubens = und Religionsſachen, nicht aber in jenen 
| £la lan⸗ 
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landesherrlichen Gerechtſamen und Befugniſſen zu, Ge- 
nerale vom 29. Auguſt 1766. Per decretum eletto- 
rale wurde auch unterm 16. Februat 1769. der Buͤ⸗ 
chercenſur + Viſitation ‚halber ein eigenes Collegium im 
"Minden „angeordnet und die Direction deſſelben dem 


geiftlichen Rathsdirectorio übertragen, — des 
bayr. Staatsr. F. 114 


A 


Winsen wird im Jahr — gemaͤß 
BGenerals vom 1. Auguſt errichtet. Im Jahr 1780. 
den 26. September mit mehrern Mitgliedern verſtaͤrkt. 
Und ſoll dem Buͤcherverboth Feine, uͤberſpannte Ausdeh⸗ 
nungen geben, vi Decr. vom 6. May 1795. Auch 
jedes von Aus = oder Innlaͤndern eingeſendete Buͤcher⸗ 
verzeichniß ſogleich dem Buͤcherſpediteur uͤbergeben, wel⸗ 
“her die darinn enthaltenen. Bücher nad) ſeinem zweyfa⸗ 
chen Catalog der erlaubten und verbothenen Schriften ents 
weder als paſſirlich, oder verbothen zu bezeichnen. hat, 
ibid. Die auf. folche Art bezeichneten Catalogen aber ſind 
ſodann in Pleno vorzunehmen, und alle jene Buͤcher 
ohue weitere Cenſur zu erlauben, welche in der gelehr⸗ 
ten Melt und von ganz Deutſchland mit einem eutſchie⸗ 
denem Beyfall aufgenommen ſind, und wahren innern 
Werth haben, ibi litt. A.. Desgleichen alle jene, wel 
che von einem Ordinariat oder einer Uniperfität,, oder 
von andern zuverläffi igen Stellen im katholiſchen Aus⸗ 
lande mit Recht gutgeheiſſen ſind, oder ſonſt von einem 
bewährten Druck- und Verlagsorte fommen, ibid. litt. 
B. F. Wie auch jene, von welchen einer der amves 
fenden Räthen verſichert, daß er ihren wahren Werth 
kenne und fich dafuͤr vollfommen verbürge, ibid. Nur 
die dem ganzen Collegium unbefgnnten Bücher find alfo 
von 
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"son dem Buchhändler zu verlangen und der Cenfur zu 
unterwerfen, ibid. Eben fo koͤnnen auch die in dem 
Lehrplan vorgefchriebenen Bücher in nähere Cenfur ges 
nommen, und die Bemerkungen. hierüber der Univerfis 


taͤtscuratel mitgetheilt werden, ibid. Die an erimirte 


Perſonen oder Collegien gehörige Buͤcherpackete aber zu 
erbrechen ftehet dem Genfurcollegium nicht . zu. Auſſer 
. ben landesherrlichen Verötönungen foll nichts ‘ohne deſſen 

Eenſur und Erlaubniß im | Lande gedruckt, verlegt und 
von Auswärtigen hereingebracht werden, Generale dom 
26. September 1780 P. 3. & 1. Auguſt 1769. Hat 
die Eonfifcation aller im Lande felbit ohne ‚ihrer Specials 
| approbation gedruckten oder verlegten Bücher zu verhäns 
gen , wodon Fein anderer Recurs als zur Höchften Stelle 
iſt, ibi Pi 13: Dahin ſollen die Berichte circa for- 
malia & curialia, wie zu den uͤbrigen Hof» und Ju— 
ſtizcollegien, aber mittels gewöhnlichen. Signaturen bie 
Correſpondenz von Collegien an ſelbes geſtellt werden, 
General. eit. P. 1. Solle den Aufſaͤtzen, welche die 
landesherrlichen Staaten di- oder indirette betreffen, 
oder auf einige Weiſe zum Nachtheil gereichen mögen, 
ohne höherer Refolution Feine Erlaubniß zum Drud ers 
theilen, General. vom 26. September 1780. P. 4. 
Ben Auffägen, welche dad Glaubens = und Religionöges 
fchäft berühren, mit ein» und anderem Drdinariat vers 
- trauliche Communication pflegen, ibi P. 5. Bon den 
Juſtiz = Kammeral: s und Polizepcollegien und anderen 
Aemtern fchleunige und unweigerliche hülfreiche Hände 
und Kolge erhalten, Generalmand. vom 1. Aug. 17069 
P. 1. Jedes Buch oder Schrift, wovon die Approba— 
tion verlangt wird, iſt dem Genfurcolfegium in Manu— 
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ſcript vorzulegen, ibi eit. P. 7. Die Authores geiftlis 
her Bücher und Schriften follen nebft dem Manufeript 
aud) fonft gewöhnliche Licenz und Approbation der Or⸗ 
dinariate, Facultaͤten und Ordensobern beylegen, oder 
ſolche geſucht und nicht erhalten zu haben, ſich legi⸗ 
timiren, Generale vom 28. July 1775. P. 1. Dies 
fed hat dad Durchfehen der Bücher und Druckſchrif⸗ 
ten five in Ecclefiatticis, five in Politicis niemals 
einem einzigen Nath zu Äberfafen, fondern mindeſtens 
. drey Männern von eben fo bewährt großer Klugheit und‘ 
Vorfichtigkeit ald Gelehrtheit anzuvertrauen, ſofort die 
Unterfchiedenheit der darüber ausfdllenden Meynungen 
nebft ihren Gründen zu erwägen, und fodann erft die 
Mirdigkeis” des Imprimatur zu befchlieffen, Decretum 
vom 1. December 1780. Ueber jene Bücher und Abs 
handlungen aber, welche den Staat di- oder indirekte 
betreffen oder auf andere ‚Urt zu deffen Nachtheil gereis 
chen, jederzeit noch vor der Approbation Bericht . zur 
‚ böchften Stelle zu erftatten, ib. Nicht minder über 
die Stüde, welche den Glauben und die Religion bes 
zühren, mit dem Ordinariet, im Fall von daaus noch 
keine Approbationsurfunde vorhanden ift, ſich zu benehe 
men, ibi. Doch dabey der Unterfchied inter dogma- 
. ta & difeiplinaria, inter fpiritualia & temporalia, 
„ inter poteftatem facrorum & fublime jus advoca« 
tie majeflaticz, inter Jurisdictionem Eceleſiaſticam, 
& Jus cavendi Principium nicht auffer Augen zu fes 
ten, ibi. 


nideeetdrsotititis ift, vi Decreti dont 2. April 
2799, aufgehoben, und an deſſen Statt eine Buͤcher⸗ 
cenſur s Specialcommiffion, welche dem Minifterialdes 
| par⸗ 
£ 
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-- Yartement. der geifklichen — untergeecduet er⸗ 
richtet worden. 

Bichercenfurgenetalien. Die Reutte foffen Ä 
jenes befonders ben ſchwerem Einſehen in allen Pic 
‚ten genau beobachten, fo unterm dato 1. Aug. 1769 
zu Stande gekommen ift, vi Decr. vom 30. May 
1791. & 6. Zuly An. die. uch diejenigen Bücher, 
welhe ohne vorhin. erlangter Erlaubniß ins Land ges 
ſchickt worden, nicht mehr gleich wieder zurück fenden, 
fondern aufbewahren und die Specification derfelben famt 
einem Abdruck, und der Vormerkung, am wen fie nd» 

dreſſirt find, zum Genfurcoliegium einfenden, vi Deecr. 

vom 7. November 1792, & 14. Drtober 1795. . 

Buchhalterey beym Hofkriegsrath fol eigenmächtig Feis _ 
‚nen Abzug, oder Beyſchlag in Direktoriis formiren, 
und Feine Beſcheide an die Regierungen ertheilen, Hof⸗ 
kriegsrathsinſtruction de dato Mannheim den 18. Aug. 
1778. $ 14. 

Buchhändler und Krämer follen Fein Merk ohne vorhes 
riger Beurtheilung des Genfurcollegi verfaufen, und dis 
vulgiren, Gener. de dato 26. Sept. 1780 pit. 3, 
Ausländifhe, welche. die Jahrmaͤrkte befuchen wollen, 
haben allemal wenigft 4 Wochen vorher 10 Eremplare 
‚von dem Catalogo ihrer hereinbringen wollenden Büchern 
dem Cenfurcollegio. zu übergeben, Erläuterung über das 
Mandat vom 1. Aug. 1769, datirt 28. Nov. 1769 
pä. 3. & pt. 8 erſtern cit. Das Haufiren ift auch 
denen mit einen Commercien = Collegiumsd = Patent vers 

ſehenen Krämern, Krächfenträgern und Differtation 
haͤndlern mit Teinen andern Büchern und Schriften zu 
— als welche. entweder im. Lande mit gewoͤhuli⸗ 

214 cher 
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- cher Bewilligung gedrudt ; oder: in der von dem Een⸗ 

ſurcollegio serholten gefertigten Specification ausdrüdlich 

. benannt find, Gener. vom 28. July 1775 PR 2., & 
Gener. vom ı. Aug. 1769. pl. 9. & Io 


Bachtandler auswaͤrtige, haben wenigſt 3 Monate 
vor den hierlaͤndiſchen Jahrmaͤrkten oder Dulten, ihre 
Cataloge zum Cenſurcollegium einzuſenden, vi Decr. de 
dato 30. May 1791. Und dürfen Feine andere Buͤ⸗ 
her verfaufen, als welche im den zur rechten Zeit‘ eins 
geſendeten Bücher Catalogen mit einem P: bezeichnet 
. Ind, vi Deer. vom 11. Juni 1794. Welcher aber 
r uncenfirte Bücher ohne geböriger Erlaubniß — 
verfällt in 100 Ducaten Strafe, ibid. x 


Buchhaͤndler innlaͤndiſche, ſind sea 
Bücher, welche fie kommen laffen wollen, beym Genfur” 
Collegio anzuzeigen, und eine Einfuhrerlaubniß hierüber 

zu erholen, vi Mandat, de dato.7. November 1792. 

: litt: a. Auch dürfen fie ihre Büchercatalogen ohne vor: 

Mlaͤufiger Cenfur nicht in Druck geben,: vi Decr. vom 

6. May. 1797. Den fogenamten Krächfenträgern und 
Differtationshändlern aber darf Feine Obrigleit das Haus 

ſiren geftatten, ohne daß fie ein, approbirtes Verzeichniß 
ihrer Piecen vorzeigen, und diefe zugleich geftempelt 
find, vi Decret. vom 6. July 1791. 

Baͤcherhandlungspatente werden den Träglern und 
geiftlichen Waarenkraͤmern nicht mehr ertheilt, fondern 
bey Erneuerung ihrer Patente der Artikel von Büchern 

u weggelaffen, vi Deer, vom 7. Jenner 1793. | 

Buͤcher-Legat. Ob Schriften und Manuferipte! find 
unter den Büchern, und unter diefen nur die Handbis 
— oder ganze EEE ſammt den Bücherfchrän? 

ten, 


\ 
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ken, Geviciſſim' die Bücher unter den Schriften und 
Manuferiptis enthalten find, ift bey Maufner in L. 
= 52-94, und Brunnemann L. 76. ff. de legat. 3. 
negative entſchieden, vi Anm. ad Cod. Max. P. 3. 
c. 7. 27. litt. e. So viel die. Bücher ⸗ECenſur ‚ins 
ſonderheit betrift, gebuͤhrt ſolche quoad dogmata et 
articulos fidei, unſtrittigermaſſen der geiſtlichen, in all 
uͤbrigen aber der weltlichen Obrigkeit als eine Polizey⸗ 
ſache, welche nicht nur im Abſicht der Religion, ſon⸗ 
dern auch gute Sitten und Ruhe des Staats großen 
Einfluß in das gemeine Weſen hat. Auf dieſen Grund 
beruhet auch dad churfürft. Patent, welches in Betref 
des fo beritelten Veremunds von Lochftein. den 29. : 
1766 herausgekommen ift, 2. vi Anm. ad Cod. Max, 
- BP. 5. © 20. $ 4. litt, k. 


Buͤcherſpeditionsaͤmter, an die EEE fol jes 
der Both, welchem auch von. einem inländifchen Orte 
Bücher aufgegeben werden, ſolche wor -ihrer Ausfolgs 
laſſung an die Eigenthümer, bey fchwerer Verautwor⸗ 
‚tung und ‚Strafe vorlegen, vi Decret. vom 14. Oe⸗ 
tober 1795. 


Buͤcherve r kauf bey Verlaſſenſchaften, iſt ohne dem ehe⸗ 


vor zum ' Genfurcollegium eingefendeten und approbirten 
Gatalogen, nicht mehr erlaubt, vi Befehld ans Hofs 
oberrichteramt München vom 22. Juni 1791. 
Buhhorn, allda legte man im Jahr 1755 eine Nieders 
lage von dem in die Schweiß gehenden bayerifchen Sal; 
an, und machte zugleid” eodem anno mit der Stadt 
einen Vertrag darüber, bayr. Staatsr. p 3. $ 161. 
kt b. 
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—Buͤchſen⸗- und Probmeifter buͤrgerliche, an die in 
den Negierungs = und Hauptſtaͤdten etablirte, ſollen al- 
le ausländifche Gewehre, fo in das Land .hereinpaffiren, 
vor dem Verkauf der Probir = und Wapplungs willen, 
"gebracht: und von den Mauthämtern an felbe, fub pe- 

na confilcationis , angewieſen werden, Decr. vom: 7- 

- Dec. 1784: Dieſe haben auch jedes © Stuͤck mit :dops - 

pelter Ladung, d. i. mit: 2 geimefienen Schuß ordinären 
Slintenpulver und Schröten fleiſig zu probiren, dad 

Pulver und Bley ſelbſt beyzufchaffen und dagegen von 
jedem Flintenlauf 8 Fr., von einem paar Piſtolen gleiche 

falls 8 fr., und von jedem paar Zerzerol 4 fr. zu for 

. dern, fofort die Probehaltig befindliche behdrig zu waͤp⸗ 
peln, & Befehl vom‘ 17. July 1741. ei 

—— verzogene und ohne gebuͤhrenden Schild. auf 
den. Pertfchaften zu führen, find verbothen, Befehl 
de dato 13. Nov. 1702. 

Buchs und Riemſtecher fi find ſchon feit — Jahre 168x 
N abgefchaft, und auch auf den gefreyten Fahrs 
maͤrkten nicht mehr paffiven zu laſſen, Gen, vom 29. 
April 1681. pi. Sechstens. 

Ba paͤbſtliche ſind nach dem augeburgiſchen Rereß 
vonm Yahr- 1785 von dem HSrdinariat jedesmal mit den 
| a Erinnerungen an den churfuͤrſtl. geiftlichen Rath 
einzuſenden: und erfi, wanı von daus nichts dagegen 
eingewendet wird, befannt. zu machen, augsburgifcher 
.Meceß de an. 1785. pct. 3. Siehe Brevien päbftliche. 
Bundscapitaliften find auf; Anbringen der Greditorn 
3 egecutive, zu Feinem mehrern anzuhalten, als won dem 
gemeinen Schulden » Abledigungswerf jährlich entrichtet 


wird, vi Cod. Jud, Au c. 18. $. 13. litt. c. 
Bünds 


⸗ 


u 
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Buͤndnißrechte bffentliche, gebühren nur fonveränen 

Haͤuptern und Stagten ex fuprema poteftate vel fta- 
tu nataralis libertatis, unter ſich, allgem. BET 
P. 1. $. 27. litt. a. | 


Bündniffe und Friedensfchläffe werben ab Imperupre 
nomine Imperii anderergeftalt nicht, ald mit Zuthu⸗ 
ung und Bewuͤrkung deſſelben ſowohl præliminariter, 
als deſinitive ER teutfches Staatör., P. 2.$ 
75. litt. e. 


Buͤndnißrecht fuͤr die rReichsſtaͤnde, iſt nicht nur unter 
ſich, ſondern auch mit auswaͤrtigen in ihrer Sicherheit 
und Wohlfahrt zwar feſtgeſetzt, doch daß das Buͤndniß 
weder gegen den Kaiſer und Reich, noch dem Land⸗ 
und weſtphaͤliſchen Frieden, mithin ſalvo per omnia 
juramento quovis cæſari et imperio obſtructis eſt, 
geſchehen ſoll, ibi eit. $. 97. litt. a. 

Burdrhein, ſiehe Freyſingen. 

Burgau die Marggrafſchaft, am dieſe ſtoſſen die bayes 
riſchen Graͤnzen nicht nur oben bey Tuͤrkheim, ſondern 
auch unten bey Rhain. Man hatte die Marggrafſchaft 
lange Zeit inne, im Jahr 1489 aber raͤumte Herzog 
Georg dem Haus Oeſterreich Jus Reluitionis ein, und 
in Folge deſſen wurde ſie auch im Jahr 1492 vom 
Kaiſer Maximilian wieder eingeldſet, bayr. Staatsrecht 
P. 3. 9. 151. litt. f Die Graͤnzen zwiſchen Burgau 
und dem Pfleggericht Rhain iſt durch den Vertrag von 
‘ An. 1545 regulirt, und erſtreckt fich über den Lech, 
bis an die defacto noch jenfeits ftehende, und mit der 
Ueberfchrift: Hier das bayrifche Land, An. 1545 
verfehene Gränzfäule. Eben deöwegen wird nicht nur 


die in 26 Jochen beftchende Lechbruce, ſondern auch 
das 


240 Buͤrgen. Bürger‘ - 
| das Beederfeitige Beſchlaͤcht von Churbayern unterhalten, 
ibi eit. g. Die bayeriſche Neuzoll-Befreyung der bur⸗ 
gauiſchen Unterthanen hat nicht mehr ſtatt ex dekfectu 
Reciproci, ıbi litt, k, SER * en Kai⸗ 
ſerl. Erblande. 
Buͤrgen bey den Schuldbrieſen, was von deren Wer⸗ 
gliebung zum Tax zu bezahlen, giebt die 1735. bayr. 
* Taxordnung Fol. 50, die oberpfaͤlziſche aber de anno 
1750 B. ſub Rubrique Briefereyen $. 8, und von 
deren Erſetzung auf Abſterben eines vorigen, ibi cit. 
bayriſch., oberpfaͤlziſch. aber ibi ſub P. 3. Ss. Siehe 
WBouͤrgſchaft, Fidejufsio. 
Bürger, fir vornehme werden gehalten Nathöglieder in 
Hauptſtaͤdten, Handelsleute, Weinſchaͤuke, Procurato⸗ 
ren ꝛc.Cod. Max. P.-4. c. I10. $. 4. Anm. P. 5. 


Burger zu einem ſolchen ſoll eher kein Handwerksmann 
aufgenommen, noch zu dem Meiſterſtuͤck gelaſſen wers 
den, als bis er wirklich in eine Zunft einkommen kann, 
Gener. vom 10. Novemb. 1656. Vielminder ſfoll 
man Fremden, welche ſich im "Lampe, nicht: beguͤtern, 
und Fein fixum Domicilium darinnen- halten wollen, 
das Bürgerrecht erteilen, Befehl vom 24. Nov. 1676 
Gr, & Gen. vom 29. Apr. 1681 pd. 5. Be 
fonders aber fol man Feinen Wunbarzt oder Bader zum 

wirklichen Guts- oder Hauskauf, Heurath, Bürger: 
recht, oder Anfäffigmachung gelangen lafjen, und eben 
ſo wenig  bießfalld einige Gerichtstaxen, ‚Briefgelder,, 
‚oder andere Gebühren erholen, bis nicht der. anftehen 
mwollende Bader und Mundarzt ſich anvor mit einem 
.  Approbationd s Atteftat vom Collegio medico legitimirt 

2: vn wird, . und zwar. bey Vernichtung des ganzen 

Actus 


Bürger. Buͤrgergulden /Einbr. SA 


Actus, Reftituirung der zu voreilig erhobenen Zaren, 
und Einfhaffung eines ſolch unfähigen- und wieder, zus 
süc zu weiſen kommenden Baders in die Verpflegung-, 
Gener. vom 7. Merz 1786. Bürger ſollen fih nur 
mit Landtuch kleiden Gener. vom 2. Merz 1747 pet. 
4. & 4. Merz 1747. pä. 1., Befehl vom 1. April 
17 3I- 

Bürger troßige und ungehorfame, ober gar bedrohliche, 
ſollen mit Geld: und Gefängnißftafen: zum Gehorfam 
angehalten, im nicht fruchtenden Fall ihnen das Buͤr⸗ 
gerrecht aufgekuͤndet, und die Sache an die hoͤhere Ob⸗ 
rigkeit gebracht werden, Stadt s und Marktsinſtruction 

von 1748 ptt. 10. 


— Bürger fih zu naͤhren unfäfige, fallen lediglich ihren 
bürgerlichen Obrigkeiten zur. Laft, Gen, vom 10. May 
1782 pt. 6. 

‚Bürger; dad Wort hat einen —— Verſtand⸗ bald 
hat es zu bedeuten ein Mitglied des Staats, bald zeigt 
es nur einige Mitglieder deſſelben allein an, welche in 
dem Burgfrieden wohnen, und das Buͤrgerrecht alldort 
erlangt haben, Anmerk. Cod. Max. P. 5 25. 
4, litt. a. 

Bürgergulden, wird vom jeden — neuen 

Barger in Municipalſtaͤdten und Märkten für die Be, 
> flättigung ded dadurch erhaltenen Landſchutzes gefordert, 
auſſer deſſen die nicht beobachtete Einfoderungen bey den 
3 Städten Straubing , Landshut und Jugolſtadt für 
Feine wirkliche Befreyung angefehen werden mag, Decr, 
:Ser, vom 5. July 1786. , ſiehe auch Bürgerrecht. 

Bürgergulden: Einbringung wird. von ber hurf, 
Hoffammer und Kriegöfenimeral: Deputation beforget, 
— Sign. 
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Sign, in Int: vom 3. October 1768. Specif. litt. B. 
pi. 6. 
PR rgergulden wird nicht alle Jahre, ſondern nur bey 
ber Burgeraufnahme verreicht und zum Behuf des Lands 
| militär = Erercitiums verwendet, bayriſches Staatsrecht 
$. 172. litt. p. | 
Bürgerlice Jurisdiction erſtreckt ſich regulariter auf 
gar geringe „Haͤndel, Cod. * c 1. $. 21. Anm. 
litt, a. 


Bürg erliche Haaſer in dieſe ſollen die Stattbalter und 
Commandanten, ohne Vorwiſſen der Civilobrigkeit, kei⸗ 
nen Einfall machen laſſen, Sign. vom 22. Merz 1775 
und dem. bepgelegten Infanterie⸗Inſtructions ⸗ und 
Dienſtreglements ⸗Extracts, 10. Verhaltung —9— 4 

ir gerliche Haͤuſer, ſollen auch Beamte und, adeliche 

nicht an ſich bringen, und durch ihre Leute allerhand 

J bürgerliche Gewerbe treiben, Nentmeifterifch. Suftsuction 
vom 24. December 1669 ptt. 103. 

u rgermeiſter werden in der Reſidenzſtadt Minden 

+ ann. der höchften Landesherrfchaft felbft, und zwar Feis 
ne andere als Patricii, oder graduirte Perfonen hierzu 
ernannt; im andern Städten gehet es a portiori durdy 
die Wahl, welche ale Jahr ohne Unterfchied es mag 
ſich eine Vacatur ergeben oder nicht, wiederum ers 

neuert, jedoch niemand ohne Verſchulden abgeſetzt wird, 

es ſey dann eine befondere Obſervanz, Cod. Max: P. 

35.0 25. $ 3. litt. c. Anmerf. Es muß aber die 
Wahl zum Hofrat; pro confirmatione eingefendet wer⸗ 

den, auögenommen bey der Stabt München ,. ibi. cit. 


Bur⸗ 


\ 
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Burg ermeifter, Rathsherrn und Patricier find mit 
dem Bürgerrecht fo gut ald andere Bürger begabt, ibi 
eit. Anm. $. 4. litt. d. Sind auch Giegelmäßig in 
Hauptftädten und dirfen in civilibus nicht ſchwoͤren, 
fondern geben ihre Ausſage fub fide nobili ſchriftlich 
von fih, Cod. Jud. cap. 10. $. 14. Ann. litt. g., 
& Anm. c. 10. $. 14. litt. de Können auch ihre 
Eonträcten und Borgfchaften felbft fertigen, Sign. Int. 
vom 22. May 1668 Drittend. Die in gemeinen 
Staͤdten und Maͤrkten aber find vor der ordentlichen 

Obrigkeit, wie andere gemeine er ne 
ſchuldig, ibi. | 

Burgermeifter, wann fie actual oder. —— 
find, haben in Hauptſtaͤdten die Praͤcedenz vor denen 
churfuͤrſtl. Titularrächen, Befehl vom 9. July 1718. 


Bürgermeifter oder Kammerer und Rath in gemeinen 
. "Städten und Märkten haben aber auch den Rang vor 
denen Granzauffchlägern, vi Refolut. vom 28. Merz 

\ 656. 

Bürgerrecht, wer ed afpirirt, ber hat den Geburts⸗ 

und wann er eine fremde Perſon iſt, den Abfchieds- 
brief beyzubringen, um Stand und Wefen, dann Her 
kommen hieraus erſehen zu Tonnen, Cod. Max. Anm, 
P. 5.0. 25. $. 6. litt. c. 


Burgermeiſter in Hauptftädten, werden nicht. mehr 


in ihren eigenen Caufis mit Signaturen, ſondern als 
fiegelmäßige Perſonen mit Befehlen von Dicafterien bes 
handelt, Sign. ex Int. vom 6. May 1761... 


Bürger recht, welches Vermögen hierzu erforderlich , iſt 


nicht beſtimmt, a potiori aber erklecklich, wann er an 
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Geld, Gut, RKunſt und Profeſſton ſo viel vermag, 
daß er ſich ohne‘ Beſchwerde des Publicums mit. Weib 
und Kind ehrlich zu ernaͤhren vermag, ibi cit. litt. f. 
—— hiefuͤr wird in Muͤnchen und anderer Or⸗ 
ten für die Ertheilung und Buͤrgeraufnahme ein gewiſ— 
“fg Quantum erlegt, und die Immatriculirung befolgt, 
ibi eit. litt. g Davon auch Burgeröfinder nicht frey 
find , ibi. Es muß aber alfezeit ſolche Aufnahme, zum 
churfuͤrſtl. Regierungen berichtet werden, ibi. Don übe 
rigen Städten und Märkten aber zum Rentämtern, der 
Ratification willen, ibi cit. h. 


— recht iſt aber mit Zunft⸗ und Deitemeht — 
zu vermiſchen, ibi eit. litt. ĩ. nr. us 


Bir 9 errecht verbindet zur Pflicht und Spliegenheit 
den gemeinen Nutzen zu fbrdern, und den Schäden: der 
Stadt zu wenden, indem fich derfelbe durch den Eyb - 
hierzu verbindlich macht, nebft der perſonlichen Un⸗ 
terwuͤrfigkeit, weil er das Forum Domicilũ da⸗ 
durch erlangt, nebſt Faͤhigkeiten zu Raths⸗und ans 
dern Stadtaͤmtern, Theilnahme an allen buͤrgerlichen 
Stadtrechten, Freyheiten, Privilegien ‚ fo: das große 
Buͤrgerrecht zum Ziel hat und nach fich ziehet, vi Anm. 
“ ad Cod, Max. P. 5. a 25. S 6. 7. lit. a 
Freyheit der Stadt München, 


Bürgerrecht siehet Verrichtungen nach ſich, und zwar 
perſonliche wie find die Rathſtellen, wodurch der Dlenſt 
des Publicums directe befoͤrdert wird, ibi eit. $ 8. 
litt. b. Auch realia oder patrimoniaiia, als Stauers 
anlagen und dergleichen Gaben, ibi d, Verrichtungen, 
durch Kriege ⸗und Rerriorial Scham und andern 

| ders 


* 
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vdergleichen, ibi e. Und hängt die Befreyung von all 
- Diefen nicht vom Magiftrat, fondern vom, Landesherrn 
ab, ibi.i. ‚Aber die Narhöfreunde ohne Ausnahme find 


in München, wie in andern Städten und Märkten, 


von der Quartierlaft ex ‚confuetudine befreyet, ibi litt. 
som bürgerlichen Bepſaſſenrechte, er Bey⸗ 
ſaſſen buͤrgerliche. 


Burgerrecht gehet verlohren theils durch den Tod, vie 
durch die Nefignation, und Auffindung und Burgfriebse 
verweifung, viAnm. ad Cod, Max. P. 5. c.25. $. 10. 
Uitt. a., und erlangen Burgeröfinder dad Burgerrecht 
+ nicht, fondern werden: nur für Eingebohrne fo lang und 
viel geachtet, ehe und bevor fie ald Bürger vom Mas 
giſtrat wirklich, aufgenommen und verpflichtet, und ber 
Buͤrgermattikel einverleibt worden find, ibi. Die Urs 
ſache deffen Fommt aus jenem Grunde, daß fi) biirgers 
liche Eheleute, wann eins ohne ehelichen Leibserben, 
ober Heurathsgedinge abſtirbt, abinteſtato an einander 
| fuccediren, vi Anm. ad Cod. Max. P. 1. c. 6. $. 


35.0. 3., & P. 5. c. 25. $. 7. lit. b. 


nich das fogenannte kleine oder der Beyſitz, 
darf in München ohne Begnehmigung der angeordneten 
churfuͤrſtl. Vettel = oder Armendeputation bey Strafe 
weder der Stadtoberrichter,, noch der bürgerliche Magis 
ſtrat ertheilen, noch weniger ‚aber ben Verehelichungs⸗ 
Conſens, Decret. Ser. vom 26. Jenner 1781. pct. 7. 
Ohne ſolche Begnehmigung iſt auch von Pfarrern keine 
Copulation vorzunehmen, ibi. Burgerrecht im Leben 
von Perſonen nicht aufgegebenes, raͤumt auf den erfolg, 
„ten Tod derſelben der buͤrgerlichen Obrigkeit die Obſig⸗ 
1. Theil, Mn na⸗ 
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nation und Andentur privative ein, Refolut. Int. vom 
27. May 1787. Ä 
Buͤrgerrecht, wanns Hofbedienten, Wittwen, Kinder 
nach ihrer Eltern Tod nicht geſucht, und ‚bey Fortſe— 
Kung ihres Haushaltens nicht angenommen haben , "find 
zwar fehuldig um daffelbe bey der Stadt abzulommen, 
verfallen aber nicht gleich ipfo fatto unter die Juris⸗ 
dietion der Stadt, fondern erft nach genommenen Bürs 
gerrecht, Befehl vom 9. Novembr. 1725., und a 
som 4. April 1607. pct. 6. — | 
Bürgerrecht gehet nicht eher verlohren ,. als, . bi man 
von der Obrigkeit ſelbſt preititis preftandis- e nexu 
eivico entlaffen ift, gemäß Deer. vom -9. Dec. 1788 . 
Buͤrgerrechts- und Benfikerscönfirmation = Tarife fürs 
erfte 2 fl., und des andern rl. beſtimmt, — vom 
7. Sept. 1759. 
Buͤrgerrecht iſt keinem zu ertheilen, der nicht * Pro⸗ 
feſſion redlich erlernet und das Meiſterſtuͤck gemacht hat, 
Gener. vom 10. May 1782 P. 2. und Rentmeifter- 
Inſtr. de anno 1669 P. 95., oder fonft auszeigen und 
beweiſen kann, wie er ſich und die Seinigen ernähren 
moͤge, Stadt⸗ und Marktsinſtr. von 1748. P. 21. 
— Gelder ſind nicht unter Buͤrgermeiſter 
und Rath zu vertheilen, ſondern gemeiner Stadt- oder 
Marktskammer zu verrechnen, ibi Pct. 38. Die Rech: 
nung iſt gegen die Buͤrgeraufnahmsprotocolla Zi "halten, 
und alle Ungleichheit abzufteiien, — a 
de anno 1669. p&t: 100. : 
Buͤrgerſchaft paradirt] nur der Landesherrſchaft "amd 
feinem ankommenden Weihbifchofe, vi Veſehl vom 6, 
| ‚Nov. 
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Nov. 1789. Es kann aber auch jeder Buͤrger von 
ben hurfürftl. Dicafterien, ohne die Erjcheinungsurfache 
zu melden, ‘und ohne Beyſeyn eines Magiſtratsglieds, 
vorgeladen und vernommen werden, vi Deecr. vom 20. 
Dec. 1788. Dagegen foll der Burger bey gutem Nah: 
rungsſtande und wohlhergebrachten Rechten und Gerech— 
tigfeiren erhalten werden, Deer. vom 4. Octob. 1788. 
Um alfo ven Beſchwerden der biefigen Buͤrgerſchaft abs 
zubelfen, wurde eine Commiffion cum derogatione 
omnium Inftantiarum niedergefeßt, ibid., und zus 
gleich) erinnert, daß fie nicht felbft durch übertriebenen 
Arbeitslohn und Victualien- oder Maarenpreid, oder 
durch unproportionirte Zinffteigerung das Publicum 
übernehmen, auch ſelbes jederzeit mit Sat: und Bes 
ſchaumaͤßigen guten Brod, Bier und Fleiſch verfehen 
ſollen, ibid, 
Bürgerfhaft foll zu ihren wegen — baaren 
Geld, Waaren und andern Feilſchaften habenden For⸗ 
derungen executive verholfen werden, Dienftreglementgs 
Infanterie-Inſtructions-Extract vom 4. Juni 1774 
12. Veh. F. 4. Schuld: oder andere Klagen. 
Bürgerfhaft ftehet, fo oft fie mit Gewehr ausrucket, 
jedesmal unter dem Statthalter oder :Commandanten, 
ibi, bat ſich auch bey Paraden dahin zu placiren, wo⸗ 
bin fie jene beftellen und fih in alfen nach verfelben 
Befehlen zu fügen, ibi. 
Burggrafen find unter den vornehmften Neichömitglies 
dern weltlichen Standes nach den Landgrafen, und has 
ben votum & feflionem in Comitiis, Teutfh. St. R. 
P. 2.$. 30. litt. b. 
Bursfried, ſiehe Stadtrechte, Stadtgraͤnzen. 
* m 2 Burg: 
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Burghauſen, dortiger hurfärftl. Regierung tft’ folgen⸗ 
gender ſtatus perſonalis feſtgeſetzt, nebſt Beſoldungen: 
3 Kaͤthe auf der Ritterbank, und, 3 aufnder.gelehrten, 
jeden derſelben zu 700 fl. Dann auf der Bank jeder 
Seite 1. 300 fl. einſchluͤſſig der darob zu entrichtenden 
Conditions⸗ Steuer. Item 2 Eecretaͤrs jeder mit 600 fl. 
1 Erpeditor zu. 600 fl., x Obexregiſtrator zu. 500 fl, 
1 Unterregiftrator zu 400 fl., 4, Kanzeliſten, jeder zu 
300 fl., ı Kanzlendiener zu 200 fl., nebft, dem, Eins 
gabsgeldesgenuß. Endlid 3 Borhen, jeder ‚39, ft. und 
dem Genuß des Vothenlbhus Decret. von 6 May 

. 1784 


Burghaufen, um. — — a bie: ei 
benz⸗ und Strafgelder wieder Per vi Heeret. 
vom 24. May. 31791. I 


Burghaufen die Hauptftadt ze von iin Mirden 


and Stiftungen Niemand, als fich felbft Reſte, geiftl. 
Katheinftruction de anno 1779 pct. zı. 


J 


Bur gpfleger, was fie zu Verhuͤtung der Feuersgefah—⸗ 
ren und fonft bey allenfallfigen Fenersbrünften zu be: 
obachten haben, ift, unvermuthete dftere Nachficht bey 

Tag und Naht, :die fällig. erfindende zur Beſtrafung 

anzuzeigen, vi Feuerorbe. de dato 3. Aug. 1794 vın 
" Sicherftellung der Feuerftätte in marg. | 


Buͤrgſchaft, yerfonäle und ſchriftliche ift in Confiſce⸗ 
| tionsſachen niemal anzunehmen, ſondern allzeit das Gut 
| felbft, oder wo diefes der Verderbungsgefahr untermwors 
fer, deffen Werth der eydlichen Schaͤtzung nach zu hinz 
‚terlegen, und anzuhalten, Mauth 2 und Accisordnung 
| de anno 1705. p&. 36. m, 2. Wird auch zur Amtes 
wo J cau⸗ 
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caution nicht ‚mehr angenommen, Gen. vom 6. May 

37805. ſiehe auch Fidejuſsio oder Amtsbuͤrgſchaft. 

Bürttenbinder find wider alle Handwerkseingriffe zu 
— Gener. von Abſtellung der Handwerkspfuſche⸗ 
reyen vom 21. April 1749 pi. 9: 


‚Burter und Schmalz fol auf den Mochenmärkten von 
Getichtsbebienten ded Gewichts wegen, beobachtet wer⸗ 
den, damit man- nach Weberbringung zur Obrigkeit und 
auf beſchehene Wegnahme allda den gehdrigen Beſcheid 

| erlänge, Munchneriſche Marktsordnung vom 18. Jenner 

76 ö . 34. 

Sutter iſt ſchon nach der oberpfaͤlziſchen Proviſionaltariff 

per Ffeitd ohne Paß verbothen, ermeldte Tariff vom 

ae 17871 litt, Bi Doch duͤrfen an den Graͤnzen 5 
bis 6 Pfunde auffer Landes getragen werden, oberpf. 

= > Brogiften.. Mauthrariff de an. 1787. litt. B. 


a. i C. 


C abinets-Caſſa nenne man heut zu Tage insge⸗ 
mein die Chatulle, ‚die fürftlichen, Handgelder, Familien⸗ 
guͤter, und ob ſchon die Chatulle ſelbſt in gewißer Maas 
und ſo weit nur immer von den regierenden Fuͤrſten allein 
* geführt zu ' werden pflegt, fo gehört fie ebenfalls reflexe 
„mit unter die Staatsſachen, vi Anm. ad Cod. Max. 
* 1. F. 5. n. 5. litt. b. &e. 


ECabinet geheimes, vor dieſem hieß die Cammer ſo viel 
—als das Cabinet, und ber Cammerſchreiber that damal 
Mwmz3 die 


\ 
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die naͤmlichen Dienſte, welche jetzt der — Cabi⸗ 
nets⸗ Secretaͤr zu verrichten hat, bayeriſch. Staatsr. 
F. 3. $. 169. litt. a, 

Cabinetögüter- Abminiftration, fiehe Guͤteradmi⸗ 
niftration der Cabinetsguͤter. 

Cabinetsherrſchaften ſtehen in Civil - un Malefiz⸗ 
ſachen unter der obern Landesregierung. und dem Hofe 
rath, aber in Graͤnz-, weltlichen Landeshoheits- und 
‚die hoͤchſten jura eccleſiaſtiea betreffenden, wie auch 
in Schul- Polizey » Straffen = Erhebungs und Culturs⸗ 
fachen aber unter der angeordneten eigenen —— 
tion, Decr. vom 20. Merz 1780. 

Cabinetsherrſchaften aber find Haag, Illerdieſſen, 
Sulzbürg, Piernbaum, dann Wertingen und Hohenreis 
hen, ibi eit. Vom Unterfchied eines Cabinets = und 
Ganimergurs aber fiehe bayr. Staatsr. P. 2. $. e 
litt. a. 

CabinetssPerfonale das geheime, hat für die dem⸗ 
felben von Zeit zu Zeit zufließgenden höchften Gnaden die 
ZTargebühren nur nach dem Mannheimer Fuß zu bezahs 
Ien, vi Refolutionis vom 26. Febr. 1780. Iſt aber 

dermal von dem ſonſt bey Gnadenverleihungen uͤblichen 
Zar ⸗ Stempelpapier und andern dergleichen Gebuͤhren 
befreyet, vi Refol vom 6. April 1786. | 

Cadetenforps ftehet unter der Zurisdiction der muͤnch⸗ 
nerifhen Commandantfchaft, Deer. vom 3. October 
1768 Beylage litt. B. n. 7: Es werden bey feinen 

Regimentern oder Corp8 die Gabeten mehr angeftellt, 


bis eine weitere Entſcheidung erfolgen wird, vi Decr. 
vom 22, a) 1788. 


Cadu⸗ 
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& adueität hat nur alddann ſiatt, wann der Abſchleif 


des Guts ſchon merklich groß iſt, Decr. Int. vom 9. 
Dec. 1762., & Gener. vom 21. Jenner 1763. |. 2. 
Hierunter fol allemal ſummariſſime procedirt und der 
Grund = oder Hofmarksherrſchaft mit Prozeßgeſtattungen 
dder Inſtands ertheilungen kein Einhalt erzeigt werden, 
Sign. in Int. vom 9. Dec. 1762. 


Caducitas emphyteufeos, vide — 


Caducitas feudi, fiehe Lehens-Verwuͤrkung. 
Caffee, bezahlt mit. Einfchluß des ad fundum paupe- 
rum. beflimmten Betrages vom Zenitner 11 fl. 40 kr., 
zum Gonfumo Accis, vi Gener. vom 21. May 1782. 
pä, 6. 


Gaffechäufer, Darluien fi nd währender Predist an Sonn⸗ 


‚und Feyertagen von 8 bis 9 Uhr frühe], Feine Gefpiele 
zu geſtatten, Reſol. Int. vom 4. Dec. 1776 pct. 16. 
Auch iſt von der Patrouille um eine Stunde ſpaͤther 
* Nachtszeit darinn abzufchaffen, Dienſtreglements Infan⸗ 
terie⸗ -Inſtr. Extract. vom 4. Juni 1774, 3 . Theils 
von Garniſonsdienſt, 12. Verhaͤltung G. 3. 
Caffeeſchaͤnken, wann ſie verbothene Spiele geſtatten, ſind 
ſi e das erſtemal mit 50, Dad. zweytemal mit 100 fl., 
und das drittemal gar mit Einziehung ihrer Gerechtig⸗ 
keit zu beſtrafen, Gener. vom 28. Aug. 1747 S. ur 
"und vom 2. Sept. 1765 pl. 4., Verruf vom 7. 
| Zenner 1772., Gen. vom 17. Nov. 1775. P. 10. 
a eef, chaͤnken, als aͤberſetzt in der Stadt Muͤnchen, 
derwegen ſollen weder um dieſe, noch. die Bierſchaͤnken, 
u bis felbe auf die Hälfte herunter, gefommen. fi find , Feine 
Bittſchriften mehr angenommen werben, und bie bereits 
2 Mag be 
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beſtehende Verſtiftung ſolcher Perſonal⸗ Conceſſionen a 
‚dato 6. Monaten aufhören, oder annullirt und einge⸗ 
zogen werden, vi höchfier Verordn. vom 26: — 
1798. | 
— neue, werden nicht 
mehr ertheilt, und bereits ertheilte find vielmehr abgehen 
‚zu laſſen, Refol. vom 20. April 1727 pct. 12. Ue⸗ 
berdieß werben vergleichen Gonceffionen, wenn ſie eini⸗ 
gen Hoffhugverwandten, oder andern ertheilet werden, 
> nunmehr jedeömal mit einer- jährlichen Recognition ad 
ÆErxarium Prin.ipis belegt, Decr. vom 3. Merz 1787. 
Calculation ift eine Gattung des. —— Anm. 
ad Cod. Jud. c. 12. \. 4. litt a. 
Galculation hat ſtatt zu allen Zeiten, Cod. Jud. c. 
» 1%» & 4. n. I. Deſſen Erforderniffe find, daß. der 
.. Error caleuli fpecifice angezeigt, und die Rechnung 
durch zwey geſchworne Rechnungsverſtaͤndige durchgan⸗ 
gen werde, ibi cit. n. 2. ‚Und kann zweymal wieder⸗ 
holt werden, ibi n. 4. Aber die Wiederholung ift nur 
.. bey Errore calculi ‚erlaubt , ibi n. 5. Ratione Rei 
Judicatæ, wird es wie in andern Streitigkeiten hiemit 
gehalten, ibi n. 6. Siehe auch Rechnung. 
‚€ alender auswärtige, find einzuführen verbothen, ] und 
auch die innländifche dirfen nicht anders, ald von dem 
Hurfürftl. Siegelamt geftempelt verhandelt werden, Pro; 
viſional⸗Mauth⸗ Tariff für die. obere Pfalz-vom 1. 
Aug. 1787 litt. J. Ungeftempelte werden daher con 
.. flleirt und die vermögliche fowohl ald Käufer von jedem 
Stuͤck um 4’ Neichöthaler _beftraft, die unvermdgliche 
aber mit Gefängniß, und vorzüglich auf. dftered Be⸗ 
treten mit empfindlicher Leibsſtrafe angefehen, Deer, 
Eu, — vom 
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‘23. Dec. 1785. Von‘ der Geldftrafe Hat “der "Richter 
und Aufbeinger jeder ein Drittel’, das übrige aber ges 
' Hirt ad Ærarium, ibi. Es duͤrfen auch Feine “fremde 
Ealender auffer den litterarifchen und dfonomifchen zur 
Stemplung herein paffirt werden, worinn die abgeſchaf⸗ 
ten Feyertage noch. nicht auf die Sonntage verfeßt wa⸗ 
sen, General.. vom 28. Ienner 1784., & 14. July 
1784: Und im SHerzogthum Neuburg ‚waren ebenfalls 
alle fremde, nicht nach nach bayerifch. und neuburgifch. 
Generalverorbnung eingerichtete Galender verbothen, vi 
Decr. vom 3. Nov. 1784. Der Ealenders Stempel 
hat im Jahr 1748 feinen Anfang: genommen, gemäß 
Mandats vom 17. July befagten Fahre, & bayerifch. 
Staatsr. P. 3. $. 173. litt. h. 


Calvifiana Altio, aut Saviana, gehet ad omnes 

alienationes etiam titulo onerofo factas in fogenanns 
ten Freund: oder Gmadenfäufen, vi Anm. ad Cod, 
Max. P. 3. © 8. $. 14. litt. 0. Siehe auch Noths 
Ge 2 

Calumnie Juramentum, vide Juramentum Ca- 
lumniæ. | — 

Cambialis Proteffus if, da der Anſpruch auf eis 

‚nen Wechfelbrief it, Anm. ad Cod, Jud. e. 3. $. 1. 
litt. b. Siehe Wechfel. 

Cammera Eleltoralis in — Domini ſiehe Hof⸗ 
kammer. 


Camera in Ecclefiaiticis wird vom geiftlichen 
Rath vertretten, geiftl. Rathsinſtr. de ad. 1783. $. 11, 
geiſtl. ee de ao. 1779. P. 22. 


Pen Ca 
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Cammera Elettoralis hat Juriadictionem uͤber die 
Braͤuknechte churfuͤrſtl. Braͤuhaͤuſer, vi Anm. Cod. Jad. 
a 1.$. 12. n 8. litt.. h. 
Gameral- Bediente ohne Jurisdi&tionalia, werben in 
der obern Pfalz nach alter Obſervanz lediglich bey der 
Kentkammer verpflichtet, Reſol. vom 24. Ort. 719 
an die Rentfaminer, | 
Cameralconfens ift den Städt : und Markten in 
Streitigkeiten mit churfuͤrſtl. Beamten nothwendig, Cod. 
i Jud. c. 3. %. 6. litt. d., hingegen in Caufıs Domi- 
'ni:erholen Beamte diefen. im Rentamt Münden unmits 
telbar bey der hurfürftl. Hoflammer ad Litigandum, 
in übrigen Rentamtsbezirlen aber beym Kentamt, .ibi 
cit. e. 3. 9 6. titt. c. 
Camerale bloſſes, hierinn bat der churfürftl. Hofrath 
der Hofkammer nicht. vor = und einzugreifen, Hofraths⸗ 
ordnung de ao. 1779 & 1750. $. 5. Iſt von’ den 
Rentaͤmtern nach der Inſtr. von ao. 1669. a $. 30 
bis 56, und der vom Jahre 1774 a $. 30 bis 49 
nur von Haus aus zu beſorgen. 
Cameral- Erinnerung wird in Cauſis Domiti, 
wo das hurfürftl. Intereſſe einſchlaͤgt, erfordert, Cod. 
Jud. c. 14. 9. 4. Siehe auch Hofkammer⸗ Fifcus. 


 Cameral- Erinnerung ift ein befonderes Privilegium 
 - Fifei, welches nur in Caufis Domini der churfuͤrſtl. 
Hofkammer und in churfuͤrſtl. Lehensſtreitigkeiten „dem Les 
henhof über die geſchloſſene Atta ſub Pœna nullitatis 
zukdmmt, vi Deer. vom 23. Auguſt 1788. Sie wird 
auch in Cultursſachen erholt, wobey das hoͤchſte In⸗ 
tereſſe und die Regalia fubverfi iren, vi Befehle de dato 
"Mannheim vom 29. Noveinber 1788., und zwar von 
Ä der 
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der churfürftl. Hofkammer, ibid, & Refolut. ‚Ser; von 
dato 24. October 1789 in oftechoferifchen Cultursſa⸗ 
chen. In den mit dem Camerali coincidirenden Forſt⸗ 
objecten, wird von der obern Landesregierung allemal 
das Oberſtfor ſtmeiſteramt vorlaͤufig vernommen, gemaͤß 
Oberſtforſtmeiſteramtsinſtr. vom 16. November 1790. 
P- 15. In den Juſtiz- und fiſcaliſchen Caufis hinges 
gen wird. nur die Cammeralerinnerung abgefordert, wo⸗ 
bey aber auch die Hoffammer allzeit das Oberftforft: 
meifteramt zu vernehmen hat, ibid. Die Cammeralers 
innerung wird im Appellatorio befonder8 fub pœna 
nullitatis in caufıs Domini erfordert, vi Decr: vom 
28. September 1788., und deswegen in den ober 
pfaͤlziſchen Appellationsfällen gleich durch die Landesre: 
gierung von der dortigen Hoffammer erholt, ſofort mit 
Bericht und Acten zur Apellationsinftanz eingefender , 

ibid. In Fällen, wobey caufe pi intereffirt find, 

und alfo auch die geiftliche Nathserinnerung erholet 
wird, bat die churfürftl. Hoffammer die Erinnerung zu 
legt abzugeben, wenn mehr die Majeftätsrechte Sr. 
churfuͤrſtl. Durchl. einfchlagen, oder der Fi cus Eceleſia- 
fticus die partes actoris, vel Rei vertritt, vi Decr. 
som 9. July 1791. Deögleichen wenn fie dem chur⸗ 
fürftl. geiftlichen Rath acceflorie inter reniendo ihre 
Erinnerung abzugeben hat, ibid. Doch iſt die Anwen⸗ 
dung deſſen, ob ſie ihre Erinnerung zuerſt vor dem 
geiſtlichen Rath oder zuletzt abzugeben habe, dem be—⸗ 
treffenden Juſtizcollegium uͤberlaſſen, vi Decr. vom 2. 
Auguft 1792 & ız. May 1793: Sn Sachen die 
Kirchengelder betreffend, fol die churfuͤrſtl. Hofkammer 
allzeit wor der Entfcheidung mit ihrer Erinnerung vers 
| | — | nom⸗ 
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nommen werden, vi Supplem. ad Cod. Jud. c. 14- 
ng Ein gleiches iſt auch -caufis Pertinentiaram , 
1: ober: Gütözerträimmerungen durch mehrfache Refolutio- 
Icnmes anbefohlen, ibi. Bey: Proceffirung der Wildſchuͤ— 
ungen iſt das Oberſtjaͤgermeiſteramt oder Wild » und Forſt⸗ 
meifteramt zu Abgebung ihrer Erinnerung benzuzichen, 
vi Cod. Crim. P. 2. ec. 1. $. 5. Auch die Erinne 
vs gung derfelben ‚ift ante fententiam criminalem erfor: 
derlich, vi ibi eit. c. 10. 4 7. J 
Cammer-oder Rentfammerrathöftelle will in 
— gezogen werden, obs ein Adelicher ohne Bemal⸗ 
lung feines Adels an ſich nehmen koͤnne, weil es bey 
— Departement vieles zu marchandiren giebt, "und 
das Sprichwort fagt: in Camera non eft juftitia, vi 
Anm. ad Cod. Max. P. 5.,c. 22 $. 14. litt, c. 
&ammerant :oberfied hurfürftl;, hierunter gehdren alle 
chutfuͤrſtl. Caͤmmerer, Cammerdiener, Ober ⸗ und Uns 
tercammerfouriers, Cammerportiers, Knechte und Gar⸗ 
debediener, Anm. ad Cod. Jud.e. 1. $ ı1 litt. d. 
GCammerdiener, wirklich churfürftl. ‚dienende, find. Sie: 
gelmaͤſſig, Cod. Jud. c. 20. N. 9. n. 7.,. und has 
ben den Rang. mit ven Dicafterialfecretaiven und Red): 
- nungscommiffarien dem Senia nad), * Int. ‚vom 
11. Maͤrz 1726. Ida 
‚Cameralltatus. zu. beffen Unterfuch = und Wegulirung 
"wurde mit Aufhebung der bey der Hoffammer . bisher 
vorgeweſten geheimen KHoffommifjion eine befondere. Mis 
“nifterialfinang = Eonferenz angeordnet, Decr.: vom ır. 
Auguſt 1786., und dahero nicht nur das bey dem Hof: 
zZahlamt anliegende große Hauptbuch,, wort der fta- 
tus Perfonalis’ alfer Stellen. und -Collegien . in vorigen 
24 — Re⸗ 
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Megierungszeiten feftgefeßt zu befinden iſt, fondern auch 
die An. 1779. erforderte Faffonen jebortiger Beſoldun⸗ | 
gen, Zulagen und Naturalien, dann: eine Specification 
von den ſeither gefchehenen fammtlichen derley Anfchaf: 
fungen an gedachte ‚Minifterialeonferenz einzufenden vers 
ordnet, Deer. vom 2, September 1786. Siehe auch 
Hofrathöfanzlen. | 
Eammergeribt kaiſerliches Reiche, fo von Speyer 
nad) Wetzlar trandferirt worden ift und dato noch alle 
dort ſubſiſtirt, beſtehet hauptfaͤchlich in dem Kammer⸗ 
richter, 2 Präftdenten, 17 Aſſeſſoren, Fiſcaln, Pro⸗ 
cutatoren und Advocaten, ohne den — 
deutſches Staatsr. P. 2. $. 82. litt. A. &e. Der 
| Kaifer 'beftellt den Kammerrichter und bie zwey präfi 
denten, deren einer Fatholifcher, der andere. proteftantis 
ſcher Religion ift, nebſt einen Affefforen , ‚dann dem Ges 
neralfiſcal, die übrigen Aſſeſſoren werben theild ‚on den 
Churfuͤrſten, theils von den Reichskreiſen praͤſentirt, 
ibi b. Der weſtphaͤliſche Friede, ſezt zwar die Au⸗ 
zahl der Affefforen auf. 50, welche aber durch den 
Reichsſchluß An. 1779 anf 25, und endlich. wegen 
unrichtiger Zahlung auf 17 herunter. Tommen ift, wors 
unter 9’ Tatholifcher und 8 von proteſtantiſcher Religion 
fich befinden, ibi. c. Gammergerichtöorbnung ift An. 
1555 verbeffert worden, deutſches Staatsr. P. 2. G. 
aı. litt; e. Matrieul aller Reichsftände iſt zweyerley, 
ibiĩ 72. a. Mit den Cammerzielerm richtet man fi) 
nach der Uſualmatricul, ibi litt. e. Bayern hat einen Als 
fefforen zu Wetzlar, bayr. Staatsr. P. 3. $. 134. litt. b. 
Bey ordinären Reichödeputationen ift Bayern allemal depu- 
tatus ordinarius, ibi cit, litt. c. ‚Zum Kammergerichtsuns 
=: ter⸗ 
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terhalt träge Churbayern nad) dem An. 1719 erhöhes 

ren Fuß in jährlichen zwey Zielern 4024 fl. 49 E kr., 
mithin für jedes Ziel 2012 fl: 243 kr., ibi litt. * 
Siehe auch Reichsgericht. Die letzte Reichskammerge⸗ 

richtsviſitation hat ihren Anfang genommen den 2. 

May 1767, vi Mand. pct. 1. Hierbey iſt zu beob⸗ 
achten geweſen, daß diej fortzuſetzen geſtandenen Revi⸗ 

fionsprozeſſe inner 4 Monaten beym Sammergericht 
felbft, oder bey dem Churfürften zu Maynz als Reiche: 
Kanzler angezeigt werden follen, vi cit! p. 2 , wo auch) 
‚mit mehrer, p. 3., angeführt worden, welde Pro: 
zeffe als deſert verbleiben, und zu dieſer Viſitation 
nicht mehr gezogen und angenommen werden — 

Camin, ſiehe Rauchfang. Pe 5.’ 

„Camine follen die Unterthanen auf dem Faride nur ge⸗ 
mauerte erbauen laſſen, im widrigen die Obrigkeiten 
vorgreifen ex officio, Generale von 3. Febr. 1731 
Es follen auch die Camine bey fcharfer, dann allenfalls 
malefiziſcher Lebensſtrafe, nicht fo gefuͤhrt werden, 
daß ſie nicht bequem geſaͤubert werden Ber Sign · 
ex Int. vom 24. März 1738. 

Caminanlage wurde zwar. angeordnet, umd fir das 
Land mit 36 kr., für die Städte und Märkte aber mit 
48 fr gegen jährlich 6malige unentgeldliche Säube: 
sung der Defen = und Küchenfamine beftimmt, Befehl 
vom 28. März 1735. Jedoch der vielen dagegen ein: 
;gefommenen Beſchwerden wegen im nämlichen Jahre 
wieder abgefchaft und ein anders angeordnet‘, ibi cit. 
& 17. Juni 1735. 

Caminbefhau, fiche Beſchauen, Zeuer. 

Caminfeger an einen gewiffen, ijt Fein gefrepter Stand, 

oder 
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oder privilegirte Perfon gebunden, Befehl vom 9. April 
: 1779. Hingegen follen. die Dbrigkeiten wegen Säube: 
je rung. der. Camine zwifchen. dem Unterthan und. Camine 
kehrer um billigen Lohn, damit nicht excedirt werde, 

auch allenfalls felbft handeln, General. vom 3. Fes 


bruar 1731. Und/die Caminfeger follen ohne Verhalt — 


und Aufnahm einiger Wohnung obrigkeitlich anzeigen, in 
was Haͤuſern ſich gefährliche Rauchfaͤnge befinden, Sign. 
Int: vom 24. März 1738. F. 4 

Canonica Pœna, fiehe Straſe. 

Canon emphyhteuticus, ſiehe emphytheufis. 

Canonica, ſiehe Benefieum. 

Canonicus, biefer ruͤckt, nachdent er feine Prabende 
zuruͤcklaͤzt, allemal in die des aͤltern Capitulanten erle 

digte gradatim vor und ein, vi Anm. ad Cod. Max. 
P. 5.,% 19. (, 22..n. 2. litt. a. Doch geſchiehet 

die Vorruͤckung bald nach dem · Alter, bald ſecundum 
ordines ———— Diaconatus, vel — | 
ibi b, 

Canonicaten. we der Kaifer nicht nur" zu Achen, 
ſondern auch in mehr andern Stiften, mittels der Kroͤ— 
nung ‚erlangt, hat man nur fir bloffe Titel oder für 

das Patronatsreht in Verleihung fothanner Präben: 
den, oder für etwas ganz fingulares und aufferordentfis 
‚ bed. anzufehen, vi Anm. ad Cod, Max, P. 5. c. — 
— 16. n. 2. litt. a, 

Canenicum Jus, in forgeit. dieß ‚über weltliche: Dinge 
und, gudere Temporalia ftatuirt, Fan propter defec- 
tum poteftatis inftatuetne nicht weiter. verbinden, 
oder ein Jus privatım conftituiren, als es von der 
weltlichen Macht freywillig adoptist und. hinnach nicht 

| wie⸗ 
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wieberrufen oder demfelben derrogirt ul Sign) rat 
Eculei, den’ 7. April 1770. —J re 

Eanzelifen geheime‘, haben Seeretariatbrang; und ſind 
als wirkliche Secretaͤrs dem Hofkalender - eittwerleibt, 
Sign. Int. vom 9. November 1785, & 2: December 
‚anni dicti. Wenmn fie auch nachhim weiter als Secre⸗ 
taͤrs transferirt werden, gebuͤhrt ihnen ſolcher Rang 
beym Collegium, dahin ſie kommen, von der Zeit an, 
da fie ald geheime Ganzeliften angeftanden find ‚Sign, 
ex Int. vom ı9. April 1783. Siehe Canzley = Pers 
fonale. 2 

€ anzler, biefer hat feinen Rang fowohl in als extra 
Gremium bey folennen altibus, wo die Regierung in 
corpore erſcheint, jedesmal vor dem Landrichter, ten 
"dem. [hon der geheime Rathstitel beygelegt iſt, "Sign. 

"Int. vom 10; März 1769., und der Hoftathd = Dices 

kanzler hat auch feinen Rang vor dem churfürftl. Kam⸗ 
merdirectorn, Sign. Int. vom x. Febr. 16g0. 

Canzler, Erzkanzler im Reich find der Churfürft von 

Maynz durch Deutfchland, der von Trier durch Gal⸗ 
lien und Arrelat, der von Koͤlln durch Italien, welche 
letzten aber nur bloße Titel ohne Activitaͤt ſind, deut⸗ 

ſches Staatsr. P. 2. F. 52. litt. a. 

Canzler churbaheriſcher geheimer, hat für fi ch eine be⸗ 
ſondere Inſtruction, bayeriſch. Staatsr. P. 3. $- 314. 
litt. d. 


Canzler übrige, ober Ganzleydirectorien - aber reguliren 
ſich theils nach der Canzley, theild nach ber Raths⸗ 
erdnung,, ‚gemäß der fie zu condirigiven haben, „soviel 
den Rath betrift, ibi eit. | 


Cauzʒ⸗ 


Banzler vom Hofrath und Regierungen, iſt eine Direcs 
torialperſon und in feinen Verrichtungen vom geſammten 
Rath zu reſpectiren, Hofrathsordn. de a0. 1779. 8. 
"Ars & de ao. 1770. $ 4. Ihm gebuͤhrt in Abweſen⸗ 
heit des Praͤ⸗ und Vicepraͤſidenten die Praͤſentation, Er⸗ 
dfnung und die Benennung der Commiſſarien für eine 
Seſſion, ibi, und eben ſo auch die Verpflichtung, vi 
Sign. Int. vom 14. May 1773. Hat die vorzuͤgliche 
Aufſicht bey der Canzley, uͤber die hiebey vorkommende 
Geſchaͤfte, und daß die Canzleyordnung puͤnktlich beob⸗ 
achtet werde, Hofrathsord. de ao, 1779. Ge. Ar & 
‚A750: S. 1 Auch dermal wiederum. ‚die Verpflich⸗ | 
tung und Surisdiction nicht nur über. daB ſammalihe 
; Eanzlepperfonale, ſondern auch über das ‚Corpus Ad- 
.wocatorum, in Ima Inftantia, Sign. Int., vom .ıo. 
| . Februar 1733. & Hofrathsord. de ao. 1766. S.ı. & 
2779. ; .$. 2., & Aum. ad Cod. Jud, ©. 1. $. 11. 
litt. &... Hat in Jurisbictionöfachen das Jus fübdele- 
gandi und wird in ſeiner Abweſenheit hierinfalls nicht 
von dem naͤchſt vorſi itzenden Rath vertretten, Sign. Int. 
vom 30. März 1774., wird in allen Schreiben, an 
. Aubieärtige in der Unterfchrift beygeſetzt vi Hofraths⸗ 
ordnung de ao, 1779. 9.3. & 1750. $ 3. Unter« 
ſchreibt die Vorſtandsberichte nur in Abweſenheit des Praͤ⸗ 
ſidentens, Erlaͤuterungspuncte uͤber die. neue Hofraths⸗ 
ordnung vom 15. December 1779. $. 12. Die Bes 
— nach Hof aber allzeit mit ſelben, ibi 14; 
“1779. Hofratheord. F. 3. & 1750. $. 3., alle eis, 
Fommende exhibita bekommt er nach der Erdffnung und 
Eintragung in die Regiftratursbiicher zur Einfi icht nach 
Haufe, 1779er Hofrathsord. Art. 5. F. 6., & 1750. 
IL Theil, N Art, 
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At. 5. F. 6., und hat nad dem Re⸗und Corefe⸗ 
renten allzeit das erſte Votum, 1779te Hofrathsordu. 
Art. 7. $. 1. & 1750te Art. 7. F. 1., auch allen Auf 
ſaͤtzen das legit beyzuſetzen, ibi cit. Art. 8.$. ı., & Sign. 
Int. vom 23. Auguft-1778., bat die Befugniß wegen 
der Tarfrey » oder Milderung die Billigfeit zu verfügen, 
‚Sign. ex Int. den 7. Juni 1765, auch ‚den Rang 
auffer den Rathöverfammlungen , gleich nach den Kaͤm⸗ 
merern, Decret. vom 30. Juni 1772. pd. „2 — 
—— und Vicedirector haben bey vorlommenden Re⸗ 
lationen die Acten fleiſſig nachzuſchlagen, auch in wich⸗ 
tigen Faͤllen ihr Votum ſchriftlich abzugeben * vi Deer. 
vom 3. December 1779. 
Canzler beym Maltheſerorden zu beſtellen, wurde — 
Orden ex fpeciali Privilegio beygelegt, Decr. den 22. 
July 1782. P. 2. 
Canzleramt, unter diefem haben. alle Hofrathocanzled⸗ 
verwandte und Advocaten zu ſtehen, Anm. Cod. Jud. 
c., 1. G. 11. litt. e. & Sign. Int. vom xo, Februar 
1783., & Hofrathsordn. 1779. F. 2. & 1766. 
ce 1. Bey der Regierung Neuburg hat dieſes der Re⸗ 
F gierungsdirector zu verſehen, gemäß Decr. vom 17. 
Jenner 1786 Pi. 3, Es ſoll auch feiner Zeit mit 
dem Kanzleramt allda die Stelle des -Lehenprobftens ver⸗ 
‚ einiget werden, Decr. vom 5. July 1786. P. 2. Die 
Jurisdiction über die. Advocaten und Ganzleyperfonale. ift 
dem Canzleramt fowohl bey dem hurfürftl. Hofrath und 
‚ aufferen Regierungen, als zu Neuburg und un 
beygelegt,. vi Decr. vom 9. May 1786. 
"Oancellasios & Procancellarius univerftais, 
.. wide Academia. 
Canzleyacten geheime, ſiehe deren. 


’ es 34, A| 


Eanjtepbothen. "Canpleyceremoniel. 563. 


€ änzle pbothen, be Vermehrung bey dem churfuͤrſtl. 
Hofrath iſt *eine, vi Deer, vom 15.Wintermonats 
"780, böchfter Orten nicht begnehmigte Sache, und 
"ihr Borhenlogn für die Gänge in Caufis domini iſt 
. entweder nur“ mehr unmittelbar bey dem Expeditions⸗ 
amt: oder aber bey demjenigen Gericht, an welches’ die 
Abſendung gefchiehet, gegen: einen atteftirten “und. die 
Gebuͤhr deutlich enthaltenden: Schein zu bezahlen und 
Daſelbſt mit Quittung nachzuweiſen, Reſolut. vom 20. 
Maͤrz 1788. Geheime Canzleybothen betreffend, deren 
Aunſtellung ceſſirt folang bis ſich die dermalige 7 auf 5 
vermindern, vi Deer. som 7. Zuly 1790. Dermas 
- fen hat jeder feine Zulage von 12 fl., ibid,, und. wers 
den vorzüglich" die -Vothengänge dann . die Bertragung 

der Circularpatente an Orte, wo: Teine Poften find „ for 
wohl bey der Hoffammer, als ‚ben a ‚und ver 
Collegien durch ſie beſorgt, ibid. 


Canzleycedemoniel, nach dem vom — * 
nunmehr denen Grafen das’ Prädicat Hoch ⸗und Wohl⸗ 
gebohrn/ denen Freyherrn Wohlgebohrn, und deu; uͤbri⸗ 
gen von Adel Edelgebohrn: ertheilt, auch niemand mit 
“ Du, fondern mit dem Wort Euch oder Ihr angeredet 
“ werben, vi Refolut. vom: 29. May 1782.) umd ges 
"gen Parthenen von vornehmen Stande "erläßt man die 
; Expeditionen‘ allemal nur an den beftellten Anwald, 
oder falls’ noch Keiner beſtellt iſt, zwar an die Parthey 
ſelbſt, jedoch nicht in Form eines Befehls ſondern nur 
per Modum Refolutionis, z. € Es wird dem K. K. 
General ⸗Feldmarſchal⸗ Lieutenant Freyherrn von Toͤr⸗ 
reg hiemit intimirt, daß derſelbe x. Sign. ‚Jar. vom 
26. November 1777. Solchemnach wird auch gegen 
= Ana einen 
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. einen. — da er in. feinem ——— nicht als 
Miniſter und Ferſona Publica, , fondern ur als Pars 
. they und Perfona privata ‚auf Requifition feiner "re 
: pentlichen ‚Obrigkeit zur Gezeugenderhoͤr zu serfcheinen 
hat/ von dein Praͤdieat Excellenz abſtrahirt, wohl aber 
demſelben die zur. Zeugenberhor beftimmte Tage no⸗ 
tificirt und freygeſtellt ob er in Perſon oder durch ei⸗ 
nen Anwald dabey erſcheinen wolle, Reſolut. ‚Int: vom 
2. December 1785. 9 Es muß auch ſouſten bey den 
Eemeren den vorgeſchriebenen Titulaturen genau nach⸗ 
—— und darf niemande das Praͤdicat, von; und, zu 
* vegeben werden, dem es nicht beſonders angeſchaft iſt, 
— vom 13. September: 1640. & ‚Deer- von g0. 
Juni 16517., dann Geueralmand. vom, 24 Zenner 
1759. % 5: Wir. wollen. demnach as c. 


& an zleyen.“ "Die im Land angeſeſſene Grafen, Hetrn 
und Adelſtandsperſonen ſollen "ihre Schreibſtuben keine 
Eanzʒleyen nennen, Deer. vom 23. July — Siehe 
CanʒleyſtLrll. 

4n Dies Reichs. Ree ammley pn * Sr wo 

Ai Die Reichsſachen erpedirt: werben, man. zaͤhlt drey der⸗ 
gleichen Eänzleyen im Reich, eine bey dem kayſerl. 
-Hoflager. und. Reichshofrath, die andere beym: Kams 
mergericht zu Wetzlar, die. dritte auf dem: Reichstag, 
welche man die churmaynziſche zu nennen pflegt, deut⸗ 
ſches Staatsr. P. 2. |. 85. u» Saͤmmtliche Canz⸗ 
leyverwandte derſelben ſtehen unterm rufe: yon 
 Maynz, ibi. ct. CH, : ' 

—— In dieſe iſt den — wen 

Wwaltern und deren Schreibern aller Zutritt‘ "bey Geld 

‚and anderer Strafe verbotyen, vi Decr. vom 8. "Jens 
| | ner 


* 
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ner 1790. Deßwegen find auch die Anſchlagzettel ein⸗ 


geführt, um. ſich hieraus informiren zu kdnnen, ob Ihre 
Sachẽ vorgekommen ſey oder nicht, ibid. 


x 


anzley ordnung en exiſtiren beym churfuͤrſtl. Hofrath 
und Regierungen eine von 1779, 1766 und 1750. 
Bon: Seite: des geheimen Raths die von An. 1779. 
und von der obern Landesregierung auch von 1779» 
hingegen bey der Hofkammer die vom 1779, 1765, 
ee b 


\ 


geheime aber de ao. 1779: 


€ 


anzleyügeheime, fol von Niemand als Cangleyperſo⸗ 


tern betretten werden, geheime Canzleyordnung de ao. 


"np. 1. Partheyen, Advocaten und andere Pers 
779: P | 


ſonen folfen ſich vor. der Thür melden, und die Erpes 


ditionen nicht mit Grobheit und Importunitaͤt betreis 


ben, cit. P. 2.3: 4: & 1779 Hofrathscanzleyordn. 
Art. u $:.14 will, daß fie von Kanzlepperfonen fols 
Yen hinausgefuͤhrt werden, Hofgerichtsaudvocaten iſt der 
Eintritt gar bey zwey Reichſsthaler Strafe verbothen, 


vi 1766. Hofrathskanzleyorduung de ao. 1766. Auch 


Kanzleyperſonen ſollen niemand hineinfuͤhren, eit. Art. 


2. 13. Es ſollen auch auſſer der Canzley die pro⸗ 
wonirte Cauſæ mittels Aushaͤngzettels kund gemacht 


Werden, Advokatenordnung de ao. 1769. $. 25., & 


or 1779: Hofrathscanzleyord. Art. 5. $ 8. Auch feinen 


Schlüffel fol jemand zur Ganzley haben, auffer Canze 


eyverwandten, geheime Kanzleyorbnung de ao, 1779. 


P. ů. 


Canzleyperſonale das geheime, hat für bie demfelben 


von Zeit zu, Zeit zuflieffende höchfte Gnaden die Targebüh: 


— ren nur nach dem Mannheimer Fuß zu bezahlen, Ref, 


vom 26. Febr. 1780. Iſt auch vom Siegelpappier in 
0) Wr Gna⸗ 


PM, 
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Gnadenverleihungen des Taxes und andern bergleichen 


Gebuͤhren befreyet, Decr. vom 6. April 1786: Soil 
eines guten Namens und Herkommens, auch“ zu dent 
Amte, wohin fie fommen wollen, fähig. ſeyn, 1779 
‚Hofratheoron. $. 1. Anderen, weder ‚mit ‚Dienften und 
Pflichten noch -auf. andere Art beygethan fern, und 
Fein Bürgerliches Gewerb ohne höchfte Bewilligung. treis 
ben, ibi$. 3. Keiner Agentien, Correſpoudenzen, 
Solicitaturen oder Verfertigung. der Schriften. und Mes 
moralien fich unterziehen, ‚geheime Kanzleyor). de ao. 
- 1779. Art. ©. F. 8. Der Nüdhternheit und ſich 
überhaupts eines chriftlichen, ehrlichen und unbeſcholte⸗ 
nen Lebenswandel befleiffen, ibi H. 3. Don den Partheyen 
Schank- und Verehrungen weder begehren noch annehmen, 
ibi. $. 7., ſich in der Ganzley alles Schwaͤtzens, Lärnens, 
Herumlaufens enthalten, einttächtig und friedlich fühs 
ven, bey. ſchwerer Strafe in Verrichtungen niemand 


ſtdhren 1779. Hofrathscanzleyordn. F. 4., von dem, 


was ſie in der Canzley hoͤren, ſehen, ſilentium halten, 
ibi eit. Art. 1. $. zo. geheime Ganzleyord. Art. 1. 
p- 2 , Feiner dem andern im feiner Werrichtung fürs 
greifen, weder aus Couriofität, oder anderer Urſache bie 
Einficht oder Information, davon nehmen, ibi cit. P. 3. 
& Hoffammmerfanzleyord. de an. 1765. $. 85. Die 
beftimmte Zeit in der. Ganzley verbleiben und "arbeiten, 
und zwar von 9 bis ı2 Uhr, und von 3 bis 6 Uhr 
ordinaͤr, am Feyertigen aber von ro bis 12 Uhr, 
Abends. von halb 4 bis 5 Uhr, geheime Ganzleyordn. 
de ao. 1779. Art. 1. pl. 6. Hingegen - bey. der 


Hofrathskanzley vom Monat März an, Bis Ende des 


Weinmonats Vormittags von 8 bis 12, und vom Winter 


bis 
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bis auf das Monat März von halb 9 bis 12 Uhr, 
- Nachmittag aber von 3 bis 6 erfcheinen und arbeiten, 
Hofrathöfanzleyord. de a0. 1779: F. 6., folglich. dem 
Director oder Kanzler allem Gehorfam leiften in Amts⸗ 
ſachen, ibi cit. F. 16. & geheime Ganzleyord.. 1779. 
Art. 2. 8.5:,-& 1779 Hoffanzleyord. F. 66. Köne 
nen wegen Canzler = oder Directorsftrafen Vorkehrungen 
über Verbrechen‘ nur allein ad Intimum appelliren, 
Hofrathöfanzleyord. de ao. 1779. $. 16. Im Aus: 
bleibungsfall von "der Ganzley müffen fie die Urfachen 
dem Ganzfer’ anzeigen oder dem vorſitzenden aͤlteſten Rath 
es melden, und in lang dauernder Begebenheit einer 
Krankheit ein Atteftatum Medicum beybringen, ' ibi 
—eit. $. 11. Die Canzeliſten aber dürfen unter dem 
Schutz des alleinigen Senit auf die Einruͤckung in das 
Secretariat keinen Anfpruch mehr machen, vi Decret. 
vom 24. May 1791., und follen ſich . lediglich . der 
1. Schon siund 'Mechtfchreibefunft widmen, vi. Decr. vom 
24. May 1797. 


Canzlevperf onale des Hoffriegsraths ſtehet in Civil, 
Angelegenheiten unter dem churfuͤrſtl. Hofrath, und re- 
bus 'ofheii aber ift felded dem Hofkriegsraths-Dire⸗ 
ctorlum ſubordinirt, zufolge Sign. Int. vom 3. Octob. 
1768 und der beygelegten Specification litt. B. pct. 9. 
Welche Beſchaffenheit es auch mit dem uͤbrigen ſaͤmmt⸗ 
lichen Dicaſterial⸗und Collegial⸗ Kanzley⸗Perſonale 
hat, zJufolge Cod. Jad. c. 1. F. xz. lite. c, Anm. Auſſer 
dem Hofraths- und Regierungsfanzley = Perfonale, das 
unter den Ganzlerämtern zu ftehen hat, ſiehe Kanzler⸗ 
amt. Vorhin aber hat das geheime. Kanzleramt die 
Jurisdiction über deſſen Kanzleyperfonale gehabt, und 
Nu 4 nun⸗ 


3 Canzʒleyperſonale. 


£ 


... munmehr aber ſtehet es auch immediate unter. bem- chur⸗ 
fuͤrſtl. Hofrath, Deeret. vom 14. Febr. 1787 nach der 
Hofrathsordnung vom Jahr 1779, wo das Hofrarhss 
Canʒleyperſonale noch unter dem. Eleno Conſilii ſtund, 
war die Ungebuͤhr und der Ungehorſam des gedachten 


Kanzleyperſonals, in ſoſern die muͤndliche Ermahnun⸗ 


gen und Abndungen des Canzlers oder eines ‚andern 


Vorſtandes keinen Verfang hatten, nicht Circulando 


bey den uͤbrigen Mitvorſtaͤnden, ſondern ſogleich in Ple⸗ 


no anzuzeigen, und das rechtliche hierauf zu, verfügen, 


Decr. vom 13. Weinmonats 1780 ad pct. 4. Nah 
obgedachter Rathsordnung wurde zwar auch noch per 


- Refolutionem. som 14. Hornung 1786, bem Regie⸗ 


rungd = Pleno zu Neuburg die Jurisdictionsausuͤbung 
über das dortige gefammte Ranzleyperfonale vorbehalten. 
Es ift aber dermalen daffelbe fowohl bey der Negierung 
Neuburg, ald Sulzbach der Zurisdietion des Canzlers 


amts, wie bey dem dhurfürftl, Hofrath, und’ den Res 


gierungen der übrigen Rentämter in Bayern übergeben, 


vi Refol: Int. vom 9. May 1786. Zn übrigen iſt 


. allen Ganzlegverwandten unter was immer für einem 


Namin Geld und Belohnungen von den Partheyenfans 


zunehmen verbothen, Pfalz = Neuburgifcher Landtagsabs 


ſchied 2. Vor, und hoͤchſt landesherrliche Beftärtigung 
hieruͤber vom 11. Hornung 1783. Sie ſollen auch ſo⸗ 


“wohl nach denen Hofrathsorbnungen, ald nach der neuers 


ver 


lichen Verorduung vom 31. Merz 1788, weder Inn⸗ 
“noch Ausländern durch Agentien, —* oder an⸗ 


* dern öffentlichen oder heimlichen Beyſtaud an die Hand 


geben, was dem landesfuͤrſtl. Ærarii- Intereſſe di- 


„ober izairecte mut {m mindeſten nachteilig ſeyn mag, 


und 


J 
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und zwar bey unnachfichtlicher Eaſſation, Deer. vom 


Zr. Merz 1788. Und eben fo wenig in Nebenpflich⸗ 
ten = Dienften bejtimmten oder unbeflimmten Sold oder 


. . einigen Gehalt ſich einlaffen, ibi. Siehe, auch Sofe 


raths » Secretärs, Hoffammer » Secretärs. 


‚Canzieyperfonale von Eeite der General= Landesdis 


rection hat unter dem Prefidio, Viceprzfidio und 
dem Director der 1. Deputation zu ftehen, umd iſt dem 
ſo ſubordinirt, daß er das fehlende und ungehorſame 
ohne Aufrage zur Strafe und Correction ziehen, mit 


| Arreft, Sold = und Dienſtfüſpenſi on beſtrafen und nach 
Beſfchaffeuheit der Uniſtaͤnde auf ihre Entlaffung antra⸗ 
"gen," Borken aber ſelbſt entlaſſen Thnne, vi General» 


“" Yanbbitker Iufte. vom 23. April 2799. Sol 19. 


Sm Scheine werden beym Reviſorio nicht mehr 
— anders J als unter beygedrucktem Canzleyſignet verab⸗ 


‚folge, vi vi Heer. vom 12. Hornung 1790. Es darf 


auch, ‚bey. Gonfifcationöftrafe feine Handlung auf bloße 


- Kanzlenfcheine getrieben werden, vi Patenten: Mand, 


* som. 16. Weinmon. 1788. Pd 8. 


+4 


. ſtimmt worden: 1. von einer muthwilligen Appellation 
i in Gonfifcationsfachen ſoll nach dem Werth des confiſ⸗ 
cirten Guts eine arbitrariſche, doch verhaͤltnißmaͤßige 
Strafe, von dem ganzen unvertheilten Confiſcatiousquan⸗ 
* to aber 10 Procento pro Frario eingebracht werden. 
. 2. Bon einer dergleichen Appellations s Caufa aber, wo 


C anzley: . Sportel beym Commerzien s Collegium, re- 
. Spettive der Dbern Landesregierung find nach hoͤchſter 


Kefolution vom 14. Jenner 1785, felgendermaffen, bes 


dem Appellanten zwar kein eigentlicher Muthwille zur 


| Loft gelegt wird, jedoch berfelbe auch im Appellato. 


Nus rio 


370 Kansleyfiyl. 
rio contra Sententiam 1mæ nichts gewinner, ſollen, 
ohne einig weiterer Beſtrafung ebenfalls ro Prozent 
verrechnet werden, 3. Von jenen Eonfifcationen und 
Etrafen hingegen, welche bloß wegen Unterlaſſung der 
Plombirung den Vebertrettern auferlegt werben, kommt 
zwar auffer dem churfärftl. halben Antheile, wie auch 
4: von einem Confiſcations werth, wo der Appellant im 
Appellatorio rechtlicher Ordnung ‚nach abfoloist wird, 
nichts weiters zu erholen: jedoch follen 5. von den zu 
ertheilenden Paͤſſen nach deren Werth jederzeit aber mit 
Ruͤckſicht auf die Mauth- und Accisbelegung des mit: 
tels demſelben auszufuͤhrenden Artikels als in Bayern, 
wo Accis hergebracht iſt, 1Pozent, und in der obern 
Pfalz, wo ſolche nicht eingefuͤhrt iſt, aber 2 Prozent 
genommen werben. 6. Bon jedem. Tobakscertiſicat bloß 
zur Schreibgebühr und Fertigungsgeld , worunter aber 
die neuern dergleichen Gertificaten nicht verftanden, fons 
dern bey ihren. vormaligen Zar zu 1 fl. 49kr. verbleis 
ben, follen 25 fr;, nebſt 15 kr. Giegelpapier genommen 
werben, Und endlich ift 7. auch von Haudlungsgerech⸗ 
tigfeits Privilegien, Goncefjionen und Hoffactors = Auf: 
nahmen, ein zwar arbitrarifcher, doch nach dem Ver: 
| haͤltniße der Bewilligung bemeffener Zar zu erheben. 8. 
- Bon denjenigen Confifeationen, worüber feine Appellas 
tion ergriffen, fohin lapfu fatalium ratificirt werden, 
fommen von dem Confifcationdbetrag 5 Prozent ‚pro 
Sportulis aus unverwehrtem Gut abzuziehen, einzucafs 
firen, und durch die Beamte zu verrechnen, . 


Canzleyſtyl der gewöhnliche, ſoll noch forthin beybe— 
halten, und ſich bey den Canzleyen keineswegs am. die 
belleteriſche Schreibart gewöhnt werden. « Eben fo we 
| nig 
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nig ſolleu allda Schriften, welche entweder mit blaſſer 

Dinte, oder allzuenge zuſammen gezogen, oder ſonſt 
ſchwer zu leſen ſind, von den Partheyen angenommen 
minder ſelbſt verfertigt werden, Reſolut. ex Int. vom 
16. December 17835. 

Canzleytaxen wurden im Neuburgiſchen reſpectu der 
Unterthanen und Landftände durch den Receß vom 23. 
Derember 1782 aufgehoben, find aber vi Decreti vom 
19%. Jeiuner 1786. na Maaß der churfuͤrſtl. Hofraths⸗ 

| canzleyotdnung, dann der Taxordnung allda und uͤbri⸗ 
gen Diraſterlen von den Partheyen ſelbſt wieder, ſowohl 
bey der Regierung Neuburg als Sulzbach einzufordern, 
Decret. vom 17. Jenner 1786.,' und foll. der Praͤſi⸗ 
‚dent und Ranzleydirector bey‘ jedesmaliger Selbithaf: 
tung: Sorge tragen, daß ſich Fein Tanzleyverwandter 

eines Webermaaßes hierinn ſchuldig mache, ib. Nach 
ber Verordnung vom 1x. Auguſt 1787 foll auf den 
Ertrag der Expeditionstaxen befferer Bedacht genommen, 
derfelbe "nach vdermaligen Zeiten mehr bemeſſen, infon= 

derheit aber eine ordentliche Controlle für diefe Gefälle 
eingeführt" und auf Nachlaͤſſe nicht fo allgemein ange⸗ 
tragen Werden, Refölut. Int. vom 11. Auguft 1787. f 
Im Sulzbachiſchen haben auch die Advokaten für die 
Eanzleytaxen zu. haften und die Expeditionen unweiger⸗ 
uch auszulegen, Generale wegen N X 
von Sulzbach den 16. May 1782. 

Catizleyserwandte haben fich bey allen in der Nibe 
ausbrechenden -Feuerögefahren fowohl bey Tag = als 
Nachtszeit fogleich in die Canzleyen und Negiftraturen 
zur Beforgung ded erforderlichen zu begeben, und bey. 
Bermeibung der .Dienftentfegung fich von diefem Stand: 

mt 


s72 ECgpitalien · 
sit nicht zu entfernen, ode. Behr vom 30.May 


* 21791. F. 87« | 
Capitalien, die von Bormundfehaften und Andern geifte 
lichen und. weltlichen Perſonen auf Verzinnßung anlie⸗ 
‚gen, ausgenommen der gefreyten 3 Staͤnde, muͤſſen 
jährlich auf den T. May und St. Michaeli jedesmal 
mit dem aoften, ſohin beedemal mit dem roten Theil 
des Zinnßbetrags verſteuert werden, Extract aus 
dem Steuermandat vom 27ten Maͤrz 1784. Pr 8. 
ESolchemnach kommt ebenfalls über. die bey Staͤd⸗ 
ten, Märften und der Buͤrgerſchaft anliegende dann 
ungefreyten geiſtlichen und weltlichen Perfonen ans 
gehörigen Gapitalien eine feparirte Specificatidn zu 
verfaſſen, und folche Steuer‘ von ben Debitoribus; uns 
mittelbar zu erholen, ibi. ps q. br denen Hop 
kriegs⸗ und Landfchaftszinnfungen it der "Steuer (auſ⸗ 
“fer den gefreyten Ständen) gleichfalls niemand anderer, 
"als die wirffichen Räthe, Secretarien und die von Adel, 
ſo den drey Ständen nicht zugethan find; befreyet, Be⸗ 
fehl son München den 21. Februar 1663. Bon Aus 
leih⸗ umd Aufbringung der Capitalien ſiehe Addreſſe⸗ 
comtoir, Geldaufbringer. Die von den Beamten in 
vorigen Zeiten praͤſtirten landſchaftlichen Unlehen, find 
ihre Nachfolger zu uͤbernehmen nicht ſchuldig, Befehl 
son München som 18. Februar 1737. 


Gapitalien der Städte und Märkte, ohne erhelten 
hoͤchſt landesherrlichen Conſens duͤrfen nicht mehr auf: 
genommen , "auch von Suftizftellen - hierauf niemalen 
mehr gefsrochen werden, und miüffen die Haupsflüdte 

RR den Conſens bey der churfuͤrſtl. Oberlandesregierung, die 
übrigen Stödte und Märkte aber bey: der churfuͤrſtlichen 

Zr 


' 
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Hofkammer nachfuchen, vi Verordnung vom I. Junt 
1797 
——— diminutio hat den Effect regulariter den 
Verlurſt der dem vaͤterlichen Stand anhangenden beſon⸗ 
dern Rechten, Cod. Max. P. 1. c. 3. 5.5. 


——— wenn. fie auf Urlaub find, gehdren“ um? 
‚ter die Jurisdiction des Gerichts ihres Aufenthalts , 
Befehl von Müuchen’den- 14. März 1759. Die ohne, 
Urlaub währender Dienftzeit nach Haus Laufende fi fi nd das 
erſtemal auf g Jahre obligat anzuhalten und im fer⸗ 
nmern Fall noch ſchaͤrfer zu beſtrafen, Gener. vom 17. 
September 1753. P. 9. Sind im Militaͤrexercitio 
“Andi dem Dienſt ſelbſt nur eine gewiſſe Zeit au ‚üben, 
ãbi⸗ Prra & 5. Siehe Landdefenſionsweſen. 
Eapitulantenzug, dieſer wurde nach der Verordnung 
vom 6 Heumonats 1793 P. I., wegen den gefaͤhrli⸗ 
| chin Kriegslaͤufen auf einen. Mann von 40 Familien 
> angeordnet? Und nter nämlichen Dato eine ausführs 
AUche Inſtruction ertheilt,. Damit aber dieſer auch von 
Zeit zu Zeit erſetzt werden konne, ſoll der engere Aus⸗ 
ſchuß vorzuͤglich an den abgeſchaften fogenannten Bauern⸗ 
Feyertagen auf: ben regulirten Exercierplaͤtzen nach und 
nach exercirt werden, bi Verordn. cit. p, 17. Debs 
gleichen damit dieſe Capitulanten nur zu innländifchen 
Dienſten gebraucht. werden koͤnnen, ſollen die Werbun⸗ 
gen und: Aushebungen der liederlichen Leute lortgeſett 
werden, ibi p. II. 12. | 
—— wird bey der Cavallerie anf ı Io > Fahre 
beſtimmt, vi, Decr. vom 27. Sept. 1788., wer aber 
davon keinen Gebrauch. machen, und ſich wieder neuer⸗ 
am ifenggeiren wollte, hat bir Verfiperung, dag 
| bey 
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bey herannahendem Alter, oder jüfälligen unverſchulde⸗ 
ten Dienſtunfaͤhigkeit für ſeine Verſorgung geſorgt wer⸗ 
den ſoll, ibid. Fuͤr die Infanterie hingegen wird ſelbe 
auf 8 Jahre beſtimmt, vi Verordn. vom gr. Jenner 
789 p. 2. Und find auch ſaͤmmtliche Unterofficiers 
zu keiner laͤngern Dienſtzeit verbunden, ibid. $. 1. Doch 
muüß bey jedesmaligem Avancement "der Unterofficiers, 
"als Cavallerie die Capitulation "tieder angefangen wers 
"den, ibid. Auch kann Fein Volontaͤr zum Unteroffigier 
oder Gefrenten befördert ‚werden, wann er‘ fich nicht 
ehevor zur Capitülation: auf: die beſtimmte » Fahre seine 
laͤßt, gemäß Verordu. vom 22. April 1790. p&ii3. 
Bey den Kriegsunruhen im Jahre 1793 wurde die Ca⸗ 
pitulation fuͤr die Recrouten und" ausgediente Leute bey 
“der Infanterie auf 4, 6 und 8 Jahre dergeſtalt be 
ſtimmt, daß auf eine 8: jährige: Capitulation 27 fl., 
Hauf6 Jahr 20 frz kr., und auf 4 Jahr xgfl. z kr. 
Handgeld bezahlt werden ſollen, vi Deer. vom 20. Febr. 
793 . Die’ ordentliche Dienſtzeit der durch den Kapi⸗ 
tulantenzug Ausgehobenen hingegen iſt nur auf 6 Zah 
re feſtgeſetzt, vi Verordn. vom 6. Heumon. 1793; 
Capitulation ſollen die Capitains keine geringere als 
auf 6 Sahre, jedoch frank. und frey geben, Inſtruc⸗ 
tion in Recrutir = und Beabſcheidung der Soldaten von 
30. May 1778. P. 3. Bey jungen Purfchen fol man 
ſolche auch um ein yaar Jahre weiters zu en 
ſuchen, ibi. j s 
Capitulationes zwiſchen Kaiſer und Geichefleſun— 
Dieſe Capitulationes werden . bey Kaiſerwahlen allzeit 
erneuert, deutſches Staatsr. P. 2. $. gr. litt. F. Ein 
— ad capitulandi geſtehen den altfuͤtſtlichen Haͤuſern 
weder 


— 


Capitulation. Caplaͤnen. 575 
weder der Kaiſer noch die Churfuͤrſten bey Verfertigung 
der Wahlcapitularien ein, ibi $. 59. litt. g. h. 

Gapitulation bey ——— ſiehe —— 
rungen. 
Kapitulation bey Bifhoföwahlen. inter Capitu- 
lum & Eleftum, wegen ber Gültigkeit wird diſtin⸗ 
| guirt, ob vor ode: nach ‚der Wahl capitulirt worden, 
daher find einzufehen die Anm. Cod. Max. P. 5. ci 
-19..$. 10. litt, p. Von der lege Commifloria in 
eapitulationibus, vide Commiflorium Pa&um.. 
| Cupitglum.; Confenfus, vide Confenfus Ca- 
pituli. | 
Eaplaͤnen und ampräbenbirten Beilichen obffgnfet und 
inventirt , weltliche Obrigkeit eumulativ in der Dibceß 
Regensburg, Sign. in Intimo vom ’23. May 1757, 
"& 30. Jenner 1759. Erſtreckt fich aber ihr Vermoͤ— 
gen auf 300 fl, im gebachter Didces deductis paſi ivis 
nit cum‘funeralibus, hat der Beamte Feine Depu- 
tata zu fordern, . Sign. in Conſ. Int. vom 4. April 
‚2769. Ben Cooperatoribus Domelticis hingegen hat 
Regensburg privativam, vi Befehl vom 19. Juni 
‘ 1759.  Diefe Privativa erſtreckt fi jedoch auf die 
| Schloßkaplaͤne nicht, wo die Hofmarksherrn koſſeſſio- 
nem obfervantiam für fi ch haben, Sign. in p Int, vom 
1" 05, Suni 1760. 


Gaplänen der Pfarr, und Cooperatores in der PER 

ſinger Dideeß nebſt unpräbendirten Prieftern, welche 

Feine ‚beftändigen Einkünfte oder kuͤndliche Patrimonia- 

Uäa beſitzen, darf Feine cummulativa beobachtet werben, 

fondern der Pfarrer des Werftorbenen mag feine, wenige 

——— allein verhandeln, freyſing. Receß vom 3. 
De⸗ 


576, Capläue. --Cachoniana, ;,., 
Decemb. | — F 2 ‚&, 9, ‚Diefes- findet eben re 
ſtatt in der paſſauiſchen Dibess,, yi paſſauiſchen Receß 
vom 3. April „1699. | pP. ‚19: Siehe auch Collecturen. 
€ apfäne, und war" als ayıd  Bepli. ſoll der Adel 
Aut berägte ne wegen ihren Alter 73 oder, andern Ans 
5 ſtaͤnden zur. Seelforge unkrauchharg Priefter anftelen, 
d Decret. vom 31. Aug. 1785, p. A 


3 + a4 * 
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Capp ler, ‚vide Benehsium. Eeelefießicum. .. 
Captura, fiehe Gefaͤngniß AInhaftirung, Arreſt. 
Ea pue iner der bayeriſchen Probinz / haben den Worlauf 
IEbey der Wolle, :-Refol: vom 23. Sept.7 8ſind 
aber von der Quarta ‘Pauperum nur in Heintrn''le- 
„. gatis von 100 nber weniger Gulden BiRehFÄSS Reſoh 
‚som 30. Juni 1769. | EEE u EL it), 
—arantere verſchiedene in einer ern, ‚geben Hne 
demjenigen‘ Foro das Obfignationsrecht, woruuter "ber | 
Berftorbene dem Hauptdienft nach geftanden if, vi De 
eret. von 4. Ang. 1795, & Decret. vom 2. July 
beſagten Jahrs, auch in ber Ehnrpfalz, dann Zlich 


Offiziers von der churfuͤrſtl. eelbgeite‘ auögenominen , 
welche zugleich: Kämmerer find, ibi. a9 
Carboniana immilsio | ‚Puppilli in heefedicktem. 
"Mann Pofthumi oder Unpogtbaren währender a 
„„ Bestie queftionem ftatus gemacht, wird, oder filiatio- 
"nis mobirt, und der Urſach flüitig macht, ‘fo wird 
Doch derfelbe in die Verlaſſenſchaft eingefeht, — 
ſtatus aber "bis zu erlangter Vogtbarkeit in apa 
" geläffen, und dieſe Immifli 0 nennt man ' Carbonianam, 
vi Anm. Cod, "Max, P. 3. e. 1. $ 13. litt, a, = 


n Car- 


. 
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Carcer Epifcopälis, zu dieſem iſt im Minden nun⸗ 
mehr der neue Thurm ‚beftimmt, Sign. ex Int. vom . 


17. Jenner 1771. Auch ein Zimmer ausgezeigt dort⸗ 


vet, Sign. ex Int. den 14. Aug. 1773. Wann 
alſo in Rumor oder andern Händeln ein Geiftlicher auf 


die Hauptwache kommt, wird felber feit der Zeit nicht 
mehr an die geiftliche Obrigkeit extradirt, fondern in ges 


dachres Zimmer ded neuen Thurms vet, ibi. 


"Eiche Gefängnid, Captura. > 


reset Protector Germaniae, biefen > 


nennet der Kalfer, a Staater. e. 2. 49. 
Utt. b. F 


* ſind die —*— am Pabſt, deren Rechte 


beſtehen in der Pabſtwahl, in deſſen Beyſtand und Rath, 


in Generalcoueilienzʒuſammberufung und ſede vacante, 
‚in des Pabſts Verrichtung in Faͤllen, wo periculum in 


mora vorhanden iſt, vi Anm. Cod. Max. P. 5. c. 


19. $. 3. litt. a. b. Eines Cardinals, Vorrechte find, 


. Purpur, Hut, Titel Gminenenz, Rang, Jurisdictions 


excreitio Epifcopalis, nebjt odiofen Generalverordnungen 


und Verbothen, in Ungebundenheit feiner ehevorigen Or⸗ 
dendregel, in ihm zumeffend allenthalbigen Glauben ohne 
Legitimation bey päbftlichen Eommiffisnen und dap auf, 
deſſen Beleidigung die Excommunication geſchiagen iſt, 


Abi Pabſt, Kaifer und Kbnige haben einige zu präs 


ſentiren, und pflegt jede Nation aus dem Cardinals⸗ 


collegium einen Protectoren zu haben. 
IT ER RE: duͤrfen auch in ihrem 2ofen 
Jahre aufgenommen werden, die Profeß aber gleichwohl 


nicht ehender, als andere ablegen, ri: Deer. vom 3 


July 1793. | | 
L Theil, " > Ca⸗ 


En 


s78. Caſern. Caro 
& a f ernen, in dieſen fi nd auch ‚bie Oectongmigcommiſſigntzim⸗ 
mer und Päge für den Borrap von ‚alen ‚Requjfiten, 
vi Deer. vom .22. September ‚A288. Pa). 10: Des⸗ 
"gleichen hefomme von jeder. Compagnie ‚eines Regiments 
ein Dfficier, darinn _ das ‚unentgeltliche Quartier. nebſt 
Beziehung des bis herigen Quartiergelds, vi, Deer. vom 
29. October 1795., und auf, gleiche Weiſe von jedem 
Regiment ei ein Staabsofficier, ibid Den Weibern und 
RKindern, welche den Caferne » und Brodgenuß, ‚beziehen 
and deren Männer und Mäter im. Felde ſtehen, | erhals 
"fen gleichfalls ein eigenes Zimmer i in der Eaferne, wann 
"fie erfranken und fich felbft nicht verpflegen konnen⸗ vi 
‘:Decr. som 20. Jenner 1795. | 
Caſern- und Proviantwefen das geſammte wird 
dermal durch beſondere Haupt ⸗ ⸗ und Filialaͤmter "nach 
der Inſtruction vom Jahr 1790 beſorgt, vi 1. Julo 
datirt. Die Hauptaͤmier find zu München, Mannheim | 
und Diiffeldorf, und die Vorftände, die in den benann⸗ 
ten drey Hauptgarniſonen beſtehende Pagmajors, | \ iDid. 
Die übrigen Cafernen = und Proviantverwaltungen wer⸗ 
den als Abtheilungen von den benannten drey Haupt⸗ 
aͤmtern betrachtet, und haͤngen von ſelben ab, Juſtt. 
vom 1. July 1790. | | 
Eartel: und Conventionsfahen mit auswärtigen 
Höfen gehören zum geheimen Rath und dem Diparte | 
ment der auswärtigen Gefchäfte mit vorläufiger Verneh⸗ 
mung des Hofkriegsraths, General. wegen ES fpararion 
zwiſchen Civil =" und Kriegsſacher, Sign. vom 3. Seto⸗ 
bee 1768. Beylag B. — er 


Cartel mit Bamberg will, dag ein = wie anbererfeitd fr * 
wohl Ohne a s als auf Erſuchen die Deſerteurs ‚ohne Aue 
nah⸗ 


\ 
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nahmees ſey im Feld, Gatnifon, Quartier oder ſonſt 
bey den Unterthanen "ahßgeliefert und reciproce Notiz 
fication gegeben werden fote,; General, ‚vom 9. ‚Sep 
tember 1780. 

Eartel mit Nürnberg hat vas naͤmliche, General. vom 
23. Oectober I. 

Eaf ernen zum Unterhalt der bereits im Jahr 1715 | 
hergeſtellt geweſeuen, iſt der im Jahr 1706. auf jede 
Maaß weiß : » und braunen. Bierd gefchlagene ı Pf. bes 
fiimmt, * Befehl vom 9. Februar 1715. Geit dem 
Jahre 1758. iſt auch den Regimentern die ſelbſtige Be⸗ 

forgung der Cafernen und Hofpitälern gegen Paffirlafs \ 
fung des in dem, Verpflegungs + ftaru bereits angewies 
fenen Fundi überlaffen, vi Befehl vom 14. December 
1767. Den Hausmeiſtern in Caſernen iſt das Bier⸗ 
ſchenlen durch dieſe Verordnung gaͤnzlich abgeſchaft, ibi. 

Caſernverwalter haben auch die Magazin» und Kran⸗ 

kenverpflegung zu beforgen , und deswegen gleich den; 


E Gerichtſchreibern Realborgſchaft zu leiſten, vi Reſol. 


som 15. Juni 1716. Eben darum aber hatten fie 
auch. den Kang gleih nah den: Gerichtfchreibern. mie 
den Maut s Bräuamts + Auffchlags =. Umgelds + und Als 
dern verpflichteten Gegenfchreibern dem Alter nach zu a 
gaudiren, ibi. Die ‚ Eafernverwalter ceſſi rten hingegen 
im Jahre 1767, wo das voͤllige Oeconomieweſen den 
Regimentern ſelbſt uͤberlaſſen wurde, vi Befehl vom. 
14. December 1767. ® 

Cafus Fortuitus, deſſen Beweis in Contra, 
vide Contraft. 

Caſſa, die Generalcaffe iſt ——— das Eentrum, 100 . 
alle Gameralgefälle zuſammen flieffen,, bayrifcyes Staater. 

202 P, 
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2 


* 3. H. 198» litt d., und wird im Jahr 1762n tin⸗ 


geordnet, de ato Nymphenburg ausgefertigten Mans 


dats 10. September 1762 nicht allein alle alten ſon⸗ 


dern. auch neuen Cameral⸗ Militaͤr = und Schulden⸗ 
| werksgefaͤlle find in der beftinfrten Zeitorduung nebſt allen 
andern Fundis dahin einzuſenden, ihi. Die Unters 


lagsſachen, nämlich" die Reutzahlamtseaſſen, nebſt ver 
Boutiquencaſſa von Sieglpappier haben alle Monat das, 
was fie eingenommen/ der Haupteaſſa zu liefern, .cit. 


© ———— dieſer zu pflegen, daruͤber 


Hauptquittungen gratis zu empfangen, ibi. Nur‘ die 
Hofaͤmter,“ dann! die Zeugmagazins⸗ und Caſernaͤmter 
haben noch bey den Hof s und: Kriegszahlaͤmtern abzu⸗ 


rechnen und von dort ihre Quittungen zu erholen; :ibi. 
Dieſe Generalcaſſe iſt alſo der Zuſammenfluß ſaͤmmtli⸗ 
"cher Gefaͤllen und dagegen auch der ordentliche Aus⸗ 
fluß für alle Ausgabsaͤmter, ibi. Bezahlt die ſtätus- 
maͤſſige Quotas pro ordinerio monatlich und‘ quarta⸗ 
liter, pro extra ordinario aber" nur nach vorgaͤngiger 
» Specification, Examination und Ingroſſation in: ſtatu 


an die Ausgabsaͤmter, naͤmlich die Hof = und: Kriegs⸗ 


dann die vier Rentzahlämter, und vor die Eauzleyen 
an die Tarationsaͤmter, cit. P. 9. Dahero auch von 
den Erpebitionsämtern die eingehende Targelder voll⸗ 
ſtaͤndig einzuſenden find, Deer. vom 13. November 
1778: P. 5. Und das Schuldenwerk vor "ihre" dahin 
flieſſende Fundos dem baaren Erſatz nach der mit der, 
ae Landſchaft abgefchloffenen Verſtaͤndniß jedesmal‘ per hver- 


ſum beziehet, Mandat vom 10. September #68. P. 
10. Die beh der Ingroſſation ſich ergebenden Anſtaͤn⸗ 


de ie ber , Yaljraff ter an den Haupteäffadfiester zu 


* ae blin · 


— 
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dringen, ‚und dieſer ſolche entweder im minderwichrigen 
Worfaͤllen gleich von Caſſadirectiouswegen zu eutfcheiden,. - 
oder aber in Pleno-Cammerz die Canfam nochmalen 
propouiren zu laſſen, Hofkammerorduung de ao. 1779 
Sr Nur die hoͤchſten Verwilligungen werden in⸗ 
ggepſſirt, "die Hofkammerverwilligungen aber. ohne von 

hoͤchſten Orten. erholter Bewilligung nur alsdann, wanun 
fie femel pro ſemper geſchehen, ‚nicht 735 fl. uͤberſtei⸗ 
gen, und die Hauptcaſſadirec:ion gleichfalls einftunnig-ift,, 
ci) 562. Die Hauptenffadireetion „hat mit. Ende jes 
> den Monats die Hauptcaſſa zu vifitiren, das Haupts 
bauch, Controllbuch, Journal und Caffavorrath zu une 
terſuchen, und. dadurch auf die Richeigfeit der. Einnah⸗ 
menund Ausgabe zu ſehen, ibi F. 62. Auf den Fall eis 
nes Ruͤckſtandes ſich hoͤchſter Orten, zu verantworten, bie 
Naͤhrliche Hauptcaſſarechnung, derſelben Abhdr > und ihre 
Verbeſcheidung zu berichtigen, endlich die berichtliche 
‚Anzeige: ſammt anzufigender Hauptbilance höchften Orts 
vorzulegen, ibi. Auf: Gutbefinden ber Hauptcaſſa kann 
auch bey ein⸗ und anderen Beamten der Caſſaumſturz 
| prövifionaliter & brevi Manu verfäget werden, Rent⸗ 
meiſterinſte. von An. 17786 P.ı: 


Caf (a. der Beamten ſol von allen nicht Yobln gehörigen 
Geldern evacuirt, und dieſe jedesmal richtig an ihre Praͤ⸗ 
| iendenten hinausbezahlt ſeyn, Rentmeiſterinſtr. de anno 
4 F ‚12. Die Iandeöherrlichen and- landſchaftlichen 
Br Gefälle, ſollen darinn ‚nicht. nur ſeparirter ſondern auch 
allzet ſortirter gehalten werben, , ibi cit: P. 5. Ober⸗ 
uund Unterbeamten gleiche Caſſaſperre ‚beobarhten „ Mand. 
von An. 1762. in Betreff der Generxalcaſſa, P. 4 
Die Amts : und Depofitionscaffa ift bey Umvitten, 
I a 803 und 


| e ai Caſſamanual. Caſſaſperr. 


und ſonſt am erſten zu unterſuchen 3. — de 
:0..177& P. 4 | 
— fanıanıral, wie dieſes nach dem ——— 
formular fuͤr die neuburgiſchen Aemter vonn Fahr": 1786 
* — jedem Gotteshaus zu halten fey, Gererali vom 
December 1786., Notmalinſtr. Beylag litt. d. 
re & Normalinſtr. litt: Sa 


ws 2* 
Eaffareönungen, die bey der —— und 
Pfenningmeiſterey zu Neuburg, dann bey. der Generäle 
cf zu ad a nd eberfalls vach dein Rechuungs⸗ 


AL 


durch den * ier geben, und letztlich koinmt die ges 
meine und zufällige Einnahmisrubrike, ibi. "Die Aus⸗ 
gabsrubrifen find alfo die” vorigen, ibi. Die Formulas 
rien von biefen Kaſſenrechnuugen kommen einzufehen in 
 pbgedachten —— vom 26. — — 
ſub litt. L. 


„€ af fafperre bie doppelte verſchiedene, ſoll vom Dber⸗ 
beamten und Gerichtſchreiber richtig beobachtet werden, 
damit keiner ohne dem andern ein Geld heraus neh⸗ 
men konne, Decr. ‚vom 2% Fenner 1787. P. 4. & 
Inſtr. fuͤr die Reclores, Infpe&tores. der Real + und 

| Trivialſchulen vom 19. Jenner 1787. P. 4. Ed ges 

buͤhrt auch dem Controleur die Gegenſperre der Kaſſen, 
neu⸗ 


% 


j 


in 
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neuburgiſcher Rechnungsunterricht vom 26. October 
1786. $ 28. 

: Callatio, vel Depofitio ab officio. Dienſt— 
entſetzungen, welche mit Unehren geſchehen, vulgo Cafe 
ſation, Depofiion, Amotion, find Species peenz; ſup⸗ 
puniren., ein Verbrechen und Tonnen nur mit pravia 
fufhcienti caufe: cognitione verhängt werden, vi 
Anm. ad Cod. Max: P. 5. c. 24. % 15. Yan, d. 


+ ‚Siehe‘ Depohtio , Abdankung. 


€ affation hebt das vorige Forum auf, Anm. Cod. 
"Jude 1. % 12. litt. F., -und iſt eine Strafe, Cod. 

"ie B.. 6,1. fig. ii >‘ 

€ af fatiön eitted Teftaments gefchiehet: mittels Zerreiffung, 
. Purbftteicpung, Verdunkelung oder Ausildſchung, Cod. 
"Max. B. 3. &.3.$ 27. n. 1. Siehe Teſtament. 

€ affation ift auf die Auffern Aemter geſchlagen, won 

ſie im ‚erften Quartal: jeden Jahrs bey ihrer. Behoͤrde 
nicht alle ihre Rechnungen zur beftimmten Zeit abgelegt 
‚und gaͤnzliche Richtigkeit gepflogen haben, Mandat wer 


gen der Generalcaſſa de dato 10. September 1762. 


P.i9.: Auf die Rent » dann der .Hof> und Krieges 


>: BEER ER aber , wenn. fie. im 2ten Quartal 


jeden Jahrs nicht all bad ihrige berichtiget haben, ibi. 
Siehe Beamte. | 
€ affirung der Schulobriefe bey Heimzahlung der Eapi⸗ 
nſien, iſt der Tax de ao. 1735. vi Taxord. Fol. 53. 


* litt. s., dem Oberbeamten SE Er., Gerichtfchreiber 
* a7 "tr. D beeden Procuratoren miteinander 12 kr., dem 


Amtmann 4 Tr. von einer nicht über zo fl, betragens 


. . den Stimme. Iſt die Summe über 50 flo, fo it ein 
J ordentlicher Brief aufzurichten, cit. fol, 54. Nach der 


O o 4 ober⸗ 


4 Cafisirung. Gapalkrie > 
Sberpfaͤlziſchen Taxordnung de ao. 1750. litt.. iſt 
von den heimzahlenden Kirchen⸗Puppillen und audern 
ſolchen ausgeliehen geweſenen Geldern, für. Caſſirung 
des aufgerichteten Schuldbriefs, der Tat für beede Bes 
Amte zu. gleicher Verteilung - 12, Er. _ DER ET u 
Eaftrirung, wird arbitrariſch und auch geſtalten Umſtaͤn⸗ 
„den nach, mis dem Tode beſtraft, Cod Crim Bily.. 
3 9 56Ob und wie weit ein Eaſtrirter issegus 
ur ſeye, ſiehe die Anm. Cod, Max, P. 5. c. 49.9. 
M., I: te ruz Hk — —— 
Cathedrarigum if die jtsfdg; Abhehe . tele: drm 
Biſchof von Kirchen und Beneficien zum ‚Zeichen. der 
Unterthaͤnigleit und der Domkirche zu Ehren gereicht, wird, 
vi Anm. ad Cod, Max. P. 5. c. 19.5.27,n.5s litt. a, 


[4 


— 


Cathedraticum, ob das bey hen Ruralkapiteln noch er 
| holt werde, ‚In Beamte, ‚gehalten » dinfelben beyzu⸗ 
„wohnen, und den Vorgang zu, berichten fhuldig, geifl. 
Rathsordnung von 1779. P. 18.Iſt als eine jaͤhrli⸗ 
che Abgabe "dem Biſchoft vom Kirchen und Beneficien 
zum Zeichen der Unterthaͤnigkeit vormals gereicht wor⸗ 
den, vi Anmerk. ad Cod. Max. P. $. c. a9. 9. 
27.2.5. er en se ae 
Kavallerie, Inſtruction derſelben wegen Verlegung auf 
die Confinen in die Staͤdte und Maͤrkte, iſt unterm) 6. 
„Merz 1769 zu Stand gekommen. Die fänmtliche Gas 
‚vallerie wird, auf das Land, und die Graͤnzen ‚verlegt, 
wodurch die beträchtlichen Orte mit Standquartiren- und 
Vorpöften, die Fleinern Ortſchaften und ;Dbrfer - aber 
mit Patrouillen verſehen werdenz vi Verord, som 18. 
September 1788. „ Sie tritt zugleich nach. dem neuen 
Zahlungs ⸗ ftatu_in_bem vermehrten Sold und Gage ein, 


on 


vi 


vi 


Caufa debendi. Caufaimieg SB 
wi Der. vom 19, September 1788. Und iſt nur 
er mehrig Einer: Capitulation von: 10 Fahren Herbunden, 
wi Der. vom 27. September 1788. Dagegen iſt fie. 
> auch zur puͤnktlichſten Befolguug ihrer Inſtruction und 

zu Beybehaltung guter Mannszucht und Ordnung "ans 
gewieſen, ibid. Deswegen ſogar die geringften Erceffe 
bey fchärffter Strafe verbothen find, vi Verordn. vom 
29% Geptember 1788. & Verordaung vom 2+ aly 
Am 8, 2:7. SER SE ZZ 
Caufa — iſt zu einem vollſtndig ſeyn ſollenben 
Geſtdudnig nicht erforderte, Anmeſt. Cod. Jud. 12 
SS 1 kued; © 
caufe im Ehecontract wind durch den Anedrug * 
gewiſſen Eigenſchaft oder Bewegurſache des Ehegedingß 
Aeder Verſprechens weder ‚gehindert, noch propter im- 
“pofhbititätem turpidinem vel falſitatem entfräftet, 
"Ausgeriommmen, wann ſolche auf einem Eubſtantialirrthum 
beruhet,* oder bielmehr conditio, “als "caufa vel’De. 
monſtratio gewefen, vi'Anın. ad cöd, Max. PX T, 
ET ER EIN 2, & 
Dau ſa in Teſtamenten und Ebeinſetzungen; wann ſie Auf 
einem erweislich, oder fonft offenbaren Hauptirrehum be⸗ 
ruhet/ ohne welchem nämlich Teſtator ohne die Diſpoſt tion 
nimmermehr gekommen wäre, oder wann die Cauſa fo ex⸗ 
primirt wird, daß es mehr eine Condition als cauſa 
iR, da wird fie auch nicht anders als eine Condition 
beurtheilt, vi Anm. — — Max. Pr 3- c. 3 I 11. 
m5. litt. d. | 
Caüfa'in legatis. Legata werden nicht allzeit pure 
ſondern auch dfter ſuh conditione, demonfträtione 
cauſa, modo, die, pæna verordnet, Alb da hat 
ii Oo5 faſt 


586 Caula.in-Conv. Cauſa Cler. 


faſt die nämliche Befchaffenheit: durchaus, wie in Anm. 
ad Cod. Max. P. 3 c. 3. JF. 10 & z1% von ders 
„ gleichen Erbeinfagungen zu vernehmen ſtehet Mi, Aum. 
a ad Cod. Max. P. 3. c. 6. $. 8. 


’ m 


‚Canfa: in Conventionibüs. Unter ber Ci ift 
“bier weder. das Implementum "contraktus, noch caufa 
| - Böslis, welche mit dem Modo einerley if, fondern 
nur impulfiva verftanden und von dieſer heißt e8'.eben 
ſo hier, wie in ultimis voluntatibus , daß f ie weder 
obligationem uoch actionemꝰ fifbendire, und waun ſie 
gleich falſch iſt, don Altum nichts beſtoweniget bey 
Kräften laffe, ſofern fie nur nicht auf einem ſolchen Ye: 
trug vder Irrthum beruhet, welcher nullitateit ¶ Ietus 
von Rechtswegen nach ſich ziehen kann, vi Aum. ad 
Cod. Max. pP 4 a1. 10.n. 2: a mai, 


14.7 52 Due 1 5 


aaa in Contra, idnnminar Ob die Wette 
auch in indifferent und gleichguͤltigen Sachen. flatt. babe, 
wird in Zweifel gezogen, vi Ann. ad Cod, Max. P. 
4. 12. $.6. n.1..litt.d, Ob man ferner über Sa 
chen, welche — bekannt und ‚gewiß ſind, mit aus, 
. bern wetten koͤnne, gehet codex in affirmativam, ſo⸗ 
fern nur kein Betrug oder gefliſſene Einfuͤhrung hierun⸗ 
ter vorgehet, vi Aum. ad Cod. Max. P. 4. 6. 12. 
$. 6. litt. e. n. 1. Ohne Unteufchied zwiſchen gegen⸗ 
waͤrtigen, vergangenen oder zukünftigen Saden,. ‚at 
litt. f. | 


Canfa Clericalie. Die Geiftlichfeit iſt * —** 

ro Laicali ſowohl bey und Katholiſchen als. Proteſtan⸗ 

ten ſoweit eximirt, daß ſie nicht nur in. Eecleſiaſtieis, 

— auch in temporalibus nirgends als coram Ju- 
FR dice 
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diee Beclefiaftico zu ſtehen hat, vi’ Anm. ad Cod. 
Max. P. 5. e. 19. ©. 42. n. ır. litt. a. = 


Caufa in-vel exintrinfeca. Jene betteffen nur Dins 
ge, welche zum Seelenheil und ewiger Wohlfahrt des 
Mevſchen eutweder abiolute nöthig oder wenigit an füh, 
oder ihren innerlichen Eigenſchaften nach Ylerzu erfprießs 
lich find, vi Anm. ad Cod. Max. P. 5. c. 19. $. 
42. 0. 13. litt. a, Daß nun dergleichen Dinge. pri- 
‚ varive ad Forum: Ecelcha tieum gehören, ift:die eins 
hellige Meynung fowobk...der katholiſchen als proteſtan · 
tiſchen Rechtslehrer, alles was die; weltliche Obrigkeit 
hierbey thun kann, geſchiehet nur Vorſtellungs oder 
Manutenenʒweis nach der „einem, jeden Lands ⸗ und 
Oberſtkirchenſchutzherrn obliegenden Obſerg md Juſpec⸗ 
tion, ibi litt. b. Caufz Eceleſi 12, exintrinſecæ betref⸗ 
fen nur ſolche Dinge, welche zwar an ſich zeitlich, 
jedoch dem Spirituali annectirt find, und zwar ante- 
cedenter per deffinationem — — spiritualem, 
ibi cit. n. 4. ie - 
Caufa mixta, vel’mixkti Fort, deiche theits deiſt 
| liche, theils weltliche Eigenſchaften at ſich haben, mit—⸗ 
hin ihrer vermiſchten Natur halber ſowohl ad Forum 
Ecclefiafticum, alö Sztulare fecundum Jus Preven- 
tionis ‚gehdren, vi Anm. ad Cod.. Max. P, 5. © ‚19 
$. 42. n. 16. litt. a. 


Caufe Dubia vel never in yrißdictiond: 

ſtreitigkeiten, Spricht und erkennt der Richter über feine 
felöfteigent Competenz, weil ed nicht ſoviel caufam | 
propriam als alienam, „nämlich das Amt dat} vi 
u ee 


Caufe 


sg Caufa -Ecel. Canſa eond. 


Cauſæ Ecelefiafic® pro»Majoribusivelren 
‚Lervatis, werben in weltlichen. Haͤndeln zwar uͤher⸗ 
‘haupt pro majoribus & arduis geachtet, weil. fie, eie 

nen weit edlern und vornehmern Gegenſtand haben als 
dieſe. Unter ſich aber heiſſen nur, jene Mejores, wel⸗ 

che dem Biſchof oder Pabſt ſelbſt reſerviret, mithin 

a a Judicis änferioribus. & fummo Pontifice, vel Epi- 
ſcopo minoribus eximirt find ‚ vi Anm. ad Cod. Max. 
5619, $ 42 1,19%, | 

CaufaDate;ceufs BERN —— — rw 

um einer kuͤnftig = ehrbar und .benannter Urſach wegen 
gegeben wird, das kann aufınden: Falk,  wenufiche 

unterbleibt, durch fogenannte eondisionem cauſa date, 
cauſa non fecuta zuruͤckgefodert werben, vi, Yum. & 

Cod. Max. P. 4.0.13... 1. Die Condts 
tion erfordert, daß die: Sache, welde man ‚urdeffor 

dern will, muß wirklich uͤbergeben worden feyn, bin. 2. 

Ja. Die Sache felbft in feiner vergangenen „ ſon⸗ 

dern in einer kuͤnftigen und ehrbaren Sache beſtehen, 

‚ibi litt. b. ‚Bekannt muß die Sache darum ſeyn/ 

quia voluntas in Mente retenta nil operarury. iſts 

bereits ex ipſo Negotio oder ſonſt genugſam hekanut, 
ſo braucht das Kind nicht mehr getauft au werben, 

‚ ibi litt, e. et n. 3.4 5- 


Caufa condietia ob turpem Gaufem eto “fine 
—Ca u ſa. Iſt die Urfache wegen welcher etwas gegeben 
wird, ſchaͤndlich und. unehrbar; ſo Kann das gegebene 
wieder revocirt werden, vi Anm. ad Cod⸗ Max. E. 4. 
u fe Be GB. litt. a. Aus dieſem macht fick der 
. Schluß. von: felbft, ‘daß der bezahlte Hurenlohn, weder 
. — vopneht, noch ab. — innen behalten, 
wohl 


5 J 


a 


; 4 - \ . 
Caufa debendi - Cauf Domini. 584 


wohl! aber a Pilco eingezogen werden möge, weil bee⸗ 
derſeitigt in turpidine man verfier, "ib her, f. Con 
"> dito“ fine‘ eähfa: wird. die Klage ‚genannt, das wir 
Eu unſete Sachen, welche "vom: anderen oder von uns ſelbſt 
vhne Urfache in fremde: Hände gekommen fihd „ wieder⸗ 
i Ant von dort / zuruͤckfordern, ibi eit. 55 Mt a 


Caufs deb endi is Hegulariter Fein’ Pass effentfalis: 
infhrumenti io die Rechte ſolche nicht ausdrudlich 
| erforbern , vi Anm. ad Cod. Jud. & 11.9. 9. n 3. 
° Bernd) "Der Verveiß von den Zahlungen beſtehet «ges 
meiniglich in’ der Quittung, welche Creditor dem De- 
bitori Zug für Zug auszuſtellen hat, vi Anm. ad Cod. 
"MB 4. e. 14 aan 2 ba "one 


Caufz Domini und Jatereſſeſachen pe bey dem 


Et: 


f nd ir concl AR onem ante & * vel 
definitivam , vel interlocutoriam. ‚yim definitive ha- 
bentem ſammt der ‚Appellation und Regierungsrefation | 
zur Hoftammer um die Eriunerung ſub Pœna nullita- 
tis zu geben, ibi eu. Unter = ‚und. findifche Hofe 
marfögerichter. aber haben derley Ada nicht dahin zu 
communiciren, Sien. Int. vom 21. Februar 1776. 
Und eben ſo wenig das Reviſorium, Hefrathsordn. de 
22740 19 Art. EEE 1750er Art. 3. F. 3. 
Die Fatalien Appellationis fangen hierinfalls erſt von 
dem Tag der Actenauslieferung ad Cammetam zu laufen 
. An,ribi, Bey dem fiſcaliſchen Neftitutiönsgefuch "eon- 
‘ tra Lapfam Fatalium vel terminorum iſt zwar, 
wie Rechtens, zu verfahren, aber auch der Saumſall 
des Fifci zus Schadloshaltung der’ Gegenparthey hoͤch⸗ 
ar fter 


⸗ 


ſter Orten, anzuzeigen, bi. _ Die Beamte haben in der⸗ 
ley cauſis ohne erhaltenen Hoftammerconſens ſich in 
keinen Streit, einzulaſſen, ibi. Und dahero der Hof⸗ 
rath die Klagen der Unterrhanen gegen die Beamte, 
ſammt dem Verantwortungsbericht, gleich vor der Re⸗ 
plie ber Hofkammer zur Ueberlegung zu communiciren, ‚ibi. 
Es ſoll auch die Hofkammer derley Prozeſſe nicht leicht 
durch ‚die, Beamte, ſondern die Fiſcaln fuͤhren laſſen, 
ibi. Wenn aber derley Prozeſſe den Beamten zu faͤh— 
an übertragen werben „. iſt gegen die fahrläffigen eben 
'ß,. wie gegen den F fcum wit der Strafe und Be 
denserſetzung zu verfahren, ibi. 
Caufz Domini'follen vorzuͤglich vor all andern rm 
prozeſſen befördert und entichieden, dann deswegen die 
- „Referenten: mit andern. Arbeiten. eiusweilen uͤberhoben 
werben, Befehl: vom 27. April : 7774." Beſonders 
aber ſoll man jene ‚Streitigkeiten ‚erledigen, wo die Lanz. 
deöherrfchaft nicht. im. Beſitz flehet, ib.  Mird: auch 
den Regierungen. in Neuburg. ‚und Sulzbach erlaubt , in 
denen’ Caufıs:Domini,nach Maaß der hiefig erneuerten 
Hofrathsordnung die, Sporteln zu: beziehen, Reſol. Ser, 
vom 15. März 1786. ‚Siehe Filcus. Er 


Caufz cognitio ift das, was nicht auf einfeitige In⸗ 
ſtanz, fondern mit Vernehmung des Gegentheils bes 
ſchloſſen wird, und bat vim Sententiæ auſſerdeſſen 
kanns von dem nämlichen Richter auf eingenommene 
befiere Information wiederum geändert „; oder gar aufs 
gehoben werden, es muß aber inter Simpliees" & vim' 
definitive habentes diftinguirt werden, Vi en ad 
Cod. 1 ed. e. * — 9. lit, » { 


um 


Cau- 


— 


>Cauße Or.) Caufe' pie, ° soR: 

Canmſæ“ Eriminalis, Civilis, Ectlefiaftic®' 
‘an toncurf u welche cognofeirt wirds” Schlagen Cri⸗ 
minal⸗und Civilfragen zuſammen, ſo wird allzeit die 
erſte zuvor ausgemacht, ed ſey dann daß die Civilquaͤ⸗ 


ſtion praͤjudicirlich uud. ſo beſchaffen iſt, daß die De⸗ 


cifion der Criminalfrage davon. abhangt, vi Cod. Crim. 
P. 2. &i1. 9.28. "In eaufis adulterüi,- Bigamiz, 
‚Alylii und dergleichen, und wo ſich in Proceffu Cri⸗ 
minali.ein folcher Umſtand aͤuſſert, welcher an ſich ſelbſt 
mere Teeleſiaſtici, und annebens auf vorgedachte Wei⸗ 
fe praͤjudicial iſt, darinnen darf der geiſtlichen Obrig⸗ 
keit nicht vorgegriffen werden; und. muß die Sache ad 
Conſiſtoxium remittirt und von dort Venhend erwar⸗ 
‚tet; werden, ibi . 20. — 
Caufzmix ta zwiſchen Collegien fi ———— mit dem 
‚jenigen Departement, wohin fie zum Theil gehörig, fuͤr eins: 
ander zu bringen, 177 9er Hofr. Ord. Art. 3. I. & 17506 
Art: 3. 6. 5. Sollen von der prävenirenden Obrigkeit in 
Strafe und Eonfifcationsfällen zwar ganz, verhandelt," 
aber auch der prävenirten allzeit Nachricht davon er⸗ 
theilt werden, Deer. vom 12. Jenner 1754: $ 4% 
Caufz mixti Fori, bieferthalben hat es hierinnwegs 
bey der Obſervanʒ ſein Verbleiben, Anm. ad Eis Jad. — 
c. 1. F. 13. litt. a, | 
Cauſæ pie fonnen Reftitutionem in Integram begeh⸗ 
ren, Cod. Jud. c. 16. 9. 1. n. 6. Dies fatalis 
fangen hierinn a Die læſionis oder ae 
novorum. an, ibi n. 5... In zweifelhaften Fällen 
aber , ob: die Sache ad Eccleſiaſticum oder Szeuläri. 
‚gehdrig feye, ſolle fich hoͤchſter Orten heanfraget wer⸗ 
den, Cod. Jud. Anm. © 1. $., 13. litt. a. 
£ Cau- 


\ 


592 Cauſa pia. Caution. 

Caufa pia gaudirt Jure minorum, vi Cod. Max; 
P. 1.0.7.9 36. n. 8. Die caufe pie differire 
ab Ecelefiafticis in mehren Sachen, vi Anm. ad Cod. 
Maex. P. 1. c. 7. §. 13. n. 1. lit. b. An der lets 

ten Willensverordnung kann der Executor, ſoweit es 
etwann cauſam piam betrifft, ohne Wiſſen geiſtlicher 
Obrigkeit und Einwilligung nichts abaͤndern, vi Anm. 
Cod. Max. P. 3. e. 2. \. 18. n. 5., & p. 1I. e. 
9 $ 42. n. 9. litt. e. Unter caufis piis find bes 
griffen, Arme, Wittib, Waifen und andere, vi Anm. 
ad Cod. Max. p. 3. «. 3. $.5. n.7. litt b. Quar- 
ta pauperum, welche Caufis abgezogen wird, erſtreckt 

ſich nie über den 4. Theil, vı Anm. cit. n. 9. 

Caufz proximz, find in Realibus in Dominio, 
in Perfonalibus in obligatione ex Contra&tu vel de- 
licto deſcendente, Anm. ad Cod. Jud, c. ı: § — 
6. 7- \ 

Caufz fpirituales gehören ad Forum Ecclehafli- 
cum, Anm. ad Cod, Jud. c. 1. $. 13. litt. a. & 
‚Anm. ad Cod. Max. P. 5. 6 19. '$. 42. n. 12% 

Cautela, vide Claufula. 

Cautio de Judicio fiti, bat auffer Sriminelfäten, 
oder wo Periculum fugæ vorwaltet nicht mehr, ſohin 
auch nicht bey Ganten Play, Cod, Jud. c. 8. $. 5. 
litt. b. Anm. Siehe. Caution, 

Kaution, hierzu iſt nicht Denunciant verbunden, Cod. 
Crim. P. 2. c. 2. $. 10. 

Caution bat in großen Verbrechen, fo an das Geben 
‚gehen gar nicht ſtatt, ibi c. 6. $. 10. 

Eaution vermag den Inhaber einer Sache nicht aus der 
Poſſeſſion zu heben, vianm. ad Cod. Max, E. 2. 5. 
F. 8 n. 2% Cau⸗ 


Caution. —* = 593. 


Cautlon, dieſe muß der obfi iegende Theil in Poſſeſſorio 
leiſten, Cod. Jud. c. 3. 9. 4. n. 6. Dieſe Caution 
hat auch der Ueberwinder in Pofleflorio {ummarifh- 

mo zu leiften, ibi cit. $ 5. n. I. Ä 
‚autio, heißt eine Verficherung, etwas zu, thun oder zu 
„anterlaffen, und theilet, ſich in Fidejufloriam, Pig- 
noratitiam, Juratoriam. & Promifferigm ,. 3 Anm. ad 
‚End. Jud. c. 8. $. 5. litt. b. Ä 

| Cautio de judicio fiti muß auf — ſowobl | 

‚som Kläger ald Beflagten Eraͤſtit werden, oo. * 


—8 8. G. 54. 2 * 
Cautio juratoria. hat, Platz, da ‚man — einer an 
dern nicht aufkommen mag, ibi cit.. - a 


Cantio bey Reichsgerichtern praͤſtirende, wirb meiſten⸗ 
theils gleich. übergeben, .Aum. ad Cod, Jud. c. 8. > 
5. litt, b. 

Cautio Juratoria, hierzu ift fein Ausländer zu (af 


fen, Cod. Jud. c. 8. $. 6. n. I... i 
Eaution bey angefuchten Moratorien iſt ‚fideijufforia 
oder Pignoratitia, auch Juratoria zu leiſten, Cod. Jud. 
ec. 18. $. 12. n. 6. 
Cautio legati nimmt Plaß bey ſtreitig werdendem 
Legat, Cod. Max. P. 3. c. 6. $. 2. 

Cauti on muß in Anklagen praͤſtirt werden, Cod. Crim. 
P. 2. c. 2. 5 

Cautio fideijuſſoria & Pignoratitia befreyet von der. 
Inhaftirung, nicht aber in Capitalserbrechen, Cod. 
Crim. P. 2. € 6. S. — | 

Cautio de non offendendo iſt in Rainer 
und Bedrohlichkeiten zu leiſten, Cod. Crimin. — In 


c. 8. 8. 7- EN Be en 
“L Zeil. 3 — “Can, 


or 


594 Cautio, Cautisnsgebühren. 

Cautio, fehe auch Bürgfchaft. | 

Caution ift von Feinem Delinquenten, — die dictir⸗ 
te Strafe felbft auszuſtehen hat, ———— Ben 
vom 23. October 1656. 

Caution darf mitteld einer Herlonalborgſchaft um ein 

confiſcirtes Gut nicht acceptirt werden, Decr. vom 
13. September 1726. | 

Gaution, wann fie in Wechfelfachen pro Reconventio- 
ne & Expenfis- vom Kläger begehrt wird, wann ber 
in München nicht anfäffig ift, muß geleiftet ‘werden, 
bis dahin wird aüfferdeffen das bezahlte Schuldquans 
tum ad depofitum genommen, Wechfelgerichtsordnung 
de ao. 1785. c. 3. $. 5. Wenn au das Wechſel⸗ 
und Merkantilgericht erfter Inſtanz die von dem Apel⸗ 
laten gemachte Anzeige der beſorgenden Flucht des Ap⸗ 
pellantens, oder Diſtrahirung deſſen Habſeligkeiten ge⸗ 

gruͤndet findet, kann ed dem Appellanten ebenfalls uns 

gehindert der annoch in Secunda hangenden Appella⸗ 
tion zur Cautionsleiſtung anhalten, und im nicht Lei 
ſtungsfalle erecutive mittels proportionirter Sperre. an 
deſſen Habfeligkeiten oder wohl gar nach Erforderniß 
mit Perfonalarreft angreifen, ibi. c. 9. F. 5.n. % 
‚Gegen Diefe puncto cautionis erfolgende Erkenntniß, 
weil fie lediglich zur erfolgenden Sicherheit gefchieher, 

hat auch Feine Appellation ſtatt, ıbi mn. 4. Siehe 
auch Amtscaution, Amtöcautionsinftrumente „.. Bürge 


ſchaft. 


Eentionsgebühren, diefe für die — bei % 
auswaͤrtigen Kriegsdienften ſich befindlichen Unterthans⸗ 
Söhne, aus ihren, ihrer Freunden oder. fonftigen Ver⸗ 
mögen, ohne Hoffviegöraths Vorwiſſen, zu entrichten, 

| iſt 


Cazernes. Eenfir 595 


ift bey willführlicher Strafe und Erſatz des dem Milis 
taͤrfiſcus gefchehenen ’Entgange, verbothen, Verordnung 
vom zo. Herbſtmonats 1784. P. 2 & 3 
Tazernes, fiehe Eafernen. — 


Cenfur der Buͤcher, ſiehe Buͤchercenſur. 


Cenfurz Ecelefiafticae find Strafen oder Zwangs⸗ 
mittel, wodurch die geiftliche Obrigkeit ihren Untergebes 
nen wegen Ungehorfams oder Verbrechens den Gebrauch 
gewiffer geiftlicher Güter und Mohlthaten benimmt, und 
beftehen entweder im der Ercommunication oder in der 
Eufpenfion und dem Interditto Ecclefix, vi Anm. ad 
Cod, Max. P. 5... 19... 41. n. 2. litt. a. | 


Cenfura, welche ex defe&tu Jurisdiionis , Caufe vel 
‚Proceffus mit offenbarer Nullität behaftet ift, ſtringirt 
cenfuratum keineswegs, ibi cit. litt. m. Siehe Ex- 
communicatio, Eceleſia, Suſpenſio, vel privatio, 
degradatio, Irregularitas, pœna Ecclefiaflica. 

Cenſus, ſiehe Zinnß. 

Cenfurz Eccheſiaſticæ ſind von geiſtlicher Obrig⸗ 

keit auf erfordern der weltlichen, auch gegen geiſtliche 
Perfonen zu verhängen, 1779te geiftlihe Rathsordn. 

133. P. B. a. Mit ſolchen ſolle die geiſtliche Obrig⸗ 
keit in Diferentien circa jurisdictionalia gegen die welts 
liche Obrigkeit allerdings an fich halten , geiftliche Raths⸗ 
inftruction vom 25. April 1783. $. 12. 

Eenfur geiftlicher,, Fonnen die Unterthanen nach dem augsb. 
Receß vom Jahr 1785 vom Ordinariat ob Sacrile- 
gia, Simonias, Percuſſiones elericorum, wie auch 
wegen Raufhaͤndeln in Kirchen oder auf dem Freythof 
den canoniſchen Satzungen und der Vorſchrift des tri⸗ 

Ppa den⸗ 
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dentiniſchen Kirchenraths gemäß, vohl belegt werden, 
Receß mit Augsburg de ao. 1785. p. 31. 

Sentralcaffa= Deputation bleibt in ihrer Merfafs 
fung und unmittelbar dem ’churfürftl. gefeimen Finanz⸗ 
department untergeordnet, vi General = Landesdirections⸗ 
Inſtruction de dato 23. April 1799. Fol. 15. 

Eeremonielz und Hofordnungen zu machen, find Jura 
— & regalia, allgem. — P.ır. — 15. 
litt. a. 

€ eremoniel ber Souverainen beftehet in der Dtlau,, 
Rang und übrigen Ehrenzeichen, cit. F. 29. litt. a. 

Geremoniel reichöftändifches,- beruhet auf der Wuͤrde 
oder Eigenfchaft, nach welcher man fich gewiffer Vor⸗ 

zügen und Diftinctionen vor ‚andern zu erfreuen hat, 
bayr. Staatr. P. 3. $. 100. litt. a. 

&eremoniel, bayerifches Hofe s und Canzley »,- fiehe 
derwegen ibi $. 129. 

Cerevifia, ſiehe Bier. - 

Gertioration heißt im eigentlichen Nerftande, wann 
ein Anmweifer oder Beyftänder diefe einer Weibs ⸗ oder 
Frauensperſon im Schuldverbande mache, welches auf 

den. Fall ‚gemeiniglich - bey ‘Gerichten, Städten und 
Maͤrkten die Procuratoren und Advocaten bewirken, wei: 
fet erfiern die 1735te Taxordnung zur Gebühr ı2 fr. 
an, vide felbe fub litt, B. & oberpfälz. de ao. 1750. 


Gertioration einer Ehefrau in Scyulöverbindungen muß 

in der Folge fo. gefhehen, in Abweſenheit ihres Mans 

= ned und Gegemvart ‚der Obrigkeit: oder ‘da fie. fiegel: 

mäffig iſt, durch einen beſonders verfkindigen Anweifer. 

7 2. Unter denFragen, ob ſie überhaupts für ihren Ehes 

‚mann. und ihre Güter Schuldnerinn ‚und Zahlerinn , 
Ä | oder- 


- 


Certioration. Ceſſio. 97 
oder ſich auch mit ihrer weiblichen Freyheit fo verzeihen 
und Bürginn werde, auch gerne, willig und ungezwuns 
gen- von ihrem Ehemanne daran komme? ob ed nicht 
ihr und ihren Kindern zum Schaden] gereihe? Cod. 
Max.-P. 3. c. 6. $: 34. n. 1. 2. 


Certioration muß obrigfeitlich protocollirt werden, und 
wenn die Summe mehr ald 50 jl. ie ordentlich 

5 swerbrieft: werden, ibi cit. n. 4 

6 ertiovration fonft in Contractibus ift nicht nothwen⸗ 

dig, vi Anm. ad Cod, Max. P.2ca.1n$6 7 
litt as 

Certioration fordert auch * ſiegelmaͤſſigen — 
ihre eigene, nebſt ihres Anweiſers noch einer andern 
gefreyten Perſon Unterſchrift und Fertigung ibi P. 1. 
6.5 34. 1. 5. 

Cerrigratio mortis bey der Yinbesverweifung wo 
hinnach per gradus verfahren wird, geſchiehet, nach 
jener unterm 5. Jenner 1779 geſchehenen und beyge⸗ 

legten Nor bean Och an ſaͤmmt⸗ 
liche churfuͤrſtl. und mit dem Blutbann begabte gefrey⸗ 
te landſtaͤndiſche Gerichte. 

Celfio kann mit Willen der Contrahenten geſchehen, 
Cod. Max, P. 2. c. 3. $ 8. 

Ceflio einer Schuld, fodert die Einwilligung des Schulde 
ers niemals, Cod. Max. P..2. c. 3. $. 3. n. 2. 
Ceflio hat von einem, Juden an Chriften nicht ſtatt 

Cod. Max. P. 2. e. 3. $. 8..n. 3. 

Ce ſrio einer Principalaction ziehet auch die Acceflorig 
nach ſich, Cod.-Max. P. 2. c. 3. $. 8. n. 8 

Ceffi o hat inter Dominium & Exercitium Juris kei⸗ 
nen: Unterſchied, Cod. Max. P. 2. c. 3.98 n. & 


p 3 cel. 


#58 - Ceſſionarü. Charitativum fubl. 

Ceffionarii zweyerley bey dem Schuloner ſich melden 
“de, ſtehet dem Altern die Bezahlung zu, RR Max. 
TF. 2. e. 3. 80 14. 

Ceſſionarii haben ſich bey Ganten mit dem Ceffionds 

| Inſteument zu legitimiren, Cod. du [2 Ra g 8 
n. 3. 

Ceffio Bonorum hat FR da jemand‘ barch Un⸗ 
gluͤcksfaͤlle uͤberſchuldet wird, Cod. Jud. c. 18. & 14. 
Der Debitor der Ungluͤcksfaͤlle, welche ihn uͤberſchuldet 
haben, iſt ſchuldig einen Eyd zu ſchwoͤren, Cod. Jud. 
ce. 18. $. 14. Debitores, welche ein Moratorium haben, 

Tonnen zwar nad) Lauterbach, aber nach Böhmer und 
Stryk nicht cediren, Anm. Cod. Jud. c. 18. 8, 14. 
litt. a. Es muß auch der Schuldner nach wieder Aber: 
fommenen Mitteln den Abgang erſetzen, Cod. Jud. e, 
18. $. 14 | 

Charitativum fubfidium ift nad) dem augsburgls 

ſchen Receß vom Jahr 1785, dem Ordinario tempo- 
re necefli tatis nicht verwehrt, jedoch. nur in cafibus 
& modo in Jure expreffis, und das vorhero jedesmal 
die Iandeöherrliche Vegnehmigung erholt werde, P. 37. 
cit. Recefs. Es hat aber folches auch Feine Regierung 
für fich felbft ohne vorherige Cinberichtung und auss 

druͤcklich höherer Nefolution zu bewilligen, Refol. vom 
1. December 1691. Für eine in Sacris canonibus 
gegründete rechtmäffige Urfache wird dießfalls z. B. die 

Reparation der Domfirche angefehen, Refer. de dato 
6. September 1679. Nicht aber, wann der Drdinas 

rius etwann zum. gemeinen Reichsſecuritaͤtsweſen einige 

Mannſchaft zu ftellen hat, Refer. de dato 13. April 

3675 € en. ih — dad Subſidium Chari- 
de tati- 


% 


Charitativum. Charta Bianca. 399 


- ‚tativum. nur ‘auf den Clerum und nicht. auf. bie: Kld⸗ 
frer und Stifter, Refer. de dato ı. Degember 1691. 
& Sign, Int. vom 7. September 1613. Gleich dautt 

auch dad allhiefige U. L. Frauen Stift. niemalen ein ders 
gleichen Subfidium. Charitativum gereicht hat, Refer. 
vom 9. April 1617. 

Charitativum fubfidium .obs billig ſey, wider⸗ 
ſpricht pet. 18-- bie 1779080 geiftl. ——— Siehe 
Cathedraticum. 

Charitativum fubfidium foll zwar vi Concord. 

oder augäburgifchen Receß von ao. 1684. pct. 16. 


= Tempore Neceflitatis. dem Herrn Ordinario nicht 


. verwehrt, jedoch aber. auch allein in cafibus & modo 


u in. Jure Expreflis zugelaſſen ſeyn, aber vorhero hun 


fuͤrſtl. Durchlaucht jedesmal notificirt werden, & Con- 
cord. zwiſchen Salzburg und andern Hochſtiften e. J. 
S 4. Es iſt auch x. 

Charitativum fubfidium wird inn- und auslãn⸗ 
diſchen Kloͤſtern und Stiftern und Grundherrſchaften 

auch anders nicht als auf geſuchte und gnaͤdigſt ertheile 
te Verwilligung geftattet, Generale vom 9. September 
1775-$. 1. Siehe auch Decimation der Geiftlichkeit. 


Caͤrnt hen Herzogthum, hat vor. dieſem zu Bayern ges 
hört, fich von dem abgetrennt, wann aber ift ungewiß, 
bayr. Staatsr. P. 3. $. 152. litt. .. 

Cham ein bayeriſche Markgrafſchaft am Nordgan, wur⸗ 
de An 1625. gegen das Land ob der Enß reſtituirt, 

bayr. Staatsr. F. 3. $- 105. litt. a. 


Or arta Bianca, eine ſolche darf Fein Straſſenuͤberſte⸗ 


her dem Inſpectionsamte beym Schluß ded Scarteleld oder 
 Sineiabrepurung: ‚unterfehreiben ,. vi. Straſſeninſtruction 
an, PP 4 24. 


«> Chartenft- Chirograph. Contr. 


vom 24. December 1793. Siehe Bipdieung Documen: 
„ torum. 
Chartenftentpiel hat in. Bayern An. 1748. deinen Uns 
; fang genommen, gemäß Mand, von An. 1725,26, 
28, 29, 4I, 45, 46, 65 und 68, & — 
‚Staatör. P. 3. $. 173. lite. hi 
Ehiemfee das Bißthum, wird confiderirt als ein Sid 
des Erzftifts Salzburg, weil es dem ein fubordinitter 
Landſtand ift, bayr. Staatör. P. 3. $. 136. litt. — 
‚ Chauffees, ſiehe Straſſen. 
Chim ie zu Ingolſtadt, ihre Unterhaltung” wird dermalen 
woch aus der albertiniſchen Stipendiatencaffa' mit jaͤhr⸗ 
lichen 100 fl. beſtritten, Decr. vom 31. Aug. ‚754 | 
Art. 9. Chymift, fiche Arzneymittel. 
| Chirograph arii find bey der Gant ohne Unterfoien 
des Alters ‚inter Curreutes zu ſetzen, Cod. » “ 
20. S. 15. --: 
Chirographarius Contraetus fl, da man in 
Anhofnung kuͤnftiger Bezahlung den Empfang befcheini: 
get, Cod. Max. P. 4. c. 11: F. 1. Hieraus ent» 
; fpringt actio condictio certi ex chirographo , ibi G. 2. 
Hieruͤber hat die Exceptio non numeratz Pocutiiz 
ftatt, ibi §. 4. Es ſtehet aber folche Exception dem 
Ausſteller und feinen Erben zu, ibi F. 5. Hat auch 
nicht mur in Caufa Mutui, fondern, auch in anderen 
Handlungen ftatt, ibi $.6. Ausgenommen jene Hand⸗ 
‚hingen, worinn man nicht. leicht voraus zu befcheinigen | 
pflegt, z. B. in depoſi ito, Vergleich, Schankung, 
Tauſch, Mieth, Buͤrgſchaft, letzten Willen und der⸗ 
gleichen, ibi F. 6. n. 1. In Beſcheinigungen, wel⸗ 
— über ben Empfang — Praͤſtationen von 
Beam⸗ 
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Beamten und andern ausgehändiget werden, ibi n. 2« 
Desgleihen wenn über die erfte Befcheinigung über die 
naͤmliche Poſten eine weitere audgeftellt oder der Ems 
pfang in andern Weg mit Morten oder Werfen neuer⸗ 
dings agnoſcirt und beftättiget wird, ibi n. 3. Des⸗ 
gleihen wenn die Obrigkeit, der Notarius, oder die 
Gezeugen, vor weldyen. der Chirographus oder dad 
Inſtrument errichtet worden, ausdruͤcklich hierinn attes 
ſtiren, daß die Erlag in deren Gegenwart gefchehen 
feye, ibi n. 4. . Endlid) wenn duf die querelam fpe- 
eialiter, jedoch nicht in der nämlichen, fondern in eis 
. ner nachfolgenden befondern -Befcheinung oder fonft ers 
weislichermaffen erft hernach renuncirt worden ift, ibi, 
eit. n. 5. Die Klage foll auf Seite ded Debitord ges 
gen ſeinen Schuldfcheim und Chirographum längft ins. | 
ner zwey Jahren, auf Seiten des Creditors aber gegen 
feine Quittung und Apochan längft inner Zo Tagen, und 
zwar vom dato der®efcheinigung an, ober wenn ſolche 
nicht ‚dativt iſt, vom Zeit der erweislichen: Ausftelling 
an, gerechnet, item ohne Unterfchied, ob dieſes Klag⸗ 
Exceptions⸗Replikweis geſchehe, Coram competente 
“angebracht werden, Cod. Max. P. 4. c. II. © 7. 
nz 1. 2. 3. Die Wirfung diefer Quärel ift demnach, 
daß der Scheininnhaber die Bezahlung beweifen muß, 
ober es wird ihm nichts bezahlt, ibi cit. n. + Sie⸗ 
he auch Contractus. 


Chiromantia hieraus entſtehet kein laqiciam⸗ Cod. 
erim. P. 2. c. 4. G. 8. 

Chitur gioder Wundärzte gehdren bey einer Gant wegen des 
Testen Eur in die zweyte Stelle, Cod. Jud. c. 20. $.. 3. 
"2 Die Chirurgi oder‘ vormaligen Zeldfcheerer wel⸗ 

| Pps che 


602 Chirurgi. Chriftenlehren. 


- che bey den Eompagnien geftanden,. find — 
Verordnung vom 19. July 1788. 
Chirurgi haben fowohl bey der Leibgarde, Sarrfierh 
und Trabanten, als bey fammtlichen Regimentern, Körps 
und Gouvernements, Feinen andern Eharakfter, Benennung 
oder Rang, als Chirurgi,: vi Deer. vom r. Juni 
1789, und, bem Rang nad) als juͤngſter Oberlieutes 
nant, ibid. p. 2. Auch flehet der Staabs ⸗ vor dem 
Regimens⸗ oder Oberchirurgus, ibi p. 4. i 
Chirurgi oder Wundärzte ſollen über Vorfallenheiten, 
woruͤber mehrere um Rath gefragt werden, ſich mit 
gebuͤhrender Anſtaͤndigkeit berathſchlagen, das nach den 
chirurgiſchen Grundf? zen und der Erfahrung bequemſte 
und dienlichſte Mittel ausfinden, fofort ohne Eigenfins 
nigfeit und Hang. zu ausgeſuchten MWiderfprüchen an⸗ 
wenden, Inſtr. des churfuͤrſtl. Col. Med. de ao. 1785. 
P. 14. Wie aber fonften von Chirurgis das naͤmliche 
wie bey Badern verordnet iſt, ſo ſiehe Bader. 
Chorſtift, ſiehe Collegiatſtift. 
Ehriſtenlehren, wenn die Geiſtlichen mit Haltung 
derſelben ſaumſelig ſind, ſoll man ſolche Negligenz an 
die Ordinarios gelangen laſſen, und die Abſtellung 
derſelben zum oͤftern ſolicitiren, ſofort erſt alsdann, 
wenn feine Beſſerung erfolgt, die Sache nach Beſchaf— 
feuheit und Wichtigkeit gehoͤriger Orten einberichten, 
»Befehl vom 21. April 1648. Dagegen ſollen auch 
die weltlichen Obrigkeiten die Pfarrkinder und. Unter⸗ 
Nthanen zu. Beſuchung der Chriſtenlehren Amtshalber al 
les Fleißes anhalten, und. zur Zeit /derſelben ‚weder Kin⸗ 
— dern, noch gewachſenen Leuten einige Kugel = oder ans 
dere Spielpläge und Kurzweilen geſtatten, Befehl vom 
* | | 19. 
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19. November 1639. Beſonders follen. fie die Haube 
väter und Mütter verfänglich anhalten, - daß felbe ihre 
Kinder ſowohl als Dienftbothen fleiffig in die chrifkliche 
Lehre ſchicken, Generale de dato 18. Decemb. 1723. 
Zu dem Ende aber foll bey jeder, Kirche von Obrigs 
keitswegen jemand beftelt werden, welcher über, mits 
tels seiner Specification, alle Eingepfareten genaue Obs 
fie habe, die von Zeit zu Zeit ausgebliebene fleifjig 
aufzeichne,, und. der Obrigkeit der Beſtraffung willen 
übergebe, ibi. Würden auch die Buben und Knechte, 
wenn fie der Priefter zu ber Chriſtenlehre unter dem 
Gottesdienſt von den Portillen herunter begehrt, ge⸗ 
dachten Prieſter nur auslachen, oder ſich wohl gar 
dem Amtknecht, wenn er ſie herunterſchaft und fuͤhrt, 
widerſetzen, ſo ſoll man dergleichen Exceſſe nachdruͤcklich 
abſtellen, und ſich keine Obrigkeit bey Vermeidung ge⸗ 
buͤhrender Beſtrafung hierinnfalls nachlaͤſſig befinden laſ⸗ 
ſen, Befehl vom 5. März 1701. P. 6. 


Edriſtenlehtſtrafen von den nichtkommenden Kindern 
und Dienſtbothen, wendet zwar die ambergiſche Vers 
ordnung den Kirchen zu, Verordn. vom 18. Decemb. 
1725. P. 3., bie ältere Refolut, de dato München 
ben 11. Februar 1655 hingegen will, daß man. den 
Pfarrern und andern Geiftlichen bey Haltung: der Kin⸗ 
der s und Chriſtenlehren gebührend am Hand gehen, dies 
jenigen, fo darein gehören, wirklich dazu anhalten, fohin 
gegen die Ungehoifamen gebührende Strafen vornehmen, 
jedoch diefe auch am feinem Orte verrechnen, und es alfe 
bey höchfter Orten ftehen fol, ob man ſelbe den Gottess 
bäufern, oder fonft wohin verwenden laſſen wolle. Nach der 

in Verord. nom. 30. Juni 1779 ſollen die widerſpen⸗ 
ſtigen 
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ſtigen deltern: und Dienfthern ,. wenn bie vorläufige 
— Ermahnung der Pfarrer nicht fruchtet, der Obrigkeit 
angezeigt, von dieſer aber nicht allein dieſelben ernſtlich 
beſtraft, ſondern auch die Kinder und Dienſtbothen zu 
ihrer Proſtitution und auf Koſten ihrer Eltern und 
‘ Dienfiherren, durch die Gerichtödiener im fo Tange zu 
den chriftlichen Lehren gebracht werden, bis fie" fich der 
vocrgeſchriebenen Ordnungen fügen. Ueberdieß ſoll iman 
‚ junge Leute weder zum Befig eines Amwefend, zum 
Heurathen oder zu Yufdingung ‚zu einem Handwerk lafs 
fen, noch zum Sreyfprechen ben Conſens ertheilen, ſie 
haben dann von. ihrem ‚ordentlichen Pfarrer das "gute 
Zengnif beygebracht, daß fie’ mittel fleifiger: Beſu⸗ 
chung der Ehriftenlehren in den Hauptſtuͤcken und Re 
 geln des Chriftenthint wohl’ unterrichtet find, ibi- 
- epritente hren, zu Beſuchung der öffentlichen ſonntaͤg⸗ 
lichen, ſind alle Kinder anzuhalten, vi Mand. vom 
3. Jenner 1795. P. 3. Vorzuͤglich aber die Hausvaͤ⸗ 
ter und Muͤtter verbunden, nicht nur ihre Kinder fon: 
dern auch ihre Dienftbothen, wenigitend abwechfelnd + 5% 
Anhdrung derfelben abzuſchicken, ibi p. 3. . Die Aus⸗ 
bleibenden werden bey jeder Kirche genau aufgezeichnet, 
und ‚von den Aemtern mit einer angemeffenen und nach 
| Umftänden zu erhöhernden Strafe belegt, ibid. Es 
iſt auch niemand eine Heurathserlaubniß zu ertheilen, 
oder eine Aufdingung oder Freyfprehung bey einem 
| Handwerk, oder die Antrettung eines Anweſens zu .ge: 
ſtatten, wenn nicht ein ordentliched Zeugniß des Pfars 
vers wegen .fleifig befuchten Chriftenlchren und Schu⸗ 
en angewieſen werden kann, ibid. p. 4 
Chriſtenlehren ſollen fleiſig gehalten werden, 1779. geiſtl. 
Rthsord. P. 3.litt.b. Saͤumige Pfarrer und Seelſorger ſoll 
man erſt hieruͤber guͤtlich erinnern und bey keinem Verfang 
gehdriger Orten uͤberſchreiben, St. u. M. 3 v. 1748. P. 15. 


- 
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€ hriſtenlehren haben die Kinder ih ihrer Pfarre oder 
dahin gehdrigen Filial fleiſig beyzuwohnen, geiſtliche 
Rathsordn. de ad. 1779.P. 3. hit. B.C., Stadt⸗ und 
Marktinſtr. de ao. 1748. Auch die Chehalten und 
ledigẽn Burfche, bi eit., und Ehehaltenordu. von dato 
2. May ızgr. P. 39. An Orten, wo kein Schul: 
meiſter vorhandeit‘, find die Kinder insgeſammt, oder in 
abgetheilt minderer- Zahl, die Woche hindurch wenigft 
zweymal ih der Chriftenlehre von den Pfarren und Seel⸗ 
ſorgern zu unterrichten, Mandat in Religionsfachen .de 
- dato 22. September #738: P. 11. Die Abgängigen 
ſollen annotirt, die Eltern und Hausvaͤter darüber” bes 
ſtraft, und die Strafgelder für die Mühe der Schulleh⸗ 
cer und für Schankungen der fleifigen Jugend verwen⸗ 
det werden, ibi P!'g. & Generale: vom 5. Februar 
1771. P. 1. Obrigkelten, ſelbſt Obmaͤnner und. Gi 
sichtödiener follen hierauf Obficht tragen, auch die 
Pfarrer und Seelſorger deu verſpuͤhrenden Saumſall 
und Unfug der Obrigkeit anzelgen, General. wegen Tag» 
- Vöhner = und Ehehaltenorbnung de’ däto vom 2. May 
1781. P. 39. & Mand. vom‘ au "May 781. P.. 
EChurfürften ſind die erſten und‘ vornehmſten Reichs⸗ 
mitglieder, welche von Kuren oder Wahlen ſo genannt 
werden, weil die römifche Kaiſer und Kdnigswahl 
bdurch fie gehet, deutſch. Staatsr. P. 2. §. 53., ver⸗ 
tretten die Reichs Erbs- oder Hofaͤmter „ ibi G. 52.9 
Die Herzogen von Bayern haben vom Anbeginn der 
Kaiſerwahl, mithin lang vorher ehe fie die Pfalzgraf: 
ſchaft bey Rhein an fih brachten, bie ‚Ehur ‚der das 
- Mahlrecht gehabt, bayr. Staatör. P. 3. 5% 117: litt. a. 
Der Reichöapfel war aber ein Beftändiger Bantapfel,. ibi. 


Der Ehrfärft von Bayern ift nicht nur von dem Chur⸗ 
ſon⸗ 
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- fondern auch fuͤrſtlichen Collegium ein vornehmes Mit 
glied. Sn jenen führt er: reſpectu Toties Collegii 
das zte, und unter den ‚weltlichen Churfirften das 
zwente Votum, ſitzt zwifchen Churboͤhmen und Churs 
: ;brandenburg in der ‚Lateralordnung bey Reidhsiwahlen 
and andern. hurfürftl. Collegialeonventen, bayr. Staatsr. 
P. 3. $. 131. a. Und wann vom Churhaus Bayern 
und. Pfalz kein Farholifcher Nachfolger mehr "vorhanden 
wäre und die churhannäverifche Linie nachftünde, ‚wäre 
den vorfigenden katholiſchen Churfürften ein Votum Su- 
| gg eingeräumt, deutſches Staatör. P. 2. 
G. 58. litt. e Siehe auch Bayern, und Fürften des 
Reichs, Grafen bed Reichs „auch kaiſerliche Hofaͤmter. 
Ciſtercienſerkloͤſter, die Verbindung der innlaͤndiſchen 
mit jenen in Frankreich, wird im Jahr 1791 unterm 
5. May ſuſpendirt und nur ein innlaͤndiſcher — 
zugelaſſen, ibi cit. 
€ itation der Bürger zu Khurfürftl. Collegien⸗ * ei⸗ 
‚ner churfürftl. Specialcommiſſion, dürfen die Erſchei⸗ 
nungsurſache nicht enthalten, vi Decr. vom 20. De 
gember 1788. eo ' 
Citatio ift verbalis, Realis, Edidtalis, — & 
“ fublidiaria, Anm. ad Cod. Jud. c. 5. $. 1. litt. a. 
"Deren Requifita find, daß hieraus der Richter, als 
Kläger und Bellagter, oder wann berfelben mehr find, 
ſaͤmmtliche daraus zu erkennen, nach Geftaltfame ver 
Sache, diefe fowohl, ald audy der Ort, und bie Ur 
fache zu berühren‘, deögleichen in fchriftlichen Klagen, bie 
Beylagen in gleichlautender Abſchrift nebft Klage beyzule⸗ 
gen, und zur-Stells oder Verantroortung bey Gericht dem 
Beklagten eine gewiſſe Zeit zur Erſcheinung anzuberaumen, 
manch⸗ 


Citatio realis. Citatio reafum. 6oy 
“ manchmal und dfters: gefchiehet die Citation gleich: muͤnd⸗ 
lich, eit. . 4. n. 2 3.4 | 
Citatid realis nimmt Play in Ungehorſam und Peri« 
eulo füge, ibi $. 2. n. 2. £ 
Citatio der Siegelmäffigen gefchiehet mit verfehloffenen 
‚Befehlen oder Schreiben, der andern durch Signaturen. 
voder Amtözettel, ibi S. 8. n. 2. 
CitatioNuswärtiger hingegen buwh Regula —* Cod. 
Jud. c. 5: 9. 2.0. 4 | 
Citatio Edictalis-gefchiehet aber gegen — 
Abivefende, Unbekannte, dann Gläubiger und derglei⸗ 
chen, Cod.-Jud,'c, 5, 9. 3. n. 1. 
Citatio gefchiehet auf dem Lande drey Sonntage — 
einander ableſelichermaſſen vor der Kirche, Cod. Jud. 
e. 5. 9: 3. 1. 4. 
Citatio in ordinario wird vollbracht, da ſowohl 
an den Klaͤger als Beklagten ſelbe ergehet, daß ſie 
beede bey naͤchſtem Gerichtstag durch bevollmaͤchtigte 
Anwälde erſcheinen, ihre rechtliche Nothdurft beſtellen 
und ausführen, allen folgenden Gerichtstaͤgen und Ter⸗ 
minen bid zu gänzlichem Austrage der Sache. abwarten 
‚und die Gebühr beobachten follen, ibi cit, $ 5 = 
Citatio der Reichsſtaͤnde wird immediate von den Reichs⸗ 
gerichtern bewirkt, Anmerk. ad Cod. Jud c. 5. $; 2 
litt, d.- s 
Citstio ad reaffumendam Procelium it auf 
Abſterbung einer Parthey unndthig, Cod. Jud. e.3. 
§. 9. n. 3. Findet bey den Reichsgerichtern zur Zeit 
Platz, wenn kein legitimirter Procurator apud Acta 
ſich befindet oder jemand in Streit ſuccedirt, Cod. Ind, 
©. 3. $ 9. Anm. litt, c. — —R 
Gi 
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Citatio in Criminalibus ziehet das Jus Preven- 
tionis, aber nur in Anſehen derjenigen nach ſich, wel⸗ 

"che mit Namen citirt worden, Cod. Crim. P. 2. c. 
4. G. 16. | 

cCitatio ver Fluͤchtigen und ‚Abwefenden, ie geinlich 
durch Steckbriefe und Compaßſchreiben vollbracht, eit. 
c. i0 $. 21. Und da der Citatus inner dem geiehe 
ten Termin nicht erfcheine , ſo wird demfelben entwe⸗ 
per eine Geldſtrafe geſetzet, oper lis pro Negative con- 
tellata gehalten, oder die Klage für liquid angeſehen, 
mithin der Beklagte zugleich definitive condemnirt, 
Cod. Jud. e. 5. $. Io. n. 1., das verſtehet fi im 
Judicialfache. Hingegen in criminalibus wird die 
Execution theild in efhigie, theild. an ihren Gütern vor⸗ 
genommen, Cod. Crim, P. 2.0. 10. {. 2. 

Citatio eines Miniſters, wann der nicht als Miniſter 
und Perfona publica , fondern nur als Parthey und 
Perfona privata . auf Requiſition feiner ordentlichen 
Obrigkeit zu einer Zeugenverhdr zu erjcheinen hat,” ſo 
wird von dem Praͤdicat Excellenz abſtrahirt, und der 
Tag zur Zeugenverhoͤr notificirt, zugleich freygeſtellt, 
ob. er in Perſon oder durch einen Anwald dabey ere 
‚fcheinen wolle, Sign. Int. vom 2. December 1785. 

Citatio bey Ordensgeiſtlichen gehet die Citation * 
an die Geiſtlichen ſelbſt, ſondern nur an ihren Obern, 
daß er ihnen die perſonliche Erſcheinung auftrage, in 
Sachen wie ſie zu vernehmen haben, Sign. Int. vom 
23. Auguſt 1771. Siehe auch cit. bey Ordensbruͤ⸗ 

der. oo. | 

Citatio vom Mechfel » und Mercantilgericht wird denen 
in Muͤnchen ABEND hingegen auf fonft. alle'nur 

thun⸗ 
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thunliche Art gemacht, Miünchnerifche Wechſelgerichts⸗ 
ordnung de anno 1785 c. 5. 9. 1. . Die Realcitation 
wird nur auf den Hall gebraucht, wenn die Gefahr 
der Entfliehung zu beforgen it, und folhe von dem 

Klaͤger glanblich.,dargerhan werde, ibi-$. 2. 

Citatio edictalis hat blos gegen WBaganten, oder 
Abweſende fett, wenn der Ort ihres Aufenthalts nicht 
bekannt iſt, welchenfalls folche jederzeit durch. die dffent⸗ 
liche Zeitungen Fund gemacht, "und ein 4 oder 6 wo» 
higer Termin anberaumt wird, EDEN, 
de anno 1785 53% 

Citatio förmliche erfodert, daß man den Kläger und Bes 
klagten oder, wann deren mehrere fü nd, ſaͤmmtlich dare 
aus erkennen Tann, daß der Citation das Klaglibell 
nebft Beylage in authentifcher Form mittel Duplicats 
bengelegt fey, wenn Citatus bey Gericht ſich zu ſtelen 
oder zu verantworten habe, ibi eit. F. 4. a 

Citatio gegen Abwefende liegt dem Kläger ob, die Ei- 
pedienda durch fichere Beftellung gebührend inſinuiren 
und verfünden zu laffen, ibi $. 6. Bey Edictaleitatio⸗ 

nen gilt die gedruckte Kundmachung für die Inſinua⸗ 
tion, ibi. Bey in München Anweſenden aber wird die 
Lieferung durch den Gerichtsanſager zu machen verord, 
net, und diefer hat ein ordentliches Buch zu halten, - 
worinn er den Tag, Monat umd Jahr der gefchehenen 
Inſinuation mit der Anmerkung, wo und wie, und wenn 
fie gefchehen ift, fleifig einfchreiben ſoll, ibi. 

Citation hat nach gefchehener Lieferung ihre vollige 
Wuͤrkung fo, daß gegen dem ungehorfamen Theil —* 
weiters verfahren wird, ibi $. 7. 2* 


I. Theil. 94 ce 
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—— in ſummario ‘per communicationem, præ- 
ceptum, vel mandatum, iſt die Citationsformel, wie 
in ordinario nicht gebraͤuchlich, fondern wird die Klage 
unter Setzung eines gewiſſen Termins pro Exceptio- 
nibus communicirt, oder a Præcepto, vel-Mandato 
angefangen, mit dem Auftrag, geſtalten Disgen- nad), 
warn die Sache augebrachtermaſſen beſchaffen bald 
x aber ohne deſſen, mit: Bedrohung einer gewiſſen Geld⸗ 
firafe vorgekehrt, vi Cod. Jud. c. 5. $. 6. Siehe 
Mandatum cum vel fine claufula. De effe&tu :cita- 
tionis ad pr&ventionem : et malam fidem, vide 
Præventio. 
Citatio durch FERRARI ‚oder Proclammate wuͤr⸗ 
ket die Prävention vom Tag der Lieferung oder Anſchla⸗ 
“gung, gegen dem Citato. vi Cod. Crim, P. 2. c. 1. 
G. 11. 12. 13. 29., & cit.c. 2. $. 20. 
Citation ift den Handwerkern bey einer. auswärtigen 
Lade wider einen Innlander zu bewürfen nicht: erlaubt, 
„Sign. Int. vom 7. Sept. 1726. 
Citation inSponfalien und Divortialfachen, find nach. dem 
augsburgiſchen Receß vom Jahr 1785 die Partes prin- 
cipales in Perfona, oder nad) Umftäuden per Man- 
datarium fatis & fpecialiter inftruttum beym geiftli. 
chen Ehe s oder Ehorgericht ad citationem zu erfcheinen 
fhuldig, ohne daß fie beym weltlichen Amt zuvor re 
quirirt werden muͤſſen, cit. P. 12. Die Teftes Hins 
gegen müffen bey ber weltlichen Obrigkeit nicht nur mit 
_ fpecialer Benennung der Urſache requirirt, ſondern auch 
„allemal tin Lande durch die Decanen oder andere von 
Chorgericht dazu ernannte Commifjarien abgehört wers 
den, ibi. * den übrigen ad Forum Ecelefiafticum 
über: 
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uͤberhaupts geeigneten Cauſis, ſind die Gezeugen im 
Namen des Ordinariats bey ihrer Obrigkeit, und zwar 
in. caulis mere -difciplinarihus eined Geiftlichen, cum 
Expreflione generali in. caufa difciplinari clericum 
concernente, in andern Caufis aber cum expreflione 
fpecifica zu requiriren, worauf auch die Erfcheinung 
von dem Beamten: auf: Feine Weiſe ‚abgefchlagen oder 
- gehindert werden darf, fondern die requirirte Gezengen 
debito loco & tempore zu verfchaffen find, ibi P. 30. 
Die Partes principales felbft mögen in ſolchen Fällen 
vom geiftlichen Gericht zwar immebiate'citirt, doch müfs 
fen die Caulxz, um in Perfona oder nach Umftänden 
per Mandatarium ſatis inſtructum erſcheinen zu koͤn⸗ 
nen, der Citation fpecifice inferiret und dem Citato 
mündlich erdfnet, oder in Copiis auf Verlangen com⸗ 
municirt werden, ibi. 


Citatio weltliher Principal Partheyen ad ofhcium 
Confiftorium , oder. deren Gommiffarien, wie verſtan⸗ 
den, foll immediate & cum expreflione caufz ges 
ſchehen, Befehl vom 30. Aug. 1756, und der Gezeus 
gen aber, welche auffer der Principalperfonen erforbers 
fi), nur mediate & cum expreflione generali cau- 

ſeæ citationis, ibi & 1779. geiftliche "Rathsordnung 
pl. 14., Paſſauiſcher Receß von 1690 pct. 14, 
Augsburg. Receß von 1684 pd. 7- Dergleichen Pers 

ſonen follen auch debito loco & tempore in caufıs 
mere ſpiritualibus daſelbſt erſcheinen, in ſo weit nicht 
eine widerige Obſervanz oder anderes Recht von Alters 
her bey einem oder dem andern Amt, oder an Seiten 
eines oder des andern Ordinariats vorhanden und ge⸗ 


rigi werden mag, Befehl vom 30. Aug. 1756. In 
2aaz caufa 
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caufa elericum concernente hingegen muß der Cita⸗ 
tion. der Gezeugen, die caufa nicht bloß in fenfu tıni« 
‚verfali, fondern fpecialiter die- Particulareigenfihaft, 
Urfache und. Vefchaffenheit ordentlich einverleibt ſeyn, 
auſſerdeſſen mit. Verfchaffung jener nicht willfahret wers 
den, Refol. Int. vom 6. Juni & 2. Zuly 1781, 
dann Freyfing. Meceß de anno 1718 pl. 11. Bey 


„weltlichen Perfonen, welche in caufa ecclefiaftica ad 
Forum Eccleſiaſticum citirt werden follen, ift zwi: 


fben den Haupt = und Nebenperfonen ein großer Unter 
ſchied, dann die Hauptperfoneu, weldye in caufa ſelbſt 
intereffirt find, werden immediate ohne NRequifition und 
Verſchaffung, die Nebenperfonen hingegen z. B. die Ges 
zeugen nur miediate per littras compafsus vorgelaben, 
vi Anm. Cod. Max, P. 5. c. 19. $. 42: n. 21. b. 
‚Citation der Ordensbruͤder zu weltlichen Gerichten foll 
nicht per Requifitionem ihrer Ordensobern, fondern 
gleich immediate per Signat. ohne Beyſetzung der Urs 
fache geſchehen, Sign. in Int. Som 21. Jenner 1770. 
Citat. in Mauth- und Accisſachen. Iſt in Mauth⸗ 
und Accisſachen gegen Landabweſende Defraudanten auf 
6 Wochen, gegen innlaͤndiſche aber wur auf 4 Wochen 
fub pœna præcluſi einzuſchraͤnken, und durch das In: 
telligenz= oder Gonmmercien e Communicationds Blatt bes 
kannt zu machen, Mauth- und Accisordnung vom J. 
1765 p&. 36. n. 3. ) 
Kitation bey Koncursprozeffen find die Taxordnungs⸗ 
mäßige 30 fr, nicht von.jeder Parthey in particulari, 
fondern von allen insgeſammt, jedoch toties quoties zu 
erfordern, Sign. Int. vom 20. Juni 1760. 


” / 
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"Givilis Procefsus iſt, wann eine Sache auf die 
Satisfaction gehet, Anmerk. Cod. ‚gud. ad c. 3: $. 
1. litt. b. i 

Civitas, Jus civitatis, Nicht. jedermann hat dad” jus 

eivitatis bey Römern. Bey und Teutſchen ift Dies 
dreyerley, nämlich : univerfale oder imperiale, provin- 
ciale, municipale, erſtes ift allen mittels oder un⸗ 

mittelbaren Reichsinnwohnern gemein, das zweyte nur 
den Unterthanen einer gewiſſen Provinz, z. B. Bavari. 
eum den bayerifchen, Bohemicum den böhmifehen ale 
leinig. Das dritte endlich ſtehet lediglich den B Buͤrgern 
und Einwohnern einer Stadt, das Muͤnchner Stadt⸗ 
recht den Muͤnchner Buͤrgern und Einwohnerſchaft “pri- 
vative zu, vi Anm. ad Cod. Max. P. 1. c. 4:°G. 2, 
Denn das Jus albinagii, kraft deffen die Freinde’In« 
‚teftabiles, und ihre Guͤter dem Fiſco heimfällig ſind, 

iſt von Kaiſer Friedrich aufgehoben, und wird nur ges 
gen auswärtige Lande herfommentlich fure retoffi ĩonis 
gebragcht, ibi. Siehe auch Stadt und Staat“. 

Claſſen in der Gant geben zu erfennen, wie die Credi- 
tores aneinander brdnungbmaͤßig ausweichen muͤſſen, 

Cod. Jud. e. 20. . ı.n.ı. &in mehrerley Cre= 

. ditores von einer Art, weichen jüngere den Altern Aus, 
ibi n. 2. Dafern deren Obligationen von gleichem Al⸗ 

ter ſich zeigen, ſo concurriren ſi ie einander pro — 

bin 

Elaf fer. Sn diefe gehören die Gerichtöfäften , Cod. 
Jud. c. 20. $. 2. Diefe find son Poften zu Poſten 
zu ſpecificiren, ibi, und gehoͤren * die Euratoreyfos 
fen — Anm. ibi $. 2, litt. a, J 
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€ laſ ſe 2. In dieſe gehdren die Suneralfoften ;; des 3:Arye 
tes, Wundarztes, Apothekers, Krankenwaͤrters Ver⸗ 
dienſt von der letzten Krankheit. Todenkoſten ‚aber ge⸗ 
hören inter eurrentes, Cod. Jud. c. 20. 3. n. I. 
Desgleichen der Ehefrau und der Kinder Begraͤbnißkd⸗ 
‚fen ebenfalls inter, currentes, Animerl ad Col. Jud. 
C. 20. $. 2. litt. a. 
€ Ief fe 3. Hierein kommt der Liedlohn, Cod. Jod. e. 
o. %. 4. Desgleichen die Tagewerker, ibi. Die zu 
ai über feinen Stand gehaltene Domeſtiken : werden in 
ein proportionisliche® Quantum unter, felbe ‘pro. rata 
= — ibi. Uber die auf der Stor arbeitende Hand⸗ 
werker gehdren in dieſe dritte Claſſe, ibi F. 4. 
Elaſſe 4. In dieſe Stoffe, iſt beftimmt das, was zu 
Erhaltung und Erbauung eines Guts ift mit Hypothels⸗ 
verſchreibung hergegeben worden, Cod. Jud. cap: 20. 
G. 5. n. 1. Item die Steuern, Acciß, Umgeld und 
Aufſchlagsgelder, ibi n.2. Auch die hergeliehene Saa⸗ 
miegngetraid, ibi n. 3. Der bedungene Kaufſchilling, 
wann ſich der Käufer denſelben vorbehalten, ibi G: 5. 
— n. 5. Nicht minder das von Minderjährigen oderiben 
minoribus gleichgehaltenen zum Gutsbau hergeliehene, 
ibi $. 5. n..6. Desgleichen gehören hieher die grund⸗ 
herrliche Foderungen nach Maaßgabe, ibi $. 5. n. 7 
Desgleichen die. Vogteygilten, bin. 8. 
Elaſſe >. Hierein fommen zu ſetzen die, Eheweiber, 
Cod. Jud. -cap., 20. $. 6. n..ı. Desgleichen jener 
Creditor, fo eine vor. dem Pattis dotalibus errichtete 
‚BVerfchreibung bat, folcher gehet dem Eheweibe vor, ibi 
n. 2. Die Parapherna gehdren nicht hieher, ibi. Auch 
die offenes Gewerb treibende Weiber, als in der Schuld 
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mit verfchriebener und. üble Hauswirthinnen find. hier⸗ 
von ausgeſchloſſen diesorts, ibi \. 6, n. 2. Das hie⸗ 


her zu ſetzende Heurathgut erfordert, daß es wirklich 
hereingebracht und geſetzmaͤßig erwieſen ſey, ibi $. 6. 


ne 5.0 Die Wiederlage gehört nicht hier in dieſe Stel⸗ 


le, ibi $. 6. Anm. litt. c. Auch die Morgengabe 
niht, Anm.. cap. 20, $. 6. n. 3. Der Wittibſitz 
ebenfalls nicht, ibi $. 6. litt. c. Much die — 
ſchaft nicht, ibi. 


Elaſſe 6. Puppillen, Minderjaͤhrige, Kirchen, Enih 


7 
FE 


ler, Allmofenimter, Communitäten, Brüderfhaften, 
Vormunder, Zunftmeifter, Geiftlihe Väter der Guͤter⸗ 
abminiftration halber, c. 20. $. 8., ausgenommen, 
da der Schuldner felbft auf die Gant kommt, da a” 
‚hört deffen Gut nicht anher, ibi $. 7- 


€ laffe 7. Der Fiſcus behaupter diefen Platz, Cod. Tud, 


ca0: 20. $. 8. Es gebührt aber auch diefen Fein Vor⸗ 
recht vor. ältern Gläubigern, ibi n. 2. Fodert aber 


der Fiſcus wegen Strafe und Herrnloſigkeit, gehoͤrt er 


auch nicht hieher, ibi n. 7. Sonſt aber ‚gehören. die 


| nomine Principis und der Landfchaft. gehörige. Forde⸗ 
rungen des Fiſci hieher ꝛc. ibi n. 8. &c. 


€ laffe 8. In dieſe gte Stelle -tretten bie Hypothes 


carii ein, Cod. Jud. cap. 20. F. 9. und nimmt ale 


lezeit der ältere vor dem jüngern feinen Gang hierinn, 


ibi.cit: $. 9. n. 2. _ Und im Fall eine Hypothek die 


ter iſt, als die in. der 5. 6. 7. Stelle oder Claffe ge⸗ 


ydrige Stuͤcke, gehet folche jenen vor, und gehört in 


die 15.6. 7. Stelle, ibi $.9. n. 3. Die, Fauftpfän 
der gehdren auch in. dieſe Elaffe, ibi n..5. Die. un⸗ 
„ie privilegirt ſtillſchweigende Unterpfaͤnder gehoͤren auch in 


dieſo 


I Claſſen. | 


diefe 8. Stelle, ibi $. 10. Dieſe letztere weichen- allda 
nur denen Hypothecariis: expreflis nad) dem Alter, 
denn das ältere weichet dem jüngern nicht,. Anm. ibi 
S. ro. litt, a. Man: verftehet. aber unter unprivilegir- 
ten ftilffehweigenden jene, fo von Seiten der. Bauerdleus 
ten ohne Obrigkeit Pfandweife ohne Protofollitung aus⸗ 
geftelft worden And, ibi F. 11. n. 1., weil fie unter 
die Currentes zu ftehen kommen. AU. jene mauthbare 
Güter, welche fich eine Defraudationem Teloni , oder 
in anderweg die Webertrettung einer wirklichen Confiſca⸗ 
tion zu Schulden kommen laſſen, nehmen auch allda 
von nun an pœna commiſſi ohnnachlaͤſſig Platz, ges 
maͤß Generals vom 27. July 1773. Mithin iſt das 
in Cod. Jud. c. 20... 8. n. 7. angeführte hinkuͤnf⸗ 
tig von feiner Gültigkeit. | 
Elaffe 9. Hiezu find geeignet, die durch Notarien von 
Bürgern und andern unbekannten Leuten errichtete Pfand, 
verſchreibungen, oder wenigft foldhe, welche von 3 bey 
dem Contract anweſend geweſenen Gezeugen beglaubt, 
oder von ſiegelmaͤßigen Schuldnern ausgeſtellten Hypo⸗ 
theken bewaͤhret find, muͤſſen aber jenen von, der or: 
dentlichen Obrigfeit errichteten ohne Unterfchied des Als 
ters allezeit ausweichen, Cod. Jud. cap. 20. .$. Lı. 
n. 2. & 3. Sit aber der Streit nicht zwifchen denen 
allein, fo gehören fie in die gte Stelle, wie die obs. 
rigfeitliche. 
€ laffe 10. Iſt für jene Gläubiger, ſo ein — 
perſonale fimplex ohne Unterpfand haben, Cod. Jud. 
c. 20. $. 12., und gehet hierin jeder feiner. Freyheit 
nach, ſo daß der aͤltere den juͤngern nicht vorgehet, ibi 
@. 7. Treffen 2 ober mehtere von gleicher Gattung 
| m 


u 
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in: diefee Stelle zuſammen, alsdann greift der. Vorzug 
Platz des Altern Glaͤubigers, ibi. Es gehdren auch in 
dieſe Stelle jene, die ohne Hypothek zu Wiedererbauung 
eines Guts was hergeliehen, eit. c. 20. F. 2. In 
dieſen letztern Fall muß aber die. Verlio beiviefen wer—⸗ 
den, Anm. ibi litt. e. Mer einen befreyten Credito- 
ram bezehle, und fid) den Eintritt in deſſen gehörige 
"x Stelle nicht ausdruͤcklich bedungen,. fo muß er audy im 
dieſe Stelle fommen, ibi Cod. Jud. c. 20. $. 12. 
De 4, wie ungeflagte und vor dem Concurs nicht ges 
ſchafte Forderung von behdriger Obrigkeit, ibi n. 5, 
Das hinterlegte und nicht. mehr. in natura & fpecie 
vorhandene Gut deögleihen, ibi n. 6., und der Braut 
einsebrachtes Gut, warn der Bräutigam vor wirklicher 
Ehe oder Copulation auf die Gant fommt, ibi n. 3, 
Clhaußen und Einfiedeleyen, welche nicht hinreichend fun⸗ 
dirt find, oder denen ber Unterhalt nicht von ber Ges. 
meinde, oder Hofmark, worunter fie gelegen, durch es 
verfalien verfichert, find nicht zu gedulden, Fraft Gene- 
rals vom 2. November 1769. Sie follen den Habit - 
des H. Francifeus nicht tragen, wenn fie folchen nicht 
von einem Kloſter diefes Ordens erhalten , und ſich des⸗ 
halben vyr ihres Orts Obrigkeit legitimirt haben, ibi. 
Die Ordens Superioren aber füllen auch mit Ertheilung 
> deb Habitd an die mit genugfamen Unterhalt, ‚oder: era 
laubter Handarbeit nicht verſehene Claußner um ſo mehr 
an ſich halten, als man ſie den Conventen oder Haͤu⸗ 
ſern, die ſie eingekleidet, zu unterhalten aufbuͤrden 
wuͤrde, ibi. Siehe auch Eremit, Eolferturen, Clau⸗ 
fu, * —— Re 
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Claußner, wenn fie. dem Jnſtitut einverleibt und mit 3 
Hauptgeluͤbden verbunden find, fo werben fie sor :geifte 
fich gehalten, und ſtehen unter diefem Foro. Vide 
=) quch' Bettler, Anm. Cod. Crim. P. 1. c. 11. 8: 1 
lit. b., und den Habit tragen, Sign. Int, vom g. Zus 
1723. Man foll fie aber aud) bey keinen andern 
Meßnereyen, ald die fie ſchon wirklich haben, mehr. ans 
ſtellen, damit ‘die weltliche Meßner nicht verdrungen 
werden, ibi. Desgleichen ſollen ſie fleiſig bey ihren 
Claußen zu Haus bleiben und niemal anders, dann aus 
erheblichen Urfachen, und mit beglaubten fowohl von 
ihrer Obrigkeit, als ihren Altoater unentgeltlich unters 
ſchriebene Atteftate fih an andere.Orte begeben, Befehl 
vom 1. Decemb. 1738, in widerigen ‚bie auf ‚den 
„ Bertel und Müffiggang ohne ſolchem Atteſtat betrettene, 
als. wirfliche Vaganten, fie mögen gleich einen beftäns 
digen Aufenthalt haben oder nicht, aufgehoben, und: den 
Bettel⸗Mandaten gemaͤß tractirt werden ſollen , ibi. 
Siehe auch Eremit. | | 
Clanfule Codicilaris daß das Teſtament 
als einLegat- Codicil over Fidei Commiſs 
gelten foRe, erfegt all übrige niemal, Cod. Max. 
F. 3. e. 3. 9. 23: m 2. Auch die Clauful: daß 
’ das Teftament auf all andere MWeife, wie es 
immer feyn kann, wird der nämlichen gleich geach⸗ 
‚ tet, bin. 5 | — 
Glauful, fobald als moͤglich, in einem Schulobrief, 
macht, daß der Proceflus executivus nicht ſtatt ‚hat, 
Ccod. Jud. c. 3. $. 3, litt, e.. I 
Clauſula caſſatoria adjecta macht daß man vom 
Vergleich abgehen darf, ibi c. 17. $. 1. litt. n. Anm. 
= — Clau- 
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Claufulae Conventionales beſtehen in den Wor⸗ 
ten: ſammt und ſonders, unzertheilt und 
unverſcheidentlich, einer fuͤr alle, und alle 
für einen, vi Cod. Max, P. 4. e. 1. $. 21. n. 6. 
item z. Be Schluͤſſel, Schloͤſſer, Fenſter, 
Thür und Thor, eingemauerte Kaͤſten oder 
Schenkgefaͤß, Anbau und dergleichen, vi cit. 


Zr 12 n. z. Auch weiters wann er mag oder 


will, ibie. 1. ; 8: n. 2,, oder, daß die Zah— 

—lung nach guter Gelegenheit geſchehen foll, 

Abi, oder mir aller ana chhrunen ibi.c. 3. $. 
13 n. 2. 

Clauſulae Salutares haben feinen Nuten, Anm, 
Cod. Jüd. c. 4. $. 13. litt. c. 

Claufula proteltatis proteftandis, referva- 
tis relervandis folle angehängt werden in ordi- 

" nario, und wo articulatim pflegt geantwortet zu werden, 
und defchiehet ber Sache hiemit genug, ; Anm. Cod. 
Jade 6.98 lien | 


Claufula rati et gratiac Andehnifitoii 


iſt in Vollmachten aͤberfluͤſſi g, Cod. Ind: c. 7. $: io. | 


litt. a. Anm. 


Claufula, es —— —5 DaB dieſes oder Jeues 
genugſam bewieſen werden koͤnne, iſt in Er⸗ 
kanntniſſen verbothen, Cod. —* C. 14 $ 7. 4. 3. 
. litt, e. 

Claufula: ex plenitudine böreanis: Caefa 
reae, welcher fich der Reichs » ftylus dfters bedient, 

verſtehet fih nur in fenfu accomodato , und foweit 
es der Reichöwerfaffung gemäß iſt. Es kann alſo der 

Kai⸗ 
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Kaiſer Feine enorbitante, gegen das Jus tertii] ober 
ältere Freyheiten laufende Privilegien ertheilen, weil 
folches- der MWahlcapitulation Art. 1. F. 9., Art. 10. 
$. 2., Art. 15. $ 5., & Art: 18% F. zuwider iſt, 
deutfches Staatär. P. 2.%: 49: litt. h. 

Claufula motus propriioder ex certafcien« 
tia, vide Privilegien. 

Claufula falvo curfuProce[fusmwirb Geb der Coms 
miſſions anſetzung ad tentandam amicabilem. compoft- 
tionem beygefügt, Cod. En: c. 17. N 1. lit. € 

Anmerk. | 
Claufula falvo jure minoris — Fuppilier; 
ift in obrigfeitlich ertheilten Vergleichsconſens Ns 
vi Cod. Jud. c. 17. & 1. litt. g. R 
Claufula falvo Jure fuperflui ift bey den Weis 
fungsärtifeln überfläffig, Cod. Jud. c. 9. 9.6: Hit. g. 
Claufula: Salutares, falvo Jure emendan- 
di, corrigendi, minuendi. 2. Salvo Ju- 
re fuperflui. 3. Proteftatio contra ani- 
mum.injurandi. 4- Refervatio quorum- 
‚vis competentium. 5.De non cönfen. 
tiendo in judicem nec litem conteftan- 
do niſi quatenus tenetar. 6. De ſe non 
adſtringendo ad“ 'probanda' non neceffa« 
rio. Die 'erften vier haben einiger Gelehrten Mey: 
nung nach gar Keinen Effect, fagt B. von Kreitmayer 
in Cod. Jud. c. 4. $. 13. Anmerk. litt. d., was 
‚ aber die andern zwey, nämlich die ste und 6te, wis 
Ten, ift auch eit. c. 1. $. 17. und:c. 6. $. 1. &4- 
dann 6, 9. F. 6. litt. g; ir ee vun wu 
zufchlagen. 
Clau- 
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Claufula falvo jure impertinentium, et 
non admittendorum wird fich derer bedienet 
bey der Verantwortung. auf die Probatorialartifuln, 

“wann die Artikel unfoͤrmlich — Cod. * c. * 
$. 7. n. 4. litt. d. 

Clauſula falvis OR falva veri- 
tatis fubftantia aut bona fidei‘, wird bey 
Recognoſcirung der: Documenten - —— Cod. Jud. 

= 11. F. 7. Anm. litt. e. 

Claufula fammt, und fondersd, wann dieſe Clau« 

‚ fula gebraucht werden folle, ift eine Diſtinction unter 
‚bloffen Schiedsrichtern oder Commiffarien, dann "ganzem 
Juſtizcollegien oder Corporibus zu machen, und zwar 
das erftere, warn das Commiflorium diefe Claufulam 
ſammt ‚und fonders nicht in. fich hat, zum bloffen. Uns 
terfchied der bloſſen Cumpromiß alle, anderjeitö hinge⸗ 
gen die Affeffores mur in der durch Ordnung oder Ob⸗ 

ſervanz determinirten Anzahl ſich einfinden, wie z. B. 

bey churfuͤrſtl. Juſtizdicaſterien ad definitivam in civi- 

UÜbus nur hoͤchſtens ſieben Votanten erfordert. Was num 
gegen dieſe vorgeſchriebene Ordnung von wenigern be⸗ 
ſchloſſen wird, kann von den Partheyen mit gutem Zus 
ge angefochten werden, und man vergleicht dergleichen 
Conclufa nicht unbillig mit den fogenannten Senatus 
confultis per infrequentia oder furtivis & clandefti- _ 
nis, Anm. Cod. Jud. c. 14. $. 6. litt. a, 

Claufula falvo jure tertii, vide Tertius falvo 
Jure Claufula. 

 Claufula, wenn die Sade angebraitermaß 

fen befhaffen,! wird im Fällen ſich bey Dicafierien 

bedienet, wann von den Partheyen angerufen, und ein 
In⸗ 
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Inſtand verfüge. wird, gegen Obrigkeiten und Grund⸗ 
herrſchaften item in cauſis poſſeſſoriis, wo der ſtatus 
oſſeſſionis ‚nicht genug beſcheiniget, oder ſonſt offen⸗ 

bar iſt, desgleichen in Betreibung landesherrlicher und 
landſchaftlicher Praͤſtationen, und endlich auch in allen 

nicht wohl ohne Gefahr verſchieblichen Dingen, Cod. 

‘ Jud..c. 15. $ 8. n. 6. | 
Clerus Saecularis, deffen unbewegliche Güter flehen 
unſtrittig unter weltlicher Jurisdietion, ‘wie die Funda⸗ 

tions = und Wiedenguͤter, CR. Jud. c. I. $ 13. 

Aum. litt. a. 

Eldſtern gebührt dad Beneficium Competentix, Anm. 

Cod. Jud. c. 18. $. 12. litt. a. Können ohne Vor— 

wiſſen Sr. churfuͤrſtl. Durchl. nichts veralieniren, weni⸗ 

ger Gelder aufnehmen, Anm. Cod. Jud. c. 1. $.13. 
litt. a., und ftehet hierbey auch Sernifiimo das Jus 
reformandi & vifitandi dabey zu, ibi. Siehe auch 

Kldſter. Cloſter Anger hat befonders in ihrer" Mahl, 
daß bie durch den Franciſcaner Provincial gefchehe, 
Eldfter: in Bayern, find nach der geiftlichen Rathsord⸗ 

nung de ao. 1573. & 5. October, dann vi des bays 

rifchen Staaten. P, 3. litt. e., ein Kammergut. 
Coadjutoria, Tann. jenem gegeben werden, der feis 

nem geiftlichen Amt. entweder Alterd, oder Krankheit, 

oder anderer Urfache halber, felbft nicht mehr vorzujtes 

ben im Stande ift, ‚vi Anm, ad Cod. Max. P. 5. c. 

19. $. 25. m. 1. litt. a. Sf mit dem Succeſſions⸗ 
techt auf das Beneficium verknuͤpft, und eine Gaitung 

von Anwartſchaft, regulariter verbothen, und nur bey 

Domſtiften amd Klöftern, im, Nothfall gebilliget, ibi. 
Es kann aber nur der als Coadjutor beſtellt werden, 


fo 
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ſo ad Benehieium allſchon die ad fublevantiam noth⸗ 
wendiger Weiſe der Natur und Beſchaffenheit nach, 
wirklich erforderliche Eigenſchaft hat, ibi eit. n. * 
litt. a. Es Hat die Veftellung. eines Coadjutoris nur 
allein der Pabſt und: in Deurfchland mit Einftimmung 
derjenigen, welchen das Wahlcollartions = oder Patronats⸗ 
recht zuſtehet, vorzunehmen, ibi n. 4. litt. a ‚Bey 
Coadiutorwahlen gehet ed eben fo zu, faft wie bey der 
Hauptwahl eines Biſchofs ober Prälatens und wird ſich 
an die vorgefchriebene Normam gebunden, ibi n. 5. 
itt. a. Die Rechte der Coadjutorn beftehen theils in 
Succeſſione, Adminiftratione, Titel und Rang, fan? 
gen aber bey jenen, welche der päbftlichen Confirmation 
beduͤrfen, überhaupt nicht a confenfu Capituli aut 
Epifcopi vel Prelati, fondern erfi a Tempore con- 
firmationis an, eit. n. 6. litt. a. Allfoͤrderſt kommt 
auf die päbftliche Veftättigung hierbey zu fehen, welche 
Gewalt Coadjutori heygelegt ift, dann auf die Capi⸗— 
tulation fo getroffen worden, -ibi n. 7. litt. a. Ad- 
jutus wird von; Coadjutor nur in fo weit vertreten ,, 
“ ald er felbft nicht mehr im Stande. iſt fein Officium 
zu vertretten, ibi litt. b. e. Auch kaun Coadjutor 
von Fructibus beneficii nichts praͤtendiren, ohne wo 
der Pabſt etwas beſonders hinzugefügt bat, ibi n. g. 
litt. a. Des Rangs halber eines Coadjutoris ift zwi⸗ 
ſchen Untergebenen und Auswärtigen dieſe Obfervatio, 
daß derfelbe im Anfehen der erftern in ganz gleichem. 
Rang und Vorzug, jedoch dergeftalt daß Coadjutor in 
concurfu allzeit vorgezogen wird. Refp. Auswärtiger 
hat man inter Jura & prerogativas , welche entweder 
ber Perſon felbft, oder dem Amt und der Dignität ame 

| hans 
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bangen weiter zu diſtinguiren, und den Rang hiernach 
abzumeſſen, ibi ci n. 9: ' Die Coadjutorie erldſcht 
durch ded Coadjutoris Tod, als durch feine Refignas 
tion und Snhabilität, ibi mi ro. Adminiftrator und 
Coadjutor perpetuus differiren in fo weit, daß letzte⸗ 
ser mit dem Succeſſionsrecht begabt iſt, deffen ſich er— 
ſter qua Talis nimmermehr zu erfreuen hat, ibin. II. 
Mit Coadjutorien. hat der Pabſt bey proteftantifchen 

Stiften niemals zu thun, und bey mittelbaren Stiften 
gehet dieß durch die Landesherrſchaft, ſoweit das Col⸗ 
lationsrecht dabey hergebracht iſt. Bey unmittelbaren 
gehet es durch die Capituln, in ereignenden Streit 
durch den -Kaifer und Reichshofrath, ibi cit. n. 12, 

Coalitio ift, wenn ein Stuͤck Land mit Gewalt Auf 
“einmal hinmweggeriffen, und an ein andern Ort ER 

“wird, Cod. Max. P. 2. c. 3: $. 13 

€ dlln, Element Auguft bayrifchen ee Valaſſenſchaſt 
und Teſtament qua Churfuͤrſtens von Colln, wurde den 

"23. Januar 1767 als Rechtsbeſtaͤndig erklaͤrt, bayer. 

Staatsr. P. 3. $. 162. b. 

Codex Judiciarius, zu deffen Doeirung wurden 
im Jahr 1738 zwey Kanzeln auf ver Univerfitär zu 
Ingolftadt angeordnef, und der Curfus dieſes Studii 

auf 2 Jahre feftgefegt, Befehl vom 2. Zuni 1758. 

Siehe auch Cod. crim. 

Codex civilis ift fchon mitteld der Präfation übers 
haupt, folglich auch das demfelben inferirte lex amor« 
tizationis auf alle churbayeriſche kaͤndereyen ertendirt, 
Sign, ex Int. vom 30. Suny 1759. 


Codex Judiciarius ift von jedermann zu befolgen, 
Cod. Jud. c, 3. » 10., und ‚unterwerfen: fich Ihro 
* 
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| churfuͤſtl. Durchl. dieſem in Judicio ſelbſt, ibi c. 3. 
F. 10, , Und ift ausgefchrieben, fort allen churfuͤrſtl. 
- ... Räthen . und Aemtern ein Eremplar davon gratis vera 
abfolgt worden, vi Deer. vom 29. December 1753. 


Codex criminalis hat die mündliche Publication und 
Verrufung nicht noͤthig, nach dem Befehl vom 11. Des 
cember 1751. Wird im Jahr 1778 nebſt dem Civili 
amd Judiciari auf die Herzogthümer Neuburg und Sulzs 

bach extendirt, Generale vom 2. December 1778° 
'P. 1., jedoch nur fuͤr die Finftigen Fälle, ibi P. 2., 

und mit Beobachtung des Unterfchieds circa. formalia 
Procellus & merita caufz in Gantfachen, Decret an 
die Regierung Neuburg vom 19. September 1783 & 
22. April 1780. Auch. mit Vorbehalt. der befonderie 
Gewohnheiten. und. Frenheiten jeded Ortes, Standes 
oder Unterthand, vi Generale vom 2. Ehriftmonatd 
1778. P. 3., der dort beftehenden landesherrlichen Vor⸗ 
rechte und Befugniſſe, dann der innern Staatsverfaſ⸗ 
fung, ibi P. 4., item ber bisherigen Eigenfchaften, 
Rechten,. Wirkungen und Buͤrden der dortigen Lehen 
und des Fori feudalis, ibi cit. P. 5., nicht weniger 
mit der Ausnahme circa Jurisdictionem & Forum 
der Militärfachen und Perfonen, der Gerichts = Mauth⸗ 
Umgelds⸗ und Forſtbeamten, des Obriſtjaͤgermeiſteramts, 
der Advocaten und Procuratorn, ibi P. 6. Der Zoll⸗ 
Accis und Umgeldsdefraudationen, der. Holz⸗ und. Forſt⸗ 
ſachen, hinterſtelliger oder ſonſt fälliger Beamten, und 
des modi procedendi in dergleichen Vorfallenheiten, 
ibi. Desgleichen jener Gebräuche, nad) welchen die 
Schriften und ihre Beylagen nicht in Duplo, ſondern 
nur einfac) übergeben werden dürfen, ibi P. 8., und 
I, Theil, Re / denen 
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denen *** dor dem Termino extenſionis anhängen, 
Rechtshaͤndeln, ibi P. 9. 
Codicil wird abgetheilt in Pringipalem & acseffatium, 
Cod. Max. P. 3. c. 5. $1., und differirt von.ee | 
‚nem. Zeftament in. dem, daß ed nicht fo. viele Solenni⸗ 
‚täten bedarf, und Feine Erbeinfaßung Platz babe, ibi 
$- 2. Der teſtiren kann, Tann auch codiciliren, ibi 
. 3. Die inner = und äufferlichen Requifita, eines 
Eddicils ſi nd ohne Nulkität nicht zu unterlaſn ibi 
F.5. Eodicil fordert fünf Gezeugen , 'ibi 6. rn. I. 
Aber der Blinde muß ſechs Gezeugen hierzu Haben ‚ibi 
‘n. 2.  Teftamentözengen untüchtige, find auch hierin⸗ 
wegs ausgeſchloſſen Weibsbilder werden aber hierinwegs 
auch tuͤchtig anerkennt Legatarii:'uind Fideicommiſſa- 
ri find aber untuͤchtig, ibi nt gl Die Erbittung iſt 
nicht, aber der Gezeugen Gegenwatt ununterbrochen er⸗ 
forderlih, wie beym Teſtament ibien· 4. WEodici⸗ 
Aant muß es ſelbſt offen oͤder verſchloſſen mit ber Er · 
Aarung, daß dieſes ſein letzter Wille ſeye, den Zeugen 
vorlegen und unterſchreiben, ibi m. 5., und son? Codi⸗ 
rilanten noch denen Gezeugen die Unterſchrift noͤthig, 
br Bey eines Leſens unkuͤndigen Godicilanten muß 
das vorgeleſen werden, ibi. Codiciliren zugleich mehr 
in einem Libell, ſo werden ‚die Solennitaͤten, wie im 
„jenen Teftamentis fimultaneis nicht verdoppelt , ibi, 
"Das mündliche Eodicil wird vor den fünf Gezeugen 
auf die naͤmliche Art, wie ein Teftamentum Nu ineu. 
petirum ausgeſprochen, n. 6. ibi. Raͤthlich iſt, hier⸗ 
über ein Notariats ⸗ Juſtrumieut errichten Ei Afın, 
ib Lu 7 


uf 
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Codicilä minus Solennia find, die ad Manus 
Sereniffimi oder Judicis hinterlegt werden, dann auch 
went ad: Caufas- pias , inter Jiberös "und. dergleis“ 
chen diſponirt wird, Cod. Max. P. 3..c.5.% 7. 
Wenn der Lebende im Todbette anbefichlt, jemand was 
- and hierzu en ed gar keiner en ibi 


m ge 

— accelloria und Teitamentoria find, 
da man fi ih auf. etwad beziehet, Cod. ‚Max, P, 3.6 

5 9-8: v 8. Zettel, Blätter. 


Codieil wird: entkräftet, durch ben Wiederruf obrigkeit⸗ 
ich oder vor drey Gezeugen, Cod. Max. P. 3. c. 5. 
G10. n. 1. Durch die Agnationem ſui hæredis, 
amd: durch Vermuthung eines Notherbens, ibi n. 2. 
auch durch die Caſſation, n. 3., oder durch ein juͤnge⸗ 
res Codicil oder Teſtament, wenn es in letztern aus⸗ 
druͤcklich gemeldet wird, oder eines dem andern contraͤr, 
daß beede ‚nicht beyſammen ſtehen Tonnen, aufferdem 
gelten. beede, ibi n, % per mutationem ftatus bee⸗ 
den Theilen, ibi m... In codicilis gorrefpe£tivis, 
vel Reciprocis er iferge — derſelben, 
MR 5 775 ß6.. 5. ge 


/ 


Coementeria, fiehe Kirch = und Bet: 


Coffee⸗ und Theefüdens: Gerechtigkeit. Die 
Eoffeehäufer worinn man Thee, Coffee, Chocolade , Ro⸗ 
ſoli und andere Liquers, wie auch Limonade, und mehr 

dergleichen Raffraichiſſements praͤſentirt, gedenkt man 
vi Decreti vom 20. April 1727 nach und nad) gar 
abgehen zu laſſen, als "die meifte Gerechtigfeiten nur 
ad Dies vitz, oder gar ur precario von ber Tandede‘ 
| Nr 2 herr⸗ 
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herrſchaft verliehen find, vi Ann. ad Cod. Max: pP, 
2 0,8 25: litt. h. ü = 


Cognati oder Befreunde Mann Befreunde in ei⸗ 


ner Erbſchaft inſtituirt ſind, ſo wird dafuͤr gehalten, "daß 
all und jede Befreunde des Teltatoris ohne Unterfchied‘des 
Grades fuccediven, befonderd wart’ es heißer‘ alle: meine 
Befreunde, foviel ich deren habe, und dergleichen Ein 
anderes ift, wann der Befreunden ohne ſolchen Beyſatz 
gedacht wird, da hält man billig darfuͤr, daß das Te⸗ 
ftament. nur jene Befreunde gemeinet habe, welche auch 
font ohne lehren Willen füccedirt hätten, vi Anm. ad 
Cod. “Max. P. 3.0 3.9. 9. n.'6. litt. c. 


Casnato, fi ehe, Verwandſhaft. Sipp ⸗ oder Bluts⸗ 


vexwandſchaft wird in die natuͤrlich⸗ geift = s und buͤrger⸗ 


liche getheilt. Und zwar entſpringt d die erſte aus dem Heblut 
und begreift, alle von einem gemeinfehaftlichen Stammvater 


— 


abſoroſſende Perſonen, man ſubdipidirt fie, in legiti - vel 
illegitimam, naͤmlich  ehelic) = und une helich gebohrne, 
„vi Aum. ad Cod. Max. P. 1. 6. 4. G. 5. Die Abs 
ſammung von einem gemeinſchaftlichen Stammdater 


durch lauter Mannsperſonen, heiſt man Agnatio oder 


Schwerdmagdſchaft, auſſerdeſſen aber Spieknagdſchaft 
oder Cognatio. Im gemeinen Verſtand heißt alles 
Agnatſchaft, was von väterlicher Seite Befreund ift, ibi 


Seit... 2. 3. Es kommt aber nicht allemal auf die 


Derwandiibaft gllein, fondern auch meiftentheils auf 
die Nähe des Grads oder Linie an, ‚vi cit. n. 4. 1 


Siehe auch Linea,. Gradus. Jura Familiæ, Cog- 


nationis, Agnationis, Afhnitatis. gehen, nicht. nur 
durch den natürlichen „. fondern aud) ‚durch den buͤrger⸗ | 


| lichen Tod, das iſt durch die Reichsacht oder, Ver⸗ 


24 


dam⸗ 
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danimug ad Carceres, vel trire mes perpetuas vevloh⸗ 
ren. Zweytens wird die Schwaͤgerſchaft nach Abſter⸗ 
ben eines Ehegattens gemäß weltlichen Rechts ebeufalls, 
‘nicht ‚aber nach geiſtlichem Recht aufgehoben, ibi.cit. 
Kr: Bus Siehe auch Schhwägerfchaft ,- Venter , Familia, - 
que quæſtio ſtatus Familie, eheliche Hindernif. 
Cognttio, ſiehe Sentenz. 
Goheres, vide ..altio- Familiz hereiscunde. | 
Cohabitatio eanjugum, ſiehe ‚Eheleute, Pflichten. 
Coiuvellitura, vide Feudum. 
Collatio Haereditatis ift eine Handlung, da der 
Erbe das bereit ‚in Lebzeiten Empfangene ad — 
communem bringt, Cod. Max. F. 3. c. 1... ı 
. n, I. Hierzu find aber nur die Notherben zu — 
"ren ſchuldig, ibin. 1. Mann der Erb die Erb ſchaft 
revudirt oder enterbt worden, iſt Kechtens, dag er 
| | nichts eonferiret, din. 2. Die Peculia aber formen 
i nieht i in die Tollativu, Cod. Max. P 7. c. 1. $. 15.0.5. 
2 Die Erziehungskoſten werden regulariter eben nicht conferirt, 
: ibi n.6. Desgleichen werden aud) die auf eine Gefangens 
„fd aſtsbefreyung erloffene Koflen nicht mit eingerechnet, 
"hing j item’ "die auf Studia und Erlernuͤng einer 
Sprofeffien hergegebene Koften auch nicht, ibin. 6. 
ki Ssingegen wird das Pecukum profeltitium conferict, 
ifi n. to, und werden auch jene eingeworfen,, welche 
i Etlangung eines Amts verwendet worden, ibi n. It. 
EsFann aber ein Teſtator die Collation abſchaffen, 
ibin. 16.° Die Action fo hieraus entſpringet, wird 
genennt Actio familie hercifeund@, Cod. Max. P. 
z!e. 1. F. 15. n. 19. Ein Teftator kann auch die. 
Eollation anordnen ‘in Fällen, wo ſie ſonſt nicht ſtatt 
hat, fo weit nicht des Conferentens Nothgebuͤhrniß 
J  Rız das 
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dadurch zu nahe, getreten wird, ibi n. 17, -- Collatio 
muß entweder in natura oder prætio gefchehen,, Cod · 
‚Max. P.. 8. c. 1. $. 15. n. 18. Die Collation 
wird inter hæredes regulariter nicht praͤſcribirt, ibi 
u Bi 20. Den ‚Empfang eines Erbens muß der bewei⸗ 
' fen, welcher die, Eollation begehrt, ibi n. 22. ‚Die 

Collation endet ſich regulariter Rei intertii, ibi 124 


Coihveliture; fiehe Lehensinveftitur. . 
Coitus, Liberi. ex coitu- damnato, ‚fee Ge 
burt umehelichen * —C 
Collatio beneficii ecelefiektiei tam — 
ria, quam’extraordinaria etPontifici:re- 
(edyata, vide Beneficii eceleſiaſtici acquifitio.:'; 
‚Collatio in Erbvertheilungen Was einer aus 
mehr Erben fchon ‘bey Kebzeiteiv “feines Erblaſſers von 
"ihm empfangen hat, das muß er’ wiederum zur gemein⸗ 
ſchaftlichen Erbs ⸗ Maflam bringen, damit es zwiſchen 
ihm und anderen Miterben getheilt werde, und dieſe 
"Einbringung oder Einwerfung Heißt man auf Latein 
2 Collationem, vi Anm, ad Cod, Max, P, 3.7. $. 
"rs.n 1. tt. a. Die Eollation hat nur unter Co- 
hæeredibus ſtatt. Wer alſo nicht zu Erben fucht, des 
Erbſchaft in. quæſtione iſt, der hat. auch Feine Collas 
tion zu leiſten, noch von anderen: zu ſuchen, vien. 2. 
or Kinder und Erben in abſteigender Linie couferiren 
ben der Suceefiion und Erbſchaft ihrer Eltern und 
Vorältern ohne allen Anftand, in ber von Vater: als 
Mutterſeits herruͤhrenden Erbſchaft, ibi..n, 3: ur Eye 
ben in auffteigender, wie auch in der Seikenliniecons 
feriren de Jure ftarutario:Bavarico, fo weit fie Noth⸗ 
| erden find, und auch MR den Verſtorbenen, wannũ er 
| kein 


= r 


Collatio in Erbbertheltüchen Er 
kein Teſtament machte, zugleich erbten, ibi nie 


= In Regula wird alles conferitt, was man in die Noth⸗ 
gebuͤhrniß einrechnet, ſoweit keine Specialausnahme von 
dieſer Regel gemacht wird, dann ſie iſt nicht orthodox 
und Talist inſonderheit bey actibus mortis cauſa, ibi 


n. 5: bite. a. ꝛc. Unter ben Profefhitiis  verftehet 


man hiehe mir Peculium liberorum prokectitium, 


wie ed in P. 1. c. 5. $. 3. in’ Cod. Max. beſchrie⸗ 


pen worden, fondern in einem viel breitern Verſtand, 


und ſo, daß alles, was man von dem Erblaſſer in ſei⸗ 


nen Lebzeiten empfangen hat, hierunter begriffen iſt, 


> sub daß ſolches regulariter conferirt werden muͤſſe, ift 


eine Have Sache, ibi⸗ 0. 6. Die Sache, welche confe⸗ 


rirt werden folle, muß, von dem ‚Erblaffer ſchon in ſej⸗ 
nem Lebzeiten empfangen worden ſeyn, ibien. 7. ꝛ⁊c. 


Daß dad Heurathgut conferirt werden. muͤſſe, iſt auſſer 


aller Controvers, wann es anders dos profectitia & 
inmn xvivis conſtituta, mithin von dem Erblaſſer ſelbſt in 
ſeinen Lebzeiten oder wenigſt von, jemand anderu in Ane 
"= fehung feiner gegeben, worden ift, ibi n. 7.20... Bey 
ESchankungen, welche der Erbe vom: Erblaſſer ſelbſt, 
oder. von andern in-Anfehen feiner bekommt, iſt ‚erftlich 
‚en Unterfchied zwiſchen Donationibus inter vivos & 


. mortis cauſa, ibi n, 8. ꝛc. Hier heißt. alles Adven- 


titium, was man nicht von dem Erblaſſer und aus ſei⸗ 
nem Vermoͤgen, ſondern anderwaͤrts her, und ohne Ab⸗ 
ſicht auf ihn ‚erlangt hat, welches. auch eben datum, 
weil "ed. nicht von dem Erblaſſer iſt, nicht couferirt 
wird/ ibi n.g. ꝛc. Bona ceſtrenſia vel quaſi ca- 
ſtrenlia find ſowohl nach gemeinen als — 
* Renee von der Collation befreyt, ibi n, 10. Inter 
— | Rr AN. die 
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die bona quafi;caftrenfia ‚werden. auch die Studir⸗ und 
Meisfoften gerechnet, und a collatione eximirt, folg⸗ 


lich wird auch von dieſen beeden nicht. nur: nichts con⸗ 


ferirt, ſondern die Schulden, welche noch in Lebzeiten 


des Erblaſſers hierum gemacht worden ſind, muͤſſen ex 


Maſſa communi bezahlt werden, ibi n. 11. litt. a 
& bb. Was die Eltern auf den ndthigen Unterhalt, und 
die Erziehung ihrer, „Rinder verwenden‘; wird: nicht. con, 


Ge 
— 


ferirt, „folglich obleibt auch “billig: das: von der, Collation 
weg, was zu Erlernung eines Handwerks oder auderer 


muͤtzlichen Profeſſion auf Kinder verwendet wird⸗n ibi 


cit. n. 12. Die Collation faſſet ſich lediglich auf den 


praͤſumirlichen Willen des Erblaſſers, wann Daher ‚fein 
Wille nicht ift, das conferirt, werden folle, ſo efſſit 


die Collation, auch in jenen Faͤllen, wo ſolche fonf, re⸗ 
$ gulariter ftatt hätte, ibi Anm. Cod. Max, P. 3. SI 
15. n. 13., ſofern nur andern Kindern und Mit: 
‘erben Fein Nachtheil in ihrer Nothgebuͤhrniß dadurch zu⸗ 
gehet, ibi eit. litt. a. Wie nun ber Erblaffer die Col⸗ 


— 


lation in Faͤllen, wo ſie ſonſt ſtatt hätte, verbiethen 
"Tann, alfo hingegen kann er folcye in Sällen, wo ſie 


regulariter nicht Platz greift, anbefehlen, ibi n. 14 
Die Collation geſchiehet entweder realiter oder Cautio- 
naliter, vere oder filte, und zwar realiter & vere, 


— 


ba man den Empfang ad Maflam, bringt, fite, da man 


An der Theilung fo lang zuruͤck ſtehet, bis auch die ” 
- andern Miterben ex Mafla communi foviel bekommen 
"haben, ibi n.-I., cautionaliter aber, da man flatt 
- der wirklichen Collation einsweilen nur cavirt, ibi. 


Iſt nun das in die Collation einzuwerfende Stück "zur 


Zeit des Erblafferd Tod, bey den. Erben nicht mehr in 
natura vorhanden, ſo er irt: die Collation, es wäre 


1 dann, 


.. 
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— dann, daß die. Suche doſo vel 'culpasant faltem levi 
heredis zu Grund gegangen, oder mala fide ohne 
— Moth von ihm  weräuffert worden, ibi cit n. 16. 
— Weoer ſich “der gebährenden Collation weigert, und in 
Hofliflione der - erbfchäftlichen Güter iſt, der: kann 
actione Familie hereiſcundæ, oder nuda implora- 
Stione offieü Judicis hierum belangt und von der Obrigs 
eitdurch "gewöhnliche Zwangsmittel hierzu angehalten 
wen, iſt aber Renitent nicht in Foſſeſſione, ſo wird 
erauf Anmelden exceptione nondum factæ Collatio- 
ons repellirt und weder gegen die Miterben, noch con- 
tra debitores hereditarios zur Klage gelaffen, bin, 
.’Fıflit ab &e. 
€ offeetatio nen ber Geiſtlichen, dieſertwegen — bie 
— Beamten mit denen Decanis ruralibus die Belegung 
” fimtltan machen, und dieſe die Colledam von ihren 
untergebenen Clericis einbringen, ſofort an die beſtinim⸗ 
te weltliche Orte übermachen, Paſſauiſch. ord. Receß de 
"Anno 1690 pct. 6. Diefen“anch zu mehrer Veſdide⸗ 
rung ad implorationem per brachium feculare , am 
die Hand gegangen werden, ibi. | 
Collectæ, jus collettandi Veſteuerungsrecht, fließet aus 
dem innerlichen Weſen der buͤrgerlichen GSefellfhaft, zu 
‚Erhaltung des gemeinen Weſens, ‚allgem. Staatst. P. 
1. 6G. ı2. a. Es ſoll auch die Beſteuerung zu keinen 
andern Entzweck genommen werden, ibi litt. b. Auch 
der Kaiſer Joll das Reich mit Steuern. und Auflagen 
ohne Noth nicht beſchweren, und ohne Bewilligung des 
Reichs niemals weder zu Kriegs⸗ noch Friedenszeiten 
aufbrdern, und nicht anders. als zum beſtimmten Ende 
— Deutſch. Staatsr. P. 2. G. 78 .litt. a. 
Rz Wie 


auũ⸗ 
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Wie aber jus colle&tandi  in:. Bayern exercirt — 
ſiehe Steueranlage. — 2. 


Collecten der geiſtlichen und weltlichen — 


9 


tem’ find bey ihren Grundunterhanen unter welch immer 


Namen, ohne Specialconceſſion bey 100 Ducaten Stra⸗ 


2 fe verbothen, vi Verordn. vom 30. März: argt. |: 


Eollecturen) der Mendicantenorden wurden abgeſchaft, 


Gener. vom 2. Novembr. 1769, &8. Juni1770. 
Auch die Sanimlungen der Cobperatorn, Caplaͤnen und 
Meltprieftern,, dann Eremiten und ——— gemaͤß 
— vom 2. Nov. in = 3- — — vom 
3. Juni 1770 P. 6. u 199 


Gotiecruren der Franziskaner und — wurden 
nur mehr die quatemberliche Sammlungen auf Butter 


E52 


nd Schmalz, dann Eyer, Getraid und Wolle geſtat⸗ 
atet, Gener. vom 30. Dec 1569 E. L. Ihre Col- 


"leetores durften dieß nicht - mehr" dom Haus aus ſam⸗ 


4 


meln, ibi P. 2., ſondern die Geineinden mußten ihre 
freywillige Gaben auf vorherige Verkuͤndigung von der 


Kanzel ihnen in die Pfarrhoͤfe nachtragen, sibi P. 4 


dieſe ſodann ihre beſtellte weltliche Vaͤter übernehmen, 


** und an Ort amd Ende verſchaffen, ibi P. 3. 5. auch ben 
barnherzigen Bruͤdern wurde ihre Sammlung: auf.) Geld 
> amd: Getraid nicht. sanderft als auf erft gedachte Art, 
"> oder mit der Buͤchſe in den Kirchen, umd zwar nun 2 


mal des Jahrs bewilliget, ibi P. 2. Hingegen wurden 


den Capuzinern und barmherzigen Bruͤdern die Eollectu⸗ 
ren wieder, von Haus zu Haufe auf den Horigen alten 


Bi Fuß ohne Eonfequenz zu geben, vi Sign. Int. vom ı7. 


May 1771.,‘ und zu Unterfuchung. und Beſchraͤnkuug 
bee allzuſehr überfeisten Bra und deren uͤber⸗ 
1493 5 maͤ⸗ 
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maͤßigen Sammlungen · eine eigene Commiſſion angeord⸗ 
net, Decr. de dato 17. Dec. 1778. „ı & ze 
Rathsordn. vom 19. Aerntemonats ‚1779. P. 35- 

Golleeturen der. Bnelarsie, - Weinen 
Sammlungen. 1 
Gollegialftellen urfürfiche, foflen AR — 
Anſiunen, wo. Fein, gegruͤndetes Bedenken obwaltet, je⸗ 
desmal mit freundnachbarllcher Auskunftertheilung oder 
2.Aetenuͤberſendung unweigerlich einander an. Hand gehen, 
Reſol. Int. vom 30. October 1783, 
Eollegiatsftifte weltliche, -differiren' zwar * 
dem aͤuſſern nach, als ſonſt in fehr- vielen Stücen von 
Hoch⸗ und Domſtiften, kommen hingegen in manchen 
beſondern quoad attus capitulares mit ihnen uͤbereins. 
Dann da verſtandeuermaſſen der Biſchof nicht alles oh⸗ 
te Conſens des Domkapitels thun kann, ſo iſt ſolches 
nur deſtoweniger einem geiſtlichen Probſten, oder De⸗ 
chant ohne Beyſtimmung des Stiftskapitels erlaubt, vi | 
Anmerk, Cod. Max. P. 5. cap. 19. $.. I. litt, 4. 
Co lle giat ſtift im Muͤnchen ſtehen die Canonici in 1. 
Inttantia: unter dem geſammten Kapitel, quoad appel- 
:Jatorium find fie pro qualitate caularum, wie felbe 
ſich ereignen moͤchten, allerdings der. behörigen. überlafe 
{en 5; vi Anm. ad- Cod. Max. P. 5. c. 19.°$. 11. 
Utt. b. Eben dleſes Stift wird mit der Hofkapelle ver» 
einiget, vi Decretum vom 28. July 1783, und dem⸗ 
ſelben das ſubprimirte Kloſter Indersdorf inlorporirt, 
ibi. Hat auf Abſterben eines Mitglieds ex gremio 
das Prioatobſignationsrecht, und alſo die Cummulativ⸗ 
SObſignation ber Anverwandten hierbey nicht ſtatt, vi 
Sign. Int, vom 29. März 1784. Siehe auch Nuͤnchen. 
Erb. 


- 
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Esttegien ſollen ſaͤmmtlichen Advocaten denn im Cod, 


Jud: c. 7. ſtehenden F. 1. in Proximo- ordinario 
nochmalen publiciren und dieſelbe zu deſſen genauer Be⸗ 
folgung mie’ ſo mehrerem Ernſt anweiſen, als gewiſſer 
(wann in loeo Judicii Fein bevollmaͤchtigter Mandata⸗ 
rius beſtellt ſein wird) kuͤnftighin eine Refolufion, uͤber 


die exhibita nimmermehr erfolgen ſolle. 34, dem Ende 
auch in dem Reviſionslibkll anzumerken, wag fuͤr ein 


.Mandatarius vel ad agendum, vel ad inſinaaudum 


beſtellt ſeye, vi Reſ. Reviſ. vom 23. Jenner a778 · 


Collegien ſollen alle unndthige Colliſiones, wodurch 


nur der gemeinſchaftlich hoͤchſte Dienſt leidet / vermei⸗ 
den, ſofort offenmuͤthiges und pflichtmaͤſſiges Benehmen 


in denen einſchlagenden Gegenſtaͤnden gegeneinander-; bes 


obachten, Deer. vom 264 September 203 2 


-- Sign. Int. vom 21. May 759 


ze 


Kollegium beſchwerd zu fein glaubendes von}, * an⸗ 
— dern, ſoll es vertraulich muͤndliche Conferenz ſuchen, 
die Urſachen ihres geklagten Eingrifes vortragen, darauf 
eines dem. andern glle nöthige Information und; Bericht 


geben‘, fich mit möglichen Fleis gegen einander vergli⸗ 


schen; mit Beſcheidenheit all ungeziemender Auzuͤge ent⸗ 
halten, Sign. ‚Int. vom 10. September 1731: &.Ge- 


a 


nerale vom =. October 1751: P. 6» ratione angeord. | 
sc neter Minz 3 und Bergwerksdirection. 
Collegium, da gegen felbes in Actis ahndungswuͤrdige 


Dinge vorkommen, ſoll daſſelbe die hoͤhere Stelle nicht 
gleich “mit willkuͤhrlichen Verweiſen behandeln, ſondern 


es hoͤchſter Orten anzeigen, Sign. ex Int vom 27. Ju⸗ 


at 1770 wegen Suſpenſion, Amotion und Reſtitution 


der Beamten, pct. 4. Oder die Ahndung wenigſt dem 


De 


er "67 
* Peg einverleiben: fondern durch: eine befondere 
Expedition an das Directorium oder fubordinirte, In⸗ 
ſtanz erlaſſen, Sign. ex — vom 30. October — 
. & 11.1766; Ä 
Collegium, bierwider ſoll fih in ———— feine 
Porthey wegen fehuldigen Reſpect als ihrer vorgefegten 
Obrigkeit „ befonders wenn folche die hoͤchſte Perſon res 
praͤſentirt, unterſtehen, ſa ihren Schriften anzuͤgliche 
Ausdruͤcke, bey ernſtlichem Verweis und Zuruͤckgabe 
der Schriften zu erlauben, Sign. Int, som 27: Juni 
1770 p&t.g. Beamten = - Amotiones betreffend. ° >, 
Collegium, warn ed gegen’ eine höchfte Hofsweiſung eis 
Hi tie Gegenvorſtellung für "ndthig erachtet, ſo follen, Di, 
VWotanten in dem Rathsprotokoll jedesmal: mit ihren 
Gruͤnden eingetragen, und ſolches dem Bericht beygelegt 
werden, Refol; Inte dato 15. Dec. 1785: 
Eollegium churbayeriſche Juſtitzkammer, art und 
andere 'Collegia ,'' Beftehien in ‚geheimen Rath, Juſtiz⸗ 
"* Dicafterien, ale im Reviſorio und Hofrath, Obern 
Landesregierung 4. Regierungen, Landshut, Straubing, 
Burghauſen, Amberg, item Juſtizrath zu Neuburg; 
Geiſtliche Rath, Hofkriegsrath, Hoffantiner, Forſtkani⸗ 
pet, ingolſtaͤdtiſchen Rathskollegium, welch letzteres mit 
dem Uniberſitaͤtsrath oder Senatu academico nicht eis 
nerley, ſondern ein ganz anderes Collegium iſt, dazu 
kommt auch noch: dad Commercien⸗ Münze und Berg⸗ 
werkscollegium, nebſt mehr andern, Bayer. Staatsrecht 
P.3. F. 114. litt. b. Item das Buͤchercenſur⸗Eol⸗ 
legium, vi Deer. de dato 16. Febr. 1769. Colle- 
gia dem ——— ſiehe Lewigs 
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und da dieiin die Protocollareintraͤge kommende chur⸗ 
fuͤrſtl. Reſolutionen die Taxotdnungsmaͤßige Kanzley⸗ 
und Geheime Kanzley-Dieners⸗-Gebuͤhr mit zfl. 12 Fr. 
beym geheimen Expeditionsamt nicht wohl mehr einge, 
bracht werden kann, als fol ſolches kuͤnftighin bey jes 
- den Collegien, wohin gedachte Protofollareinträge ex In- 
-timo ergehen, durch die dortige Erpeditiondämter ver⸗ 
Figt, ſohin von einer jeden ſolchen Reſolution (ausge⸗ 
nommen caufam Domini und arme Yartheyen) T fl. 
"72 Er. eingebracht und verrechnet "werden, vi Deer. de 
“dato 19. Ollobr. 1778. Siehe aud) Gemeinden. . 
Collegium Medicum, vide Medicum Collegium, 
Eolliſion der Rechten, wann ‚bie Rechten nicht zufams 
men flimmen, fiehet man auf. die hergebrachte Freyhei⸗ 
‚ten und Ortsgewohnheiten, Satz⸗ s und Ordnungen ‚Ges 
neral⸗ Statuten, am Ende uf das gemeine Reit, 
Cod. Max. Civil, P. 1. c. 2. $ AT, 
Combinatio Votorum, vide. Votum, 3 
Comes Palatinns. hat feinen. Urfprung ben Pfalyen 
und Gerichtsſtuͤhlen, Anm. Cod. Jud <- 2. $. 7. a. 
Comites Palatini Majores, find. gräffihen,; oder 
ffuͤtſtlichen Standes, die Minores aber- adelicyen und 
 gelehrten Herlommens ; Abie,; Muͤſſen vom Hofrathiera: 
minirt, verpflichtet: und Hierlands immatriculirt ſeyn, 
Cod. Jud. cap. 2.847; „Und beſtehet ihre Macht in 
Bayern, daß ſie koͤnnen Notarios creiren, aneheliche 
Kinder legitimiten, Wappenbriefe ertheilen, eidimisen, 
Teſtamente aufnehmen, und ein Inſtrument hierüber, ers 
richten, ibi. Iſt ihnen aber nicht, ‚mehr, erlaubt ; fub 
‚ „pena nullitatis und. ſchwerer Ahndung, eine Legitima⸗ 
"tion ehebrecherifcher,,. Blutfchänderifcher und anderer ders 
gleichen 
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„gleichen. aus verdammten Beyſchlaf erzeugter Perſonen 
vorzunehmen, noch weniger jemand zu hoͤheren oder ade⸗ 
‚lichen Würden und: ſiegelmaͤßigen Aemtern zu legitimis 
miren. 2. Auch Condemnirten und. Abgeſtraften Feine 
‚„Reftitutionem famz , mitzutheilen, Cod. Jud. c. 2 
8. 7. I & 2., noch Adoptionum, —— 
„num, Emancipationum, Teſlamentorum, Donatio- 
„num; ‚aut aliorum Contractuum Confirmationes, 
wie auch Bevormundungen, und all dergleichen actus 
‚jutisdittionis voluntariæ aut. contentiofz vorzufehren, 
ibi m. 3., ‚minder Nobiles, noch ‚Dolores, Licen- 
‚tiatos,, Magiftros, Baccalaurcos. oder. Poetas Laurea- 
tos zu ereiren, ibi n. 4 ,„ Sn Legitimationsbrie en kei⸗ 
ne error fpacia zufaffen, ibi n. 5., oder fü einer’ 
oßrigfeitlichen Authoritaͤt anzumaſſen / ibi n. 6. Die 
& gImmatriculation eines Pfalzgrafen kann auch bey einer 
Reglerung geſchehen, Ann. ad Cod. Jud. ——— 7. 
lit. a. Hingegen raͤumt dieſes Aufnahmsrecht dermalen 
der Obern Landesregierung die Inſtr. des Hurfücktlid) > 
: Hofrath& vom Jahr 1779 art. 3. F. 15. ein. ' Uebti⸗ 
gend ift es Jus majeftatica & regalia, vi allgemeinen 
Staatsr. P. 1. $. 25. litt. a Im Reiche wird aber.) 
"die Comitio zu ertheilen - die refervata cæſarea 
gerechnet, deutfch. Staatsr. P. 2. $ 94. litt. a 
CoWirtt 'palatini Aquisgranenfes und La- 
teFänenfes beziehen fich derentwegen die Anm. Cod. 
* Jud, ibi litt. a. auf Struvü corpus Jur. Publ. . Es 
iſt auch ein Bekenntniß coram Comité Palatinato kei⸗ 
| neöwegs gerichtlich vorzufehren, Cod. Crim. P: 35:6 
* $. 5-, eben auch feine Zeugenverhdr, bi F. 14. 
nuoͤchſtdem ser nicht —* Kegirimasionen sen Cr 
te 
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te der geſchenkten Handthierungen, Generale som 5. 
Juni 1677. P. 2. 

Comitialverfammlung geſchieht ne dem , Heichätng, 
wo mit dern höchften Neichsoberhaupt über allgemeine‘ 
- Reichsangelegenheiten peliberirt und ein Schluß gemacht 

wird, deutfch. Staatsr. P. 2. G 69. litt. a. Und 

—was der‘ der Kaifer entweder gleich bey Erdffnung bed 
Reichstags durch eine foͤrmliche Propofition, oder in 
decurſu durdy ‘ein Commiſſionodecret an das verſammelte 
Reich bringt, das wird von allen drey Reichscollegien 
und” zwar von jedem in einen beſondern Zimmer. auf 
dem Rathhaus berathfehlagt,"ibi eit. $. 70. litt. a. b. 

Unter die Reichstägliche Angelegenheiten gehoͤren zufoͤr⸗ 
derſt jene, welche theils durch den weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
den, theils durch den juͤngſten Reichsabſchied oder» eim 
anderes Reichsgeſetz ausdruͤcklich ad Comitia verwieſen 
find, ibi cit. $. 71. litt. a. Der Recurs in Juſtiz⸗ 
ſachen beſchaͤftiget den Reichstag eine Zeither ram: mei⸗ 
ſten, ibi $. 77. Daß man aber Reicheftände a vo- 
to & felsione in comitüs füfpendirt und 'awsfchliefe 
u fet, ihrer Negalien privirt,, ober gar in die Reichsacht 
erfläret, gefchiehet gar felten, ibi $. 78. litt. a.“ Der 
Churfuͤrſt von Bayern ift nicht nur von dem Chur⸗, 
fondern auch fürftlichen Eolfegio ein vornehmes Reiches 
‚mitglied, Bayı. Staatsr. * 3. $- 131. litt. & - 
Commandanten find an Orten, wo fie in Garniſon 
liegen, vor jedem Magen Wein und andern Guͤtern 
ein gewiſſes Geld einzufordern und ſich zuzueignen kei⸗ 
neswegs befugt, vi Reſol. de dato Braunau vom 11. 
‚May 1634. Wohl aber ein Scheit von jedermann auf den 
Bauernwaͤgen zum Verkauf in die Städte ‚gerführenden 


Holz 
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Hl Aber auch dieſes iſt, yi Deer. som 3. Sehr. 
1798, gänzlich wieder abgefchaft.. Bon ihren Werben 

ſcheidungen in Civilhaͤndeln der Militaͤrperſonen gehen 
die. Appellationen feit dem Regulativ vom 30. May 
1787 $. 2. wieder zum churfoͤrſtl. Hofrath und —* 
tertia ad Reviſorium. — 


Eommandanten der Staͤdte und Veſtungen haben die 
29 Junisdiction uͤber die ganze Garniſon zu Pferd und zu 
Buß, DOffizierd und Gemeine, Mandat. de dato 10. 
‚Des, 1747 pet. 2.. Können in ‚geringen Straffaͤllen 

‚dergleichen Delinquenten, fo fie. arreftiven laſſen, inners 
halb 24. Stunden. entweder ſelbſt gleich. abſtrafen laſ— 
fen, oder, da dieſes nicht ſeyn mag oder kann, ſelbe 

den Regiments = Commandanten der, behdrigen und, ihnen 

vor der Erequirung „jedesmal zu eroͤffnenden Beſtra⸗ 
fungswillen extradixen, ibi p£t. 2.&3. In malefi 
ziſchen, oder in Die Ehre eines Oberoffizʒiers hineinge⸗ 
henden Verbrechen aber haben ſie die Delinquenten in 

das Stockhaus übernehmen, allda nach Kriegegebraud) 
examiniren, und bie erforderlich eydliche Erfahrungen 
„einholen zu laſſen, ſodann die Acta zum Hofkriegs⸗ 
rath der Reſolvirungswillen mit ihrem Bericht einzu⸗ 
ſenden, ibi pt. 4. Weder Offiziers noch Gemeine 


duͤrfen ohne ihre Erlaubniß uͤber Nacht ausbleiben, ibi 
pct. 8. Und eben fo. wenig auf Execution, oder Ans 


derſt wohin ohne ihr Vorwiſſen beordert werben, 1ibi 
pect. 9. Können den Offizierd inner den Monaten 
— und Auguſt laͤnger nicht als auf 8 Tage Abfends 
urlaub ertheilen, ‘Mandat. de dato 28. Febr. 1774 
pd. 2. Und inner den Monaten September und Feb⸗ 
ruar länger nicht ald auf 14 Tage, © eit. pi. 3- Has 
I. Theil. SS: +". ben 
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ben die Urlaube auf eine laͤngere Zeit in dieſen 6: Mo⸗ 
naten von dem Hofkriegsrath, und in den übrigen mit 
tels Berichts dahin durch dieſen ſelbſt von der hoͤchſten 
‚Stelle zu bewirken, cit. pl, 2..& 3. An ‚ihre Or⸗ 
dre find auch die. Thorwarte gehalten, Mand. de. dato 
„29. Dec. 1747. p&t. 8. Ohne Vorwiſſen derfelben 
ſoll in keiner Garniſon oͤffentlich geblaſen und umgeſchla 
gen’ werden, Jufanterie-VJuſtr. und. Dienſtreglen gute, 
Extract vom 4. Juni 1774 7. Verhalt. F. 3 Auch 
nach der geſetzten Zechzeit keine dffentliche Muſi k gehal⸗ 
ten werden, ibi. / Von keiner Obrigkeit iſt ohne ihren 
WVorwiſſen ein churfuͤrſtl. Mandat publiciren, oder an 
die Stadtthore anſchlagen zu laſſen, ibi. Welches ſich 
» jedoch. auf die churfuͤrſtl. Regierungen nicht verſtehet, 
— ‚Sign. ex Int. de dato 23. Sept. 1746. Desgleichen 
ſoll Feine Civilobrigfeit eine ‚Öffentliche Execution ohne 
vorheriger Anzeige bey dem Commandanten, vornehmen 
Aaſſen, Extract aus der Infanterie-Inſtruct und Dienſt⸗ 
reglement vom 4. Juni 1774 $.3. 7. Verhalt. Hin⸗ 
gegen ſollen auch die Commandanten - in ein, Buͤrgers⸗ 
haus ohne Vorwiſſen der Civilobrigkeit, oder auſſer „nes 
\ nen die Sicherheit des Platzes intereffirenden Fällen-Teis 
fi ‚ren Einfall thun laffen, «ibi F. 4. Haben. die Thor⸗ 
ſchuͤſſet, wo ſolche nicht uͤberhaupt in den Haͤnden des 
EStadtmagiſtrats ſind, in ihrer Verwahrung, und, die 
° Thorfperre beftimmtermaffen zu beforgen, ibi 7. Ders 
haltung. g 1. Auf dem Fall eines Feuers oder feinds 
„lichen Alarms alle erforderliche Maasregeln zu entwer⸗ 
fen. und anzubefehlen, das Erforderliche aud) mit der 
bifigerlichen Shrigkeit zu verabreden, ‚und geuau exequi⸗ 
‚ven laſſen, ibi 9. Verhaltung F. 1. Die vorgeſchrie⸗ 
bene 
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Bene: Ehrenbezeugungen ſowohl uͤberhaupt, als gegen das 
| Hochwuͤrdige Gut am Fronleichnams⸗ und Grünen Don⸗ 
nerötag bey der Garniſon und Buͤrgerſchaft anzuordnen, 
ibi. Auf die Verſchanzungen, Bruͤcken und Thore, 
dann deren Unterhaltung obacht zu haben, auch in ven 
Gräben und DVerfhanzungen bie Anlegung einiger Gaͤr⸗ 
“ten oder Gebäude, vielweniger durch die Haͤuſer, oder 
Stadtmauern beſondere Ausgänge, oder Thuͤren ohne 
hoͤchſter Specialerlaubniß zu geſtatten, ibi. Die Bruns 
nen und Eifternen, das Pflafter und die Reinlichkeit 
der Saffen in guteim Stande halten zu laffen, ibi 12. 
»Verhaltung $ 1. Zu ordentlicher Zeit in Wirths⸗ 
Zeche und andern Häufern durch die Patrouill ausfchafs 
fen, die bey der aten Ausſchaffung nicht in Gegenwart 
der Patrouill nach Haufe gehende Bürger und geringe 
Leute arretiven, aber weder Cavaliers, wirkliche Räthe, 
und Offiziers ausſchaffen, noch die wirklichen Nähe 
und andere dergleichen charakteriſirte Perſonen fine pe- 
riculum in mora vel auffugii arretiren zu laſſen, ibi 
12. Verhaltung G. 3. ꝛc. & Hofkriegsraths Sign, de 
dato 14. Aug. 1776. 
Commandauten haben auch auf die Hazard = und ats 
dere verbothene Spiele ein wachfames Yuge zu nehmen, 
und fowohl die Spieler ald Wirthe nach Umftänden ars 
retiren zu laffen, Infanterie » Suftruct. Dienftreglements 
Extract de dato 4. Juni 1774. 12. Verhalt. F. 4. 
Eben dieſes auch bey fremden ganz unbekannten, bes 
ſonders Militärperfonen zu beobachten, ibi. Nicht mins 
der die’ Öffentlichen Märkte mit gleicher Freyheit des 
Kaufs ywifchen Bürger und Soldaten zu ſchuͤtzen, für 
die Lebenönothdurft, für- den rechten ae Mans und 
Ss 2 Ges 


— 


344 Conmmandanten. 
Göewicht derſelben ſorgen, ibi. Die Quartiere” der Of⸗ 
fiziers nicht fieigern zwrlafien, ibi. Die Tambouts und 
Trompeter der Garmifon umd Bürgerichaft am dein neuen 
Jahrstag nur. bey den reglenſentmaͤßigen Hetrſchaften 
und Perfonen anfchlagen zu laffen, ibi. I 


Commandanten haben bie Zurisdietion "über, die an 
Orten fi) aufhaltende Militaͤrpenſi ioniften „ Snfanterie 
Inſtruct. Dieuſtreglements⸗Extr. ‚de datd 4. Jan. 1774 

“12. Verhalt. F. 5., & Signat. Iut. vom 12. May 
1775. Die Buͤrgerſchaft ſtehet, ſo oft ſie mit Gewehr 
ausruͤcken will, welches jedoch ohne vorherige Anzeige 
nie geſchehen darf, unter ihrem Commando ibi eit. 
G. 3. Ale Streitigkeiten, welche zwiſchen Civil⸗ und 
Mitichrpeifonen in und um. dem, Pla& bis Ende des 
Glacis vorfallen, haben’ die. ‚Epmmandanten. ‚nach. Ums 
„Mi Inden ent weder privative, ‚oder mit. den Civilobrigkei⸗ 
ten cummul lative abzuwandeln, ibi F. 4. Wird eine 
‚, Eivilwerton. von einer Militärperfon mit Schlägen, oder 
in anderweg übel behandelt, ſoll die Klage bey dem 
Commandanten geftellt und Satisfaction verſchaft wer⸗ 
den, im Gegentheil aber bey der Givilobrigkeit‘, ibi. 

Auch alle andere. Klagen der. Givilperfonen wider die 

‚v Offiziers oder Gemeine find bey den Stadt = = &omntan= 
danten anzubringen, General. vom 19. Dee. 1747 
pect. 5. Selbſt wegen Echuld > and andern ' geringen 
Klagen, haben die Einwohner ihnen zu melden, ob fie 
von den Regiments = Commandanten fatisfacirr "worden, 

| > Ifant Inſtr. Meglem. Extr. vonf 4. Juni. 1774 12. 
Verhalt. F. 4., & Gener. de dato 19. Dec 1747 
pi. 10. Die wegen ſpaͤten Zechen und kleiner Unords 
nungen wegen Arretirten find nur gegen 30. kr. Arreſt⸗ 

geld 


* 
& 
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"gelb zu. entlafii en, die wegen Rauferey und groben Ex⸗ 
——— Arretirte hingegen nach Umſtaͤnden entweder von 
der Commandautſchaft zu beſtrafen, oder an ihre Ob⸗ 

sigfeiten zu. extrabiren oder zu entlaſſen, Juf. Inſtr. 
cii. ibi F. 3. In jenen Faͤllen, wo die Sicherheit eis 
nes Platzes in Colifi on kommt, wenn ſich dergleichen 
* ‚Verbrechen, nicht unmittelbar ad criminale qualificiren, 
i „oder in flagranti ein abſchreckendes Exempel zu ſtatui—⸗ 
gen nothwendig ſeyn will ſollen die” Civilperſonem poſt 
Ri caufam reeognitam. an ihre bejondere amd eigue Ob— 
- „„‚zigfeiten Notiz geben), wenn fie diesfalls ein oder an⸗ 

detes Verbrechen ſelbſt zu prozeſſiren, and zu ſtraͤfen 
fuͤr nudthig erachten, Abi cit. Faͤlle, in welchen Coms 
mandauten privative den, Prozeß uͤbet Eibllperſonen zu 
formiren, oder zu erkeunen und zu ſtrafen haben, ſind 

Inſultirung der Schildwachten, Patrouillen, ihnen Grobs 
= heiten Anthuung, keine Ve Gent. vom 
. 19. Decembrs 1747 P. 6. 


* 


Eommandanten, da ihnen die Stadtobrigkelen Anzei⸗ 
gen in geringen Sachen zu thun haben, fan es ih— 
a nen, oder vielmehr dem Platzmajor, oder Lieutenant 
durch den Rathediener⸗ in wichtigen Sachen. aber ſoll 
es ihnen ſelbſt durch zwe y deputirte Magiſtratsperſonen 
oder dem amtirenden Burgermeiſter geſchehen, Infant. 
Inſtr. Regl. Ertr. vom y% Sum. 1774 12. Verhaltung 
+ 4 Es gebührt ihnen auch von jeden Bauernwagen, 
r welche Hol in die Stadt führen, ein Scheit, ıbi, und 
u wenn fie begraben werden, hat auch: die Buͤrgerſchaft 
mit dem Gewehr auszuruͤcken, ibi cit. F. 5. Die 
Sbfignation, Keferatio, Inventur und udrige Verhand⸗ 
lung bey dem Etadt⸗ Commandanten, hat auf ſeinen 
ne 2 2 re Tod 
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Tod der churfuͤrſtl. Hofrath und zwar nur. durch eine 
in loco zu: beſtellende Commiſſion vorzunehmen, Kelol · 
Int. de dato 12. April. 1782., & 19. Juni 1784 
an die Kegierungen Burghaufen und Straubing. 


Eommandanten von Regimentern gebühret von erfter 
Inſtanz wegen die WVerbefcheidung in Schuld: und an: 
dern gegen die Dffiziers und Gemeine angebrachte Kla⸗ 
gen, vi Gener. de dato ıg. Dec. 1747. pct. 10., 
& Huf. Inſtr. Regl. Extr. vom 4. Juni 1774 12. 
Verhalt. F. 4. Daher konnen fie auch ‚geringe Vers 
brechen ihrer Untergebenen ohne Anfrage befirafen, eit. 
Gener. de dato 19. Dec. 1747 pct. 10, und, ges 
gen Meldung der abgefaßten Sentenz an die Stadt: 
| Commandanten, all jenen, gegen welche die Stadt: 
Eommandanten den Arreſt verhängt, aber in dem be 
flimmten 24. Stunden die Unterſuchung nicht vorge⸗ 
nommen haben, die Examinir⸗und Unterſuchung, ibi 
pct. 3. In den wider die Offiziers und Gemeine bey 
ihnen angebrachten, gröblichen Exzeffen haben fie, die. Des 
linquenten auf die Wache, oder in Regimentsarreft zu 
ſetzen, und fodann den Vorzug den Stadt = Commans 
danten zu raportiven, ibi p&. 7. Ohne ihre Erlaub⸗ 
niß darf auch Fein Offizier abfent gehen, gemäß, Be: 
fehl vom 28. Febr. 1774 pl. 2. & 3. Zonen ift 
nicht minder die Entlaffung der ausgedienten, oder Bey— 
behaltung der wieder verbleiben wollenden Eapitulanten 
heimgeſtellt, vi Inſtr. der Rekroutir. und Verabſchied. 
der Soldaten de dato 30. May 1778 p&..6. Has 
. ben die ihren Abfchied unter der Zeit gegen ein Stuͤck 
Geld fuchende Gapitulanten; in den Monatötabellen: ans 
zuzeigen, und bie weitere Reſolution som churf. Hof, 
kriegs⸗ 


Commandantſchaften. 647 

S ktiegsrath zu erholen, ibi pt. 7. Auch die ihren Ab⸗ 
ſchied wegen Unfähigkeit und Gebrechen norhfolglidy er- 
haltende in: befagten Monatötabellen zu bemerken, ibi 
pct. q. Item: ift ihnen die Sorge überlaffen, daß bey 
keiner Compagnie über 6 Mann abgehen, ibi pct. 10. 
Desgleichen die: Aunahme der Tambours und. Pfeifer, 
Fouriers, und, :gegen vorheriger "Approbation und Era: 
minirung, auch der Feldſcheerer, nicht weniger die Ver⸗ 
gebung der Unteroffiziersſtellen, die Aufnahme und Ente 
laflung der‘ Fourierſchuͤtzen gegen ‚Stellung anderer,. cit, 
pet. 9. Haben auch ‚bie kleine Verbrechen, ſelbſt abzu⸗ 
machen, uͤber die grobe aber, falls es keinen Offizier 
betrift, ohne Anfrage. Kriegsgericht abzuhalten; auch 
durch groͤßere Commiſſionen Spruͤche zu ‚fällen, jedoch 
vor der Execution an den Hofkriegsrath einzubexich— 


ten, ibi. Rh 


Commändantfchaften die militaͤriſche, haben auch 
die Jurisdietion Aber alle fremde: ausländische Offiziers, 
vi Werordn. vom 6. Juni 179 4, und in Polizeyſa⸗ 
chen von den betreffenden Regierungen die ſchriftlichen 
Auftraͤge in ſtylo majori anzunehmen, vi Decr. pom 
Funk 7794 Auch zur Erhaltung allgemeiner Ru⸗ 
She und Sicherheitim den Garnifonen ; dann : zu » einem 
Ss guten Verſtaͤndniß zwiſchen den ‚Civil + und Milirärbes 
hdͤrden ‚alles mdgliche anzuwenden, vi- Verordnung: pom 
24 Septemb. 1789. Nicht minder Den Magiftraten, 
Buͤrgern und Einwohnern in allen thunlichen Gelegen⸗ 
heiten, huͤlfreiche Hand darzubieten, und ihre Untergebes 
ne zu einem hoͤflichen und freundſchaftlichen Betragen 
.... gegen. die. Civilbehoͤrden anzuweiſen, ibi. Dagegen iſt 
ihnen auch ‚von den Zeughaͤuſervorſtaͤnden alle 3 Mo: 
— | Ss 4 nate 


J 
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nate die Standlifte von ben ſammtlichen Zeughausge⸗ 
raͤthſchaften zu übergeben, und das nörhige verabfolgen 
. zu. lafien, vi Hauptzeugämter Inſtruction vom 1. July 
. 2790. Zu Nachtszeit aber follen fie, ohne, wenigs 
ſtens eine-Stunde zuvor ‚dem Magiftrat Nachricht zu 
“geben, Feine falſche Allarme mehr machen laffen, vi vi 
.Deer. de dato 23. Dec. 1789.. | 


Commenda et quidem Temporalis, vica- 
ria vel provifionalis, deren find, dreyerley tem- 
“porales, perpetuæ, militares, vi Anmert. ad (od, 
Max. P. 5.:€:: 19.°$..22: m’ zirlit. a. Die erſtere 
befteht nur in bloſſer Provifiondfe und Interimsbeſtel⸗ 
lung eines vacanten Beneficii, ibi. Das andere dif— 
ferirt- von einen proprietario Beneficio, feu Titula- 
to circa Collationem', weil commenda perpetya von 
niemand ald dem’ Pabſt felbft angeordnet werden mäg, 
abi cit. n. 4. . Das Benefictuim vacans wird durch 
bie commendam wicht erfest;, -und wird nur cum fa- 
cultate percipiendi fructus adminiftirt, folglich. ent: 
“Ftehet: per mortem & mutationem commendafarii 
Feine nene Vacatur, und wird daher auch mehr auf 
das Monat, worinn ser geftorben ift, geſehen, ibi. 
Belangend die Militaͤr-Ritterordens = Commeunden thei⸗ 
let man fie in-proviaciales & ſimplices, ibi cit. n. 

5. litt. a. Mit dem Commendiren des Maltheſer⸗ oder 
Johanuiterordens hat es faſt die naͤmliche Beſchaffen⸗ 
beit, wie mit denen von dem teutſchen Orden, dann 
fie. ſind ebenfalls Benefigia vere Eceleſiaſtica, werden 
Jedoch. nicht von dem Pabft, fondern im jedem. Priorat 
von den Hochs und Balmeiſtern conferist, ıbi litt. b. 


Co m⸗ 
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Commereioleommiffion, was von Der zu Mannheim 
‚ eertificirter in die Herzogthümer der obern Pfalz, Neu⸗ 
burg und Sulzbach aus den Churpfalz- Ober = und 
‚Niederlanden ald eigene Manufactur = oder Fabrikenwaa⸗ 
ve einigehet, wird (dad Sohlleder allein ausgenommen) 
mit gaͤnzlichem Nachlaß der tariffmäfiigen Conſumoge⸗ 
buͤhr paſſirt, Tariff de’ ao. 1787. vom 12. May 
PF.6. Es muß aber nicht nur die Waare ſelbſt mit 
des Fabrikautens Stempel Stuͤck für Stuͤck bezeichnet, 
und die Emballage von der Obrigkeit zu Verhinderung 
aller Beypackung verſiegelt, ſondern auch die darüber 
ausgeſtellte, dem Nro. des Collo dann das Sporco 
und Netco Gewicht enthaltende Fatura mit dem naͤm⸗ 
‚lichen Stempel oder Signet des Fabrikantens gefertiget 
ſeyn, Refer.” Ser. som:16: Senner 1788: P. 1. 2. 3. 
Ueberdieß hat auch die Commercialsommiffion indem 
daruͤbeer ertheilenden. Eertificat die Anweiſung zu geben, 
daß derley Waaren - Colli für den Confump in Bayern 
nirgends als beym Hauptmauthamt Münden, und: fiir 
die Herzogthiimer Neuburg und Sulzbach allein. | bey 
dem Hanptmauthamt Neuburg abgeſtoſſen werden, ibi 
E. 4. Siehe auch Würtemberg. 
Commereialpolliten find den Unterthanen ring 
unentgeltlich. zu ertheilen, Refer. Ser. ‚vom, 16. Jens 
ner 1788: P. 10..& 24. Jenner 1787. P. 5. Es 
ſollen aber. die Mauthämter. mit Ertheilung deren ſowohl 
als die Gerichtsobrigkeiten mit der Contrafignirung alle 
zeit wohl uͤberlegt und gewiffenhaft darein gehen, fofort 
zu empfindlichen Strafen nebſt dem Erſatz eines ers 
weislichen Schadens: nicht · ſelbſt Anlaß “geben, - ibi. Und 
wenn es um Aufkaufung auszufuͤhren verbothener Pro⸗ 
nF ’ 6535 du⸗ 
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dueten zu thun tft, ſoll jedesmal ausdruͤcklich beyge⸗ 

— ſetzt werden, daß ſolche lediglich zur eignen Nothdurft 
‚und Conſumtion im Lande gewidmet ſeyen, und.fie am 


Fremde zu verhandeln nicht geftattet «werden: wollen: Tas 


riff de ao. 1787 für die Herzogthümer Neuburg: und 


Sulzbach, P. 10. Desgleichen, wenn es auf einen 


wechſelſeitigen Perkehr einer Manufactur ⸗oder Fabri⸗ 


kenwaare ankdumt, muß vollkommen ausgedruͤckt „wer: 


den, an welchem Ort und aun welchen Meiſter ober Fa— 


brikanten dergleichen Waare verfertigt worden, ibi, 


für ſolche Ausdruͤcke find die Ausſteller der obrigkeitli⸗ 


chen Atteſtaten oder Commercialpoll iten von ſelbſt zu 


ſorgen und zu haften fduldig, ib. dee 


‚Eommerciafverein, ein folcher wird zwifchen —* 


zogthämern der obern Pfalz, Neuburg und Sulzbach 


mit Anfang des‘ Monats Auguſt 1787 Bis zu Herſtel⸗ 
hing eines ganzen allgemeinen Commercial: und Mauth⸗ 
veteins auch. mit Bayern proviforie eingefuͤhrt/ wi oballe⸗ 


— 


girten Mand. v. 12. May 1787, KMand, 9. 24. Jen⸗ 
ner An. 1787, und find unter ſolchem Verein auch 
die böhmifchen Lehenorte begriffen,‘ Extrakt, Refolut. 


Ser. vom 12. Februar ‚7788. ‚Siehe Handel, und 


Mandel; : , J er P rs, — nad 


erinnern was hr Gegenftände: dahin 


gehören find folgende: 1. Alle Mauthſachen, und was 
in die Adminiftration: der: Mauthgefälle einſchlaͤgt. 


Die Aufnahmen und Verbefeheidung aller dahin. gehbs 


rigen Rechnungen, Monatextracte, Polliten‘, Revi⸗ 


* ſion ꝛc. 3.. Dienſtverleihungen, Beſoldungen, Additio⸗ 


nen und Penſionen und daruͤber abgeforderte Gutachten. 


4. Borgſchaftweſen bey. den Mauthbeamten und. dahin 


J ge⸗ 


Commerciiim.:"”  ', 61 


gehörigen Perfonen. 35. Hinterftände' der Mauthbeam⸗ 
ten und derer. Beftinfung, Abänderung und: Verwechs⸗ 
lung ꝛc. 6. Ertheilung verfchiedener Conceſſionen, Ges 
rechtigkeiten, Freypaͤſſe, Patente ꝛc. 7. Alles was in 
das Landfabrikenweſen/ dann deſſen Verbeſſerung und 
HUnterſtuͤtzung einfchlägt,, vi Hoflammerordnung- von 
1779: $. 6. Sm Fahr 1765 wurde es fchon als 
“ein ordentliches Collegium -unter dem Hoffammers Pre- 
ſidio und Directorio deelarirt, Kraft Sign. Int. vom 
10. $üni 1765, und im Jahr 1748 erneuert, Mans 
dat vom‘ 2. April anni dii. War in caufis Com- 
miſſorum ganz allein die zweyte und letzte Inſtanz, 
Mandat vom 23. May 1770 hat aber nun nur 
mæehr die Confiſcationsfaͤlle in Mauth = und Accisſachen 
‘zu beſorgen, Teſte Hofrathsordnung de ao. 1779. 
Art. 3. F. 11., item Hofrathöordnung de ao. 1750. 
Art. g3. F. 1X1., und hat von da aus keine Appellation, 
ſondern nur den Gnadenweg ad Intimum, Mand. vom 
vom 12. Jenner 1754. I 


Commereium iſt mit dem Fatrimonio nicht zu ver⸗ 
miſchen, alles was extra patrimonium ſingulorum 
iſt, das iſt auch extra‘ commercium, als z. B. vers 
bothene Buͤcher, Gift, Contrebande, wie auch. Tempo- 
re belli die Kriegsmunition, womit man nicht handeln 
und commerciren darf, vi Anm. ad Cod. Max. P. 2. 
c. 1. F. 1. lit. h. Legatum rei: extra commer- 
cium!muß der Erb in natura, bey der Unvermögens 
heit aber in pratio bezahlen, Anm. ad Cod. Max, 
PB. 3. 07. & 23. ‚Pattum de re extra Commer« 
cium ift null, vi Anm. ad Cod. Max. P, 4: e. 1. 
5.1503: Anm Sachen, worin das Commercium 
E ge⸗ 
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geſperrt, oder eingeſchraͤnkt iſt, welche nur in Land 


unter ſich, nicht aber hinaus. oder herein commerciren 


duͤrfen, find reſp. unter bie Dinge extra commereinen 
geſetzt, ibi c. 3. $ 3.n.% 


Eonimercium fehlägt auch in - Die. Regalia — und 


zer 


was die Girculation des Gebluͤts in dem menſchlichen 


NLeibe iſt, das iſt auch in dem. Staatsförper, der inn⸗ 


und‘ äufferliche Handel und Wandel, welchen der’ Regent 


auf alfe thunliche Weiſe befoͤrdern kann und ſoll/Hall⸗ 
gemeines Staatsteht P. 1. G. 16. litt. "a. Daher er 
auch Privilegien zu „geben, geftatten, erweitert be⸗ 


ſchraͤnken, aufheben und verbiethen mag, ibi.. 


2* 


FE 


EDEN wird wieder unterm. 16. Zuly 


— 


1788 aufgehoben und unterm r. Auguft 1788 alle 
wie immer Namen habende Confiſcatiousfaͤlle in ⸗ Poli⸗ 


—zey ⸗Mauth⸗Zoll ⸗ Accis⸗Holz⸗Salz⸗ Zoback ſo 
andern Defraudations⸗ und Verbothẽgegenſt aͤnden mit 
alleinigem Vorbehalt des per Mandatum Generale de 


dato 14. May 1784 churfuͤrſtl. und lamſchaftl chen 
gemeinſamen Schuldenwerkscommiſſion weiters gnaͤbigſt 
uerkannten Appellations- Judicii. in Wein, Brand 


wein ‚dann  Metheonfifentiong ar ud- Straffaͤllen be⸗ 
urtheilen kommen, ſondern die rtheiung aller Kram⸗ 


amd Handlungs = und Gewerbäpatente, Gonceffionen, 


F Gerechtigkeiten, reg = und andere. Pafle, Gertificaten Un 


A 


beſonders die Ertheilung aller ‚Kranierö = und Handels: 


gerechtigkeiten auf dem Lande. bey pflegamt⸗ und hof⸗ 


maͤrkiſchen Doͤrfern, hauptaͤchlich aber alles, was in 


das Landfabriken = Gewerbä =; und Manufacturwefen, 


dann deſſen Verbeſſerung, und uͤberhaupts direlte oder 


indisekie in das Eapbeöcpmmercium geſguat eben ſo 
"le 
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wie 8 bisher zu den Commerciencollegium nach vor⸗ 
handenen ältern Verordnungen geeigriet war, der "churs 


farſtl. obern Landestegierung we Mand. dicti 
\ anni. | 


Commercien- Coltegii ältere — kamen 
durch deſſ en Anordnung im Jahr 1689 und 1690 
cum inſtructione verſehen, von allen andern Dicaſte⸗ 
rien independent. zu Entftehung,, daß es ‘in Commer⸗ 
cienſachen, und was dahin einlauft, blos von der hoch⸗ 
ſten Stelle dependire und ihre Berichte und Gutachten 
dahin erftatten folle,, Mand. von 22. May 1690. 
Gedachte Inſtructlon legt zu auch die vdllige Direction 
und Inſpection uͤber alle landesherrlichen Fabriken, Faͤr⸗ 
bereyen, Spinn⸗Woll⸗ und Accishaͤuſer, Guͤter > und 
. Waarenbeſchauer, dann die ueberreuter w 5,31 P.'5. 
| Deögleichen wurden der Zurisdietion diefes Collegii un⸗ | 
tergeben alle Faͤlle, welche von denen in Cowrnmercken 
ſachen ausgegangenen · Generalien herruͤhrten, wie auch 
| jene, fo ſich bey Viſitirung der Guͤter, Pete 
werbothener falſcher Watch" artighef) nebſt Soufifeationd: 
Filten in Tobafappalto,‘ berg nud zwar fo, daß 
es uͤber die Regiernngs mb» Hofrathsverbeſcheidung die 
als Iweyte Inſtanz Wlfeinigei md letzte Inſtanz war, 
ib, ferners war felben die Ertheilumg der Haufierpa— 
tente und Paͤſſe allein uͤberlaſſen, ibi P. 8. "Und was 
aͤber die Zuͤnften⸗ Freyheiten oder Handwerksordnungen 
zu Abſtellung der Mißbraͤuche, oder zu Erhebung neuer 
Manufacturch in Vorſchlag gebracht. merden wollte, 
mußte Allein bey dieſem Collegium: angebracht, undS von 
ba Veſcheid daruber· erwartet werden/ abi, P, 9... Meßers 
ki dieß wurde es gegen die ungehorſannen Beamten: mit | 
Dt Strafe 


ı = 
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‚Strafe und Ererution, Citation und Arteft , dann auch, 
jedoch nur, mit höchftem Vorwiſſen, mit Sufpenfion und 
‚Amotion, wie ‚gegen. die Landſtaͤnde und Hofmarksinn⸗ 
haber mit gebuͤhrender Strafe zu verfahren bemächtiget, 
ibi P. 6. 7. Welchertwegen verorbnet wurde, daß for 
wohl die churfuͤrſtl. Beamte und Bediente, als die 

Kauf = und Handelöleute, dann andere Bürger im Lan⸗ 
de, wenn fie dahin ‚eitirt werden, ohne alle vorgehende 
Verſchaffung daſelbſt zu erſcheinen ſchuldig ſeyn, ibi 
P. 10. In Betreff des Kanzleytar endlich wird es 
auf die Errichtung einer Taxordnung, und überhaupt 
dahin angewiefen, daß Niemand darüber beſchwetet, auch 
jährlich Rechnung: über ſolche Taxgelder geleiſtet, fofort 
das. Commercienwefen nach  höchfter Intention und den 
erlaſſenen Generalien zum Effect gebracht. werden: folle, 
‚Generale vom 22. May 1690. .P, 12. 13.1 Ohne 
geacht nun. dad Collegium auf folhe Weiſe allein dem 
churfuürſtl. geheimen Rath cum Derogatione omnium 
Inftantiarum fubordinirt war, fo hat es fich doch in 
denen Vorfallenheiten, ſo die churfuͤrſtl. Gerechtſamen, 
und das hoͤchſte Intereſſe betraffen, denen von chur⸗ 
fuͤrſtl. Hofkammer anberlangten Conferentien nicht zu 
entziehen, ſondern jederzeit eihige Rärhe dahin abzuord⸗ 
nen? auch in Fällen, wo es daruͤber beſchwert zur ſeyn 
vermeinte, von felbft vertraulich mündliche Conferenz zu 
fuchen, und. allem möglichen Fleis anzuwenden, damit fich, 
wie es der Sachen Billigkeit erfordert, miteinander verglichen 
und, eines einhelligen Schluſſes vereinbart werden moͤge, 
‚Sign. Int.vom zo. Sept. 173 1.- "Bey folchen Eonferengen 
waren auch ihre dahin verordneten Räthe jederzeit nach 
dem —— die dritte Seſſion zu nehmen, und die 
drit⸗ 
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dritte Simme zu führen angewiefen , ibi. Vor Ein⸗ 
fuͤhrung der neuen Mauthordnung war zwar dieſes Col⸗ 
legium ſchon wieder in eine Cammeral⸗-Commerciende⸗ 
putation abgeaͤndert, und da wurde ſolcher in der einer 
churfuͤrſtl. Hofkammer im Jahr 1764 ertheilten us 
ſtruction vorzuͤglich aufgegeben, ſich die Befoͤrderung 
ber Commercial⸗Straſſencauſſirung mit allem Eifer an⸗ 
+ gelegen ſeyn zu laffen, Sign. Int. vom 29. November 
1764: P. 16. Nach diefer Inſtruction hatte fie auch 
«in Fällen, wo es um Gommercientractaten, um Aus⸗ 
fuhr Sperren, um Marfts = und Handelöfrepheiten, um 
‚ Kabrifen = Manufaktur = und Handwerksordnungen, fo 
‚andere dergleichen Gegenftände zw thun war, das Mauth⸗ 
dirertorium niemalen zu praͤteriren, ſondern die dabey 
angeſtellten Raͤthe allwegen zur Deliberation, & ad vo- 
tandum beyzuziehen, ibi P. 19. 21. Desgleichen alle 
am die Mauthaͤmter erlaſſenen Ausfertigungen vor der 
Expedition dem Mauthdirectorium ad legandum zuzu= 
ſenden, abi F. 12. Dann die gedachtem Directorio 
nöthige: Commercialakten gegen einer unterſchriebenen 
Recognition bey der Regiftratur alfemal unverweilt aus: 
folgen zu laſſen, cit. P, 20. Nicht minder dem 

mauthordnungsmaͤſſigen Modum tam procedendi , 
quam puniendi in Straffällen, und was fonft wegen - 
Schaͤrfung der Strafen in Calu 'iterati delicti, und 
‚der; zu dem Ende abgefehenen Haltung eines "eigenen 
Schwaͤrzbuches vorgefchrieben iſt, geuau zu beobachten, 
ſofort ſich hierinn keiner Milderung oder Begnadigung 
anzumaſſen, ibi cit. P. 18. Ueberhaupts aber die von 
den annunercizenden und gewerbtreibenden Partheyen 
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deſt zu verbeſcheiden, auch die von Amtswegen erſtatte⸗ 
te Berichte und — Ratificationen ſchleunigſt 
zu erledigen, eit. P. 17. - Siehe Kanzleyfportel beym 
Commercientollegium. Zu dem Ende wurde gleichfalls’ 
verordnet, daß ſie keine Propoſition a die Præſentatio- 
nis uͤber drey Rathtaͤge bey ſchweter Verantwortung 
des Proponentens verliegen laſſen, und zu mehrerer Bes 
ſchleunigung der Sachen ſich wochentlich dreymal, als 
. am Dienjttag,: Donnerstag und Samſtag verſtanden. 
Die auf diefe Taͤge fallende Feyertaͤge durch nachmıittäs 
gige Seſſionen erſetzen, ſofort ratione. der zeitlichen Er⸗ 
ſcheinung und Beobachtung des Turni in Proponendo 
“gleichwohl. felbft ihre Schuldigkeit machen folle,. cit. & 
. P. 15. Machhin wurde dieſe Deputation wieder. zu 
einem ſelbſtſtaͤndigen Collegium erhoben, und waren des⸗ 
wegen alle in das Commercien⸗und Confiſeationsweſen 
einſchlaͤgige Berichte und Exhibira directe daſelbſt einzus 
geben, Mand. vom 25. Jenner 1783. Gleiches ur 
allen Mauthfreveln und Mauthconfiſcationsfaͤllen die 
letzte Inſtanz war, Generale vom 22. Februar. 1788. 
Es wurden: ‚auch Feine Anlangen allda Angenommen ,- fo 
nicht von einem recipirten Advokaten oder, Prokuratorn 
verfaßt waren, deßwegen dann felbe mit beygeſetzten 
Zar bey Strafe eines Reichsthalers von gedachten Ads 
vokaten oder Prokuratorn unterſchrieben ſeyn nen r 
Mand, vom 25. Jenner 17885 · 


Gommercienräthe nehmen’ ihren Rang bey dem Com⸗ 

| merciencollegio nebſt Sitz und Stimme a Die Recep- 

tionis, Decr. von 18. October 1785, und zwar ohne 

Ruͤcſt ht der bey andern Collegiis erlangten Ancienne- 

té oder anderer Difpenfation,' ibi> << Der ältefte Kath 
fuͤhrt 
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" führt in Abweſenheit des Directors ‚dad Directorium, 
| ibi. z | 
Eommercienfa che n gehbdren dermalen ar. — Lan⸗ 
desregierung, vi Gener. de dato 1. Aug 1,88. .Sind 
aber fo viel Neuburg und Sulzbach belangt, bey. dor⸗ 
tigen Hofkammern anzubringen, Mand. de ‘dato .12. 
‘May. 1787. pct. 3. | 
Eommercientractaten quoad Commerciale, ift die 
— Freyheit des Commerciums im ganzen Reich allenthalben 
ſolchergeſtalt feſtgeſtellt, daß dieſelbe weder durch neue 
Zoͤlle vder Stappelgerechtigkeit, noch andere Particulars 
verordnungen, welche ein Reichsſtand in feinem Lande 
wverfuͤgt, einigermaſſen erſchwert, eingeſchraͤnkt, gehem⸗ 
met, oder gar geſperrt werden mag. Es verſtehet ſich 
aber ſolches nur vom Tranſito, ein anderes iſt von Eſ⸗ | 
fito und Confumo, Deutſch. Staater. P. 2. $. 95. 
Uitt. b. Schon “im Jahr 1613 wurde das Commer⸗ 
ciencolleglum in Bayern etrichtet, Bayr. Staatsr. P. 3. 
F. 175. litt. a. Wo es um dergleichen zu thun war, 
hat das Commercien⸗Collegium aus ber Inſtructlon | 
vom Jahre 1690: allezeit- auch die Mauthräthe "zur 
+ Deliberation '& ad tentandum. u ;. Sign. in 
‚Int, vom 29. Novembr. 1764. pct. 19. 
€ ömmiffärien der Hofſtaͤbe pflegen: die vorfallende 
Streitigkeiten zu verhandeln, Kxpedienda zu erpediren, 
wie andere Richter ohne Anfrage zu exequiren, auch iha 
ren Beſcheid ſelbſt, und zu beſtrafen fogar die nieder⸗ 
gerichtliche Faͤlle z. E. den Ehebruch, und andere, der⸗ 
gleichen in das Malefiz nicht einſchlagende Frevel⸗ ‚od. 
fr — Anm. o. I. $. ar. litt. d. — 
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‚ Commiffarii nati in Bayeın und der oberr Pfalz, 
| find die zeitliche Rentmeiſter, Rentmeiſteriſche Inſtr. de 
anno 1774 p&. 2. Sie beſtehen aber nur mehr in 

. Cammerzlibus, und beforgen folhe Verrichtungen ie: 
diglich von Haus aus, gemäß Hofkammerordn. de an. 
1779. $. 16., & Oberlandesreg. Juſtr. dicti anni 
$. 6. pct. 25. litt. e— 

Commiffarius kaiſerlicher, Tann Anmerk. 

Cod. Jud. c. 1. $. 18. lit. £. | 

Commiſſion höret auf 1. durch Wiederruf. 2. — 
gaͤnzliche Geſchaͤftsvollendung, oder den hierzu beſtimm⸗ 
ten Zeitverfluß. 3. Durch des Comwiſſaͤrs Tod. 4. 
Durch den Tod des Committentens, Anmerk. Cad. Jud. 
c. 1. $. 18. litt. h. 

Commifsiones giebt ed bey NReichögerichten, Auſtre⸗ 
gals Hof: nnd Local: Unterfuhungses Manutenenz 
und Erecutiond - Commilflrones, Anm. cit. lit. a. 

Commifsiones haben aud) ſtatt in Eriminalibus, 
Cod. Crim. P. 2. e. 1. |. 2. 

Commiffionen, bierben follen die Advokaten um 9 
oder laͤngſtens um halb zo Uhr erfcheinen, oder nad) 
Verfluß dieſer Zeit die Saͤumigen zu Abthuung der der 
nen Partheyen verurſachten mehrern Unköften dann eis 
ned Reichsthalers Strafe angehalten werden, 1766. 
Hofr. Adv. Ordnung F. 11. Ben einer vorfallenden 
erheblichen Erfcheinungshinderniß ſoll die allenfalls- bes 
legte Anzeige davon dem Nichter fo frühzeitig geſchehen, 
damit die Abfchreibung dem Gegner noch vorher leicht 
eingeliefert werden Tonne, amd die Unkoͤſten ſolch frufts 
sirter Commiffion , auſſerdem nicht die hierinn fAumig: 
— oder der — allein zu tragen habe, 

eit. 
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eit..ANdoof, Ordn. F. 14. Es follen aber bey Coms- 
‚mifftonen. die Advokaten weder ohne genugfamer Volle 
macht, noch Snformation bey zu erfeßenden fruftrirten 
Eommiffionsunföften erfcheinen, eit. F. 15., und zu 
Recognoſcirung der Documenten, oder Zentirung Der 
Güte das erforderliche. Mandatum fpeciale ad Recog- 
noſcendum, vel Diffitendum, aut Tranfıgendam, 
oder die fchriftliche. Erflärung einer nicht. gefinnten Vers 
gleihung ad Commifsionem beybringen, ibi $. 16, 
Weiters follen die Advokaten ſich bey Vermeidung ber 
beftimmten St’afe zur Zeit längftend um zo Uhr frühe 

durch den Rathsdiener auf Erfcheinen: melden lafjen, 
zufoßge Mand, aulici som. xo. April 1786 pt. 3, 
und da eine Commiſſion abzuſchreiben iſt, die Advoka⸗ 
tenordnung genau beobachten, ibi pet. 4. Cavaliers 
und wirkliche Raͤthe werden bey Commiſſionen zwar zur 
Seſſion admittirt, alle übrige, Ober » und Unterbeams 

ten aber, ‚fo unter jenen nicht begriffen, haben bey der 
KRechnungsaufnahms⸗ Commiffion in gehdrigem Anzug 

ohne Stock und Degen im Mantel zu erfcheinen, und 
„denen Commiſſi onen ſtehend, und nicht ſitzend abzuwar⸗ 
ten, Befehl vom 2. Decemb. 1754. 

— ad tentandam amieabilem, wird anges 
'fegt ante Executionem, wann .der Bellngte um Fri⸗ 
ſten bittet, und nicht baar bezahlen kann, Con, Jud, 
c. 6. $. ıı. Anm. lit. a. 

Commiſſion ift zu wiederrufen jederzeit, im Fall es 
res non amplius integra iſt, oder ſchon die Zeit ver⸗ 
floſſen, der Commiſſaͤr verſtorben oder recuſirt, das 
Commiſſionsgeſchaͤft noch nicht angefangen und der Com⸗ 
mittent verſtorben iſt, Aum. C. J. c. 1. $. 18. litt. h. 
Tt 2 Com⸗ 
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Commiſſion der Zeugenverhoͤr hat der Richter ſelbſt vor⸗ 
zunehmen, und darf nicht einen andern hierzu — 
Cod. Jud. c. 10. $. 4. 

Commiſſion in judicialibus, laſſen ſich beede Theile 
coram Competente mit Wiſſen und Willen des ordent⸗ 
lichen Richters ſelbſt gutwillig ohne Proteſtätion "ein, 
ſo muͤſſen ſie demſelben, wann er in dergleichen Fäls 
fen die Jurisdiction hat, in felber. Sache für ihren 
Richter erfennen. Die fo genannte Jurisdi&lio volun« 
taria aber bat auffer Ießtwilliger Difpofitionsaufnahme 
feine andere Wirkung mehr, vi Cod. Jud. c. I. 1% 

Commif sio delegata in judicialibus. Die Jurisdiction 
wird auch andern auf dreyerley Weiſe übertragen, und 
zwar 1. zur gänzlichen Entfcheidung einer oder mehrerer 
„Etreitfachen. 2. Zu bloßer Snftruir > und Unterfus 
hung. >. Zu Verrichtung einer gewiſſen Handlung. 
Zur erften Reife dürfen fich - weder Dicafterien, noch 
andere Obrigkeiten, wann ſie das Gericht nicht erblich 
oder eigenthuͤmlich beſitzen, ſoudern es nur von Amts 
wegen zu exerciren haben, ohne Vorwiſſen Sr. Churf. 
Durchl. nicht anmaſſen. Die zweyte und dritte Gat⸗ 
tung iſt zwar nach Beſchaffenheit der Sache unverwehrt. 
Aber Beamten iſts ohne Anfrage. verbothen, vi Cod, 
Jad. e. 1. $. 18. Der Delegatus muß ſich genau 
ans Commiſſorium Halten, und darfs bey der Nullitaͤt 
nicht überfchreiten : minder ftatt feiner einen andern ers 

wählen, auffer er ift hierzu ausdrüclich bequaltet, ibi. 
Eind mehr Commiffarien benannt, darf Feiner ohne dem 
andern einfeitiger Weiſe hierinn verfahren, es habe. dann 
das Commifforium die Elaufel: ſammt und fondersd 
in fi, ibi. Miffen den Partheyen auch auf Begeh— 
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ven ‚ihr, Commiſſorium aufweiſen, ibi. „Das Eommife 
forium erldſcht durch den Tod des delegirten. Commife 
ſaͤrs, ibi. PR | —— 
Commifsio delegata in criminalibus. Beamte dürs 
fen in peinlihen Fällen auch Niemand delegiven, - ſon⸗ 
dern muͤſſen die Sache einberichten, damit die Sache 
avocirt, oder jemand andern übertragen werde, vi Cod. 
Crim. P. 2. ©. 1. 3. Juſtizraͤthe Tonnen ex gre- 
mio. die ihnen übertragene Commufliones, doch nur 
mit Vorwiſſen und Gutheißen ded Directoriums übers 
lagen, ib. ©. or 


Commifsio delegata in geiftlichen Sachen, gehet ent⸗ 
"weder ad omnes caufas, wie bey Generalvicarüs , 
pder wur. auf gewiſſe, wie bey Vicariis foraneis und 
Archidiaconis , oder gar nur auf eine einzige Sache 
Delegatus. ab homine, als einer dem paͤbſtlichen Stuh— 
le {pecialiter committirter kommt nur an die mit Wuͤr⸗ 
den begabte Perſonen. Dieſer Commiſſaͤr kanu ſeinen 
Beſcheid ſelbſt exequiren, oder die Execution dem Or⸗ 
dinario überlaffen. Er kann ſubdelegiren, niſi in caſi- 
bus exceptis, ja noch mehr, er kann alle ihn in Com- 
wiſsione hindernde, fogar gegen den Biſchef ſelbſt, 
und hoͤhere Perſonen mit Cenluris verfahren, vi Aum. 
ad Cod Max. P. 5. cap. 19. $. 8. litt. a.b. De. 
‚Iegatus ipſo jure eigentlich iſt der Bischof ſelbſt, ibi 
Jr c. — — 
Commifsio, mixtae, welche im Amteunterfuchungss 
ſachen zugleich mit, Inſtruction und Judicatur bevoll⸗ 
mächtiger, hat die zum Abſchluß der Sachen entworfene 
Entfcheidungs = Refolutionen neben Anführung der Grüne 
de und Urſachen jedesmal vor der Publication pro Ta-. 
| tz ti» 
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| tihicatione an bie hochſte Stelle einzuſenden, vi Deer. 
‚vom 8. December 1796. Auch haben bey vermiſchten 
Commiſſionen von verſchiedenen Dicaſterialraͤthen die von 
den Perfonam Serenifsimi repräfentirenden Dicafterien 
depntirt werdenden Raͤthe lediglich Juxta fenium ‚' und 
von dem Tage ihred Decrets zu ſitzen und zü votiren, 
CE Heer. vom 7. Maͤrz 1781., dann 27. Hornung 
1791. Wenn aber nur Be Commiſſarius von dem dis 
rigirenden Eollegio, und zugleich der Obriftlehenhofs s 
Commiſſaͤr Nomine Domini Mredti & ad defenden- 
dum jura feudalia dabey erfcheint, fo hat der Dicas 
fterial = Sommiffär den erſten, und der Lehenhofs: Com: 
miffir den zweyten Sig, ibi eit. Erfcheinen hingegen 
Son dem dirigirenden Eollegiv 2 Commiſſaͤrs, fo hat 
"der erfte den erften, der Lehenhofs : Commilfar den zwey⸗ 
ten, und der andere Dicafterials Commifjär den dritten 
Sitz⸗ ibid.: Die Inſtructiones von hoͤchſt landesherr⸗ 
ſchaftlichen Commiſſionen darf auch inſonderheit „Fein 
Commiſſarius in Haͤnden behalten oder ſich Abſchriften 
davon machen, ſondern muß fie gleich bey ſeiner An⸗ 
heimkunft mit ſeiner Relation, und andern Schriften 
uͤbergeben, vi Deer. vom 19. Decembr. 1601, bie uns 
partheyiſche Anordnung der Commiſſionen, in der Stadt 
und auf dem Sande gebährt dem Prefidio & Diretto- 
rio jeder churfuͤrſtl. Stelle, Tefte Decret. vom 27. 
Sebr. ‘1793. pt. I., und haben ſich derfelben Dispo⸗ 
fition worziglich die Seeretärd und, Kanzeliften ohne Wis 
derſpruch zu fügen, ibi $. 2. Zu einer ganzen. Coms 
miffion gehören 2 Kormmiffarien, 1 Secretaͤr und ı 
Kanzelift, damit die Arbeit abgetheilt und befchleuniger 
werden kanu, ibi pl, 3. Deswegen hat aud) ber 
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Secretaͤr dittando zu ſchreiben und andere Actuarien⸗ 
bienfte - zu leiften,, aufferdeffen den 2 Commiſſarien nur 
2 Kanzeliften benzugeben find, ibid, Obſchon aber mir 
ganzen Commifflonen mır fparfam zu verfahren ift, fo 
fol doc) allemal ein Secretär beygezogen werden, wann 
im Ausland, oder mit Auslindifchen ausländifche Come 
‚ miffionsserhandlungen eintreten, ibi p&t. 4. Die In⸗ 
venturen in den Etädten und auf dem Lande, welche 
nicht die Abordnungen eines Raths erfordern, find den 
Secretarien allein zu überlaffen, ibi pct. 5. Solglich 
wird auch dazu ohne befonders erheblichen Umftänden ' 
nur ein Gommiffarius, und z Kanzelift abgeorönet, 
ibi p&t. 6. Ueberdieß haben die hurfürfl. Hoffanie 
mer = Rechnungscommiffarien ihres Rathscharakters ohne 
geachtet von eburfürfil. und andern Commiffionen mehr 
nicht ald die bisher paffirlich gewefte tägliche 5 fl. Deo 
putat, vi Decret. vom 3. Decembr. 1789 pet. 6. ad 
a. Bey den Geiftl, Rath gebührt bey den auf Com⸗ 
miffion abgehenden Räthen täglich nur 7 fl. nebft dem 
Gefihrtögeldbetrag, und für einen Bedienten 45 Fr. . 
den Rechnungs: Commifferien aber 5 jl. zum Deputat, 
und Fein mehrerö, vi Refol. Seren. vom 6. Detobr. 
1795 Pr. I1. & 17. Auch muß von jeder abzufchis 
enden Commiffien der aufgeftellten Rechnungscommiſ⸗ 
ſion vorher Notification geſchehen, ob hiegegen nichts 
einzuwenden ſtehet, ibi pt. 11. Daher auch die erlau— 
fenden Koͤſten nicht aus den Kirchenmitteln, ſondern jes 
desmal von dem Anlaßgeber zu erholen find, ibi p. II. 
Doch werden fuͤr ſolche Faͤlle jederzeit proportjouirliche 
Vorſchuͤße aus der Concurrenz⸗-Cafſa bewilliget und. bey 
der ea mit. ordentlichen ſperificirten Scheinen 
xt4 | und 
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und dem abgehaltenen Diario der Rechnungs aufnahms⸗ 
Commiffion pro revifione vorgelegt, ſofort dergleichen 
Scheine an die betreffenden Beamten und Gerichter der 
Bezahlungs willen hinausgeſchickt, und die —— 
Caſſa auf ſolche Art wieder ſatisfacirt, ibi. VDey Amts⸗ 
Extraditionen aber werden die Kirchens reſpective Gapis 
pital= und Syntereffe - Liquidationen, dann Ausfiände, 
auch Caſſa- Berech = und Abrechnung, fammt. den Baar: 
ſchaftsauszahlungen fo anders, nicht mehr durd) geiſt⸗ 
Uche Raths⸗ Commiffaͤre, fondern gleich. mit der. Cam⸗ | 
meralamts⸗ Ertradition durch die Hoffammerrechnungs: 
| Commiſſarien auf hoͤchſte Aerarialkoſten berichtiget, ibi. 


Eommiſſions-Reiswagen, der vom geiſtlich. Rath 
beygeſchafte, muß nach und nach erſetzt werden, vi 
Refol, Ser. vom. 6. October 1795 pct. 3., und ift 
ohne hoͤchſter detemeng — mehr neu ae 

fen, ibid. 

BORN zu Inventuren uͤber Land * zwar 
‚bie Reſolution vom 13. Decemb. 1780 bey unumgaͤng⸗ 

licher Nothwendigkeit durch die Raͤthe, jedoch ohne zu 

us rechrfertigende. Koͤſten und MWeirerungen, auch jedesmal 
nur mit Zugebung eines einzigen Kanzeliſten verrichten, 
> Hingegen die Refolution vom 23. April 1787: geſtat⸗ 
tet. denen Juftizdicafterien dergleichen Suventurscomiffios 
nen allemal nur durch einen Commiffarium allein, und 
zwar bey beträchtlichen Verlaſſenſchaften durch "einen 

Rath ex .gremio mit Beyziehung eines Kanzeliften, 

— Ley minder betraͤchtlichen hingegen durch: einen Secre⸗ 

taͤr und Kanzeliften, Jedoch follen die Inventuren der 

A loco Judieii weiter entlegenen Erbſchaften jederzeit 

den naͤchſt entlegenen Beamten. committirt werden, ibi cit. 
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sCinalfsiones von churfuͤrſtl. Hoffammer find. nach 
den WVersrönungen vom 14. Hornung, und 27. Dctob, 
1786, nit mehr abzuordnen, fie beftehe gleih aus. 

Raͤthen, Serretarien, ober Rechnungs = Zuftificanten , 
Seldmeffern ober Banmeiftern, bis nicht auf dem: ums 
ſtaͤndlich erſtatteten Bericht mit gruͤndlicher Bemerkung 
der Urſache und der beylaͤufig darzu erforderlichen Zeit 
die hdochſte Entſchließung erfolgt iſt, eit. pct. 6:, Re- 
ſolut. vom 14. Hornung dieti anni, & 9. Jan. 1788. 
Vielmehr ſollen die auswaͤrts zu berichtigende Camme⸗ 
ralgeſchaͤfte entweder dem einſchlagenden, oder wenn 
desfalls erhebliche Bedenken obwalten, denen nächftan; 
ſtoſſenden Land» und Pfleggerichtern, auch Cammeral—⸗ 
beamten oder reſpective Rentdeputationen aufgetragen 
werden, Deer. vom 14. Horn. 1786. Deswegen iſt 
auch in denen pro decernenda Commilsione zu ers 
frattenden Berichten allemal zugleich anzuführen, ob 
‚nicht die treffende Vorfälle durch ein benachbartes es 
sicht, oder in andere Wege unterfucht und berichtiget 
werben koͤnnen, Decr. de dato 27. Octob. 1786 P. 
8. Bey denen mit höchfter Bewilligung abgehenden 
Commiſſionen ſelbſt aber ſoll fih die churfuͤrſtl. Hofe 
Kammer ‚nicht ‚begnügen, daß die Commifjärs erft bey 
ihrer Ruͤckkunft die abgehaltene Protofolle mit ihren 
: Berichten ‚vorlegen, fondern jeden in der mitgehenden 
Commiffiond s Snftruction aufgeben, daß die. umftändlich 
verfaffende Diaria allwochentlich eingefendet werden, um 
die Nothwendigkeit der weitern Commiſſionsabweſenheit 
von felbft daraus ermeffen zu Fonnen, ibi pct. 7. Sm 
übrigen ift auf alle dergleichen Commifftonen,, fie mögen 
das Interefse Camerale, oder Privatorum betreffen, 

Zis nach 
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nad) ber Verordnung vom 9. Zenner 1788, ohne aus⸗ 
druͤcklich hoͤchſter Bewilligung von gedachter Hof kamimer 
nicht das mindeſte au Vorſchuß zu bewilligen. Den 
Rentdeputationen liegt diesfalls ob, die commiſſaͤriſchen 

Vorfaͤlle jedesmal ad Cameram anzuzeigen, und dieſe 
hat, wann nicht ein beſonders erheblicher Anſtand da⸗ 
gegen vorwaltet, zu denen Dienſtausantwortungen por⸗ 
zuͤglich, und fuͤr beſtaͤndig den Rentmeiſter, zu den uͤb⸗ 
rigen Commiſſionen aber, die Rentdeputations = Kaͤthe, 
wie ſelbe zu dem Geſchaͤft am tauglichſten befunden 

werden, zu ernennen, jedoch fo viel möglich eine billi—⸗ 
ge Abwechfelung unter, felben zu beobachten, Deeret- 
vom 5. Aug. 1786. R 


Commif fiones, foviel Neuburg und Sulzbach be⸗ 
trifft, iſt vi Receſſus vom 23. December 1782 vers 
ordnet, dag die Regierung Neuburg in Partheyfachen 
ohne ſehe erhebliche Urſach keinee Commiſſion mehr uͤber 
Land, und zwar auch dießfalls nimmermehr zwey, fon 
dern nur einen Commiſſaͤr abordnen ſolle, gemaͤß $. r. 

Auf -Koften der Kammer aber fol von dortigen Negies 

rungen ohne höchfter Hofserlaubniß nirgends eine Com⸗ 
miffioen mehr abgeſchickt und fireng darauf gehalten wer: 
den, vi Decreti vom ı7. Senner 1786. Wuͤrde auch 
dießfalls der Commiffarien Vortrag nad) ihrer Zuruͤck⸗ 
kunft uͤber die Zeiterforderniß verzoͤgert, ſolle von der 
Hofkammer die Anzeige ad Manus zur Gehalts ſuſpen⸗ 
ſions⸗ Verfügung ohne Ruͤckſicht der Perſon geſchehen, 
ibi. Die naͤmliche Anzeige ad Manus ſollen nicht min: 
der die Regierungsvorftände beobachten, wann bey der 
Partheyen Landfommiffionen, die Vorſchußweis bezahlt 

worden find, der Vortrag über - die Zeiterforderniß vers 
zd⸗ 
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gbgert wuͤrde, ibi. Ueber die Obfignationd » und Ins 
venturscommiffionen hingegen find in Füllen, wo bey 
denen von Adel und wirklichen Raͤthen eine gerichtliche 
Obſi ignation und Inventur Platz greift, auf dem Amt 
nur dem ‚einfchlägigen Oberamt zu übertragen, ‚oder, 
wenn dazu ein Rath abzuordnen. nothwendig ife, ‚vorher 
über die. einberichteten Beweggründe die höchfte Ent⸗ 
ſchlieſſung abzuwarten, Reſol. Int. vom 31. October 
1786. Es find auch die Inventurtaxen nicht mehr 
nach dem Vermoͤgensſtand zu nehmen, ſondern denen zur 
Commiſſion verordneten Raͤthen oder Beamten paſſiren aus 
der Verlaſſenſchaft lediglich ihre fonft übliche Commiſſions⸗ 
Diäten, Decr. vom 15. December 1785. Die chur⸗ 
fuͤrſtl. Hofkammer ſelbſt ſoll ſich in Betreff der Com⸗ 
miſſionen vorzuͤglich mittels denen alljaͤhrlich zu gewiſſer 
Jahrszeit einzuſendenden Anzeigen in den Stand ſetzen, 
manchmal in mindern Koͤſten durch gelegenheitliche Ab⸗ 
ordnungen die ndthige Localaugenſcheine einnehmen laſſen 
zu konnen, Decr. vom 3. März 1787 und Inftr. in Baus 
wegen, P. 5. Dann die Amtsertraditionen nicht durch einen 
Rath veranftalten, fondern nur einen Beamten wie bey bloffen 
Suftizämter oder einem Rechnungsreviſor bey Rechnungs 
ämtern zu übertragen, Extr. Ref. Ser. v. 26. Oct. 1786, 
ECommiffionsdeputaten gebuͤhren dem, Rath uͤber 
Land in Partheyſachen gegen ſelbſtige Verkoſtung taͤg⸗ 
lich pr. gefl., in Loco Muͤnchen aber von Inventuren, 
Probrelationen taͤglich fl., 1779. Hofrathsord. Art. 9. 
F.1., & 1750. Art. 9. F. 1. Wenn aber die Inventuren 
in Muͤnchen ſelbſt uͤber zwey Taͤge andauern, taͤglich 
nur 3 fl, ibi. Mas einem Rath, Secretär oder Kan⸗ 
zeliften in churfuͤrſtl. Geſchaͤften inner Lands taͤglich 


zum Deutet zoſehet. giebt das Generale vom 29. Ju⸗ 
ni 
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ni 1770 dermaffen, als einem Rath Deputat 7 fl., 
Secretär 3 fe, Kanzeliften 3 fl, P. 1. cit. In allen 
churfuͤrſtl. Laͤndereyen, worunter auch die auswärtigen 
churfuͤrſtl. Herrfchaften zu verftehen find, und mag die 
Meife zu Maffer oder zu Land gefchehen, oder die Com⸗ 
miſſion felbft in flachen oder bergigten Orten - vorgenoms 
men werden, und ſolche das Holzweſen oder andere Ge 
ſchaͤfte betreffen, find paffirlich auffer Lands eihem Kath 
3 zofl., Seeretärz fl., und Kanzeliften 4 fl. 30 kr., cit. P. 2, 
mit dem Bemerken, daß Raͤthe, die Feinen Bedienten, wel⸗ 
chen inner Lands 30 fr. und auſſer Lands 45h. ‚gebühren, 
bey ſich haben, auch dafuͤr Feine Aufrechnung "machen 
duͤrfen, ibi P. 3. Die Gefaͤhrtkoͤſten paſſiren nur bey 

| befonderen Verſchickungen in churfuͤrſtl. Geſchaͤften und 
wenn die Commiſſion nicht lang dauert, eit. ibi Pi4., 
er welches ſich aber nicht auf churfuͤrſtl. Beamten verſte⸗ 
het, welche bey der Taxordnung zu verbleiben haben, 
ibi, vide Commiſſio mixtæ. Es iſt aber zu dem 
Diario, der Reidconto zu -Iegen, und dein Priefidio 
and Directorio der Unterfehreibung willen ex poſt zu 
überreichen und” diefe beede Stuͤcke ad acta zu Tegen, 
—ibi P. 5. Für die Zeit zu Verfaſſung der Commiſ—⸗ 
fionöberichte und Relationen, welche bey ver Nachhaus⸗ 

* Zunft und nicht in Loco commifhonis zu‘ verfaffen , 
gebuͤhrt weder Recompens noch Deputat, ibi Lit. P, 
7 6& 7. Bielweniger find diefe Depurara von “derley 
churf. Commiffiondyerrichtungen hier und um die Stadt 
Minden herum, und wo die Gommiffionsreife nicht 
von ber Höchften Stelle fpecialiter augejihaft, oder ber 
Eonto. mit. dem ordentlichen Commiffionsbefeyl belegt ift, 
pajfirlih, Decret, vom 26. Juui — 


Come 
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Eommiffionstar beym churfärftl. Reviforio. Dem 
churfuͤrſtl. Reviforio gebührt für eine Commiffion 2’fl., 
und Falls ſolche auch Abends andauert 4 fl.,Revi⸗ 

ſionstaxordn. vom 24. Jenner 1749. 7 —— 
— tion der General » Landesdirectign. 


Kommif fiontar: beym churfuͤrſtl. Hofrath und rigen 
Dicafterien iſt von Dauer bis 12 Uhr 1 fl. 30 kr. 
“hält. die Commiſſion auch über 12 Uhr an, find z fl. 
beftinmit, gemäß. Hofrathötarorbnung vom Jahr 1779. 
Commiffiones AM Orten der Beamten auf Berlans 
gen. ber Yarthepen aufjer den ordentlichen Merhören, 
beſtimmet die 1735te Gerichtstarordn. sol. 19. litt.e. 
ab einem halben Zag den DOberbeamten ı fl. 9.4 kr., 
ab einem ganzen Tag 2 fl. 17 kr., den Gerichtſchrei⸗ 
ber vom halben Tag eben das naͤmliche, einem Procus 
rator vom halben Tag 77 kr., den ganzen Tag. zafr. 
dem Amtmann ohne Unterſchied eines halben oder ganzen 
Tags 17 kr., und wann  diefer eigends zu Gericht. hier⸗ 
zu abreiſet, zur Tags ʒehrung I 8 tzenuer unberitt⸗ 
ner 40 kr. 


Commiſſſionen, melde: Beamten von „höheren Orten 
über. Land au: ein anderes: Gericht in Pattheyſachen 
- übertragen, gebührt hievon vi der 1735. Taxdorduung 
Fol. 20., für Zehrung und Rittgeld dem Oberbeamten 
täglich 7 fl., dein Gerichtſchreiber aber 5 fl. - Hingegen 
—inner dem Gericht auf dem Lande, worunter auch die 
Vermaͤrkungen und. derley Verrichtungen ad: Locum 
naͤmlich im Dis . ber Verhandlung zu .verftehen, dem 
| Oberbeamten ‚allzeit Beichaugeld oder Commifſionsdepu⸗ 
tat 1 fl. 85 kr. und wann die Sache nur ‚einen hal⸗ | 
ben Tag erfordert, für Zehrung und Rittgeid mit Ein⸗ 


ſchluß 


670 — Commiſſiones. | 
ſchluß feines Diener 2 fl. zo kr., auf einen ganzen 
Tag aber, einfchläffig des Deputats ad x fl. 84 Fr., 
5 fl., und im Sal über Nacht muß audgeblieben wer: 
den, fo daß man erft bis andern Tags Mittags zu 
Haus eintrifft, 7 fl. 30 fr. Anlangend dem Gerichts 
ſchreiber, ohne Schreiberpaffirung, und der das Protos 
coll ſelbſt Halten muß, Befchaugeld oder Deputat- gleich) 
dem Oberbeamten 1 fl. 85 fr., Zehrung und Mitte 
geld vom halben Tag ı“ fl. 45 kr., von dem ganzen 
Tag 3 fl. zo fr, uber Nacht bis Mittag. auöblei, 
bend 5 fl. 15 kr., jevem Profurator fiir feinen dabey 
zu führender Receß vom halben Tag. 17 fr. von einen 
ganzen Tag 34 fr, und Zehrung zum halben Tag 
z fl.,; von dem ganzen Tag 2 fl., über Nacht cusa 
bleibend 3 fl. Und dem Amtmann Beichaugebühr 
- des. halben Tags 34 kr., Nitt und. Zehrung den halben 
Tag 30. fr,, den ganzen Tag ı. flo, :und. fo er. über 
Nacht auszubleiben, hat, -ı fl. 30 kr. Vom einem 
Markſtein des a Satzes ı7 kr., von on von 

jedem befonderd 8 z fr. | 


Commiffiones an Wohnorten der Beamten in der 
obern Pfalz auſſer ordentlichen Verhoͤren auf Verlangen 
ber Partheyen, beftimmt die Tarordnung- de ao. 1750 
; Sub lite, :c., ‚bey Zagsfagungen, ‚und bey einem Ge: 
richt von höherer Stelle Commiffionsweis übertragenermaf: 
fen, und die Partheyen im Gerichtsort dabey ſich einfins 
den, find mit folgendem Zar belegt, ald vor. ben Oberbe⸗ 
. amten. von der halben Tags Dauer ı fl., in längerer Ans 
haltung 1 fl. 30 kr., dem -Gerichtfchreiber. des halben 
.. Tags auch z fl., bey ver Verlängerung ı fl. 30 fr., 
dem he rator in biefen ‚Begebenheiten ‚aber- ı2 und 
ei ; 24 kr. 
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24 fr, dem Amtmann an Dit. ohne Unterfchied des 

- halben oder ganzen Tages ı2 kr., da er aber aus Dıt 

des Gerichts reifen muß berittner 40 kr.,unberittner 
20 kr. 

— welche as von 1 hößern Orten aus 
den Beamten in ein anderes benachbartes angelegenes 
Gericht in Partheyſachen zugelegt werden, uͤberlaſſen 
dem Oberbeamten von einem ganzen Tag fuͤr Zehrung 
und Rittgeld ein Deputat pr. 5 fl., gemäß 1750ter 
Taxordn. fub litt. c., dem Gerichtfchreiber in 
Fällen de Tags 3 fl. 30 fr. 


— ſiones inner dem Gericht in der obern pfelz, 
auf dem Land, worunter auch die Vermachung ad Lo- 
- cum nämlich in das Ort der Verhandlung: zu, verfter 
hen, geftatten dem Oberbeamten zum Befchaugeld oder 
Deputat 1 fl., aufı einen halben Tag, fuͤr Zehrung 
und Nittgeld einſchluͤſſig des Dienerd 2 fl., für: den 
ganzen Tag aber auch nur z fl. Deputat, und für 
Zehrung 4 fl., da aber die Commiſſion ‚einen. ganzen 
Tag erfordert und man uͤber Nacht ausbleiben muß, 
. amd erft den andern Tag zu Mittag zuruͤckkommt, Ans 
derthalbtagszehrung und Nittgeld 6 fl. Dem Gerichts 
ſchreiber ohne gebührenden Schreiber, für Haltung. des 
Protocolls Befchangeld . nder Deputat eben“ x Fi von 
einem halben Tag, Zehrung und Rittgeld aber ı fl. 
» 30. fr., von einem ganzen Tag. 3 fl., und da er über 
Nacht ausbleibt, und erft andern Tag Mittags. vetournirt, 
* ‚Anderthalbragdzehrung pr. "4. fl. 30 fr. Dem: Procus 
rator um den mächenden Receß des halben Tags, wie 
bey einer. Tagsſatzung am Ort ı2 Fr., von einem gan⸗ 
n. zen Tag 24 kr., dann zur Zehrung von einem halben 
| Tag 


672, Commiſſtonsſportel. | 
Tag gg: Fri, auf einen ganzen Tag ı fl. go kr., über 
Nacht ausbleibend bis andern Tag Mittag 2 fl. 15 Fr. 
Amtmann- ‚aber. Befchaugebähr 24 Fr., Ritt und Zeh 
rung. den halben Tag 20 Fr. den ganzen Tag 40 kr., 

“ bey der Mebernachtung bis andern Tags Mittag ı fl., 
‚amd bey der Markung “von jedem Stein zu fegen‘ 4 fr. 

ODie Commifftonen: muͤſſen aber . möglichft. befchleuniger, 
“and solleridie Commiſſion überhaupt um 8: Uhr: frühe 

. v angefangen und bis, in Abend  continuirt "werben. 

Wuͤrden mehrere Commiffionen oder Beſchauen in 
einem Tag vorgenommen werben, ‚gebührt. jedem Theil 
das Deputat. hieoben entworfner. Zehrung und Rittgeld 
fommt. aber zur Hälfte jeder Parthey zu repartiren, ibi. 
Erſcheinen aber. beede Beamte von Grundherrſchaft mes 
gen, relp. qua Parthey auffer dem. Gerichtsdiſtriet, iſt 
das Zehrungs = und Rittgeld fuͤr dem Oberbeamteng * 
‚für den Gerichtſchreiber aber 3fle, ibi eit. 


Commiſſionsſportel der Titularraͤthe find nicht" M, 
ſondern nur die Poft - und Zehrgelder, oder was ſonſt 
“in der Eigenfhaft, in der fie reifen, gemoͤhnlich iſt, 
’Decretum de dato 3. Auguſt 1787. "Den muͤuchne⸗ 
riſchen zwey Fiſcaln, ſo ihre. beftändige Beſoldung ha⸗ 
ben, paſſirt ſtatt 7 fl, ‚ebenfalls täglich nur mehr 5fl. 

pro Deputato, Decret: vom: 14. Horhung "786. 

Bon Verrichtungen in. Loco Domicili, die viiofk- 
eio zw verrichten, oder ebenfalls beſonders aufgetragen 

‘werben, laßt die Verordnung vom 8. Hornung 1788 
weder Dicafterialräthen, Beamten und andern beſoldeten 
Dienern, noch den - Auffern Kathöfreunden’in Städten 
und Märkten einige Targebühren, Zehrungen: und Ge⸗ 

fährtgelder paſſiren, und erklärt, daß darunter auch, die 
Dose 


Yet 


/ 
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WMorſtaͤdte und der Auffere Umfang jeden Orts, wie z. B. 
in Muͤnchen das Lechel und die Au zu zaͤhlen ſeyen. 
Denen Beamten und Amtleuten paſſi rt auch, gemäß 
der Reſolution vom 4. Jenner 1724, in herrfchaftlichen 
* Verrichtungen, fie moͤgen lang oder kurz ausbleib:n, fuͤr 
den ganzen Tag, in welchen ſie auf die Nacht wieder 
nach Hauſe kommen, nad) aͤlterer Obſervanz nur das 
halbe Deputai. Siehe Inſtruction der General⸗ ⸗Lan⸗ 
desdirection. 


Eommifſionsſportelgebuͤhren, wie — 
verſtanden, von Seite Neuburg und Sulz 
bach. Gommiffionsfportel obgedachtermaffen anbelans 
gend in Neuburg und Sulzbach, ausfchläffig deren von 
nothwendigen fir die pfalzneuburgiſchen Etände und Uns 
terthanen find zwar, gemäß neuburgifchen Receß von 
1782, völlig aufgehoben, $..ı. Vi Deer. vom 17. 
Senner 1786 aber find“ folche ſowohl bey der Regierung 
Neuburg als Sulzbach nach Maͤaß der bayeriſchen Hof⸗ 
rathsordnung und Dicafterialtarordnungen von, den Par⸗ 
sheyen wieder zu bezahlen und zu erholen, hingegen 
Darf auch von folchen Commiffionen, bie alldort nicht 
taxirt find, Feine Gebühr angefegt werden, vi Deer. 
vom 15. Merz 1786, und wie der in der Hofraths⸗ 
‚ordnung. erlaubte Taranfag a 4 fl. nur von Privat 
partheyen, fohin nicht von der Hoffammer oder churs 
fürftl. Ærario zu verftehen ift, fo find auch bey bees 
‚den Regierungen Neuburg und Sulzbach nad) den bays 
riſchen Verordnungen den Näthen in churfürftl. Com- 
‚mifis mehr nicht als 7 fl. des Tags pafliren und 
‚verrechnen zu laffen, Decret. vom 17. Sen. - 1786. Ä 


I. Theil. Un u Com- 


074 - Commifforium. Communicatio, 


Commilforium ift man den Partheyen aufzuweiſen 
ſchuldig, Cod. Jud. — Lu ..18.n. 3. | 
Commi ſſorium Pactum iſt nicht gültig, Cod. Max- 
P. 2. c. 6. $, 18., und gilt auch nicht unter dem 
Schein des Wiederfaufs, ibi. Siehe Pfand, Kauf. 
Commixtio modus acquirendi Dominii 
heißt man, wann. fremde und ‚eigene Materie miteins 
. ander vermiſcht wird, ſo heißt es in fluͤſſi igen Dingen, 
wie Bier, Wein, Meth, Confufio, hingegen in Ges 
treid, Stroß oder Hol; Commixtio, vi Anm. ad Cod. 
Max. P. 2. c. 3. $. 15. Zuweilen werden ganze 
Haab und Vermögen miteinander vermifcht, das ift aber 
feine Species von gegenwärtiger Commirtion, ibi. | 
Commodatum it, wann man jemand umfonft etwas 
zum. Gebrauch leihet, und diefes nad) der Zeit wieder 
hat zu.reftituiren, Cod. Max. P. 4. c. 2. $.5. nt. 
Es koͤnnen auch fremde Sachen geliehen werden, ibi 
nm. 2. Dieſe Sachen ſollen aber vom. Commodatario 
ganz unverlezt in eadem Specie reftituirt werden, ibi 
.n. 4.  Commodatarius har Dolum culpam latam 
& levem zu präftiren, n.7.. Caſum fortuitum darf 
er regulariter nicht praͤſtiren, ibi n. 9. Sind beede 
Theile in culpa, fo präftist Keiner was, n. 11. Wird 
die Sache in der Zuruͤckgab befchädiget, ſo haftet der 
Commodatarius dennoch, ibi n. ı2. Dos Zutter 
und Huffchlag des vorgeliehenen Pferdes hat Commo- 
* datarius zu tragen, ibi.n..14. Commodans praͤ⸗ 
ſtirt culpam Latam & Dolum, ibi n. 15. Hiers 
aus entfpringt actio commodar, Cod. Max. P. 4: 
ea‘. 5. n. 1%. 
Communicatio, vide Citatio, 


Com⸗ 
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Communication in Denunciationibus geſchiehet ex- 
traltive und ohne Benennung des Denunciantens, Cod. 
Crim. P. 2. e. 2. 9. 11. ; 

Communicatio der Gchriften in civilibus ift... ges 
woͤhnlich Cod. Jud.-c. 5. G- 6. 

Communication und Mandaten find in Proceffu 
"Sümmirio nicht gewöhnlich , Cod. Jud. c. 5. & 6. 

Sommunteationsweis, fiehe Correfpondenzen. 

€ ommunion ‚oͤſterliche, hierauf hat auch die weltliche 
Obrigkeit zu ſehen, Cod. Jud. c 1. $. 13. litt. a., 
fi ehe auch dfterliche Beicht und Comminion, 

Commnnio actio ift ab actione Familie Her- 

ciſcundæ unterfchieden, Cod. Max.P. 4. c. 13. 5. 3. n. 4. 

Communio oder Gemeinſchaft, iſt mit, der Societaͤt 
nicht zu vermiſchen, und verſtehet ſich die dahin, ſo 
von ungefaͤhr mehr in der Sache ſelbſt als Sinn und 
Willen der Mitgemeinern ergiebt, Cod. Max. ——— e. 

.13.$. 3.0. 1. In Communion wird getretten, da 
"eine Sache zugleih an mehrere verfchenft oder vermacht 

und hievon Antheil genommen wird, ibi n. 2. Uebri— 

| gens fi fiehe Famili® Hercifgundz.;,,,C8 ‚entfpringt aus 
ber die actio Dividendo, Cod. Mex. P. 4, e- 13. 
g. 3. n. 3. Hierinn haben die Majora ad Dividendum 
nicht Platz, ibi n. 5. Siehe. auch Condominum, 
Einſtand. Aber zu einer perpetuirlichen Communion 
kann in Succeſſi ion = und Erbſchaftsſachen niemand vers 
moͤgt werden, vi Aum. Cod. Max. P. 3. e. I. $ 
org N. 3. wohl aber auf eine Zeit lang, ibi. 

Communitaͤten gaudiren ein Privilegium Perfonale, 

' Anm: Cöd. Jad. c. 20. J. 12. n. 1. . Siehe. Ges 
meinden. I 


— 
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676 Komödianten. Gompagniecom, 
€ omddianten welche herumvagiren, ift. feine Obrigkeit 
‚ihre Spiele zu. erlauben befugt, Mand. vom, 16. Nos 


m 


vemb. 1608., und wenn. fie in das Yand, foweit es 
ihnen zugegeben, ein- und ausziehen, hat jede Perſon 
nach der Proviſi onaltariff vom Jahr 1787 fuͤr jede be⸗ 


trettende Mauthſtation per tranfito 2 fr., per confu- 
mo 6 fr. und per eflito 6. fr., dann beſouders von 


jedem Tag des Aufenthalrs im Lande 5 kr. zu bezah⸗ 


len, cit. lit..z. Nota 3. 
Comöodien aͤrgerliche und ie einem 1: Yasquil gleis 


chende, follen um fo weniger. aufgeführt. werden, als 
ſich im Widrigen die Authoren ‚alle daraus entſtehen 
moͤgende uͤble Folgen von ſelbſt beymeſſen muͤſſen, Be⸗ 
fehl vom 26. September 1764. In Dult = und Markt: 
zeiten find alle Hütten = und ſchlechte Comoͤdien ſchon 
ſeit dem Jahr 1772 ge vi Vefehls vom 28. 
July dicti anni. 


© ompagmie beym Militaͤr, fi jede auf Mieſche in 
keinem Dorf mehr als einen Bothen begehreu, vielweni⸗ 
ger die Leute uͤbel behandeln, Infanterieiuſtr. Extract 


vom 4. Juni 1774. Verhaltung 1. F. r. Ben kei: 


ner ſollen uͤber 6 Maun abgehen, Refroutirungsinftr- 


von dato 30. May 1778. P. 10, Die Heurathser⸗ 


laub ift bey jeder auf 4 Mann feſtgeſetzt, ibi P. II. 


Siehe Societaͤt. 


ECompagnietommandanten— haben keine — 


mehr zu beſorgen, vi Verordn. vom 22. Sept. 1788 . 
Auch die Mannfchaft zu Befoͤrderung des Ackerbaues ftatt 
den bisherigen 25 Mann per Compagnie, bis auf 34 Mann 
inchufive der Offiziers und Unteroffizier auſſer der 
Erercierzeit zu beurlauben, vi Verord. vom 15. Jen 
ner 


* 


Comparatio Literarum. 677 


ner 1789, und ſelbſt von der praͤſenten zum Dienſt 


beſtimmten Mannſchaft ſoviel, als der wirkliche Dienſt 


beym Regiment erlaubt, als Freywaͤchter, reſp. Scadt⸗ 
arbeiter, mit Belaſſung des Brods und Service abzüs 
geben , ibid. Zugleich aber fogar jenen, welche bey 


u der Compagnie zum Dienft nothivendig find, im ihren 


Nebenjtunden oder Feyertägen jede Gelegenheit eines 
Berdienfts zu geitatten, und das erworbene Geld zur 
freyen Difpofition zu überlaffen, ibid. Weberdieß find 
niemal mehr ald 9 gemeine Mann und 1 Gefrepter, 


nebſt den erforderlichen Dber s und Unteroffizierd im 
Durchſchnitt per Compagnie, täglich auf die Wache zu 
geben, vielmehr foll auch diefe Zahl in Kleinen Gartis 


ſonen, ſoviel thunlich wermindert werden, ibid. Dage⸗ 


gen iſt zwar gute Maunnszucht und Diſciplin zu halten, 


aber. doch der ordentliche Soldat durch alfe mögliche 
Freyheit zur wahren Liebe und Neigung zum Dienft 
Sr. hurfürftl. Durchl. aufzumuntern, ibi. Auch bes 
fonderd zu ſorgen, dag der zum beftändigen Dienft beym 


Regiment engagirte Mann auf das ſchleunigſte dreſſirt 


and bie gewöhnlichen Dienfte zu verrichten in Stand 


geſetzt werde, vi Verordn. vom 31. Jenner 1789. P. 4. 
Desgleichen daß auſſer dringenden Faͤllen kein Mann, 


Unteroffizier, Gefreyter oder Gemeiner, oͤfters als alle 


dritte Taͤge, auf die Wache beordert werde, ibid. p. 5. 
Nie dann auch Fein Mann, weder zur Beurlaubung 


neh zum Freywaͤchter zu zwingen iſt, ibid. 


c omparatio Literar um muß mittel Gegeneinans 


derhaltung der Schriften geſchehen, Anm. Cod. Jud. 
c. II. F. 8. litt. d. Hiermit wird hoͤchſtens nur ein 


halber Beweis gemacht, Cod. Jud..c. ır. 9.8. N. 3. 
uu3 Die 


7 678 Compafeui Jus. Compaffi irung. 
Die Kenner muͤſſen beeydiget werden, ibi n. Ber. bes 


fonderd in eriminalibus, Cod, Crim. P. 2. 6. 4. 
I 11. | 
Compafeui Jus, fiehe Weidrecht. ” 
Eompaffirung,. bey diefen darf auch. in ber ober pfat 

der Richter, excepto caſu incompetentia E ori, uͤber 
die Klage oder das Verbrechen der compaſſi rten Perſon 
keine aufſchuͤbliche Cognition nehmen, vi Deer.. ‚som 
29. May 1795... Wenn nämlich die Compaſſirung 
- „von. einem innländifchen Gericht der vereinigten Staaten 
geſchiehet, ibid. ‚ ‚folglich wann fie auch von neuburg— 
ſulzbachiſchen Gerichtsſtellen, oder vice. verſa von 
den. oberpfälzifchen geſchiehet, sem Decr,. vom 18. 
May 1789. 

€ ompafftrung vom. einem Teoritorio in das PER 
iſt nicht wohl zu Ren Sogn. Int, vom: 22. 

‚May 1778. | 


6 ompaffirung oder —— ſoll in rechter weie 
vorher begehrt werden, mittels Schreiben, 1735. Tax⸗ 
ordn. litt. e. Fol: 22. Der Tax hiefuͤr iſt dem 
Oberbeamten wie dem Gerichtſchreiber jedem 12 akr., 
dem Amtmann 4 Fr. um'die Verſchaffung, * Iſt 
ſie um mehr Perſonen, von 4 bis 9 inclufive, iſt die 
Gebühr doppelt, bey ganzen Gemeinden dreyfach zu neh: 
“- men, und von jeder Verfon aber gebührt: dem Amts 
mann allzeit 4 Fr., erfcheint der Compaffirte zum zwey⸗ 
ten und drittenmal nicht, gebührt jedem der‘ dreyen 
87, miteinander aber 25 £ Fr., die Gebühr iſt jedes | 
mal billig, Auffer im ferittiger Jurisdiction, da iſt die 
Einſchlußgebuͤhr zuruͤckzuſchicken, ibi. In der 'obern 
2 al ift kein Eiufehlupgelb gewöhnlich, doch vi-der 
. 1750. 
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1750. bafeldftigen Tarordn. für die zwey Beamten und 
Amtmann für die Compaffirung dad nämliche‘, | wie in 
Bayern feftgefeht, cit. litt. c. j 


— aßſchreiben, dieſen iſt regulariter zu delteriren, 
Anm. Cod. Jud. c. 5. G. 2. litt. d. Gefchiehet aber 
die Eompaffirung von Dicafterien, fo wird fie durch 
Befehl’ bewirkt, ibi litt. d. Auf die von einem inne 
ländifhen Gericht der vereinigten Staaten haben vie 
neuburgifchen Aemter nach der Verordnung vom 15. 
März 1786 die. compafjirte Perſon allezeit zu ftellen: 
und fid) Feiner Eognition anzumaſſen. Es darf nur, 

wann die ineompetentia Fori Antrag iſt, nur die Stel⸗ 
lung mit Proteſtation geweigert werden, ibi cit. In 
ergebenden Rechtsſtreit hieruͤber bey Regierung , hat 
dieſe in Furißdictionsftreit provifdrie> und absque Pra- 

- judieio die Verhandlung der Sache ein = oder der ans 
dern Stelle zu übertragen, ibi._ Nach den Privilegien 

ber: öberpfälzifchen Ritterſchaft vom Jahr 1629 muß 
zwar die um deu begangenen Frevel willen compaffirte 
Perfon der: requirirenden Obrigkeit ebenfalls zur Straf 

 .geftellet werden, de dato 28. November 1629. Ps-12. 

Wenn aber · Evidentia facti nicht vorhanden, und. der 
Verbrecher deſſen wicht uͤberwieſen werden kann, ſondern 

ſeine Unſchuld mit Recht auszufuͤhren, und, da er 
nicht angefeffen und ſich auch darum zu verbuͤrgen ers 

. biethet , fo darf deffen Obrigkeit dem requirirenden Ges 

richt nur die Urſach der Recufation beantworten, der 

. ‚Kläger hingegen muß dießfalls den Beklagten vor feiner 

„ordentlichen Obrigkeit belangen , . ibi. Sollte jedoch ſich 

der Beklagte inner Jahresfriſt der. Klage ‚nicht entledis 

— sei oder im Rechten yerarſiget. werden, ſo wird nicht 

m Uu 4 nur 


630 Compenſatio. 

„nur. mit, der Strafe ohne Verzug verfahren, ſondern 
auch der. Frevler dem requirirenden Richter; auf ee 

res Erfordern, verſchaft, ibi. 

In München compaffirt der Polizeyrath, oder das 
Hpfoberrichteramt niemand und darf auch unter dem 
Vorwand, dag man nicht compaſſirt oder nur mündlich 
sorgerufen feye, Feiner von der Vürgerfchaft, auch, Fein 
Staabs = oder anderer Jurisdietionsverwalter, ſich der 
alsbald perfonlichen Erſcheinung weigern, vi Sign, Int. 

‚vom 13. Anguft 1770. Dagegen foll von Geite des 
Polizeprarhs und KHofoberrichteramts den’ einfchlägigen 
Stäben und andern Obrigkeiten allemal gleich‘ ‚gehörige 
Inſinuation gefchehen, ibi. Nach der Inſtruckion des 
Commereiencollegiums vom Jahr 1690 durfte fich gleiche 
falls bey unausbleiblicher Strafe Fein churfuͤrſtl. Beam⸗ 
‚ter, Bedienter, Kauf- und, Handelsmann, oder ande⸗ 
rer Buͤrger im Lande weigern, ohne vorhergehende Ver⸗ 
ſchaffung bey gedachten Collegio zu erſcheinen, Coms 
merciencoll. Inſtr. vom 22. May 1790. P. 10. Gies 
he auch eitatio fubfidiaria, Zeugen. 
Sompspfativ it, wenn man eine Schuld mitz.der 
‚andern aufhebt, Cod. Max. P. 4. c. 55. $. 1. Hat 
auch gegen den Fifeum: flatt, wenn die Praͤ⸗ und Ges 
‚genprätenfion: ex, eadem caufa herrühre, Cod. Max. 
P. 4. «15% 1. n. 3, nur aber die reciprocirli⸗ 
che Schulden laſſen ſich compenſiren, Cod. Max. P. 4 
€ 15. F. 1. n. 6., verſchiedene Sachen aber nicht, 
bin. 7. Zur Compenſation muß das debitum ers 
wieſen werden, ibi n. 12. Caufa,Spolii und depo- 
ſßitĩ leiden Feine Compenſation, ibi:n, 10. Die Com⸗ 
— hat in erimine Reſidui nicht ſtatt, Anmerk. 
Cod. 
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Cod. Crim. P. 1. 0.9. 5. li k. Die Eoms 
penſation entfchuldiget auch regularlter in Diebſtahl nicht, 


es feye dann die Schuld liquid, und beſchwerlich zu 
‚betreiben gewefen, Cod. Crim. P, 1. c. 2. $. 12. 


Tompetentiee, Beneficium, vide Beneficium 


Competentiz. 


Competentia: Clericalis, wird von. dem churfiirftl. 
geiſtl. Rath fowohl:pro Parocho, wenn diefer Schul: 


den halber der Adminiftration unterworfen wird, als 
für den aufzuftellenden Vicarium nach vorläufiger Be⸗ 
nehmung  mit- dem Orbinariat, wie es der augöburgie 
ſche Receß von: 1785: mit fich bringt, angezeigt, und 
zwar ſub P. 39. ; ‚Und wenn ein präbendirter Priefter 


| gar in eine lebeuslaͤngliche Adminiſtration zu ſetzen, und zu 


Eompetenz, diefe gebuͤhrt feinen wegen Vergehungen 
. feines Beneficiumd entfegten Geiſtlichen, fo lang er aus 
eigenen Mitteln ernährt werden Tann, vi Decer. bon 
6. Nov. 1788.In Abgang eigener Mitteln aber wird 


vergandten ift, wird. die jährliche Competenz auf gleiche 


Art auögezeigt, dann die Rechnung nach, vorgängiger 
Benehmang mit dem Ordinariat ratificirt, ibi P. 40. 


demſelben etwann nur ſuſpendirten Prieſter von den Be⸗ 
neficiumseinkuͤnften ein gewiſſes verhaͤktnißmaͤßiges Quan⸗ 


tum zu ſeinem Unterhalt angewieſen, ibid. In Caſu 
ſimplicis Amotionis hingegen bleibt der delinquirende 
Geiſtliche noch allezeit unter der perfönlich biſchoͤflichen 
. Gerichtsbarkeit, und deswegen naͤhret auch) die Landess 


herrſchaft ex capite Tituli niemal einen ex delicto 


. anooirten Geiftlichen ab, ibid. Folglich faͤllt ein de— 
— Beiftliher nur. in caſu amotionis usque 


hi 9 u 4 5 ad 
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‚ ad degradationem dem Landesherrn, als Fructus- ju- 
risdictionis anheim, ibid. Siehe Zu a 


Complex, vide Helfer. 


Complices in Criminalfällen von Militär, werden f 
dem Foro militari, die von Civilſtand aber ish 
Foro criminali prozeffirt, zu dem” Ende wiſchen bee⸗ 
derſeitigen Obrigkeiten correſpondirt, Communicanda 

communicirt, und auch in Caſu Confronitatiönis "die 
nbthige Perjonen auf Requiſi tion vice verſa verſchaft, 

Decr. vom 24. Dec. 1783 P. ı. 


Complices delicti, hierzu werben 5 Stuͤcke erfor⸗ 
dert, die Benennung des Correi von freyer That ohne 
Anleitung, mit Umftänden, ohne bezeigender Feindſchaft, 
oder anderes Bedenken, und daß man fi) auf deö De- 
nuntiati Verfon der That halber wohl verfehen mag: 
und daß Denuncians auf feiner Ausfage verharre, vi 
Anm. ad Cod. Crim. P. 2. c. 4. G. 5. litt. o. Ein 
‚ halber Beweid, wann ein Zeug Circumftaditia nicht 
nur ipfo actu delitti ausſagt, $. 9. liet. ££ Ohne 
daß der Gegeuge: einer: Exception unterworfen, ibi e. 5. 
B 9. litt. ee. Wegen Namhaftmachung der Compli- 
eium kann auch die Tortur Platz nehmen, vi eit. c. 
8. F. 25. Es iſt aber wegen ſolchen die Execution 
nicht aufzuſchleben, Bettel-Mand. vom 23. Fanuar 
"üyası pe. 4., & Cod. Crim. P. 2, c. 10. 7 17. 
“in. 6. Sind audy bey verfchresten und übel beſchriebe⸗ 
nen liederlichen und verdaͤchtigen Perfonen ad Convicti- 
onem, hinlaͤnglich, wenn ihnen wenigſt = von freyer 
That dem Namen mit all glaubhaften Umſtaͤnden ber 
Sache ausſagen, ohne Revocation darauf: beharren, ihr 
re Ausſage mit einem reumuͤthigen Tod beſtaͤttigen, und 
we 
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wegen einem Verftoß in der Verfon Fein Zweifel obwal⸗ 
tet, ibi Mand. eit. p&t. 8: ° Unter diefen Requiſiten ift 
auch ein Compler neben einen Blutsverwandten nicht 
ur zur weitern Nachforſchung, ſondern auch zur Con⸗ 
firmation, Tortur ‚und Condemnation hinlaͤnglich, vi 
Gern vom 23. November 1772 ad P, 10. Einem 
minderjährigen Complici, fofern er nur das 14. Jahr 
erreicht hat, ſtehet auf gleiche Weiſe ſeine Minorenitaͤt 
weder in Ablegung des ‚Jurameati Complicitatis, noch 
‚in. Herftellung ded, Corporis deli£ti oder der ſtatus⸗ 
mäßigen Conviction eines andern Complicis im Weg, 
Sign Int, vom 8. Octobr. 1771, Ei Gener. vom 
23. Mo. 1772 ‚pt. 11., fiehe auch delicti corpus. 
Die Furisdietion intuitu complicium wird per citä« 
‚ tionem aud) präbenitt, vi Anm. Cod. Crim. P. 2- 
Cc. J. F. 16. Die Complices eines eximirten Uebel⸗ 
thaͤters ſind in Foro ordinario bleibend, wann ſie nicht 
| privilegirt, ibi $. 34. Concurriren geiſtliche mit welt⸗ 
lichen· Perſonen, werden ſie ſeparirt, gemaͤß Anmerk. 
Cod. «Max. P. 5. c. 19. 40. n. 13. litt. d., 
he auch Delicta Criminalia. 
Complieitatis Juramentum iſt von denen zum 
Tod. verustheilten Delinguenten erſt nad) ber Lebensab⸗ 
kuͤndung, abgelegter reumuͤthiger Beicht » und empfan⸗ 
genen H, Communion, wenn auch ein Feyertag eins 


fallen Sollte, ablegen zu laffen, Gener. pom. 23. Nov. 3 


1772 P. 7.. &. Befehl, vom 15. Decemb. 1762. 


Compliment, fiehe Ehrenwort. 


Co mpofitio,fi -fiehe Vergleich. | 
Comprom riß iſt, wenn die Theile ſich fo weit miteinan⸗ 


der gürtich verſtehen, daß ſie ihre Nothdurft ſchriftͤch, 


oder 


6 Compromiß. 


oder mündlich, oder mehr. der Sachen, verftändigen 
Schiedsrichtern -fürbringen, und Ausfpruch von felbigen 
gewärtigen wollen, Cod. Jud. q. 17. $. 2. Schieds⸗ 
tichter aber kann nicht ſeyn der, der der Sache nicht 
gewachfen ift, Anm. ad Cod, Jud. cap. 17. I 2- 
litt. © Man. ift zwar nicht. fchuldig, das Schiedsrich⸗ 
teramt anzunehmen, ibi $. 2. n. 2. Mer es aber. ein: 
mal angenommen bat, Fann fich deffen ohne erheblicher 
Urſache nicht mehr entſchlagen, Anm. Cod. Jud. ibi 
G. 2. litt. e. Wer ſich nicht vergleichen Kann, der 
kann auch nicht, compromittiren, ibi $. 2. EI Wein 
ein Schiedsrichter nicht ſchicklich verfaͤhrt, da mäffen 
fih die Partheyen die Schuld ſelbſt beymefſen Anm. 
ad Cod. Jud. c. 17. $.2. lit, a. Cs hat ein Com⸗ 
promiß in: all bürgerlichen Sachen Pak, ibi $. 2.0. 3: 
Keineöwegs aber ‚in peinlichen Eriminalfällen, vi Cod. 
Crim. P. 2. c. 1. $.24. on Compromiß in geiſt⸗ 
lichen Wahlen, ſiehe Electio canonica. Ein Schieds— 
richter hat zu beobachten den Inhalt⸗ des Compromiß, 
ibi cit. Cod. Jud. c. 17c3 F. 2. n. 4. Wann in dem 
Cempromiß eine gewiſſe Zeit: zu dem Spruch beſtimmt 
iſt, und der Richter darunter nicht ſpricht, ſo darf der 
Schiedsrichter. nicht mehr fprechen, Anm. Cod, Jud. 
‚©. 17. $. 2, litt. e Der Schiedärichter hat jedoch 
feine Execution, Cod. Jud. c. 17. $. 2. n. 4. Da 
mehrere Schiedsrichter erwählet werden, ſo darf einer 
ohne dem andern nichts thun, ibi n. 4 Sind unter 
den Schiedsrichtern priora, fo gehen die Stimmen ge: 
gen einander auf, Anm. ibi $. 2; litt. F. Es Fam 
auch über den Eompromißbefcheid appellivt werden, ibi 
HB. 2. 1. 6 Bey dieſer Appellation ift alles, wie 
— a be 


⁊ 
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bey andern zu beobachten, ibi’n. 7. Wenn in dem 
Compromiß die Claufel, remota appellatione, enthals 
tem ift, bat die Appellation nicht ſtatt⸗ Cod. Jud. c. 
17- F. 2. n. 8. Haben fi) die Compromittenten-auf 
eine Strafe verſtanden, welche der ſich in Spruch nicht 

| fügende bezahlen fol, fo ift mit Erlag der Strafe der 
Spruch ungiltig, ibi F. 2. n. 8. Iſt der Spruch in 
rem judicatam erwachien, fo muͤſſen fiegelmäßige Par: 
theyen mit eigener Handfchrift und Pettſchaft denſelben 
fertige, unfiegelmäßige denſelben bey der ordentlichen 
Obrigkeit anbringen, und protokolliren laffen, ‘oder, wo 
. die Summe im Werth über zo fl. beträgt, einen Brief 
zu errichten ſuchen, widrigenfalld auf dergleich*. Lau- 
da, in ferner darüber ergehenden Streit, nicht hierauf 
attendirt wuͤrde. Im Fall ein Theil die Fertigung weis 
gerte,. ſoll die Obrigkeit auf Anrufen des andern Theils 
hierzu auhalten, im widrigen Fall die Obrigkeit ferti⸗ 
gen, Cod. Jud. c. 17. $.2.n.9. Der Schieds⸗ 
richter kann Reſtitutio in integrum regulariter nicht 
ertheilen, ibi n. 10. Wegen letztwilligen Compromiſ—⸗ 
fen auch ein Succeffor ſich nicht entſchlagen, ibi n. 12. 
Dafern ein Teftator nicht compromittirt, ſondern nur 
den modum tractandi lütes vorſchreibt, fo muͤſſen die 
Erben folches auch befolgen, Anm. ‚Cod. Jad. c. 17. 
S2 "litt. n. Anm. | 


&ompromiß find "Accefloria Pacis, und es gehören 
dazu die Geiſeln, Garantien und andere Verficherungen, 
Die Geifelfhaft aber dauret hierinn nur. fo. lang, bis 
der Friedensſchluß in Vollzug gekommen. ift, allgemein. 

Staatsr. P. 1. H. 25. Garantien hingegen ‚werden 
bald a Mediatoribus, bald von andern Maͤchten, oder 
wann 
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. wann mehr Compafcifventes auf einer Seite beyfams 
„men ftehen,. felbft aneinander ftipulivt und geleiſtet, ibi 
Compulforiales find die an dem Unterrichter erge⸗ 
hende Befehle pro edendis actis & rationibus deci- 
dendi, Anm, Cod. Jud. ec, 15. F. 7. litt. a. Und 
ſollen erſt in 2do Termino in eafa morz mit der 
.» Strafbebrohung bekleidet werden, Cod, cit. '$- 7. m. 

3. & Reſol. .de dato 28. Sept. 1751. 

Conatus, vide Verbrechen, Delictum, 

Eoncepte corrigivte, ‚find jedesmal umzufchreiben, vom 
Proponenten mit. bem Revidit zu bezeichnen und auf 
diefe Art mumdirter ad Acta a legen, ‚vi. Reviſ BER 
de Yato 17. Sept. 1788. | 

Concilia Generalia und — Statuta parti- 

cularia erſtrecken ſich nicht. auſſer der Provinz oder Did⸗ 
ces, worinn fie gemacht worden ſind, von Coneliis 
Generalibus & Oecumenicis aber, welce. bie ganze 
Chriſtenheit obligiren, iſt das Tridentiniſche das letzte 
und merkwuͤrdigſte, hat auch ‘mer quoad sanones & 

dogmata⸗ fidei vim obligandi 'univerlalem, dahinge⸗ 
gen gilt ſolches quoad regules morum & djfcipli- 

næe andergeſtalt nicht als ex Receptione, vi Anm. ad 

Cod. Max. P. 1. e. 2. $.8. 0. 2, & P. 5. c. 19. 
S. 44. n. 1. 2. &c. 

Concilium Tridentinum cum declarationibus 

Cardinalium. Ob dieſe Declarationes vim legis? ha- 
ben, iſt noch in Controverfia, vi Anmerk. ad Cod. 

„Max. P. 5. c. 19... 44. ni 1. litt h., & cite, P 

Leon, 2., vide Concilia Generalia, 

Gonclufa over Rathſchluͤſſe ſollen durch den Worftend 

— and vom Sccietaͤr alſogleich dem Proto⸗ 

koll 
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koll einverleibt, am: Ende des Raths abgelefen werden. 
Endsbefcheide hingegen follen hinführo von dem Mefes 
venten felbft gleich, die von größerem Inhalt von dem⸗ 
felben zu Haufe verfaßt, ſodann in der naͤchſten Seſ— 
fion abgelefen ‚werden, vi. 1779. Hofrathsordn. art.7. 
S. 12., fi ehe auch Rathſchluͤſſe. 

Conclufio gaufae' ante Sententiam, vide Sententia, 


Concordaten zwiſchen Bayern und geiftlichen Drdinas 
riaten, find im Jahr 1583 errichtet worden, und er⸗ 
ſtrecken ſich uͤber den Lech, und uͤber die obere Pfalz 

nicht, geiftliche Rathsordn. von 1779 pet. 2., & Sign. 
‚ Int. vom’ 23. $ebt. 1758, & 29. März an. dicti, 
dann 12. Sept. ejusdem anni, weiters Sign. Intim. 
vom 2. Jenner 129674, 6 geiftl. Ratheinftruct. vom 

25. April. ya: Gin, & Bayr. Staatsr. P. 2 
$. 136. litt. LE in 

Concordaren; wo fie eine rlknierg oder — 
rung. erheiſchen; zſoll. die Sache in Guͤte verglichen wer: 
den, geil. Rarhöinftr. vom 25. Apıil’i7g3 $. ı2., 
in dergleichen zweifelhaften Fällen fol die weltliche Obs 
rigfeit ohne höchftem Vorwiſſen nicht mit der Tempo⸗ 
ralſperre und die geiſtliche Obrigkeit nicht mit Cenſurn 
verfahren, ibi. | No 

Eoncordaten,- die mit den Ordinariaten im Fahr 1583°' 
errichteten ‚follen, vi Decret. vom 29. April 15845’ 
von den Regierungen in den verglichenen Punkten. ge⸗ 
handhabt und zu. dem Ende oͤfter im Rath verleſen wer⸗ 
ven. Meil aber der Prälgten und des Clerici Regalien 
‚halben hierinnen nichts gemeldet, fo foll wider das vo⸗ 
rige. Herfommen zum Nachteil churfuͤrſtl. Erbs und 
ſchutz herrlicher hohen Obrigkeit nis geftattet - werben, 

Decr, 
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Deer. vom 29. April 1584. Und ſelbſt in perſdnli⸗ 
chen Sprüchen, ſo viel deren in Rezeß nicht ſpecificirt 
- find, nur nach Recht und Herkommen verfahren, doch 
allezeit eine gute: Beſcheidenheit gebrauchen, ibi. - Ders 
‚ malen. ift zwar die in Bayern eingeführte. Cummula- 
‚ tiv. denen Ordinariaten fogar ‚auf die neuburgifche, fulge, 
bachiſche und jenfeitd des. Lechs gelegene, dann die 
oberpfaͤlziſche Lande verſtattet; man war ater dadurd) 
mit den, mit verfchiedenen Ordinariaten getroffenen baye⸗ 
riſchen Concordaten, ſolche zugleich auf das Neuburgi⸗ 
ſche auszudehnen, nicht gemeint, Reſol. Int. vom 10. 
Jenner 1785, & Deer. vom ıı. 1783. Bon den 
einheimifchen Goncordaten, und Verträgen hat man zus 
‚ förderft die Ehurfürften = Vereine de anno 1338 & 
1521, dann den, burgundiichen Vertrag vom J. 1548 
zu bemerfen. Jene zielen auf die, Handbabung der 
deutſchen Reihd = und churfuͤrſtlichen Gerech ſamen, 
dieſer aber auf eine Verbindung der burgundiſchen Lan⸗ 
„de mit dem deutſchen Reiche ab, Deutſches Staatr. 
Pr 2. $. 42. litt. a, Siehe, aud) die Anm. ad God,’ 
Max. P. I. c. 2. 2. 8. n. 5 Wegen der Grafſchaft 
„Cham und der obern Pfalz, auf welche — 
ſich nicht dahin erſtrecken. 


Concubinat wird willkuͤhrlich beſtraft Cod. Ciim. B, 
1.%4.$9. Siehe auf Unzucht mit, Eondubinen, 
item die Anm. ad Cod. Max. P. 1. c. 6. $ 2 


——— der Geiſtlichen, werden nach dem Mei 
-- für das erftiemal, da es nur ein⸗ ‚oder zweymal gefehes 
„hen, mit. deut Zuchthaus, oder anderer arbitrar, ‚Strafe 
ab gebuͤßet, Decr. vom 11. Juni 1727, fonft ‚aber 

wie bie Manche 3 mal. vorgeftellt, und auf 6 Meil 

Wegs 
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Wegs verwiefen, Deer. ibi & 14. Nov. 1663. Das 
zZweytemal auf: den: Pranger geſtellt, und des Laudes 
Sbefinitive verwieſen, ibi. Das, drittemal: endlich mit 
RMuthen gezuͤchtiget und auf ewig aus - —— 9“ 
| ſchaft, bi.‘ 
€ oneubinen deren Aufhebung follen nur eff den- — 
hoͤfen und geiſtlichen Wohnungen aufgehoben, oder Falls 
man ſie ſolcher geſtalten nicht bekommen kann, die Sa’ 
| che vorher an dem Drdinarium in geheim zeitlich be⸗ 
richten, damit bie Herausnähme mit gefammter Hand 
geſchebe, Befehl vom 24. November 1603. Sollte 
aber der Beyſchlaf zur großen Aergernif ſchon kund und 
offenbar, oder der Ordinarius gar zu ſaͤumig ſeyn, 
mag der Beamte auch in den Pfarrhof und geiſtliche 
Wohnung einfallen, dann die verdaͤchtige Perſon jedoch 
mit ſolcher Beſcheidenheit herausnehmen, daß der geiſtli⸗ 
chen Diffamation mehrerr verdeckt, un offenbar Werbe, | 
ibi cit, Ä i 
Goneurrenzwefen, von letzten Krieg berrührende, _ ſo 
viel es die Staͤnde betrift, iſt bey den Dicafterien, wo⸗ 
runter ſie ſtehen, zu verhandeln Sign. Int. vom Io. | 
July 1760, fonft aber bey der. churfuͤrſtl. Hoflannmer 
Salvo Reviſorio, ibi. 5 
Coneursbeweid, fiehe Beweis * | — 
Eoncnröprozeß, fiehe Gantprogeß. | 2 
‚Eoncurs geiſtlicher Canditaten, fo auf churfuͤrſtl. Pfar⸗ 
ren, Beneficien wollen befoͤrdert werden, ſoll extra ea- 
ſum vacaturæ, nad) Erforderniß der Umſtaͤnde gene- 
raliter im Lande ausgeſchrieben werden, vi geiſtl. Raths⸗ 
ordnung von 1779 pct. 10. n. 1. Es find aber hier⸗ 
zu ſolche Canditaten zuzulaſſen, welche im Meinberg: des 
I. Theil. xx. Herrn 


7 


+ 


ren gtfa 


| * Concur. nn 
Herrn ſchon wirklich gearbeitet, — — dogma/. 
ticam gehört, und bewährte Zeugnife vom guten Le⸗ 
benswandel und Sitten aufzuweiſen haben, ibi’ptt. 10. 
ne 2. Sollen nebſt der Moral und dogmatifchen Theo⸗ 
logie auch die Kirchengefchichte gehört baben, Gen. in 
Schulſachen vom 30. Aug. 1782. pct. 10. Die ſol⸗ 
chergeſtalt admittirte ſollen per rigoroſum ‚Examen ex 
doctrina fidei & morum geprüfet werden, ‚Generale. 
. von Goncurs der Pfarreyen vom 30. May 1789 P. 4, 
. Einen Cafum pralicam ſchriftlich auflöfen „eine Rede 
‚für dad gemeine Wolf zu verfaffen, aus bem Rituali 
Ihrer Ordinariaten circa adminiſtrationem Sacramen- 
torum zu: antworten, auch, über einen aufzugebenven 
-. Gegenftand zu catechiſiren ‚haben „„ibi pa. 5. &e. Die 
vom ‚geiftlichen Rath eingeladene 5 ‚oder. 6 Examinatores 
folen, und zwar jeder, in feinem ' Voto die. zu. nächjt va⸗ 
cirenden Praͤbenden wirtlich Admittirte von deuen nicht 
zu Admittirenden wohl abſondern, die geprüften Eub- 
‚„jeete ordentlich“ nacheinander claſſi ficiren und ſolch ihr 
Votum an den kræſes des Confefaus ſub figillo über: 
‚reichen, Geiftl. Kathönrdıs de. ‚anno, 1779 - BAR 
4. 5 „Die alt erlebten. Priefter „ welche noch darzu 
den landesherrlichen, Titulym Menfe haben, . find. von 
dem geiftlichen. Rathedirectorio in pleno conſilio cete- 
ris paribus vor. audern zu. begutachten „ ibi n..6. Auch 
iſt unter, den übrigen Canditaten der‘ Vorzug zu ordnen, 
“ und fodann ad Regimen ‚einzufenden, ibi n, 7. Die 
ſchon wirklich Beneficia befigende, “aber den Contür- 
ſum noch nie paſſirte haben ſich ebenfalls ad Concur- 
fum & ad Examen einzulaffen, wenn fe fi mn mehr 
einträgliche Pfründten melden wollen, ibi n. 8. Die 
J | in 
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| in‘ ‘Coneurfu vor: — Claſſi Reirteſ ſind nicht ſchuldig, 
die ſich dem Rang nach betreffende ſchlecht eintraͤgliche 


Pfruͤndten anzunehmen, ſondern koͤnnen ſolche ihrem 


Nachfolger uͤberlaſſen, und einer beſſern abwarten, ibi 
n. 9. Ueberhaupts aber, wenn nur 3 ober 4 Candi⸗ 
taten mehr uͤbrig, ſoll weder zu einem neuen Concurs 
geſchritten und weder Tax noch heimliche Sportel da⸗ 
von gefodert werden, eit._geiftliche Rathsordu. $. 10. . 


"nor & Il Im Jahr 1780 wurde ein folcher 


Concurs auch für die Ganditaten in das Collegium 


EZ Albertinum zu Ingolſtadt augeordnet, Decr. vom ı6. 


Sept. 1780. ; Betreffend den Concurs beren Candita® 
ten der Pfarreyen bey dem im Jahr 1780 auögefchries 
benen, durfte. Feiner admittirt werden‘, der nicht ben 
ganzen“, Curfum Theologicum in jeglidyen Theilen, 
befonders der Dogmatif vollendet hatte, Decr. vom 3. 
Maͤrz 1780. Auch ſollen deſſentwegen Feine gewiſſe 
Theſes denen Examinandis aufgeftellet und voraus ges 
findet, werden: fohdern es in Regula bey der in der 
geiftlichen Rathsordnung beftimmten Satzung und Exa- 
mine. rigorofo. verbfeiben, ibi. Die Prüfung fol aber 
‚unter dem Borfi ig 2 geiftlicher Raͤthe jedesmal von 2 
unpartheyiſchen Examinatoren aus den beruͤhmten Maͤn⸗ 


nern theils Clerical⸗ theils Ordensſtandes geſchehen, 


und deren gewiſſenhaften Ermeſſen uͤberlaſſen werden, 
ibi. Die nach dem pflichtmaͤßigen Befund der Exami⸗ 
natoren geſchehene Claſſification aller dabey ſich gemel⸗ 
deter Canditaten ſoll man ſodann zur hoͤchſten Stelle 
einſenden, ibi P. 2. Und datis Vacaturis nach der 


2 geſetzten Ordnung das erſtemal einen von der Anzahl 


der in der Seelenpflege ſi ſich vorzüglich hervor gethanen, 
* | Xx4 und 
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und von dem geiſtlichen Kath bereitd in Vorſchlag ge⸗ 
brachten Subjecten verſorgen und auf dieſe Art ſo lang, 
bis von letztern keiner mehr uͤbrig iſt, jedoch ‚ohne mine 
-defte weitere Folge fortfahren, ibi p&. 3: 

Concurs pro Albertino,. bey eines —* Vor⸗ 
gang, find, die anmefende Profelfores von: bei Univen 
fität Ingolſtadt allemal zur Beyſi tzung de Pruͤfung 
ermaͤchtiget, und een nati,. Deer., ‚vom .ı$. 
Dctober 1782. | | ange ai 


Concuffion, zwifchen: dieſer and ver Rebari iR: fein 
Unterfchied, Anm. Cod. Crim pP.‘ e 2. e 19, 
litt. c. - 2 


ohbemsuilon, ſehe urthell : 


Cöndictio Caufa Data, caufa ‚non. De 
wodurch man eine Sache aus Mangel der Usfache,, we⸗ 
gen welcher man ſi ch begeben ‚bat, von dem Empfaͤn⸗ 
ger oder ſeinen Erben wiederum zuruͤckbegehrt, hat nur 
ſtatt, wenn die zuruͤckbegehrte Sache durch wirkliche 
uebergabe, und zwar um einet kuͤnftig und ehrbaren 
auch benannt⸗ oder ſonſt genugſam bekaunter Urſache 
wegen an einen andern gebracht, worden, Cod. Max. 
civil. P. 4. e. 13. 9 7. Mo aber zu bifcerniven if 
bierbey, ob ber Erfolg nur darım ‚unterbleibt „, weil der 
Empfänger nicht will, und. in ber. Unmöglichkeit in 
falto beftehet oder erft hiernach unmdglich worden „.ibi. 
Iſt die Unmöglichkeit aus Verſchulden geſchehen, ‚fo. hat 
die Klage flatt, wenn die Schuld auf Seiten des Em⸗ 
pfaͤngers ſich bezeiget, nicht aber wenn der Geber ſelbſt 
in Culpa iſt. Denn kommt die Unmoglichkeit vom un⸗ 
verſehenen Zufall her, ſo hat die Klage nicht mehr Platz, 
da⸗ 


\ y 
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daher der bloſſen Reue willen die Klage nicht angeſtellt 
werden kann, ibi. | | | 
Condictio certi ex Litteris, hat flatt in contra- 
Qu Litterali, Cod. Max. P. 4. e: 11. 2 
Condictio ex lege iſt eine Klage, welche keinen 
gewiſſen Namen bat, Cod. Max. P. 1. & 2. $. 19, 
Condietio fartiva iſt nicht mehr uͤblich ‚Cod. 
Max. FP. 4. c. 13 $: 3. | 
Condictio ob turpem: caufam hat. nur allein 
; Mat, wenn man etwas giebt, daß das böfe unterlaf> 
fen werde, Cod. Max. P. 4. c. 13. \. 8. 
Condietio fine caufa if, wann man etwas. ohne 
- Urfache-giebt, und wieder fordern kann, Cod. Max. 
P. 2.139. 
Condictio, fiebe Bedingnif. N 
Condhcendi Jus; deffen Ausuͤbung durch bie Mile 
taͤrbehdrde wurde zum hdchſten MWohlgefallen bey Gele⸗ 
genheit der Durchreiſe Sr: paͤbſtlichen Heiligkeit im Jahre 
1782 veranſtaltet, Sign. Int. ‚vom 6. May 1782., 
und daruͤber durch den treffenden Beamten die aus⸗ 
Ffaͤhrliche Urkunde aufſetzen, dann beym churfuͤrſtl. Archiv 
hinterlegen zu laſſen, verordnet, ibi. — 
Eonditionsfteuer oder Befoldungsabzug. Con: 
ditionsſteuer oder der Befoldungsabzug , welchen ein je⸗ 
der churfuͤrſtl. Hofbedienter oder Beamter, paucis ex- 
cepris mit jährlichen 5 fl., und refp. 10 pro Cento 
Yeiden maß, hat erft 1722, und foviel. pro. 10 PTO, 
Oento betrift, An. 1727 den Anfang genommen, bayr. 
Staatsr. P. 3: $- 172. litt, L. Unter die extraord. 
tgihlagen welche im Land Bayern in großen Norhfüilen 
er fon dfters practicht® worden find, gehört auch die 
Rn — 5773 . ex⸗ 


694 Eonducteurs.- Conduiienliſten. 
extraord. Conditionsſteuer von a p — und 
59., eit. litt. r. 
Conducteurs, zu deren —— ben: den’imit 
 mauthbaren Gut beladenen Schiffen und Fidffen durf⸗ 
ten nad) der Verordnung vom 26: Detober 1770 we⸗ 
ber bie Tabaksaufſeher, noch die bey den Aemtern un⸗ 
entbehrlichen Waarenbeſchauer, ſondern ſo viel moͤglich 
nur die Confinwaͤchter, oder umwechſelungsweis die 
Mauthamtsdiener ‚gebraucht werden, Deer. vom 46. 
October 177% P. 1. Es gebührt. auch dieſen Con⸗ 
ducteurs Fein mehrers Deputat, als nebſt ihren ohnes- 
hin genieſſenden Gehalt täglih 30 kr., ibi. Und ſie 
- -follen bey denen Anlaͤuden nicht, gleich andern Paſſa⸗ 
giers, wider ihre Inſtruction, van das Land ſteigen, 
» und in den weit entlegeien Wirthshaͤuſern die ganze 
Nacht ruhig ſchlafen, Tofott‘ dad Ziel und Ende ihrer 
» Abordnungen hierdurch gänzlich negligiven , ſondern ſich 
weder bey’ Tag noch Nacht von dem’ Schiffen oder Floß 
ſen entfernen, und beſonders Nachtszeit wachbar ſeyn, 
damit die Schiff- und: Flosleute das landesherrliche 
Mauthregale mit Ab» und ia nicht — 
koͤnnen, ibi P. 2. 
Conducteurs beym Ingenieur— — * ie 
ren Rang mit denen Bataillons's Adjudanten nach dem 
Tage ihrer Anftellung, vi Decr. vom ı. — 1789. 
Conductus, ſiehe Geleit. | 
Conduitenliften des Forftperfonals nid Militaͤrs, ſind 
alle Quartal’ als eine Beylage mit den Raports einzu: 
fenden, vi Deer. vom 4. $ebr. 1791. p. 6. Die 
Epnduit = und Dienftverrichtungen ded Militärs iſt auch von 
den Civilbeamten und Ortöobrigfeiten nur nach wahren 
Ders 
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Merbienft und Gutverhalten , fohin nach Gewiſſen ‚und 
Pflichten zu atteſtiren, vi-Mand, vom 24. July 1789. 

Eonferenzen, denen bey der Kammer hatte ſich das Com: 


mereiencollegium nicht zu entziehen, fohin jederzeit einige Nds: 


tthe dahin abzuorbnen, Sign. Int. vom 10. Gept. 1731. 
., Und diefe hatten fich, obgleich ed auch vom churf. Hofe 
rath geſchiehet, mit der dritten Seſſion nad) den Di- 
rectorio bey. foldhen Conferenzen zu begnigen, ibi. 
In Faͤllen, wo der churfürftl. Hoffriegsrath mit "dem 
churfuͤrſtlichen Hofrath nothwendig collegialiter zu con⸗ 
feriren hat, ſoll nach der Refolution vom 23. Sum 
E 1704, zu gedachten Hofrath ebenfalls die Abordnung 
geſchehen, eit. Die Oberhand und die Umfrag aber, 
wenn ſolche Conferenzen in ſeparato vorgenommen wer⸗ 
den, gebuͤhrt dem Hofrathsdeputirten von der Ritter⸗ 
bank, ſodann die linke Hand den Gelehrten vom Hof⸗ 
rath, und wenn nur einer vom Hofrath depudirt Wird, 
gebührt demſelben nomine Collegir der Vorſitz „' vi 
‚Refol. vom 19. April 16388: Ueberhaupt Hingegen 
ſoll bey dergleichen Conferenzen Feine umndrhige Compe⸗ 
tenz gemacht, "und vielmehr einander der gebuͤhrende 
Reſpect gegeben werden, weil beede Sr. churfuͤrſtl. 
Ducchl. Collegia und Raͤthe ſind, ibi. aa 
Eonferenzperfonale, das geheime. hat für die densfels 
ben von Zeit zu Zeit zuflieffende Gnaden nur nach dem 
mannheimer Fuß die Zargebühren zu bezahlen, vi Ref. 
vom 26. Zebr. 1780. Dermalen aber ift eö von 
den fonft bey Gnadenverleifungen üblichen Taren, ge: 
ſtempelten Pappier und ‚andern ‚dergleichen Pappieren 
befreyet, ‘vi Refol. Int. vom 6. April — Siehe 
auch — —— in Bayern. | u 
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:Confeffio;: wider einen Selbſtgeſtaͤndigen wird mit 
—  firafer Execution verfahren, :Cod. Jud. e. 22. 1., 
— und aus der Confeffion » entfpringe Actio confeſſoria, 
.. Anm. ad Cod, Jud. c. 12. %. r. litt. a. Ein: zur 
Probe hinreichendes Geftändniß kann jener machen „; ber 
feiner ſelbſt maͤchtig iſt, und: frey contrahiren. Kann, 
Anm. ibi eit. lit. b. Sie muß aber gefchehen gericht: 
— Ulich vor dem ‚competirenden Richter, Cod. Jud. ci 12. 
HG. 1. n. 3. Die Eonfefjion hat keine Kraft, welche 
mu das Recht unmoͤglich, und zukuͤnftige Dinge be⸗ 
trifft, Cod. Jud. c. 12. $. 1. n.4. In confeflio- 
ne ift die Cauſa debendi zu exptimiren nicht erforder⸗ 
lich, Anm. ad Cod. Jud. e. 12, $. 1. litt.d.. Das 
Geftändnig, fo vor dem Altuario. geſchiehet, macht 
keinen Beweis, Anm. ibi lite. f. Ein auffergerichtlis 
i ches Geftändniß. macht höchftens halbe Probe, Cod, 
Jad. c. 12. |. an. 6. Das Geſtaͤndniß eines Sters 
benden Iprobirt wie bad auffergerichtliche, Anm. Cod. 
Jaud. c. 12. $. 1. litt. g. Die Confeſſion, fo dem 
Richter auffergerichtlich gefchiehet, wird auch’ für aufs 
“0v gergerichtlich geachtet ! Cod. Jud. c. 12. %. I. n. 7. 
AD Stillfehtweigen auffer Gericht wird für Fei Bes 
Aenntniß gebalten, ibi n. 8. - Das gerichtliche: aber 
alsdenn, wenn nicht proteflirt wird, ibi. Das Ge 
ſtaͤndniß muß nicht acceptirt werden, denn fie wird 
praͤſumirt, ibi eit. n. 9. - Eine conditionitte Geſtaͤnd⸗ 
niß beweijet, nad) den Terminss der Condition, ibi 
-n. 10. Dad Geſtaͤndniß prajudicirt dem geſtaͤndigen 
Theil, Cod. Jud. e. 12. F. 1.n. 10. Das Ge 
ſtaͤndniß, daß cine Mutter habe einen Ehebruch began’ 
gen, das präjudicist dem Kinde nicht, Ann. ad Cod* 
4.317 5 . ee HE ’ Ve : Jud. 
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> Yadı er gr litt. m. Hingegen: fchader das 
Geftändniß des Vaters oder Vormundes dem Bohn 


oder Puppillen nicht, Cod. Jud. & 12. Ge n. 12. 


Confeſfſio in Criminalibus, ſiehe Bekenntuiß. 

Confinwachten den mauthaͤmtlichen, haben die Graͤnz⸗ 
amtleute jederzeit mit Rath und That beyzuſtehen, und 
zu dem Ende ſich mit ſelben von Zeit zu Zeit muͤnd⸗ 


mi, beinehmen, Mauthbeforgungsregal = Inf, für 


Gränzamtleute, vom 4. Jenner 1768. $. 2. 3. Be⸗ 
ſonbers aber follen auch die Gränzamtleute dabey‘ auf 
\ die Conduite der Confinwächter ein wachſames Auge 
* u und zu keinem Vergehen derſelben ſtill ſchwei⸗ 
gen, ſondern was ihnen Widriges bekannt wird, der 
Confininſpection ohne Zeitverſchub uͤberſchreiben, ibi F. 4. 


Conkirmatio judicialis it ad hypothecandum 


— gehen Misathypotheken — nach, Cod. 

‚ "ad. c, 25. $. 9. litt. e. 

Confirmatoria Sententia wird bey dem Unter⸗ 
richter publicirt, ibi c. 15. F. II. litt. e. 

Confilcationes und Straffaͤlle in Mauthe und 


Alccisſachen gehdren „in. prima «vel. fecunda Inftantia 


zum: Gommmercieneollegium / Hofrathsinſtr. de ao. 1779 
Art. 3. $ 2“, Mand., vom 12. Ienner 1754. P. 
1. & Anm. Cod. Jud. e. 1. $. 13. litt, d., Hof⸗ 


ef rathsordn. de a0. 375% Art. 2. F. II. Dedgleis 


chen gehdren elche dahin auch in Zoll » Aufſchlags = 
Tabaks =; Manufacturs = ‚ausländifhen Bier ⸗ Salz » 
auſſer Landn veſchwaͤrzten Holz = nicht weniger in allen 
Muͤnz⸗ und Hartenſachen/ gemaͤß dem Mandat vom 
As⸗ Jenner 1554 . F. J., ſiehe auch bayr. Staatsr. 


Rn 3. $ 175. litt, b., und im Jahr 1770 und 
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1775 wurden. bem Commerciencollegio auch alle Poli⸗ 
zenfträf = und. Confiſcationsfaͤlle, folglich. die Caulz 
Commiflorum'ziberhaupt in’ fecunda Initantia . ganz 
allein beygelegt, Mandat vom 23. May 1770 & Decr. 
vom 25. Jenner 1775., nunmehr aber gehoͤren ale 
in’ das Civil-Polizeyweſen einſchlagende derley Faͤlle 
ederum zum Hofrath und den Regierungen, Hof 
rathsordnung von 1779. Ati zn ın. Koi der 
von Un. 1750... rt. 3. $ #xi'y)9"Mand. vom 12 · 
Jenner 17546. P. 3. Ju den Wein⸗ Brandwein - 

und Methacciſen aber, neben den obraunen Bieraufſchlaͤ⸗ 
gen ex ſpeciali zur gemeinen Schuldenwerkadeputation, 
Befehl vom 14. May 1784. & Generale vom 4. de 

bruar 1754. P. 2. Wie derley Fälle in-Mauth + und 
Necisfachen zu inſtruiren, und ob dem Contrebandirer 
duch ein Beyſtand zu feiner Verantwortung zuzulaflen, 
derwegen giebt die 176te Mauth⸗ und Accisordnung 
pP. ‚36. und das bayr. "Staatör. 'P. 3. 8. 188. Aitt. n- 
aillenthalben den mehretn Aufſchluß mir Umſtaͤnden, der⸗ 

— maſſen, daß die bom Amt entdeckte Frevel in Beden⸗ 

kensfaͤllen vom Filco’ zut Auklage zu bringen, und vom 
Beklagten zu beantworten" Fame) ibi na 1. Falls 
das Gut confiſcabel, "fol. "teine Caution Play haben, 
fondern der Werth. deſſen erlege werden nach unpartheyi⸗ 

ſcher Schaͤtzung, ibi ‘Pi 2.» Bey flüchtigen Defraus 
danten hat Feine andere Citation mehr ſtatt, als lub 
Pœna preclufi & confelfati unter 6wochigem Termin 
bey Iandabiwefenden, bey innlaͤndiſchen fubitermino 4 Wo⸗ 
‚hen, und im Nothfall durch die Intelligenzblaͤtter und 
€ ommerciencommunicationsblatt "öffentlicher Bekanntma⸗ 
chung⸗ und daß ho des Termins — der Werth 
Be con⸗ 


19 fh: m nt,“ 
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confiſcirt werde, ibi pet. 3. Die Beblagten haben 
ihre Falta durch perfdnliche Erfheinnng durch Rechts: 
beyſtand mitteld Verantwortung zu bertheidigen ad Pro- 
tocollum fub Pœna contumaciæ, oder aus erheblicher 
Nichterfcheinung mit. eigener Hand gefertigt, oder mit- 
tels. eines. ihrer. Obrigkeit erricht. eingefendeten Proto⸗ 
| kolls, indem derley Händel nur Fummariſſime mit Klage 
° antwort, Re- und Duplic zu verbeſcheiden kommen, und 
im Befchwersfall des Beklagten ein Extract zu verlans 
- gen,’ nur - inner 60 Taͤgen hierwider. die Appelkation 
vorkehren zu moͤgen, ibi P. 4 & 5. Der Ankläger 
kann din“ Befchwerungsfal wider den Sentenz binnen: 14 
Tag feine Appellation a die Publicationis auch bewir: 
fen, und der Richter nach ſolchem Verlauf die Ratifi— 
eation thun, ibi pt. 6: Ohne von zweyrer Zufkanz 
erfolgten Ratification hat die Erfenntniß erfter Inſtanz 
° nicht vdllige Kraft, cit. P. 7. Das Commerciencolle⸗ 
gium kann in Mäurhfreveln den Beſcheid erfter Inſtanz 
ex ofhcio, und ohne eingelegter Appellation reformis 
- ren, Refolur. som 26. May 1770. Der Confiſca⸗ 
tionsaufbringer hat ſich aber, vi Mand. vom 20. Juni 
1770, ſtatt 14 Tag 30 zu erfreuen, ſolle ſich aber 
wohl unſtichhaltiger, gehaͤſſiger und intereſſirter Appel⸗ 
lationen enthalten. In Confiſcationen und Straffaͤllen 
darf ohne hoͤchſtem Vorwiſſen Feine Minderung oder 
Nachlaß gefchehen, vielmeniger Kon Dicafterien mit ders 
ley Geldern nach Willkuͤhr difponirt werden, Re 
ordn. von 1779. Art. 3. $. 11. 


Confiſcationsanſpräuͤche fiſcaliſche, von dieſen iſt 
feinem, Fiſcal eigenmaͤchtig und ohne Hofkammerbewil⸗ 
ligung wieder abzuſtehen erlaubt, vi Refolut. vom r. 

| July 1786. Con- 
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Confifcationes, von dieſen gehörten allein die in 
. dem Mandat vom 24. July 1782 enthaltene 4 Fälle 
in zweyter Inſtanz zur obern Landesregierung „ ' alle 
übrige aber zum Commerciencollegium, Sign. vom 8. 
Merz 1785, & Reflol. Ser. vom 27. Juni V 
Nun war die churfuͤrſtl. obere Landesregierung, vil 
Spec. vom 22. Februar 1788, in allen —* 
ohne Ausnahme in zweytet Inſtunz, hingegen’ das Com⸗ 
mercien⸗Collegium in allen Mauthfreveln und Mauth⸗ 
confiſcationsfaͤllen in zweyter Inſtanz zu ſprechen be⸗ 
fugt, ibi cit. Die in dad Commercien = und Confiſca⸗ 
tiondwefen .einfchlägigen Berichte aber und ’ exhibita 
fommen allemal an das Commercien = Collegfum  einzus 
geben, Refolut. vom 235. Jenner 1785.‘ Und in ders 
ley Sachen mußten die eingereichten Schriften bey 1 
Neichöthaler Strafe von. recipirten Advocaten unterfchries 
ben ſeyn, ibi. Es mußte aber, obgleich das Commer⸗ 
cien = Collegium über die Auf dffentlichen Wochen ⸗ und 
andern Märkten, oder auch aufferhalb demfelben vorge⸗ 
hende Fuͤrkauf und Kaudereyen, ald welche vermdg der 
> Mauthordnung ebenfalls unter die Mauthfrevel gerech⸗ 
net werden, zu fprechen- befugt war, doch fo, daß ſel⸗ 
bes vor dem wirklichen Sprudy die fämmtliche Verhand⸗ 
tung zur oben Landesregierung zur Einficht a 
| müffe, Decret. vom 5. April 1780 


Confifca tiones in Mauth= und Yoligenfachen geftren 
in zweyter und leßter Inſtanz ausfchläffig all -anderer 
. Stellen zur obern Landesregierung, vi Decr. vom 16. 
J Weinmonats 1788. P- 24. Es iſt auch circa _mo- 
— dum procedendi, & formalitates j juris noch all dass 

ienige zu beobachten, was ſchon in der Mauth e und 

all 
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andern Verordnungen vorgefchrieben ift, ibid, Folglich 
hat in folchen Fällen zwifchen den hurfürftl. und ftäns 
diſchen Obrigfeiten, dann den Maurhbeamten, das Jus 
præventionis nod) allerdings Play, ibid. Deögleichen 
muͤſſen fi) die Partheyen ſelbſt verantworten, und die⸗ 
— ſen nicht nur die Verbeſcheidungen, ſondern auch die 
in Gegenwart zweyer unpartheyiſcher und verglibter Ge⸗ 
zeugen ex ofhcio abgehandelte Protocollar⸗ Receſſen in 
gleichlautender und auf ungeſtempeltes Papier abgeſchrie⸗ 
benen Copie unentgeltlich und unverzoͤglich zugeſtellt wer⸗ 
den, ibid. Ueberdieß muß "jeder ein Schaͤtzungsprotocoll 
von zwey in Sachen kuͤndigen und exceptionsfreyen Maͤn⸗ 
nem. unterfchriebener abhalten, und die Berichte und 
Correspondenzen unentgeltlich erſtattet werden, ibid. 
Eben ſo iſt der Gezeugen Vergliebung, die Beſorgung 
der General: und Special⸗Interrogatorien, und die abs 
ſchriftliche Communicirung der Gezeugenausſagen auf j je⸗ 
desmaliges Verlangen zu beobachten, vi Mand. vom 
ar. Sept. 1795. P. 3. Nicht minder muffen bie Ans 
zeigen über jede von den Aufdringern geſchehene De⸗ 
nunciation der Straffaͤlle, und den Waarenbeſchauern 
hierinnfalls aufgetragene Schuldigkeit nach der Generals 
Inſtruction richtig ad Cammeram eingeſendet werden, 
ibid. pct. I. Auch haben die Beamte bey vorfommens 
| ven geheimen Anzeigen ein .befonders Protokoll zu hals 
| ten, und ſolches von dem Aufbringer unterzeichnet ad 
Adta Manualia zu hinterlegen, ibid. 2. Dieſes Pros 
ö tokoll ift fodann bey eintrettender Appellation und gefo, 
derten Acten beſonders verſchloſſen den Acten beyzule⸗ 
gen, weßwegen auch dem obern Landesregierungd « Dis | 
— rectorio die Geheimhaltung deſſelben, und die wiederu⸗ 


mige 
7 
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mige Remittirung cum’ Adtis zu beforgen obliegt, ibi, 
Es werden aber gleichwohl alle ſtrafbare Falta'& Omif- 
fiones in Mauths und. Necisfachen nach verftrichenem 
Jahr ald verjährt ‚gehalten, und darüber Feine Klagen 
‚mehr angenommen, ibi cit. P. 4. ‚Dagegen hat aud) 
der Beamte in diefen Fällen für feine Nachläffigfeit zu 
‚haften, und nach Befund ſowohl den churfürftlichen als 
- den Aufbringerd Antheil zu erfegen, ibid. Nicht mins 
der find alle Eonfifeationg = Anbegebenheiten, fo bald nur 
immer das Verhandlungs = Protokoll gefchloffen ift, mit— 
teld Bericht zur Obern Landesregierung einzufenden, zur 

Ä „Hoffanmer aber nur mit Anzeigung des Geldwerthes 
einzuberichten, gemäß Mand. vom 18. Febr. 1791., 
"und darf vor erfolgter Obern Pandesregierungs = Ratis 
fication Feine Conftfcation, fie mag ſo wenig betragen, 
als fie immer will, wenn auch die Appellation dage⸗ 
gen nicht ergriffen worden wäre, bey 25 Reichsthaler 
. Strafe‘ ‚ad‘ fundum pauperum mehr vertheilf werden, 
“vi Mand. vom 16. Weinmonats 1788. P. 24. Fer⸗ 
ners muß bey Translocationen jedem Mauthaufſeher ſein 
guthabender Antheil in das Verpflegungs = Atteftat eins 
gefetst werden, vi Mand. vom 19. Febr. 1791. Der 

| Cordonsmannfthaft aber, dem Gerichtsdiener, oder ans 
dern Aufbringer iſt gleichfalls bey 13 Reichsthaler Stra⸗ 
"fe ad fundum pauperum über jeden. angebrächten und 
. geſetzlich eingeklagten Confiſcationsfall ein. befonders den 
ganzen Betrag enthaltendes Atteſtat auszuſtellen, ibid. 
Doch wird der dem hoͤchſten Aerarium gebuͤhrende Straf⸗ 
antheil von Polizeyfreveln nicht mehr mit: den Mauth⸗ 
gefaͤllen, ſondern in den Gerichtsrechnungen vorgetra⸗ 
gen, folglich auch) von dem Mauthamt, welches einen 

ders 
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... dergleichen Straffall, etwann Jure Pr&ventiönis. ver: 
» ‚handelt, nach erfolgter- Ratification an das naͤchſt ents 


u 7 


.. 


| legene Gericht der. Verrechnungs willen überfendet, und 


von den ‚Surisdictiond.: Obrigkeiten das Reciprocum in 


Mauthſachen beobachtet, vi Mand. vom 16. Weinmo⸗ 


nats 1788 P. 24. Die Obere Landesregierung felbft 


hingegen: erläßt in einer. fehlerhaft. inftruirten Caufa 


„. nicht eher einen Definitiobefcheid, bis nicht alle Nulli- 
..tates fanabiles und Defecten erſetzt worden find, vi 


Verordn. vom 21. Sept. 1795 P. 1. Wider folche \ 
Definitioverbefcheidung ftehet zwar regulariter nur noch 


dem MWebertretter der Recurdsad viam'gratix offen, ibi. 


Wenn aber gleichwohl ders’ Kläger; entdeckt, und noch 


vor der Deciſiv-Erkenntniß der Appellationsſtelle neue 
Beweiſe übergiebt, daß bey der Verhandlung Hauptums 


| ftände aus Nachläffigfeit des Beamtens überfehen- wurs 


den; ſo kann auch er die höhere. Stelle angehen, wenn 
dergleichen Nova nicht attendivt. - worden find, und die 
Appellations⸗ Summe nicht weniger als 200 fl. beträgt, 
ibid, Desgleichen werden: zu leichterer Beobachtung der 


Mauthgeſetze die in Konfifcationsfachen bey höchfter 


* 


3. 
* 


Stelle einkommende Anlangen praͤſentirt, vi Decr. vom 
6. July 1793. Die in den Garniſonsſtaͤbten und von 


Militaͤrwachen vorgenommen werdende Confiſcationen, 


ſind jedesmal an die Hauptwache zu liefern, von dort 
der Civilobrigkeit zuzuſtellen, und von dieſer wird erſt 
erkannt, was fuͤr ein Antheil dem Militaͤr gebuͤhre, 


welcher auch demſelben ohne weiters zuzuſtellen iſt, vi 


Decr. vom. 1. Hornung 1794 


Eonfiſcationsfaͤlle, dieſe werden aber dermalen al⸗ 


lenthalben ohne Ausnahme in Polizey⸗ Mauth : er 
# cs 
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leer Holzs Salza Tabak: ſo andern Defraudationen 
, und Verbothsgegenſtaͤnden, mit alleinigem Vorbehalt des 
—— gemeinen ESchuldenwerks⸗Commiſſion zuerkannten 
Appellations ⸗ NJadiecii ſalyo Regreßsu zur höchiten. Stel⸗ 
le bey der Obern Landesregieruug , wie vihn beym 
„ Commercien = Gollegio in ultima Tnftantia, verhandelt , 
Gener. vom 1. Auguſt 1788: il en = 
Gonfifcationsdeputation. war ſchon vi. Desr,, vom 
18 . Sept. X726 fuͤr die. Mauthdefraudatienen angt 
vrdnet, welche eum derogatione ‚omnium In antia- 
zum. über, alle Gonfifcationsfälle, woruͤber die e Yarthepen 
Aonſt von erfter Inſtanz ‚der Mauthbeamten an die Gun 
fuͤrſtliche Regierungen appellirt ‚haben, zu ‚fpreden, und 
das Erfannte ohne weiterer, Appellation zu exe ren at⸗ 
te, Deer, vom 13. Sept. 1726. Nach der Comn er⸗ 
cien ⸗ Collegiums⸗ Inſtruction von 1690 Hingegen oa 
in, Gommercienfachen und denen davon her fließenden Eon⸗ 
fiſcationsfaͤllen das Commereien⸗ Collegium, woſelbſt 
„auch ber landesherrliche Eonffeationdaniheit ¶ vertechuet 
wverden muſte, die 3. und leiste Juſtanz⸗ die Confiſca⸗ 
tionsfaͤlle aber, ſo ſich wegen zu wenig, oder garnicht 
deſchehener Profitixung bey. den Mauth⸗ und Zollſtaͤt⸗ 
ten ergaben, verblieben, ſowohl mit der Verhandlang 
als ; Verrechnung, wie vorhin bey der Hoflammier vi 
Mand. vom 22. May 1690. F. 4. 11. 


Gonfifentionsfälle erlauben feine Borgichaft den Yen 

tern anzunehmen, ‚Deer. ‚vom xg · Sept. 1726. A 

s;. dern auch ‚Die Haltung. eines Schwaͤrzhuches hne in 

— iterati „delicti ſich hierlun anmaſſ⸗ Tender. ‚Strafen 

 Ailderung, ‚Sign, Int. vom, 29. Nov, 1764., P 18. 

Hat ſich auch das „ Commercien + Collegium an die 
Mauth⸗ 
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u Mauthgefemäßige Fatalia Appellationis, vi Decreti 
vom 25. Jenner 1785, genaueft zu halten. Die Ob» 
rigfeiten folen, nach der Verordnung vom 3. Auguſt 
. 1784, in. Fällen, wo fich der Kläger, oder Beklagte 
auf Zeigen bewärft, denenfelben nicht nur die Codex⸗ 
| ‚mäßige Interrogatoria generalia & fpecialia ſetzen, 
- fondern auch, wenn der Betrag einen Werth von 50 fl. 
oder mehr betrift, felbe jederzeit" bey der Tuͤchtigkeit 
eydlich vernehmen, Deer. vom 3. Aug. 1784 u. 
Gonfifcationsfälle, bie erfte Inſtanzen haben hier⸗ 
bey Feine fchriftliche Prozeſſe zu geftatten, fondern die 
Sache mündlich zu Protokoll zu nehmen und zu berbes 
ſcheiden, nuf bey zwegter Inſtanz darf in Sachen: von 
abſonderlicher Importanz durch Schriften verfahren laſ⸗ 
ſen, Decr. vom 22. May 1690 P. 4 zu 
Confifcations: Straffälle find mach der Verord⸗ 
. nung vom. I, Chriftmonats 1787, von den Mauthe 
aͤmtern wie ed die Mauths. und Accisordnung vom J. 
1765 $. 17. erfordert, alle Monat bey Verlurſt des 
betreffenden Nichterantheils für das erflemal, in weiten, 
unterlaſſungsfall bey noch ſchaͤrferer Strafe eirzuberich⸗ 
ten. Nach dem Deeret aber vom 28. April haben dies 
fe. von x bis 12 fl. nicht: übertreffende Straföbeträge, 
. wann. fie richtig gewefen, gleich in die Verrechnung ges 
bracht werden birfen, - gegen die Rechnungsaufnahme—⸗ 
Ratification. | 
Eonfifcation, hierbey wird dad Jus preventionis der 
_ Bürgerlichen Obrigkeit, welche fonft der Judicatur im 
Gonfifentionsfachen nicht berechtiget If, der Städte und 
Märkten in. Aufbringung und Anhaltung  verborhener 
Waaren und. andern, wann in loco Fein hurfürftlicher 
I Theil. U) Be⸗ 


1 
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2 Beamter wohnhaft; geftattets- ‚Deeret. ‚vom 7. Sept. 
1731 P. 1. Wann aber letztere in loco ihre Schule 
Bin digkeit auf ‚Hürgerliche Inſi inuation nicht machete, waͤre 
auch die bürgerliche Obrigkeit vorzugreifen befugt, ibi 
2.2. Auſſer dieſen aber hat die ———— * fatt, 
“bi P. 3. z wu 


& onfif cationem in —— —— Gefälle ‚ Cpntres 
Wband⸗ ⸗Sachen gebuͤhrt die Verhandlung den Landſchaftl. 
Beamten nicht, ſondern den churfuͤrſtlichen, Degr, vom 
29. März. 1737, ausgenommen in Weinbrandwein⸗ 
+ Meth = "Bier ⸗Brandweinaufſchlags⸗Defraudatienen, 
und zwar im erſter Snftanz, in zweyter aber werngemeis 
„nen Schuldenwerks = Commiffion .felvo Regrefsu au die 
hoͤchſte Stelle, vi Verordnung vom 14. May «2784 
und 3. Octob. 1787. . | auch 


« onfiſcations-Geld- oder Leiböftrafe —— iſt 
feinen Beamten ohne hoͤchſtem Rerwien — 
fehl vom 28. April 1724. 


Eonfiteationsfätte, von diefen gebührt Cu 
. Durchl. zur Verrechnung durchgehends die Hälfte, vi 

— Mautbinftruction vom- Jahr 1765, Sign. Int. ‘vom 

22. Maͤtz 1774. Dahingegen die Gräng : Amtleute 

haben von allen durch ſie anfbringenden Confiſcalionen 

und Strafen dad Quart zu genießen, Inſtr. der Grin 
Amtleute vom 4. Jenner 1768 F. 17. 


————— von: auslaͤndiſchen Bier⸗und 
Salhz werden aber, wie vor, in 3 Theile getheilt und 
$ hiernach verrechnet, Sign. Int. tom 22, März 1774, 
“OR Befehl vom 3. April 1720 P.' $., und kraft dies 
"fer Letztern Nefolntion follen die Confifeatinen, wann 


fie. 
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fie Prozeßunkoſten verurfachen, über berfelben Abzug, 
nad) dem Reſt vertheile werden, gemäß $. 5. 


Gonfifcationss Strafen: Hälfte Verteilung ad 
Erarium, fegt zwar dad Negulativ vom 3. April 
1720 feſt P. 1., wann aber die; Summe wirklich, 
500 fl. ober noch ein mehreres erfteigt, beſtimmet es 
‚erft' bey der Natification ein dem Quanto angemeffenes 
der ‚Obrigkeit und dem Aufbringer ; zukommendes Res 
compens, und auch ſonſt, wenn Fein: befonderer Aufs 
btinger vorhanden iſt, dem Beamten nur ein Drittel, 
-ibi Pr. & 3. : Der bewilligte Antheil von den Cons 
fiſcationen gebuͤhrt auch jedesmal dem Pfleger nicht als 
lein, fondern ihm und dem Gerichtfchreiber zu gleicher 
Vertheilung, vi Reſol. vom ır. März 1724. 

Eonfifeationdftrafen find im vorkommenden Bege— 
benheiten. nach: dem Vermoͤgen des Frevlers abzumeſſen, 
daß Weib und Kinder nicht auch mit zu Grund ger 
sichtet werben, fohin auch. dad. Augenmerf mit bey; auf 
„eine, empfindliche Leibesfträfe geſetzt werden darf. Es | 
ſol aber dem Ærario nicht allein deſſen Gebühr von 
der. Geldbuße entzogen, fondern dieſe proportionivlich 
gewöhnlich dem FErario, ber Sportellaſſe/ Aufbringer 
und Richter zur Vertheilung gebracht werden, Refolut, 
Ser. vom 4. März 1788. 


Eonfifeationsftrafen, deren, fo weit die Hofmarks⸗ 
oͤder Niedergerichtsobrigkeiten die nicht hergebracht, ha⸗ 
ben fie ſich zu enthalten, vi Cod. Crim. P. I. c. 1. 
G. 10., ausgenommen in wucherlichen Faͤllen, Mauth⸗ 
aufſchlags⸗Accis und andern dergleichen Defraudatio⸗ 

nen, ‚jedoch nicht. weiter, als ed bie Landesgeneralien 
— v92 dem 
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. dem. Buchſtaben nach zulaflen,, vi — it, je, & 
P. 2. 6, 10. $. 06; litt, a. PR TE PERLE. 
in ‚eine, Selohndfe- — 

gehet in die Vertheilung, wie die Konfijcation:sfeibit, 
Befehl vom 27. December An. 878904: 105 meiintıani 
Eonfifcatiomögelder wegen des verhaktenen Wier, 
Weins und Weimaufichlag, ſo andern, werden. yi.Re- 
ſolut. vom. 16,:Dätober 1764 nicht ad Ærarium ver⸗ 
‚rechnet, ſondern bleiben mit dem geueralmaͤſſigen Be⸗ 
"trag jedesmal beym laudſchaftlichen Aufſchlagamt. 
Confiſcatio univerſalis vel partieularis. 
“.!ıIn, bonis gondemnati. ob delictum erimirale'zisuhne 
daß fie. nicht ausdruͤcklich ſtatuirt iſt, ſoll dieſe wicht 
erkannt werden, und bleibt dem armen Suͤnder die freye 
Diſpoſition unter Lebendigen und Todten unbenommen, 
vi Cod. Crim. P. 2. e. ro. $.i6. ' Die entftemdete 
pe ihm’ aber vorgefundene Sachen‘, warn fie-"tittnges 
— verbleiben , hehdren hin — oda 
marks herrn, ibi. De dt 
Cönfifeatio omnium Sditrkn Zehet auch dns 
Er allenfalls vorhandene Privileglum a Fiſco mitnach 
ih, vi Anm. ad Cod. Max. P. 1... 2. 9 16. 
nn. 15. drittens, G&cit. P. 2.62. 6. s. it; b. 
Doch iſt ſelber davon herauszugeben ſchuldig/ die "hiers 
auf haftenden Scuwen, vi eit, P. 3 © we Ss 
ng. litt. e. F 
Confiſcationsſtrafen fs Fer dem neuen "Sechs 
nungsform für die neuburg = und falzbachifchen Aemter 
vorzutragen/ Decr. vom 26. October 1786. ’ nebft 
Beylag litt. a. Siehe auch Gontrebändiren. - 
Senfraternitt, fiehe Bruderſchaft. 
Co n⸗ 


EConfrontativm⸗⸗ *09 

Comnfrontot ion, dieſe iſt zulaͤſſig, Cod. Crim. P. =. 
c. 9. F. 1., bat aber in Fallen nicht ſtatt, wann 
nicht beede Beamte hierbey : gegenwärtig find , bey Vers 
meidung /der Mullitaͤt, Abi c. 1. 2: Vor der: Con⸗ 
frontation muß man -fich wegen der Beſtaͤndigkeit des 
Eonfſrontantens ſicher ſtellen, Cod Crim. P. 2. el. 
8. 3. 2Es kommt aber die Praͤcaution zu gebrauchen 
— shierbegsemit Stellung der Fragſtuͤcke, damit der Con⸗ 
frontirende nicht durch Sugeſtiva abgehalten, ſondern 
zur freyen Erzaͤhlung veraulaßt wird, Cod. Crim. P. 
ar gi lo Es kommt auch ein Protokoll über 
dieſen Actum beeder Theile Ausſagen zu halten,ibiĩ 
Re 6., und geſchiehet die Confrontation „mit mehe 
rern Perſonen, ſueceſſive beſonders mit jeden, ibi, und 
zwar vor, ben Tortur, ihi 9.7: Es konnen nicht 
minder contradicirende Zeugen oanfrentirk- werder, God. 
HQrim. F. 2, 6. NE 8. Die unterlaſſene Confrou⸗ 
tation ziehet Feine Nullitaͤt nad) ſich, cit. % 9... Kauft 
die Ernfrontation fruchtlos ab, ſo hat entweder, die 
Tortux, oder der. Reinigungseyd, auch. Poena ‚extrar 
4 ‚ ‚gräingris, oder die Abſolution ftatt, Cod. Crim. ‚P BR. 2. 
‚e 9. $. 10. . Gonfrontatinnes ſollen, wann die, ‚Ges 
sangen] nicht in Loco Judicii anwefend, oder wenigſt 
RR 112, an der Hand, fi fi ud, ‚ohne unvermeidlich groͤßeſter 
Roh endigkeit nicht vorgenommen werden, Decr. vom 
2. Yuguft 1752. Und wenn fid) der Calus zwiſchen 
PYerſonen vom Civil⸗ und, Militaͤrſtande ergiebt, ſollen 
pon den. beederſeitigen Obrigkeiten die hierzu udthigen 
” Perſonen auf. Requiſit ition vice verſa verſchaft werden, 
Keſolut. Int, vom 24 December 1785. P. 1. Wie 
dann die Gonfrontation auffer Eapitalverbredjen gar 

| —* y3 pe 


Er 
it rn 2 


10 | Confufio: " Congrua. 


= ai mehr, und in dieſen anderer Geftalt mir J als 
in dem Fall ſtatt bat, ‘da ſich die Gezeugen ſchou ge⸗ 
genwaͤrtig befinden, oder durch ihre Ausſage der Miſſe⸗ 
thaͤter pro convicto gehalten, und ohne weiterer Tor⸗ 
tur oder Bekenntniß zum Tod verurtheilt werden kann, 
Generalmandat der inn » und auslaͤndiſchen Bettler de 
dato 22. San. 1751. p. 5. Zlehet aber Convictio- 
nem nur alsdann nach: fih, wann wenigſtens zwey 
beeydigte, von all rechtlicher Exception befreyte Gezeu⸗ 
gen nicht bloß von Judiciis und cireumſtantiis de. 
lieti, : fondern von dem Alta der Miſſethat feibit 
mit «allen glaubwuͤrdigen Umftänden ex 'propriofenfa 
eorporali & "erta Tcientia: — ausſagen ‚ib 
cit. P. 6. J 
Confufio. Das Eigenthum der confundirten Sache 
wanns ſpecificiſch, ſolle geſchieden werden, vi Cod. Max, 
P. 2. c. 3. F. 15. Anm. Was aber in übrigen Modi 
folvendi, Gompenfation, Confufion anlanget, und mehs 
sere Jura correlata in einer Perfon zufammen kommen, 
wird durch dieſe Confuſion und Vermengung die Obli⸗ 
gation ipſo jure aufgehoben, vi Anm. Cod. Mar. P. 
4 © 15. $. 3. litt. a 


‚Con grua bey geiftlichen Beneficiet, hierunter wird ein 
folder Genuß verftanden , wovon die Priefter, ‚nicht nur 
ehrlich leben, fondern auch Sarta Tella, Paramenta 

und andere Zugehdr beſtritten werden tonnen J geiſtl. 
Rathsordn. von 1779. P. 19. Sit hier zu Rand auf 
300 fl. geſetzt, ibi. Wenn hierüber Streit und Zwei⸗ 
fel vorfaͤllt, gehdrt die Sache zur weltlichen Gerichts⸗ 
barkeit, ibi. Jene Congrua, welche in bie Kldfter, 

‚und zwar von ber Quarta Pauperum Abzugfrey paß 


Cangtua- _ Eonfenk zu 
ſiet werden darf, iſt nun auf 2000 fl. beftimmt. 
Amortizationsgeſetz ⸗ Erweiterungsgenerale vom 13. Dee 

tober 1764.. P. 13. & Sign. Int. ‚som 30. May | 
1761. | 
REDEN Parochialis, das Quantum derſelben 
wird nach dem augsburgiſchen Receß vom Jah. 1785, 
wenn darüber Klage geführt wird, „vom. churfuͤrſtl. 
geiſtl. Rath nach ‚vorläufiger. Benehmung mit dem. Or⸗ 
dinariat regulirt, eit. Pckt. 6. Die Stipendia Mifla- 
rum rechnet. man aber , nach gedachten Receß iu, die 
Congxruam nicht; ein; ibi. Su Garapeieni ‚Ele- 
xicalis. a; naant eo a | 
— ſiehe Eheleute. de ee N) 
-Connexio, vide Forum. Ä 
Confanguinitas;svide cognatio. 
-Cönfeientia, ſiehe Gewiſſen. 
Cönfecrario;'ficher Weyhe. 
"Confecratio Electi vide, Electio. 


Conradiniſche Verlafſenſchaft, ob und wie Wweit 
fi. ‚aus den conra ‚nifchen Pfand = und Schenlungs⸗ 
briefen, ſammt der kaiſerl. Beſtaͤttigung auf die- im Lori 
Lechreins Geſchichte, Tit. 1. n. q. 12. 14. 15. 16 

— annoch eine Praͤtenſton Formiten laſſe, hat ſich im 
dſterreichen Sucteſſi ionoͤſtreit unter andern ventilirt > —— 
Staatsr. P.3. G. 154. it. f. 

Eonſ ind Haben die Kloſter ndthig zu aufnahme‘ eines 
Geldes, Arm. Cod. Jud. c. 1. $. 13. litt. a. p- 11. 

Eon end wird bey Abänderung milder Stiftungen” vom 
. Drdinariat erfordert, ibi cit. a P. 11. 


Dyı U A 


zu⸗ Conſens. 
Eonfens iſt einem 23 jährigen Kind vom Vater. — zu 
„ weigern,. Anm Cod. Jud. e. 1. 14 litt. . 
€ uf end iſt Pr} Verſchreibung eines Guts von Grund⸗ 
herrn nothwendig, it. e. 20. F. 9. n. 3. 
Eonſens, der Vormund kann den Puppillen in: Sachen, 
welche dem zum offenbaren Nutzen gereichen, nicht ab⸗ 
ſchlagen, und: kann widrigenfalls von Amtswegen durch 
‚Die Obrigkeit erſetzt werden, Cod. Max. P. 1. c. 7. 
de 17. n. 5. Siehe auch Heurathsconſens. "Der 
Conſens bey Wahlen von dein Kirchenpatron ift) de jure 
„ gommuni mehr. Hioneftatis als -Necefhtatis; vi Anrı. 
ad Cod. Max. P, ro. c. 19. $.19. n.12. litt. £ &g. | 
Confenfus capituli bey "Domcapiteln gehen 
meiſtens aus. der Capitulation oder Obfervanz und 
J — Sachen mag der nicht umgangen werden; 
: YUmm. ad Cod, Max. P. %.c. 19.' $. 10. Rte"a.bic # 
Confenfus Patroni Beneficii- wird "quoad 
Translationem nicht erfordert, weil. ihm badurch 
nichts. zugehet, ibi cit. F 34. n. 2. litt. g., wohl 
Naber bey einem Religiofen a Bencficio Regulari , ” abi 
ltt. a Siehe Collegiatſtift. ir 
€ nfend und Acceptation des Donatarii, i in Donatione 
reali, oder ‘auch in Conventionali, fofern fie in Ges 
genwart des Donatarü geſchehen iſt, oder. aber i in Do- 
natione liberatoria, Kraft welcher der Debitor nur 
“ feiner Obligation entbunden wird,. präfumirt man - fo 
lang, bis der Diffenfus deutlih Bierunter erklärt. wor⸗ 
“ben, Cod. Max. P. 3. e. 8. g. 6. n. 5. | 
Eon ſens in DVeralienirung der grundbaren. Stide und 
Seinde ſſehe Erbrecht, kehen. 


Ton⸗ 


Eonnd 7% | 


€ o ine bey Kaͤufen Lauſchen⸗ Senden und "dere 


gleichen Gutsverdaderungen in der obern Pfalz iſt auch 
bey Briefserrichtungen vom Grundheren erforderlich 
Befehl von Amberg vom ı. Febr. 1757 und 1750te | 


“ dortige Taxordn. litt/ B. & bayr. Tarordn. Fol. 23. 
Eonfenstar der Grundherrſchaften iſt von 5ohid 300 fl. 


daß wann die Handlung bey einem Unterthan ein vder 


mehrere Grundbare Güter oder. auch walzende Ste, 


:: "fo einem Orundheren gehbrig, antrift, nur ein Confens⸗ 
Brief, errichtet und hiefuͤr ohne Unterſchied des Werths 
der Guͤter, das Taxgeld und Schreibgelb von ſolchem 
-- Brief pr, x fl. 12 kr., dem Oberbeamten und dem 
Gerichtſchreiber ineluſire der Briefshinaus ſchreibung 


— 


ruhe 12 kr. einzufordern, vigore 1735. Tarordnung | 
+ De 23» . Den. -nämlichen Verſtand hat ed auch mit 


‚ben zu Verpfändungen und Giterperfchreibungen auf 
; Kirchen oder andere Kapitalien erforderlichen, grundherr⸗ 


lichen Conſenſen und zwar auf unbenaunte Jahre von 


einem halben Brief von 12bis 50 fl. dem Oberbeam⸗ 
ten und Gerichtſchreiber jedem 36 kr. „treffenden Betrag 


laut bayr. 1735ter Taxordn. Fol. 10. Weſentwegen 


uch. bie 1750te oberpfälgifche Taxordnung ſub litt. B. 
in einer Schägung von 12 bis zo fl. dem Oberbeam⸗ 


ten 15 kr., dem Gerichtſchreiber 20 kr., jedem beeder 


© pröcratorn 3 fr. und Amtmann 6 kr., von 50 bis 


Zos ſt. dem Dberbeamten zo kr., Gerichtſchreiber 40 kr., 


beeden Procutorn jedem 6 kr., dem Amtmann 12 fe, 
und ſodann von 300 und mehr Gulden, dem Oberbe⸗ 


amten 45 fr., dem Gerichtſchreiber x ‚fh, beeden Pro⸗ 
RT miteinander 12 ide und dem Amtmann 12fr. 


zum Taxanſatz bewilliget. NB. Siehe auch Heurathöe 
ernfend, Yy5 Cons 


yıy Conſens. 


. ins erholen Staͤdte und Märkte ad ‚alienaudum, 
::. hypotheeandum. & litigandam von den Rentdeputa⸗ 
tionen, Reſolut. vom 10. April 1783- P.3 & 4 

Eon fen. der Beamten, wird ad, litigandum im Rentamt 
Muͤnchen von der Hofkammer, in uͤbrigen Rentaͤmtern 
von den —— erholet, 1750te Hofraths⸗ 
ordu. Art. gr 5. & ran Snfracheottuning At. 
re νν* 

€ Bonf en d :geund, = und Tefuerslice — den Siegel 
geldöftempel von ı5 fr, — vom Er May 
‚1775 F. 5. 

Genfens zu Heuräthgätern und Anfehen, deren Verwen⸗ 
dung in das mit dem neuen Erbrecht behandelte grund⸗ 

"bare Gut, oder den dazu gehbrigen Viehſtand wirklich 
pdbeirt werden kann, iſt ad hypoihecandam unnöfhig, 

Re Mayrſchaftsfriſten⸗ ⸗ Mandat 5 dato 2% = ‚779. 


P. 3, Ä > ae 
Confenfus ad dienandam wel unayandam 
per Kirchen : und . ‚milden Stiftungsguͤtern ift von denen 

hoͤhern, geiſt⸗ und welilichen Obrigkeiten zu erholen, geiftl. 

Rathsordn. von An. 1779* P. 28. n. 5., freyfingifcher 

— vom 3. December 1718. P. 13 ee 
‚Confens beten landeöherrlichen nicht zum Obriftlehenhöf 
; gehörigen , Grundurbard » ‚oder. Lehenunterthanen. ad 
alienandum ihrer Güter, iſt von ‚dem, Kaflenamt ihrer 

Behörde zu erholen, vi andemſher en vom 1. 

Febr. 1757. De 
Gonfend ad hypothecandum aber von — 

Unterthanen dortſelbſt wann das Anlehen nicht 50 fl. 

— — — aber iſt der bey der churfürftl, 

Hof⸗ 


Conſens. Confilium: 715 
Hofkammer nachzuſuchen, Mandat vom 13. July 
1784, womit ſich auch das Decret dom 5. Reventer 
1784 vereiniget. 

Conſens der Kirchenanlehengelder iſt fi —— ohne 
Zeitbeſtimmung zu ertheilen, vi Refolut. Int. vom 20, 
April 781. 

Eonf ens zu einem Kirchenanfehen pr. 500. fl. "a der 
geiftl, Rath verbunden die Ratification von höchfter 
‚Stelle zu erbitten, vi Decr. vom — —— > & 
20. April 1781. 

Eonf ens der Staabsbothen zu deren Berbeunging, for 

der Hofrath nur mit borhergehender Bewilligung des 
Staabsamts, worunter der ſtehet, extheilen, Spec. Ref. 
vont 27.. Merz 1787. 

Conſens ift auch ad litigandum von hurfürftl. Hofe 
kammer von churfuͤrſtl. Aemtern zu hurfürftl. Juſtiz⸗ 
dicaſterien beyzubringen, widrigenfalls ſolche letztere kei⸗ 
nen Proceß anzunehmen haben, Befehl vom 8. Febr. 

1716, und haben bis dahin Feine peremtorifchen. Ters 

mine ſtatt, Befehl vom 5. Decembr. 1746. 

Conſens vom Rentmeiſter wird bey Staͤdten und Maͤrk⸗ 
ten erfordert, Cod. Jud. c. 3. G. 5. 

Conſens abgegebener vom Grundherrn ad alienandum 
iſt ihm im ‚feinem Einſtandrecht nicht nachtheilig, Anm, 
Cod. Max. P. 4. c 5. F. 14. D..2. litt. g. Siehe 
auch Erbrecht. 

Confenfus in Feudis, ſiehe au — und 
Feudalſchulden. | 

Confilia, vide Refponfa. | 
Confilium ‚abeundi, vide Relegatio, . 


Con« 


216 Conſilium. "Contentat.:Rem. 


Confilium,. fiehe Huͤlfe. 

‚CönfiftorialisProcelfus iſt das Era, Yu 
ad Cod. Jud. ec. 3. gr. lit, b. 

Confors litis, vide Lis, | 

€ onfanz, ſoviel das Bihthum betrifft , ale folches 

nur in Anſehung der unter diefer Didees ‚gelegenen 
Herrſchaft Wielenſteig⸗ Thuͤrnau und Gamelts hauſen, 
in allen andern aber nicht zu Bayern, , bayr⸗ Staats. 
"P 3.8. 136: lie... en Be 

Co nfitutum, was wegen Worlckius der Eonſltuten 
‚in Codice Criminali Katuirt, ift genaueſt zu beobach⸗ 
"ten, Mandat vom 16, Yerndemonats 1779. . Er ‚3 
Siehe auch Eramen. — 

Con ftitutum 1 Poffefforium, if, wenn, ‚jeraand die 
Sache nicht vor ihm, fondetn vor einem mit deſſen 
Bewilligung behaltet, Cod. "Mär. N 2. 5: 6. * 
Dieß wird abgetheilt in ausdruckliches und — 7 — 

| gendes, ibi n. J. N 

Con ftitutum ‚Poffefforium Kesieher, fh auch ed 
Hæredes eontitutionarii Cod. Max. P. 2. E. 5. 5. 
7. 0. 3. Sind mehrere Copſitutionarii, ſo iſt der 

erſte der rechtmaͤſſi ge Inhaber, bin... tie. 

Conftitutum Po{fellorium Hört auf il Ende 
des Hauptgeſchaͤfts, ibi ‚ei in. 5 Siehe auch Pof- 
ſeſſio. Anona 

Conſtituta pecunia, vide. Fidejufio, ı E23. 

Con ſuetud o, ſiehe Gewohnheit: MAD un 

Conftitutum, fiehe Sram - 2. hi ad 

Gontentat: Remediam ex: lege‘ fi oon ten 

‘dat.’ Wann hierinn geflagt werden will? mußß die 
Klage in Foro des provocirenden Theils, oder Dirt, 
wo 


” 
+7 
J 


— 3, 


“Continentia. Contractus 717. 
wohin .die Klage in der Hauptfache ſelbſt ger if’ 
vi Aum. Cod. Jud.'c.’r. $. 15. litt, a. | 
Continentia caufz, vide Connexio,” — 
Conteſtatio Liti vide Litis Coniteftatio. Pr * 
Contracte werden a eiheilt, in vero⸗ & Waſi. No. 
minatos & Innominatos,, Reales , „Confenfuales — 
Vebalen * Litterales „ > " Cod. „Max, P. 4, e. 1. 6. 4. 
Contractus Nominati find, welde ihren beſon⸗ 
bern Namen haben, Pd Max. | P. 4 e. 2. 8. I- 
'n. 2 . litt, b. | 
Contractus reales nd, Mutuum , Commodatum, 
“ Depofitum, Pignus, ibi F. 2. & Anm. 
Contractus confenfuales heiſſen⸗ welche durch 
den Conſens ohne * der Sachen geſchehen, Cod. 
MxuP. ce’. gr. | 
Co nträgte Sefätufihe * — angefehen regulariter 
niebergerichtlich, "au nad der Geftalt ‚der Dinge r mas 
lefiziſch, Cod. Crim. P. 1. c. II. $. 8. 
Coütractuscenfitiens, ſiehe Gattergilt. 
Contradet, landeshertliches Recht, die Art und Weiſe, 
wie der Unterthau ſein Hab und Gut‘ oder Vermögen 
erwerbe, sonferoire'" und‘ wiederum veraͤuſſere, hat im 
Publikum vallzu  farkenu Einfluß, ald daß der Regem 
ein ſolches mit gleichgältigen Augen auſthen ſolle, — 
Staatör, P. 1. $. 14. litt. d. 
Contractus.innomihsti, hierunter verſtehet man 


eine Convention, welche keinen legalen RR har , 
Cod. Max. P. 4. 18 1...) 0.0 > 
Contractys reales beſtehet in do ut — — up 
facias, do, ut facias, Ieein, ut — Cal. Max. P. 


4 6. 12. Se: 2 niriimese., FEB ME: ? 
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Con- 


718 .  Contraftus. "+ 


Contractns innominati irregulares ift,- de 
man Sachen von einerley Art gegeneinander auswech⸗ 
ſelt, Cod. Max. P. 4. c. 12, $. 3. | 


Contractüs Chirographarins, feu littera- 
: Jis ift, da nämlich der Empfang von Geld oder ans 
. dern. Sachen in Hoffnung kuͤnftiger Erlag ſchriftlich bes 
ſcheint und hierinn ‚die Bezahlung verſprochen wird, 
Cod. Max..P, 4. © 11. G. 1., um beivirkt, daß 
der Ausſteller um das Verſprochne belangt werden kam, 
ibi $. 2. . Hiergegen hat quærela non numeratæ be- 
euniæ dagegen ſtatt, ibi $. 3., und dieſe wird bald 
Klag⸗ bald Erceptiond = und Repliksweis angebracht, 
ibi F. 4. Diefe Klag ftehet dem Ausſteller und deſſen 
Erben fo andern, gegen ben Beſcheinungsinhaber zu, 
ibi n. 5., und zwar nicht nur in caufa Mutui, ons 
dern — in andern Handlungen, die nicht. ausgenpms 
men, ibi $. 6. Diefe Klage muß auf Seite des Cre- 
ditoris gegen feine Quittung laͤngſt inner 35 Taͤgen 
von Zeit der Masptelling, und. von Seite des Schuld: 
ners laͤngſt inner 2 Jahren angebracht werden, auſſer⸗ 
deſſen praͤſeribirts, ibi F. 7. Dieſe Klage wirft ſoviel, 
daß der Gegentheil ohnerachtet der in Handen habenden 
Beſcheinung gleichwohl den beſcheinigten Empfang beweiſen 
muß, 1bi’$. 8. Siehe auch Kinder erſter Ehe des 
Heurathguts wegen. Die Quittung des Heurathguts 
betreffend, wanns beſonders errichtet zu werden, auſſer 
dem Heurathsbrief, erfordert wird, iſt nur in dem 
Fall, da nicht baares Geld, foj hineingebracht wird, 
aufgezaͤhlt worden wäre, vi Ant: ad God, Max. P 
ke 4 e II. ‘$. 10. 


Com 


. Contrade, Contradictor. omg. 


 Contraste inter vivos: ‚ua mortis caufa, welche ei⸗ 
ne Beſitzveraͤnderung der: Guͤter und Grundftüce bezies 
len, find nach der fulzbachifchen Verordnung vom Jahr. 
1782 jedesmal vor Auslauf eines Jahrs bey Der ges 
 Hörigen Gerichtöobrigfeit , und zwar bey Vermeidung 
ber Confifcation der verhaltenen Stüde und Güter, ans 

| zufagen und protofölfiren zu laſſen, Sulzbach ven 22. 
März 1782. Die Protofolle aber hierüber folen in 
den verordnungsmaͤßigen herfommlichen Fällen ohne lan⸗ 
gen Verzug zur gnaͤdigſten Genehmigung und reſpecti- 
‚ve zu Dietirung bes Handlohns mir Bericht eingefendet 
u werden ibi. Vi Decreti vom 18. Jenner 1645 ſoll 
man ‚denen pfarrern mit Verſtiftung der Widenthums⸗ 
guͤter feinen in den Landrechten unbekannten Contract 
J geſtatten und hierinnfalls die Unterthauen wider gedach⸗ 
* te Landrechte und die Polizepordnung Nicht‘ befchweren 
laſſen, Befehl de dato, München vom 18. Zar 1645. 


Co ntr@cte, wer. die feinigen ſelbſt fertigen Fonne, fi ehe 

unter dem Worte Siegelmäßig. | 
Contractéwiderſpruch, vom Klaͤger oder ı som Bu 
| klagten, hebt das Forum nicht auf es ſeyen dann 
| ausdruckliche oder ſtillſchweigende Gedinge vorhanden, 
: Co Jud. c. 1. F. 6. Siehe Convention. 


Co ntr adi ctor ift in Teſtamentsſachen derjenige wel⸗ 


er exweislich aus rechtmaͤßigen Urſachen das Teſta⸗ f 
‚ment ‚anftreitet, Cod. Max. P. 3. c. I. $. 10. n. 53 


Contradictor.legitimus iſt in Polizeyſachen jene 
Parthey nicht, welche gegen offenbare Polizeyordnungen 
einen Streit anfangen will, und iſt eben derwegen gleich 
mit den erften Anlangen von der Hand abzuweiſen, 
Deeret, vom zz. Jenner 1768. P. 2. , In Eultursfas 


den 


130 Contradictor com, Contraritaͤt. 


chen ift es jeme, Parthey nicht, welche. die; bden Grün, 
de weder felbft. cultivirt, noch andere cultinisen Laffer 
ober dad Jus in Thefi beftreitet, oder ſich den: Geſe⸗ 
tzen nicht fuͤgen will, Sign. Int. de dato 3. Jun. 1778 

Contradictor communis. ift. eigentlich jene Pers 
ſon, welche vom Richter beftelle if, um den abweſen⸗ 
den oder verſtorbenen Schuldner gegen die ( 
‚in Concurfu, zu. vertretten, mit ihnen judicialiter zu 
liquidiren, muͤudlich oder ſchriftlich gegen fie zu ver⸗ 
fahren, Anm. Cod. Jud. c. 19. $. 18. n. 11. lit. |. 
Deſſen Beſtellung iſt nur in der Obern Pfalz, in Bayern 
nicht uͤblich, ibi. 


Contra Dos, fiche Wiederlage. | 
Contrare Documenta, ſoll der Richter — ſcie⸗ 
Uche Auslegung nad) Thunlichkeit zu vereinigen ſuchen, 
Cod. Jud. e. 11. $ zo., und, wann dieß wegen al 
zu ſichtlicher Contradiction nicht angehet, muß /ſelber 
ſehen auf der Parthey Urkunden Berfchiedenpeit „.. oder 
ob die Production von einer allein. freywillig - geſchehen 
if, Cod. Jad. c. 11. Som oa 
Eontrarität ber Documenten und Zeugfehäften, hier⸗ 
von giebt Cod. Jud. c. ı1.'$.-rr. den klaͤrſten Auf⸗ 
ſchluß, daß jenen mehr Glauben beyzumeſſen in alten 
Sachen, welche über 40 und mehr Jahr zuruͤckgehen, 
item wo durch Geſetz und Gewohnheit die Schrift er⸗ 
fordert wird. In Sachen welche der menſchlichen Ge⸗ 
daͤchtniß leicht entweichen, und endlich, wann die cau⸗ 
fa debendi gegen eigene ſchriftliche Geſtaͤndniß wider 
fprochen wird. Auffer itzt gedachten: 4 Faͤllen, wird 
ſowohl denen Inftrumentis als andern Gezeugen, waun 
» gel ‚und zür — Probe hinlaͤnglich, auch 

nicht 





Contraſtgnation "Mei 
nicht durch anderweitige Gegenbeweife wi Lei > 
mehr als den Urkunden ‚geglaubt, ibi. 2 | 


Gontrafignation ber Patente, mug bey * 
dern von beeden Pflegsbeamten, wo zwey ſind, und 
‚bey Bürgern) und Beyſitzern von den Amtirenden Bur⸗ 
germeiſtern, dann den Stadt⸗ oder Marktſchreibern una 
entgeltlich und mit dem Stadts oder Markröfiegel ges 
ſchehen, vi Generalmand. vom 16. Weinmon. 1788 
pt. 6. Dad naͤmliche iſt von den Praͤlaten, reſpecti -· 
"ve Herrſchafts⸗ oder Hofmarköinnhabern bey den übris 
"gen “Unterthänen, folglich nicht son ihren aufgeftellten 
Beamten zu beobachten, auſſerdeſſen wird Tein Patent 
niehr erneuert, ibid. Durch‘ -diefe Eotraſignation wird ' 
“auf der Gegenſeite Hflihtmäßig atteſtirt, daß der Vor⸗ 
weiſer der rechtmäßige Beſitzer? des Patents. umd von 
Ahm nichts von einen’ Vergehen oder uͤbeln Ruf je⸗ 
"mals vbrgekommen oder- bewußt feye, -ibids Ausländer 
haben ihre - Patente’ auf iſolche Weiſe vor der jedesmalis 
gen Erneuerung sson"tinem: Mauthamte in den 5 Haupt⸗ 
ftädten, welches dieſe Bemuͤhung gleichfalls. unentgelt⸗ 


lich zu verrichten hat, bey Confiſcation ihrer Waaren > R 


contraſigniren zu laſſen, ibi -plt. 6. : Die fremden Vieh⸗ 
und Schweinhändler aber find gehalten, ‚ihre Handlungss 
Berwilligung entweder von obigen Mauthaͤmtern, oder 
von ihren Jurisdietionsobrigkeiten auf foldye Art verfis 
ern zu laſſen, ibid. Verkleiſterungen und. Unwahr- 
heiten in den. -Contrafignationen werden: das erftemal mit 
+20 Reichsthaler und: auf wiederholtes Betretten per 
:gradus,, danu mit: Abnahme: des Patents, oder. Bewils 
ligung beſtraft, ibi p£ti: 7. Von dieſer Geldftrafe, ge 
Wuͤhrt dem Aufbringer ein Drittel, dem Richter das 
J. Theil. 33 zwey⸗ 
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zweyte und der Ueberreſt dem Erario. ibi ‚it. Gene- 
; ralmand. vom 16. Weinmon. 1788 pl. 7. 
Contravention hebt- die Obligation nicht. er ‚ne 
Max. P. 4. c. 15. F. 11. n. 2. 
€ ontrebandirer, auf diefe und ſonſtige Webersretter 
der Mauthordnung follen die Gränzamtleute eine ſo an⸗ 
dere vertraute Perſon ausfinden, welche auf dergleichen 
Leute geheime Spaͤh halten, und ſie zu rechter Zeit 
anzeigen, allgemeiner Unterricht für die Graͤnzamtleute, 
vom 4. Jenner 1768 $. 5.Und ſollen “dergleichen 
Perſonen, die fi) zum Behuf des Höchften Jutereſſe 
gebrauchen, laffen, nicht nur geheim gehalten, ſondern 
auch nach Befund‘ von Zeit" zu Zeit ‚belohnt werden, 
bi Sollten aber die Graͤttzamtleute ſelbſt Bedenken 
tragen, fich für den Aufbringer eines entdedten Strafe 
falles erkennen zu laſſen, mögen “fie ihre Anzeige nur 
fchriftlich am die verordnete Eonfinwachtsinſpection, oder 
an das Mauthdirectorium gelangen laſſen, ibi F. 16. 
Gontrolle, eine ordentliche ſoll auch für die Kanzler 
targefaͤlle ‚eingeführt werden, Deer. Ser. vom 11. Aug. 
* 1787- Die Generalcaffa zu Sulzbach ift ſchon mit eis 
nier Controlle verfehen, Deer. vom 26. Det. 1786. 
Bey der Landfchreiberen and: Pfenningmeifterey zu Neu: 
burg aber wurden bie: Controlleurs erft im Jahr 1787 
mit Einführung des er. Repnungsformes ans 
"geordnet, ibi. 
auntrollenrs ſollen, wie bie Caſſters, ein Tags ober 
Aufſchreibbuch halten, und dieſes mit des Caſſiers fer 
nen alltäglich collationiven, Gener. vom 26. Detober 
1786 Unterricht hierzu in Rechnungsform für Neuburg 
Hund ie S- 28. . Desgleichen ſollen fie die von 
Tag 
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Tag zu Tag eingehende Gelder, und ſtatt baar Geld 
eingefchift werdende Scheine einer Seits in Einnahme, - 
jedoch die Scheine gleich: wieder auf der andern Seite 
in Ausgabe auf Bezahlung des Scheinsaugftellerd ein» 
tragen, ibi. .. Berner neben dem Caſſier die, Quittuns 
gen unterfchreiben, . ımd das weiter noͤthige bemerken; 

ſo wird 3: 2. auf: den Quittungen Linkerhand bemerkt: 

+ Eingetragen, Carta v. g. 20., welche Carta ad Fo- 

lium eben dasjenige: iſt, an welchen in dem Tagbuch 

der Empfang eingefchrieben ſtehet. Auf ber Minzlifte 
werden unten z. DB. die Worte geſchrieben: den 1. Ju⸗ 

. Ip 1787 beſcheint. Eben fo wird auf den Liefexzettel 
beygeſetzt, den 1. Zuly 1787 geliefert und die Bes 
ſcheinung hierbey ertheils worden.: Churfürftl, Landſchrei⸗ 
berey · Und falls ein Abgang oder Ausſchuß hierbey 

geweſen, wird’ noch bengefeßt, v. g. und der Both hat 

den zigger pr. Ausſchuß erſetzt, ibi. Ueberdieß ges 
buͤhrt ihnen die Mitunterſchrift und Sieglung in denen 
Monats⸗ Extracten, dann die euer der Caſ⸗ 
fen, ibi. 

Contumacia ſoll entweder auf eine Geldſtrafe von 6 
12, 24 und mehr Thaler nach Proportion des Vermd⸗ 

gens dietirt, in daurenden Ungehorſam duplirt, durch 
Pfand» und Perſonalarreſt nebſt Koͤſten executive bey⸗ 
getrieben, ſofort die Haͤlfte dem Richter, die uͤbrige 
Haͤlfte der Gegenparthey zugeeignet, oder das Lis pro 
negative conteſtata gehalten, oder die Klage vor liquid 
angenommen werden, eingeklagt werden, Cod. Jud. c. 

s,$. 10. n. I. 2. &c. | 

Contumacia wird abgetheilt in veram & prefum- 


ptam. Anm. ibi lit. a. Der erfte, zweyte und dritte, 
33 2 | Con⸗ 
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Contumacialweg ift, wie vorgängig einzuklagen erwaͤhnt 
worden ift, ibi nn. 2. 3. &4...Re= und Duplif wird 
mit. Präcludirung fodanner Schrift, coytumäcirt, Cod. 
Jud. ec. 5. $. zo. n. 8. Wird ein Vormund contus 
macirt, muß die Strafe ohne Schaden des Puppillens 
dictirt werden, ibi.n. 9. Der Klaͤger kann aber in 
Summario nicht, wohl aber in Ördinario contuma⸗ 
cirt werden, Anm. Cod. Jud. e. 5. $. 10. litt. & 
Die Eontumacial : Erfenntnig finder auf Anrufen des 
gehorſamen Theils Platz, Cod. Jud. c. 5. $. rr. 
1. Bey der Klage und Antwort giebt der — 
vorlaͤufig einen Termin ad purgandam Moram, ibi 
F. 11. n. 2. Es muß aber der Klaͤger zuvor die Lie⸗ 
ferung — © 5. $. 11. n. 3. Bon einem 
bereitö ergriffenen Gontumacialweg läffer fich nicht mehr 
abweichen, ibi $. 11. n. 5. Man Fann. auch netft 
der Contumacia in caufa principali ſprechen, Cod. 
Jud. c. 5. $. 11. n. 6. Der Richter kann die Con- 
tumaciam wieder aufheben, da fich der Ungehorfame 
legitime davon purgirt, cit. n.7. Requifita zu Auf: 
hebung der Contumacia find aber erfoderlich jene, der 
ehehaften Neguifiten, daß man um Dilation zu bitten 
gehindert worden. 2. Nicht nur ber Beweis deſſen, 
fondern 3. daß die Anzeige bey Gericht Tängft inner 14 
Tagen von der Zeit an, da die Hinderniß gehoben ift, 
gefchehen, 4. der Gegentheil darüber vernommen ‚ bie 
Sache ſummariter unterſucht und entſchieden worden 
fen, Cod. Jud. c. 5. §. 11. n. 7. & Anm, lite. £ 
Welche Contumacia hauptſaͤchlich die Umſtaͤude der Er 
che entfhuldigen, ibi. Sn Re» & Duplicis darf die 
Contumacia nicht — Cod. Jud. c. 5, 


$. 16. 
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$ 26. 0.4. In Ganten aber wird mit der Contü- 
macia ex Ofheio verfahren, Anm. Cod. Jud; 'c. 19. 
$. 9..n. 2. Contumacia des Gegentheils ſoll der 
Abvokat ben Einklagung berfelben nicht nur die Liefe⸗ 

rung der .Refolution befcheinter beybringen, oder in ans 
derweg erproben, fondern auch) alfezeit einen in Cod, 

Jud sangemeffenen Weg benennen, vi Advokatenordnung 

vom Jahr 1769. $. 18. Gegen abwefende Hofmarks⸗ 

Innhaber ift auf bloßes Recepiße ihrer Verwälter und 

.. Schreiber auf dem "ande in denen ihre Güter betreffen 
“ den Sachen in Contumaciam nicht zu verfahren, Sig. 
‚in Int. vom 3. Juni 1788. Wegen der Contuma- 

cia wird in Wechſel⸗ und Mercantilſachen der produ⸗ 

cirte Wechſelbrief, falls nämlich dieſer im dem anbe⸗ 
raumten Termin von 24. Stundem peremtorie nicht 
recognoſcirt oder eydlich diffitirt wird, pro recognito 

‚ gehalten, Mechfelgerichtsorbn. de 1785. c. 3..$. 12. 

Der Schuldner wird auch ſolchenfalls, wenn die ge⸗ 

richtliche Güte nicht ſtatt hat, ‚zur Zahlung condems 
niet, ibi ©. 3. 


€ onvention, hierzu wird ——— das Verſprechen J 
nes, und die Annahme andern Theils, Cod. Max. P. 
4.01 F. 5. Das Stillſchweigen iſt hierinn nicht 
pro acceptatione zu halten, ibi n. 6. | 


Convention, wird. in Pacta & Contractus nach rdmi⸗ 
fchen Recht -abgetheilt, Cod. Max. P. 4. c. 1. $. 3. 
Hierin ift Fein fchriftficher Contract nöthig, fondern mu; 

‚ der Probe halber räthlih, Cod. Max. P. 4. c. 1. $. 
6. Sie erfordert regulariter feine Aufferliche Solennis 
tät, fondern nur die Unterzeichnung, Cod. Max. P. 4. 
© 1. $. 6. m 6.  Conditionate Tann mir billigen 
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Conditionen convenirt werden, Cod. "Max! PA” cr. 
N‘. 8. Auch fub die mag Man conveniren, 'ibi 'g. 9. 
Demonftratio, Caufa, ‘Modus füfpendiren Hierin - die 
Obligation nicht, -Cod. Max. P. 4. cap. 1; ro. 
Auch Arhæ koͤnnen in den Conventionen bedungen wers 
‚den, Cod. Max. ibi $. Im In kdrperlichen und un⸗ 
Brperlichen Sachen, hat die Convention ſtatt ibi $. 
15. Paciſciren Tonnen alle, denen es nicht verbothen 
iſt, ibi F. 12. Eine oͤfters verſprochene Sache praͤ⸗ 
ſtirt man regulariter nur einmal, Cod, — 
e. i.! . 15. n. 3. ee —R 
Convention hat nicht ſtatt 1. in bolchen Dingen,‘ die 
entweder gegen die Natur, oder gegen Ehrbarkeit, Ges 
fe und Ordnung, oder einen dritten zu Praͤjudiz ges 
ben. 2. In Sachen, welche nicht nur zur Zeit des 
Contracts, fonderh auch fonft in ihrer. ganzen Art un: 
| gewiß, und allzu general find, z. E. Wein, Getraid, 
und dergleichen, ohne daß die Quantität deffelben bes 
ſtimmt wenigft dem Creditori oder" einem Dritten über: 
laffen war. 3. In fremden oder gar extra commer- 
cium fchwebenden Sachen, doch muß bierinnfalls der 
Verſprecher unpartheyifchen Anſchlag nach das Intereſſe 
praͤſtiren, es ſeye dann, daß der andere, dem ſolche 
verſprochen worden, von der Beſchaffenheit der Sache 
Wiſſenſchaft gehabt hat. 4. In Sachen, welche den⸗ 
jenigen, der fie vermdg des Contracts haben ſoll, ohne: 
hin ſchon zugehörig find sc. Cod, Max.P.4.c. 1.5. 18. 
Convention wird wieder aufgehoben, wie fie gemacht 
worden ift, Cod, Max. P. 4 c. I. $. 24 
Convention hinterliftige und gezwungene iſt null, Cod. 
ER 1 $. 25 Ä 
| Con⸗ 
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Convention. kann ber beleidigte, Theil geltend machen, 
Cod..:Max. P. 4. ©. 1. $. 25.0. 2. ; 
Conventus - Recht der Reichöftände ift, daß die Reiche: 

und Kreisſtaͤnde ſowohl inn⸗ ald auſſerhalb der Reiches 
taͤge, ſo oft es Moch,, und ihr Iutereffe erfordert, cir- 
_eulariter,“‚collegialiter , oder fonft ‚ohne männiglicher 
Hinderniß zuſammen kommen, und. ihre Angelegenhei⸗ 
gen dabey beſorgen mdgen, Deutſch. Staatsr. P. 3. 
3 Serge litt. d. Be 
Gonvesfation, ſiehe Geſellſchaft. 
Convertiten ſind ihres Unterhalts wegen dorthin, wo 
ſie aſſignirt, zu verweiſen, Bettelordn. von 1748 P. 7. 
Sollen ſich aber auch der. Arbeit befleiſen und des Betz 
tels und Muͤſſiggangs enthalten ibi. — 
Convertiten-Caſſe, bisher noch unbeſtimmt geblie⸗ 
bene, wird durch die Verordnung vomaz ˖ Sept. 1783 
dem deutfchen Schulfond einverleibt. Beſtehet aus je, 
= gen 4 Kreuzern, welche alle Gotteshäufer ohne Aus⸗ 
nahme: jährlich. von. jeden. Gulden ihres Gemeinen Cas 
pitalszinnßen beyzutragen haben, und die ſchon von 
unfuͤrdenklichen Zeiten denen zur katholiſchen Religion 
Abertrettenden armen Perſonen, ſowohl währender Glau⸗ 
bens⸗ Unterrichtzeit, als auch hinnach nach geſtalt ihrer 
umnſtaͤnde verreicht werden, Reſol. vom 3. December 
1777 von Seiten Straubing. Arme Convertiten und 
deren Verpflegung in Bayern, fiehe Panis » Briefe, 
Anm. Cod. Max. P. 5. c. 19. {. 23.2.6. 
‚Conpiction ift alleinig ad penam ordinariam hinteie 


chend, Cod. Crim. P. 2. c. 5. G. 2. Zur Ueber: 


weiſung find. folgende Kequifiten nothwendig. Wenigft 
zwey: 2, tuͤchtige und, von alter erheblicher Exseption 
Ze 334. bes 
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befreyte Gezeugen; 3. unter korperlichen Eydz4 micht 


bloß von den“ Umſtaͤnden, -fonderır von der Miſſethat 


ſelbſt, und derſelben Subſtanz; 5. aus eigenem guten 


Wiſſen; 6. glaufhaft und gleichfoͤrmig; 7. in gericht⸗ 


lich}, und. 8. foͤrmlicher Verhoͤr; und zwar 9. muͤnd⸗ 
lich gegen jemand deponiren, Cod. Crim. P. 2. c. 5. 
h. 7. Ein. einziger Zeuge erkleckt hierzu — * 


Crim. P. 2.0.5. 8. 


Conviction kann durch untuͤchtige und Greptiontmnäf 
ge Gezeugen nicht. geſchehen, Cod.- Crim. Pi" ö; 5. 


F. 9. Gezeugen muͤſſen beeydiget werden ; und find 
adeliche nicht ausgenommen, ibi F. 10: : Ausſagen 
der Zeugen müffen von der. That felbft, eigenen guten 


Wiſſen und glaubhaft förmlih vor der gebührenden 


Griminalobrigkeit deponiren, Cod, Crim. P. 2. ©. 5. 
q. ıı & 12 Eine formliche Zeugenverhdr fordert; 
x. Das man die Gezeugsperſonen nad) geſchehener 


Beeydigung zufoͤrderſt per Generalia, um ihren. Kauf = 


und Zunanen, dad Alter, Geburtsort, die Eltern, 
Profeffior, Aufenthalt, Vermdgen, Freund s und Feind» 


“ Schaft, Converſation, und ob fie ihrer Gezeugſchaft Hals 


"ber . von niemand unterrichtet worden, befrage, Cod. 


Crim. P. 2.0.5. 15. n. 1. 
2. Nachgehends ſoll man auch ad Specialia gehen, 


naͤmlich auf die That felbft, den Ort, Stund und Zeit, 


> 


Anfang, Hort und Ausgang derfelben,, was darunter 


i gefchehen uud gefprochen, auch was für Inſtrumente 
dabey gebraucht worden, wer der Anfänger, Mithelfer, 
Raͤdelsfuͤhrer oder fonft gegenwärtig gewefen „ wie fie 


ausgeſehen, wohin fie fich nach der That begeben, wo 
dermalen anzutreffen und dergleichen Siehe auch Su- 


ge· 
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weſtiva. Durch ſchriftliche Depofi tiones und Atteſta- 
— ta kann man niernand überweifen, Cod. Crim. P, g. 
50.6. 16. Fremde, der Sprache unfündige, wer⸗ 
den durch Dollmetfcher convincirt, ibi. Mit ihren 
Complieibus, wenn fie ihre Ausſagen beſchwoͤren und 
wit reumuͤthigem Tod beftättigen, Tann man convinci⸗ 
. ten,‘ Cod. crim. P. 2. c. 5. \. 16. Das Belennt: 
niß wird nebft der Conviction nicht erfordert, Cod. 
‚ grim. P. 2. e. 5... 17. Magia und fleifchliche 
- Sünden laſſen keine Gonviction zu, ibi $. 7. Anmerf. 
Das Examen iſt vor der Conviction noch TEN P 


dab. 17. 


Eonvietton ober Ueberweiſung per confrontationem 
muß fo befrhaffen ſeyn, daf der Miffethäte: des veruͤb⸗ 
ten delilti dadurch gänzlich überwiefen, und pro, con- 
vito gehalten, auch ohne weitere Tortur oder Bekennt⸗ 
niß zum Tod verurtheilt werden kann, Generale aus⸗ 
laͤndiſcher Bettler vom 23. Jenner 1751. P. 5 & 6. 


Conviction Tann auch. per damnifieatos ‚bewirkt wer⸗ 
den, ibi $.7., ober per ‚sompliges, ibi. Auch durch 
| minderjährige compliges, vi Generale vom 23. No: 

vember 1772. P. ıt., geſchehen. Item konnen auch 
durch zwey Blutsbefreunde allein, qua complices, 
oder ein Blutöverwandter in dem ‚einzigen Fall zur Tora 
tur und Condemnation dienen, wenn bie Depofition 
nicht nur per Juramentum complieitatis ». fondern 
auch bürch einen hierauf erfolgt. reumuͤthigen Tod bes 
ſtaͤttiget wird, ibi $. 10. Aber durch eine Ausſage, 
woruͤber ſich Delinquent zwar ſchon per torturam pur⸗ 
girt hat, ‚die aber hinnach von einem andern compli. 


Ic; 
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ce ‚per juramentum & mortem beftättiget, wird der 
Delinquent nicht mehr convincirt, ibi F. 9. 

RN et inventandi Jus, wegen ben 
beftritten, werden wollenden, iſt den neuburgifchen von 
Adel der weitere Rechröweg per Decretum vom 11. 
Hornung 1783 eröffnet und verordnet, daß im. Fall 
an den churfuͤrſtl. Hofrath der erforderte Informations⸗ 
bericht unaufhaltlich erſtattet werden eit. $. 4. 

Cooperator, fiehe Caplaan. 

Eopien, fiehe Abſchriften. ! 

Gopulation wird beftraft ohne hrigleiiiäer Licenz 
zweyer unvermoͤglichen Perſonen mit einjaͤhriger Setzung 
ind Arbeitshaus, Cod. Crim. P. I. e. 11. & 7 
Vor der Copulation ſind von den Pfarrern die Exa- 

ER mins in Glaubensſachen, und was zur Seligkeit noth⸗ 
wvendig iſt, nicht zu unterlaſſen, vi Religionsmandat 

sem 22 . Seprember 1738. P. 1 Ohne genugſamen 

"unterricht ift wedet Manns’: noch Weiböperfon zur Co: 

& pulation juzulaffen‘, e bi.” Bey armen und umvermöglis 

chen Leuten fötfen ohne weltlich obrigkeitlicher Confens 

"bie Eopulationen micht geſchehen; Befehl vom 27. July 

"756, refp. Benlagsfchreiben ah die DOrdinariaten von 

“gab's. dieti, &. Vettelordn. von An. 1780, P. II., 

dann ber von 1748. P. 13., auch Mand. vom 27. 
Suly 1770. P. 10. ꝛc. Siehe auch Ehe. | 

Cöpulationes find nach dem augsburgifchen Receß 
som Jahr 1785, ohne Eonfens der weltlichen =. 
keit nicht, vorzunehmen, vi P. 10. 

Copulationes der Militärperfonen find ohne vorzeigen⸗ 
der. ‚Berpilligung | niemand verſtattet⸗ Reſol. vom 20. 
Febr. 1728. Bielminder ſollen die Ordinariate die 

en 
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Einſegnungen unvermdglich und preſthafter Leute ſelbſt 


anbefehlen, oder die Diſpenſationes gegen Bezahlung 


— 


der Tare mit Nahſehung der Denunciationen, oder die 


Einfeguung in Privatcapellen aufler der. Pfarr und zu 
ungewöhnlichen. Zeiten. bewilligen, ibi. Gegen. jene 
aber, welche fi) ohne obrigkeitlichen. Conſens copuliren 


laſſen, ſtatuirt dad Deeret vom 3. Juni 1762, : da 


man fie in das naͤchſte Arbeitshaus. überbringen , und 
alidort eher nicht, als bis fie in-ber feinen Gefpunft 
gemugfam und mandatmäffig unterrichtet find, entlaffen, 
dann bey ihrer Entlafjung ‚mit den bendthigten Spinn- 


. „.räbern ‚und hierzu erforderlichen Materialien auf eine Zeit 


lang .verfehen, ſofort die Lieferungs s und all andere 
hieruͤber erlaufende Koͤſten von dem copulirenden Pfar⸗ 
rer an den Temporalibus executive erholen ſolle, 


‚Sign, Int. vom 3. Juni 1702. Den Ordinariaten 


ſelbſt drohet das Decret vom 20. Februar 1728, daß 
jene brodloſen Leute, welche durch derſelben allzuweit 
gehende Verfuͤgungen copulirt worden, nicht nur gleich 
nach der Copulation in ihre capitliſche Hofmaͤrke gelie⸗ 
fert oder aus ihren eingehenden Stiften und Guͤlten 
unterhalten, ſondern auch, im Fall ſie ſich hernach 
aus ſolcher Hofmark in die Landgerichter begeben, wie⸗ 
der mit gemeſſenen Stockſtreichen dahin getrieben wer⸗ 
den wuͤrden. Ueberdieß iſt auf dem Fall, wo etwann 
dergleichen Leute hinnach durch abgemuͤſſigte Reſolutio⸗ 
nen gar verungluͤckt und an Seel und Leibe verkuͤrzt 
wuͤrden, per Refol. vom 30. Auguft 1759, alle Ver⸗ 
antwortung allein jenen überlafien, welche durch ber 
gleichen landſchaͤdliche, und lediglich auf das zeitliche 
Sntereffe der. Pfarrer angefehene Copulationes hierzu 
Anlaß geben. Co- 
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Copulationes ber Acatholiken im Neumarkiſchen Bes 
treffend, ſoll die Regierung Amberg gleichfalls einem 
‘ benachbarten Paftor son Sulzbuͤrg und Birnbaum mit 
den ausdruͤcklichem Vorbehalt dazu berechtigen, daß er 
keinen Unterthan ohne Landesherrlicher Erlaubniß ſo 
jedesmal ſchriftlich beyzubringen if, copuliren folle, 
| auſſerdeſſen die Copulation nicht nur als null und nic) 
* tig angeſehen, ſondern auch der fehlende Unterthan mit 
einer ergiebigen Geld oder Leibsſtrafe angeſehen wuͤrde, 
Deer. vom ri. July 1786. Nach der ſulzbachiſchen 
Verordnung , ſoll die geſammte Geiſtlichkeit beeberfeitiger 
Religion gleichfalls feine Copulation vornehmen, es ha⸗ 
be ſich dann jedes Brautpaar mit einer obrigkeitlichen 
unentgeltlichen Beſcheinung uͤber die erlegten Brautgul⸗ 
den legitimirt, yi beruͤhrter Verordnung im Hebamwe⸗ 
‚ fen, vom 14. May 1783. Pi 5. Und fol ſelbe auch 
von Jahr zu Jahr uͤber alle Neucopulirte ein ordentli⸗ 
ches Verzeichniß mit Bemerkung der Obrigkeiten zur 
Regierung einſenden, ibi P. 6. Siehe Heurath. 


« opulirte zu Rom, Mariazel, Einſi edel, und fonft 
auſſer Lands, follen aus dem Rand geſchaft und aus⸗ 
laͤndiſchen Vaganten durchgehends gleichgehalten werden, 
Bettelordnung de ao. 1780. P. 12. & Mand,, vom 
27. Zuly a0..1770. P. 14. Die bey den Dydinaria⸗ 
ten ohne weltlich obrigkeitlichen Conſens Copulirte, find 
Ebenfalld aud dem Land zu fchaffen, und auf. weiteres 
Betretten, wie ausländifche Vaganten zu tractiren, cit, 
P. 11. Die von den Pfarrern und Vicariis eigens 
. mächtiger Weiſe oder auf Srdinariatsanbefehlung ohne 
veltlich obrigkeitliche Erlaubniß Copulirte, ſind ſammt 
ihren Kindern denen fie copulirenden Pfarrern ober Vi. 
| — 


— - 


cariis zur Alimentation einzuſchaffen, dieſe auch hierzu 
ſo lang anzuhalten, bis ſie fuͤr ſelbe zu Erkaufung ei⸗ 
nes Anweſens oder Gerechtigkeit 100 Reichsthaler zu 
Gerichtshanden erlegt haben, ibi cit. P. 12 & 13. 

Co pulationes aufjer Land find wiederholter verbothen, 
vi Mand. vom. 6. Hormung 1793, und zwar bey 
DVerweifung ad Locum Copulationis „ ibid. Laſſen 

ſich aber derley Perfonen wieder im Lande betreten, 
ſo wird ihnen nach abgeſchworner Urphed die Bedro⸗ 
hung ad Protocollum gemacht, daß es ihnen auf 
nochmaliges Betretten an und Leben gehen wird, 
ibid. 


Gordon. Ein kormlichtr wird im Jahre 1788. durch 
Verlegung. der ſaͤmmtlichen Cavallerie auf das Land 
‚and die Gränzen hergeftellt, vi Verordn. vom: 19. Des 
cember anni ejusd. Dieſe Cavallerie tratt ‚zugleich sanı 
erften in den neuvermehrten Sold und Gage. nad) dem 
feftgefeßten Zahlungsftatu ein, vi Verordn. vom. 19. 
September 1788. Die Dienftinftrukiion . wornad) die 
Dienfte zu beforgen,, ift erfolgt unterm 18. September 
1788. Ras fie bey Feueröbrünften auf dem Lande. zu 
beobachten, giebt das Decr. vom 3. Zuly 1789, und 
in Rüdfiht der Bettler, Hirten und Kinder in den 
Dorfihaften, das Decret vom 18. Febr. 1790, dann 
befonders der “Arreftanten das Generalmandat vom 11. 
Juni 1790. P- 2. 3. Alle Cordonsgefchäfte wurden 
vorhin bey der obern Landesregierung und dem Hofkriegs⸗ 
rath durch eine Cordonscommiſſion gemeinſchaftlich be— 
ſorgt, vi Generalmandat cit. p. 5. 6. Dermal aber 
beſorgt ſie der Hofkriegsrath ganz allein, ſo weit ſie 
das Militaͤr betreffen. Die Poligey s und ſonſtige Ans 
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zeigen hingegen liegen noch der Landesregierung ob, vi 
Deer. vom 22. März 1796. Ingleichen werden. bie 
Cordonskoͤſten aus der unaudgefchiedenen Kriegsfaffe be⸗ 
ſtritten, ibid.  Diefe Koͤſten mußten für - das Dach 
umd Fach der im Lande ‚disloristen Cavallerie von dem 
Unterthan nach der: Inſtruction felbft beftritten werden, 
vi Deer.: vom 19. September 1788. 

Cordonsanlage eine allgemeine wird zu Beftreitung 
der Cordonskoͤſten mit x fl. per Hof angeordnet, vi 
‚Verordn. vom.g5,Novemb. 1795. Uber gegen. einen 
Iandfchaftlichen Beytrag aus den Steuergefällen. wieder 
fufpendirt, vi Verordn. vom 20. Febr. 1796. 

Chrper zu Ausgrabung der) in: Kirchen und Freythoͤfen 
verfcharrten hat die: weltliche Obrigkeit, fowohl in Ci⸗ 
vil⸗ als Eriminalfällen Feine Ordinariatsbewilligung 
ndthig, Sign. conf, ecclel. 7. April 1770. Sie⸗ 
he Gemeinde. 

Corpus delieti ift ber Grundſtein der peinlichen az 
ge, Cod. erim. P. 2. c. 3. F. 1. Hierin wird 
certitudo moralis erfordert, Anm. ibi litt. b. Der 
Entzweck veffen ift, daß Fein Unfchuldiger aus Furcht 
hingerichtet werde, Cod.- Crim, Anm. F. 2. c. 3. $. 
g. litt. b. Das Corpus delicti wird nur allein 
in Lebenöftrafen erfordert, im übrigen ift die Bekennt⸗ 

" niß genug, Cod. Crim. P. 2. e. 3,. $: 1I1. Bon 

dem Bebkenntniß welches mit dem Corpus delicti nicht 
‚übereinftimmt, ift fo viel zu halten, daß die noch ges 

nauer muß erholet werden, auffer deſſen hat Pœna or- 

dinaria nicht. flatt, Cod. Crim. P. 2. c. 5 9:4 
Das corpus. delicti wird ad capturam erfordert, Cod. 
crim. P. 2. c. 6. $. 3,, und muß ante .torturam 
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hergeſtellt ſeyn, Cod. erim. P. 2. c. 8. F. 7. © 
findet dieſes in einer Generalinquiſition de Eſſentia 

ſtatt, Cod. crimin. P. 2. c. 2. $. 13., und: wird 
entweder durch Iebendigen Augenfchein, vedliche Anzeige 
und Erfahrungen hergeftellet, Cod. erim. P. 2. c. 3. 
F. 1. Siehe auch. delicti corpus 

Corpus delieti in abortu oder Kindsmord, iſt 
„ eigened Geftändnig und Gutachten" der —— 
Cod. crim. P. 2.0.2. 4 | 

c% eh us delicti bey falfchen Geldmuͤnzern wird herge- 

tele, durch deren Werkzeug und falfhe Münzen und 
dergleichen, Cod. erim.P. 2. 3: $- 8. 

Cor püt delicti in ffeifchlichen' Suͤnden iſt die beeder⸗ 
ſeitige Bekenntniß Cod. erim. Bi "2200. F. 7- 

Corpus delicti in heimlichen Verbrechen, bir erfetzt 

durch rebliche und der Erfahrung conforme. — 
Cod. crim. P. 2. 3. $ 2. n. 6. 

Corpus delicti. in’ Hererey muß beritellen bie oi 
che Erfahrung der Veſchödlaen Cod. crim. P. 2. 
"2,96. a 

Corpus:delicti in Kezerey und Aberglauben maſſen 

eydliche Erfahrungen und Unterſuchung der Umſtaͤnde 
an Tag geben, Cod. cerim. P. 2. e. 3. F. 8. 

Corpus delieti in Kindermord, conſtituirt ſich Auch 
das Vifum repertum, auch geftalten Dingen- nach 

— durch das Geſtaͤndniß, Vergrabung in ein fremdes 
Ort, in Kalk, Waſſer ꝛc,, geweſte Schwangerſchaft, 
verhehlte Niederkunft ꝛc., Cod. erim. P. 2. c. 3. %.4- 

Corpus delicti in Mordbrennen, wird durch den Au⸗ 
genfchein und Erfahrung, Schadentaration befeſtiget, 

Cad. crim. F. 2. c 3. $. 8. 

| Cor- 
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Corpus delieti im’ Todſchlag beſtehet beſonders in le⸗ 
bendigen Augenſchein, — erimin. P. 2. c. — 8. 
2. n. 1. 

Corpus delicti im Diebſtahl * Raͤuberey wird es⸗ 
erholet, durch eydliche Ausſage der Damnificirten, Cod. 
erim. F. 2. c. 3. F. 6. n. 1. Iſt aber die geſtohlne 
Sache noch in natura vorhanden, ſo laͤßt man ſolche 
durch unpartheyiſche Schaͤtzmaͤnner taxiren, ihi — 6. 
DL 4. — 

‚Corpus delicti. ‚in Vergiftungen, durch das Vifum 

repertum ber, Arzueyverſtaͤndigen umd der Eigenfchaft 

des beygebrachten Gifts wird dieſe beſeſuisrt Cod. 

erim. P. 2. © 3. F. 3. 


Corpus delscti: in: Vergewaltigung band — 
ud: Erfahrungen laͤſſet es ſich darſtellen, Cod. erim. 
Pı 2. e. 3. F. 8. Siehe auch delicti corpus. 

Corpus Evangelicorum machen die Proteſtanten 

zuſammen aus, welches in Religions = und andern ge⸗ 
meinfchaftlichen Angelegenheiten dfter zufammen kommt, 
und au Churſachſen ſein eigenes Feet 7 
deutfch. Staatsr. P. 2. $. 57. litt. c. ! 

Corpus Juris canonici  beftehet in. ſechs heile 
naͤmlich Decreto Gratiani , Deeretalibu⸗ Gregorü » 
Libro fexto decretalium , Clementinis extravaganti- 
bus Johannis 22, dann den. extravagantibus com« 
munibus, vi Anmerf, ad Cod, Max. P. 1. c. 2. > 
8. n. J. 

Corpus Juris Romani, zufoͤrderſt — man 1 fi 
hierbey von den Legibus 12 Tabulartım , Plebiscitis, 
Senatus confultis, Legum Actionibus, Prztarum 
— Erincipum ſeu — conſtitutioni- 


’ * ne‘ , bus, 


‚Gorpus, Correi. Ä 737- 


‘bus, -Prudentium vel Jure confultorum Refponfis 
einen hinlänglichen Begriff machen, vi Anm. ad Cod. 
Max. P. 1. c. 2.9. 9. n. 1. Siehe — 
Corpus, ſiehe Communitaͤten. 


Correalitas in contractibus. — auf 


einer Seite gleichſam für einen Matin ſtehen, und je⸗ 
der ans ihnen das nämliche ganz und in ſolidum entweder 
zu fuchen oder zu’ praͤſtiren hat, fo heißt es eine Cor⸗ 
talftät, vi Ann, ad Cod. Max. P. 4. c. 1. $; 21- 
n. 1. &e: litt. a. Und wanns ein Verbrechen zum 

Grund hat, ſiehe ibie. 16. —* D. 5. haften‘ meh⸗ 
rere in ſolidum, ibi litt. f, . 

Correctiönes in — —* ſich an 


Sigillen, Pappier, Schnuͤren und Schrift durch Cor⸗ 


iecturn , Glafurit, Additiones, Maculaturn und gaͤnzli⸗ 
de Schriftaustilzung, vi Anm. ad Cod. Jud. c. II. 
$ g. litt. e.. 


Torrefpectiva. Wann mehrere‘ rellatore⸗ ihre Te⸗ | 


flamente fo gleichlautend eingerichtet,‘ daß feines ohne 


dem andern gemacht worden wäre, fü heißt mans Te- 


ftanentum correfpeltivum, vi Anm. ad Cod. Max. 

P. 3.04. 10. n. 2. litt. e. Gleiche Befchaffens 

heit ed’ auch mit Cünventionibus? eorreſpectivis hat, 
da ſich eine auf die andere gründet oder at ibi 
F. 4. e. I. F. on. I.- litt. e. 

Correction, ſiehe Gewohnheit. 

Correction in Documentis macht das — 
mangelhaft, ed ſey dann die Correction in ſelben ange⸗ 
merkt, Anm. Cod. Jud, c. 11. F. 9. litt, a, 

Correi, vide Pacium. —— 


I. Theil. | Yan j Cor 
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gran Ark jenen erlaſſen die Regierungen an 
R Dei. D 
„ ten nur Berichte, Sign. Int... vom 19. Horn. 3779. 


frath. und das Reviforium. nicht, ſondern erftat 


P- 3. 4 Cben diefed beobachten auch die Hofſtaͤbe, 


‚Ibi p. 5. Gegen. die Hofkammer aber correſpoudiren 


die Hofftäbe nur durch Promemoria, ibi, welches 


auch die muͤnchneriſchen Collegien alſo gegeneinander be⸗ 


obachten, Sign. Int, vom 1J. Febr. 1779: Zwiſchen 


\ ‚ dem Lehenhof und Hofrath wird nur per Sign. , com⸗ 


| municirt, Sign. Int. vom 22. Juiy 1768. | 
Ensrefpondengen, diefe ſollen die Regierungen zu 


Mannheim und zu München „bey ſich ergebenden Faͤl⸗ 
len in Forma Litterarum unter «fd, ſo wie ‚mit, ans 
dern ſowohl pfaͤtziſch⸗ Jülich -Nund bersi ſchen, ais aus⸗ 
waͤrtigen ſonſtigen chur ⸗ und „fürflichen. Regierungen 
pflegen „, Sign, Int. ‚von * Man 1781 ſohin die 
Mannheimer zur Münchner die Titulatur: Surpfalz 
XXagayeriſche obere  Kandesregierung, und. diefe jener, d eur: 
pfaͤlziſche Regierung zu Mannheim, geben, ibi. Auch 


alle , Courtoifie „. wie- vor dem. ‚eröffneten Succefft onbfal 


— 


gegeneinander „Anterbeiben. Jaffen, + Sign, Int. ‚vom 6. 
Juny 1781. 


Eorselpondensen zwiſchen den zuachtenſchene Colle 


.‚gien und Hofſtaͤben ſollen die Eorrefpondenzen ‚ nicht 
durch DVefehle und reſp. Werichte, ſondern nur durch 
Promemoria gehen, Sign. Int: vom 12. März 1783- 


Cötreus debendi haftet auch noch finito ;concur- 


ſa, vi Cod. Jud. e. 19, 20. hit. —R 


. 8 orruption wird‘ überhaupt willkuͤhrlich betraf, Anm. 


Cod, crim. P. 1.9. $. & 
. — | J Cor- 


|  Corlegium, - Erebitgbeförd. 739 
Corlegium, wann Sr. churfuͤrſtl. Durchl, über die 
Gallerien gehen, ift das Ettiquett dabey zu. beobachten, 
> vi Kammerordn. vom 6. Brachmonats 1794. $- 22., 
desgleichen wenn der Zug dffentlich in Gala durch die 
Straſſen der Stadt geſchiehet, ibid. | 
Eotton= und Leinenwaaren, ſiehe Bomaſin s und 
Coltonmanufaktut. 
ra rain graͤnzt nicht mehr. an Bayern ‚ iſt aber ein Theil 
des Landes, welches vor dieſem zu Bayern gehoͤrt hat, 
bat auch ihre Exemption von Bayern gleichfalls nie⸗ 
mand audern als Kaiſer Friderico I, zu danfen „ baye⸗ 
riſch.Staatsr. P. 3. G. 152. litt. a 
Era, ſiehe Kaufmannſchaft. 
€ rahſp ach Landgericht, von deſſen icrochllchere Auf⸗ 
Hebung gegen Bayern, Fann man im bayr. Staatsrecht 
pi $- ı 53. litt, c., dad mehrere entnehmen. 
Creditor, vide Mutuum, Zahlung, Concursproʒeß. 
— reditores durfen bey Verlaſſenſchaften niemals eigen⸗ 
wmagtig vorgreifen, fondern muͤſſen das Ihrige bey de⸗ 
nen Erben, PR Teſtaments Executorihus oder der Obrig⸗ 
keit ſelbſt in via Juris ſuchen Generale. vom 30. Des 
tober 1767. P. 3. 
Creditores Hypothecarii onnen von ‚einem Cur, 
‚rentgläubiger oder extraneo gegen dag nämliche Jus hy- | 
.  potheez vel Prælationis “entrichtet werden, Sign. in 
Int, som 28. Jenner 1765. Siehe auch Glaͤubiger. 
CEreditsbeforderungsſachen ſind a Foro ordina- 
rio befreyet, Mandat vom 24. März 1762. F. 23. 
g3 · Juni anni. cgodemo Cod. c. 1. 5. 13. 
n. 7. 
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240 Ereditum· Cxeuzgaͤnge. 

Creditum, ‘herunter iſt in Tenfu  generali'vel Ilrictu 

verſtanden nichts. ander, "wie nur "die «Sprüche "und 
Schulden ex müutuo, vi Arm ad: God. — un 4 
.2.\ 9 n. 1. litt a. 

Greuzgän ge. neue, anzuftelen . iſt bey —* Stufe 
verbothen ‚: Mand. vom, 74 Jenner 1785- P- Io · 
Es ſollen auch auſſer den von der Kirche ſelbſt am 
Marecustag und in der Creunpoche angeordneten Bitte 
‚und Creuzgängen alle andere, bie mit landesherrlicher 

Bewilligung eingeführt: find, ur an den pa und 

Fenyertaͤgen in die naͤchſte ‚Pfarr, s ober Silialkische der⸗ 

geſtalt gehalten) werden, dog bierdurch den pfarrlichen 
Verrichtungen und dem chriſtůchen Unterricht fein Ab⸗ 

bruch geſchehe, ibi $. 11., und deßwegen fol der 
churfuͤrſtl. geiftl, Rath das Bolt bey Nachſu un io 

‚gleichen Ereuggänge an das hierinnfalls erla 

rale und ihre Berufsarbeit anweiſen/ bey —— 

Angelegenheiten aber die ndthi on amd niglichen Berfle 

gungen nad) ben Umftänden rchen Sign, Int. vom 

26. April 1785., ſofort auch die Pfarret auf die 
naͤmlichen Grundſaͤtze und deren Vortragung in Vhdis⸗ 
ten und Chriſtenlehren, wie naͤmlich die berufomäff ge 
Arbeit an abgebrachten Feyertagen Gott weit ge iee 

“and dem Volk felbft weit näglicher ſeye, ahtoeifen,. Deer. 

ex Int. vom 11. May 1785. Na) den Man. Hom 22» 

Aug. 1786 hingegen haben die Kreuzgaͤnge, welche vbon Al⸗ 
ters hergebracht find, oder fonft’ aus Thbl. guten Urſaͤ⸗ 

den, z. B.*bey altgemeinin Gebeth um Regen oder 
ſchoͤn Wetter votgenonnnen werden, ſowohl "an Sonn⸗ 
"als aufgehobeunen Feſt⸗ wıd "anderen Werktaͤgen in der 
naͤmlichen Maaß wie zuvor,“ jedoch ohne Unordnung 


und Mißbrauch wieder hren ungehinderten Fortgang. 
Creibd, 


Creis. Treisoberſtenamt. Jar 

Ereis/ ein jeder hat ſein eigenes Creisausſchreibamt und 

Direetorium/ dieſes hängt. jenem gemeiniglich an, iſt 
aber auch zuweilen davon — en. Staatsr. 
BP. 2. yν an 

Ereisräge find unterſchiedlich/ dann entweder toinchöh 

‚elle oder nur 'einige Ereis » oder die’ Stände eines ein» 
zigen Creiſes zuſammen, deutſch. Staatsrecht P. 3. 
. 68. lite. Von Übrigen Materüs Comitialibus,' bes 
ſonders von Reintegrien und Ergänzung - ber Reichs⸗ 
reife fiehe cit. F. 38. litt. b. 

. Ereismatricul, fiehe Matricul. 

Sreis achen bayeriſche Bayern macht zwar beit gig | 

„ten Theil von dem bayerifchen Kreid aus, muß aber 
gleichwohl mit dieſein nicht confundirt werden, dann er 
begreift. alle unmittelbaren Stände, welche Votum & 
:Seflionem auf dem Kreiötage haben, und zwar vor⸗ 
ziglic) Bayern und Salzburg, als kreisausſchreibende 
Fuaͤrſten, ſodann von den geiſtlichen Creisſtaͤnden Frey⸗ 
ſing, Regensburg, Paſſau, Berchtesgaden, St. Em⸗ 

meram, Nieder⸗ und Obermuͤnſter, von den weltlichen 
aber Pfalz Neuburg, Pfalz Sulzbach, Leuchtenberg , 
 &terhffein, Haag, Drtenburg, Ehrnfels, Sulzbuͤrg und 
Pyrnbaum, Hohenwaldegg und Breittenegg nebſt der 
Reichsſtadt Regensburg, * Staatsrecht P. 3. $ 
131. litt, a. 


Kreis oberftenamt, die dahin ‚einfehlagenbe Sachen 
gehören zum geheimen Rath und dem Departement ber 
‚auswärtigen Gefchäfte mit vorläufiger Vernehmung deö 

Hofkriegsraths, Decret. Int. vom 3. October 1768. 

Beylag litt. B. n, 5. Die Mitbeybeobachtung der 
yon Ungelegenheiten und Stimmen, Sitze und Go— 
Aaa 3 recht⸗ 
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rechtſamen bey den bayriſchen und ſchwabiſchen Kreiſen 
gehört zur obern Landesregierung ; Oberlandesregierungs⸗ 
Inſtruction vom 16. Erndemonats 1779. F. 6. n.4. 
Desgleichen die von den Reichsgerichtern dem bayriſchen 
Creisausſchreibamt aufgetragene Commiſſionen und Exe⸗ 
cutionen, ibi.n.. 8°. Daum der Inachtuehmung „und 
Bollziehung ber Frei > und, Teer: — 


gen, ibi n. II. 3 NR 
Crida, ſiehe Concwröfachen , —— 2 Apr 
Crimen Laeſae re — Late Majelh- 

tis Crimen. qua 


Criminalaeta wage * Dieakiienr: — Refbhation 
beruhen, find allzeit: gleich auszutheilen und laͤugſt ins 
ner 14 Zagen zu verbeicheiden, . va Deer. vom .13+ 

April 1773: P. 7. Welche aber nur Notifications⸗ 

weis eingeſchickt werden, kommen unter die Quartalsdi⸗ 
ſtribution, ibid, Dagegen haben auch die Beamten nach 
verfloſſenen obigen Termin nicht nur um die Be 
ge Refolntion, ‚fleiffige. Aumahnung, fondern. auch bey 

weiterm Verfchub die Anzeige in Camera zu thun, ibi 
‚P- 8. Ingleichen haben die Dire£toria ſelbſt dien vor⸗ 
zuͤgliche Befbrberung der Criminalfachen zu befosgen, 
und zu dem Ende eine eigene Tabelle über die zu refols 
virende Criminalakta zu ‚halten, die beftändig zur. Ein⸗ 
fiht auf dem Directorjaltifch vorlegen muß, um. bie 
morofe "Referenten gleich, felbft ernſtlich ermahnen, und 
das zweytemal aber höchfter Osten anzeigen, ‚and ihnen 
die per moram verurfachten, Koͤſten an ihren Beſol⸗ 
dungen und Sportelgeldern abziehen laſſen zu ‚Kunen, 
ibid. p. 8. Siehe auch Blutbann. 


J 3* 
— 


Cri- 
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Crimimalactus, bey dieſem iſt all dasjenige, was 
der Codex eriminalis P. 2. © I. h. 2., und die Ge; 
neralverordnungen vom 2. Juni 1747 und 23. Nobem⸗ 
ber: 2772 ſtatuiren, ohne geringfte Extenſion zu beob⸗ 
achten, vi geh. Rathsreſ. vom 12. Novemb. 1798 . 

Eriminalfaͤlle, dieſe kann auch“ die Landesherrſchaft 

von den ordeutlichen Obrigkeiten ab > und um fo. mehr 
an ſich ziehen, als fo gar ein jeder mir illimitirten Blut⸗ 

bann begabte Landſtand ſelbſt hierinn ſprechen kann, vi 
Reſolut. Int. vom‘ 12. Juni 2787: Auch hängt dieß⸗ 
falls mit der Criminal, und den Criminalkoͤſten Feine 
Unterregung von dem Hofrath ab, gemäß Baier, vom 
x1. July 1789. Siehe Criminalactus. 


€ timinalg eſetze, dieſen zuwider ER 
tiones zum Abbruch des Höchften kegislationsbefugniß zu ma⸗ 
chen, ſtehet Feiner Regierung zu, vi ‚Refölin, Infim. 
here 1794. | 
erimihalföen,' wann fie den Cameralerario "zur 
xaſt fallen hat die churf. Hofkammer ſolche jederzeit um 
“fo meht genau durchgehen und moderiren zu laſſen, als 
auf’ Eameralrechnung gleichwohl nicht all jene Koͤſten 
pafſiten, welche ſonſt privati und bemittelte Verbre— 
cher zu bezahlen ſchuldig ſind, vi Decr. vom x.July 
1789. Die Befchwerden dagegen gehdren auch mit 
’ Beftand nur an die hhchfte Stele oder das befonders 
committirt werdende a a nn aber. vn. er 
rath, wid. 
€ riminalprogeß e, diefe darf fein Herrſchaftsbeamter 
‘und Bannrichter ohne ehevor ausgeſtandenem Examine 
rigoroſo und abgelegter Probrelation, dann ertheilten 
ESlgam⸗ inſtruiren und fortſetzen, vi Befehls vom 16. 
Aaa 4 July 


2a N Ehiniihalberbreihers 


Zuly 2794" Mich ren churfürſilGerichtſchreibern 
zueypar:dieß: in Abweſenheit ‚oder Krankheitsfuͤllen der MPfle⸗ 


ger oder Pflegscommiſſarien nicht erlaubt, ibid. p. 1. 


Sa Dermal aber koͤnnen fie zware wieder in Abweſenheits⸗ 


Krankheits⸗ oder ſonſtigem Verhinderungsfall „ders Dber: 


— >. 


‚söccheamten die Stelle derſelben evertretten, <mikffems aber 


ihre Stelle durch. einen ad hunc+adtum: zu verpflich⸗ 


ten kommenden Amtsſchreiber verſehen und bey ihrer An⸗ 
ſtellung ſich auch in eriminalihus rigorofo; examiniren 


laſſen, vi Refer..Ser. vom aAg. Heum.1795. Die Beam⸗ 


ten hatten ſich weder circa. confrontationem ‚up Tor · 


turam bey den Dicafteriis., anzufragen, ſondern den 


ECEriminalproceß vollkommen zu inſtruiren, und die Ada 
erſt alddann, wann. fie geſchloſſen ſind, get. vi 
“ Mandate vom 13. April] 1773,,,P- A- ie ‚hatten 
auch ohne weiterer Anfrage mit der Befrafung, n vers 
. fahren, ausgenommen, wo ſi ch ‚der, Caſus ‚ad "Mor 

| qualificirte, oder worüber ein ‚Dubium ,- oder, mpeun es 
auf die Landesverweiſung einer -inuländifchen,,,‚Berfon 


em 


% angekommen wer, ibid, P. 2 3. ‚Dod) verſtund fi ſich 


— dieſes nur, von- jenen Beamten, welche ihre, Pyryhrela⸗ 


tion abgelegt, und prævio Examine ihre Ypprabation 
„erlangt haben, ibi ‚P 45 


£ 


Eriminalnerbreder, wenn fie. mit. dem hürfhrfl, 


ſicheren Begleitungöbriefe begnabdiget werben fiud zu 


Abgebung ihrer Exception uͤber die von den Fiſcain ge⸗ 


ſtellte Klage anzuhalten, und nach genugſam inſtruir⸗ 


tem Prozeß mit dem gefegmäffigen Urtheil zu belegen, 


wi Reſolut. Ser. vom 29. März 1792. Das naͤmli⸗ 


che haben die "mit “dein Bluͤtbaun begabte Landſtaͤnde 
mit‘ einen: derley — Verbrecher zu beobachten, 


ibid. 


Criminalvortraͤge. Crimnalgeſetze. 745 


Aibid. Bey geiſtlichen Criminalverbrechen gebührt. die 


Mnterſuchung ausſchluͤſſig dem’ Landesfuͤrſten, und wird 


den Ordinariaten, beſonders in Criminalibus atrpcif- 
wmis weder die Auslieferung des Verbrechers, noch 
Die SGommunication der Alten, oder die Beyʒiehung ei⸗ 
Naues biſchoͤflichen Commiffärs GeRMtt, vi Deer. vom 
hama Fehr. 1796. © \ 


€ riminalvorträge, wegen den fchriftlichen oder miind, 


lichen bleibt es noch bey der bisherigen allſeitigen Ob⸗ 
Aervanz, gemäß Dect. som 30. Nov. 1793. 


Criminaliter vel eiviliter, Unterſchied. Delie- 


’ 


|) 


ta publica untetſcheiben ſich von privatis dergeſtalt, 
dab jene dem ‚gemeinen Weſen ſelbſt zu nahe tretten, 


Ahle son jedermaun vindicirt und eingeklagt werden 


udaen; dieſe bingegen nur privatis zum Nachtheil ge⸗ 


reichen, folglich auch Feine andere Klage ald von dem 
J vaedigten Theil ſelbſt⸗ zulaſſen, dieſe letztere ſi nd auch 
£ theils ordinaria, je nachdem eine oder keine gewiſſe 
‚ Sträfe hierin legaliter beſtimmt iſt und entweder 
mir iviliter & pecunialiter, ober aber eriminaliter 
2 Werhuf geflagt wird, ‚vi Anm. Cd. Max. P. 4% 


EEE 1. n. 23. litt. a 


Criminale if? vor der Civilquaſtion regulariter — 


machen, Cod. erim. P. 2. c. 1. $. 28. Wenn aber 
caufa Ecclefi altica mit einfchlaget, p fol man der 
Geiſtuchkeit nicht vorgreiffen, ibi F. 29. Siehe auch 
Recht, Suritbichion,, Verbrechen , Prozeß, Action. 


€ riminalg ef ehe, zu deren beſſerer Befolgung wurden 


die Juſtizdicaſterien bereits per Decretum vom 24. 
November 1786 in; Terminis feriis angewiefen, zivege 
Aaa5 tes 
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tes Desr. t von 24. November dieli &. 18. Ran 1781, 
Siehe, auch Malefizldſten, auch Blutbanu. —— —— 


Crone in den Sigillen zu führen iſt den in den Frey⸗ 
herrnſtand neuerhobenen nur auf dem Turnierhelm allein, 
nicht aber auf dem Schild erlaubt, Befehl vom | 7.) 

December 1650. ° Denen vom geringerm Stande: hin: 
gegen find die Cronen auf ihren Pettſchaften durchaus 
verbothen, Befehl vom 13. Nov. IR 3.(:7 SORTBFFERE Se 

Cronwoͤt hſtauden, deren zu Häufige Audhauung — 

Specialbewilligung iſt per Mandaium vom — 
+2730. bey, Strafe verbothen. FORTETIEF Teer 

Gultur, fiehe Landeultur. a dlolo nr 
Calei poena, ſiehe Sädung: » 4. min „no 

- Culpa muß ex Patlis 'präftivt werden, Cod. Max.:P. 

4. €. 1. \. 20..n. 2. — vi — Ten he 
bey jedem Göhtrack.. ..n.. ra BN 

Culpa a dolo differirt, Cod. erimm. Pr 1. c. eg 3. 

Propter culpam latam hat Poena ordinarid Enicht 
Platz, Anm. ad Cod. crim. P. I. ce 1.7 8.3: Be 
Es findet auch Pœna exfraordinaria ftatt‘, ibh dirk 

Culpa in Todſchlag iſt, wann jemand einen — 
| daß er Willens war einen umzubringen, An 
erim. P. 1. ©. 2... 3: litt a. Grad“ kulhe 

“giebt ed in Todſchlag wo 'animus occidendi obhanden 
- geiweßt , der Tod nicht ſoviel ex, volnerz, als" niala 
cura oder anderen accidenti erfolgt ift. "Lafeivia FR 
petulantiam 3 €. in Scherz ober Berätionen , wahn 
“Der provocirte den Todſchlag vergiebt/ item jene/wel⸗ 
che jus caſtigationis haben; .E. Herrſchaften El 
tern, Raͤceptotn, ohne genugſamen Anlaß begangener 
| Eees wird pro culpa lata geachtet. °' Fuͤhrleuten wird 
bald 
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bald latam, bald levem, bald levifi imgm nach Ge⸗ 
ſtalt der Umſtaͤnden — Cod. crim. P. ı. 
de 3. En eu Siehe * ka und 

Dolus. Tin Bir at 
Culwiste verum'vel quafi dätcieih beißt, 
je nachdem ber, Delinquent in Dolo ober nur in cul- 
pa serfirt‘, "vi Cod. Max. Aum. P. 4. c. 16. Gr. 
2. 3. 4n. 2. litt. b. Zwiſchen beeden ift aber. in 
‚<ivilibüs falten quoad Culpam Latam fein Unter” 
ſchied, und iſt auch in eriminalibus das Factum oft 
fo zweifelhaft, daß man nicht. weiß, ob ſolches mehr 
pro dolofo als culpofo angeſehen werden ſolle, vi 
Cod. cerim. P. 1. c. 1 $ 3: &heit. obige Ammerk.: 
litt.en, & Anm. Cod. eiv. eit. a7. F. 5. n. 2. 
Nolus vel culpa find in eivilibus zuweilen gleich ge- 
‚achtet, aber in criminalibus der Strafen halber unter: 
ſchieden, vi Cod. erim. P. I. c. I. F. 3. litt. b.c-- 
& Aum. Aber in criminalibus zeigt ſich, daß Pe- 
na ‚ordinaria ob folam eulpam etiam latam niemals 
Platz greifen. Tann, cit..lit. de Zur Sufamitätsftrafe 
wird ‚ipfo jure allzeit Dolus erfordert, dann eulpa | 


‚late iſt Hierzu nicht erklecklich, ibi F. 9. litt. d. Vie. 


de Infamia, Homicidium eulpofum iſt, da der 

Thaͤter zwar weder animum occidendi directum noch 
| indireftum _hat , gleichwohl aber in ungebübrlicher 
| ‚Handlung, oder auch in gebührlicher, doch auf unge⸗ 

buͤhrliche Weiſe verſirt, und dadurch einen Todſchlag 

veranlaßt, als z. B. da ein Medicus ſeinen Patieuten 
nicht mit Sleis, und Fuͤrſatz, ſondern aus Unfleiß oder 

Unverſtand um das Leben bringt, ibi c. 3. $. 3. litt. 
a. Die Gradus find. ten, ibi litt, e. 

— Cum⸗ 


1 ei: Cummilativ. —— 13 

Keummulatis mit der Geiſtlichkeit, ſolle auch in der 
obern Pfalz beobachtet werben, vi Sign. Int. vom 2. 
Venner 2767. :%, geiftl. Rathsinſittr. de datasd25. 
April 1783. 874, extendirt ſich Über den Lechırmisht, 
Sign, Int. vom 25. Febr. mse geiſtl. Roiabene, 

de ao. 1739.. Ber 2, lt. arons rin. da nnd 
Cumnlaride bey geiſtlichen Belaſſenſchaften wird 
per Decretum vom ı1. Febr. 1784. auch nicht nur 
auf die oberpfälzifchen, ſondern auch Neubing * Sulz 
"Bach und jenſeits des Lechs gelegene Lande in dem Häms 
lichen Maaß wie fie in Bayern üblich und concordaten⸗ 
—maͤſſig iſt, extendirt und per Reſolutionem ejusdem 
“anni vom 20. Detöber, das mach der fi den bayeriſchen 
Landen eingeführten Berfahrungsärt abgefajite Normale 
der fchuldigen Nachachtung willen an daſige Regierun⸗ 
‚gen Aauszufertigen verordnet, Deer. dicui.Es ſind 
auch die Beamten und Regierungen zu genauer Beob—⸗ 
achtung derſelben bey Suſpenſion und ſchwerſter Ahn⸗ 
dung — Decr. von 2. 29 I & 22. 

Auguſt 1786. Kine! 
‚Euinmulativ bie eingeführte — —— Veelaſſen⸗ 
ſchaften wird im Jahr 1789 auch auf die ſalzbachiſche 
atholiſche Geiſtlichkeit extendirt, vi Decr. vom’ 7. Au: 
guſt 1789. © wird alfo dafeloft gleichfalls die ob 
“ fi gnation, und wann Fein Executor von dem verſtorbe⸗ 
nen Pfarrer oder Beneficiaten ernannt ift, die Inven⸗ 
Buch den chürfuͤrſtl. Beamten und Ruraldechant 
vorgenommen, ſofort auch die Inſtalation dem Pflegge⸗ 
richt nach der vorhandenen Taxordnung auͤberlaſſen, 
ibid. Diegedachte Cummulativ wird weiters mit dein 
Ze Eichſtaͤtt nach dem: Regulativ: vom Jahre 

1784- 
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1784| zu beobachte verordnet, vi Deer. vom ag 


Try 1796. Dem zeitlichen Großallmoſenirer zu Mine 


| chen ;:meldjer jederzeis "in die geiſtliche Gerichtsbarkeit 
eintritt, iſt gleichfalls die Cummulativ ſchon ſeit dem 
Jahre 1790 eingeräumt, vi Deer. vom 12. Juni 1790, 


dann 5. Februar 1791. Bey domklapitliſchen Pfarren 


gebuͤhrt zwar dem Domkapitel keine Cummulativ, * 


‚Refohut. Ser. vom 20, November 1789. € iſt ‚aber 


1419* 


Pfarreyen die Eumpulario ex Jure, ab ‚epifeopo ceſſo 


ſeit dem Jahr 1790 eingeraumt, vi Deer. vom a1. 


Maͤtz 1791, wie auch die Abordnung des Domfyadie 


ei ſtatt ‚einem geiſtlichen Commiſſait. iedoch nur mie 
dem Beding, daß er ſich mit: „dem, Indem Abditional⸗ 
F mandat vom Jabre 2750 erlaubten. Deputaten begnuͤ⸗ 

‚ge,ngemäß Decr. vom 25. März ‚1796, und 5. Octo⸗ 
ber 1795: Bey, Berlaffenfhaften eines unpräbendirten 
Prieſters hingegen, deffen Verlaſſenſchaften ſich nicht 


über 300 fl. erſtreckt, vertritt die Cummulativ „der 


ö Srtopfarrer allein, Teſte Decr. vom 30. März 1791. 


> 


Folglich auch im Zweifel, ob „jo, eine Verlaſſenſchaſt 


a; nad Abzug aller Paffiven 300 fl. rein, ausmache Oder 


nicht, ibid. Ben unpräbendirten, Hofprieftern hat der 
Bofpfarrer oder Hofpfarrverweſer in München” das nme 
Uche Cummulativ⸗ Vertrettungsreiit, ’ vi „Deer: „om 


5 Sehr. 1791. ——— 


ran 


Eummulatio » Handlungs . Brlerden nach, ‚dem: 
augsburgiſchen Receh vom. Jahr 1785 ‚gebührt, ‚avar 
dem churfuͤ rſtl. Beamten vor dem bifchöfl. Eommſſir, 
nicht aber den Beamten der Hofmaͤrkte oder den Stadt⸗ 


agifraifien Dephtirten, wenn folchen von Höchften Orten 
» einis 


750 Cummulativ⸗ Handlungs Präredens. 
. einige Cummulativattus geſtattet werden, ‚auffer die 
; ‚ Hofmarksinnhaber wären ſelhſt „in ‚ Perfona anweſend, 
eit. P. 42. Der Beamte der ingolſtaͤdtiſchen Univerſi⸗ 
= taͤts ⸗Hofmark Sulzbach wird dießfalls nicht als chur⸗ 
fuͤrſtl., ſondern wie andere Hofmarksbeamte ‚betrachtet, 
Erlaͤuterungsdecr. vom. 14. October 1786. Die. ‚ums 
mulativ⸗ Handlungen muͤſſen jedesmal in Urfchrift, mit 
ben beeberfeitigen Erpenfarien vor deren wirklichen Ente 
richtung zum churfuͤrſtl. geiftl. Rath eingeſendet und 
denm biſchdfl. Commiſſaͤr auf Begehren zur gleichmaͤſſi⸗ 
gen Ratificationserholung vom Ordinariat duplicatẽ er⸗ 
theilt werden, augsburgifcher Receß de ao. 1785, P. 
* & Decr. vom 2. December, 1784 P. 5, ’ Schrei: 


rt 


is 0 0 shi 


a! feven, Decret vom 14. 2 October 1786. n, 2. 
Tritt aud) in cafum inteftati vel teſtati die wellliche 
Cummulativ eines Hofmarksbeamten ein, und wir die 
‚, Ratification fo, wie bisher bon dem Hofmarlsherrn er⸗ 
i theilt, jene Faͤlle auögenommen, wo eine Klage_ gegen 
die Verhandlung des Hofmarksherrn entſtehet, rn; wo 
alsdann die" Obercummulativ oder vielmehr Oberin 

tion von Seite der Landesherrtſchaft eintritt, 1. "m 
übrigen ift man durch Einführung der Cunimulativ in 
den neuburgiſchen Landen, alle mit den verfchiebenen 
Didinariaten getroffenen. bayriſchen Concordaten ‚zugleich 
"auf dad Neuburgifche auszudehnen, ‚höchfter Orten gicht 
geinehnt , Deer. vom 14. Jennet Y7 85. Vi Refolut. 
‚ vom, 28. Kenner 1784, verſtehet fi auch die Geſtat⸗ 

tung 
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tung der Cummulatio blos von präbendirten Geiftlichen 
und iſt auf unpräbendirte, wo fie nicht eingeführt waͤ⸗ 
re, nicht auszudehnen, Deer. vom 28. Jenner 1784. 
Cireca Adminiſtrationem Bonorum celeſiaſticorum 
iſt die Cummulativa gleichfalls pro Baſi & Norma 
genommen, augsburgiſch. Receß p. 22. von 1785/ und 
| duͤrfen ſich auch die Pfarrer im Neuburgiſchen der dort 
beſtehenden landesherrlichen Normalinſtruction keineswegs 
widrig zu erweiſen oder vermdg der Cummulativ une 
ziemlicher Aufenthalt veranlaſſen/ Normal fuͤr Neuburg 
und Sulzbach im —— — vom 21. ‚Die 
| cember 1786. Beylag ler. c. n. 4 


* 
uk 


Cu ummulativa zwiſchen Stadtcommandanten und SEtadt⸗ 
obrigkeiten zumal zu Friedendzeit ſoll zwiſchen ſelben in 
allen;, und zwiſchen ‚den Bürgerlichen” Perſonen und Sol⸗ 
= daten fi ch ergebenden Exceſſen und Verbrechen, welche 
nicht in flagranti ein” abfcjredendes Wenpel zu ſtatui⸗ 
„sen erfordern, beobachtet werden , Zufanterieinſttuct. 
Eetr. unterm 4. Juni 1774 3. Theils 12. Vetbab 
. "tung $.:2. 
Cummulatio Poffelforii et Petitorii. — 
| Haft, daß der Nichter über dad am erften - gehug⸗ 
jan, inftruirte fprechen Tann, Cod. . Judic. cap. 3 
4. litt. e. Auſſer ed hätte Cumulans wiber 
das Petitorium proteftist, ibid. Henn beede hinaͤng⸗ 
ich inſtruirt, muß er in Petitorio ſprechen ibi p. 
In dubio, ob das Poflefforium vel Petitorium' its 
ſtruirt worden, hat Judex die Wahl, wenn nur die 
Cauſa dahin genugſam inſtruirt iſt, litt. q. Es hat 
aber Cummulatio petitorii mit den Remedis Poflef- 
ſſoriis flatr ‚ Ibi litt. d.. -:: 


ame 


a pie 


Cum- 


J 


732°. Cimmulstio. Chatel. 


Cummulatio, actionum.iftHicht ‚zuläffig auſſet in 


Rechnungsſachen, eaufis connexis‘ und nicht contrarie 


vel præjudieiales ſind, oder in die andre aufhebt, Cod . 


eit. ©. 4. $ 9. litt. a usque e. not. Be 


‘Cüra animarum, 'wegen "dfefer'" Hat ber Ordinariüs 
nach dem augsburgiſchen Neceß vom Jahr 1785das 


udicium de habilitate vel inhabilitate — 
unbeſchrůnlt fir ſich, P. 25. | | 


‚Euratel iſt eine Gattung Vormundſchaft, Cod. "Mar. 
«Be 1. c. 7. $. 35. und hört wie bie Vormundſchefr 
auf, ibi $. 36. Deßgleichen hört fie auf, wenn eine 
Perſon minderjaͤhrig iſt und heurathet, ibi $. 36. 0.7. 
Unterfchied inter tutelam impuberum & eutatelam 
‚.minorum iſt differeut, dann letzterſeits iſt das. xdmi⸗ 
ſche Recht „a, Jure Ecelehaftico ‚ confuetudinario. fo 
weit ‚aufgehoben, daß ſich nicht) nur der Curator. „felof, 
ſondern auch) fein Sohn oder Entel ſowohl vor als ‚nach 
abgelegter Rechnung an die minderjaͤhrige Wilegtogpte 
ohne Anftand verehlichen Fan, ‚ welches aber. 2 einer 


Wuppilinn wicht. wohl angehen Tann, weil. bie, Impu⸗ 
bertaͤt .ein ſolches Impedimentum dirimens üt,; fo 


ſich auf das Recht der Natur felbft gründet, vi Am, 
cit. e. u & 36. m. 2. 3. 4. Siebentens, Befonderd 


per veniam. ztatis, vide venia ætatis. 
Cüratella majorum defectu laborantium, 
fiehe Stumme und Taube Tnfenige, NE 
Abwefende. “ 
Euratel und. Tutela unterfcheidet ber Codex nicht, 
wenn bie noch unter der väterlichen Gewalt ſtehenden 


Kinder mit ihren Vätern in contractibus zu thun has 
ben 


ri 


* ach. zer - 


ben, .2c..,. ‚fondern nimmt fie für eins, vigem. adCod. F 
Max. P. 1. c. 7... 38. n. 1: litt. b. | 


'‚Ovratela EEE en fiehe unter bem orte 


© Kirchen. u 


—A deſſen Auf ⸗und abſtellung iſt hier zu. Band 


‚einem Comite ‚palatinato nicht zuſtaͤudig, Generale 


vom . Juni 1677. Pct. 2. & Hofrathsord. de ao · 
. 1779. Art. 10. F. 4. Curator unterſcheidet ſich von 
einem Tutore jetzt ‚nicht mehr, Cod. Max. P. I. c. 


— 7. F. 36. n. 1. Es muß ein Tutor auch Curator 
bleiben, ibi n. 3. Man kann auch einen Minoreni 


wider feinen Willen einen Curatorem ‚geben, ibi n, 4. 


Wenn eine Curandinn heurathet ‘fo hört die — 


mundſchaft auf, ibi 36. n. 7.“ Deögleichen Tonnen 


VBerſchwendern Curarores gefest “werben, ibi $."35- 


Tollfinnigen muͤſſen Curatores gegeben werden, Cod. 


"Max. P. 1.0 7.935. Es hoͤrt aber derley Cu⸗ 


patel tempore dilneiti intervalli- auf, ibi $. 37: n. 


—⸗ 


3. Yu kann ein Curator ad actum ſpecialem ge⸗ 


“geben werden, ibi F. 38. Bey einer liegenden Erb⸗ 


Schaft muß auch ein Curator geſetzt werden, Cod. Max. 


ar P. 1. & Mi G- 39. Deßgleichen auch nicht minder den 
von ihren Gütern Abweſenden, ibi $ 39. n. 2. Da 


aber die Abweſenheit zu laug dauert, ſo hoͤrt die Cu⸗ 


ratorey auf, ibi n.6. Es kann fich aber. Curator 


-Nomme cürandi nur mit dem Decretb Judieis. vers 


. ‚gleichen, Cod. Jud, e. 17. $.1.n.7. Anm. Curator 

Tann mit dem Curando nicht: tranfigiren, Anm. ibi 
litt. g. Curator bonorum iſt von dem Richter per 
„ Majora durch vie Creditores eines. Auf der Gant ſta 


henden Guts erwaͤhlen zu laſſen, Cod. Jude. 19, 


1, Theil. Bob $. 
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IR en 1 99 PR wenn ber ernannt iſt, durch Inventur 
das ganze Vermögen; einzuräumen, ibi $.. 18. n. 2. 
nn Curator darf nichts veraͤuſſern, was ſi ſich ohne Schaden 
conſerviren laͤſſet, und auf Ratification der Creditoren, 
ibi n. 4. Wann er einen Schaden, bemerken laͤſſet, 
aus Unfleiß herruͤhrend, muß der von ihm erſetzt wer⸗ 
den, ibi n. 8. Wann zwey Cüratores beſtellt fü nd, 
"Fan einer ohne dem andern nichts thun, ibi n. 6. 
Ein Curator kann auch von Creditoribus abgeaͤndert 
* werden. aus vechtserheblichen Gründen, ibi.n. 5. Dem 
M Curator gebuͤhrt für feine Muͤhewaltung eine propor— 
tionirliche Belohuung, ibi n. 9. Curator haftet um 
| feine geführte Verwaltung mit feinen eigenen Gütern , 
auſſer befonderer Bedingniß, nicht weder durch Legales, 
Hypothek, noch auders Vorrecht, ibi n. 10. Cur⸗ 
” toreyldſten gehören int die ıte Kaffe, En Cod. ‚Jod. 
20. 2. litt. 2. 


— ⸗ k 


Gurätorey bey: 6 anten, fiege — oder — 
rator. * 


Curen ſind uͤberhaupts den ſogenannten Landaͤrzten, 
Waldmaͤnnern und derley Leuten weder Öffentlich noch 
heimlich mehr erlaubt, vi Generale vom 16. Wein⸗ 
monats 1788. P. 12. Derwegen haben die Obrigkei⸗ 
ten ſolchen Perſonen weder Atteſtate noch Paͤſſe mehr 
bey Vermeidung der beſtimmten Strafen und Verguͤ— 
‚tung des Schadens, dann der erloffenen Unföften zu ers 
theilen, ibid.. Siehe auch Apotheken. J Doch iſt in 

Particularkrankheitsfaͤllen, wo die Huͤlfe der angeſtellten 

Phyſices und Wundaͤrzte vergeblich geſucht, oder wohl gar 

| ee en die eg der Empprifer nicht 
pers 
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verbothen. NB. Wahrhaftig ein große großer Rap für-die “ 
Herrn Medieos, vi Refol: Ser. som 29. Zuly 1796. F 


Curioſitaͤt. Factum alienum zu wiſſen, wird zwar 
mehr fuͤr eine Curioſitaͤt ausgedeutet. Wann man aber 
gleichwohl von Amts = oder anderer Obliegenheit wegen 
ſolches wiſſen muß, ſo iſt derjenige, welcher in Erkun⸗ 
digung deffen gebührenden Fleiß unterläßt allerdings in 

_ Ignorantia craſſa & vincibili. Ein gleiches hält man 

darfuͤr in lactis publicis, welche alfenthalben Fund find, 
daß Krieg, Viehfall und dergleichen im Lande iſt, vi 

Anm. Cod. Max. P. 1,c. 1... 7., & Anm. Cod, 
Max. P. 4. c. 3. $..23.n. 6. litt. b. 

Currentes find Gläubiger die Fein Vorzugsrecht haben, 
Cod. Jud. c. 20. $ 15., kommen in der Gant nach 
der. zo, Klaffe, ibi, Fommen zum Ziehen dem Gulden 
nad) pro Rata, ibi, 

Cuftodia, fiehe Verwahr, 


Cuftodia ventris Fann der Mann bey vorgenommee 
ner Eheſcheidung, oder auf fein Manns Tod, wann 
die Frau vorgiebt ſchwanger zu ſeyn, des Mannes Er⸗ 
ben zur Sicherheit begehren, daß man fie wenigft 

durch eine gefchworne Hebamme oder unparthepifche 
zwey Srauen befichtige, Cod. Max. civ. P. I. c. 4% 
‚$ 10. n. 1. Bezeigt ſich die Schwangerſchaft, wird 
fie durch zwey beftellte Frauen, fo verpflichtet, bis zur 
| Niederkunft beobachtet, cit. n. 2. 
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Das und Fach des Quartier; was denen — 


d 


monatlich hiefür gebührt, beftimmt dad Quartier und 


Marfchreglement von dato 11. Aug. 1779. $. Tu für 


einen General in der Refidenzftabt, Haupt s und übrigen 


Städten, wenn felber zugleich erfter Oprifter iſt, 8 fl. 
20 kr., einem Obriften 6 f., einem Obriſtlieutenant 


4 fl. 40 kr., einem Major 4 fl, einem Rittmeiſter, 


Hauptmann und Regimentsquartiermieiſtet fl.einem 
Lieutenant, Faͤhndrich Auditor und Kegimentöfelöfchee: 
rer 2 fl, wo der Staab liegt, für bie Verhörftube 


x fl., ſodann bey der Cavallerie - für jedes effectives 


Offizierspferd 24 Fr, jedoch nur auf den effectiven Stand 


und was nicht in die Caſernen einquartirt iſt. ‚Hinges 
gen für die Unteroffiziers and Gemeine für jeden’ praͤ⸗ 


ſenten Mann ſoll monatlich bezahtt werden? Als’ dem 


Profofen cum fuis, er mag ledig oder verheilrathet 
ſeyn 3 fl, iſt er Beritten gfl. Iß Mr, fuͤr einen 
Wachtmeiſter, Feuerwerker, Feldwebel, Fuͤhter, Haut⸗ 
boiften, Trompeter, wenn er ledig. und. unberitten 1 fl. 
15 kr., beritten ‚hingegen 1 fl. 45 kr., für einen Feld: 


ſcheerer, Korporal Kanonier, wenn er ledig und uns 
beritten ı fl. und beritten 1fl. 15, kr., verheurathet 


und unberitten 2. fl., verheurathet und beritten' 2 fl. 
35 fr., für. einen Tambour, Fahnenſchmid und Ge⸗ 
meinen, wann er ledig und unberitten 30 Bi, ſo er 
ledig und beritten 45 Fr., iſt er verheurathet und un⸗ 
beritten x. fl., verheuratiyet und beritten x fl. 25 kr., 
cit. Art. u. F. 5. 
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i In ben, Herʒogthůmern Ober⸗ und Niederbayern 
bleibt es den der‘ bisherigen Obſervanz, eit. ibi $. 6.’ 
weil felbe durchgehends das Quartiergeld beziehen und 
alles ſich ſelbſt. anſchaffen, ibi. Wenn ſie aber mit 
einem Regiment oder Korps in das Standquartier friſch 
einziehen, iſt denſelben auf 14 Tage das Obdach ohn⸗ 
entgeltlich zu verabreichen, und in betreffenden Städten 
Ad Drten das Quartier, fo gut es zu haben, mit 
‚Bett, Holz und Licht anzumweifen ‚ aud denen Unter 
offizierd und Geweinen , wenn felbe nicht in Caſernen 
logiet werden, das Obdach zu verreichen, eit. ibi. | 


Das Regulativ: durch gnaͤdigſten Befenl. de, dato 
33: Jenner 1695 Son Seite Brüffel, wo fih der Hof 
‚befunden, ſtatuirt, ſo lang die Theurung . anhalter 
wird, den Berrag für Dach und Fach des Quartiere 
dem Generalkriegscommiffär 8 fl., Obrififriegscommiffär 
6, Oberfriegscommiffär 4 fl. 30 kr., Oberproviant⸗ 
und Feldzahlmeiſter 4 fl., Oberproviantcommiſſaͤr 3 fl, 


gemeinen Commiſſaͤr 2 fl., Proviautoffizier, Kanzeliſten 


und Einſpaͤnniger 1 fl. 30 kr., einem Courier 3 fl, 
Ingenieur⸗ und Artillerie⸗ Hauptmann 3 fl. 


"Und aber dad Mandat vom ı., März — ſo 
durch einen unterm 13. Sept. 1745 ausgefertigten gnä= 
digſten Befehl wiederholt worden, beſtimmt für Dach and 
Fach des ‚Quartierd monatlich "einem Obriften 6 fl., 
| Hpriftlientenant 5 fl, Obriſtwachmeiſter 5 fl., Ritt 
meiſter und Quartiermeiſter 5 fl, Adjutant und zus 


ä "gleich Feutenant 2’ fl, Rittmeiſter, Hauptmann oder 


Napitainlieutenant 3 KR Kientenant 2 fr Cornet oder 
F Zaͤhndrich 1 fl. 30“fr | | 
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Duartier der Militärcordonsmannfchaft von Seite 
der Kavallerie an Landgränzgen. Jeder Oberoffizier. muß 
‚alles ſowohl Quartier, als fonflige Erforderniße für ſich 
und fein Pferd aus dem Seinigen beftreiten, und for 
gleich dem Unterthan baar bezahlen, vi Inſtruction und 
Decret vom 19. September 1788. pe Ir 

2. Muß für die Unteroffiziers und Gemeinen‘ eine 
befondere Stube oder Kammer fuͤr beſtaͤndig angewieſen 
und auf zwey Mann allzeit eine Bettftatt. und, ein 
grober Strohſack, ein Kopfpolfter. und. alle Vierteljahre 
373 Pfund Stroh zum Strohſackfuͤllen: ferner eine 

Leinwandtuche und eine wollene Dede, wovon erſteres 
12mal, letztre aber nur 2mal des Jahrs gewaſchen wer⸗ 
den muß, nicht minder 12 pf. Lichter und 5 Klafter 
Brennholz jaͤhrlich, nebſt dem allenfalls nöthigen Koch⸗ 
geſchirr auf eine ſolche Kammer abgegeben werden. 
Wogegen aber der gemeine Mann, unter was für Vor⸗ 
wand es immer ſeyn moͤge, weiters nichts zu fordern 
haben ſolle. 

3. Gehoͤrt in jedem Stalle eine Laterne, ein Träne 
fhäffel, eine Schaufel, eine Ausmiftgabel, 4 Stallbe⸗ 
ſen, jaͤhrlich ein Dungkarren und taͤglich auf jedes 
Pferd 3 Pf. Stroh zum Aufftvenen in die Pferdftände, 
für welches den Unterthanen der Dung belaffen wird. 

4. Soll in den Ortfchaften, wo nach der deswegen 
befonderd ertheilenden Weifung eine QDuartieräftation 
ausgeſteckt feyn wird, ſogleich fuͤr die dafuͤr beſtimmte 
Anzahl der Mannſchaft und Pferde all obiges ſogleich 
hergerichtet und beygeſchaft, die Stuben und Kammern 
aber in jedem Orte dergeſtalt ausgewaͤhlt werden, daß 
ſelbe ſoviel moͤglich im Mittelpuncte der Ortſchaften, 


—W | und 


Ducher dee Hauſer. Ts 
mb an den u. Landſtraſſen zu — — 
mei. “: Ä 


| 5. In ſich “ereignendei Abänderung und "weiterer 
\ Verſetzung, oder Patrouillerrichtung, fo wird jeder Bes 
amter zur Quartferd = und Stallungherſtellung auf des 
Militaͤrs Begehren, das Erforderliche zu verfügen anges 
wieſen, wozu der Offizier dem Beamten bie ſchriftliche 
DOrdre vom commandirenden General vorzulegen hat. 


F Daͤcher der Hänfe er. Staͤdl, Schupfen und Stallun⸗ 
gen ſollen aller Orten und beſonders in Staͤdt- und 
Märkten in Zukunft nicht mehr mit Holz, Schiudeln, 
Prettern und Stroh, fondern mit gebrannten Ziegel⸗ 

platten eingedeckt werden, vi allgem. Fenerordnung de 
dato 30. Merz 1791. |. 5. Auch find die fogenanns 
‚ten Vorſchuͤſſe von hoͤlzernen Sähiubelt naͤchſt der Dach⸗ 
* rinne nicht zu gedulden, ibid./ /Die Braͤuer, Bier» — 
Mein + und Methſchaͤnke, dann Brandweiubrenner ſol⸗ 
len ingleichen ihre leeren Faͤſſer niemal auf den Boden, 
oder Kaͤſten unter den Dächern, oder in Städeln "bey 
| den Haͤuſern aufbehalten, ſondern auſſerhalb der Stadt 
oder Markt in befondern Gebäuden unterbringen, ibi 
$. 19. Ebeu fo find Feine brennbaren Moterialien‘, bes 
ſouders Fein Holy, Heu, Stroh, Hanf, Flachs, Pech, 
Wachs,Unſchlitt, Schwefel, Del, Kohlen, Schmalz, 
Schaitten und Rothgärberrinde umter den Dächern oder 
in obern Hausſtoͤcken zu verwahren, ibi$.27. Vielwe⸗ 
niger ſoll fich jemand unterftehen, "unter die Daͤcher auf die 
KRaͤſten mit offenem Licht, oder mit Fenerbränden von Kien, 
Spaͤnnemn, Strohwiſchen und dergleichen, oder mit an⸗ 
gezundener Tobalpfeife zu gehen, ibi F. 30 digg. 
Und zwar bey Vermeidung 1 Reichsthaler Strafe, bl. 
‚* b b 4 | $- 
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760 Dachflähle Dachfenſter. 
F· 31. Vielmehr ſollen alle Hausinnhaber ſowohl Som⸗ 
mer ⸗als Winterzeit. unter. den Dächern große Zuͤber 
sol Waſſer aufbehalten, ibi F. 62. Und bey Feuers⸗ 
bruͤnnſten auf das auf ihre Daͤcher fallende Flugfeuer 
wohl obacht geben, und (eich mit — em 
laſſen, ibi $., 102. 

Dach fenſter ſind bey Beumshntienften- in den gerade 
a barten Hänfern ſogleich zuzumachen/ und mit groben 
in Waſſer eingetauchten Saͤcken und andern Tuͤchern gu 
verwahren, vi algeın, — dc: dato 30 ** 
1791. $. 100. er 
Dachtrauf, vide Mieidium, — ſmie 


LEWIS follen wicht mehr an die Straffen heraus 

gehen, ſondern gerade an den Häufern herabgeführt wers 

‚ben, vi Sign. Int, som 10. September 1759. Die 

Hölzernen Dachriunen zwiſchen den Häufern find bey 

Feueröbrännften, wohl in -obache; zu nehmen, damit fie 

Feine Slammen, Kohlen oder Flugfeuer anzuͤnden, vi all⸗ 

2 gem: Feuerord. von 30. März 1791. $. 100, auch 

follen die hölzernen nach und nach in blecherne oder ku⸗ 

pferne und zu beſſerer Haltbarkeit mit — ai 
ftrichene Rinnen abgeändert werden, ibi $. 6. 


Dachſtühle, das Holz dazu ſoll mit Waſſer, in welchen 
Allaun aufgelöfet worden, überftrichen werden, damit 
es nicht fo Feicht Feuer fange, — Feuerordn. — 
30. März 1791. $. 6. 

Dachſtuͤhle ſollen nicht liegend von den Klöftern * 
ihre Gebäude, ſondern auf Bokſtuͤhle geſetzt werden, 
Mandat vom 3. Auguſt 1757. wegen — 
und Rechuungen. 


Da⸗ 


— | Damenſtift. — — 


Damenfli ft adeliches, wird von Ihro churf. Durchl. 
Maria Anna Sophia in- München errichtet; vi’ Decr. 
vom 20. December 1783. Die: Competentimen muͤſe 
ſen aus dem altbayeriſchen Adel, bereits 15jaͤhrigen Al⸗ 
ders ſeyn, auch 16 Ahnen aufzuweijen haben, Decret. 
vom 19. Eeptember 1783. $. 1. 2. 3. Muͤſſen fie 
die Beweiſe machen legal, ſchriftlich und zeitlichft, ibi 
$. 3.4. 0. Diefem Damenftift wurde auch das Klo; 
fter Oftsrhofifche Vermögen, gegen Bezahlung der Schuls 
den zum Eigenthum eingeraͤumt, Deer.. vom 20. Der’ 
eember 1783." Jngleichen die ritterlehenbare Hofmark 
Ramfels, vi Decr. son x. Jenner 1784. Die Ein⸗ 
ſetzung dieſes Damenftifts geſchahe den 15. Jenner 
1785 Kraft gnaͤdigſten Decrets durch 10 Damen und 
einer Dechantinn. Churfuͤrſtl. Collegia und Stellen has 
ben all das, was dieſes Stifts Amwaldfchaft bey fek 
ben anbringet, für einer jeweiligen : bayerifchen "Pandess 
frau , als ‚des Stifts oberſte Vorſteherinn beliebte Maaß⸗ 

nehmungen anzufehen, undi dem Recht nach oder ſonſt 
zu behandeln, vi Deer. vom 5.April A785. Derzeit 
aber, ift Vorfteheriun die verwittibte Frau Herzoginn von 
Zweybrid, Maria Amalia Joſepha, Friedrich Chriſtian 


Leopold» Churfürften. ‚von Sachſen Tochter. Jenes, 


wæas das Stift mit Vogt ‘siamd Grundbarkeit ſchon wirk 
lich beſitzt, oder ſonſt noch in der Naͤhe ihrer derma⸗ 
J ligen Beguͤterung acquiriren wird, iſt zu einer mit al⸗ 
len der freyen Gerichtsbarkeit anklebenden Zuſtaͤndiglei⸗ 
ten, jedoch ohne Blutbann, begabten zweyfachen Herr⸗ 
ſchaftsgerichtsbarteit erhoben worden, wovon jenes, was 
dießſeits der Donau und im Walde gelegen‘, aber zum 
Herrihaftögericht Ramfels gehdret, vigore : weiterem 
| Bbb 5 Mecr. 
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Decr. vom 29. April 1785. Die Adminifttation dies 
ſes Damenſtifts fuͤhrt dermalen ein beſtellter Kanzler, 
dem ein Kanzleyſchreiber unter dem Titel eines Seere⸗ 
taͤrs zugegeben iſt, und beede Beamte von den mit der 
freyen Gerichtsbarkeit begabten Herrſchaften Oſterhofen 
und Ramfels, werden Pfleger betitelt und erhalten Des 
fehle von churfuͤrſtl. Dicaſterien. 


Damnum & actio legis Aquilæ i in Damno, bedeutet 
in weitſchichtigem Verſtand allen Verlurſt und Eutgang, 
welchen wir an dem Unferigen zu leiden haben, oder 
. und. ungerechter Weiſe zugefuͤgt wird, vi Anmerk. ad 
Cod. Max. P. 4. c. 16. $. 6. n. 1. litt, a. Die 
Klage, welche dem beleidigenden Theil gegen den Dam: 
nificanten um bie Schadenserſetzung eingeraͤumet wird, 
heißt Adtio' Legis Aquilæ, ibi litt. c. Die, Requi- 
fita Allionis naturalia, ift die Klage in Re ‚aliena, 
in Re propria gehet Lex Aquila in fo weit, als ein 
Dritter Jure Servitutis, Ufusfruötus, oder ont auf 
‚ andere Meife Theil daran hat, dann fub hac' ref e⸗ 
Au iſt die Sache nicht fo viel mehr propria, "Al 

| aliena, ibi eit. n. 2. Und drittend m es auch ‚gam- 
| Schmach, ſondern nur ein Unrecht, * Maͤn Fennt 
in Praxi hodierno zwiſchen der Actione legis Aqui- 
le, & in fa&tum fubfidiaria ‚ oder inter Directam, 
- utilem actionem gar keine Differerz mehr und hat 
‚jede. eine, wie die andere in jure bavarico, & hodi- 
erno communi allerdings, ‚Pla, ibi eit. n. 3. litt. b. 
Der Schaden muß aber vom Kläger bewiefen werben, 
bin. 4. lit. a, und vom Beklagten erſtattet; Es 
gehet aber hiemit nicht allezeit aus, ſondern die Sirafe | 
folgt 


——— ——— 


Damnum. N 763 


folgt auf dem Fuß nach, Bald criminal, bald civiliter 
a proportione der Größe, ibin. 5. Und weil der 
Schaden gemeinfam: höher ald er in der That war, 
angefchlagen wird, fo ift mit der Schäßung der Valor 
der Sache zu beftimmen,: ibi n. 6. Und je ſchwerer 
die Schägung füllt, jemehr fichet man den Calum 
für tranfigibel an, ibi. litt. d, Bey Verwundungen kom⸗ 
men nicht nur die aufgewendeten Curkoſten in Anſchlag, 
vi eit. Anm. n. 7. litt, a., fondern auch all anderer 
an der Profeſſi on und Nahrung erlittene Schaden, ibi 
litt. b. Auch Schmerzen und Verunſtaltungen des Lei⸗ 
bes, ibi c. Und bey Todfchlägen wird auch auf Weib 
and Kind, ratione der Alimentation relectirt, ibid. d. 
- Bey fleifchlichen Suͤnden, und zwar in ftapro iſt die 
i verführte Perſon zu ehelichen in Satisfactionem, oder 
J falls Stuperator die Ehelichung nicht fpecialiter vers 
ſprochen hat, fie congrue zu dotiren und zu alimenti⸗ 
ven, ibi n, 8. litt. a. In crimine adulterii hat der 
Ehebrecher nicht nur dem Ehemann um des Kinds Un⸗ 
terhalts Unkoſten und Ausſteuer, ſondern auch die recht⸗ 
maͤſig gen Kinder, ſo weit ihre Erbsportion Prolem a- 
| dulterinsm gefchmälert ift, zu fatiöfaciren und ſchad⸗ 
los zu halten, wann wahrſcheinlichermaſſen ſelber Kin⸗ 
des Vater geweſen, ibi lit. b. Adtio legis Aquilæ 
iſt gleichſam Remedium generale, welches mit andern 
| Special = Actionen elective concurrirt, infonderheit mit 
der altione i injuriarum, de dolo,. arbor, de dam- 
no in turba dato, de fervo <orrapto, vie public 
rejecte, ibi. Soviel die Damna in judicialibus data 
| belangt, {lagen ebenfalls verfchiedene Attiones hier 
ein, befonders actio in factum de calumniatoribus 
in 
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in ‚alienationibus., item die actio de albo«cofrupto 
&c., ibi n..g. litt. b. Uebrigens ſchlagen nod) in 
Attionem Legis Aquile mit.ein, die. Schäden , wel⸗ 
che von freyen Leuten zugefügt werden, item, ‚die Sch’ 
den von Leibeignen, oder unvernuͤnftigen Thieren, egen 
die Herrſchaft derſelben, actio noxalis, wegen Schaden: 
erftättung , oder corporis &e., Anm. ad. ‚Cod, „Max, 
P. 4. 16. $. 7. n. 1. Schaden, welcher, dur 
das Vieh verurſacht wird, gehoͤrt unter die Aioms 
perſonales, & rei ‚perfecutorias , und ommt allen 
beſchaͤdigten Intereſſenten zu Guten, bin £fiab. 
Bey Nez: umd Viehſchaͤden auf andere Art, welche der 
Natur gemäß find, wozu das Vieh von Menſchen vers 
anlaßt wird, de iſt zu diſtinquiren nothwendig, ibi n. 
3. litt. b. Mer an einem Ort, wo freye Paffage if, 
von einem Haufe geworfen, oder begoffen wird, kann 
dem Hausheren um den dadurch erlittenen Schaden be 
Tangen, ibi $. 8. n. I. Meran freyen offenen Orten 
etwas gefaͤhrlicherweis aufhaͤngt oder aufſtellet,dieſe 
Klage’ ift heut au Tage unndthig, weil vie; ‚Obrigkeit 
alles dem Publicum gefährlich Bedrohende ohne erwar⸗ 
tender Klage abfteller, ibi" n. 2., fi ehe nori "operis 
Nunciatid. Bird durch einen nen angelegten Damm 
das ſchaͤdliche Regenwaſſer auf eines andern Grund ges 
trieben, fo wird derfelbe auf Koften des Anlegers wie 
derum abgeftellt, und der allſchon daraus erfolgte Scha 
den gutgemacht, vi Anm. ad Cod. Max. P. 4. c. 16. 


"fr. n. 1. litt. b., "und dieß extendirt ſich auf an⸗ 


‚dere fließende Waſſer, ibi'n. 2. litt, u Wegen Wurf⸗ 
oder andern Wafferwerk, ‚wodurch das Maffer mit. Gt, 
walt auf die andere Seite getrieben wird, iſt zu wiſſen, 
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daß fie allerdings verbothen find, hingegen Streich) und 

Nothwehren, um dem Waſſereinbruch zu wehren, wann 

fie auch dem Nachbar ſchaden, ſind erlaubt, ibi litt, 
ce.Irrthum und Unwiſſenheit ſchadet niemand, ſon⸗ 
dern’ wird von Amtswegen ſupplirt, Cod. Jud. c. 12. 
"Krnr, & Anm ad Cod. Max P. ı.c ı. 
8. 7. Bon Gerichtstöften und Schaͤden- ſiehe Pro⸗ 
zeßkoͤſten, Schaͤden. 


Damna Litis funt, Judicialia & — ju- 

. ‚ dicialia begreifen die, ‚Gerichtöföften in fi, extrajudi- 
cialia aber ‚alle mit, Gelegenheit des Streits und wer 
alle Schäden in genere abzuthun hat, muß nicht nur 

erſt alles andere abthun, vi Cod. Jud. c. 17.$. 4 
litt, Br. 


——— die Zahl be —— verpfich 
teten tft durch Die” Däntlerordnung . vom. Jahr #760 
auf 6 feſtgeſetzt, und fell ohne Vacatur oder befonders 
v wichtigen. Umſtaͤnden niemalen uͤberſchritten, auch die 
Aufgenommene allzeit bey jenem Amt, welches. fie aufs 
wimmt, ſogleich verpflichtet, . fofort. zu Hinterlegung. .ei, 
nes Cautionsbriefes von 300 bis 500 fl. nach geftalts 
ſame der Umſtaͤnde angehalten, und nach jedmaliger ge: 

ſchehener Aufnahme von dem. Hof: an das Stadt: 
oberrichteramt, und vice verfa Nachricht ertheilt wer: 
den, Däntlerordn. vom 13. September 1760. p, I. 
Es ftehet auch die Aufnahme ‚und Verpflichtung einer 
Däntlerinn weder ohne Vorwiffen des Polizeyraths dem 
Hofoberrichter, noch ohne. Vorwiffen Burgermeifter und 
4 Raths dem Stadtoberrichteramt zu, ibi. Mohl hinges 
gen follen fich der eigenmächtigen Aufnahme einer Dänts 
lerin n glich enthalten die Staabsaͤmter, da -felben 

frey 
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frey ſtehet, zu den Schatzungen und Inventuren eine alle 
ſchon verpflichtete Däntlerinn nach Gefallen auszuwaͤh⸗ 
Ien, ibi. Ihrer Däntlerey halber ftehen auch die Dänts 
ler und Däntlerinmen unter jener Obrigkeit, welche fie 
aufgenommen und verpflichtet hat, ibi p. 2. Sm 
uͤbrigen folfen fie ſich mit ordentlichen Gewölbern verfe: 
hen, worinnen fie die ganze Woche hindurch, auöge: 
nommen an Sonn = und Feyertagen, feil haben mögen, 
abi p. 4. Die umverpflichteten übrigen Däntlerleute 
wurden in Muaͤnchen nur mehr auf dem ſogenannten 
herenteren Anger geduldet, ibi. Und fuͤr dermalen iſt 
angeordnet, daß fie ſich in der Muͤhlgaße ſaͤmmtlich be: 
finden, folglich der Anger von ihnen frey geworden iſt, 
vi Polizeyverordnung vom 16. November 1798. Zum 
Schaͤtzerlohn gebührt den Daͤntlerinnen von ı Bid 500 fl. 
"mehr nicht als von jedem Gulden 1 fr, und want 
ſich die Schätzung höher erſtreckt, mehr nicht ald vom 
Gulden 2 yf., ibi p. 15. Von dem Verfaufer der 
Sachen aber ift felben nach alter Obfervanz von jedem 
Gulden 3 fr. paffirt, ibi. Und bey Inventuren mag 
eine geſchworne Däntlerinn‘ zu: Schägung des Silbers 
nur. in dem Fall, wenn es unter 75 fl. beträgt, ges 
braucht werden, ibi. Siehe ENG — 
und Wechſel. pie 


* Daͤntler, dieſe bey Inventuren, auch zu Schaͤtzung ber 
Gold = und Silberwaaren, dann der Kunſtſtuͤcke zu ges 

. brauchen, ftehet bloß in der Willkuͤhr der — 
ſenten, vi Verordn. vom 17. Decemb, 1795 (Die uns / 
ter ihnen, beſonders unter den groͤßern Dantiern noch 
immer beſtehende Handelsgeſellſchaft, iſt bey Verlurſt 
Beer Eomeiten abge faft, Refolüt. Ser, vom 22, 

- März 


Daͤntlerordn. Darangeld. — 


Maͤrz 1795 Desgleichen haben fie ſich bey oͤffentlichen 
Licttationen aller Vortheile und Ungebuͤhren zu Gunſten 
der. übrigen, 3. B. des frühern Abſchlags, wann ein 
Mitdaͤntler biethet, und ‚dergleichen, ‘bey ſchwerer Stra⸗ 
fe zu enthalten, ibid. Nicht minder von den Verlaſ— 

ſenſchaften, oder in anderweg abzuſchaͤtzen kommenden 

Buͤchern, jedesmal den Catalogum vor der Licitation 
zum Buchercenfur » Collegium ‚einzufenden, vi Ref. Ser, 


\ 


vom 22. Juni ı%91. Und/ Feine fhlechte oft Edel — 


vrrurſachende Waaren aufferhalb ihrer Gewölber bis 
‚weit in Die Gaffe hinaus zu ftellen, oder gar auf einen 
eigenen Tiſch hinzufegen, vi Mand, vom 14. Novems 
‘ber — Dagegen koͤnnen ſie zur Kundmachung ih⸗ 
res Daſeyns ein oder andere ſchone Kleidungsſtuͤcke, 
oder Spiegel und Gemaͤhlde an die Gewoͤlbthuͤre und 
Wand anhängen, oder ſich eines beſondern Aushaͤng⸗ 
ſchildes ‚bedienen, ibid. In Betref der uͤbrigen mit 
Gewöolbern nicht verſehenen Daͤntler aber bleibt es bey 
der Verordnung vom Jahre 1760., ibid. Siehe 
Proxenete. | Zu 
Däntler : Drdnung folfen die Hbrigfeiten den Dänt: — 
fern und Düntlerinnen alle Jahre einmal vorlefen laffen, 
f dabey die Uebertrettungen unterſuchen, die gebuͤhrende 
Strafen vornehmen, und den vorhin abgelegten Eyd 
wiederum vorhalten, Daͤntlerordn. vom 13. September 
1760 pi. 3. Mas diefelbe nach folcher ‚Ordnung zu 
beobachten haben, ift, daß fie niemand über den ges 
festen Zar mit Verkauf, fohin in duplo beläftigen 
follen bey Reftitution, und nach geftalten Umſtaͤnden 
allenfallſigen Concoſſions⸗ Verlurſtigungsſtrafe, P. 5. &e. | 


‚Darangeld, fiehe Haftlgeld. F 
Dar⸗ 


‚268. Darlehen. Debitor. | 
Darlehen, ſiehe Anlehen, Mucuum. 
Datio, wie ſie a Traditione — if. fi iche 
Traditio. — — 
Datio in ſolidum, vide Creditor. 
-Datum, iſt in einem Inſtrument mit. Jahr und Tage 
» erforderlich, doch rathſam, daß, wann das alio loco 
vel tempore, als wo es datirt jſt, unterſchrieben 
wird, man ſolches in der Unterſchrift fleiſſig melden 
ſolle, damit man nicht widrigenfalls Ungelegenheit dar: 
über befommt, Cod. Jud. Anm. c. 11. $. 9: lütt.c. 
In Pfandverfchreibungen gehet man fehr fi her, wanu 
ſogar die Stunde der Unterzeichnung beygeſetzt iſt, denn 
ſie gewinnt den Vorzug vor denen ſo unter naͤmlichen 
dato des Tags ausgeſtellt worden find, vi Anm. Cod. 
Max. P. 2: & 6... 13. litt. g. 
Dir: oder Däfeftreu, fiehe Streue. 
Debitor, wann er fluͤchtig iſt, mag angehaten wer⸗ 
den, Anm. Cod. Jud. c. 1. $. 1. litt. a. Daß er 
einen Currentglaͤubiger oder extraneo das naͤmliche Jus 
Hypothecæ vel prælationis einräumen Töne; welches 
der. von dieſem entrichtete Hypothekglaͤubiger gehabthat, 
beſtaͤttiget das Sign, Int. vom 28. Jenner 1765; 
Debitor generis vel ſpecies. Verkaͤufer, weil er 
nicht Debitor generis, ſondern nur Fpeciei- iſt, trägt 
er von Zeit au, da der Kauf geſchloſſen iſt, vor Ex⸗ 
tradition. der Sache regulariter fchon alle Gefahr, vi 
Anm. Cod. Max P. 4.0.3. Sıun 1. lnt..a ai 
Debitum, fiehe Schuld, = I 
eo von. diefem ift der Gläubiger nicht, ſcabdig- 
ſich ſtatt baar Geld ‚mit Dargebung anderer Sachen 
x Abfertigen:zu- laſſen, Cod. Jud. c. Ið. 96.210... 
| De⸗ 


» 
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Dechel oder Aeckerich, dazu haben jene Unterthanen, 
die fich hierüber Tegitimiren Tonnen, vor all ‘anderen 
den Vorzug, vi Forſtdecr. vom. 14. Maͤrz 1789. P. 32. 

Da niemand hierzu berechtigt iſt, moͤgen ſich die: ms 

Megende Unterthanen hierum ‚melden, muͤſſen aber: ihre 

Echweine gerichtlich beſchreiben und" anbreunen laſſen, 

ibid. Dem Cameralærario wird das bezahle von je⸗ 
dem jungen und alten Schwein, was bey jedem Forſt⸗ 

meiſteramt beftimmt iſt; ibid« Auch wird "noch ; zuvor 
der Saamen gefanmielt, welchen die Forſtmeiſter und 

Faorſter zu dem bevorſtehenden Holz udthig haben, ibid. 

Dechelanzeigen, damit man wiſſe, wo man einen 
Dechel überfomme, wie und: um was für einen Preis 
ſolcher anzubringen feye, find alle Jahr Anzeigen von 

den Kaften = und Forftämtern. einzufenden, Befehl vom 
27.’ September. 1773. , und ftehet keinem Kaſtner oder 

andern Beamten zu, ohne Vorwiſſen der in Loco vor⸗ 
handenen Wildmeiſter oder. des Sbriftjägermeifteramts in 
die ſchürfuͤrſtl. Waldungen eigenmächtiger Weiſe einhei⸗ 
miſche Schweine einſchlagen und: von dieſen die ödrfle | 
ausfreſſen zu laſſen, ibi. Siehe Schweine. 


Dechelb eſch reibung, "Für dieſe und das Schweinan⸗ 
brennen paſſiren weder dein Forſtmeiſter, noch dem Ka⸗ 
ſtenbeamten und Forſtern einige Diäten, vi Forſtdecr. 

vom 14. März 1789. P. 32. Dagegen ‚bleibt es 

Deßhalbr noch unabaͤnderlich bey der Forſtorduung, und 
den — Banden. ir. vom. 16. März 
‚17934 P- 8. . oo 

Decimay' vide gehend. hie yn 

Decim aAtidn, womit der’ ea die REN Güter 
pro utilitate vel neceſſitate Ecelefiz - zu belegen pflegt, 

I. Theil. Erc Ä iſt 
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iſt ebenfalls nichts anders als eine Gattung vom Sub- 
“ fidio Charitativo, ſiehe Chafitativo, wird alfo nicht 
— kbitu Pontificis , ſonderu unur in Nothfaͤllen, 5% 
bey Tuͤrken⸗ und . andern gefaͤhrlich fcheinenden Kriegen 
4vorgenemmen gehet · auch. keineswegs der paͤb ſtlichen 
Kammer, fondern : nur demjenigen zu guten‘; ‚welcher 
«ur folches, zu Beſtreitung der Kuiegs = oder anderer zum 
WBeſten aufgewendeter Koͤſten zu Rom ausgewirkt hat. 
Auf dieſe Weiſe ſind die geiſtlichen Güter im Bayern 
oeccaſions des letztern Kriegs ſchon ſeit Au. 1759 hier 
. mit, päbftlicher Bewilligung decimirt worden ‚ welches 
auch bey dergleichen Conjuncturn vorhin ſchon dfter ges 
ſchehen iſt, vi Aum. cæd. Mer. — 5- & de $ a7 
.n 7. litt. a. 
Deeimation ift von den geiſtlichen Ständen, fe, 
RKlodſtern, cauſi is ps, und weltlichen Clero daB” AIſte⸗ 
mal in zwey gleichen Ratis bezahlt "worden 14.; ESher⸗ 
mandat vom 9. April 1759. Ertract P. 1. * "Rs. 
Das gegenwärtige, Decimationg: ———— — x 
fet fi ch mit dem Jahr 1787. Mandat vom 3 
1783. Erftend. "Das cataftralmäffi —— uan⸗ 
tum iſt an die fuͤrſtbiſchoͤfliche Subdelegation und, “an? 
dere ‚beftellte Subeollectoren jederzeit bis Ende Dodermbe 
einzufenden, ibi zweytend, Die Schauer ⸗ und. Wiß⸗ 
wachsatteſtate ſollen nicht anders, als nach dem in 
ber That ſich bezeigenden Schaͤden und dem Beffiimten 
Alnſchlagspreiſe ertheilt werden, Viertens und Faunftens. 
Alle Nachlaßgeſuche ſind gleichfalls laͤngſt bis EndeMo⸗ 
vember zur geheimen Dicimatioubtommiſſion einzufenden/ 
amd in Decimationsſachen ſoll man ſich nirgends “als 
alldort befragen, Deirrens und guſtens. Von dem 
"pers 
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| — 1 Prozent von den. landſchaftlichen Zinnß⸗ 
za zahlamtscapitalien wird die Decimation nicht bezahlt, 
vi Mand. vom 16. April 1782. Zweytens. Und in⸗ 

gleichen nicht von den Verlurſten und Nachlaͤſſen der 
| Kirchen, ibi Drittens. Das Decimationsweſen wurde 

An. 1784 einer geiſtlichen Rathscommiſſion mit. Bey⸗ 
behaltung des vorigen Hofkammerperſonals uͤbertragen, 

Decret vom 13. Februar 1784. Die Decimation Eon, 
nen die geiſtlichen Obrigkeiten nicht billig RAT: geiſtl. 
Rathsordn. de, ao, 1779. F. 18. | 


Decimationds Nachlaß wegen ————— 
und Mißwachsſchaͤden duͤrfen mit keinen anderen, als 
in dem Hauptmandat vorgeſchriebenen Atteſtaten "belegt 
werden, Befehl vom 15. July 1785: Die andererge⸗ 
ſtalt bey der. geheimen Decimationscommiſſion in. Bors 
ſchein kommenden Schadensatteſtate werden auf der 
Ausſteller Unköften nicht nur wieber zuruͤckgeſendet ſon⸗ 
dern auch der andurch denen ſolicitirenden Pattheyen 
verurſachte Schaden und, Unkoſten ſolle gedachten Aus⸗ 
ſtellern allein zur Laſt gelegt und dießfalls executive 
.. gegen fie. verfahren werden, ibi. Mas’ Baron von 
Kreittmayr im. 3. Theil F. 172. litt. r. in feinem bay⸗ 
riſchen Staatörecht meldet, kann wegen der Decimation 
auf Verlangen ſelbſt eingeſehen werden. 
Derimation der GeiftlichFeit. Pabſt Norian . bee 
* willigte den Herzogen Wilhelm. und Ludwig wegen. der 
‚großen Gefahr von, dem Tuͤrken mit dem fünften Theile 
eines ganzen. jährlichen. ‚Einkommens, und ernannte ‚Das 
‚zu als Gollectoren. mit all nöthiger Vollmacht den Abt 
| zu Weſſobrunn, vi Bulla de ao, 1523. Diefen fünfs 
ten. Theil beftättigte auch hierauf fein Nachfolger Ele: 
Cec2 mens 
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mens vin im Jahre 1524. Zu unterhaltung der Gelehn 


ten auf der Univerſitaͤt Ingolſtadt wegen: den in der 


‚Religion eingeriffenen Irrungen und Ketzereyen wurde 


= per rote Theil. alles.” jährlich ‚geiftfichen Einkommiens 
und zwar auf drey Jahr bewilliget, vi Ausſchreibang 
"de dato 5: Yuguft An. 1549. Wegen ben ai, Sins 


wir 


*82n 
a“ 
{4 
re 


goͤlſtadt errichteten cheologiſchen und zwey andern Je⸗ 
ſuitencollegien wiederum: ‚einen ganzen’ T Theil. ‚alles Fils 


. chen’; Einkommens von, ‚Seiftüchen auf zwey Jane 
2978 gemAf Vreve Pii; IV.. Papft Innocens x 


bewilligte wegen den’ Tuͤrken 300009 fer Bemeiß Balla 


„2683: Danach, wurde. ‚von Benedikt, AlV, weoen „ben 
damaligen Kriegsunruhen in Deurfehland ‚der ‚age Theil 
‚, aller geiftlichen Einkünfte auf. 5 Jahre bewilliges, „ges 
| niaaͤß Kulla von 1757 „Weiters, bewilligte ‚Ejmgns | 


xl, den halben Toten‘ Thrit auf drey Jahre im Jahr 


1767. „Und Clemens der XIV, ‚aber wegen‘ der in den 


Jabren * 68 und 5 — scan, 5* 


—— 


m Fahre und war PR urn, i "Und — pie, Yı. 
erſtreckte dieſen 10. Theil: auf weitere 5 Jahr⸗ im Jahr 
. 1776; folglich, im Jahr 1782 auf weitere 5 Fahre 
Und im Jahr 1787 auf 16 Jahre. Die Decimatious⸗ 
Erhebung haͤngt alfo, keineswegs von der biſchdflichen Will⸗ 


kuͤhr ab, vi Generale vom 13. Jenner 27895; Auch 


ift Fein Ordinariat befugt, dieſelbe qus eigener biſchof⸗ 


‚licher Gewalt mit den Ausprügen, ‚mode, B proprip , 
i quamdiu nobis viſum kuerit ad, noflram, "ugs 
Revöcationem &c., vichveriger iM: lentſhe ol 


x —— auszuſchreiben idid. 
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weöthattonsbeftenung, diefe wurde bey der Deci⸗ 
"mario At. 15237" nur den Cardinaͤlen allein. zu ‚Zeil. 
“Won der An. 1349. waren ‘auch der Erzbiſchof und 
vBiſchdfe Kammerguͤter ad "der hohen Stiftskirchen Ein⸗ 
kommen Ausgenommen. Zu dieſer Befreyung kommen 
ben der. Deeimation‘ ht" Fahre 1578 noch die Johanni⸗ 
ter⸗ und Mendicantenorden. Bon der de ao. 1683 
war "aber gar niemand ausgenommen. Wohl aber bon 
der 1757 die Cardinaͤle, Johanniter und andere," wel⸗ 
che ohnehin ſchon die onera Pritiipatus zu tragen 
hatten. Eben dieſe Ausnahme wurde hinnach bey der 
Decimation vom Jahr 1776 beobachtet. Ferners bey 
der bom Jaͤhr 1782 und bey der vom Jahr 1787 : 
j wurden ur die Catdinale allein auögenommen, , | ‚Die 
"Rande shetrſchaft aber tief im Jahre 1789.,, den. ‚milben | 
"Stiftungen, dann dem regulirten und, weltlicpen Clero 
"in" Bayern von den landſchaftlich beiwilligten zwey gan⸗ 
den Standanlagen, eine in Ruͤckſiche ſolcher Decimation 
ſelbft Freptoillig nad, Vi Deer. vom 14. May 1789. 
2. Auch berſchonte fie mit gedachter Dechnation die Geiſt⸗ 
ide Herzogthums Pfalz Neuburg noch für das 
BE vi Generale vom 28. Auguſt 1788. Dagegen 
hoͤb fie alle übrige Befreyungen , welche einige. mit der 
Bebina vorhin "belegte Individua aus höchfter Gnade 
genoſſen; für das neue Decennium auf, ibid. n, 4 
—Anb! eben ſo alle Moderationes, welche den geiſtlichen 
 Individuis und beſonders den Kirchen, Brüderfhäften 
"nd milden Stiftuugen in dem letzten Quinquennio 
vwwillget waren, ıbid. n. 5. Wobi aber wer⸗ 
den die Detimationkheyträge von den kandgerichts⸗ 
an N Kirchen, Bruͤderſchaften und milden Stif⸗ 
& cc 3 tun: 


774 Deeimationteommiffion. | 
- tungen noch “nach hergebrachter Cummulativa eingebo⸗ 


ben, ibid. n. 7. & vi ‚Mund. vom 15. Seritmher 
1789. 


Decimat ionscommifſton, zur ehe: in in 
chen haben die Pfleg + umd Kamdgerichter ein Stuͤck der 


für jedes Bisthum geeigneten Hauptdeſignarionen von 
den betreffönden Subdelegatis oder Subcolle&torbus 
befcheinigter, jebeömal laͤngſt inner 14 Tagen: nach: dem 
vorgeſetzt praͤcluſiviſchen Termin "bey Vermeidung eines 
Kanzleybothens einzuſenden, vi Circularausſchreibung 
vom 19. September 1793. Die Incorporationsorte 
haben ingleichen eine derley Hauptdeſignation allzeit in 
den naͤmlichen Termin zu den Pfleg⸗ und Landgerichten 
zu übermachen, "wenn fie ſchon die Dechmationsgelder 
ſelbſt an die Subdelegations - Collettarions = Behoͤr⸗ 


den einliefern, ibid. & Generale von“ 15. Sep⸗ 


tember 1789, & 28. Auguſt 1788. P. 7. Gedachte 


Commiſſion rectificirt auch alle Fahones, benimmit ſich 


daruͤber mit den Subdelegatioris · Collectations· Com- 


wiſſariis, und erdfnet jedem Individuo den ſchuldigen 
Decimationdbeytrag, vi Generale vom 15. Septeitiber 
1789. Wie fie dann von dem Ordinariat Nugsburg 
zu Erheb⸗ und Berechnung der Decimationsgelder And: 
drüclich angemwiefen ift, vi Mand. vom 15. Mey 
1789. Die Deeimationsgelver felbft aber werben nur 


on die bey den. fürftbifchdflichen Orbdinariaten vorhin 


einannte und wieberun: beſtaͤttigte päbftliche Subdelega- 
tions = Colleltations · Behbrden famınt den in;.triplo 


verfaßten Anzeigen, und zwar ohne mindeften ‚eigen: 
‚mächtigen Abzuͤgen auf Koͤſten der Decimandorum. in 


dem vorgefchriebenen: praͤcluſiviſchen Termin uͤbermacht, 


3 Be vi 


Decimätione s Fafiones: u 


“\i Generale som 19. Septeniber 1795 “& 18. Seps 
tember 1788, vann 28. Auguſt 1788. p. 6.7. Die 
Haupt = und Regierungsſtaͤdte, die. gefreyten Kloͤſter, 
und Herrichaftögerichte haben bey Vermeidung der Exe⸗ 
cution das nämliche zu beobachten ‚ ibi eit. P. 8. Die 
 Subdelegations - Commiſſionen behalten: zugleich "von 
den in. triplo eingefendeten  Hauptdeftgnationen- „ein 
Stouͤck für ſich, uns ſtellen die übrigen - zwey befcheinigs 
ter zuruͤck, damit die. betreffenden Gerichte mit dem ei⸗ 
. nen ihre Rechnung belegen und das andere aber zur ge⸗ 
heimen Decimationscommiffion einſenden koͤnnen, ibi 
n. 7. ꝛ20. Nach den Juſtructionen vom Jahr 1684. 
wurden zwar die. Decimationsbeytraͤge ſammt ben -or- 
dentlichen Specificationen ebenfalls zu den Landdechan⸗ 
ten; als apoſtoliſchen Commiſſariis ‚und Collectoribus 
von dieſen aber wieder zu den churfuͤrſtlichen Landge⸗ 
richtern und endlich mittels ‚der Rentaͤmter zum geiftlis 
chen Rath in Münden, refpeltive. der apoſtoliſchen 
Delegation eingeſendet, vxi apoftplifchen Brevi de, a0 
1684 P. 9., & Mand. vom: ‚28., debruar 1684. 
Pr, Den Beytrag hingegen hatten. die landesherrli⸗ 
hen Beamte felöft nach ordentlichen YAnfeligen zu erhes 
ben, nnd ſammt dieſen an bie päbftlichen Commiſſarien 
zu Ingolſtadt zu übermachen, vi Generale vom 5. Au—⸗ | 
guſt 1549. 


Decimations-Faſiones. Für dieſe wurden im 
Dahre 1789 befondere Normalien vorgeſchrieben und 
durch die Subdelegationscommiſſionen jeden Individuig 
communicirt, vi Verordu. vom 13. September 1789 
cum aceluſ. Jede unredlich eingefeidere Faſion -zichet 
daher auch auf Unkdſten des Deefmandi eine Loca lun⸗ 

Cey4 ter: 
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terſuchung, und nach Befund; die Pcenam dupli des 
erhaltenen Decimalbetrags nach ſich, ibid. Juglei⸗ 
‚Sen muß jenes, was fi durch die neue Faſion und 
Rectification mehrers als "vorhin pro decima heraus⸗ 
u wirft, feiner Zeit Für die Proviſionaljahre 1788 und 
‘789 noch erſetzt und nachgetragen werden, ibid. 
Deswegen auch die rectificirte Decimationsbetraͤge jedem 
Andividuo ‚vorhin communicirt ſeyn muß, ibid. Nach 
den Jnſtructionen vom Jahre 1784 hatte: jeder KLobd. 
; Jeßlandus. auf, 30 Jahre einen jährlichen Genuß, ig, mit⸗e 
teren ‚Ertrag, zuſammen zu tragen, daraus auf, ein Zabr 
„das Mittel zu nehmen, „und ‚den 20. Theil davon 
nebſt der Generaldeſignation einzuſenden, vi ‚päbftlichen 
Breves vom. 28. Febr. 1784 & Genor. eod. dato 
| "p. 3. Und bey der Deeimation, de ao. 7549 wurden 
die Anſchlaͤge von den Beamten ſelbſt nach dern dama⸗ 
"Tigen Werth und. Lauf in Sachen rer 
ſchreibung vomg · Auguſt 1549. RS Le 7.2, — 


Deeimarionsmandat, das von dem Dreinariät a eg 
burg unterm 1. Ottober 1788 ausgeſchriebene, wurde 
faͤr null und nichtig erklaͤrt, auch bey Strafe, der Lan 
. yoralienfperre „' fogleich einzufenden verordnet r ‚N Nuss 
ſchreibung vom 13. Senner 1789... Diefe Irrung aber 
durch eine anderweitige Erklaͤrung und Ausſchreibung \ 
wieder gehoben, vi Mand. vom ı5. März 1789. 


Deetmattor; vi Refer. Ser. de anno ‚1798. an die 
churfuͤrſtl. zufammengefeßte Extra» Commiffion, . ergieng 
folgendes: "Alle Kloͤſter, Stifter, Kapiteln, Probſteyen, 
Maltheſer, Teutſche Ordenoͤcommenden, und alle inn⸗ 
und auslaͤndiſche Geiſtliche Corpora, die. ein decima⸗ 
vie⸗ Vermoͤgen beſi ns en eine :zofache Decima⸗ 

tion, r 
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&: tion, die Hälfte in 4. Wochen, die andere: Hälfte nun 
in 6 Wochen ſpaͤther. Die Klodſter follen ihr einhabigs 
amd auch Kirchenſilber nebſt Geld. zu Hilfe nehmen, 
Die andere Stifter „. Maltheſer, Teutſche Ordenscom⸗ 
anenden ſich aber durch Geldaufnahme gegen Abzahlung 
in 20 jaͤhrigen Friſten helfen, wozu die gueceſſores 
beyzuttagen gehalten find, 
J 2. Sollen alle vom Staate die Schulden ER Ca⸗ 
pitals uͤbernehmen, deſſen Zinnßen zu 4 Prozent ges 
rechnet eine einfache Decimation ausmachen. Dieſe 
Zinnßen zahlen fie jährlich an die Haupteaſſa, das Ca⸗ 
pital ſelbſt aber kdnnen ſie Theilweiſe abtragen, vom 
Staat kann es aber nie aufgeluͤndet werden. | 


3. Sollen bie. Albfker. noch extra ‚198000 fl. in Zei 

3, Monaten einliefern „und zu Aufbringung. diefer Sum⸗ 
me konnen fie einen Theil ihrer. Güter, vorzugsweiſe 
die in inn⸗ und auswaͤrtigen Staaten gelegenen, ver⸗ 
Kaufen. Desgleichen wird ihnen auch in Staͤdten und 
” Märkten bewilliget, thre beſitzende Haͤuſer, Miethſtdcke⸗ 
und Aecker, einige Hofmärfte, - Sitte und Maperhofe; 
entbehrliche Waldungen, Zehenden, Grundbarleiten 
Stiften, Guͤlten und Lehenſchaften und en. auch | 
die Naturalſcharwerke zu verkaufen. — 


4. Die gegenwaͤrtigen Conventuolen ſollen auf die 
Haͤlfte abſterben, diejenige Klöfter aber, welche Profefe 
foren zu ftellen haben, Fonnen für 2 Tode jedesmal ein- 

neues Glied wählen und aufnehmen. Das Chorſingen 

und nächtliche Aufftehen wird unter Strafe der Aufhe⸗ 

*Sung ‚ganz äbgefihaft. Fuͤr iedes ahgeftorbenes Glied 

des Kloſters Tommt 6000 fl. Capital an Gütern den 

u abzutretten ‚wodurch die 1 Millionen nach iny 
—Cce5 nach 


— 


77 Hecani rurales. 
nach — gebracht werden: auch wird dem Klo⸗ 
ſter zugeſtanden, die Hoſpitalitaͤt abzuſchaffen. | 
8. Aber die Einziehung: der. auf dieſe Art an den 
* Staat fallende. Güter" Hat die Commiſſion zu berichten. 
6 Soll die Commiſſion einen genauen alles umfaſ⸗ 
fenden Vermoͤgensſtand ber Klöfter herftellen. | 
Decani rurales, wann nad) dem Tode, Reſignatlon 
Ppder Abaͤuderung des einen Decani die Wahl eines ans 
“dern mit 2 Scrutatoribus ex Gremio vorzunehmen, 
iſt ſolche Wahl Öffentlich dein Capitel gleich zu publi, 
“ciren, über al diefes ein ordentliches Protocoll zu hal⸗ 
ten, und zum hurfuͤrſtl. geiftlichen Rath einzuberichten, 
vi erledigten Referipts vom 15. Sept. 1784 an das 
- Drdim Freyſing, nomine des churfuͤrſtl. Mi aiſterii al⸗ 
ſo abgangen pcte 3,, ord. augsb. Receß vom Jahr 
1785 pl. 54.Es find alſo feine Vota claufa zum 
Drdinariat mehr einzufenden, ibi pl. 4. & Su Fuͤr 
die Begraͤbniß eines Geiſtlichen gebührt dem Decano 
nach dest augsburgiſchen Receß vom Jahr *585 nur 
3 fl., pct. 51. Diefe paſſirliche 3 fl. werden auch pro 
ipla Sepultura genommen, dagegen pro Jet Sepol. 
ture wird nichts gereicht, Erläuterung über / den ord. 
»Augsb. Meceß vom 14. October 1786 ph 7: Iſt 
die Verlaffenfchaft eines Geiftlichen notorie oberirt. oder 
fonft gering, fol der Decan auch nur einen Gottes⸗ 
dienſt halten, Augsburg. ord. Receß vom Jahr 1785 
.p& 52.. Und wenn. fih die Verlaſſenſchaft deductis 
‘dedncendis:auf 1000 fl., oder mehr belauft, dann wi: 
re für die. Gottesdienſte das gewöhnliche. Deputat ngit 
24 fl., bey ‘der. Hälfte. auch, nur. den halben Theil, 
‚und, wenn das Rehdunm uur 200 fl. importirt, ‚mit 


6 fl. 
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G6 fl. zu bezahlen, dagegen- hat. er ‘pro ‚Referatione kei⸗ 
ne. befondere Zar ober Diäten-zu fordern, ibi.p&t. 53. 
Es verſtehet fih auch dießfalls der Ausdruck deductis 
deducendis · nur auf. den‘ Abzug der Palsivorum, dann 
derFuneral⸗ und Gerichts = Exrpenfen mit Ausnahme 
der Legaten, Erläuterung des Augsburg. Berepet vom 
14. October 1786 plh, 6: | 
Dede» Befhlagung, ben dem Matsimonio. rato wut⸗ 
ben. zwar vor dieſem Effectus civiles . in Deutſchland 
verſagt, dann das Ehebett muſte wenigſt auf den Schein 
beſchritten und die Decke beſchlagen ſeyn, welches auch 
heut zu Tag bey Furſten und Privatis üblich if, Anm. 
Cod. Max: P. 1..c. 6. 9 I. 2. 
Declatatio, vide Sentenz. ar 
Decortoren haben ' ‘fein. Jus Afyli, Wechfelgerichts⸗ 
ordn. vom Jahr 1785..% 10. |. 14. 
Decretales Gregorii,. ‚vide, Jus, «anonicum. 


Decretum wurde, genannt... wann, man durch einen 
Beſcheid die ſtreitenden Theile mit vorlaͤufiger Unterſu⸗ 
chung der Sache, und Vernehmung der Rechtsgelehr⸗ 
ten auseinander ſetzte *F vi Anm. ad Cod. Max. P. 1. 
e. 2:$:9:.0. 7 F 

| Decretpnm Gratiani, verdienen bie Kierim enthaltes 

onen: Canones fo: weit volfommenen . Glauben, daß man 
fie für ächt und den Driginalien gleichlautend nach der 
- gemeinen Schullehre ai vi Anm. Cod, Max. P. 

"102. 8.0. 3. 

Decreren über — geifliche m und. welifiche Ehren. 
ſtellen, Dienfte und Aemter, werden: ‚ohne. Bezahlung 
des Zar nicht ausgefolgt, Sign: in Int. den 29. No⸗ 


vender 1771, & General. der: geheimen Taxordnung 
vom 


736 Dectetzäbfhriften." Defenfion. 
vom 24: Jenner 7759: Auffer- jene, welche Die Wow 
te mo proprio ‚enthalten ‚ Sign. in Int) som 29 
November 177%: - Ohne Bepbringung‘ und Ausldſung 
', derfelden iſt niemand wirklich; anzuſtellen, vielwenlger 
in den Genuß; der, Beſoldung oder: Guade einzuweiſen, 
eit. Generale der; geheimen Kanzleyordbmuis syn 71771 
hieoben, .&.Sign. Int, ‚dich, .. Durch eine vierwochige 
Nichtausldſung derſelben— f wird ‚man auch der: ‚erhaltenen 
. Gnade; wieder verlurſtiget, ‚ibi. er Int Vie, Gna⸗ 
den⸗Briefe. 
Deeretsabſchriften kaiche, * — — oder 
Ausbreiter fol. genau inquitirt, und die ‚ausfindig. ges | 
machte bey deri höchften Stelle ‚der Veſtrafungewillen ange⸗ 
geigt werden, Gen. im Bettelw., vom 14. Aug. 1765. 
Deditio, ober ‚Ergebung auf: Gnade’ eder. en 
ſiehe Geiſeln. | | ara 
Defectuofe, : fihe geibemängels: ea er 
Befeätus mandati. iehet anlagen infanabilem- 
nach fi, vi- Cod, ‚Ind. 7 9 nr er 
Defenfi 0, vide; Nothwehr. Kopp. in 
Defenfio vel defenfor,. vide Reus: = ai 
| Defenfi ion des Delinquentens ſtehet nur dem Nichter au 
Cod. Crim. P. 2. e. 5.8. 207) und bieſe il" ges 
ſchehen ex officio Anftatt des Advocatens, aid" all je⸗ 
ned, was ihm von Rechtswegen ui guten Tomrnehtilkg, 
„ genau’ Beobachtet: werden‘, ibl eit. Darinnen Nuch die 
Vragſtuͤcke auf / deſſen Defenſion feyen einzu ichten Cod. 
Crim. P. 2200272 8 g AumtIn Profi aceu⸗ 
ſatorio hat der Defenſor aheriden Butritt za) Verhaf⸗ 
2a, eit. rg. Annit er Se Lt 2205 
Der Bannrichter soderi Referent — 5 — — fen, 


ibi t. e. 10. $. 8. Des 


= 


— 1°. 5 
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Defenfien der Leibs ⸗und dNothwehr. ſiehe Nothwehr. 
Deflorat ionsrecht, oder jus primarum Nocuum, 
kraft deſſen ſich die Braut ‚in, der erſten Nacht von ‚dem 
v Landesherrn . befchlafen. laſſen, oder abkaufen muſte/ ob 
es jemalen in Deatſchland üblich geweſen, ſiehe die An⸗ 
merk. Cod. Max. Pr! c 6: $. 4. n. 10. Nach 
der Meynnug berſchiedener uthdren ſoll das deutfche | 
Maidgeld für den herrſchaftlichen Conſens, die Bauer⸗ 
mieth, oder Bedemund genanut, nöd) das uebirbleib⸗ 
ſel von dem ehemaligen alter‘ Jure deſſorationũs vel 
primerum nochium ſeyn aber bey Aufang des Chris 
ſenthums vdllig aufgehoben worden ſeyn, hier Lands 
hat die Herrſchaft wegen ſothanen Eonſens von Leibeige⸗ 
nen bey? ver Verheurathung nid fordern/ ‚Meet, 
Anm.e. 8. gir2 lit. F. —AA 
— in der Mauth wird wicht mat ie 
Üfttaft, Cod. Crim.: Pre ri. "gig. —B— 


Deserberhif che Sitet Find der Hrimogenitut — 
Teſtament und Coditil fantmt "jenen "aequifit ts, welche 
Marimilian der Erſte gemacht hat, ausdrucklich einver⸗ 
Aeibt worden, Bayr. —“ 2 3 ‚121, litt, d. 
Eiehe auch: Hals. | j - “ 
Degen. und Seitengewehr zu tragen ”s nur „denen 
von Adel und ſaͤmmtlichen Mi, dann. Aurfürfklichen 
Raͤthen ,Beamten , ‚ grabuirten :ober- fi egelmäßte | 
gen —— churfoͤrſil. Kammerdienern Porters 
Hofmuſikanten, Alademikern zu Ingolſtadt, Jagern der 
Hirſchfaͤnger, dann Keifenden zur Defenfion, und Amt⸗ 
leuten zu ihrer Verrichtung, nicht aber andern knlaudt, 
Gener. vom‘ 21. Aug. 1752 pct. 6. 7. ‚Geifficjen 
„aber ſollen ſelbe auf Betretten von der weilichen Sb⸗ 
rigkeit 


ie 
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rigkeit abgenommen werden ‚"Coneordata de’ an. 1583 
"3. Handwerkspurſchen im "Städten fi nd die Degen 
"ar tragen‘ bey deffen Verlurſt nd anderer’ ſcharfer Ahn⸗ 
"dung ſchon im Reichsſchluß vom Jahr 1731 verbothen 
vi Gene. von 4 Aug: 170 


Degradario Beclefiaich- Die BEER 
von allen, womit: ein Geifklicher belegt werden Fahn, 
ift-Depofitio realis ſeu Degradatio, vi Anm. Cod, 
Max. P. 5. c. 19, 5. 41. n. 7. Die Degradation 
pflegt man Weder um ‚Diebftähl, noch andere dergleichen 
. gemeine Verbrechen, . fondern nur ob. crimina attrocif- 
ſima, und nicht. leicht ‚ohne vorlaͤufiger Correction zu 
serhängen, ibi litt. c. Bey Verbrechen mere Eccle- 
ſiaſticum 3. B. Hæreſis vel Sacrilegium hat die 
weltliche Obrigkeit poſt extraditionem feine neue. Un⸗ 
terſuchung, ſondern nur die auf ſothanes Crimen nach 
weltlichen Rechten geſchlagene Strafe gegen Degrada- 
“tum vorzunehmen, . Iſt es aber ein ‚Delittum mere 
" feculate vel mixtum > B. Patrieidium oder "Lxfe 
" Majeflatis, fo gehet der Prozeß von vornen an, ‚ibilict.d. 
"Den Degradatum, wann er gleichwohl noch mit dem 
‚Reben davon kommt, Fann ‚niemand dann der pabſt i in 
“ integrum reſtituiren, ibi. Pabſt Adrlan VII Bat dem 
Herʒogen Wilhelm und gudwig in Bayern An. 1523. 
“eine Bullam bermaffen ertheilt, daß die Aebte zu De⸗ 
gernfee⸗ Weſſobrunn, Raittenhaslach, Weichenſtephan, 
Priefening und Niederaltaich, wie auch ein zeitlicher 
Dechant der drey Collegiatſtifte Muͤnchen, Altendtting 
und. ‚Mofpurg, id eft Landshut , ſammt und ſonders 
“auf. ewige Zeiten Fug und Macht haben follen , die Bis 
. fopfe. mit Beftimmung eines Termins ihres Hirtenamts 
zu 


—— — un. ⸗ 
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zu erinnern, nach Ablauf deſſen Aber ohne ‚weiteren Aus, 
ſtand die. Ketzereyen und Ausſchweifungen der Geiſtlich⸗ 
keit zu beſtrafen, auch ſogar mit Zuziehung drey oder 
vier infulirter Aebte ad ‚Gpareninnen gegen, ala bore 
zuſchreiten, ibi eit. litt. h 


Degzailatios. ft Sr. Sürfteft‘ Sri; vi’ Burg 
Pontif. vom 3. Febr. 1336. gegen die in Puncto Has 
relis fo andere’ ſchwere Lafer notorie befangene Geift: 
liche bey faumfeligem Vorgriff des Ordinarii, bey 
Geiſtlichen gebuͤhrlich, Anm. Cod. Jud. oT $; it. 
‚litt. .h. Die Degradation ift fpecies Calfationis ; Ynın. 
Cod. Crim. P. I. c. 1. G. 9. litt. m. Degräbas 
tion bey geiftlichen Delinquenten ‚pflegt. veranftaltet "zu 
werden, durch das. Dicafterium unter Beraumung : des 
Tags dem Ordinariat, an welchem dieſes die Degrada⸗ 
tion gegen bemeldten Prieſter N. fuͤrzukehren wiſſe 
und dem Delinquenten ſonach auf den naͤmlichen Tag 
nach, den N. in einer gefchloffenen und gutbewahrten 
Kuifche bringen, und nach geſchehener Degradation in 
den Arreſt zuruͤckbringen zu laſſen, einfolglich gegen fels 
ben nach geſchloſſenen Altis mit der. gehörigen Beſtra⸗ 
‚fung. ‚fortzufchreiten hat, Sign. Int. vom 21. Juny 
1769. Damit aber alles. in guter Ordnung ‚volfbracht, 
„und der Delinguent nieht bey und ‚nach: der Degradas 
tion weder entfliehen noch dem weltlichen. Richter. ent= 
„ziehen, fondern gleich darauf.i in ben förmlichen Arreſt 
" Übernommen werben kdnne bat. das churfuͤrſtl. Dica, 
ſterium auch von dem churf. Hofkriegsrath ein, zu Be⸗ 
ſetzung des Platzes, wo die Degradation vorgeuommen 
wird, erkleckliches Commando regulirter Mannſchaft zu 
begehren und ſolches zu rechter Zeit abgehen zu laſſen, 
ibi cit. Deich⸗ 


* 


234 | Deichſelrecht. Delendi. | 
De ich ſelre cht beſtehet in Dee, Ddaß man ſeine Deichſel 
in eine fremde Schenne einſchieben darſ⸗ — — 
‚udMaz. P. q. ac. 8. V. 2· DL Sat⸗ 
Deichſelgefaͤhrt, das einſpaͤumige iſt durchaus — 
ſchaft, Befehl vom 17. Jenner 17728. 42 
Deje etum, actiordejesrioyfl fiehe Damnum, ; „ct 
Deisgatio, — iſt dreyerley, Cod. Jud. 
6 1 Gr 18. Zur gaͤnzlichen Entſcheidung kann 
| emond ehe. Abchfte: "Begnehrigung: mens, „Delegiven , 
ibi. Commiſſarius kann einen andern. wicht, ‚Delegiren , 
| — Cod. Jud. e. 12.59: 18; lite. ‚ Wohl aber, kann 
ein Faiferlichee reichsſtaͤndiſcher Commiffär : einen mit 
Zr | ‚akuten Qualitaͤten verſehenen Concommiſſaͤr Delegiren, 
ibi litt. f. Siehe auch Commiſſarius 
Delegatio ber Ue berwei fung iftzottäftsweldger 
PDebitor feinem Greditor "einen - anderen debitprein:flatt 
‚feiner um der Bezählung: willen · ſtellt, : Air. Anm⸗:ad 
Cod. Max. Pi 4.6 15. Gi soon. Utt. ianigaDas 
Hauptſtuͤck einer Delegation ’Beftehet - in: demallſeitigen 
Conſeus, ibi in. 3. Tier 8 Vom Unterſchiedo inter 
delegationem & eeflionem ‚ifiehe auch Cefioif «<= 
Delegation®‘; gZahlungen! hierbey 'müß delegans | 
——e— und Ereditor" koncurriten, Cod,"Max Pig. 
Seren de, and wird delegatio oster, "u 
die alte Schuld erlöfche, ibi n. 6 a 
Delegatus Apoftolicus, fiehe eine 
Delegatus in geiſtlichen Sachen. —— RIESTER 
Delendi Jus iſt, daß der letzte Erditor eb. Schuß: 
ners Gut, übernimmt, und die ihm vorgehenden Glaͤn⸗ 
„biger hinausbezahlet, Cod. Jud..c. 19. $e. 4742. 
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' Nur dem juͤngſten Gläubiger ftehet diefes Jus zu, ib 
Nimmt der jüngfte bad But nicht, ſo gebuͤhrt das vdem 
nachfolgenden Creditori, ibi. Jeder Creditor hat 


hierzu drey Tage Bedenkzeit, iblii. 5 
Delicta Carnis, fiehe Unzuch. 7 
Delieti Locus, ſiehe Jurisdictiin. 0 
Delieti'Corpus, vide Corpus delichi. 5% 


Delicti corpus und Damnification kann auch 
durch einen minderjährigen Complicem hergeſtellt wer⸗ 
den, wann er nur dad 14te Jahr ſchon erſtreckt, ünd * 
"feine: beſchworne Ausſage durch einen reumuͤthigen Tod 
beſtaͤttiget hat, Generale vom 23. November 1772. 
- Pie NE nicht. durch ‚geiftliche ſelbſt, fordern: uur 
durch die weltliche Perſonen in denen an der Geiſtlich⸗ 
keit veruͤbten Diebftäplen und Raͤubereyen zu. erheben 
: Refolut;$ Int, vom 3. November. 1779 & 19. Sep 
„tember 1783. Zur, Herſtellung deſſen in delito ‚bur- 
ficopie fol bey. offenen Märkten allemal der Beruf 
geſchehen, bag Damnificati die Damnificätäpn bey der 
Ortsobrigkeit jedesmal fogleich anzeigen, Gengpale: vym 
23. November 1772. $. 10 
Delicte. NHierunter find ale Facta — ihn 
gegen Gefez und Verboth aus freyem Muth, und Bil 
len verräbt werden, . vi; Anm. ad Cod. Max. P..4. 
e. 16.\%1ı.n1 litt. a. _ Der Adtus ber, Ueber: 
ſchreitung muß fi genugfam geäuffert haben, ibi, ‚He 
‚© Von jedermann Fann ein Delictum begangen: wers 
den ohne Ausnahme, ibi lit. K. l. Delicta werden 
verſchieden eingetheilt, in vera, vel quafi ‚publica & 
privata, ordinaria & exttaordinaris, Szchlaria, Ec- 
“elefiaftica, Militaria, ibi cit. n. 2. litt: @.-- Verum 
L Theil. Ddd vel 
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vel quaſi delictum heißt, nachdem der Delinquent in 
Dolo oder nur in culpa verſirt, ibi litt. b. Delicta 
Publica ‚begreifen nach bayeriſchen Rechten nur Maler 
- fizrund Fraifchfälle, unter den privatis find. alle nieders 
gerichtlichen Freveln oder Verbrechen verftanden, ibi n. 
3. litt. b.. Das Delictum ziehet doppelte Errafe 
nach ſich, die obrigkeitliche Strafe und bie gebuͤhrende 
Satisfaction des Beleidigten, ibi'n. 4. litt. a. Ac- 
tio Pœnalis, fo weit fie ad Pœnam & Satisfaltio« 
' nem publicam zielet, fo ſtehet fie zufbrderſt dem Eifco 
‘und der Obrigkeit ſelbſt zu, wann kein Kläger verhan⸗ 
“den if. Ad penam privatam Tann auch "der belei⸗ 
digte und intereffirte. Theil obverſtandenermaſſen Hagen, 
ibi eit. n. 5. litt. a. Helfer, Veyſtaͤnder, Rathge⸗ 
ber, Aufwiegler, Gelegenheitmacher und all andere Theil⸗ 
nehmer kommen in Delclis privatis fo wenig: als in 
publicis und. eriminalibus unbeſtraft durch), ibi ni. 5. 
Uütt. £ ‚Ganze Gemeinden haften für Delikta ihrer 
Mithelfer ibi litt. I. Siehe Actio —* “auf die Er⸗ 
ben sche & Preventio, Extra Forum Delicti inn⸗ 
Yändifehe, anfäffige ober genugfam: verbürgte Perſonen, duͤr⸗ 
fen fniedergerichtifchen Vergehen willen in Loeo nicht ange⸗ 
halten, ſondern muͤſſen von ihrer ordentlichen‘ Obrigkeit 
zu verfchaffen. begehrt werden, 'vi Aum. Cod, Max. P, 
4. ©. 16. $ 1. usque 4. n. 6. Bey ſtrittigen Graͤn⸗ 
zen fich ergebende Verbrechen, da diefe an einem Orte 
"angefangen und auf dem anderen geendiget‘ werben, 
greift die Präbention Platz unter niedergerichtlichen Ob⸗ 
rigkeiten und jenen, die den Blutbann haben, bi lite e. 
Die Verhandlungen von Amtswegen follen allzeit Sum- 
— ime gefhehen, und ‚Sum. t frifelie Verantwor⸗ 
| = 
h 
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tung, denen ‚von Adel. oder Siegelmaͤſſt igen geſtattet, ibi 

cit. n. 7. litt. a, jedoch mit Zulaſſung eines Bey⸗ 
ſtands auf Begehren ad Protocollum vernommen und 
die Gezeugen in geringen Freveln, wo bie Strafe nicht 
‚über 50 fl. gehet, nur auf Geluͤbde an Eydesſtatt vers 
> hört werden, ibi litt. b. Die Obrigkeiten duͤrfen von 
den im Geſetz beſtimmten Strafen nicht abgehen, ibi 
n..8. litt. a. In willkuͤhrlichen aber fol! man dahin 

ſehen, daß ‚nicht zu viel, noch zu wenig gefchehe, bi ı 
litt. b. Neuer und ungewöhnlicher Strafen foll ſich ent⸗ 
halten werben, und nur Geld, Stock, Gefaͤngniß und 
dergleichen landesuͤbliche ad dictamen kommen, nie aber 
mehrere Strafen unterſchiedlich verhaͤngt werben, ibi .d 
& ©....,,Die. Gelöftrafe: nimmt bey Capitalverbrechen 
heut zu Tag nicht mehr, ſondern nur in geringern De- 


| ‚Lths arbitrariſch ehe Pak, nicht Saber ſtaͤrker als 


hochſtens ad 5. Pfund Pfenning, daß iſt 5 fl. 42 fr. 
6 hlt., doch ſind die einfache Ehebruchsſtrafen a ausgenom⸗ 
men, vi cit. n. 9. litt. b. e. Wer das Geld nicht 
hat zahlt mit der Haut, damit die Strafe Weib und 
Kind nicht mehr wie den Delinquenten betreffe, ibi d. f. 
Die im Appellatorio dietirt werdende Strafen gehdren 
dem Richter ma, bie Ausnahme dießfalls ſiehe abi 
<it,. ‚Aitt,, h. Guͤtliches Abkommen und, Strafeunachlaß 
findet Ohne Klägers. und Richters Einſtimmung nicht 
ſtatt, ibi n. 10. litt. b. In Specie. bey jenen Be⸗ 
‚araten „bat. ber, Strafnachlaß nicht Platz, die nur die 
..guziöpiction Yominiftrationdweis ausüben ,- fondern muͤſ⸗ 
fen, anfragen, bey der Herrſchaft, ibi. ‚.. Ratione Vers 
jaͤhrung ‚der ‚Verbrechen, ſiehe Prefcriptio. | Ob Cor- 
pus * ad, capturam nöthig, ſiehe corpus, delicti, 

Ddd2 oder 


ET Delinquenten. 


oder ad Torturam , vide. corpus deſicu. Beh der 
Generafinquift tion ſoll forderſt ſich die Obrigkeit in Au⸗ 


zeig begangeuer Uebelthat erkundigen, ob die That wirt 


"lich, verübt. worden, welches man Inveftigatio 'eotpd- 
ris delicti "nennt, vi Cod. Crim. Bi 2.2. 13. 
Mangel desſelben iſt cauſa mitigans, ibi P.. fie. 1. 


„de 24 Die Viſitation oder Viſum repertum des 


todten Koͤrpers Lage gehoͤrt der Ortscriminalobrigkeit, 
wo die Inquiſitivn formirt wird/ und iſt auf Begehren 
die ndthige Coinmunicatiom davon zu geben, ibi P. 2. 


c. 3. 4. 10, »' ‚Siehe, andy Anzeigungen „item: Con- 


fell, Convillio, E Deiißi Proberio,. vi s:Probato 


. delicti. En N EHE HART UTSRER 13% 
‚Belinyusiten, über die —— nu die Be 


' Ä 


Quartal, und, ‚zwar an’ beede Orte die amzeide 


amte an [die Regierung und offasnmer Bei alle 
nfens 


. den, Ref], ‚vom. 9 May. 1786. Die Kinder der 


— Delinquenten⸗ wenn der Locus nativitatis Befaunt, 


oder auszufinden ift, ‚find‘ "der Gemeinde‘ ur, Berpfle 


gung einzufchaffen, die übrigen aber deren. '"Gebhrtöort 


nicht auszuforſchen, den dortigen Gerichts⸗⸗ Eeerhaͤus⸗ 


lern oder Austraͤglern gegen tägliche, 3 Mc ex Erario 


bis zu ihrem hinlaͤnglichen Alter AR 1. Refolur. 


F Int. vom 10. Auguſt 3781. Die in einem Sofmarti 
gericht Handfeſt gemachte Delinquenten ſi ud auf der 


Hofmarksgraͤnze nach dreytaͤgiger Detention jedesmal 


unaufhaltlich auszuliefern, und.‘ von“ dent‘ naͤchſtgeſeſſ⸗ 


er nen Aumann ſelbigen Gerichts Dem die Hofmart in⸗ 


clavirt iſt, zu übernehmen , Reloſut. Int, vom 3. Au⸗ 


guſt 1752. Zu dem · Ende muß dem Candgericht in Zeis 


ten borläufige Nachricht „gegeben werden, und find deß⸗ 


wies 


Demens. demonſauo 789 


wegen den om Hofmartsinnpabern feine Austieferungötbfien 
mehr paſſirlich, ibi. Siehe Malefigieferüng. — 
Demens. fi fiehe Narr, | | — 
Dempergtin ierunter gehört infonberheit. die Andrchie 
oder der verwitrte Zuſtand, da man bald. nicht mehr 
En wer Herr ‚oder Kuꝛcht if, aigen Staatsr. ‚Pi Pe 
| g 4.litt. 7 +- er 
Dimanretio im) Epeberedungen. und Zero 
- menten durch dem Ausdruck einer gewiſſen Eigenſchaft 
oder Bewegurſache wird der Vollzug des Ehegedings 
oder Verſprechens weder gehindert, noch ‚propter im- 
>. :poflbilitarem., turpitudinem, vel. kalſitatem entkraͤf⸗ 
tet, ausgenommen, wenn ſolche auf einem "Subitantial 
* irrthum beruhet,, oder vielmehr Conditio als Caufa 
vel, Deimonftratio „gewefen if, vi Anm. ‘adCod Max- 
fe „Ks, Se 6. $ ii. n.,7- 3. €. wann ſich der vor⸗ 
| 2 del und, Keichehüm wicht. erweißt, ſo fallt 
erwegen das Berfpreden der Ehe nicht zuſamm, ſon⸗ 
dern wird pro non "adje&to gehalten, ibi. Falls nun 
age inftitutione vel legato eine falſche Beſchrei⸗ 
2; ; dung. ‚von der Sahe oder Perſon macht, ‘fo wird, da⸗ 
— durch das Legat ober die Snjtitution nicht entktaͤftet, 
‚sondern es bleibt ein fo anders nichts deftoweniger in 
feinem eſſe, vi Anm · Cod. Max. Pi 3. €. 3 $ 11. 
BR 79 
I; ‚Demonftratio in legatis — Tonnen 
und : pflegen auch füb Conditione, "Demonftratione, 
cauſa· modo, Die. vel Poena verclaufulirt zu werden, 
un nach Veſchaffenheit wie mit dergleichen Erbempräungen. 
ab Cod. Mas. P. 3 e. 6. 98 in 


u: — „alien Des 


- 


499 Demonftratio, Denkmaͤler. 


"Demonftratio in Donationibus. Mit den Be⸗ 
| dingniffen, und andern ‚dergleichen: Zuſaͤtzen hat es bey 
Donationibus inter vivos die nämliche Befchaffenheit 
wie in» andern Pactis, vi God. Max. F 3.0.8. $. Il. 
Demonftratio in Sideicommiffen. , Mit Bebing: 
niſſen und andern dergleichen Iufägen hat es bey Fidei⸗ 
commiſſen die nämliche Befchaffenheit, wie bey Teftamens 
ten, Cod. Max. P. 3. c. 9. $:5, n. 1. & c. 10. G. 4. 
Dem onftratio in Contrac tibus. Demonftratio, 
Cauſa, Modus. fufpendiren weder Obligationem noch 
„ Aionem,. und wird auch die. Convention durch falfee 
Demonftration mie, wohl ‚aber. per. cauſam entkraͤftet, 
wanns auf Betrug und Irrthum beruhet, vi Cod. 
Max. P. 4. c. ı. $. 10. n. 1. 2. 3. RR | 
Denkmaͤhler alte, dienen in. Defellum Documen- 
torum auch zum rittermäffigen Siliationsbeweis,, want 
fie in originali produeirt werden, oder ‚die Copie das 
bvon gehdrig Iegalifict find, Adelprob bey dem churbaye⸗ 
riſchen hohen Georgi Ritterorden, verfaßt den 24 


April 1768. g. 20. 
Denfmäler alte, von Inferipfionen, Grabfhriften und 
befondern Alterthuͤmern find von den Beamten wohl zu 
‚ beobachten, und wenn einige bey Grabung neuer Keller, 
Bruͤmen oder fonft von ungefähr entdeckt werden, je⸗ 
desmal einzuberichten, vi Reſolutio vom 20. Februar 
‚1767 und ber angelegten Promemoria p. ig 16, 
Die Denfnäler auf den Gottesäcfern find, zu allen, Zeis 
ten unverleglih, vi Refol. Ser. vom 7. December 
2791. Die,alfo biefelben verlegen, ſtuͤmueln oder gar 
ruiniren, werden nicht nur Öffentlich auf Schrägen mi 
‚ angehängter ihre. Verbrechen anzeigender Tafel vorge: 
| | ſtellt, 


Denkpfennige- :'Denunciatio. 791 


ſiellt, ſondern auch mit leibsconſtitutionsmaͤſſigen Kar; 

batſchſtreichen abgebäßt, ibid. Die aber derley Frevler 

heimlich anzeigen, ‚erhälten nebſt der Werfchwiegenheit 
ihres Namens eine Belohnung von 50 fi. ibid. 

Dinepfennige, auch dieſe find bey dem Beweis, bey 
der rittermaͤſſigen Sifiation von Seite des hohen Mi⸗ 

chaeli Ordens, da dieſelbe publicæ ausgegeben worden, 
de Eſſentia in Defectum Documentorum dieulich, 
vi Deereti Capituli de dato 7. May 1768 & 
"Sigi. Int. vom 18. Auguſt 770° und Beftättigung 
‚Er. herzogl Durchl: "von aweobrten Bayern, Sign. ' 
vom 28. Hornung 1778. — 

Denominatio Teftium muß nach dem Spruch fu- 
per Relevantiam Art. übergeben werden, Cod. Jud: c. 
„9 $- 9-, und ſi nd ‚bierben die Documenta gleich bey⸗ 
‚zulegen, i ib. 

Denunciatio — — findet nicht Platz, Anm. 
ad Cod. Jud. c. 16. $ 5 litt. a. & Anm. P. 5. 
c. 19. $. 40. n. 14. litt. be 

Denunciatio Litis, die Verkuͤndigung dieſer muß 
gerichtlich vor der Kriegsbefeſtigung geſchehen, Cod. 
Jud. c. 8. $. 2; n. 2. And wenn der Denunciatus 

nicht erfcheinen will, fo ſoll der .Denunciant auf des 

Denunciatens Gefahr den Streit fortführen, ibi n. 5. 

: Bey Reichögerichten begehrt man eine Citation ad Aſ- 

' ‘Siftendum Liti, Cod. Jud. ibi $. 2. Anm. lite. £ 
Geſchieht die Verkündigung nit in Tempore, fo 

faͤllt der Regreß hinweg, Cod. Jud. c. 8. $. 2. n.8. 

; Mund Tann. der Denunciant. noch weiter „Litem denuncis 
ren, ibn. 9. ‚Der zwiſchen Denuncianten und De- | 
nunciato wegen Gewährfchaft entftehende Streit wird 

| .Dbdby nad) 


AR Denunciatio. Depoſia. 
— ⸗ ber Sache depatirt ibhi 10. Fallet das 


NAlrtheil vor dem Denuntianten aus, ſo muß MDenun· 


— die Kr Bag: — ad — ud: e $. 
mach. 2. Utt. g. Dam i Brı ya 

Denunsiariopublicn oder — — 
»sölder: Eheverlobten pflegt man gemeiniglich drey Feyerta⸗ 
nigeranch einander von dffentlicher Kanzel unter dem Bot: 
ax PRIOR: vorzunehmen bey verſammelten Volk, yidnm. 


ad Cod. ‚Max; P. 1.0 64:9. 2. ut⸗ 


dae 


— die uͤber jede Nur den 


” "> Waarenbefchaueen und Aufbringern angejeigte Strafe 


"nd Eonfifeationsfälle muͤſſen allemal. von dem Aufbrin⸗ 


u: ** unterzeichnet, ad Alta Manualia hinterfegt wer⸗ 
iden, vi’Mand. vom 21. September 1795. P. 2- 
Bey geheimen Anzeigen. aber ſind derley Protocolle nach 
eeingetrettener Appellation den geforderten Acten mir be⸗ 


ſonders verſchloſſen beyzulegen uud von dem Appella⸗ 


tionsdirectorium geheim zu halten, daun fuͤr beſondere 


Praͤpalirung wiederum cum Adtis zu vamitieen, ibid. 
‚Dennneiatio, ſiehe Angebung. — Ka 
Departement, ſiehe Collegia, Aemter, 


ha 99 En m 


J euup 


Depart em ent, ſiehe Miniſterial a. Departement. 


-Depolita obrigkeitliche, - follen. mit. —— ur⸗ 
ſach, Benennung der Perſonen, und Specificirung der 
Geldſorten, oder andern : Sachem: ordentlich beſchrieben 
‚ werden, Gener. vom 10. Nobemb. 1773. Beamte 
ſollen dieſe Befchreibungen: zur Hofkammer, Staͤdte und 
sc Märkte zum: Reutamt, Stände und Laudfaſſen zum 
Hofrath oder Regierungen, und dieſe ad Intimum mit 
Ende jeden Jahrs einſenden, ibi· Mauthaͤmtliche an 
Rk EA And: ahdere. Baarfchaften, find 


jedes⸗ 


Meßoſiten ⸗ Buch.‘ 793 
20 jebesihal unter andetn Amtsgefaͤllen und in der Rech⸗ 
rg pr. Einnahme, bey deren Hinausbezahlung aber 
wieder pri Ausgabe zu bringen, Geuer⸗ vom a8. Jeh⸗ 
ner 1767. Sind von Staͤdten und. Märkten, wenn 
eine rechtmaͤßige Praͤtendenten mehr vorhanden. den 
laudsherrlichen Fiſco um Beobachtung: bes: Juris: fiſca- 
lis de vacantibus nicht ‚zu verſchweigen, Rentmeiſteri⸗ 
ſche Juſtr. von Jahr: 1669 ptti.84: 5: dann Stadt ⸗ 
‚und Marktsinſtruct. vom Jahr 1748 pct. 17. Depo- 
ſita ſind bey den Regierungen ſeit dem Jahr 1783 
micht mehr zu den Expedituren, ſondern zu den Rent⸗ 
amisdepoſitionscaſſen zu hinterlegen, allda in einer wohl⸗ 
verſehenen Kuͤſte unter 3 Schloͤſſern, zu verwahren, 
und zwey Schluͤſſel davon denen aus dem Mittel jeder 
Regierung zu erneunenden Depoſitariia, der. dritte! aber 
derm Eaſſier ſelbſt anzuvertrauen, die ſaͤmmtlich um die: 
einlegende und herausnehmende Gelder. zu haften haben, 
Detrei) vom 6. — 17838305 mu“ | 


Des iten « Bub, en ‚gleichfbrmiges ifk den Regierum, 
gen Landshut, Straubing und Burtghauſen zur Befol⸗ 
gung gegeben, welches ein jeweiliger Expeditor nach 
dem peojectirten Form zu führen)! unter Beygebung 2 
Conmiſſarien ex Gremio nach Vorſchrift der 1735.: 
Taxordnung, vi Decr. vom ro. September 1793. Die 

Depoſitionstaxe werden nur von jenen Geldern genoms 

men, bie nicht. auf nur eine und andere Wochen, ſon⸗ 
Ba 72 3 längere Zeit hinterlegt werden, ibi. Im Neuburge- 
und Sulzbachiſchen muß über die Depofitengelder, von 
deun Aemtern das Depoſitionsbuch wach. dem vorgeſchrie⸗ 
benen Formular gehalten, darinn jedes Depoſitum ins⸗ 
er — ſowohl bey der Erlag, wie zu jeder Aushaͤn⸗ 
*224 Ddds5 di⸗ 


294 Depofiten« Bud. 
digung von dem Ober = uiid Unterbeamten eigenhändig 
: amterfehrieben, "und die Quittfcheine dem Depoſitionsbuch 
veygelegt werden, Decret won Seiten Neuburg vom 2. 
“März 1787. & Genetalserorbn. von Seite Sulzbach 
de dato 24. Jenner 1787. Pi’ Tr. Deögleichenn iſt zu 
jeder Erlag wie zu jeder Aushaͤndigung eines Depoſiti 
ein Gerichtsprocurator, oder wo keiner vorhanden, zwey 
Gezeugen beyzuziehen, und von dieſem die Handluug 
mit ihrer Unterſchrift gegen 6 Fr. welche die Deponia 
"gende: zu bezahlen haben, in dein Depofitionsbuch zu bes 
kraͤftigen, wo fofort von einem Depoſito nur ein Theil 
ausgehaͤndiget wird, der Ueberreſt am Ende in der bes 
ſtimmten Linie anzumerken ift, ibi cit. P. 3. '& ibi 
"P, 2. Nach‘ Verfluß ‘jeden Monats muͤſſen hievon Er⸗ 
tract laͤngſt inner 14 Tagen bey Vermeidung eines ei⸗ 
genen Bothens, vi der Kormularien von beeden Beam⸗ 
ten, unterſchrieben und gefertigter unter der Nufſchrifth 
zur churfuͤrſtl. Regierung, eingeſendet werden, "eit, bee⸗ 
der P. 3. Die Depoſitengelder ſollen von beeden Be⸗ 
amten in der beſtimmten Gaffa nicht nur unter "der 
Sperre verwahrt, fondern auch mit befondern Auf⸗ 
ſchriften, wie ſie im Depoſi tionsbuch vorgettagen Find, 
verſehen, fleiſſig ſortirt, und die Particulardepoſiten 
von jenen der Kirchen und Puppillen geſbudert aufbe⸗ 
halten werden, cit. P. 4. Wenn Hingegen in einem 
Depoſi itengeld ſich Feine rechtmaͤſſige, der Vorlabungen 
, „ohngeacht, mehr melden, oder weder fie. noch einige Er: 
"ben mehr exiſtiren, hat gedachtes Amt ſolchen see 
ſowohl bey der Negierung,“ ald Hofkammer anzugelgen, 
und bey Vermeidung ſchaͤrfſter Beſttafuug mit Still⸗ 
ſchweigen Kit u umgeben, bi r. * & 6. Städte, 
Maͤrl⸗ 


MDepoſitionscaſſe. 795 


Muaͤrlte und Hofmaͤrlte ſind zu Halt ⸗und Fortfuͤh⸗ 
trung des Depofitenbuch auf die. naͤmliche Art, wie die 
churfuͤrſtl. Beamte verbunden, ibı pl, 6 & 2. & pct. 
und; Ach ‚wegen. fifcalifchen Anfall zur Regierung und 
Hofkammer die Anzeig- zu machen gehalten, ibi.p£t. 6 
dr Bleiben mit der quartaligen Tabelleneinſendung 
"<swerfchont, daß, waun fie die, beeden erſten Tabellen nach 
dem hergeſtellten Depofitionsbuch eingejenbet : haben, fie 
nur mehr in jenen Faͤllen, wo es von hoͤchſter Stelle 
— der, Regierung ‚erfordert, wird, entweder einen Aus⸗ 
zug, oder felbft das. Original nach ‚erheifchenden Akne 
ſtaͤnden einzuſchicken gehalten find, ibi pct. 6. G. 2. 
Gegen die. dawider handelnde Beamte wird. bey verſpuͤ⸗ 
render mindeſter Unrigbtigfeit... „ober, Pop, ‚gar Gefaͤhrde 
und ſtraͤſlichen „Eingriff in die Depoſiten das erſtemal 
i * ueherbdrdung ‚Ber, Unterfuchungsföften, und im fer⸗ 
„nern Fall nebſtbey mit. Sufpenfion. oder Dienſtentſetzung 
F gegen Hofmarlsinnhaber Staͤdte und Maͤrkte aber mit 
Aufhebung der Gerichtsbarkeit verfahren, ibi p£t, 7 
* 6. Und iſt ein ‚zeitlicher Regierungsvorſtand ermaͤch⸗ 
„tiget, bisweilen, und ſonderlich bey andern Commiſ⸗ 
¶Aonsabordnungen einen Commiſſaͤr, wenn auch gelegen⸗ 
cheitlich der nur, ein Kammercommiſſarius iſt, ohne Vor⸗ 
bewußt der Regierung zu Unterſuchung der Depofitens 
| kaſſa den geheimen Auftrag zu ertheilen, ibi pch 3. 


Seyolit lonseafſa iſt vor allen zu unterſuchen, Rent⸗ 
meiſterinſtr. de ao. 1774. P. 4., die Gelder ſollen 
hierinnen allzeit ſortirter aufbehalten werden, ibi eit. 
'P; 5. Hieruͤber fol man: auch ein ordentliches Depos 
ſitionsbuch halten, die Deponenten cum die & anno 
ed ben Minzliften eintragen, und -die geforderte ' 

i oder 


2796 Dwoſtonoheid. ‚Depofitio. 


oder aeidſere Depofitionägebihe anmerken, Stadt⸗ und 
Warktsinſttr. de ao. 1748. pl. 17. Nicht mine 
der “gleiche Sperr beobachten, ‚Einnahme, und. Ausgabe 


beederſeits unterfihreiben, ohne, gehbrigen Conſens und 
Schein nichts verabfolgen laſſen, vielminder ſich ‚aber 


u. jeloß zueignen, Rentmeifterinfir. de. ao. 1669. -pE, 
75., Stadt: und Markesinftr. vom Jahr. 1748: PA. 17- 
Auch die Hoffäße follen ordentliche. Caffa, Depoſitions⸗ 


buch und Manual über Einnahme; und Auägabe, halten, 
und, um auf den Gtund zu kommen, die Deponenten 
cdiclaliter citiren⸗ Dei, vom ı 4 Perember 1 € . 
1&4. 


"Dip oft tionsgelder dieſe in einer fon ürfd” mit 


01 


zibey Schldſſern verſehenen Tuhen "bey den‘ “Belihtern 
verwahren zu laſſen, iſt (on An, 1639 unter 26. 


£ Februar anbefoblen worden, © Huch! ſollen werley Gelder? 
entweder vondeh Partheyen ſelbſt vber in ihrer Begen⸗ 
wart serpetfehirt, md die Zerel, wem ſte dehdren 


“darauf gefchrieben ," dann nik” Erfolglaſſung "und Aus⸗ 


*theiluug berſelben die Partheyen nicht aüfgehalten · wer⸗ 
pen, ibid. Wegen dem im Jahre 1796 ſich genaͤher⸗ 


ten Kriegsſchauplatz wurde zur Verſichetuug Der Depo⸗ 


— ſiten eine beſondere Verfugung — vi Mand. 


‚vorm 27. July 1796. Sen, Saul 


"Depgfitie Ec öiefiakien da das nk vel 
| ..,„pinifterium dacrum / durch die Strafe mit. verlohren ge⸗ 


ort 
2* 


* het, ſo wird es Depoſitio genannt, vi nm. adCod. 
Max. ». 5:76.19: :$: 44; n.6. litt.a. Sie hebt das 
4, Dfficium ber Bensfieium radiee & lo auf, ibib. 
"Und wann wer deppnirt werben will, ‚ ‚je mp das der 


Ham ‚publigum 5. * Sandalokum. & yalde, engrme, 
EB 


Depöfticnes‘Wepoftionätas: 707 
* v "ein Kirchenraͤub ⸗ Worfetzlicher Todſchiag/ ſtuhera 
Vel Adulteria krequientidra zum Biele” Haben, ibi fit. e. 
Die Weihe wird per Depofitionem mur quoad cier · 
“  eitium’ nicht aber qusad fübftantiam "genommen, ibi 
"gie," Die Depofirtöh hat auch Beh geiſtlichen Räches 
ſtaͤnden augang, heeiög. he Wegen übertrettener oder 
uůberſchrittener Capitulation kann der Cafus nicht‘ leicht 
exiſtiven, ibir ki : Uebrigens ſiehe Privatid. 
Depoſi itiones' gerichtliche, fiehe Zeugſchaft. 


Depofi itarius. kann den: Deponenten nominiren, vi 
CGod. Jud. e. g.%. 3. lit. d. Anm. 


RB fitio wiederholte, ſo mit der ‚erfien. nicht überein 
kommt, probirt nichts vi Cod. Jod, «10. F 19. 
2 Utt. A 
„Depofitionstar, von, 1. Sinterlgten Gel, vom 50 
Abis zoo fl. inelufive ‚gefordert z fl... ‚von 100 bis 
‚5 2 fl., von, ‚590 BIS ‚2000' 3; fl, und ſodann 
— woon dem — ‚ober Hofmarksinnhaber und 
Obrigkeit zwey, ‚hingegen dem Gerichtſchreiber oder Hof⸗ 
marksrichter ein Drittheil - folgen- ſoll, jedem Procura⸗ 
tar als Praͤſens unter. Handſchrift und Pettſchaft zu 
atteſtiren, von jeder Erlag oder Hinaus zahlung vor je⸗ 
desmal ohne unterſchied auf mehr oder einmal’ 6 Er. 
Zeugengeld. Dem Amtmann, wann er derentwillen 
* vonudthen, die Procuratoren beyholen oder ſonſt hierbey 
aufwarten muß, 4.kr., gemäß oberpfaͤlziſcher Taroıds 
Ei de: ao. 1750. litt. d. & bayriſche Tatordn, 
‚de ao. 1735. lit. d. Alle ührige Forderung: ‚Hingegen 
u ea Zählgeld und jährlicher. Abzug iſt verbothen, ibi. 
„Der Depoſitionstax paſſirt von den Kaufſchiling bey 
der 
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“der Gant nur alsdann, warn” der nicht gleich bey der 

Erlag an die Gläubiger hinausbezahlt wird, fub hite. 2 

iu oberpfälzifche Tarorom. de ab, 1750 & bayr. 1735. 
Fol. 32. ꝛc. Siehe end Kauffbiling, — 
- fiehe Depoſitenbuch. 

Depofitum ift eine Sack, % — umfonft in. die 
Berwahr nimmt, Cod. Max. B.4..c. 2. \. 7. Es 
kann demnach liegende und fahrende Sache deponirt 

werben, ibi n. 2. Der Depofitsrius ift aber. verbun 
den zur Verwahr ⸗ and Schadloshaltung ex Dolo & 
. Culpa lata, eit. n. 5,&.0.. Praͤſtirt auch Culpam 
‚levem, ibi n. 7., und darf die depofitirte Sade nicht 
„gebrauchen , ibi n. II., fondern das ‚Depofitym ‚muß 
dem ‚Depofitario in. natura reſtituirt werden, ibi 2. 
12. Im Läugnungsfall, wird. ‚der Verwahrer, ‚wirklich 
beſtraft n. 14: ibi. Adio Depofiti entfpringt, ‚bi ier⸗ 
‚aus, ibien. 17. tregular geſchieht ein —*2 
auf verſchiedene Art, Cod. Max, P.4.c, 2. 

Sn die Gant wird, ein noch. vorhandenes Depolitu um 
nicht gefeßt, fondern gaubirt Jus Separationis,, A nt. 
Cod. Jud. 20. dr 12. ltr. g. Und iſt es nicht 

mehr vorhanden kommt es in die zehende Stelle, N 
Jud. c. 20. $. ı2. n. 6. Veruntreutes Depoli 
wird, malefiziſch, jedoch nur willkuͤhrlich beſtraſt « * 

| Crim, F. 1. c. 2. $. 10. | 
Depraehenfionis Forum, vide — 443 


Deputata unnoͤthige bey Städt = und Märkten af 
ordnungen, Reiſen und dergleichen’ find in denen‘ Recke 
nungen nicht paſſiten zu laſſen, Stadt und: Marktsin⸗ 
firuft. de ao; are Pr — — Are Enmiſſuua 

rer ELCH ——— 

— De⸗ 
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Deputationen in Bayern der Generals Landesdi⸗ 

rection beftehen gemäß ber unterm 23. April 1799 er 
fchienenen Inſtruction in fieben und betcc — 
all jened und zwar die 


Erſte Deputation, (a) die PER tn 
Kriegsangelegenheiten nach ber Uebertragung. (b) Die 
Reichsgerichts⸗ Prozeffe und. Commiffionen, (ce) Graͤnz⸗ 
Fluß⸗Directions⸗ und churfuͤrſtl. Waldungs⸗ Stteitig⸗ 
keiten unter Beyziehung der Deputation im Cultur⸗Forſt⸗ 
und Bauſachen. (d) Benachbarter Staaten Straitdif⸗ 
ferenzen. (e) Die des Churhauſes auſſer Lands, oder 
Gerechtſame anderer Reichsſtaͤnde im Lande betreffende 
Gegenftände. (CF) Die vom Churhaus oder an das 

Churhaus gemacht. werdende Prätehfions = Vorträge s 
Arbeiten. (8) Ale Nachfteuerfachen s Differentien mit 
auswärtigen Staaten. Welch ſaͤmmtliche Gegenftände 
durch das göheime Miniſterial⸗ Departement der aus⸗ 
waͤrt en Geſchaͤfte geleitet werden, cit. Fol. 1. & 2. 

in egen find die zte Gegenftände des innern Staats⸗ 
am und Fifcalatd fernerd a) Landfchafts = Gravami- 
b) Vorträge und Berichte der Werbefferung und 

* erlaͤuterung in Juſtizſachen. c) Jurisdictions- Ent⸗ 
ſcheidungs⸗Streitigkeiten churfuͤrſtl. Gerichter. d) Die 

Landes⸗- und Gerichtsbezirk Verfaſſung und Eintheilung 
mit der Nechnungd = Deputätion. €) Streitigkeiten der 

ſtaͤndiſchen Jurisdictions⸗ Ausdehnungen und Vertrettung 

Beer. Durchl. hierinwegs. f) Berichte neuer 
Hofmarksgerechtigkeiten, Edelmanns⸗und Landſaſſen⸗ 

Freyheiten, Indigenats⸗⸗ fo. andere Rechte, g) Privi⸗ 
legien Confirmation der: Städte und Märkte und Streits 
Entſcheidung zwifchen dieſen und Gerichten. h) Alle 

| fiſca⸗ 


zoo Deputationen. 
fiſealiſche Prozeſſe churfuͤrſtl. Gerechtſamen / Regalien, 
Jurisdictionen, Fideicommiſſivn Stuͤcke fo anders. i) 
Prozeßſachen da der Fiſcus interveniendo wegen Grund 
herrſchaft, oder andern Interelle: in foro erſcheinen 
"muß, Streitsconſens — k) ug und 
Paſſi v ⸗ Lehenſachen- eit. ibid. 


Zwente Deputation, die Polizey betreffend. I 
‚Ruhe und Sicherheitd Sorge, Fol. 3. 2. Desgleichen 
gene wider fchädliche Menfchen,, mit Ausnahme. Crimi⸗ 

nalbeſtrafung, ibi. 8) Anftalt erforderlicher Streifen, 
wider Vaganten, liederliches herrnloſes Diebs⸗und 
Raͤuberbanden⸗ Geſindel. b) Bettel⸗ und andere uner⸗ 
laubte Collectenhinderung und Verbeſſerungsanſtalt. ec) 
- Die Anordnung und Einrichtung der noͤthigen Arreſtorte 
und Zuchthaͤuſer, ibid. 4. d) Anſtalten wider Wucher 
und Verſchwendung, Spielverboth, Leihhaͤuſer ‚und He, 
— der Hypothekenbuͤcher, ibid. *e) Auffi cht, wi⸗ 
der Pasquillanten und gefaͤhrliche Verbindungen, ibid. 

s. Die Sicherheitsanſtalten wider ſchaͤdliche Thier. 8) 
Wider übermäßige und: wüthende Hunde, eit. F ol,;4. 
bb) Wider Wildfehäden, dann deren gefegliche, Unterfus 
‚Yung und Beurtheilung, ibid. 4 Sicherheitsanftalten 
wider Ungluͤcksfaͤlle, beſonders a) Anftalten wider Feuer⸗ 
und Waſſerſchaͤden, und Unterſtuͤtzung der dabey vers 
ungluͤckten Perſonen, ibid. b) Zweckmaͤßige Anſtalten 
wider die Verbreitung der Viehſeuchen, ibi. 5. Sor⸗ 
ge fuͤr Sicherheit in Hinſicht der Geſundheit der Men⸗ 
ſchen. a) Anſtalten wider auſteckende Krankheiten, ibi 
Fol. 4. b) Anſtellung hier gepruͤfter Aerzte und Wund⸗ 
‚ärzte, dann der hierzu gelernten und approbirten Heb⸗ 
ammen, ibid. c) Abſtellung mediciniſcher Pfuſchereyen. 

— a) 


Deputationens ga, 
od: Allenthalben erforderliche Sanitaͤtsanſtalten, ibid. 
E) Anordnung guter Fleiſchbeſchauen, ihid. Ret⸗ 
tungsmittel für. ertrunkene und. ſcheintodte Perſonen, Bi. | 
g) Biſitationen der, Getränfe, daun ber Apothefen id | 
deren Zarregulirung.nr6i, Sorge für Arme, Kranke, und 
Wahnſinnige. a) Auftalten für arme, gebrechliche und 
unvermogliche Perſonen, die Einrichtung und Verbeſſe⸗ 
rung ber Spint = un’ Arbeitshaͤuſer/ Armen : and All⸗ 
' mofeninftitute, Anſtalten für Waiſen und Unterſtuͤtzung 
der Wittwen. 6) Die Streitigkeiten einzelner Indlvi⸗ 
duen ind Gemeinden Aßer. Alimentation und Heuraths⸗ 
. Bewilligungen. 2) Anftälten für MWahnfinnige " Dikch 
Herſtellung eines wohlgeordneten Tollhauſes. dy- Bie 
„von der Hurfürftl. ben Landesregierung angefangene, 
und Antelbtochene uUnterſuchung ſaͤmmtlicher milder ERF 
tungen, deren Adıniniftration jedoch den Behdrden, wel⸗ 
che fe big anher gefühtt haben, verbleibt. 7. Sothe 
‚wider Mängel und Verthenerung der Lebensmittel In⸗ 
ftruet. ‚gel 5. a)'Übftellung Aller unerlaubten Kau⸗ 
dereen mit den ndthigſten Lebensbeduͤrfriſſen. Was den 
BGelreid 2 Holz: und Viehhandel betrift, ſo wird ſolcher 
durth die Mauth⸗ und Commerciendeputation geleitet. 
By Ertheilung der Victualienpatente und gute Ordning 
“per Victualien⸗ Märkte, c) Beſtimmung der Polizey⸗ 
raren, beſonders der Bautaxe, des Fleiſchſatzes, des 
Be für das braune Bier, auch das weiffe Gerſten⸗ 
vier, ruͤckſichtlich der hierzu berechtigten: findifchen Br: 
haͤuſer. d) Sorge fir gutes und gewichtiges Brod, 
Bam“ der Sleifch = Bier.» und: VBrandweinordnung. *) 
-Dberanfficht uͤber alle Polizchgewerde,Zibftellung der 
»Babey * herrſchenden er nebſt — on - der 
E Theil erg 2 Maaß 


x. Deputationens 


Maaß und Gewichte. f) Die. Aburtheilung “aller » 
lizeyconfiſcationen, in zweyter und, letzter Snftany, 
. Sorge für Sicherheit" der. GewerSsbeinräctigungen, 
Inſtr. Fol. 5.. .a). Die, ganze Handwerks = Yolizen. 
b) Oberaufſicht über die Zünfte, Ertheilung und, Con: 
firmation der Handwerlsartikel im gauzen Lande, Forts 
ſetzung der uͤber ſelbe angefangenen Reviſion und. Ders 
.. befferung. e)- Abftelung aller. Gewerböbeeinträchtiguns | 
gen und Entſcheidung aller Handwerksſtreitigkeiten. d) 
Ertheilung der Ehehaften und anderer einzelner Handwerks⸗ 
gerechtigkeiten im ganzen Lande, nebſt deren Belegung. 
9 Beſondere Polizeygegenftände auf dem Lande, ibi 
eit. a) Unterſuchung und Abſtellung der Klagen der 
Unterthanen gegen ihre Grund s nd Jurisdictionsherrn, 
in fo ferne ſelbe nicht ad viam Juris geeignet fi find. 
h) Revifion und Verbeſcheidung aller Gemeinderechnun⸗ 
gen, welche die churfuͤrſtl. Beamte allzeit getrennet von 
ihren Amtsverrechnungen einzuſenden haben. e) Po⸗ 
lizeymaͤſſi ige Unterhaltung der Wege und Stege. d) 
Ehehalten- und Taglöpnerordnung, Schuß wider‘ die Cr: 
ceffen der Wafenmeifter. Io, Befondere yore in 
Städten und Märkten, Inſtr. Fol. 6. a) Die Bur⸗ 
geraufnahms = Ratificationen, b) Alte Raths 's"ihd 
“ Magiftratöwahlen. ce) Die Bertheilungen der Arm: 
„ter bey Städten und Märkten, d) Die Unterſuchung 
der Magiſtrate auf eingehende buͤrgerliche Beſchwerden. 
e) Die Aufnahme und Verbeſcheidung aller Rechnungen 
der Staͤdte und Maͤrkte, und deren Zuftification. f) 
Prüfung und Confirmation der Stadt > md Marktfchreis 
ber, ib. 11. Die Gerichtöpolizen. a) Prüf s und 
Anftellung aller Procuratoren. | b) Diefe Deputation 
con⸗ 
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concurrirt bey der Prüfung aller churfuͤrſtl. Landgerichts 

“beamten und Gerichtſchreiber mit der Deputation im 
Rechnungsweſen, und dem churfuͤrſtl. Hofrat. c) Sie 
hat den Vortrag über die Anftellung der Landrichter-in 
wochentlicher Divectorialfi isung. d) Diefer Depntatlon 
liegt ‚ferner ob bie Ünterfuchung und Abftellung der Uns 


terthansbeſchwerden ‚gegen die Beamten, Schreiber und 


Geulchtsdiener wegen Bedruͤckungen Erpreſſungen, Ges 

ſchenkannahme und anderer Exceſſen, der Taxordnung- 
unordentlichen Juſtiz⸗ und Polizeyadminiftrdtion. e) 
Sie hat endlich den Vortrag, wenn dieſe Dienſtgebre⸗ 
= hen zur Entlaſſung eines Gerichtsbeamtens geeignet 
u find , in der vereinigten Sitzung: der Polizey 2 und Rech⸗ 
Br nungsdeputation. ) Hat die Deputation in Mauth⸗ 
confiſcationsfaͤllen, worinnen eine Appellation ergriffen 


ö wird, die zweyte und legte Suftanz, müffen daher die 


. Vaͤche der Rechte fündig und hierauf verpflichtet ſeyn, 
eit. Fol. 6 und 7. Die Aufferen Regierungen zu Neu⸗ 
J burg, Landshut, Straubing und Burghauſen fahren 
fort die Polizeygeſchaͤfte ihres Landes reſpective Rent⸗ 
amts bezirks als delegirte Behoͤrden der General⸗Landes⸗ 
direction als derſelben untergeordnet in allen Faͤllen, wo 


fie. won. ſolchen daruͤber Aufträge erhalten werden, in 


allen folgenden Gegenftänden zu beforgen. x) Die 
Oberaufſi icht uͤber die Polizey in dem Orte ihrer Reſi⸗ 


denzen. 2. Die Erhaltung Öffentlicher Ruhe und pro⸗ 


viforifche Verkehre, warn felbe irgendwo geftöhrt wird. 
3. Die Sorge für Sicherheit gegen ſchaͤdliche Mens 
ſchen ‚und Thiere, ſofern es nicht Verfaſſung neuer 


Verordnungen oder Herſtellung neuer Einrichtungen bes 


trift. 4) Die proviſoriſch nöthigen Anftalten bey ſich 
Eee 2 er⸗ 


u Deputationen. 
„ergebenden Ungluͤcksfaͤllen, auſteckenden Krankheiten, md 
„dergleichen. ..5) Die medizinifche. Polizey, mit, Ausnah⸗ 
me der Priifung. und. Anſtellung der Aerzte, Wundaͤrz⸗ 
te und Hebammen, und: der zu regulirenden Taxord⸗ 
. nungen für. die Apotheken. 6) Die Aufrechthaltung 
der beftehenden Werorditungen „wegen "Unterhaltung der 
Armen und Unterfiägung der hierzu gewidmeten Inſti⸗ 
tute, dann auch Die Streitigkeiten uͤber Alimentation 
und Heurathslicenzen. 7. Abſtellung der unerlaubten 
Kaudereyen, Aufrechthaltung der Polizeytaxen und der 
beſtehenden Ordnungen über Die Polizengemerbe. 8) Abs 
ſtellung aller Handwerksmißbraͤuche und Eutſcheidung 
aller Handwerksſtreitigkeiten und Gewerböbeeinträchriguns 
gen. 9) Alle Unterthanöbefchwerden gegen ihre Grund⸗ 
und Jurisdictionsherrn. 10) Aufrechthaltung der Ehe⸗ 
Halten = und Taglöhnerordnungen , dann der Verord⸗ 
nungen wider die Exceſſen der Mafenmeifter. 43) Po⸗ 
Iiseymäffige Erhaltung der Wege und Stege.“ 12) Die 
Unterfuhhung und Abſtellung "bürgerlicher Beſchwerden, 
wenn es nicht auf eine. foͤrmliche Uhterfuchung ‚der Ma: 
giſtrate ankommt, welchenfalls Bericht zu erſtatten, und 
von der Generale Landes = Directisn weiter Werfügung 
zu gewärtigen iſt. 173) Abſtellung der bey den-Pros 
zeſſen vorfommenden Exceffen im. Taxweſen, und Anzei⸗ 
ge dieſer und anderer befindender Maͤngel, Amtsgebre⸗ 
chen und Dienſtunrichtigkeiten. ı4) Endlich haben bie 
Regierungen in allen hier nicht ausgedruͤckten Polizey, 
gegenſtaͤnden, wo Gefahr auf dem Verzug haftet, die 
"gehörige Verfügung zu treffen; darüber aber, ſo wie 
uͤber alle nuͤtzliche Polizeyeinrichtitigen und Vorſchlaͤge 
den Bericht zur General⸗ En zu erftatten, 

ibi 
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hi Fol. 7 und 8. ° Die Polizey in der Stäbe Muͤu— 
chen: wird. forthin durch einen dahier befonders beftellten 
Director geleitet, jedoch iſt felber der Landesdirection 
untergeordnet. Uebrigens fiehe Medicum Collegium. 


Die dritte Deputation enthält das Rech⸗ 
nungsweſen. 1) Revidirt und nimmt dieſe alle Rech⸗ 
nungen auf ohne Ausnahme von allen Stellen bis auf J 
die landgerichtiſchen Kirchen und Bruderſchaften und 
der Städte und Maͤrkte, von welchen die erſtere zum 
geiftlichen Rath und tie leistere zur —— eputation 
geeignet ſind, gemaͤß cit. Inſtr. Sl ge pir. 2) 
- Sie ordnet und dijponivt über die gie "ale churfuͤrſt⸗ 
lichen Geſaͤlle, mit Ausnahme der Salz ⸗ Fort: Mauthe 
und Bergwerksgefaͤlle, von welchen die Negie- bey den. 
Depntationen verbleiben. 3) Sie Hat Bezug auf die 
Staatsabgaben, Nachlaͤße und Freyjahrsbewilligungen, 
giebt am Schluß des Jahrs eine tabellariſche Ueberſicht 
zum. Miniſterial-Finanzdepartement. u) Item behans 
delt fie Die Zubaugutsrecognitionen, das Hoffußweſen 
‚und ‚die Peräquation überhaupt; und hat auch) deßwe⸗ 
gen.die. Aufſicht ber die Hofanlagebuchhaltung 
prüft amd ratificirt ‚die Laudemienfaͤlle, diſponirt über 
Das Kaftengetreide, mach vorgegangener ndthiger An? 
weifung der Salinen » Kriegd 3 und den Oekonomiede⸗ 
putation Bedarf. 5) Hat die Delonomie der Hofaͤm⸗ 
ter, als Obtiftmarfchal = Küchen = Stall > und Futter 
| meifferanit , Gärten, Gejtütt, Hauskaͤmmerey, Pfiſte⸗ 

rey, Hofapotheke sc. von Oberaufſicht = und Regie we⸗ 
gen zu beſorgen. 6. Den Satz des weiſſen Weitzen⸗ 


und Gerſtenbiers fuͤr die churfuͤrſtl. Braͤuhaͤuſer hat ſie 


zu reguliren, und die Gonceffionen der weiffen Vierſchenks⸗ 
Eee 3 gerech⸗ 
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3 gerechtigfeiten zu begutachten; 7) Die Depofita der 
Pupillen mit den Rechnungen Beforgt fie, verfügt: die mts⸗ 
Extraditionen und Caſſaviſitationen aller Beamten, hat 
auch die Unterſuchungen bey deren Dienern. 8) Be⸗ 
handelt das ganze Buͤrgſchaftweſen ohne Ausnahme von 
allen Beamten. 9) Sie erinnert von Zeit zu Zeit der 
Directorialverſammlung die in Redynungen ‚bemerkte, Un: 
teeſchleife in verſchiedenen Zweigen der Regie, ‚mit. Be⸗ 
ee zur Era, und —— 


Eu wer 


‚von welchen fie in _quanto & a eing, beſtimme 
Ueberſicht von, allen Monatsgefaͤllen mittels Hauptta⸗ 
belle herſtellet, auch. die, fänmtlichen Monatsertracte 

durch einen Rechnungseommiſſaͤt ‚beforgen; laͤßt. 11) 

Beſorgt im Lande die Rechnungseinſendungen ‚alle, Fahr 

bis 15, Februar, nebſt Scartekelerſetzung, „Dex, Beam⸗ 

ten Abrechnungen, und verfaͤhrt nach dieſem mit der 
uuſtification, Reviſion und Anfnahmeseranlaffung. 32). 
Alle beftändige, Proppfitionen ,. Nebencommiffionen, : ſe 
wie alle Nebenemolumente fuͤr beſondere Verrichtungen 
hören gaͤnzlich auf. 13) Pruͤft alle Rechnungsbeamte 
und Rechnungscommiſſaͤrs, auch concurrit ſelbe bey der 
Pruͤfung der Landgerichtsbeamten und Gerichtſchreiber 
mit der Polizeydirection und churfuͤrſtl. Hofrath bey der 
Pruͤfung der verrechnenden Beamten im Salʒz⸗ Berg: 
werk =, und Miünzwefen mit ‚der Deputation. in, diefen 
Gegenftänden, item mit. dee Mauthdeputation in Mauth- 
fahen. 14) Sie hat den Vortrag in der Directoriak 
ſitzung über die Anſtellung ber Gerichtſchreiber, Gerichts⸗ 
diener und das uͤbrige ainchehhab- dann der Rech, 


nungs⸗ 
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nungseommiſſarien, Braͤu⸗ und uͤbrigen Cammeralbe⸗ 
amten, deren Geſchaͤftskreis, wanns nicht zugleich an⸗ 
derſtwo einſchlaͤgt. Endlich 15) hat ſie die Unterſuchung, 
Beurtheilung der Dienſtgebrechen aller Rechnungsbeam⸗ 
gem) den Vortrag in einer vereinigten Sitzung mit der 
Polizeydeputation, wenn die. Gebrechen zur Beamtens⸗ 
entlaſſung geeignet waͤren, ibi cit. Inſtr. Fol. 8 u. 9. ꝛc. 

Die vierte Deputation in Salinen, Muͤnz⸗ 
und Bergwerksſachen, Inſtr. Fol. 9. & io. 1. Die 
Verwaltung der churfürftl. Salinen und der darzu gehds 
rigen Waldungen in Reichenhall, Traunſtein und Perch⸗ 


tesgaden, nebſt Bewilligung der hierzu erforderlichen 


Regieausgaben. 2. Die Leitung des Salzhandels, bie 
Hierzu gehdrige Tractationen non Contracten, nebſt Ber 
ſorgung des Salzſpeditionsweſens. 3. Die Bearbeitung 
aller auf die Salinen unmittelbar Bezug habenden Streis 
tigkeiten mit Jun =’ und Auswärtigen, jedoch letztere 
gemelnſchaftlich mit‘ der erſten Deputation. 4. Die 
Adminiſtration der Abrigen churfuͤrſtl. Vergwerko nebſt 
den hierzu erforderlichen Regieausgaben, wie ſolche bis⸗ 
her bon dem Obriſt Münze und Bergmeiſteramt nach 
| der‘ demſelben ertheilten Inftruction beforgt worden. ift. 
=. Die Bergwerts » Jurisdictiom 6. Die Adminiſtra⸗ 
tiondgefchäfte und Debit, fo auf die Porcellanfabrigue 

Bezug. haben. 7- Die Verlfifchereyen. 8. Das ganze 
Muͤnzweſen. 9. Die Prüfung aller Salinen⸗ Münzs 
und BVergbeamten, mit Unterſchied, daß zu Prüfung 


. des zu den Salinen gehdrigen Forſtperſonals, auch die 


Deputation in Forſtbau und Cultursweſen, und bey den 


berrechnenden Aemtern die Deputation im Rechnungswe⸗ 


fen concurſirt. 10. Die Vortragserſtattung uͤber An⸗ 
be Eee 4 | ftel- 
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ftellung und Befoldung in. den wochentlichen Direetorials 
— ſitzung. 11. Die Dienftgebrechen = Unterfuchung der vorbe⸗ 
nannten Gegenftinde angeftellter Beamten, und hat den 
Vortrag in diner vereinigten Sitzung mit der Deputas 
— tion in Rechnungsweſen, wenn es auf die he 
nn anfömmt, Inftr. cit. Fol. 9, & ı 


“Fünfte Deputation beforgt, vi Infte. * 10, 
2. Dad Landeulturöwefen, und zwar a) die Möfer: 
trockenlegung. b) Die Gemeinsgruͤnde⸗- Verteilung zur 
Cultur. ©) Die Judicatur in allen Streitigfeften in 
Cultur dder Gründe, Zweymaͤdigmachung der Miefen, 
— Aufhebung der Brache, u. d. gl. im zweyter und Act, 
ter Inſtanz. d) Zertheilung großer Höfe, Befbrde⸗ 
= zung Bemayrung dder Ploͤtze zu Bauguͤtern. Die 
Bewilligung zum Haͤuſerbau und Anſi iedlungen doch iſt 
die Belegung mit Anlagen der Rechnungsdeputätion zu 
uͤberlaſſen. £) Die Verbefferung der Zehendordnlingen. 
2. Das ganze Forſtweſen. a) Gegenftände, ſo auf die 
Verwaltung hurfürftl. Waldungen Bezug habeny Mach 
den Inſtructlonen der churfürftl. Forſtkammern vom 24. 
Decembr. 1795, und 2. Maͤrz 1796, nebſt vollkom⸗ 
mener Bewilligung der dazu erforderlichen Regieausga, 
ben. b) Die Anordnung über das Triftweſen, ſammt 
den dazu erforderlichen Regieausgaben. c) Die ganze 
Forſtpolizey⸗Beſorgniß nach. der Forſtordnung, ſo an⸗ 
dern daruͤber beſtehenden Landesverordnungen uͤber alle 
Gemeinds- und Privatwaldungen ohne Unterſchied. d) 
Gemeindöwaldung + Vertheilung. e) Glashuͤttenerrich⸗ 
tung, Ziegelbrennereyen und Kalkoͤfen. k) Das Jagd⸗ 
weſen, nebſt der Bewilligung der erforderlichen Regie⸗ 
ausgaben, Inftr. Fol. 10, 3. Das Bauweſen: a) 

p | Die 
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Die Oberaufficht uͤber den Straffen + per — 
b) Das Land = und Hofbauweſen mit Einverſtaͤndniß der 


einſchlaͤgigen Deputation ruͤckſichtlich aller Gebäude, worüber 
das anbefohlene Gatafter herzuftelien iſt. c) Item das Hofs 
bauweſen. d) Die Negienuögaben - Bewilligung vorſtehen⸗ 


der Gegenftände. e) Ueber Errichtung und Unterhaltung der 
Commercial⸗ und Vieinalftraffen , aller vorkommenden Ges 


genftände die Beurtheilung. F) Die Prüfung der Forft: Baur 


‚amd Jagdbeamten, Vortragserftattung über deren Anftellung 


und. Beſoldungen in der wochentlichen Directorialſitzung. 
Forſt und Jagdbeamten find wicht. mehr durch bes 
fondere. Kommiffarien, fondern von churfuͤrſtl. Gerichts⸗ 


beamten vorzuſtellen. $) Unterfuchung und Erkennung 
-über Dienftgebrechen obgedachter Beamten, und, da es 


auf, die Entlafjung anfime, bie Vortragserftattung in 
gemeinfehaftlicher Sitzung mit der Deputation im Aus 


ungsweſen, Inftr. Fol. M. 


Sechste —— in -Commercien s und 


= Manthfachen, - -Infte.. Fol. 11. & 12, 1. Hat die 


Befdꝛderung Der Induſtrie, ſowohi in Veredlung der 


duvch die Laudscultur erzeugt. vermehrt werdenden Pro⸗ 


ducte, als Uaterſtuͤtzung der mit Kunſt zubereiteten 


Handarbeiten. 2.Entfernung aller der JInduſtrie ent⸗ 
gegenſteheuden Hinderniße. 3. Unterſtuͤtzung der ſchon 


beſtehenden, und der Bericht uͤber Errichtung neuer 


AFabrlquen und Manufacturen, ober Ertheilung der hier⸗ 


— 


zu noͤthigen Privilegien, 4. ‚Die Bearbeitung aller 


rt ———— beſonders die Leitung des Handels 
ruͤck ſichtlich der vorzuͤglichſten Landesproducte, Getraid, 


Vieh ‚und Holz. 5. Alle Eins und Ausfuhr ⸗Verbo⸗ 
the, die. Ertheilung der zur Eins oder Ausfuhr noͤthi⸗ 


Eee5 "gen 
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gen Paͤſſe und Freppäffe. 6. Ertheilung der Handlungs: 
nud Kraͤmereygerechtigkeiten nebſt Fortfetzung der daruͤber 
errichteten Matrikel. 7. Die Ertheilung der: Handlungs⸗ 
patente, deren Taxen ad Ærarium verrechnet werden. 
8. Die Ertheilung der Jahrmarktsgerechtigkeiten für 
Waaren oder Vieh; Ordnung and Einrichtung der Fahre 
maͤrkte und Getraidſchrannen. 9. Verhinderung aller 
ſchaͤdlichen Monopolien. 10. Vorſchlaͤge zur Verbeſſe⸗ 
sung des Mauthſyſtems. ir. Regulirung der Mauthen 
und Acciſen. 12. Alle Gegenſtaͤnde, welche in die Ads 
miniſtration der Mauthgefälle einſchlaͤgig find „ nebft Be 
willigung der hierzu udthigen Regieausgaben. ' 13. Die 
Reviſion der monatlichen Manualien. 14. Ratifieation 
H aller Mautheonfiſcationen und Straffaͤlle, woruͤber nicht 
appellirt wird. 175. Dieſe Deputation coneurrirt bey 
"der Pruͤfung der Mauthbeamten und Waarenbeſchauer 
mit der Deputation im Rechnungsweſen, ſie erſtattet 
den Vortrag "über deren. Anſtellung und Beſoldung in 
der Directorialfi igung. 16. Sie hat die Dienfigebrechen 
ber Maufhbeamten und Waarenbefchauer zu. nnterfuchen 
und abzuftellen, und, wenn es auf die Entlaſſung eie 
nes dergleichen Individui ankonnt, fo bat ſie den 
Vortrag daruͤber in einer bereinigten Sitzung mit der 
Deputation in Rechnungsſachen. * 
Siebente Deputation in ariegeonomieſuchen 
Inlir. Fol. 12. & 13. 7. Sorgt für das geſammte 
chürfuͤrſtliche Militaͤr ohne Ausnahm der churfuͤrſtlichen 
Garden, die Anfchaffung der Monturrequiſtten, des 
Brods und ber Fourage, der Caſernen und Tayarerhre 
| quiſit ten, die Verpflegung der Kranken, die Anſchaffung 
der Remonten und Pferdsrequiſiten, das Militärfuhrwe 
fen, 


Deputationen. u get 
fen, alles Rechnungs zund Zahlmwefen dann überhanpt alles, 
was die Kriegsoͤconomie betrift und die Truppen zum Unter. 
hält bedürfen. 2. Sie hat fich mit den Dienft » und Perfonal: 


ſachen, Armatur und Artillerie, dann Bauanordnung, und 


Marſchregulirung nicht: zu befaffen, diejenige Militärbehörde 
aber, ‚welche diefe Gefchäfte beforgt , ‘wird der Generals 
Landesdirection von allen Avancements, und Entlaſſun⸗ 


gen der Offizierd, dann Penfionen, und Verſetzungen 


Nachricht geben, damit die Kriegs-Buchhalterey und 


“die Kriegszahlämter -angewiefen werden koͤnnen. 3. Da⸗ 


mit die. Kriegädeputation von den. Entlafjungen der, Un⸗ 


teroffiziers und Gemeinen vor Ausdienung der Zeit: ger 


gen Geld, oder der, ſich fiftirenden ‚und gegen Geld 


‚entlaffen werdenden Leute: gehörig umterrichter ift, fo fols 


len die Regimenter: angewieſen werden, vidimirte - Ab: 


ſchriften der desfalls erhaltenden Drdren der Abgangs⸗ 


Deſignation beyzulegen, mit dem Beyſatz, daß der von 


einer oder anderen Compaguie entdeckt werdende Unter: 


Gſchleif "auf das ſchaͤrfeſte werde beſtraft werden. 4. 
DOSE Obſorge dieſer Deputation find anvertraut und uns 
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tergeordner die Kriegsbuchhalterey, welche feldjt nur ein 


Bureau diefer Deputation ausmacht , die Kriegszahlänt 
"2 Yen, das ‚militärifche Arbeitöhaus, die Zeugämter, die 


Sazareth = Commiſſionen, die für den Militärftand ges 


‚widmete milde Stiftungen, das Waiſenhaus, dann die 


Bauaͤmter, und das Fuhrweſen, fo viel bey ſaͤmmtli⸗ 


| chen das Oeconomicum betrift.. Sie ‚hat, den Vor 


- 


. 


2 trag. in der Ditectorialverfammlung.. über die Vegutache 
tung und Anftellung des bey. allen; biefen Aemrern nd⸗ 
thigen Perſonals. Sie unterſucht auch alle Militärdeos 


. dewicienter und, wenn ein Beamter wegen Amtsgebre⸗ 


chen 


‚818 Deputationen. 
Achen zur Entlaſſung geeignet wäre, ſo bat fie dem Vortrag 
„ schieräber in einer vereinigten: Sigung. mit der Deputas 
Ahtion in Polizeyſachen. 5. Die: Behörde, welche das 


* 


RKriegsperſonale beſorgt, behaͤlt die Aufnahme der Wai⸗ 


ſenkinder ſowohl, als die Bewilligung: dev. Lehrgelder; 
in den Waiſenhausrechnungen muͤſſen aber die erlaſſene 
Aufnahms⸗ Entlaſſungs⸗ oder. ſonſtige Verordnungen in 


4 


originali beygelegt werden. Von allen / Wermoͤgens⸗ 
Confiſcationen der. Deſerteurs muß der Generali Landes⸗ 


Direction zur Verrechnung Nachricht gegeben · werben, 


at das Hofkriegszahlamt, und die Buchhalterey davon 
in Kenntniß ſetzen zu kdunen. 7. Auf gleiche Art: find 


ihr von der Militaͤrbehoͤrde die Garniſons veraͤnderungen, 
ud - Marſchroͤnten zu benschridftem: 80 Die Beſtim⸗ 


— mung der Gattung, dann. deri Qualitaͤt und Quantität 


an Armatur, Gewehr und Lederwerk, Feldrequiſiten, 
Geſchuͤtz, Pulver, Munition. und ſonſtige Zeughauser: 


| ‚forderniffe, iſt zwar. ein. Gegenſtand, welcher ‚Dem, Ars 


motur =. und Urtilleriei= Departement. zuftehet ;,, was ‚aber 


ſonach die Anſchaffung oder, Lieferung, dann Perser): 
nung betrift; ſo iſt ſolches zur Kriegsdconontig = Diepus 


tation: geeigmet. Das eben gedachte Departgmeng hat 


ſich fchon desfalls mit der. General :  Pandes “Direstion 


zu. benehbmen. 9. Die Beſtimmung der Feſtungsbau 
faͤlligkeiten, und die Aufſicht bey dem Bau Eghent 
bey. dem: Bau= und Armaturdepartement, dann Inge⸗ 
nieur⸗ Corps; die Beſorgung der Baukdſten aber, die 
Beyſchaffung der Materialien und die Verrechnung. ges 
hören zu dieſer Deputation, und, iſt alſo auch hierinn 


‚mit obengenannten Departement zu. communieiren. 10. 


Alles was die Formirung und die Eintheilung der Re⸗ 
gi: 
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gimenter und Corps, dann Vermehrung und Verminde⸗ 

rung der Truppen betrift, ſoll der General⸗Landes⸗ 

Direction von der beſorgenden Militaͤrbehoͤrde mitgetheilt 

‚werben. 11. Alle Regimenter, Corps. und Comman⸗ 
dantſchaften follen von’ der Militärbehörde angewieſen 
werden, ſich mit allen, was bie, vorbenannte : deonos 
miſche Gegenſtaͤnde, Zahlungslifteit - und: Rechnungen: bee 
trift, an die General "Landes ⸗Direction dahier zu 
weunden, und ſolche dahin einzuſchicken. 12. In wie 
weit die Militaͤrdevnomie der rheinpfaͤlziſchen und juͤlich⸗ 
and bergiſchen Lande “mit dieſer Kriegsdeonomie⸗Depu⸗ 
tation nach ihren beſondern Verhaͤltniſſen und Landes⸗ 
verfaſſungen in Verbindung gebracht: werden ſoll. Dar⸗ 
«über wird bey der Organiſation der: Landsdirectionen Dies 
ſer Länder das. Nähere beftimmt werben. Bid dahin 
bleibt es bey dermaliger Einrichtung, cit- Initr, 

- Desuratisi\der' Ceutralcaſſa bleibe in ihrer Verfaſſung, 
hd unmittelbar dem thiurfirftli geheimen Finandeparte⸗ 
ment untergeordnet, "wi Gen, Landdirect. Inſtr. p. 8. 

— *— beſondere, bey der churfuͤrſtl. Hoflam⸗ 
ner beſtehen dermalen in der Fiſcalats⸗ Conmercien⸗ 

und Mauth⸗ Salz⸗ und Braͤuamt-DPDomainen⸗ und 

| "Kähidesverbefferung, Amtsrechnungs s Lehenwefen,, Hofe 
und landesherrliche Oecdnomie, Muͤnz⸗ Bergwerks- und - 

a Sorftwefen, oberpfäzifche Erjefaitengäter, Rentämter und 

"Erhebung derfelben Deputationen, gemäß Hoffammers 

ordn. de ao. 1779. |. 4. usque 16: Ihre Prötos 
colle ſollen ale Materien, Tag und Datum, Prefen- 

"tes, die genommenen Deputatiousſchluͤſſe nebſt Ratio- 

“num decidendi, auch ven allenfalſtgen Votis diffe. 
rentium eingetrageiier mthalten, die Exhibita und Mas 
⸗ im 
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terien per Paragraphos entworfen ſeyn, hierinn gute 
Ordnung gehalten, ſofort das Protocoll allzeit von dem 
aͤlteſt vorſi itzenden Rath unterfohtiebeir,- und von ’Seeres 
taͤr contraſignirt werden, ci. Ki 17: Das Ptraͤſidium 
und Directorium ſolle deßwegen die Protoeolle durchge⸗ 
hen, controlliren, die Deputationen im nicht Nachkom⸗ 
| mungsfall ‘auf bie Ordnung verweiſen, die hinterſtaͤndi⸗ 
gen Deliberationen des Fleni nachholen, und Falls 
ein oder andere Deputation : deöwegen nicht in ber Drd- 
"nung zu halten wäre, es höchfter' Orten anzeigen‘, ibi 
8.18. Es folle auch dasſelbe die Fähigkeit und Kennt⸗ 
niß/ der Raͤthe ſich nach uud nach eigen macheiun, daß 
von ihnen zu den Deputatlonen gute faͤhige Ruͤthe zum 
Dienſte nachgepflanzet, und durch die Erfahrumg aͤlterer 
Kaͤthe zum Dienſt praͤparirt werben. moͤgen, ibis $ 19. 
Ferner ſoll das Praͤſidium und Directorium unterweilen 
"mit. den jüngeren Raͤthen in den Deputationen wechſeln, 
folche zur Cinmehrnung der Kammeralkenntniß aller Faͤ⸗ 
cher anfrifchen und: in Deputationen daranf ſehen, we⸗ 
gen befondern : Ranımeral = md Kunftarkanen ſolche Mäz 
the. dahin abordnen, daß man gang ficher , Sund die 
niemalen die churfuͤrſtl. Dienfte verlaffen, ibi 20, 
Mit den Proponirungen, Protocollirungen und Erpedis 
„zungen foll wie in Pleno vbgedachtermaffen _ gehalten 
‚ werden, ibi 9:35; & Hoflanmeroron, de. .40,1765- 
.$. 16. Fallen in mehrere Deputationen einfchlagende 
Sachen vor, ſo find entweder auch einige Mäthe von 
folchen Departements zur jenigen Propofition beyzuziehen, 
oder - ber ordinaͤre Proponpnt : hat ſeine Propofition bey 
‚derjenigen Deputation abzulegen, wo der »Gegenftand 
‚am  meiften. eintrifft, 2779er Hofkommetordn. F.40. 
& 1767er Hoflammerord. $. 27. ic. 
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Deputationen und ‚Departement bey der Hoflammer 
‚wurden bergeflalt im Sabre 1786. wieder aufgehoben, 
daß nicht nur die wichtigern. Sachen wiederum in Pleno 
vorgetragen, die Conclufa darüber von dam borfigen- 
ben. Secretario ad Protocollum genommen,. und zur 
Ausfertigung befdrdert „.fondern auch die geringern Sa⸗ 
chen, und Currentia von jenen aus 5 Raͤthen beſtehen⸗ 
den Separato refoloirt, und hinnach ebenfalls audges 
fertiget werden, Decretum Ser. vom 27. Octob. 1786. 
P. 1.,2. Worauf aber, den 4. December 1786. eine 
. Erläuterung nachgefolgt ift, Kraft deffen alle jene Sa⸗ 
— hen durch alle ehemalige Departements in Geldbetreff 
‚in Pleno Cammerg, vorzutragen und zu. refoloiven, al 
weitere, aber, in Separatis ‚vorgenommen werben follen.- 


Deputationen von Seite der General⸗Landesdirection 
verſammeln ſich alle Wochen dreymal, Monntag, Mitt 
woch und: Freytag, und am Sonnabend tretten die Dis. 
rectoren amd zwey Mitglieder einer jeden. Deputation , 
welche «in der Directorialfigung referiren, auſſer deſſen 
„aber alterniren ſollen, unter dem Vorſitz des Präfidens 
en und Vicepräfidenten. in eine Directorialfigung zur 
Vornahm aller derſelben vorbehaltenen. Gegenftände zus 
-fammien, vi Snftruet. der General = m. 
Sol 19. 
Deputationen des Reiche. — iR ben ordinaͤ⸗ 
ren Reichsdeputationen einer von den fuͤrſtlichen, und 
feit erlangter Churwuͤrde auch von den churfärftlichen 
Deputirten. Churbdhmen prätendirt zwar feit feiner Re- 
admiſſion auch den Zutritt bey ordinären Neichödeputas 
tionen, und zwar den Rang vor Ehurbayern, wozu fich 
aber letzteres zur Zeit noch nicht einverflanden bat. 
\ Dieie 
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| Dieſe Differen iſt mit Gelegenheit noch in Bewegung, 
bayer. Staatsr. F. 3. $. 131. ‚Nr. & * 
Grafen des Reichs, item. 
Derelictae res, ſiehe occupatio vacanter Gaͤter. 
Deſecrteurs betrettene, ſollen ſogleich angeze‘ gt, arre⸗ 
tirt und- geliefert werden, Landdefenſions⸗ Auswahlinftr. 
vom 17. September 1753- P.:5. & Generale wegen 
Anhaltung der Deſerteurs vom 2r. July 1759. FP.I., 
item- Generale vom 22. Merz 1751. 7? & &- 
- nerale vom 17. Senner 1755. P. 5. 


Def erteurs fo von Ungerthanen felbft eingebracht, wer 
den mit der Tods- und Mutilationsſtrafe verſchont, 
Generale vom 17. "September 1753. P. 4., & Ge- 
nerale vom 17. Jenner 1755. P. 1. Die ſich wider⸗ 
“feßende follen der Lebens = und Mutilationspardon ipſo 
facto verlurftiget feyn, Generale vorn 21. July 1759. 
P. 5. Die Beamte, Amtleute und Unterthanen,' wel 
che bie Deferteurd nicht anhalten und liefern, ſollen 
beſtraft werten, Generale vom 22. Merz 1751. ?.ı. 
& 2., & Generale vom 17: Jenner 1755. nr 2.38 
"& 4 Generale "som 21. July 17 139: p. 2. 3. & 
"4, item’ Generale vom 29. July 17 Auch jene 
"Beamten und Aufſeher bey Bruͤcken — ——— 
"Generale vom ar: July 1759. P. 5: Richt minder 
der Staͤdte, Maͤrkte und Dörfer, Generale" bom 22. 
Merz 1751 F. 2. & Gener. vom 17. Sen. 1755. 
ptt. 5., vom 2ı. Züly 1759. P. 5., & 29. July 
1774 "Dann jene folfin beftraft werden, welche eis 
nem Deferteur feine Montirung und Gewehr, und atıs 
ders ablaufen, oder gegen anders Gewand vertauſchen 
Generale vom 21. a 1759. P. 2. Ä 

Des 
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Deferteurd, gegen mehrere ſich widerſetzende ſolle das 
Sturmzeichen gegeben, ſelbe von ‚der ſich verſammeln⸗ 
den Gemeinde mit zuſammengeſetzten Kraͤften angehalten 
mb an das naͤchſte Gericht geliefert werden, vi Gener. 

Vorſpannsnorma vom 31. Auguſt 1759. P. 5. 
Def erteur, jeder mit feinem Paß verfehener, oder Aus 
der ihm. ertheilten Marfchroute abgewichen :erfundener 
Soldat iſt für einen ſolchen zu achten und zu liefern, 
Generale som ı7. Jenner 1755. P. 5 & 65 — 
rale vom a1. July 1759. FP. 5 & 6. 

a erteur, wer einen berittenen aufbringt, ee 

hiefür 30 fl., aber für einen unberittenen 20 fl. zum 


Recompens, Generäle. vom 21. July 17399. ir 


“Generale vom 29. July ‘1774. P. 4... wohingegen 

das Generale vom 22. Merz 1751. für, einen unbe⸗ 

rittenen zo fl., von "einem mit en —— a 
beſtimt. | ee 


Deferteurs, wann fe nicht angehalten ober gar bes 
‚fordert, werden, hat bie Strafverfügung der churfürftl. 
e Hofkriegsrath Privative, gemäß Generale vom 21. 
= July 759. P. 2. Bon dergleichen Strafen würde 
aud im Jahr 1774 die Halbſcheid für den eine Fahr⸗ 
laͤſſigkeit der Beamten und Unterthanen in Auhalt⸗ und 
Kieferung der Deferteurs mit Grund anzeigenden Com⸗ 
mandirfen bes Landcordons Def, — 
vom 29. Juni 1774. Ve 


Dei ertenr, warn er abgeholt wird, fo * irt Biete des 

Tags einem Generaladjudanten der bey einem comman⸗ 

| birenben General ſtehet 3 fl., einem Hatſchier fuͤr ſich 

And dad Pferd des Tägs 2 fl., "und wann gar eis 

ne groffe Thenrimg iſt S fl. 30 Ir, Reglement: ber 
L Theil. Sie Tags⸗ 
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Tagsgebuͤhren vom 16. IE 2695. Pa, 
Nachtrag: —R 
Deferteurs, und. daten: Beiden, Berudgen ober, Grhrpei 

iſt «der Gonfifcarion . unterworfen, ‚wann. die Pahaier 
auſſer Land tretten, Befehl yon; 6. July 17684 & 
Generale de dato 10. Hexbſtmouats 1784: q pH 5 
Deferteurs ‚und: Unterthanen wit. deren Auslieferung 
— zwiſchen Pfalzbayern und Bamberg wird es gehalten 
nach dem errichteten Cartel vom ‚gu, September 1780. 
F. 1 & 2 Alle beederſeitige Offiziers, bey welchen 
ein Deſerteur reclamirt wird, ſolle ohne Diffisuftät. ges 
gen alle ſpecificirten Koͤſten die Ausfolglaſſung ‚beobad? 
ten, ibi P. 4. ‚Den beederſeitigen Denuncianten iſt 
zum Aufbringgeld x Dukaten, fuͤr einen , berittenen 2 
deto nebſt den YAuslieferungsföften,, ‚einem Unteroffizier 
20 Fri, ‚jeden. Gemeinen 10 kyr · „„ und fuͤr jeden, Ses 
ckenknecht ineluſive Schließ⸗ = und Ausſchließgeld adız 
Fr, noch täglich, zo. Fr. abzuführen, und zu bezahlen — 
ibi pct. 7. Die von /einem Deſerteur Montur, Ge⸗ 
s wehr oder andere- Sachen erhandelnde oder gar gut De, 
ſertion Anlaß „und Aufenthalt. ‚gebende, fiud Resberfeits 
ernſtlich zu beftrafen , ibi p. 8. Die um mag — 
zu kehren entlaſſen ſeyn wollende haben 25, ale 
nr zu bezahlen, nebft Buchung, der Monpup,.i 
P Io TR, se zolndz 
Def erteurd und deren —— — Churpfalzʒ 
und der Reichsſtadt Nürnberg iſt das Cartel unterm 29. 
October 1780 zu Stande ‚gebracht worden. NAlle der 
i derfeitigen Deſerteurs find "od fie angersoffen werden 
auf Erſuchen anzuhalten, und reciprocitliche Neoctftetios 
nen zu „geben, ibi, ‚pe Br „Bier widerwillig — 
a RS die 


* ⸗ 
> - f ef. — 
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| bene Find" ohnentgeltlich Tes zu laſſen, ibi pct. 2. Die 
‚ beeverfeitigen Offizier⸗ ; weldye um die reclamirten Des 

© ferteinde sches wiſſen wollen, folfen die Rolle des Na⸗ 
mens willen vorzeigen, ſofort die ſpecificirten Kdften 
ausfolgen laſſen, 'ibi plz. Mofertt wiſſentlich "ein 
beederſeitiger Deſerteur von einem Offizier angenommen 
wi, iſt ſelber — und der Deſerteur loszu⸗ 
laͤffen; ibi p&& 4. "Wil einen bey ſeinem Antritt den 
Namen verhehlenden Deſerteur reelamirt, fo iſt dem 
angeworbenen Offizier nebſt Zuruͤcklaſſung des Rocks und 
Kamiſols ſtatt Werbgeld und allen Koͤſten 3 "fl. zu be⸗ 

” zähle, ibi P. 8. DieiKdften bise zu Auslieferung eis 
nes folchen Deſerteurs päffiren täglich-spr.' zkr. nebſt 
einet VBrodportion. NAuch das Sitz ⸗und Bankgeldrad 
2 Me, von Michaeli Bis Georgi aber "ai tr Mon ei⸗ 
nein mitgenommenen Pferd taͤglich 6 Pf. Haber, g Pf. 
He, nebft 3 Pf. Stroh, wach dem Marktpreis‘, ibi . 
pe 6. Der übernehmende Theil eines Deſerteurs zahle 
vor dem x Dufaten, iſt derſelbe beritten 2 deto nebſt 
- den 'Yußlieferungskften, pct. 7. Wer Gewehr, Mon 
tur oder andere Sachen erhandelt , zur Defertion vers 
ii a muß alles ohnentgeltlich reftitiire und ernftlich 
Be safe werden, ibi pl. 8. Da 'ein beederfeitiger Un; 

. "terthäil die Loslaffung verlangte,‘ hat der 25 Reiches 
thaler mit der Zurädlaffung der Montur zu — 
"ib * 6. 


Deſerteuts haben gemäß auögefehriebenen Generalpars 
‚Hm unterm 4. May 1788 I. Sahröfrift, um in Mies 
itar⸗ oder Civildienſte einzutretten, warn fie das Um, 

er ‚serkommen. auszeigen. Hingegen, bie unterm 25. Sehr. 
3786. Generalpardon giebt nur 6 Monat Termin, doch 
Sitz ges 


\ 


‚820 Defertan 
geben beede auch: Pardon, wann fie- gleich an Gewehr, 


Montur und andern Mequifiten ein ſo anders mitge⸗ 
nommen, oder fich: werebeliget haben, ibin eit nicht 


aber jenen, welche vor ‚oder "nach «ber: Deſertion⸗ ſich eis 


co. 


nes ſchweren Capitaloerbrechens ſchuldig gemacht ‚haben 


ibi, und ſoll denen in der beſtimmten Friſt ſich nicht 
wieder ſtellenden ihr im Land beſitzendes und. zu gewar⸗ 
tendes Vermoͤgen und Eebtheil ohne, Augnahme dem 
Fiſco heimfallen, auch ihre Namen. an die Juſtiz an⸗ 


geheftet, und auf Vetretten gegen ſelbe allezeit mit Ver⸗ 


haftung, und ſonſt nach Strenge der. Kriegsgeſetze ver— 


fahren ‚werden, ibi. Seit dem Jahr 1774 muß auch 


das confiſeirte Vermögen ber. aus churfuͤrſtl. Kriegsdien 


ſten entwichenen dvandebtindern allemal gleich beygetrie⸗ 


— ben, uno zum. ‚Hoftrigsgahlamt —3 — werden, 


= Sign, ‚Straubing, den 28, Juni 1774. 


R 


Deſerteurs fo ich in geiſtliche enge ge 


werden gegen Chution, daß!man fie weder mit dem 
ode noch auderer ſchwerer Libsſtrafe Belege; >ohnmeis 


gerlich ertraditt, und im Far, oo‘ ſie auch ſelbſt wie⸗ 


der zu ihren Fahrten zurũckkehren wollen,‚Um Machlaß 
oder Moderation der Strafe componirt, Augsburgiſche 


Ordinariatsweiſung 1758. pct. 12. Answaͤttigen Ober. 


und Unteroffiziers, dann Commandirten iſt nicht erlaubt, 


ihren Ausreiſſern mit Ober = und Untergewehr im Lande 


nachzuſetzen, ſondern ſie ſollen in dem Falle bey dem 


naͤchſtgelegenen Pfleggericht die Anzeige machen, welches 


ihnen mit Aufſuchung der Dienſtpferde und Beweh—⸗ 
rungsſtuͤcke ſowohl durch die Eonfinwaͤchter als Amt: 


leute, und in anderweg Fräftigft an die Hand zu ges 
ben, und jeden — gleich umſtaͤndlich zum Hof⸗ 


4J kriegs⸗ 


* 


"eher eiazuberichten hat, Mand. vom 26. Sep⸗ 


- 


tember 1584. Wenn audy in ſolchen Faͤllen gedachte 


4 — und Montirungsſtuͤcke noch zu bekommen 


td} yflegt man ſelbe gegen Reciproeation ohnentgelt⸗ 
"Na — und: witd nur bie Montirung — 
genommen Brei bom' 30. Debember — Dem 
Aufbritger eines dießfalſigen Deſerteurs, und gar für 


einen obligaten Manu,beſtimmt bie Verotdnung vom 


xol Oetober 158⸗ 6 fl, fuͤr einen Capitulanten 3 fl. 


und fuͤr einen Stuͤck⸗ oder Wagenknecht 2 fl. Bl 


briuggeld Keſolut. vom 'ig. Octob. 1758. 


Der erteurs, wegen dieſen ſu nd der Defertion halber Feine 


Poſten mehr aus; uſtellen vi Deer. vom 15. Senner 
1789. & 26. Febr. beſagten Jahrs. Dagegen auch 


jene Offizier, bey deren. Compagunien oder Eſcadrons 

Deſertion aus Mißmuth und übler Behandlung der Leu⸗ 
te entſtehet, zur, ‚genauen Verantwortung, zu siehen, vi 
2 + Bergrdn, vom 28. ‚Sebr,, 1789. Jene welche inner 24 


Stunden wieder zuruůckkehren , oder wenigft ber nächften. 


a Obrigkeit oder dem naͤchſten Militaͤr Commando unter 
. „Liefer, Zeitfrift ihre ‚Defettion anzeigen , und eig Atte⸗ 
ſtat hieruͤber vorweiſen, werden ohne mindeſter Beſtra⸗ 


fung. wieder bey ihren Regimentern ‚angenommen, ges 


nmaͤß Verorduung vom 26. April 1691... Jene aber, 
welche fich ſpaͤter fiftiven, werden fowohl bey ‘der, In⸗ 
fanterie umd- Cavallerie, als Artillerie, wie ſonſt ordent⸗ 
Aſch prozeſſitt; und, wenn Fein ſchweres, ein Kriegs— 


recht erforderndes Verbrechen eintritt, ohne Ver ͤgerung 

nuttels Kriegscommiſſion abgeuxtheilt, vi Rerordn vom 

2... Sestemb · 1793 ꝑch I. Die Etrafe eines ſiſtir⸗ 
Sf 3 3 tem 


ten Deſerteurs beftehet in: einem 8, 14 tägigen,noder 
= nach Umfländen der Defertion (befonders wenn ‘felbe 
mit einer unternommenen Verheurathung verbunden: iſt) 
4 wochentlichen Arreft bey Waſſer und Brod per .dies 
intercalares, ibid. n. 3. Sngleichen haben die fiftirs 
ten ihre Capitulation wieder ‚von vorne anzufangen, die 
von der Cavallerie und Artillerie aber werden, wenn 
5 nicht beſondere Umſtaͤnde ihre Beybehaltuug veraulaſſen, 
> amter das naͤchſte JInfanterie Regiment zur Wieberans 
fangung ihrer 'Capitulatiow sabgegeben, ibid. pct. 4 
-Eben fo wird son den Weibern der beybehaiten werden⸗ 
den ſiſtirten Deſerteurs die Penſions⸗ und: nöthigenfalld 
:2'die Kaferne = Bezugs » Verzicht: erholt, ibid. „pt. 5 
Iſt hingegen der fiftirte Deferteur -für weiters: ‚offenbar 
unfauglih, fo wird er nach audgehältener «Strafe mit 
einem honnetten Dimiſſionsſchein entlaſſen, ibid. n. 64 
Alle dieſe Spruͤche exequiren die Regimenter vohne vor⸗ 
herige Anfrage, und ſenden mit jeden Monat die: vor⸗ 
geſchriebene Tabelle uͤber dergleichen abgenrtheilte: Fftirte 
Deſerteurs zum Hoffriegsrath ein, ibid. p. 7: 84Doch 
wird ihr no; nicht eingezogenes Vermoͤgen ver Confiſ⸗ 
cation nicht mehr unterworfen, und, wenn fie ihre reu⸗ 
muͤthige Zuruͤckkunft nicht zu lang verzögert haben); auch 
etwas von dem ſchon eingegangenen Vermögen: nach 
AUmftänden auf vorläufig unterthänigften Bericht verab⸗ 
„folgt, vi Refer. Ser. vom 30, Sept. 1793. : Diee 
 böchfte Gnade ift aber nur für jene geeignet, welche 
aus diſſeitigen Kriegsdienſten noch nicht dfter als ein⸗ 
mal entwichen ſind, ibid. Die im Felde nach ſchon 
auẽgedienter Capitulationszeit deſertiren, werden zwar 
ebenfalls mit, den. verordneten Leibsſtrafen belegt, dage⸗ 
vr Ä gen 
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geu werden dergleichen Betrettene, ober Revertirte nur 
in ſo lang wieder angeſtellt, bis das Regiment die Win⸗ 
rerquartiere ‚bezogen hat, wornach ihnen die Eutlaſſung 
od. unweigerlich ‚zu. ertheilen if, vi Deer. vom 12. Dec. 
1794.Auſſer dieſen Faͤllen wird auf ‚die Ruͤckkehr der 
— in auswärtige: Sriegädienfte uͤbergangenen Unterthanen, 
oder Deſerteurs keine Ruͤckſicht mehr genommen, und 
Dip Wermdgen ohne weiters confiſcirt, vi Verordn. vom 
—* a3! Novembr. 1792. Auch hat dieſe Vermoͤgenscon⸗ 
fiſeation bey «jenen Landes kindern ſtatt, welche ſchon eine 
pp mehrere Capitulations zeiten unter diſſeitigen Zrupe 
pen gedienet haben; und erſt hernach in auswaͤrtige 
Kriegsdienſte tretten, vi Deer. vom 8. April x791. 
— Weiters iſt die Zeit zut reumuͤthigen Zuruͤckkehr mar auf 
ein Jahr beſtimmt, gemäß. Generalpardond ⸗ Mandats 
I yore Novembr. 1791. Nach dieſer Zeit: werden 
“rs die Deferteurd. ſtatt der fonft im Kriegsgeſetzen beftimms 
ten Schanzftrafe mit einen oder. mehrtägig - wieberholten 
Epitzruthenfuͤhren dutch mehr oder weniger Mannfchaft 
EN nd demnächftiger Verweifung nach Geftalt des Ber 
Axbrechens und deren; Umſtaͤnden beſtraft, vi Reſer. der. 
eo BO 20. May 1789. Wie auch mit gedachter Con, 
Moofiſcation alles wirklich beſitzenden und noch zu gewar— 
Aden habenden Vermdgens, vi;Mand. nom 10. Nov. 
791. Jene, welche vor oder nach ihrer Defertion 
rein malefiziſches Hanptverbrechen begangen, ober erft 
nach Verkuͤndigung der. Pardon ſich der Deſertion ſchul⸗ 
A dig gemacht: haben, werden der. hoͤchſten Gnade und 
WVerzeihung ebenfalls nicht theilhaftig, ibi. Durch die 
Seneralpardon ward dem revertitten Deſerteur, er moch⸗ 
e gleich Jun ⸗oder Auslaͤnder geweſen ſeyn, freyge⸗ 
Site ſtellt, 


824 Deſerteurs. 
— ſtellt, ſtatt dem Militaͤr in den Civilſtand einzutretten, 
wann er fein Unterkommen durch Bauernarbeit, oder 
ſonſt anſtaͤndige Profeſſion auszeigen, "und ſich hierüber 
mittels Atteſtat von der einſchlaͤgigen Obrigkeit higmit 
legitimiren fonnte, oder er durfte jedes Jahr bis. zum 
‚Ende feiner Eapitulationszeit IT ganze. Monate in, Urs 
laub verbleiben, und lediglich zur: Exerziszeit alljährlich 
"einen Monat · beym Regiment erfiheinen,. ibid. Wer 
aber "einen "Soldaten durch Leiter, Stride oder ſonſt 
auf eine Art zur Derſertion verhuͤlſlich iſt, ‚oder ihn in 
>. feinem ‚Haufe : heimlich verſteckt, „verfällt in eine Strafe 
von 150 fl., und, wenn er nicht zahlen kaun, auf 1 
Jahr lang in das Zuchthaus, Vi Mand. vom 28 . Jul. 
2788 plt.z.AUnd wer: einem, Deſerteur feine Bauern⸗ 
oder Civilkleidung leihet verkauft, ‚ober, ‚gegen die mis 
Uitaͤriſche vertanſcht, wird wie ein: Unterhaudler, mit ber 
naͤmlichen Strafe belegt, bi p£t.»6..- Ferner. wer nit 
feiner Nuͤckkehr, oder während. längeren Aufenthalt im 
Rande die diſſeitige Landeskinder zu fremden Kriegedien⸗ 
ſten beredet, oder ihnen ſonſtige Anfchläge zur Deſer⸗ 
tion giebt, wird wie ein falſcher Werber. behandelt, ibi 
p. ı1. Ein gleiche Behandlung widerfährt „jenen Aus⸗ 
- ° Jändern, welche die biffeitige. Soldaten zur, Defertion 
‚ verführen, und fidy in ein. Defertiond: »,Complottz;einlafs 
ſen, oder. in Gefelfchaft mit andern befertisen „gemäß 
Mandats nom 6. Heumonats 1793. pct. 6., Ka 1. 
Febr. 1789: Dagegen erhält jeder, der einen Deſer⸗ 
teur einbringt, eine Belohnung von zo fl., vi Mand. 
vom 28. July 1788. pct. F., & ig. Maͤrz I7 89 ˖ 
Und wird gleich bey Einlieferung des Deſerteurs bezahlt, 
—* von dem — deſſelben, ſo weit 
fol 


ſolches zureicht, wieder erholet, vi Specials Reſolution 
vom Lo. July 1789, 8 Mand. vom 23. September 
1796. Die Gerichts # und: ftäudifche Obrigkeiten ſollen 
beſondets bey: gegenwärtigen Zeiten ſelbſt die genaueſte 
eo — anf die diſſeitige Deſerteurs um ſo mehr hal⸗ 
ten, als ihnen zw ihrer, und der Unterthanen Sicher: 
heit aͤuſſerſt viel daran gelegen iſt, ibi eit. & Mand. 
vom 27. July 1796. Deßwegen find: auch einheimi⸗ 
ſche ſowohl, als jene Deſerteurs, wo mit ihren "Mächs 
| ten ein Gartel erjftirt, auf Betretten arrettiren zu: lafs 
fen, vi Mand. Cord. Inftrudt, vom 28. July 1788, 
p&. 10.,:& Mands: vom 18. Sept. 1788. pct. 11. 
Andere fremde Deſerteurs aber, wenn fie ſich in diſſei— 
gen Sanden nicht anfäffig . machen, oder Militärdienfte 
nehmen wollen, find mit ihren Marfchrouten, wohin fie 
gehen ſollen, auſſer Lands zu verweiſen, ibid. Den 
‚auswärtigen‘ Merbern hingegen werben die durch diffeitis 
ge Lande transportirt werdende innlaͤndiſche Deſerteurs 
| “ “oder Laudesfinder ohne weiter abgeneminen md zur 
naͤchſten Garnifon gebracht, vi Militär» = Cordons s Zur 
ſtruct. vom 18. Sept. 1788 pct. 12. Auf die naͤm⸗ 
liche Art reclamirt man bey Fremden: Truppendurchmaͤr⸗ 
ſchen die diſſeitigen Deſerteurs und Sandöfinder, welche 
ſich frey melden oder erkannt werden; ibid. pct. 14. 
Doch ſind bey Abnahme eines ſolchen Deſerteurs oder 
Landeskinds, das noch vorfindige Handgeld, wie auch 
die entbehrlichen: Herrfchaftlichen Monturöftüce denen 
_ Commnandirenden gegen Quittung zuruͤck zu geben, vi 
Mand. vom 11. Juni 1790. Auch werden die Yon 
den durchmarfchirenden fremden Truppeucorps ſelbſt De⸗ 
Prien nicht mehr in Schuß genommen , ſondern auf 


5ffs Be⸗ 
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Betretten ‚entweder durch die Eordonsmannfchaft,.> oder 
zus ‚side Unterthanen ihren Corps oder Regimentern nachge⸗ 
führt, oder doch: wenigft über die Gränze geliefert, vi 
92 —— vom As October 1792., & 26. Dec. A7 96 . 
Die davon deſertirten Landeslinder hingegen werden wies 
‚der nur an die diſſeitige Regimeuter geſtellt, ihid. ı Die 
Br Deferteurd und Marabenrö werben. alſo dermal 
ohne weiters an ihre Truppen, wovon fir ſich entfernet 
haben, abgegeben, vi: Mand., ann ag Dal 1796. 
Defertio. Caufae, vide Fatalin.. rer ee! 
Defertion iſt von dem- "ordentlich peinlichen Serlchts⸗ 
zwang eximirt, Cod. Crim. P. 2.c. I. F 35. 
Deſer tion der Soldaten oder. Ausreiſſen, heißt ſoviel 
—als ohne Erlaubniß won dem Regunent hinweggehen 
oder wegbleiben, und unter dem gemeinen Mann eines 
2 der frequenteften Militärverbrechen „worauf: Den Strang 
ſtatuirt #7 yi Anm. ad. Cod, Max. P. 5. e. 21. $ 
92. litt. a. Die Strafe hat nicht ftatt bey- der aus⸗ 
gefäichenen ———— und wiederumigen Stel⸗ 
lung, ibi litt. b. Gemildert wird die Strafe wann 
man ans Dummheit und Unverſtand weg ‚geheti.oder 
ausbleibet, und kein Vorſatz voͤllig auszubleiben erſcheint 
oder aus Reue ſich ſelbſt ftellt, ibi e. ꝛ.. 
Defertionis Crimen, die biefertwegen in die Kir⸗ 
chen und. ‚andere: gefreyte geiftliche Orte ſich Füchtende 
‚2 &oldaten werden nur gegen. der Verſicherung .de non 
„ ple&tendis ‚morte ‚aut. ‚Gravi; Poena corporis. „fie 
va extradirt, ‚gemäß: Befehl vom 30. Juny 1772. 
Wird im Jahr 1763. einem ‚jeben- gegen wiederumige 
‚» Stellung - innerhalb drey Monaten, verziehen, Menq. 


vom 1. Febr. 1763. Dabinotxen gegen Stellung inner 
6 Mo⸗ 


Dericſche Sprache. Deutſcher Orden. 837 
6 Montten, zufolge Mandats vom 21. December 
"2778... Diefe Verzeihung extendirt ſich aber auf jene 
“nit, welche ſich neben der Defertion noch eines“ an» 
c = dern: makfizifchen und ſchweren Verbrechens ſchuldig ges 
macht haden, ibi eit. Denen inter der ausgeſchriebenen Par⸗ 
donsjzeit nicht’ erſcheinenden, ſolle ihr Vermoͤgen eingezogen, 
ihre Naͤmen an die Juſtiz angeheftet, und fie auf Betretten 
über kurz oder lang an Leib und Leben geftraft werben, 
ibi eit. Der Pardon von Anno 1778 wurde auch 
auf die aus Furcht der Auswahl und Strafe auffer 
: Land: getrettene: Bauernburſche extendirt ibi. 
Beute Sprache, zu beſſerer Cultivirung  derfelben 
anda der Schreibart wurde der churfuͤrſtl. Akademie in 
Muͤnchen die Verfertigung eines dienſtlichen Schulbuchs 
. » übertragen, Sign. ex Int. vom 20. Jenner 1765. 
Dieſes Schulbuch wird verfaßt und in dent naͤmlichen 
Jahr in dallen Schulen ‘eingeführt, Mand. vom 1. Ju⸗ 
ni 1765. Der Debit dieſes Buchs aber beſagter Aca⸗ 
demie privative uͤberlaſſen, ibi. Kaiſer Sigmund ſoll 
ie fchontden- Gebrauch der deutſchen Sprache in deutfchen 
Relchs angelegenheiten eingeführt haben, vi Anm. Cod. 
— . 4. G. 10. litt. c. 
ae Drden, fiehe — oder Bf 
Orben. 
ber Orden, dieſem iſt das Tin: —— & 
inventandi bey den in Bayern abgeftorbenen deutſchen Or⸗ 
deusrittern privative bewilliget, vi Refeript. Ser. vom 
x. October 1789 & 9. Merz 1789.  Diefe Befug⸗ 
—* verſtehet ſich auch nur auf die bayriſche Lande und 
nicht zugleich auf die pfalzneuburgifche oder andere Orte, 
| ‚Beier, vom 17. Jenner 1789. Noch weniger aber 
exten⸗ 


A Dieecefanum; ' Diebe, 


o. ‚ertenbirt f fi) auf die von gedachten: Orten; af feine 
Pfarreyen and Benefizien praͤſentirte Ortenstitulanten 
oder Ordensprieſter, ‚vi Reler. ‚vom. 9» Merz 17809. 
ESondern in Ruͤckſicht dieſer bleibt es bey der. bisher, ges 
woͤhnlichen Verlaſſenſchaftsherhandlung nach „weltlicher 
Poſſeßgebung, wie bey; allen uͤbrigen — uud 
Benefigien, ibid. . Siehe auch Ordo miliarise 
Ion. ſiehe Bifchöfes +. . ln m 
Dicafteria, vide. Collegia. 1.2 © 1 
—— dieſe, und das Poſchwerk zum: Schaden der 
Wildfuhren auszuhauen, und ackermaͤſſige Gruͤnde und 
Wiesmader daraus zu machen, iſt dem unterthan eigens 
“mächtig. nicht erlaubt; Befehl vom 20% Merʒ 2720. 


‚Diebe, in Beſtrafung derſelben ſoll man bey Picäfferiis 
nicht auf dem falſchen "und berworfenen Grundfatz be 
Hharren;daß die Tobeöfträfe tie dem Verblechen kein 
rechtes Verhaͤltniß Habe, mithin auch "yon DER "efetze 

maͤſſigen ordinaͤren Strafe nicht abweichen Nes retten 
dann ſolche Umſtaͤnde ein, welche von deni Geſetz ſelbſt 

faͤr mitigirend angefehen fi ſind,/ Reſolut. Int som 24 

Novbember 1786. Jene welche die Kirchen’, Pfarehdfe, 
‚geiftliche und weltliche Perfonen in ihren Haͤuſern bes 

"rauben, es moͤgen gleich‘ die Diebftänle und Einbruͤche 
mit perſdnlichen Mißhandlungen verbunden ſeyn oder 
© nicht, werden ſeit dem Jahr 1785 "aus den geiſtlichen 
Freyungen· blos mit. der Proteſtation coritrk' Pienam 
Sanguinis. ohne Anverlaugung eines Reverſes Ae non 

oecidendo am bie’ weltlichen Gerichtsſteilen aubheliefert, 

paͤbſtliche Bewilligung von Rom 2 July 7785. und 

beygelegte Inſtruction A T. En — SE freyſingiſches 

Decret vom. 3. July 786 eh ‚onen‘ auch geiſtli⸗ 
che 
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che Perſonen ſelbſt, wenn fie perfönlich oder in ihren 
Habſchaften mißhandelt werden, ohne alle Genfur und 
gtregularitaͤtsgefahr, foferne fie contra Penam fangui- 
mis proteftiren, bey den weltlichen Berichten die Ahzeis 
"ge machen und abhelfliche Maaßregeln erlangen, ibi 
aid: 6 Le frenfingiich. Decret. eit. Doch Hat kin 
ſolcher Geiſtlicherwelcher · von dem weltlichen Gericht 
in Fällen, wo es ſeine Perfon, Pfarr und andere Kite 
chen oder weltliche Leute: betrifft, ‘als Gezeug vorgeru⸗ 
x femanieb, ‚noch seinen Geiſtlichen zu requiriren,; und die⸗ 
ſer nomine ordinariatus bey dem: ‚Examine ' mit zu 
erſcheinen, ſofort previa proteftatione contra pœnam | 
: danguinisrwährend.demfelben gegenwärtig zu — 
ihi eit. $ 7. 8 frenfingifhes Decret. | 
Dieb e,Raͤuber, fo andere Verbrecher, auch aufer 0 den 
: Burgfrieden in. die. umliegende ftändifche Gerichte, zu were 
folgen, ſelbe in Verhaft zu bringen und fodann nach 
„Befund ‚der, Umftände, an die betreffenden Civil = und 
Criminaljurisdictionen aus zuliefern, iſt dermal eine. vor⸗ 
zͤgliche Befugniß der in Muͤnchen angeordneten Ober⸗ 
poyhizeydirection, vi Decreti vom 12. Jenner 1796. 
re, Nach der Hofoberrichteramts ⸗Inſtruction vom 
Jahr 1655 war.biefe Gerechtſame auf eine Meile Wegs 
rings um die Stadt, und zwar dergeſtalt bewilliget, daß 
der Hofoberrichter alle in oder auſſer dem Burgfrieden 
betrettene dergleichen. Leute gefaͤnglich einbringen, und 
‚gegen, felbe nach Erkenntniß des Hofraths procediren 
kdnnte. Nur wenn ‚die won Miinchen mitſtreiften, wur— 
den bie im Burgfried betrettene ‚zur, bürgerlichen Gefäng- 
niß gebracht, ibid, Fluͤchtet fi fich aber eine, Diebs-oder 
- Räuberbande vom, ‚dießfeitigen in. ‚ein. fremdes Land, ſo 


hat 


so 0 Diebſtahl. 
hat fie die Cordonsmannſchaft ohne weiters his zu ihrer 
Feſtmachuug zu verfolgen, vie Cordonsinſte. som 18. 
September 1788. pt. q. Doch hat gedachte Mann⸗ 
fchaft in den fremden Ländern alle Beſcheidenheit zu ges 
brauchen, und, wenn fie dergleichen Fluͤchtige wirklich 
arpettirt, dem Beamten des einfchlägigen Teritorü die 
. Anzeige zu machen ‚auch die Arreſtanten allemal dahin, 
> woher fie flächtig wurde, gegen die, gewöhnlichen At⸗ 
teſtaten zuruͤck zu bringen, ibid. Weberdieß hat’ die Cor⸗ 
donsmannſchaft bey derſelben Arrettir⸗ und Transpor⸗ 
‚-tirung für die vorfindende Effecten, und in ſpeeie Ete⸗ 
den, Gewehr, Dietrich, und‘ dergleichen zu Formi⸗ 
»gung des Prozeſſes dienlichen Sachen ju ſorgen, md 
folche bey der Weberlieferung in ihren — anmer⸗ 
‚den zu laſſen, ibi p. 6. TEE FEUT Et OEERE 


Drebſtahl iſt, weun man aus betruͤglichem, Gent 
tigem Gemuͤth fremdes bewegliches Gut entwendet/ i 
Cod. Crim. Pi. c 2. $. F. Und wird der einfa 
che Diebſtahl willkuͤhrlich inter 20 fl, daruberaber 
mit dem Strange beſtraft, ibi & 2: 9.2. Die Sum— 
me hierbey iſt zu rechnen nach dem Anſchlag Bed Bir“ 
ſchaͤdigten, ibi $ 4. Ob die Reftitution ind Eotret⸗ 
tion in Conſideration zu nehmen ſeye, ſtehet in richtet⸗ 
licher Willkuͤhr, ibi F. 3. Diebftähle mit bewaffneter 
Hand werden mit dem Strange beftraft, " Cd." Crim. 
F. 1. c. 2. 95. Begehen mehrere einen Diebſtahl, 
wird die in 20 fl. beftehende Summe aller vor eint Per⸗ 
fon gehalten, cit. F. 42. Man darf auch einen Dieb 
im Nichtausweichungsfall auf Aurufen umbringen; ibiĩ 
NL 13.Die Furticipatis in· Furtis fo mit Hilfe ge⸗ 
ſchiehet, wird wie ein anderer Dieb mit den Top, oe 

2 ne 
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ne Huͤlfe oder Participation arbitrariſch beſtraft, eitat. 
Cod. G. 14. Corpus delicti hierinn, vide Corpus 
delitti. Indieia hierinn, vide Indicia. Ein mit ts 
nem Dietrich begangener Diebſtahl, iſt nicht fuͤr a 
ſam zu halten, eit. Code Gı Se... un. 

Diebftähle geringe, - find nur, nach Maas des Cd. 
Criminalis zu beſtrafen, vi. Refol...Ser. de, dato 24. 
‚May 1791., folglich, ‚werben auch die reiterirten gerin⸗ 
gen Diebſtaͤhle neben Unterlaſſung der Tortur blos mit 
einer Foœna arbitraria beleget. Dagegen find, die groͤſ, 
ſeren Diebſtaͤhle, welche: durch Vergewaltigung und 
Grauſamteiten an. ‚dem Landmann und Unterthanen ver, 
uͤbt werden, und auf das General⸗ ver von zB 
Bezug haben „ angewiefen, bie - ol = 9% su")! 

Diebſtahl aus Scherz, Muthwillen IR: — pr 
„gleichen Diebftahl wird nieht ald ein Diebſtahl beſtraft, 
Cod. Crim. P. 1. c. 2. $. x. Anm. litt. © 

Diebſtahl aus Noth, ſo aber. die aͤußerſte ſeyn muß, 
entſchuldiget von der ordindren Strafe, Anmerk. Cod. 
Crim. DB, I. e. 2 |. 3: litt. c. 

Diebfap! drepfacher, wenn derſelbe auf dreymal ge⸗ 

ſchiehet und zo kr. zuſammen beträgt, iſt zur Todes, 
ſtrafe des Stranges hinlaͤnglich, Cod. Crim. F. 1. c. 
2.6.6. Und iſt hierbey auf Feine Correction noch 
Reſütution zu ſehen, ibi. 
Diebſtahl der Eltern und Kinder, fehlen Aeltem us 
Kinder oder naͤchſte Erben einander etwas, iſt es kein 
Diebſtahl, ſondern auf Belangen die Strafe nur nie⸗ 
dergerichtlich, cit. Cod. %. 9. 

Dieb. ſtahl ‚eines. Depofiti Be man, wi, ci 


Cod. .$ 10. ir a Man ee α 
Die 
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Diebſtahl der Fiſche und Krebſe, geſchieht dieſer Dieb⸗ 
ſtahl gleich aus verſchloſſenen Behaͤltniſſen, oder aus 
offenen a fo ift die — arbittaeiſch⸗ cit. 
Cod. G. 7. 

Diebſtahl der grichte, diefer Diebftahl wird milder als 

ein anderer beftraft, .cit. Cod. 8. 11. Hingegen die 

auffer dem Feld geftohlene Srüchte werden mit der Po- 

na ordinaria angefehen-, nmel. ad; Cod. Crim. P. 

I. c. 2. %. ır. litt. d. 

Diebſtahl des Gefluͤgels, iſt das Sefligel — ſo 
beſtehet die Strafe arbitrariſch, eit. Cod. S..ır. Iſt 
daſſelbe verſperrt, nimmt Poena..ordinaria Dit, im 
merk. ibi litt. — 

Diebftahl des Getraids, auſſer dem geld, Pr diefer 

Diebſtahl ordinarie, anf dem Feld aber. arbilrarig bes 

ſtrafet, Anm. ad cit. Cod. $. 11. litt. b. 

Diebſtahl ver‘ Menfchen, man beſtraft den PER 
Dingen nah am Leben, cit, Cod. $. 16. ir. 

Diebftahl der Hausleute, vulgo Hausdiebe. »Diefer 
Diebftahl wird, wie andere: gemeine — Cod. 
Crim. F. 1... .. uam tan 

Die b ſtahl großer, über 20 fl. kupertender wird mit 
dem Strange beſtraft, Cod. Crim. F. 1. e. 2..$. 3- 

Diebftah! in Kirchen, vide, Kirchendiebſtahl. 

Diebſt ahl liegender Erbſchaften, hierinwegs iſt die Stra⸗ 
fe nur willkuͤhrlith, Cod. Crim. P. I. e. 2.-$. 10. 

Diebſtahl der Perlen an gebanuten Waͤſſern kommt mit 
dem Strang zu beſtrafen, — Crim. P. I. <. 2. 
98. 

Diebſtahl in Salzveruntreuung, wird male abge⸗ 
wandelt, Anm. ad Cod. Crim. P. 1. c.2. $. 10, litt. a. 


Dieb⸗ 


Dieb ſtahl der. tobten. Körper, regulariter befttaft man . 
ra arbitrarie 5 gefchieht dieſer Diebftahl aus Aberglaus | 
iſt die Schwerdſtrafe Se Cod. Crim, P, I» 
e. $. 10. 
Dieb ſtahl von Vieh, ſiehe Viehdiebſtahl. J 


Diebſtahl erſt abgeſtrafter. Der erſt abgeſtrafte Dieb⸗ 
ſtahl reviviſeirt beym zweyten Diebſtahl, wohl aber 
bey dem dritten und weitern nicht, Generale vom 11. 
Auguſt 1756. P. 3. Das von dem Damnificato 
ſelbſt oder einen Dritten für die geftohlne Sache aus⸗ 
gelegte Einloͤßgeld kommt allweg mit in Computum 
der adPenam ordinariam erforderlichen Summa dam- 
ni deti, ibi P. 4. Nicht aber. die Gerichts > „Reise 

und andere dergleichen aufgewendere Köften, i i. Die 
Reſtitution in furto triplici wird niemals mehr conſi is 
derirt, fie mag gleich . vor’ oder nach der ee 

ganz oder zum Theil geſchehen feyn; ibi p&.S- | 
nicht mir Gewalt und auf räuberifche , ‚Art — 2 
= Diebjsahl ift- zwar nad) dem Codice Criminali, jedoch 
mit mehr Schärfe, als bisher zu beſtrafen und hier⸗ 
unter kurzer Prozeß zu machen, Generale vom 7. Suly 
1781. p& 8. Diefes foll auch mit Erbrechen, Eins 
ſteigen uhd andern gefährlichen Umſtaͤnden veruͤbten Dieb⸗ 
ſtaͤhlen bedbachtet werden, ibi eit. Bey der hierauf ge⸗ 
ſchlagenen Todesſtrafe iſt die Proportion nicht in“dem 
geſtohlnen Geld oder Gut. ſondern nur in dem vorſaͤtz⸗ 
lichen Uebertritt des ſo hoch verpdnten Geſetzes, dann der 
gemeinen Sicherheit zu ſuchen, Sign. ex Int. vom 2: 

October An, 1768. Aus. diefem Principio hat man 
in Crimine furti fo. wenig, als bey anderen Capitäls 
verbrechen von der in Codice Criminali dictirten ordi⸗ 
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maͤren Strafe ohne den hierinn bemerlten mildernden Um⸗ 
ſtaͤnden eigenmaͤchtig abzuweichen, ihi. Gleichwohl aber, 
wann. in-furto- tripliei ‘die Summe ſehr gering, ‚oder 


‚andere in via gratie zu confiderivende Umſtaͤnde vor: 


* handen find; mögen: Dicafteria auch unerforderte Ber 
richte erſtatten, ibi. Man ſoll auch nicht nach dem 
a eingefchlichenen unftatthaften Principio, daß die Uebel—⸗ 


thäter mit dem Zuchthaus und opere Publico auf eine 


weit ſchreckbarere und dem Staat nuͤtzlichere Art bes 


2 


firaft twerdeit, die Diebe mit ber Todesftrnfe verfchonen, 


fo lang nicht diefelbe von dent Geſetzgeber ſelbſt in eine 


andere verwandelt wid, Decretum vom ae = 
» |. 1781. Fi - 3 
Diener, Surfriliche, er, ſeye gleich auf dem Band oder 


. bey einer Surfürßt, Regierung, angeftellt, wird in Müns 


ee ber Aufenthlg nicht gefattet, fofern. verfelbe‘ nicht 


‚ non feiner Behoͤrde mit einer Ausfertigung wegen der ihm 
gpbei ten hbchſten Erlaubuiß verſehen iſt, ‚and ‚der: ohne 
dochne ianbns anher kommt⸗ muß ſi ch e⸗ er 


yyroe 


ö enthaltene befommt , vi Yllgepverordn. x vom 21. 


"Hop. 1798. 


Di ien ft a uffindun 9 bey Benmnten , ſiehe Beamte. — 
Di i en fta uff ind ung bey Dienftbothen, ſiehe Ehehalten. 
Dienſtbarkeiten, ſiehe Servitus. 
Dienſtbarkeiten, son dieſen allenthalben fi ieh Servitut. 


Servitus, unten welchem vom, MWafierfhöpfen , Bauen, 


Waſſerleiten, Schoͤpfen, Privpetenanlegen, Selbſthuͤlf⸗ 


uͤbung, Erkerrecht, Dachtrauf, Wegſpacium, Holy 


ſchlag, Maueranlegung, Viehweide, Haustrunk, Licht— 
bau, Haus- und Stadelbau, Trauf⸗ Tram ⸗Balken⸗ 


recht, 


"3 & 
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recht, der Durchfuhr, Nothwirthe und Zwangmuͤhlen, 
Taferngerechtigkeit, Stallungsbau, Dienſtbothen, Leib⸗ 

eigenſchaft das mehrere zu finden ſeyn wird. 


Dienfibefdrderungen ſollen nach der Verordnung 
vom 17. Zenner 1786. am die Regierungen Neuburg: 
und Sulzbach künftig nur mehr Stuffenweis,, und zwar. 
zuerft zu Oberamtö : hernach zu Regierungsadvocaten; 
und endlich. zu Amts = und Rathöftellen begutachtet 
werben, Decret. vom 17. Jenner 1786. pct. 4. 5. 6. 
Zu dem: Ende. find bey, einer. erledigen Stelle nur ‚bie 

tuͤchtigſten aus der geordneten Klaffe herguszuſuchen, 
und bey Beſetzung der Nathöftellen die darum anftes 
hende Beamte, wenn fü e ihre Verdienſte durch mehrere 

Jahre bewieſen, vor den ebenfalls darum ſuppliciren⸗ 

den Regierungsadvogaten in Vorſchlag zu bringen , ibi 

Po 5.6. Adeliche, welche nach Amts = und Dienfts 
befbiderungen trachten * ſind zur geordneten ſtuffenmaͤſ⸗ 
ſigen Voruͤbung und Befähigung in Den vorgefchriebes 

nen Gattungen ‚der Biffenfejaften gleichfalls angewie⸗ 

"fen, ibi G. 7. ueberhaupt aber wird bey Verlei⸗ 
Hung der Dienftflellen auf eingebohrne und begüterte 

Edelleute, bann-bie uͤbrige taͤugliche Landskinder allemal 

nur in gleicher Verhaͤltniß von Sähigfeit und ‚Brauch: 
barfeit die vorzuͤgliche Ruͤckſicht genommen, Decr. vom 

"II Hornung 1783. P. 1., Privil. des oberpfälzifchen 
Adels de ao. 1679. P. 1. Antwartfchaften auf chur⸗ 

fuͤrſtl. Dienfte follen “weder von Partheyen mehr geſucht, 

noch von Collegien und untergeordneten Stellen unabge⸗ 

forderte Gutachten mehr daruͤber erſtattet werden, De- 

eret. vom 5. Septentber An. 1786. Desgleichen fol 

der REN Hofrath allhier Feinen Studenten und 
6982 Can⸗ 


436 Dienſtbothen. Dienſibothenpfl. 


Canditaten in Abſicht auf eine Raths⸗ oder Beamter 


: ſtelle “oder fonftigen Dienſt zur Prodrelation oder Eras 


* —— 


men mehr annehmen, es ſeye dann abſonders guaͤdigſt 
aufgetragen und verordnet, Decret. vom 22. April 


iv. Zur Ablegung Forihficher Probrelationen. find 


alfo beym churfürftl. Hofrath nar jene zuzulaſſen, wel⸗ 


ce wirkliche Hof: und Regierungsraths *oder Adsota⸗ 


tenſtellen nachſuchen, die uͤbrigen aber, ſo nur Zu Ci⸗ 
vil-Juſtiz ⸗ und Cammeralbedtenungen aſpiriren, in, 


mittelbar an die chuͤrfuͤrſtl. obere Landesregierung ind 


| refpe&tive Hoffaminer gr. ( Cuninulatibpruͤfung anzuwei⸗ 


ſen, Decr. vom 19. Juni 1780. "Huch Fol’ mit der 


gleichen‘ Prüfungen und befonders mit Abſtattung fdrm⸗ 


ücher Probrelation nie zu voreilig, ſondern erſt alsdann, 


wann beym wirklichen Anſtell ungsgeſuch die genugſame 


Faͤhigkeiten der Canditaten zuverlaͤſſig iſt, von der ein⸗ 
ſchlagenden Juſtiz ⸗oder Cammeralbehorde n verfahren 
werben, ibi⸗ Siehe Acceß, Anwartſchaften Beanite. 


ien ſtbothen der Beiftlichen, ftehen lediglich” untel der 


weltlichen Gerichröbarktit, augsburg. Ordinm Reteß ‚Som 


Jahr 1785: P. 32. Es ſoll aber gleichwohl bey de⸗ 


ren allenfalfi iger Citation und Beſtrafung ſolche Diſtre⸗ 


tion gebraucht "werden, daß dabey ohne Noth die Gais” 


nyr, 


lichen nicht diffamirt werden, ibi. 


Dienſtbothenpfliſchten und Rechte. * Dientberhe 


oder Chehalten find. nichts als bloſſe Vermiether ‚Ihrer 
‚Dienfie und Arbeit, find mithin zu weiter nichts ver⸗ 


bunden, als was die Gedinge dann -der Lands md 


Hausbrauch, oder die Ehehaltenordnung und die Natur 


des Miethcontracts mit ſich bringt, vi Anm. ad Cod, 


Mas. P. 1.04 $. 4 Wider bie nattllche Bi 


keit 


J N 


Dienf einweifung. . Dienfigetreißer. 7 


er keit if demnach durch Verſprechen dem andern ſeine 
Dienftbothen abzufpannen, ibi. Am wenigfter 'ift- diefe 
bey Handwerkern zu gedulden, ibi, und eben fo wenig 
gehet an, daß der Herr einer andern — wider 
| ‚ Willen: einen aufdriuge,. ibi. 
"Bienfeinweifung, und Berpflichtäng auf ein line, 
darf ohne vorheriger. Prüfung des Candidatens nicht 
geſchehen, Decr. vom 19. September 1783. 
Dienftentfegung: bey dem Titalo onerofo oder Ln- 
crativo. erlangten. Dienft, fol gegen den Beamten, wel⸗ 
— chem Feine Schuld zu Laſt gelegt werden kann, niemal 
auf der Stelle: ſondern gegen halbiaͤhrige Aufkuͤndung 
geſchehen, Mand. vom $. July a7 75: Eiche ud 
Beamte, Caffätion.. | 
Dienffiafionen, dieſe wunden im Jahr — von je⸗ 
dem Andiiduo nach dem vorgeſchriebenen dornular 
bey Verlurſt des verſchweigenden Genuſſes und ſchaͤrfe— 
rer, Ahndung ‚oder din) Umſtaͤnde wirklicher Entfetzung, 
ud ‚geheimen Minifkerial - Tinauzeonferenz abgefordert, 
: „Besen pom 2x Spprember ‚1768. , P. 4. & 20. Sep: 
J teber 1726. Im Fahre 1778 wurden zwar. felbe ebens 
 fads, abgefordert es waren aber die damals eingefene 
beten theils wegen ihrer unvollſtaͤndigkeit, theils der 
über vorgegangenen Veränderungen sur Feftfegung eines 
""angeorbireten, dem Staat und dem hoͤchſten Dienſt mehr 
| angemeſſenen dauerhaften Regulativi nicht mehr brauch⸗ 
bar, ibi. Das Korinular, nach welchem dieſe Faſioues 
zu berfaffen geweſen, ſiehe im oballegirten Decret 
vom 20. September 1786 beygelegter. | Re 
N Dienft getreider, die eigenen des Praͤlaten⸗ und‘ Kite 
? terſtandes, wenn ſolche auch bey Kloͤſtern oder Schlöf: 
599 3 “ . fern, 
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ſern, mithin bey Hans, an Getraidhaͤndler oder: andere 
verfgugt wurden, waren allein, vi Mand. vom 20. 
4. gebt. 1736 Mauth = und Zollfvey : dieſe nux den .er= 
ſten zmey Ständen zuſtaͤndige Sreyheit aber iſt ſchon 
durch die neue Mauthordnung und deſſen Additionale 
auf alle Landleute extendirt, Generale vom 12. April 
An. 1766. P. 10. Es verſtund ſi ſich auch ſolche Frey⸗ 
heit nur auf jene von Adel, welche der Edelmannsfrey⸗ 
heit fähig find, oberpfälz, Mauth und Accismandat 
. vom 23. May 1770. Ingleichen nur auf die Mann⸗ 
oder Altzoll, nicht aber auf den Neuzoll, als welchen 
jedermann ohne einige Befreyung, in Recognitionem 5 
ded auffer Lands gehenden Pretii zw entrichten hat, 
Generale vom 20. Febr. ‚1736. P. 7. Eben ſo me: 
nig war ‚auch, unter, gedachter Mauthbefreyung das ein⸗ 
gefuͤhrte Weggeld verſtanden, ibi p&t. 8. Nach dem 
neuen Rechnungsformular fuͤr die neuburgiſche Aemter 
vom Jahr 1786, dirfen in den Kirchenrechnungen die 
Getraidgilten gegen Aulegung eines von der ‚nächigeles 
genen Schranne zur Martinizeit zu erhofenden Schran⸗ 
nenzettels nicht. geringer, als nach deffen mitteren Preise 
angenommen und verrechnet werden, Fol. I. Sit. b. 
Rechnungsformular cit. 
Dienſtperſeonal churfuͤrſtliches, deſſen Befoldungsabzug 
hat mır auf x Drittel im Yrreftichlagungsfall ftatt, 
„vi Deecreti vom 13. Junf 1799. 


Dienftfellen: ‚von entbehrlichen die — 
und Emolumente einzuziehen, ſofort die Vacaturen ohne 
Vorſchub einzuberichten, auch auf die Thunlichkeit der 
Supprimir⸗ oder Beylegung der ein oder andern. Dienſt⸗ 
ſtelle obacht zu haben, iſt der churfuͤrſtl. Hfkammer, 


vi 


— 
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vi, Decr. vom 1x1. Auguſt 2787; —— ge 
— Siehe Aemter. 
—2 ngen: aller hoͤhern oder niedern uf. 


* ——— — * — der General⸗ Landes “Die 


Bilnkjwahe der Bienfbohsen!” Damit a6 hub⸗ 
ff an den bendthigten Taglöpnern und Dienſtbothen 
= feinen angel Yeide „[mitten ledige Manus⸗ und Weibs⸗ 
perſonen⸗ welche zum Dienen tauglich, iind won eige⸗ 

nen Mitteln nicht leben kbnnen, auch bey ihren El⸗ 
tern zu Hauſe unndthig find, fi ch andern "zır Dienſten 

* verdingen, dergeſtalt, daß ſie im widrigen Fall am Lei⸗ 
"be geftraft, "und migend beherbergt‘ werden follenz vi. 
Anmerk. ad Cod. Max. Pic 6.2! litt d./ 

Welches alich von Seite” andern den Lebensunterhalt 
nicht habeuden müffigen Leuten verſtanden, ibi. Hier— 
lands haben die Jurisdictions hertſchaften Jure Speciali 
bergebracht, daß ihuen ihre, Unterthanen zum Hofmarks⸗ 

Schloßbau bpohl, ale ‚gubern anftändigen Dienften 

En „ach Beduͤrſen g gegen, hen Lohn wenigſt einige 
. .gabre perbunden | ‚fü nd i litt e. Siehe auch Ehe⸗ 
halten. Die Aufkuͤndung haben Chehalten por. der Zeit 

J ‚acht, der Herr derſelben inner ſechs Wochen zu machen, 

J guſſer ‚Hprgegangener Ehechbehlbuſt ‚ vi Anm. cit. HG. 


* 
16. lite, AIR 


Uebrigens, aber folfen bie Dienſtbothen in die Chris 
ſienlehren abwechſelnd geſchickt werden, vi Mand. vom 
3 3. Jenner 1795. pl. IE ‚Uusbleibende: aufgezeichnet 
und— obrigkeitlich beſtraft werden, ibid. Ungebuͤhrlich 
‚aus dem Dienſt geſtandene ſollen geſtraft werden, vi 
> Hofeberricpreramtsinfk, in „München :de ao: 2655. 
G 994 Des⸗ 


— 


8410 ° Dienfibothen. iDies. 
'» Desgleichen dienſtloſe Kuechte Mägde und die ausge⸗ 
ſtandene Jungen nicht uͤber 1/4 Jahr muſſig zu ges 
dulden, ibi eitVacirende Soreber Zäger ;ı:Bräus 

— Muhlknechte, wann ſie über. F Jahr: alte Hund» 
— oder Atteſtaten führen und tauglich zum-Mili: 
‚tar find, nimmt man weg. zum Militärdienft, vii ne 
Reaction ‚ber Kapitulantenaushebung, de. dato 4: Detos 
‚ber 1793. pl. 12. & 6, Heumonats 1793. pct· 12. 


Zi and ot hen, deren (äunntlichen Dienfiherrn in Min: 
chen, fo ‘unter dem churfuͤrſtl. Hoftath ſteben gehb⸗ 
ren unter den Hofoberrichter, vi; Auzʒeige de dato 13. 
October 1790. pi 16. "Sehe aber, deren Hertſchafts⸗ 
perſonale den Staabsaͤmtern beygethan, und numehr 
dem Hofrath zugegeben find, dabey hat es ilodh' Ferner 
.. fein Verbleiben, ibid. Die : Dienſtbothen des Semina- 

ri: und in Profeſſorshaͤuſerw, gehoͤren auch unter das 

Hofoberrichteramt, ibi:p& 1... dh 50.21 


Dies, wenn ber Tag fuͤr gewiß ober ungewiß w der 
to vel'incerto) zu rn giebt Cod: Max: evil. 
P.2.% 3. .11. n. 1. den Ausſchlag. Er uns 
gewiſſer Tag kanu auf“ — Weiſe ungewiß fein; 
naͤmlich fuͤrs erſte/ da nian nicht weiß, öb: And. ayann 
er exiſtiren werde, 3. DB. ben Tag, da Fitius- ‚einen 
Sohn befommt. 2. Damen. gar nicht weiß, ob, 
wohl aber wenn er exiſtiren werde, 3. B. den Tag da 
Tiñus 30 Jahr alt wird. 3. Da’ manı zwar weiß 
bs, nicht aber wen er exiſtiren werde, 3. —J— den Tag 
da Titius ſtirbt. Der erfte und zweyte Falk wird, einer 
Eoiwdition gleich geſchaͤtzt, and die naͤmliche Beſchaf⸗ 
fenheit hat e6 mit letztem Sal, wenn dabey zweifel⸗ 
wife iſt⸗ ob der. Sag vor oder nach des Erbend Tod 
exi⸗ 
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exiſtiren werde, z. E. da der Tag des Todfalls auf 
die Perſon eines Dritten lautet. Ein anderes iſt, 

—wenn ser auf den Erben ſelbſt gehet, z. €. den Tag, 

FD er ſtirbt, dann dieſer wird ebenfalls pro ‚non. ad- 

gecto, folglich die Conſtitution pro pura gehalten, 

ibi n. 2. Die Beyruͤckung eines gewiſſen Tages in 

Edever ſprechen hemmt die: Verbindlichkeit zwar ebenfalls 

uicht, ſondern nur den. Vollzug deſſelben ſo lang bis 

‚ber Tag erſcheint, vi. Aum. ad Cod. Max. P. 1. 6. 

+ & 9: 11.0.9. Iſt aber der, Tag, der beſtimmten 
Zeit ungewiß, ſo iſt das zu beobanhten, was in Anmer⸗ 
‚Zungen. eit. P. 4.c. 1. F. ‚9. n. 3. ‚vorfommt, ; ibi 

eit. In. Legatis. Donatignibus hat es die nämliche, 
‚Befchaffenheit; vi Anm. eit. P. 3. 6:6. $. 8. 6 cap, 
Br 11., desgleichen mit Fideicommiſſen, . ibi. c. 9 
5 b. dann 9 19. „He 4, litt. a. 

Dies Publicatae Sententide muß ſub Piena: de- 
.„ferti, nunc vi Gen. hey 6 Reichothaler Strafe in, der 
Appellation exprimirt Bi a, Cod. Je &..15-. 

“sg ‚6, litt. d. Arm. Br | 


D iffaireri Lex. In Hege diffamani hat fein ordent⸗ 
licher Prozeß ſtatt, Cod. Jud. 3,2 Hierinn 
wird in Foro des Probocirenden nella, bi c. J. F. 
J ‚25. Die Klage differirt von andern Actionen in dem, 
daß man in Foro des Klägers" klage, ibi c. 4. 5 
nn 1. Zn diefer Action ift det Diffamant vor den 
Klager zu halten, Cod. Tud. c. 4. NE n. 2. Die 
Diffamatiovn muß erwieſen werden, ibi n. 3. Diefe 
Action hat regulariter in allen Sachen Pag, ibi litt. 
.& Anm. Es kaun auch der Diffamant zur Klage an⸗ 
gehalten: werben, ibi nn. 4. ' Diefe Klage hat nicht 

“2 995 . flatt, 
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ftatt, wenn Diffamant ia Poffeff one der. ſteittige⸗ 
„>? Sache ſich befindet;.ibt m; 5. 
Diffamatorium Judicium, ift eine — Ver⸗ 
handlung, welche uͤber das Punctum diffamationis, 
und deſſen genugſamer Juſtruixung en vi Cod, 
Jud. ce. 4 N 5. litt. a. 
Bitter fion der Documenten gefchiehet auf —*— 
| Weiſe bey ſi ch ergebenden Widerſpruch des Gegentheils, 
Aunm. Cod. Jud. c. ref &: litt! 'a. Bey beſchehe⸗ 
ner Diffeffi on muß der’ Producent· waſen ibi n. ı. 
Er hat dreyerley Wege in- cafır diffefioriis, Anm: ct. 
Jitt.. c Naͤmlich Recognitionem‘ per “Festes, Com- 
| parationem. Litterarum, -& Juramentum Diſſoſſio 
nis’, ibi. Der“ Producent muß lara Diffefione bewei⸗ 
"fin, daß die Gezeugen bey Verfaſſung des Docupients 
gegenwärtig geweſen find, ibid. m 2. Doeumenta 
= publica; aber lonnen nicht / diffitirt werden, ibi.0 4. 
Wann die Unterſchrift agnoſeirt wird, kann der Jun⸗ 
halt nicht mehr diffitirt werden, man konne daun da⸗ 
gegen ‚Beweis machen, ibi cit..n. 5. Die Diffelfion 
muß, auf Verlangen befchworen. werden, ibi.n« 6. €i: 
Ne, ‚boshafte, Diffitirung ziehet penam dupli und. fal- 
far nach ſich, ibi n. 8. Wenn bey Ganten Doc, 
mente, diffitiret werden, fo muß Producent den Beweis 
den dritten Edictstag ‚übergeben, ibi cit. e. 19. 8. 11. 
Digale, denenſelben wir. a — Jodinianco, dann 
den Inſtitutionibus dewgitt vi. Anm. ad Cod...Max, 
Pr 6:2 Sn. 
‚Dignitas, fiehe Würde. - ic ee. uf 
—— nr on, fiehe u Abbantung 


Ding 
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Ding, fiehe Res. 
Din gen, fiehe Locatio, beißt. * auf altdeutſch Wei⸗ 
gerung oder Dingniß, oder ein Gericht, wo an Dienſt⸗ 
oder Diugstag bie Beſtimmung zugericht war⸗ vi Kun. 
Cod. Jud. c. 15, S. x. Hitt. a. Ä 
Dinten verfchiedene,. find vor. fich allein‘ der Glaubbar⸗ 
keit eines Documents nicht viel Kr; Anm. ad Cod. 
Jud. c. rı. $. 9. litt. a 
Diploma, fides diplomatum antig. , oder, Berveis 
durch Copial= Bücher, fiehe Anm. ad Cod. Jud: c. 
II. $..4. litt. b. Ars diplomatica - iſt auch in Ju- 
risprodentia nöthig, ibi $. 9. a in fung: 
Diplomata, von gefsönten und andern hohen up 
tern ertheilte,, ‚geben das dritte. Hälfmittel eines Aſpi⸗ 
rantens Voraͤltern am die Hand, wordurch der alte A— 
del kann erprobt werden, 'vi Präliminars Haupterfors 
derniſſe eines jeden Aſpirautens zur Probe des hohen St, 
GeorgiOrdens punct. XV., dann des St;, Michaelt 
Ordens Decret. Capituli vom: 1x. May. 1768., & 
"Sign. Iut. vom 18. Ang. 1770. VER NEE 
Dire&oriarus Crimen if eite Gattung von Diebz 
ſtuhl, wird duch Crimen Sæculariatus genannt, Anum. 
"sad Eod· Crim. Pi I. e. II. G. ro. Ss ioomil 
Diredbria der Geiſtlichkeit find von der Stempelord⸗ 
ing eximirt, Mandat. der Stempeloedmmg Bm iS · 
Suly 1748 pl. 7 > — 
Directions⸗ oder Paralell⸗ Linien der — wer⸗ 
den durch ein allgemeines —— eingefuͤhrt, 
vi Decret. vom 26. Jenner 1790. Zwiſchen "den 
Fluß Ein- und Austritts-Directorial⸗Linien darf nicht 
mehr gebauet werben, ibi p. 2. — bleiben die da⸗ 
rin⸗ 


234 er - Diteetorias 
rinnen befindliche Gründe noch immer ihren Eigenthuͤ⸗ 
miern zzuſtaͤndig/ ibid, Und, wenn der Strom über 
die beftingnte Gränzen austritt, oder ausbricht, fann 
" jeder bauen, und; felben in das angewiefene, Strombert 
zuruͤckweiſen, ibid. p. 3. Auch wird deßwegen an 
den Linien nicht immer, gerad gebauet, ober der Fluß 
Auf Art eines Canals geführt, fondern dem Fluß nur 
“ein gewiſſer Raum eigen beſtimmt, ibid. pct. 4. So⸗ 
"fort: dieſes Syſtem durch die Hoffammer mittels des 
angeſtellten Waſſerbau Directorlums allgemein ausge⸗ 
| faͤhrt, pi. 8. Wem daher durch Landesgeſetze, Ver⸗ 
traͤge oder Localherkommen zu bauen oblieget, der darf 
— in ſo lang an einen offenen Fluß nicht‘ bauen ‚Bis der 
Ä worhabende Bau bey der Hoftammet, reſpeetive Waſſer⸗ 
bau⸗Directorio angezeigt und von dort die Belfung er⸗ 
folgt 178 ibid. pa. 0 er, 1 


Directoria: ‚der Gollegien, Haben jedenen — 
zu berichten, ob die Raͤthe Secretarien, Regiſtratoren, 
und Kanzelliſten, beſonders jene, welche Beſoldungen 
and Zulagen ziehen, fleiſig frequentiren, and: welche al⸗ 
lenfalls daran ermangeln, oder gar nicht ‚arbeiten, „ges 
maͤß Decrets vom 4. Aug: 1788. Deßgleichen die Re⸗ 
ſeripte und Reſolutionen wicht. gleich: breyi.-Manu den 
‚ -Mefpicienten zum gelegenheitlichen Vortrag: zuſtellen, fons 
; „dern jedesmal bey. der nächften. Rathsſitzung dffentlich 
overleſen und das Geeignete verfuͤgen zu lafien„ „vi Re 
‚feript. Ser. vom 17. Jenner 1789. Bep Anſetzung 
‚einer Local⸗ Eommiſſi ion die Wichtigkeit oder Umwichtige 
‚seit des zu unterfuchenden Gegenftandes, und zugleich, 
wen bie Bezahlung der Koften, obliege, auch was ſonſt 
dabey einſchlaͤgt, zum voraus umſtaͤndig zu erwaͤgen, 
und 


rn 
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amd hiernach das Commiſſi onsperſonal zu beſtimmen, 
auch zu Gewiſſenhaftigkeit, Fleis und Ordnung, zu, er⸗ 
iunern, Special - Reſolat. vom 27. Febt. 1793 P. L. 
Ferners hat das geſammte Directorium und vorzuͤglich 
„ der Yräfdent den Vorſchlag zu erdffnen, welche Raths⸗ 
glieder in jedem beſondern Senat. zu ‚ernennen ſeyen, vi 
KReleript. Ser. vom 3. Dec. 1779. pct. 2. Nicht 
„minder auf die. vorzügliche Befdrderung der Criminal⸗ 
ſachen obacht zu ‚geben, und eine eigene Tabelle die; zu 
sefolvirende Malefiz - Acta zu halten, ;weldje der noͤthi⸗ 
gen Einfiht willen’ allezeit anf dem Directorialtiſch vor— 
* — ſolle, yi Special - Refeript.. de dat.; 13. April · 
1773. pt. Deßwegen ſoll es auch. die mordfe Re 
ferenten das erſtemal ſelbſt gleich ernſtlich anmahnen, 
das zweytemal hoͤchſten Orten anzeigen, und ihnen Die 
per moram verurſachte Koͤſten an ihren Beſoldungen 
und Sportelgeldern abziehen laffen, ibid. .Deögleichen 
mit den Reifelicenzen auf 48 Stunden „folche Maaß 
gebrauchen, daß fich nicht zu vlele Raͤthe zu gleicher 
Zeit ebfentiren, ſondern der Rath, allgzeit in hinlaͤngli⸗ 
cher Zap beſetzt ſeye, vi Refeript. Ser. dat. 25. Jun. 
"1789. ‚ “und zwar ſowohl auſſer als inner der Ferien⸗ 
zeit, vi "Refer. dat. 3. Sept. 1759 pct. ı. Eben ſo 
ſollen biejenigen, welche in dem Votiren des ungebuͤhr⸗ 
lichen Einſchreyens, oder wohl gar des’ piganten 
we? injuriofen Votirens fi nicht enthalten, bey: 
bhoͤchſten Stelle ohne Unterſchied berichtlich ange⸗ 
ya werden, ibid. p. 2. &3 Heurathserlaubniſſen 
aber“ ohne alle übermäßige Sportullrung ertheilen, vi 
tefer. Ser. dat. 11. Mart. 1796. Ücbrigens‘ vertritt 


mar, in Alweſenheit des wafidentenb deſen Stelle ber 
2 Vi⸗ 
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Vieepraͤſident, doch: hat diefer auch- in deffelhen Anwe—⸗ 


ſenheit am. Directorium nach der vorgefchriebenen Ord⸗ 
nung Autheil, vi-Refol.’Ser. de dat. 3. Dec. 1779 
Gleiche Bewandfame bat e3 mit dem Vicedirector, wel: 


ber den Kanzler in feiner Abweſenheit vertritt, und in 


deſſen Anweſenheit den an einem Kanzler zuftehenden Dis 
rectorium Theil nimmt, auch‘ den Platz an den Tiſch, 
woran erfagter Kanzler ſitzt, ‚gleich nach demfelben hat, 

ibid..: Bey zwey ‚befondern Senaten ſitzt der Praͤſident 
und Kanzler nebft der. Hälfte des Näthe von beeden 
Baͤnken in einem, und in dem andern der Wicepräfident 

und Kanzler, nebſt der Hälfte der Raͤthe, ibid,'p. 1.“ 
: Doch: fol: nach. Umlauf jeden Jahrs mit den, Raths⸗ 


.. „gliedern ‚eine Abwechslung oder Abänderung; horgenom⸗ 


4" 


AR werden, vi Reſol. Ser. dat. 3. Dec. 1779 P. 2.3. 


men und darüber ‚das ‚Direcioyial » Gutachten, erflattet 


Der Kanzler und Micedirector , haben auch nebſt ‚der 
Ahnen nach dem Präfidenten. obliegenden Mitauflicht: bey 
vorlommenden : Relationen. nicht, nur die Acten fleiſig 
uachzuſchlagen, ſondern auch in wichtigen Faͤllen, wor⸗ 

„an, zumal kein Correferent angeordnet iſt, das Votam 

ſchriftlich abzugeben „ ibid. pct. 3. Welches von dem 
Praͤſidenten in den einzuſchickenden Verzeichniſſen der 

von den Raͤthen abgelegten. — ebeufale: > bes 
merken iſt, ibid. 


Directoren der Gener. Land. Die: heben durch PR 


ſchaftliches Benehmen die Eollifionen, fo ferne einige 

ſich aͤuſſern, vi — de dato 23 er 1799 
"Folaugg. : BRIEF 1119701 197 

Directoren des Landes ‘der dert pfahh beſtehen nur in 

4 bey der Landesdisection, der 4. Deputationen. 

| Die 
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Director, ein jeder beforget ein Keferentenbuch über die 
„in feiner Deputation zugetheilten. Gegenftände, und res 
vidirt ſaͤmmtliche Auffäge feiner Deputation nebſt dem 
Rathsprotokoll, auch wird jeder Director in Geſchaͤften 
mitzuarbeiten nicht entjtehen, laut alleg. Juſtr. Fol 18. 
Dir ector, warn ‚er abweſend, verſiehet der erſte Rath 
einer jeden Deputalion, wer er immer ſeyn moͤge, fie 
ne Verrichtung, ibi cit. 
Directori der erſten Deputation der Gener. Landesdir. 
wird die Pflicht auferlegt, alle} Fehler der Kanzley ab⸗ 
zuſtellen, oder derem Abftellung nach Befchaffenheit der 
® Umftände zu veranfaffen , ibi cit. Fol. 19. 
Directöres ver General = Landes = Dirertion werden aus 
" dent Helehiten Stande nach bishetiger Obſervanz ge⸗ 
waͤhlt, vi General Kandoir, Saft. de dato” 23. Apr. 
"1799. Fol. 17. 
Directorialfigungen, — Suftin der. General⸗ | 
Landesdirection. | 
Direetorialfi itzungen, hierin werden vorgetragen alle 
Ausſchreibungen von Generaloerordnungen, welche auſ⸗ 
gr dem Fall des nöthigen Geheimnißes ſaͤmmtlich zum 
Druck zu befördern find, Wi Gener. Landdir.“gnſtr. 
“Fol. 14: , fiehe Auch Gen. Ausſchreibungen. Aus⸗ 
ſchreibungen von Befdrderaiigen: 3) Die Dienſtverlei⸗ 
hungen aller hoͤhern und niederen churfuͤrſtl. Beamten 
und Diener, woruͤber nebſt Bemerkung des mit den 
Dienſten verbundenen Ertrags ein beſtaͤndiges Vormer— 
kungsbuch zu halten. 4) Alle neue Zulagen, Befol 
dungen, Gratificationen und Penſionen. 5) Die. Ber 
gutachtung des bey der General= Landeödirection felbft an⸗ 
zuftellenden ‚Perfonald, und, wann. Se, churf. Durchl · 
a | bey. 


348 Direetorialfißungen. 
bey Anftellung eines Raths das Gutachten der Gene⸗ 
ral⸗Landesdirection vernehmen; ſo hat bie. Deputation, 
bey welcher die Auſtellung geſucht wird, zuvor das Gut⸗ 
„achten per Schedas ſeriptas ‚zu beſtimmen. 6 Die 
Reiſebewilligungen der churfuͤrſtl. Beamten, weiche kaͤnf⸗ 
tig von Feiner andern Stelle zu ertheilen ſind. 2 ‚Die 
Rangftxeit zwiſchen Beamten oder “andern Behörden. 8) 
Die Verpflichtungen des zur, General s Landesbirection 
anzuſtellenden Perſonals follen nicht im Rath, ſondern 
durch 2 a Praefi dio zu ernennenden, Eommiſſarien ver⸗ 
* richtet werden. Wenn einer von dieſen Gegenſtaͤnden 
in das Fach einer befondern Deputation einfchlägt, (og 
hat ſolcher den Vortrag hieruͤber, neutrale Gegenſtaͤnde, 
zum Beyſpiele die Ausſchreibungen der Beforderungen, 
und den Vortrag uͤber das geſamte Kanzley + Ferfonale 
‚ der Landesdirection, hat der Director der aſten Bepus 
tation, und in ſeiner Abweſenheit der Director der nach⸗ 
ſten Deputation zu beſorgen, vi alleg. Inftruct Fol, 
14. 15., Vide Secretarius. 
Directorialfigungen gefchehen am Samftng,, botzu 
zwey Mitglieder einer jeden Deputation der Keferltung 
willen, alteruativ unter dem. Vorſitz der drey präfiben 
ten ‚zur Vornahme aller vorbehaltenen Segenjtäuden bes 
ſtimmt find, vi loftr. Fol. 14 | 
Directoren. benehmen ſich untereinander über. bie. tm 
Geſchaͤftskreiſe anergebende Colliſionen unter ben Depus 
> tationen zur Vehebung, ibi:cit. Auch über bie Ges 
genftände ſo in mehr Faͤcher einſchlagen muͤndlich, ibi. 
Direstorielfigungen, hierinnen werben. beforgt ‚lie, 
Ausfchreibungen. aller. ohne nöthigen Geheimmiffen vor⸗ 
kommenden in Druck gelegten Generalien, in ſaͤmmtli⸗ 
chen 


4 
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chen Bayerifche, ſulzbachiſche und neuburgifche Negies 


rungsdiſtricte, ibid, Fol. 14. & leg. p. 1. Item 


alle Befdrderungsausfchreibungen , ibi p. 2. Dienfivers 


leihungen hoher und nieberer Aemter und hierüber ein 


Vormerkungsbuch des beſtaͤndigen Dienftertrags abhalten 
zu laffen, ibi p. Auch , über alle neuen Beſoldungen 
Zulagen, Gratificationen und Penſiouen, ibi — 
Auch hat'fie zu begutachten, das bey der Generals 


Landesdirection anzuftellende Ratls > und anders Perſo⸗ 
nale per ſchedas ſeriptas, ibid. p: 5. Die Reiſehe⸗ 


willigungen der churfuͤrſtl. Beamten, ibi p. 6. Die 
Rangſtreitigkeiten zwiſchen churf. Beamten und andern 
- Behdrden, ibid. p. 7.. Die zur General-Landesdi— 


rection anzuftellenden: Perfonen verpflichret Diefelbe, die 
übrigen Verpflichtungen geſchehen nicht mehr “int Rath, 
fondern durch zwey a Prafidio. zu ernennende Commifs 
fürs, p. 8. Und mente einer. von diefen Gegenſtaͤnden 
in das Zach einer-befondern Deputation ‚einfchlägt , fo 
hat den Vortrag der Director der erſten Deputation 


und in defien Abweſenheit jener. der ‚andern Deputation 


zu beforgen, 3. B. Befdrderungsausfchreibungen „oder 
den Betref des Kanzlepperfonald ꝛc. : Siehe AR 
der. General = Landesdirertion. 


Directorium Teftium, —— iR: — 


Daß: man ſolches nach dem Spruch fuper Relevantia 
Articulorum uͤbergeben muͤſſe, Cod. Jud. 9. $. 9. 


Directorium beym Reviforio führt. der. Director, und 
in Abweſenheit deſſen der ältere Rath auf der Ritters 


bank, Hofrathsordn. de ao. 1779. 1. & 5. dann 
bie von 1750. ” 1 & 5. | 


1, Theil. | IT Di⸗ 
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Direet or inm beym Hofrath ꝛc. Daſelbſt in Mofrath 
— beſtehet dieß im Praͤſidenten, Vicepraͤſ denten ‚Kanzler, | 
md 3 Director, Hofrathsordn. de ao. 1779. 8 2. > 
G 4. & 175ote ibi. Bey ben Unterregierungen in 
Bicedomen und Kanzlern/ eit. . 1 & 4- zu | Am⸗ 
berg aber in dem Stadt = und Diceftadthalter, dann 
dem Kanzler, Bey der obern Landesregierung in Dem 
Praͤſidenten, Vicepraͤſi identen und Vicekanzler, Oberlan⸗ 
desregierungẽinſtr. de ao. 1779. 9. 3. & 4. Beym 
geiftlichen Rath in dem Praͤſidenten, Vicepräft identen 
und Director, geiſtliche Rathoinſtr. vom 25. April 
783. reſpective Decret von dem dato. Bey ber 
Hoflammer in dem Ptaͤſidenten und Director, Hofe 
kaminerordn. de ao. 1779. \. 22 & 23. & deao, 
‚1765. S. 2.3 Beym Hofkuiegsrath in dem Praͤſi⸗ 
denten ee Hoftriegeracheinftt. vom 18. 
Auguſt 1778. 6: ı & 10. — 


—— hat. bey. tem Gollegio in Betreff, der 
Repropoſition der in Seßarato. vorkommenden Civil = 
und Griminalfachen allzeit die Präfumtion fin fi), daß 
es ohne erheblicher Urfache nichts wiederum zu repro⸗ 
poniren verlange, Sign. Int. vom /20. Merz 756. 
p. 2. Wenn ſich bey Criminalvorfaͤllen per Difere- 
pantiam Votorum oder fonft ſolche wichtige Anſtaͤnde 

ereignen, daß es vor der‘ Execution noch eine Anfenge 

haoͤchſter Orten nöthig finder, fo hat es ſich auch durch 
die. etwann entgegen ſtehende Majora nicht. daran bin, 
dern. zu laffen, Sign. Int, vom ı1. Jenner «1774. 
Deögleihen fol es jene Räthe, ‚welche ſeltſame und 
augfchweifende Meynungen . führen nicht allein + bemer: 
fen, fondern auch hoͤchſter Orten Br Sign. Int, 


\ 2 vom 
— 
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vom 23. Juni 1774. Ueberhaupts aber nach ihrer 
habenden Einficht und Kenutniß der Raͤthe, dann der 
votfelenden Materien ſolche Verfuͤgungen machen, daß 
die ad Plenum ober Separatum gehörige Sachen an 
= die Vehdꝛde ein und ausgetheilt, ſohin ein wie andern 
* Orts beſtens befördert werden, Decretum Ser. vom 
. "December 1786. Würden die Räche im Srequentis 
ren und Proponiren den geziemenden Fleiß nicht bezeiz 
| gen, und den eingeführten Turnum nicht beobachten 
ſo iſt das Directorium auch befugt, gegen die Möro. 
fos ohne weitere Rückfrage mit Sperrung und Einzies 
hung des Quartals zu verfahren, und folches in die 
Eportelcaffa und gemeinfchaftliche Diftribution zu bringen, 
Ref. ex Int. vom 28. May 1753. Nichtweniger fol es 
nad) der. an die Regierungen Neuburg und Sulzbach 
erlaffenen Verordnungen vom 17. Jenner 1786 bey 
jedeömaliger Selbſthaftung Sorge tragen, daß fih win 
der’ die Raͤthe noch Kanzleyverwandte eines LUebermaans 
ſes in’ den Sportelm und Taren fehuldig machen, ibi 
eitsc Eben fo auch,* wenn die Commiſſarien den Vor⸗ 
trag uͤber Landeommiſſionen, welche vorſchuͤſſig von den 
Partheyen bezahlt werden, über: die Zeiterforderniß ver⸗ 
zoͤgerm Die” Anzeige ad Manus zur Gehaltöfufpenfiong = 
Verfuͤgung machen, ibi cit. Dann auſſer den. Sim⸗ 
plicien <Teinen Vortrag muͤndlich geſtatten, Decr. vom 
15. Wintermonats 1780. und 20. Apeil 1787: Die 
ſchriftlich en Vorträge aber allemal gleich poft Conclu- 
[um "oder wenn der Neferent im feiner Meynung res 
ormirt wird, mit: denen Ratignibus decidendi längft 
nner acht. Tagen ad''afta.abfordern, Decr. vom 20. 
lpril 1787: Auch keine Apyellationsberichte, welche 
- | Hhhz nur 


852 Directorium. 
nur Relatio ad acta oder ſonſt fo compendibs. ſind, 
daß man die Rationes decidendi nicht ganz daras 
| abnehmen kann, unterſchreiben, ſondern ſolche dem Re⸗ 
ferenten zur gehdrigen Abaͤuderung inner 14- Tagen. zus 
ftelfen, und bey nicht habender Folge ohne Ruͤckſicht 
mit der Suſpenſion a vota., & ſalario ver ahren, 
Decr. vom 28. Febr. 1783. Ueberbieß den Rüthen, 
Kanzleyverwandten und Beamten kuͤnftighin ohne befon 
ders erheblichen Umſtaͤnden und Anzeige derſelben bey 
\ böchfter. Stelle keine Erlaubniß, von ihren Stellen und 
Aemtern ſich entfernen zu duͤrfen, mehr ertheilen, Decr. 
vom. 3. Merz: 1787. & 8. May 1746. Dagegen it 
es nach. der an die Regierungen Nenburg..und Guly 
bad) unterm 24. Jenner 1786 ergangenen Verordnun—⸗ 
gen ermächtiget, bisweilen, und fonderlich bey anderen 
Commifjtonsabordnungen einem Commiſſaͤr, wen es auch 
gelegenheitlich wur ein Kamimercommiffar it, ohne Vor⸗ 
wiſſen der Regierung zur, Unterfuchung der Depoſtten⸗ 
caſſen bey den Aemtern den geheimen Auftrag zu er⸗ 
theilen, cit, P. 3. & 24. Jenner 1787 an die Re— 
gierung Sulzbach. Die gegen einen, Beamten vorkom⸗ 
miende Exceſſen aber ſoll es jederzeit mit einigen ver⸗ 
trauten Rathsgliedern in geheim unterſuchen, mit fels 
den die Sache reif überlegen, und- fofort der ‘weiteren 
Maaßregeln halber zur hoͤchſten Stelle Bericht erftaeten 
und über die von Zeit zu Zeit erfolgenden Refcripte 
und Refolutionen hat auch der Prajident oder“ defen 
| Stellvertritter nach der unterm 15. December 1785. 
an bie Regierungen und Hoffammer zu Neuburg und 
Sulzbach ergangenen Serorbnungen ein befonderes Vers 
zeichniß zu fuͤhren, bey jeder nach dem vorgeſchriebenen 

For⸗ 
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2 Formular PER was das Collegium hierauf ver⸗ 
fuͤgt habe, oder was die Urſache des ruͤckhaftenden Wolls 
zugs feye, und ſolche Verzeichniſſe alle zwey Monate 
"ad Manus einzuſchicken, eit. | 

Difciplina Perfonalis der Secular = tind — 

Geiſtlichkeit. Dieſe iſt von Seite des Ordinariats alſo 

einzurichten, daß durch eine priefterliche Aufführung , 

anſtaͤndige Kleidung, friebfames Betragen, Vermeidung 

- der Wirthehaͤuſer, und anderer unanftändiger Belannts 

vbder Geſellſchaften die religionswidrige Auferbauung be⸗ 
fördert, und alles, volkverderbliche Aergerniß aus dem 
Weg geraͤumt werde, augsburg. Sid. — vom Re 

- 1785. P2. 18. 

Dif ciplim geiftliche, fiehe Advocatiz Beet eftice Su- 

' premz Jus. 

Diſcretidus Beſtimmumg in legte Diferetion 
iſt en general was ungewifjes und Species Remune- 
rationis, fest einen Verdienſt voraus, wird ex oflicio _ 

. befkinmnt. und hat auch in dote aut alimentatione ge- 

neraliter iegata ftatt, vi "Anm. ad Cod. Max, P.: 3. 
"C 7 §. 3. litt. d. Ä 

Difpent atton- in blutfchänderifcher Ehe, mindert die 
- Strafe, 'Cod; Grim. P. I. e. 6. S. 6. s ß 

Difpenf ation, in Ehefachen füllen inskuͤnftige bey der 
— Aunciatur, wanns nach Nom geeignet find, 
son den, Unferthanen nachgefuht, dahingegen jene, 
"welche, den 3. und 4. Grab in Eheſachen betreffen , 

and. die. Bifchdfe vermoͤge päbitlichen Quinquenalien 
extheilen: kdnnen, bey dieſen leizteren erbetten werden, 

vi Verorduung vom 18. September 1797. 50 


- 
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854 Difpenfatio. Diſſentirende. Meyn. 
Difpenfatio legis, gehört oder ſtehet niemand als 
dem Geſetzgeber zu, müffen fich: alfo ſubordinirte Rich⸗ 
ter und Obrigkeiten an die Regulas reöiz,;interpre- 
tationis genau halten, und duͤrfen vom Geſetz ſo leicht 
nicht abweichen, vi Anm. ad Cod. Max. P. 1. c. Li 
H9. ı1. 12. Im Kirchengeſetz kann der Pabſt, ja fs 
gar, wand von Apoſteln ſelbſt wirklich gemacht iſt, 
diſpenſiren, in lege divina,vel naturali Fanız ex aber 
nichts ändern, vi Anm ad Cod. Max. P..5.,.€, «29: 
$: 45. n. 6. litt. b. c. "Unter die Referigen gratiz 
- a Pontifice gehören auch die Privilegia 'vder ‚Conck 
fiones Ecclel., von. der Difpenfation unterfchelden fie 
fih ut magis & minus, ibi 9. 46. n. 2.litt. a. 
-Difpenfationen gehören dermalen zur vbern Landes⸗ 
regierung, Oberlandsregierungsinſtr. de ad. 1779: Art. 
23. F. 15, :umd vormals’ aber zum churf. Hofrat, 
Hofrathsordn. de ao, 1750. Art. 3. F. SEE 
Diſpenſandi Jüs, ſiehe geſetzgebende Macht. 
Diſplicentiae Pactum beſtehet in dem, daß dem 
Käufer frey ſtehet, die gekaufte Sache, ſobald fie ihm 
nicht mehr anftändig ift, wieder: zurückzugeben , Anm. 
ad Cod. Max. P. 4. c. 3. $. 23. n. 9. litt, ie 
Difpofitio, vide Altus inter vivos vel mortis cau. 
‚Ja, item letzter Wille. ‘ 
Difputationäfäke,, hierüber . darf sebem Theil, nur 
‚ eine Schrift noch geftattet. werden, Cod. Jud. e. g- 
.. $.10, Werden bey den Reichögerichten wie - in Bayern 
zugelaffen, Anm. ad Cod. Jud.:ibi: lite..b.; Dürfen 
aber hierinn keine Nova meht vorfommen ;' ibi$i.10. 
RE Meynungen der Arzneyderſtaͤndigen, 
ſi ehe Augenſchein. 
Dif- 


-Diffenfus. ‘Boltores. 855 
Diffenfus mutwus, die Obligation wird dadurch 
“aufgehoben bey allen Conventionibus fo ſich mutu 
eonfenfu ergeben, vi Anm. ed Cod. Max. P. 4 e. 
op. IL md; | 
Divifio haereditatis;, fiehe Erbvertheilung. 
Divilie Parentum inter — vide Teſu- 
mentum Parentum. ni 
Divortium, fiche, Eheſcheidung. | | 
Divi Adriani Edietum, | Dieſes Fdictum hat 
. statt, wenn eine fchriftliche mit Feinem fichtbaren Mans 
gel behafte Difpefition vorhanden iſt, Cod. Max. PD 
3°C. 1. $. 10. n..2»,. | 
Dociren privatived, auſſer den Vacanzzeiten if age | 
Haft, Befehl vom 4. September 1771. Die Atte- 
„Sata von den Private umd Winfeldocenten find weder 
zu geift.- noch weltlichen Bedienungen, noch zum ano 
2 viren auf der Univerſitaͤt hinlaͤnglich ibi. 


D eetor, ſiehe Academie. 


Doctores zu creiren. Diefe hier zu Land zu ereiren iſt 
denen Comitibus Palatinis ausdrücklich abgefchaft , 
Sign. Int. vom 5. Juni 1677. P. 4. Doctores & 
Eier tam "Advocati quam Medici gehen per Refol. 
vom 4. Jenner 17707. denen churfuͤrſtl. Regierungs⸗ 
Eeerrerarien nach, Befehl vom 4. Jenner 1707 an bie 
Biepliräng Landshut, und haben gemäß der Refolution 
vom 9. July 1718 ihren Rang mit den bürgerl. ine 
nern Kathöfreunden Tecundum-Senium zu nehmen, vi 
‚Befehl: de dato July 1718 an die Regierung Landös 
hut. -Dahingegen geben, fie, ‚fowohl nach den älteren 
— — als nach dem Cod. Jud, in Eivilfachen 
9554 ihre 
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‚Ihre Gezeugſchaft nur ſchriftlich auf Trauen und. la 
ben, Decret. von 14. Jenner 1785. Siehe Grw 
duirte. 

Docu menta die in denen monumentis Boicis vorkems 
mende, geben. und nehmen niemand ein Recht, Sign» 
in Int. som 20. May 1767. Auf Documenta fi 
bewerfende Gezeugen beweifen ohne deren. Produetion 
oder Beweiß der Unprodueirlichkeit nichts, vi St. Mis 
chael Ritterordensſtatuten vom 11. May 1768. 

Documenta privata, hierunter gehören auch die 
Mechfelbriefe uud machen wider den Schulöner ‘allzeit 
volffommene Probe, Mechfelordn. von 1783. cap. 7. 
Muͤſſen aber, wenn-die Abfchriften nicht durch das Geftänds 

niß des Gegentheild für ächt erkannt werden; in ori« 
ginali produeire werden , ibi.. Es werden auch idenen 
Documentis privatis beygezaͤhlt, alle die fo nicht au- 
‘thoritate Publica verhandele worden , Cod.:Tud. «. 
11.9.3 n.ı. Deögleichen Handlungsbuͤcher machen Bes 
weiß, wann . fie nit dem Eyd unterſtuͤtzt werden, ibi 
n 2. Nicht minder. Späns und Korbhölzer beweiſen 
volltändig, woferne fie alle ta a Ibi n. 2. 
Eiche auch Beweiß. 

-Documenta gehbren bey einer ee 
dem, der die Sache bekommt, wovon dad Document 
Vondelt, Cod. Max. P. 3.c u 14. n. 1% 
' Documenta werden ih Publica, Privata, originalia 
‚& -tranfumta abgetheilt, Cod. Jud. c. 11:81. 
Documentum non Connexum ift, das aus unterfchieds 
lichen nicht zufammgehdrigen Stuͤcken beftehet, » Ann. 
: arı Cod. Jud. c. 11. 8. 5. lt. £ Bezieher fich ein 
Document auf ein anders, fo muß das andere auch 

pro⸗ 


Documentum. ° Documenta. 857 
producirt werben, ibi Cod. Jud. e. ır. $. 5. 'n. 7« 
Es dienet ein Document dem Gegentheil zur Probe, 
ibi n. 9._ Die Documente muß man - recognofeiren 
und divitiren, ibi F. 7. n. rn Siehe auch Divitirung 
der Documente. Zur Probe, daß ein Docnment zu 
Verlurſt gegangen ſeye, iſt erklecklich eine halbe Probe 
und der Eyd, ibi $ ı2.n. 1. Woferne man don 
dem Gegentheil iſt um das Document gebracht worden, 
muß man auf die. Exhibition klagen, ibi F. 12. n. 2. 
Documentum ‚ad perpetuam Rei memoriam kann 
man auch produeiren, Anm. ad Cod. Jud. c. II. — 
5. litt. k. 
Documenta contrario find durch ſchickliche Ausle⸗ 
gung zu interpretiren, Anm. Cod. Jud. c. ır, $. 10. 
mtb» Es iſt aber die Matrix dem Contrar dars 
+» Darüber: abgefchrfebenen- Document vorzuziehen, - ‚Ann. 
ad! Cod. Jud. G: Is \- 10. litt. c. Wenn ein Dos 
cument dad ‚andere Per: contextum aufhebt, bat das 
letztere den Vorzug, ibi Cod. Juds, e. ır G. Io. n. 
4. litt. d. Miderfprecheis:,die Documenta - und Be: 
zeugſchaften wider: einander, fo wird in alten Sachen 
den Documentis mehr geglaubt, Cod. Jud. c. II. 
$. 11. 
Documenta in Ganten, ſind bey: van erften‘ Edicts⸗ 
"tage zu ‚produeiren, Codi Jud. c. 19. $. 11. n. r. 
Mann bey der Gant: das Document! diffitirt wird, fo 
muß der Producent beweifen, ibi n. 4. Mit dem pros 
ducirten Original⸗ Dofument foll man bey der Gant 
gut‘ verwahren; ‘ober vie: Zuruͤckgabe retentis — ver⸗ 
BEN, aan m * 


Be 0 De 
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Documenta publica, unter dieſe wird alles gerech⸗ 
net, was authoritate, publica verhandelt worden ift, 
..Cod. Jud. c. 11. $. 2. n. 1. Saalbuͤcher, "Schar: 
werksregiſter, Urbarbuͤcher beweiſen nur nach Geftalt 
der Dinge allein, oder mittels Endes, ibid. Nota— 
riatsinſtrumente machen regulariter eine vollſtaͤndige 
Probe, ibi. Bee: z 
Documenta vitiofa beweiſen wenig oder gar nichts, 
Cod. Jud. e. 11. 9 9.n. I. ° Die Mängel bierins 
"nen, werden: in intrinfeca & esttinfeca, abgetheilt, ibi 
- nm. litt. a. - Verfchiedene Dinten machen nicht, allezeit 
ein Dokument, vitigs, ibi litt. , ‚Zu alten Dofumen 
ten VOM, 14, und 1sten Jahrhundert zuruͤck, wird gro⸗ 
‚fe Kenntniß und Erfahrenheit in arte diplomatica ſup⸗ 
ponirt, um die ſichtige Maͤngel zu erkennen, ibi litt. 
Documenmta heiſſen verdaͤchtig, «ron es auf die Um⸗ 
ſtaͤnde hierin anfommt,, ibi Jitt. b. Der Richter hat 
bey ſolchen Dolumenten zu beghachten, ob der Mangel 
nut Nebendinge betrift, ihien. 2. Ueber deren Maͤn⸗ 
gel, muß gleich bey, Dev „Production excipirt werden ibi 
2.4 Regulsriter macht das abgaͤngige Datum, ‚ober 
Cauſa debendi ein Dokument picht vitios, Cod. Jud. 
c. II. G. 9, De Zeichn pn 5 re 
Documentum:'de Pignore expreſſum, ein ausdruͤck⸗ 
AUches Pfand beruhet darauf. daß der Debitor. fidy de: 
ruͤber erklaͤret, ſo ſowohl mit Worten als Werken ge: 
ar ſchehen kann, vi Anm: ad Cod..Max.. P. 2. c:6. g. 
24⸗ n. a1. lt a, Sm Merk: felbft;serkläret ſich aber 
Hebitor, wann er z. B. bie zur «Sache, . gehörige, Do 
a kumente pro ſeeuritate debiti an den Gläubiger. aus⸗ 
 KAnbigebizesssbilliet. sk on mad na. 
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Documenta find zu produeiren und im Widerfpruch 


muß der Producent den Innhalt auf andere Meife als 


+ buch das diffitirte Inſtrument, oder wenigft fo viel 


; > bemweifen,. daß foldyes von dent Ausfteller felbft, oder 


mir feinen Wilfen und Willen von. einem andern gefers 
tiget, oder fonft fir das ſeinige ſchon einmal mit Wor⸗ 


ten oder Werken erkannt worden ſeye, Cod. Jud. e. ıt. 


H. 8. 0: J. Wenn man das Dokument zu. produck 


ren ‚verhindert iff, muß die Urſache bewieſen werden, 


ct. $ 8. n. 5. Documenta fann man nur ad Paf- 


{us soncernentes produciren, ibi $. 7.n.6 Es 


kann auch der Richter die Dofumente nach der Produc⸗ 


tion nochmal einſehen, ibi n. 6. Man iſt zu produ⸗ 
ciren verbunden, wann die Production —— be⸗ 
gehrt wird, cit. $. 6. n. J. 


Dolus muß in Pactis vel Conventionibus präftitt vers 


der, Cod. Max. P. 4. c. 1. 20. Und iſt ein 


Verbrechen, wann man gegen das Geſetz etwas thut, 
7— ober unterläffet, und zwar aus gefaͤhrlich boſen Bor: 


01 


ſatz oder aus merklichem Verſehen, vi Cod. Crim P, 


Yan‘ 3. Wo ſich nun weder eins noch das 
andere bezeigt, da iſt Fein verum, ſondern mir hoͤch⸗ 


ſtens quaſi delictum five culpa, ibi 6. 4. Dolus 

muß durch genugſame Indicia bewiefen feyn, dann font 
wird in Dubio alfegeit mehr Error oder. Ignorantia 
| vermuthet, ibi e. 9. 9, 2. litt. a, 


Dokus macht,: daß ber Gegentheil ad Jaramentum in 


item affe£lionis gelaſſen wird, vi Cod. Jud. c.-ı 5 
=; 4. litt. fo, & $. 5. litt. b, Biehet allein reſciſsio- 
‚nem: — nach ſi ch, vi Cod. er e. * 
G. x. Anm. n. 12. 


Do- 


866° . Domania. Domanien. " 


Doinania in Bayern, ob die Kammerguͤter in Kaperk 


4 


. natura Domanii, Fideicommifli vel Feudi an ſich 
haben, und wie weit fie ex hoc triplici capite in Re= 
gula fir inalienabel zu achten, was fiir Exceptiones 

diefe Regel zu leiden habe, ob auch die Wiederrufung 
son dergleichen Alignationen cum vel fine Refulione 


Preis. Plaß greife, kann, man das Baron Kreit tmay⸗ 
riſche hayriſche Staatsrecht E. 3.9. 179. litt. R. das 
rum zur Hand nehmen, fiche auch Bona;, Carimerals 
guͤter, Res: public. 


Domanieh- und andesserbefferungs Deputation. Dies 


fe Depufatien beforgt. altes, was in-die „Jura Domini- 


i calia, | Regalia, Territorialia und übrige Landesrebes 


nuͤen, dann was in bie Verbeſſerung einſchlaͤgig iſt. 2. 
Alle Reunions- und Reluitionsſachen und daruͤber vor⸗ 
kommende Vorſchlaͤge. 3. Die Wiederbringung der 
"Avulförum, welche unter. den worigen Landesvegieruns 


gen zum Praͤjudiz des Haupt-⸗Fideicommiß und Reiches 


lehens davon abgeriſſen worden. 4. Das ſchon fortang 
in Deliberation ſtehende Peraͤquativnswerk, im Herſtel⸗ 
Tung eines beſſern, billigern, fürzern, und einfachern 
Eoutributlonsfußes. 5. Vorſchlaͤge zu Austrocknung der 
„Mosße, Bemayrung dden Guͤter. 6. Vorſchlaͤge 
‚gu Verbeſſerung des Spital⸗ und Arbeitshausweſens. 
7. Wie den Staͤdten und Märkten aufzuhelfen, und der 
Naͤhrſtand zu vermehren, und endlich 8. alles; was 
"zuoor in feparato fyftematico abgehandelt worden: : Es 
find“ aber alle diefe Geſchaͤfte mit der churfuͤrſtl. obern 
Landesregierung zu berathen, und die Eutſchließung von 


daher zu erholen, 1779. Hofkammerordnung H. 8."” 


J 
— or 


Do: 
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Domanialgäter und veräufferte Landesſtuͤcke. Dieſe 
ſind von der obern Landesregierung durch den Weg der 

Guoͤte oder des Rechtens auf vorherige KRathspflege mit 
der Hofkammer zu wiederrufen, O. L. ‚Reg. Jnſtr. de 
Anno 1779 $. 6. pct. 56. & 1779. Hofkammer⸗ 
ordnung §. 8. m. 3. Denen Veraͤuſſerungen der baye⸗ 
riſchen Domanialguͤter iſt fuͤr kuͤnftig ſchon durch den 
Teſchner Frieden vorgehogen, Sign. ex Int. vom 14. 
Febr. 1783. Beſtehen in allen bayeriſchen Beſitzungen 
und Guͤtern vom Jahr 1574 her, Decr. de dato 5. 
Dec, 1783. — dideicommiß bayeriſches. * 


Domcapitufi in« corpore, — mit Einſchluß des Bi⸗ 
ſchofs oder Oberhaupts ein Collegiatsſtift aus,. vi 
Aunmerk. ad Cod. Max. P. 5. c. 19... 10. litt. a. 
WVerſtehet ſich aber nur in des Capitels gemeinſchaftli— 
‚hen: Sachen, auf Seite des Biſchofs, auſſerdeſſen iſt 
‚der: hierunter «nicht verſtanden, ibi litt. b. Me. nicht 
durch Capitulation oder Obſervanz ſich ein Yusfchlag 

— zeigt, da hat der Biſchof in. feinen Handlungen sden 
Conſens oder Beyrath des Kapitels nicht vonndthen ꝛc. 
ibi c. Zu gemeinſchaftlichen Sachen führe der Biſchof 
im Capitel dad Directorium, und beruft ſelbes zuſam⸗ 
men; in deſſen Abweſenheit vertritt denfelben, bieriun der 
Domprobſt, Dechant oder Senidr, ibi Ltt. K. Den 
Rang nimmt das Capitel in Collegio & Corpore wor 
all anderer Geiſtlichkeit, ſo gar vor den infulirten Praͤe⸗ 
laten, welche kein anders hergebracht haben, ibi ‚M- 
Ueber die. Domherru gebührt dem Capitel Feine, Zuride 

'- Dietion, es fey dann ein audered hergebracht, ‚fondern 
ſie ftehen unter: dem: Dechant, ibi litt, 1. -- Das Dom: 
ns ſtehet unter dem Biſchof in fine Leben, wel: 

chert⸗ 


.862 Domeftici. Domicilium. 
chertwegen berfelbe pro mediat geachtet wird, und ges 
ſtehet der Bifchof dem Capitel die Corregentſchaft nicht 
“sein, ibi na Eins der vornehmſten Rechte iſt von Sei⸗ 
—te des Capitels, die Mahl des neuen Biſchofs, ibi 
litt. o. Capitulationes inter Capitulum & Electtim, 
find vor der Election ungültig tn Betreff der K irchen⸗ 
oder biſchdflichen Rechte derogirenden Punkten ohnerach⸗ 
tet des geleiſteten Eydes, ibi litt. p. 
Domeſtici, vide Familiares, Familia, - 
Domicilium, wird. aßgetheilt in verum '& quali, 
Anm. Cod. Jud. c.’1. $. 3. litt. c. Man Fann fols 
ches regulariter überall ausfchlagen, eit. litt. b. Das 
Domieilium wird in zo Zahren erfeffen,. ibi litt. © 
Abgeordnete und. Studenten, Agenten. erlangen ſolches 
nicht in 10 Jahren, ibi. Siehe Forum. 
Dömicilium originarium, iſt nicht ſo sieh. der 
Ort, woman gebohren iſt, - als . vorzüglich. wo ber 
Water: domicilirt war, Bettelordn. vom 3. Maͤrz A80 
pt. 7. & 1770 pct. 6., weder Gemeinden noch 
SObrigkeiten koͤnnen dieſes Jemand verweigern, wann er 
ſchon 10. 20 und noch mehrere Jahre abweſend gewe⸗ 
‚fen, und nicht an andern Orten’ eines rechtmaͤßig ers 
‚langt hat, ibi. Findelfinder find in dem Ort, wo ſie 
"gefunden worden, fo lang zu Haus, bis man: ihre Ael⸗ 
tern in Erlenntniß bringt, Bettelordn. vom 3. März 
1780 pl. 7., & 27. July 1770 pät. 7. Aneheli⸗ 
+ che Kinder werden in das Aufenthaltsort ihrer Mutter 
“- gngewiefen, ibi. Die feinen Titulum Domicilii ‘has 
bende Kinder in Miinchen ſollen der Kindöflube ‚gegen 
50 fl. ex Cafsa Pauperum übergeben: werden, Sign. 


in Int. vom 16. Sept. ‚770: Voluntarium wird in 
einer 


x 


\ 


Dominium. 4863 


einer Stadt oder einem Gericht durch bloßes Dienen 
und Arbeiten allda, ſtatt denen vorhin erforderten 20 
‚im 15 Sahren erlangt, Bettelordn. vom 3. Maͤrz 1780 
pect. 9., & 27. July ı770 pct. 8. Churpfalzbaye⸗ 
riſche Unterthanen erlangen es im Öfterreichifchen Landen 
inner 10 Sahren, & vice versa, Ausſchreibung an 
churfuͤrſtl. Hofrath de dato 24. Octobr. 1783.,' Die 
an ihr ordentliches Domicilium angewiefene- follen allda 
verbleiben, fich mit. der Arbeit. fleifig nähren „denen der 
Verpflegung „ oder einer Beyhuͤlfe bedürftigen - aber. das 
podhige verfchaft werden, Betteloson. de Anno, 1770 
.. pl. 15. Siehe Derpflegung. — 


Dominium oder, Eigenthum,ntft eine Macht i und 
Gewalt, mit dem Seinigen nach Belieben zu walten, 
Cod. Max. P. 2.0.2: $.r. Wird abgetheilt in ple- 
nam, verum & quafi, directum & .utile, naturale 

‘ &tueivile, folitarium , & commune, ibi (. 2. Des 

Eigenthums iſt faͤhig⸗ der feiner mächtig ift, ibi Fag. 

An Dominio kann alles ſeyn, was: von Natur beſeſſen 

werden kann, ibi F. 4. Unter dem. Mamen Dominii 
‚naturelis & civilis wird verſtauden und, zwar unter er⸗ 
ſten die Apprehenfi on, Occupation: und Acceſſion, 
unter. der: andern find entweder univerfales oder parti- 
eulares, und beftehen jene in der Erbfchaft, und‘ Arro⸗ 
‚gation, diefe aber in der Verjährung: und letztwilligen 
Vermaͤchtniß, Cod. Max. F. 2. ce. 2. J 3, & c. 3. 
Grit. Die Wirkung des Eigenthums beſtehet aber in 

der freyen Diſpoſition und den davon abhangenden Ges 

nuß, ib. 6. Die Action, fo hieraus entſpringt, iſt 

Rei vindicatio, Cod Max. P. 2. 0. 2. $ 7. Zum 

Beweis dieſer Action wird erfordert der rechtmaͤßige Ti⸗ 
tel, 


- | Dominium. Domitiana. 
iq, ibi 6. 8. Es mag auch hieinn Actiõ Yublicia- 
na angeſtellt werden, ibi $. h. "Unter den‘ Mamen 
Eigenthum werden auch" bie Pertinentien verſtanben/ 'iba 
* 14. ' Das Dominium gehet auch auf die Erben, 
bi iz ‚Wegen dem Condominio juris iſt zu wife 
— das beede fuͤr einen Mann gerechnet waden;'*ibi 
$. 16. Das Dominium per oteupätionem wird ac⸗ 
quirirt durch’ Bemaͤchtigung der! Sache auf · das Eigen 
thum, Cod. Max. B. 2. 3% F. 2. Die Sagd, 
Fiſche und Vogelfang gehoͤren heut zu Tage nicht mehr 
unter die Mödös aquirendi Dominium, ibi }. 3+ 
Die Inventio eines Schatzes (Findung) it ** hiet⸗ 
unter zu rechnen, ibi Ge wis 8 ; 
Dominium Litis, iſt vom Feiner Wirfung win, vi 
Anm. Cod. Jud. c. 7. $. r. lit. h. = 
‚Domin! ium utile kann in Erbrechten veipfänket- pers 
“pen, Anm. ad Cod. Judi:c >20. 9 9. m Zu ‚ists d. 
Dominium Eminens erfliedr ſich nicheinferrangit 
k daß man dem Unterthanen fein Haab und Gatzırader 
Jus quaefitum ab Seite des Negentens beuehmen ine 
* e⸗ es geſchehe dann ex cauſa neceſſi toatis vel matikie 
- , tas public, welchenfalls zwar freylich -boimiimadgjus 
. „privatum "dent publico ausweichen muß, ı jedochüders 
a ‚geftalt, daß derjenige, welcher‘ propter- pablieum zu 
leiden hat, auch ex publico wiederum ſchadlos gehal⸗ 
ten werde, Allgem. Staatsr. P 1. G 14.itt.E. 
Domitiana quaeftio, beftehet in’ der Anfrage, ob 
ein Notarius unter Die Zahl der Teſtaments Gejälgen 
F gerechnet werden ſoll: allein der Coder widerſpricht der 
-felben, vi Anm. ad Cod, ‚Max. Er 3 & E% F * 5. 


ä. 3 uUeg. v. - Ba 
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Donstarii, wohin fie in der Gant mit. ber Schenkung 
geſetzt werden, refolsirt ‚Cod. Jud. c. 20. $. 10. n. 7. 
ſo, daß fie in der 8. Claſſe nach den Chyrographa- 
rüs zu ſtehen haben... 

Donatio propter nuptias gaudirt kein jus prelationis, 
Anm. ad Cod, Jud. c. 20. $. 6. P. 3. litt. c. 

Donatio, vide Schankung. 

Donations⸗JInſinuation muß vor dem — 

Richter geſchehen, Aum. ad Cod. Jed. —— s 7 
litt. b. 
Donan, die Zlöffer Hierauf. follen ihre — 
allzeit denen an der Donau hinab entlegenen Staͤdten 
und Maͤrkten anfeilen, und, wenn fie gar keine Käufer 
gefunden, dem Holsgarten = Inſpectionsamt St. Nicola 
um billigen Preis.überlaffen, Befehl vom 23- Decem 
1768. Die an der Donqu wohnende Buͤrger und Inn⸗ 
wohner ſollen ſich auch wegen ihren benoͤthigten Bau⸗ 
materialien bey ihrer — von Zeit zu Zeit ſeiſis 
melden/ ibi. 
Donau, dad Scherren in der Donau ift Niemanden als 
den Fiſchern erlaubt, Fiſchordnung an der Donau, von 
Jugolſtadt de dato Lichtmeßtag 1528. Die Jurisdi⸗ 
ction auf der Donau ‚gebührt auch lediglich denen chur⸗ 
fuͤrſtl. Gerichten, vi Befehls an die Regierung Strau⸗ 

Bing vom, 20. Aug. 1762 in Juris dictionseingriffs » 
Tentamen von dem Pfleggericht Woͤrth. Wie ed an der 

Graͤnze des an Defterreich abgetretenen bayeriſchen Au⸗ 

theils wegen den Ufern, Inſuln und Auen, der Schiff⸗ 

fahrt und Paſſage der Unterthanen, Waaren, Lebens⸗ 

mittel und andern Sachen, dann der Jurisdiction, Er⸗ 

richtung der Muͤhlen und Waſſergebaͤude, den Schan⸗ 
J. Theil. Jii zen 
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zen und anderer Werker, wie auch wegen den Bruͤcken 
und der Fiſcherey auf der Donan gehalten. werde, ift 
durch die Convention vom 31. Aug. 1784 ‚beilimmt, 
Donau : Gefährt... Diefed ift mach der Erläuterung, vom 
xx. December 1717, ſowohl denen Fiſchern als Schiff⸗ 
— dergeſtalt zuſtaͤndig, daß ihnen durch die frens 
de Schiffleute und Fifcher an den Fuhren auf der Du: 
nau nicht praͤjudicirt werden folle; Es verfteher ſich 
aber dieſes nicht auf die auslaͤndiſche Schiffmeiſter und 
freye Durchfuhr ihrer Güter, wodurch der freye Hans 
del und Wandel aufgehebt, und niedergelegt würde, fon 
‘ bern allein auf jene Schiffleute und, Fifcher, fo nicht 
an. der Donau, Zunftrom und Salza wohnen, und nur 
an andern Fleinen. Slüffen entlegen find, ibi. 


Bonaumoos, dad an der ingolftädter und neuburger 
EStraſſe liegende, deſſen Gultur wird: anfaͤnglich von der 
andes herrſchaft, und ſodann durch die Errichtung einer 
Societaͤt von dreyſig Actien unternommen, vi Privile- 
gii de dato ıı. Jemner 1790. F. 1. Es beſtehet 
im mehr als 60000 Tagwerk, ibid. wovon jedes in 
dem uncultivirten Zuſtande nach 4 fl Neftimasion-wer: 
relevirt wurde, ibi⸗ F. 17. Es wurden daher auch 
alle arbeitloſe Muͤfſiggaͤnger zur Arbeit dahin geliefert, 
vi· Mand. vom 23. Febr. 1702. Welche Lieferung 
aber im Jahr 1798. wieder ceſſirte, vi Ser. 
vom 6. April anni dicti. 


DonaumoosäÄnftedelungen, über dieſes - wird? ein 
ordentliche8 Grund = und Lagerbuch gehalten, worinn 
alle einzelne Moosbeſitzungen "nach ihrer Größe, An⸗ 
zahl, Anſtdſſern und ihrer Gerechtigfeits s' Eigenfpbaft 
verzeichnet find, vi. — vom 17. July 1795 p I. 


Je⸗ 
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Jeder Käufer darf andy feinen Kauffchilling von dem 
Tag des gefchloffenen Kaufes an, lediglich im 10 Fahren 
Friſten und zwar unverzinnßlich entrichteit, -vi Ref. Ser. 
vom 20. July 1791. Wer aber ein von ber Commiſſion 
erbautes Haus kaufet, hat mehr nicht als die Haͤlfte 
des Werths ſogleich zu bezahlen, die uͤbrige Haͤlfte 
hingegen wird ihm gegen Hypothek und 4 Prozent Ins 
terefie „auf dem Gut ftehen' gelaffen, ibid. Und wer 
ein Haus. oder Hofftatt nach feiner Geriächlichkeit ers 
bauen “will, hat feinen Plan zur Prüfung zu überges 
ben, ‚ober kann fich einen von den Planen ded Inſpec⸗ 
tionsamts erwaͤhlen, ibid. Er erhält zugleich feine 
erfaufte Gründe als frey ungebunbenes Eigenthum und 
beſtaͤndig walzende Stuͤcke unvermifht zufammen zur | 
‚ freyen und ungehindertet Benugung, vi Refolut. Ser. 
vom 24 Merz 1797, und Fein Nachbar darauf einis 
ges Meiderecht, Blumenbeſuch oder andere dergleichen 
Dienſtbarkeit zu fordern, ibid. Ingleichen erhaͤlt jeder 
Kaͤnfer, welcher dem. Kleebau und die Stallfuͤtterung 
auf feinen: Gruͤnden einführt 25 Freyjahre » von allen 
Steuren, Anlagen, Zehenden und. allensanderen Abga⸗ 
ben; ibid. gemaͤß Privil. Erweiterung de dato 15. 
J Mi 1792 pct. 2, Wer aber ein Haus darauf er⸗ 
bauet, oder ein von der Cultursſocietaͤt erbautes Haus 
anlaufet, 30 ſolcher Freyjahre, viRefe.Ser. v. 24. Merz 
1791. & 1. März 1791. pct. 4. & Priv. vom 5. Jenner 
21790. 18. Jene hingegen, welche ihre erfauften 
Gruͤnde nur nach der. gewöhnlicdjen Art benügen ‚und 
Mine Stallfütterung einführen, 15 Freyjahre, vi Pris 
vil⸗ Erweiterung vom 15. März 1797. p. I. Und 
we MEER an fich kauft, oder auf feinen. erfaufs 
Jii 2 ten 
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„ten Gründen mit Vorwiſſen der Commiſſion dergeſtalt 
„anlegt, daß er fie forſtmaͤſſig in Schläge eintheilt. und 
dem Streurechen ‚und: Viehtriebe darinn auf ‚alle, Zeiren 
entſagt, ‚gleichfalls 25 ; Freviahre, ibi cit. pu. 3. 
VUeberdieß find, derley Käufer, für ſi ch und, ihre, „Kinder 
; von dem Militär - Ausſchuß, der Recrutenflener, und 
 Randfehuganlagen befreyet, vi Mand, Le 19, 2b 
*479*. : 20 an 
—— Kanäle, Dinwe, und 
Schleuſ ſen. Zu deren ‚dauerhaften Herſtelung und 
Unterhaltung iſt ein eigener Fond ‚und zwar eine. Jährs 
liche Anlage, von 4 kr., von ‚Jeden Tagwerk beſtimmt, 
‚vi Privil. vom LT. Jenner 1799. 8. al. Dieſer Un⸗ 
— muß ‚auch, ‚während. ‚der, Beriilligten 
Freyjahren ‚bezahlt werden, wird aber gleich wohl nach 
WVerfluß derſelben von den, Steyeru, und, ‚Anlagen, ‚Wieder 
„abgezogen „: ;ibid. ‚Die, .fpätgre — hingegen 
fetzt dieſen Beytrag fü, . beftänbig ‚seit, Pripil. Exweit. 
vom 15. Merz 1791. P. 6. nd muß. folder auch 
von den im Mooſe vorhin beguͤtterten Unterthauen und 
mit lehenbaren Weidſchaften darinnen verſehenen Ges 
meinden entrichtet. werden, gemäß Refer,, vom 13. Aus 
guft 1791. p&. 3. Wie dann auch mach. dem herges 
. „tellten großen Abzugsfanälen ein ‚jeder, dieſe ‚Heine Graͤ⸗ 
ben, welche er in ſeinen Feldern und Wieſen ndthig 
hat, auf ſeine Köften herſtellen und‘ unterhalten muß, 
vi Privil. Erweit. vom 15. Meız.2791,. ‚pd. 6. 
Donaumooscommiſſion, die unmittelbare beſtehet in 
zwey Directoren und zwey Commiſſarien, wi Privil. vom 
© 716 Jenner 1790. F. 6. Dieſe Commifſion beſorgt 
die Een —— — in allen wichti⸗ 
x gen, 
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gen,die Cultürsfocietät betreffenden Gegenftänden init 
“ Buziehuing des Ausſchuſſes, ibi eit. $. 7. Es 
wurde ihr auch im Jahre 1791 der ganze Mooslehen⸗ 
diſttict, ſo weit er ſich im bayrifchen und neuburgifchen 
r Territorio erſtreckt, mit allen Zugehoͤrungen ohne Aus⸗ 
i hab” zirabitt, vi, Extradit. Refer. som 18. April 
79. gJugleichen wurde derſelben nebſt der bisher 
ſchon exercirten niederen Gerichtsbarkeit auch die hohe 
Varisdietion in der Eigenſchaft einer churf. Adminiſtra⸗ 
ienvkommiſſi on bis auf weitere Einrichtung übertragen, 
bil. Jn Anſehung der auf dem Mooſe begüterten Uns 
u terthanen Aber, welche mit ihren auſſer dem Mooſe 
— gelegenen Guͤtern und Wohnungen unter hofmaͤrkiſcher 
ZImisdiction geſeſſen find, wenn ſie ihre Schuldigkeit zu 
"entrichten anſtehen, hat fie bie Execution bey ‘den. 
Hofmatken zu geſinnen, “und, wein dieſe verzdgert oder 
erttſagt wuͤrde, darum bey dem, churfuͤrſtl. Hofrath 
and“ refpeltive: den Suftisfenat zu Neuburg: anzuruffen 
vi Geueralverord. nom. 3 Jenner 3795. 
Donkuitooscreditwefen der Coloniſten. Weber dies 
v 2 BANN, ein eigenes Matrikelbuch gehalten, in welchem 
& amier Bezug auf das "Grund = und Lagerbuch die Näs 
men "der Befizer, die Veränderungen der ‚Güter mit 
ibrem Werthe und dann die zur Jinmatriculirung gekom⸗ 
mienen "Schulden eingeſchtieben werben, vi Generalnan⸗ 
dat Kom 17. July 1795. P. I. Jede Immatriculirung 
muß in Gegenwart der vorgeſchriebenen vier Perſonen, 
umd zwar in der chronologiſchen Ordnung, wie ſie vor⸗ 
So Hemmen, in die Matrikel eingetragen und von allen 
vieren unterſchrieben werden, ibid. pcet. 3: In diefem 
——— darf auch niemals "etwas ausgeſtrichen, 
Jii 3 ra⸗ 
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radirt, überfchrieben oder corrigirt werden, ibid. Je⸗ 
der Darleiher muß zugleich "bey Immatriculirung feiner 
Poft ein gedrucktes Zeugniß darüber erhalten mir bem 
Matrilelnumer, die. wie vielte Poft ‚in der Ordnung auf 
bie nämliche Realität die: feinige ſeye, und dieſes Zeugs 
niß muß vom beiden Beamten und zwey Gezeugen uns 
terfchrieben, auch mit dem Gerichtöfi egel verfertiget 
ſeyn, ibid. pct. 4 Es werben aber, bloß, Schulden 
und Forderungen, welche. auf den im: Mooſe gelegenen 
Gruͤnden und Realitaͤten haften, immatrieulirt, ibid, 
pct.5. Und diefe haben nach dem Datum ihrer Imma⸗ 
tricalirung -im Fall eines Concurs vor Allen fonft mit 
ihnen in. diefelbe Prioritätöflaffe kommenden, aber nicht 
immatviculirten, obfchon aͤltern Schuldpoften das Vor— 
gangsrecht, Fein Privilegium eines Standes, Kanzes 
„oder. Gewerbs in Bayern und der obern Pfalz Hinders 
lich, ibid. pet. 7. Die auf dem Moofe beguͤterten 
Adelichen und Siegelmaͤſſigen konnen. zwar ihre Con⸗ 
tracte und Obligationen. ſelbſt fertigen, doch die Imma⸗ 
triculation, wenn es der Darleiher fordert, um ſo we⸗ 

< niger weigern, als dad Vorgangsrecht nur. immatricu⸗ 
lirten Schulden zugeſtanden wird, ibid. Die in den 
gerichtlichen Verhandlungen vorkommende Hypothek⸗ 
Schulden, Austraͤge, Erbguͤter, Heurathsguͤter, Ber 
zichte, uͤberkommene Kirchen- und audere briefliche 
Schulden der unſiegelmaͤſſigen hingegen werden alle ex 
officio, auch ohne ausdruͤckliches Verlangen. immatri⸗ 
triculirt, ibid. ‚pet. g., und iſt kein grundherrlicher 
Conſens darzu erforderlich, ibid. pct. 9. Ein Eiſen⸗ 
brief wird auf dem, Moofe, Anfälfigen zu keiner Zeit 
ertheilt, und ‚eben ſo wenig: in, Rücficht der immatris 

— cu⸗ 
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enfirten Poſten die exceptio Competentiz geſtattet, 
ibid. p. 10. Jngleichen bleiben Alle immatriculirte 
auf dem Gut: oder Grund ohne Ruͤckſicht der Zeit 
oder Dorgegangenen Weränderungen ber Beſitzer in der 
Matrikl unentgeldlich vorgemerft, dabey aber find die 
Siegelmäffigen den Inhalt des’ von ihnen, gefertigten 
Contracts vorzulegen oder eintragen zu laffen: nicht 
ſchuldig, ibid. p. 11. ° Dod) werden nur auf wirkli⸗ 
che Urfunden, und bey Unprivilegirten nur auf obrig⸗ 
keitliche Verhandlungen gegründete Forderungen imma⸗ 
triculirt und die Urkunden mit ihren Datis allegirt, 
ihid. pt. 12. Für dieſe Immatriculirung werden nur 
von 100 fl. 15 Fr. zur Amtscaſſa genommen, wovon 
jeder, Ober « ind’ Nebenbeamte 6 kr., und. die beeden 
Zeugen 3 tr. erhalten, ibid p. 13. Bey ber Rüds 
zahlung wird die Wormerfung auf gleiche Art, wie bey 
der Immatriculation gemacht, jebod) nur die ‚Halfte 
der Tax bezahlt, ibid. Ueber dieſes muͤſſen die Schuld⸗ 
briefe der Unterthanen noch beſonders errichtet werden, 
ibid. Vormuͤuder "und Vorſteher der Kirchen und 
Stiftungen haben bey Strafe der Selbſthaftung nicht 
anders als gegen Immatriculirung Ju leihen,  ibid, p. 
14. Das Immatriklbuch felbft, wird, endlich. fanımt 
dem Grund: und Lagerbuch unter vlerfacher Sperre 
aufbewahrt, und, wenn die Sache nicht beſonders driu⸗ 
gend iſt, nur an einem feſtgeſetzten Tage der Woche 
erdffnet, vi Mand. vom: 17. July 1795. P. 2. Sit 
einet von beeden Beamten oder, heeden Gezeugen pers 
hludert, muß ſtatt deffen eine andere Perſon in’ die 
Pflicht genommen, ſolches in. dem Buche vorgemerkt und 
bexy der Ruͤckkehr des Abweſenden beſtaͤttiget werben," ‚bi. 
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Son aumoos— Cultursbeytraͤge. Dieſe beſtehen 


zu den Daͤmmen, Bruͤcken und Durchlaͤſſen in jährlichen 


7 —— fr. von jedem Tagwerk, vi Privil. vom 11. Jenner 
* "1790 $ #1, & Deer.. vom.,zz. Auguſt #751: P- 3. 


And muͤſſen auch‘ während dem Freyjahren für beſtaͤndig 


entrichtet werden, ibi. %: 2 25:& Deer. eit. pct. 3., 
& Priv..de dato 15: Metz 7791. pl. 6. Die: Ge 


meinden haben ingleichen ton ihren Weidenſchaften nad) 


AR dem Unterfehted, ob fie leben = oder nicht lehenbar find, 


oder ben dritten. oder den halben Theil zur Eultur an⸗ 
zulaſſen, oder wenn fie ſolche Weidenſchaften ‚ganz für 


ſich behanpten wollen, 20 und 23 fl. per Tag werk in 


f ‚20 jährigen Friſten zum Cultursbeytrag zu bezahlen, 
vi Deer. vom 13. Auguſt 1791. P. 1. 2. Nicht 


minder iſt von jenen Gruͤnden, welche ſchon vor der 


von der Societaͤt unternommenen Cultur des "Ganzen 
po viel möglich cultlvirt wären, “der vierte Theil davon 


anzulaſſen, oder 15 fl. vom Tagwerk ebenfalls‘ in 10 


zährigen Friften zu entrichten ‚| ibi eit. pct. 3. "Bon 


, Waldungen wird durchgängig. nad) Verhaͤltniß des holx 
ſtandes mehr nicht als 10 bis 15 fl. sum Eultulsbey⸗ 
= trag gefordert „., ibid. P- 5, 


Mt 


Er Ber 
hi ’ IHR 


Denanmdes—⸗ Cultursſocietaͤt, die im 1 Fahre, 1790 eis 
“richtete beftehet aus 30 Actien deren jede 10000 fl. 


zum Gultursfond beyzuſchieſſen hatte, ‚Privil, de ‚dato 


sr Jenner 1790 Pr 1. Sie hat das volle Eigens 
thum über alle im. Moofe liegende und nicht faſionirte 
bona adefpota, ibi ‘$: P. Befriediget dagegen: die 

Landes herrſchaft refpettive den Lehenhof und verhält: 
nißmaͤſſig die: Hofkammer zu Neuburg mit-6 Freyactien 
“und, wenn "der Gewinnſt ber 6 Freyactien feiner Zeit 


den 
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den Werth des erkauften Dominii nicht herauswirft, 
mit dem weiters betreffenden Nachtrag, ibid. Dieſes 
.-Dominium Directum des ganzen Mooſes wird auch 
äm Jahr 1791 durch eine ſpecial verordnete Gominifs 
ſion foͤrmlich extradirt, "gemäß Special = Relcript, vom 

18. April 2791, und sihre Übrigen Rechte und Privis 

Iegien find in den; Verordnungen von den Jahren 2790 
> undirygr gegründet, vi Priv. de. dato ır. Jenner 
2 IP & 25; Merz 1791 & 13. Aug. 1791. P-9. 


Bonaumoss Eulturöftreitigfeiten welche die 
2 Actionairs unter ſich ober gegen bie Commiſſarien oder 
dieſe gegen bie Actionairs führen, entſcheidet das Direc⸗ 
| torium ‚falv 'o Recurfu ad. Intimum, vi Priv. vom 11. 
. gen. 1790, S., 25., Es ift auch eine vorläufig: ents 
 Äbhiedene Sache, r dap die etwa bey einigen Gerichtern 
‚oder. Nemtern zu ‚den Pertinentialgitern auch Pertinens 
tialweiſe geſchlagene Moofgrände feparirt und als wal⸗ 
zende Stuͤcke zu behandeln feyen, ibid. F. 26. In⸗ 
‚gleichen wurde, währender Cultur "wegen den’ Weiden 
a Waften, Jagden und Fiſchereyen gar kein Prozeß ge⸗ 
ſtattet ibi |. 16. Und bie Sorierät berechtiget, ſo⸗ 
gar udthigen Falls die Kanaͤle durch die Aecker; Wie⸗ 
ſen und Hoͤlzer, gegen Entſchaͤdigung der Eigenthuͤmer 
graben zu laſſen, ibid Ha 15. Wann auch ein oder 
aAnderer im Mooſe beguͤterter oder angraͤnzender Stand 
fuͤr ſich oder ſeine Gtundunterthanen Anſpruͤche machen, 
und Pertinentialitaͤten, Subinfeudationen oder andere 
Gerechtigkeitsertheilungen behaupten wollte, hatte er’ bey 
der im Jahr 179 1 abgeordneten Commiſſion feinen 
Afbrwmlichen Rechtstitel vorlegen, auch dem. erhaltenen le⸗ 
— Conſens und die dafuͤrrgeleiſtete Entſchaͤ⸗ 
S ji 5 Dis 


- 
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digung erweiſen muͤſſen, gemaͤß Commiſſarii vom 18. 


April 179 xDesgleichen leiden die im der Verord⸗ 


nung vom 13. Auguſt 1791 entſchiedene Falle. keinen 
‚ Prozeß oder Contradiction, ſondern ſobald das Factum 
ſummariſſime hergeſtellt iſt, wird ſogleich executive 


verfahren, ibi p&t. 9. Die Advocaten hingegen, wels 
che dagegen wiſſentlich handeln, und ganze Gemeinden 
oder derſelben einzelne Glieder in ihrer Widerſetzlichkeit 
ſteifen ‚ zur Ruͤckgabe der empfangenen Tar s und 
Schreibgebuͤhren auf der Stelle angehalten, und be⸗ 
ſtraft, ibid. Ein Mitgemeiner, welcyer Öffentlich oder 
heimlich feine Mitgemeinen, aufheht, wird nad) foͤrm⸗ 
lich unterſuchter Sache, und nach Schwere des Ver⸗ 
brechens oder erfolgten Schadens, enzweder in Eiſen 
zur Moosarbeit angehalten, oder auf” feine Koſten in 
ein Zuchthaus abgeliefert, ibid. pct. 7. Kenn‘ ‘aber 
‚die Gemeinden ſich über die. hoͤchſte Verordnung durch 
die Commiſſion oder ihre Untergebene beſchwert zu ſeyn 
glauben, müffen ſich die Aubringer mit von wenig ens 


2Drittheil der Gemeinden unterfchriebenen Vollmachten 


legitimiren, auſſer deſſen Feine Schrift angenommen, 
wird, ibid. pet. 8. NUeberhaupts haben ſi ch die Uns 
terthanen in allen die Cultur betreffenden Faͤllen an 
die gnaͤdigſt aufgeſtellte unmittelbare Commiſſi on zu wen⸗ 
den, und, wenn ſie ſich beſchwert zu ſeyn glauben, 
ihren Recurs an die obere Landesregierung zu nehmen, 
gemäß Verordnung vom 9. May 1782. Gedachte 
Commiſſion hat auch jedesmal die durch eigen machtige 


gewaltſame Vieheinhuͤttung Zauneinreiffung „ Pflocken⸗ 


ausziehen, oder ſonſt gefliffentlich verurſachte Schaͤden 
ale | Jürato ‚abaufaäken, und die Batern i in $oli- 
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dum zum alsbaldigen. Erfaß falvo Regreflu Contra 
quemeunque nebft gefchärfeften Verweiß und Androe 
bung der unausbleiblihen Zuchthausftrafe pro futuro 
executive anhalten zu laſſen, ibid. 


Donaumoos-Gerichts- Arminiſtration, ſiehe 
Commiſſion. | 


Donaumoos-Gewerbsgerechtigkeiten, und ʒwar 
die der Baͤcker kann die Commiſſion nach Verhaͤltniß 
der Bevoͤlkerung und der Entlegenheit fir. die verfchies 
denen Diftricte zu dem errichteren gemeinen Backofen 
felbft verleihen, vi Decr. vom 13. Auguſt 1791. 
Auch zu jedem Diftriet einen Bader und eine Hebanıs - 
me anftellen, ibid.. Dann nad) Nothdurft der Schmie⸗ 

de, Waguer und Hukler, ibid. Wovon aber der ein: 
ſchlaͤgigen Regierung Nachricht zu geben iſt, ibid. 
Bey Stadtgewerben hingegen, ald da find Uhrmacher, 
Glaſer, Sattler, Schloffer, Seiler uud dergleichen, 
muß nicht nur Bericht erftattet, fondern auch der Bes 
dacht genommen werden, daß Anfiedlungen folcher Hand⸗ 
werker wenigſt auf zwey Stund Wegs von den umlie⸗ 
genden Staͤdten und Maͤrkten entfernet bleiben, ibid. 
Die Errichtung der nothwendigen Saͤgmuͤhlen iſt der 
Commiſſion gleichfalls uͤberlaſſen. Den übrigen im 
Mooſe befindlichen Muͤhlen aber werden die Eichpfaͤhle 
durch den Culturscommiſſaͤr ordnungsmaͤſſi ig geſetzt, vi 
Privil. de “dato 1x. Jenner 1790. $. 23. Und 
wenn ſich groͤſſere Fabriken und Manufakturen anſiedeln 
wollen, muß wiederum Bericht zu hoͤchſten Handen ers 
fiättet werben, vi Deer. vom 13. Yuguft 1791. Ei⸗ 
ne Taferngerechtigkeit aber iſt nur auf das an der von 
egeneheien neu errichteten Vicinalſtraſſe auf den 
| ©tos 


376 Donaum⸗Lehenb. Donaum. ⸗Weiv. 
Stokauerrain erbaute Haus — laut Deer. Som 
© 73, Yugaft 179*. nn . 

— Lehenbarkeit, dieſe erſtreckt IE in 
"Thefi über. bad ganze Moos, vi Decr. vom 13. Aus 
Rguſt 179. pe 2. Es duͤrfen aber die Gemeinden, 
"gpelche ein Drierheil von ihren: verrelenirten Gemeinde: 
weidſchaften zur Cultur anlaſſen, nur mehr zwey Drit⸗ 
txheile davon als Lehen nach vorzunehmender neuen Shis 
tzung verreleviren, ibid p. 1. Auf andern lehenbaren 
Gruͤnden hingegen‘, welche ſchon vor der Cultursſotie⸗ 
taͤt cultivirt waren, und wovon, ber vierte zur neuen 
ECultur angelaffen wird, bleibt die Lehenbarkeit allein 
> noch nach der alten Schaͤtzung dem Lehenhof ‚Bevor , vi 
Deer. vom 13. Auguft 1791. P. 4. Jene kethenbe⸗ 
ſitzer aber, welche von ihren Autheilen nad) dem 17. Ss. 
des Privilegiumsd die Hälfte erhalten, haben dwar an 
den Freyjahren keinen Antheil, gewinnen jedoch ſchon 
Sdadurch, daß fie ihre Autheile von aller Lehenbarkeit 
entlediget als freyes Eigenthum erhalten, vi Privil. Er⸗ 
weiterung vom 15. März 179 1. P. 5. & — vom 
dato 11. Jenner 1790 $. 17 ng > 


| Donaumoos: Meid enſchaften werden ER ‚nicht 
geſtattet „ fondern unter die Gemeindsglieder nad), ‚ber 
Morgenzahl in capita vertheilt, vi Deer. vom 23, "Yu 
guſt 1791. p- 3. Mer feinen Antheil davon zuf Eu 
tur fuͤr Aecker oder Wiefen beybehält, hat auch die 
2 jährige Freyheit von allen Steuern, Anlagen’ und 
-is andern Laften zu genüffen ; ibidi: &- ır. Jenner 1790 
g. 5. Und es ‚miiffen sogar die: zu: Verſicherung ſol⸗ 
> cher. einzeln eultivirter Gründe ndthigen / Umzaͤunuugen 
von den nicht ewietew und die Gemeinweiden bes 
rs haup⸗ 


ro. 


.- 
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hauptenden Theilen hergeſtellt, auf ihre Koſten unters 
halten, im Falle eines Saumſals durch ihre Ortsobrig⸗ 
keiten ober. die einſchlaͤgigen Gerichter vorgefahren, „uud 
der Unkoſtenerſatz executive erholet werden; vi. Decret. 
vom 13. Auguſt 1791. P. 3, Jene Antheile ‚hinges 
gen, ‚worauf ‚die Gemeinden noch ‚ferner die Weiden⸗ 
ſchaften behaupten, werden fogleich nach, der -ordextlis 
hen Schaͤtzung mit den betreffenden, Steuern und An⸗ 
lagen belegt, ibi. Und wenn nachher ein oder aude⸗ 
res Mitglied von der Gemeinde wieder abſtehet, ſo wird 
ihnen, zwar dieſer-treffende Grund auf ahre Koͤſten guds 
gezeigt, jedoch nur fo, viele Freyiahre,mehr zugeſchrieben, 
als, jenen, noch übrig, find, die ſich gleich. anfänglich 
zur. Cultur verſtanden haben, ibid,. Weun auch einer 
oder der andere den. größern Bauern durch die ber Sa⸗ 
che gauz angemeſſene Vertheilung ber. Gemeindsgruͤnde 
in Culpa grapirt waͤre, wird er durch unentgeltliche 
Zutheilung einiger Tagwerke cultivirter Wiefen euuſchaͤdi⸗ 
get, ‚Vi Reſcript. Ser, vom 9. May 1792. 


naumooszehent, en folder darf von keinem im 
Mooſe gelegenen Adler s oder Weidegrund jemal ‚gefors 
deri oder gegeben . werden, vi Verrufs vom 27. März 
1795, Privil, Erweiterung vom 15. März 1791..p, 7. 
Es Tann auch der ‚Heine Zehend. ohnehin wicht darauf 
hergebracht fepn, ibi, ’ 


nauftauf will net ‚som. Hochſuft⸗ — fr 
in unmittelbares Reichsland geachtet: werden, man iſt 
Iber von Seite Churbayern noch daruͤber in Contra- 
iütörio, bayeriſch. Staatsr. Eeag.F. 139. litt.b. 
Der: Receß vom: 6. November 17* enthaͤlt puueta- 
UM; awa⸗ nach wewgegeegene Hiekalklaoın, im Jahr 1711. 
EHEN regu⸗ 


7. .Donamwöethe 
— dem Hochſtift uͤberlaſſen und dagegen dem 
Churhaus vorbehalten ſeyn ſolle⸗ ibĩ. Churbayeriſcher 
ESeits hat man ſich das Jus Territoriale uͤberhaupts, 
und im Specie ‘die vornehmſte Effektus, deſſelben bes 
= nanntlih Jus Armorum, prefidi & appellationis 
reſervirt, demungenchtet ‘wurde die Landeshoheit mie 
“mehr ‘andern: in Receffu enthaltenen Puncten ftrittig, 
und im Jahr 1766 bey dem Reichshofrath von Seite 
des Hochſtifts Klage darüber geſtellt, ibi. Die Dirfer 
ESulzbach, Demling, Friesheim, Pad) und Reiferting, 
° waren zwar mit der Herrſchaft Donauftauf verpfändet 
und relevirt, find aber deßwegen für feine donauſtaufi⸗ 
ſche Appertinentien, fondern wie man von Seite Bayern 
"behauptet, für befondere Corpora zu, achten, -welche 
: Sogar auf jenen Fall, da man  Donauftauf für exempt 
und immebiat halten’ wollte, unter churbayeriſcher Laudes⸗ 
FJ hoheit zu ſtehen hätten, ibi eit. ‚litt. c.. Bon dem 
“ nach Donauftauf gehörigen Vermögen wird Feine Nach 
fteuer eingebracht, vi Sign. Int. vom 5. Sept. a0. 
Siehe Regensburg Hochſtift ıc. 


— oder Schwaͤbiſchworth erklärte Au. 1607 
Kaifer Rudolph die widerſaͤſſi ige Buͤrgerſchaft der Reichs⸗ 
ſtadt Donauwdrth in die Acht, und trug dem Haus 
‚Bayern die Erecution auf, das theild jure Retentio- 
nis wegen der Executionskoͤſten, theils Jure pignoris, 
weil Kaiſer Karl IV: dieſe Rächöftädt an die Herzoge 
Stephan, Friedrich und Johann An. 1453. verſetzte, 
wegen gedachter Pfandſchaft dieſe Reichsſtadt von dem 
Haus Bayern noch im Beſitz iſt, bayeriſch. Siaritsr. 
-"P. 3. $ 109. litt. b. Das Jus Protectionis cum 
“ ‚onereTerritoriali in und auffer ber Stade, ſoweit 


= Donauwörth. 879 
ſich ihr Stadtgebiet erftrecit, ift dem Haus Bayern mit als 
len Davon dependirenden Effecten ſchon durch den mit dem 
Ordinariat Augsburg im Jahr 1688. den 20. Juni 
abgeſchloſſenen Receß vorbehalten F. 1. Dagegen iſt 
auch dem Hochſtift auſſer dem Stadtdiſtrict in ihrer 
oder anderer Herſchaften Landen, ſowohl der Schutz⸗ 
als die Kaſtenvogtey und ‚andere Jura, wie fie das Hoch 
ftift .contra quoscunque hergebracht, - mit: allen Effec⸗ 
‚tem  zugeftanden, ibi. Im. Jahr 1737.11 wurde: allda 
eine Hauptweinniederlage won: nefar= und wertheimer 
Weinen, dann dein Communicantenwein, zum.Behuf 
des errichteten —— — angeordnet, 
Mand. vom 1. July 1737- r 


Der in Donamwbrth mit Immatrjchirte Gitenn ins 
Rand nicht angefeffene Prilat zum H. Creuz dafelbft, 
ift in ‚Perfonalibus ‚ Civilibus nur beym Ordinariat 
zu conveniren, falvis Reslibus Domino Territoriali 
competentibus, vi Ref. Int. vom-ıı.. Febr. 1783. 
& Receß mit Augsburg vom 26. Juni 1688. dieſes 
Kloſters wegen. Auf Abfterben des Präalatens wird es 
aber ‚mit. der Wahl eines neuen wie bey. andern bayeris 
ſchen Klöftern gehalten, nur mit dem Unterſchied, ‚Daß 
dad Ordinariat Augsburg neben dem. geiſtlichen ‚auch 

. einen. weltlichen Commiffarium ſowohl ad actus Ob- 
fignationis: & Refixionis als zu dem: Ende abfenbet,, “A 
damit er die auffer der Stadt und deſſen Diſtrict gele— 

ne unter des Hochflifts Schuß ‚gehörige Unterthanen 
‚dem. neuen Prälaten einpflichten kͤnne, cit: P.4. Es 
hat auch der neuerwählte Praͤlat jederzeit im Namen 
des Kloſters Sr. churfuͤrſtl. Durchl. und dem Hochſtift 
die receßmaͤſſige Revers aueußelen, dagegen die von den 


vo⸗ 


vorigen Praͤlaten ausgeſtellte, und als praͤjudicirlich an⸗ 
F goſehene Reverſales fuͤr null ertlaͤtt find _ ibi B. 6.8. 
„Die in der Stadt und deſſen Diſtriet wohnende Kloſter⸗ 
bediente find. gleichfalls nach dem ſowohl mit der Stadt 
‚im Jahr. 2570 aufgerichteten Vertrag, als mit dem 
mit Bayern abgeſchloſſenen Receß vom Jahr a688 Er. 
churfuͤrſtl. Durchl. hohen und niedern Jurisdiction uns 
terworfen, ibi Pct. 3. Uebherdieß bringe letztgedachter 
Receß mit ſich, daß. dem Kloſter Feine neue. Onera, 
die \nicht ſchon ‚bisher im Uebung” gewefen ; aufgelegt 
: "werden. follen, ibi P. 7. Die Schuß s und Schirmge⸗ 
rechtigkeit über das Klofter war vorhin zwiſchen der 
Stadt und dem Hochftift frittig,, es hat. aber das 
Hochſtift dieſen Streit in ermeldtem Receß auf, ewig 
renunciet, ibi P. 9. 
Donnerwetter, ſo bald ein ſchweres entfiehet,,. haben 
ſich alle herrſchaftliche Maurer ⸗und Zimmermeifter , 
bwie auch die Caminfeger in die hurfürftl. Dieafterink 
und Amtsgebaͤude mit Haden und Pickeln zu begeben ° 
und in Vereitfchaft zu wachen, allgem, Feu ordu. vom 
36. Merz 1792: $ 48. Bey buͤrgerl. Rathẽehaͤuſern 
iſt eben das zu beobachten, ibid. Und bey Einſchla⸗ 
gung und ausbrechendem Feuer vor allem eine Salzlan⸗ 
ge vom Seifenſieder oder eine friſche Milch zur Dims 
pfung zu gebrauchen, ibid. Zu menfchenmbglicher Abs 
wendung des Ungluͤcks aber, welches Blitzſtrahlen die 
ters verurfachen, follen nad) und nach wenigftens auf 
den Hauptgebäuden, Kirchen, Schlöffern, Kloſtern, 
Rathhaͤuſern und dergleichen Orten Wetterableiter auf⸗ 
geſtellt werden, ibi,$. 20. . Desgleichen ſoll jedermann 
das fo ſchaͤdliche Laͤuten unser, dem Hochgewitter, auſ⸗ 


.- 
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fer des "zu Anfang Hd zn Ende beſtimmten Gebelhs 
bei Betmeidung der feſtgeſetzten Strafen, und allen 
figer Berdopplung derſelben, wie auth der — 
Anzeige zur hoͤchſten Stelle unterlaffen } vi Mand. hm 
3. April 1797, und bey naͤmlicher "Strafe das Miete 
terfchieffen, vi Verordn. vom 4. May 1792. Diees 
aber iſt wieder connivendo zu geſtatten, vi Generale 
vom 14. November 1793. ' Es:|. 
‚oppelte Verehlichung, vide Bigamĩa. 4 


yorf, heißt ein mit mehren Bauernhäufern beſetzter Sit, 

deſſen Einwohner weder € tadt = noch Marktrecht haben, 
fotidern von dem Feld » und Aderbau leben, vi i Anm. 
ad’ Cod. ‚Max. p. 5. c. 28. F. 1. litt. .. > 

Dorff en, bad dortige Sorfimeifteramt enthält die fAmmte 
liche: Revier in den Gerichtern Dorffei, Erding," Vy⸗ 
birg /Geiſſenhauſen und Neumarkt, —— 
dettet ‚vom 14. März 1789. litt. kai p. ie le 


Dorfögemeinde, hierunter werden. „jene, Bauern und 
Landleute verſtanden, die nahe zufammen stehen, md 
zuſammen eine Gemeinde veranſtalten und ausmachen, 
‚vi Anm. ad Cod. Max. P. 5. c. 28. 1. lite, e. 
Ihres Verbandes wegen, und der Abficht des gemeinen 

Beten halber werben ſolche Gemeinden als eine wahre 
Communitaͤt conſiderirt, weil ſie ihre Guͤter ut univerſi 
& omnes collective ſumpti beſi itzen, TE: die Ge⸗ 

meindsgruͤnde, Gemeiudwaldungen und dergleichen pro 

Rebus vel bonis univerfitatis anzufehen find ‚“-ibi 

tt. d. Deren Vorſteher und Anwaͤlde ſind die Dorfs⸗ 
führer, Hauptleute und Obmaͤnner, ibi litt. e. Durch 
de werden auch zu Beſtreitung der Schulden, Proceß⸗ 

‚Tıflen , Straffenreparätionen; Hirtenlohn, Unterhaltuder 

1. Xheil, RER: - As 


a Dorfgerecht. Derſſchaften. 
„Armen und andere Gemieindeburden und Aunlagen mit‘, 
Vorvwiſſen ihrer; Obrigkeit eingebracht und Rechunung ges 

pflogen, und- ihre Wahl und: Beftellung wird bey,.ber 
usserfannnelten Gemeinde. ter. phrigfeitlicher +Begnehmis 
ging. vollbracht ,i.äbi..littr £a Muf die wird; auch ber 
Gemeinshirtder fogenanute Eſch „ Wiefen a Bohr »m? 
Holʒhay, Aufſeher der Brücen; Waldungen und Feld, 
fruͤchte beftelft,; damit: ohne der Nachbarn ‚Rath und“ 
Willen weder ein, Uebertrieb Ueberaͤtz, Uebherfahtt/ 
VUebermaͤhung noch ſonſt Schaden geſchehe, — 8 
Dorfgerehtigker, Tiehe‘ Vogtey. han 
Borfgericht, dieſes beſtund vor alten Ze m in ger 
wiſſen geringern Jurisdictions Effectibus heut zu Ta⸗ 
ge aber waltet zwiſchen ſelben und den Hofmarksgerich⸗ 
tern kein auderer Unterſchied mehr ob, als weichen et⸗ 
wann der lange Gebrauch dort und; da,befonderd einge⸗ 
geführt ‚hat, Sign, in Conſ. int. vom 6. October 
1758 pt. 3. Der Gebrauch und das Herkommen 
"giebt eig, bey dem 2% — IM eben fo, A na ten 


üchen Ausſchag⸗ ibi. — * 
Tr BI U. iherıol amoa 


Dorf⸗ und — ſind noch. AR" 
„üblich, Anm. Cod. Jud. c. 1:8 ‚21. litt... ;. shi 
Dorffhaften nee, die ſolche auf dden Gruͤnden rs 
richten wollen, werden Freyjahre von Stift und Steuern 
sound andern: Buͤrden erhalten, Generale. vont Zo. Buly 
723. F. 5.Amtleute, Abdecker amd ihressKinber 
eg überdieß die Ehrlichſprechung geniefleit. und. den 
übrigen — — gleich gehalten: werden, 
bi. SEA ea A 
Br er At ala * A Wuu 
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Dorfefuhrer. Dorff. BB) 
Dorfsführer und Hauptleute werden ſtatt den vorigen 
Obleuten vnd Beyfitzernim Jahr 1784. mit ihren ehe⸗ 
vor nufgehabten Werrichtungen in Beſorgung der Ge⸗ 
mindofachen angeſtellt, Mand. vom) 17. November 
"arzt Fuͤhren pro Signo diſtinttivo die ſchon 
vbrhaͤndeue Schilde der Obmaͤnner, und. haben den 
Worgaätig bey Opfergaͤngen und Proeeſſivnen vor ihren 
Mitgenitinern, ibi. Sind waͤhrend ihres Fuͤhreramts 
vl Quattieren nd- Vorſpann frey, gemäß Generale 
ME 1784079. 2. Bey ihrer jährlichen 
Umwechölung aber. follen, die minder Sauglichen. umgans , 
sel wurden ibi $. 1. Die Fafkpuetion allenthalben 
„Ar ufelhe;, refpg&tive. Unterricht,, iſt den vermeldten 
Mondnte. einvexleibtt. X 
Dor f30kann man Auch: einem verbieten, nm. ‚aa God 
Craig. * litt. a. 


Burke sun 'Gäumeifter find auch auf, dein Lande fürs 
Bauersv "unenebehrlich, 3 E. Schmid, Schuhflicker, | 
| geinweber und dergleichen, , vi Anm. Cod. Max. P. 5. 
27.824 Me Deren Beftellung ‚wird pro 
aftu Jurisdi&tionis baflz geachtet, fo wie die Errich⸗ 
"til einer ganzen Handwerkszunft unter die landesherr⸗ 
liche Jura und Regalia gehdrt, ibi b. "Es fell aber 
: Fein: Dorfmeiſter aufgenommen werden, er habe dann 
bey Einem redlichen Meiſter gelernt, gewandert und 
auf die Beſchau gearbeitet, und bey einer Stadt oder 
Markt das Meiſterſtuͤck gemacht und deſſen ſich urkund⸗ 
Ach Aegitimirt, ibi litt e. Er muß ſich aber Hand⸗ 
werksgemaͤß verhalten, unter obrigleitlicher Aufſicht, darf 
alſo in andere Doͤrfer arbeiten, ibi litt. dd Und, 
wenn hi in Städte oder Märkte nicht eingezünft und 

AEEn- : ein⸗ 


384 Pos. Druckered· 
Heingekauft, darf er dahin weder arbeiten, noch Suirigen 
“lernen, auch nicht Gefellen‘ fordern, ibinlittite,; In 
die naͤchſte Stadt oder Markt zur Eiunzuͤnftung 77 er 
Sauch nicht gebimven,"ibislire f. Der Landmeifter ift 
“nicht den Handwerksconventen beyzuwohnen werbunden, 
in Strafsfaͤllen und Hatidwerkshandlungen gehdrt e er Fun 
ter die ordentliche Obrigkett, ibi lite 8: Es 
Dos, fiehe Heurathgut. Pni 
Dotalia, ſiehe zu. —— vde⸗ game Spur 
Hung.“ 
Dreber, und Verglichen Spiefe fi nd jederzeit als Gluͤcks⸗ 
> fpiele verbothen Mand. vom 13. Gebt. 1767. & 7 
Jenner 1772. Das Drehebrett "wird nicht nur —88 
ſondern auch vor Lebzelten und Eßwaaren, dann Ziun⸗ 


und Erdengeſchirr auszuſetzen bey 50 Reichsthalet Stra⸗ 


fe verbothen, Mand. vom 20. Merz 1779|: TEL 


Drittellehen iſt eine Gerechtigkeit, in Kraft der die 
Unterthanen die Stift nur von 3zu 3 rs — 
Cod. Max. P. 4. c. 7. 92’ um 

Dritter Edictstag, fiche Edictstag. Inn arg 

Drifhelhanben, diefe zu “verfaufen iſt ar ben Mas 
fenmeiftern des Gerichts Griesbach per Refouus ohem 
vom 9. Auguſt 1702, jedoch nicht auf vffeinlichen 
Maͤrkten, und auch uur auf Wiederruf ee 

Drohung, fiehe Befehdung. — . 

Druderey von’ Baummoll= und Leinwandgezeuge dann 


| 


Wachsdruckerey. Diefe Druckereyen find auffen: der: hie: | 
figen Bombaſinmanufaktur ohne ‚erlaugter Speciakonch | 


fion jedermann verbothen, Mand. vom: 31. December 


‚1767. P. 10..& 3. Merz 1970. Nur den Delrud 


* ⸗ 4 für 


Druckereyen. Druckſchriften. 885 


Ir das gemeine Bauernvolk iſt noch. erlaubt: und den 
erechtigten · Faͤrbern der ſogenannte Wachsblaudrud , 
Jenerale vom 3. May 1774. P. 1 & a... dann 31. 
december 1767. Auf verbothene Afterdruckereyen ſoll 
enau geſehen, und ſowohl die Model als das vorfin⸗ 
ende Material. confiſcirt werden, Genexele vom 3. 
Nay 1774. ‚pl. Li& 24. & 3-, Sim 1779 dann 
‚t. December 1767- P. 10. \ 
ick enenen ‚son verſchiedenen Ferden, v von⸗ Wachs, fo 
in und wieder auf dem Lande zum. Nachtheil- der / pri⸗ 
ilezirten Bombaſi nmanufactur ſind nicht zu geſtatten, 
ud find. Die Mauthämter auf derley verbotene Drüs 
ereyen "genaue Aufficht zu beftelen, durch die unterm 
9 Auguft 277% aieerhohe — — 
agewleſen. 
PORN aren anti, ehe Beiafı 5 und 
ottonmauufactur allhier. a 
ick ſchrif tein, die — und aufwiegletiſchen | 
\erminis ‚ohne Approbation. des Cenfurcollegü divul⸗ 
rte find ſtrafbar, und wer ſich nicht die geſchehene erſte 
eſtrafung zur Warnung ſeyn laͤßt, wird fuͤr einen in⸗ 
trigiblen ‚Calumnianten angefeben und mit der hierauf | 
igemeffenen Beſtrafung nach allem kigor behandelt, 
ign, ‚in Int, vom 7. Juni 1771. Derley Druck⸗ 
yriften zu Bertheidigung feiner Ehre find zwar nicht 
rbothen, follen aber auch niche mit Umgehung der 
ichrercenfir , minder: über‘. einen: ſolchen Vorwurf unters 
mmei werden, welcher ſchon ‘vorhin bey Strafe ver- 
then iſt, ibhi. Aergerliche und vielmehr einem Paß⸗ 
il gleichende Exhibitiones ud. Druckſchriften ſollen 
acione um ſo mehr angerbleiben, als ſich anſonſt 
gr 3 die 


886 ©  Deucdihrifien. Duell. 
die Auihores alle daraus entſtehen⸗ megeadiu te Fol⸗ 
gen ſelbſt behmeſſen muͤſſen RR Seßtem⸗ 
ber 1764. ER ee. 
priar briften, von Nurverg konmenver Anf Fein 
Bolth be Zuchthaut ſtrafe regt“ hereinbrſiigin·· dohne fi 
* 4 per Eenſur anzugeben ‚Tvi-Ginchis- Non Fi De 
ber 1690, Each find alle rim gefantkreninbengchen 
Ei Reich heilſam verbothene derley fchändlicherunihelln, 
volksempdrende Schriften und Lafterbucher znaangte ins 
mer gefunden werden, ‚zu eich anne’ zernichten, 


ibi. Siehe Bacher. ei hr AHTTLER) 

"Hru t ſiehe Braut. 2 2cmagse ‚sr oyab;sh 
Pubinm practieum: vet — — —— 

Gewwiſſen. ET, ———— arms 


"Duell, Hierauf ift nicht nur gegen die Due lantenc ſon⸗ 
RN dern auch gegen die Secundanten and? unterdanveu die 
Ei Tobeöftrafe . ft fatuirt, wann jemand te Vuell Antleibt 
wird, ‚vi Cod, Crim, P. . 3.8 Mpetnders 
bey Adelichen und Militärpesfonen” muß I 
und Entſcheidung, welche, ſich Ser —J 
vorbehalten einberichtet werden, ibi. 
Recht iſt in Anm. Cod. Max. P. * A 
245. litt, b., die Excommunicatio latæ sen tentiz 
ſowohl auf..die Duellanten als ihre Secundanten — 
ſchauer, Rathgeber und Obrigkeiten⸗ ſo ‚gen „Duell 
laſſen, ſtatuirt; wie, nicht weniger infamia, , conflce 
tio omnium.bonorum, degradatio. fep tur Eccle. 
ſiaſtiez. falls fie, auf dem Platz bleihen/ inteffabilitas 
alliva gefihlagen, Das bayerifche, Rechtsbuch läßt fo 
. gar Beiböperfonen zum Zweylampf, um die Norpzudt 
‚au erproben, vi Aum. acd Cod. C.P.2. c.5. 9. 18. ling. 
Duell 





Duel. 887° 

u Eell iſt ſchaͤdüich Sener. vom 23. September 1773- 
unter beſſen Verdeth iſt anch alles zwos denſelben ver 
anlaffen kann, begriffen, Gener. Mand. vom. 23. Sep⸗ 
crwaber 773 art. 155.7 a8 · Homung 2779, Mid. 
Se. 2: jwoch init, Ausnahme des Jueig- inculpeiae tu- 
tele, Eit. art. 2. & 43, ‚Die, dioße Ausforderung “ohne 

erfoßgten Duell, wird.burd) wirlüche Relegation, , Eb⸗ 


ſchaffung von Hof..mit.. Entfegung, der Ehrenaͤmter, 


Benehmung des Kammerfchläffeld,s Abſchickung auf 10 
‚oben; einige, Jahre Gefaͤngniß „mit wohl empfindlicher 


Geldftrafe nach Geftalt der Umftände beſtraft, Mand. 
de dato 23. Septembr. 1778: art. 8. & "Mand. 
de dato: 28: ‚Febr; 1779.- art. 3. Und die bfoßet Ans 
nehmung der Provocation ohne wirkliche, Erſcheiuung ⸗ 
wird mit voriger Strafe gleich, dem Ausforder er gebuͤſ⸗ 
, Jen, it, Mand. de anno 1779 art. 4. Hlugegen 
. „bie Provocation außer "Lands nach erhaltenen Abſchied 
an Militaͤrperſ nen, ziehet ihm nach Recht und Kriegs⸗ 
nie gebrauch als | einen Fluͤchtling ‚und muthwilligen Calume 
u anten ‚bie Prozeß formirung, und nach“ Geftalt. der 
j nm ſtande die Eecunon uͤber den Hals, eit. ’arkg. & 
DE Geſchiehet der Duell wit ober. ohne» wirlucher 
. Fr Berg und Todſchlag, ſoll ebſtenfalls gegen einen 


Hn— RR il die —8 Der FEB , 
“ ee Ausnahme“ eonfifelee werden, im: Falle vie: Grau 
SEE ler 22 2 nt 2 


4% 


838 Duell. 


auch hierzu Urſach gegeben hat, Mand. sm. 28. Hor 


nung 1779. At. 6., Mand. , „sein, 33. Sept. 1773. 
Art. 4: Der, fo feinen Dpponenten enrleibt, verliert 
ſeine Chargen, wird mit Zerbrechung feines 3 Degen vor 
den Fuͤſſen, durch das Echwerd zum Tod. "gebracht. "und 
auf dem Richtplatz begraben, ibi cit. Waun der Due 


auſſer Lands proſequirt wird, trift die noaͤmliche Strafe 


ein, als wenn der Duell inner Lands vor ſich gegangen 
waͤre, ci. Art. 7- & Art. 4. Gehen die An 
fluͤchtig und erfcheinen auf die Voriodung nicht, ‚f 

men die. Guͤter einzuziehen und. ‚die. geordnete “en 
durch den Scharfrichter an ihren Bildniſſen auf dem 
Pranger zu exequiren, ibi Art. 7. Hingegen jene, fo 
ihnen Aufenthalt heimlich, wiffentlih zur Flucht, Anlaß 
‚und Hülfe geben, werden mit Leib = und Lebensſtrafe ange 
fehen, ibi. Secundanten, Bephelfer, Kartellträger, Nuter⸗ 
händler und Mittelöperfonen werben ‚gleich, den. Repoegyten 
ſelbſt, es erſolge der Duell oder nicht, unnagphäffig, ge 
ſtraft, ‚die Domeftiquen aber, ſo fi ich. durch Waffenzus 
tragen oder Aufforderung gebrauchen laſſen, „nad, Ers 


trag des Verbrechens zu zwey⸗ oder dreyjaͤhrigem Ve⸗ 


ſtungsbau verdammt, Generale vom, 28. Hornung 


. 1779 Art. 8. & 23. September 1773. Art. 4. „Die 
‚ zum Duell Anlaß gebende Beſchimpfung oder wirkliche 


Duell, ſolle won. jenem, der es gehoͤrt oder geſehen, 


bey.’ der. Thäter Obrigkeit, und auf. dem Laude denn 


Beamten und. Offizierd. alfogleich- oder. gleich nad) vor⸗ 
gaͤngiger Arreſtankuͤndigung angezeigt werden, eit. Art. 
9: & Art. 10. 14. Wird⸗ ein Duell nur mit einem 
Reueontre bemaͤntelt, ſoll man unterſuchen, ob die Sache 
von einem ‚Grund — ine wideigen fol. ex" duplici 


Ehe ( Nenn caopi/- 


Duell. Dulten. 339 
<apite "rei, fi tæ gleich dem Duellanten mit Reihe und 
Lebensſirafe und Guͤterconfiſcation vorgeſchritten werden, 
cit. Art. 12. item Mand. von 1773. Art. 14 15. 
Obrigkeiten follen, wann fchon Prov ocati ſelbſt zu kla⸗ 
gen unterlaſſen, “oder quoad Satisfactionem ptiva· 
tam ſich vergleichen, gleichwohl juxta gravitatem de- 
Lei und der. dem Pablico ‚gebührenden Satisfaction 
halber, dad. Nöthige beobachten ‚ kit, Art ‚14 ‚item 

13." & .2ı. Dergleichen Prozeife find ſowobl bey. Mi⸗ 
litaͤr⸗ als. Eioilobrigkeiten ‚nur Summarie ohne alle 
Weitlaͤufigkeit zu verhandeln, und von hoͤchſter Stelle 
die: Entſcheidung hierüber zu erholen, Mand. vom 28. 
Hornung 1779. Art. 15. & Mand. von 1779. Art. 
19. Wann aber dit Duellanten oder Provocanten 
theils Civil⸗ theils Militaͤrperſonen ſind, iſt die Sache 
vurch ein Jadieium mĩixtum zu unterſuchen, und nach 
infttirter Cauſa zu hoͤchſten Orten einzuberichten, ibi 
"beit, All 15. & Art. 20. Aber die Refolution vom 
20. July 1781 will un die unter dem Civilftand ente 
ſtehende Duellhaͤndel ſo weit der hoͤchſten Entſcheidung 
refervirt haben, als fie die vom ritterbuͤrtigen Adel 
oder in Höheren. Character ſtehende Perſonen betreffen, 
alle Übrige dergleichen Haͤndel aber find den ordinaͤren 
de "Dbrigeiten zur Entſcheidung uͤberlaſſen, ibi. 


Bulten. zu Münden. In Dultzeiten haben die aus⸗ 
aͤndiſche Kaufleute nicht. erſt in der letzten Woche, ſon⸗ 
B dern. ſchon „borher ihre Waaren, mithin jedesmal fbr: 
derlicher zum Hauptmauthamt allda einzuſchicken, und 
virgend anderswo als auf der dortigen Mauthhalle un⸗ 
ter Strafe ber Confiſcation abladen zu laſſen, vi Vers 
ordu. vom 2. July 1796 pct. 1. 2. Desgleichen ih⸗ 
| Ktfz | ven 


390 . nITy Dulten: *3 


ren Waaren ehne in deutſcher Sprache abgefaßte und bie 
2" Dualitaͤt, Quantitaͤt und den Gutswerth enthaltende Fatu—⸗ 
"2a beyzulegen, ibi ptt. 3. Und, wenn der Kaufmann 
vebſt ‚feinen accisbaren, auch yeinpfälzifche ober, fanft 
ionbirte Waaren mitbringt, fo, Hat er auch für, dieſe 


r ? 


"eine befondere, Fatura, zu übergehen, Wi 3. Ücberbieg 
yat jeder ben Kraͤmern deutſche Conti mit einer Unters 
dheichnung bey dem Verkaufe der Waarer ſogleich verab⸗ 
Nſpigen zu laſſen, aufſerdeſſen forche nicht plombirt wer⸗ 
pen, ibid. pE&” 4. Und‘ wer ſeine Waaren durch Las 
x penbediehte," Hauknechte, oder andere Leute fähidt, 
Myat · ſowohl fur den Conto, als dem: gebrauchten Tra⸗ 
ger zu Hafen „"ibid."pehgs"e Eben fon wird / einem 
omeht die wiederumige Ausfuhr der Waaren mid dem 
dr Plombo geftattet / und· wer dieſe zum innlaͤndiſchen Vers 
aufe braucht, muß ſie aufe ber Mauthhalle hegen Taf 
Age, bis ſie durch” einen dortigen Spediteur, vder Bo⸗ 
hen gegen Frachtbriefe, und einem; ausgeſtelltzn Ems 
pfangẽſchein verlangt werden, ibid. .p£t..6. Wer fie 
aber einem anderh in der Dultzeit überläßt „, muß fols 
dges ſogleich dem ‚Hauptmauthant anzeigen „. Abi P-7- 
25 Yuswärtige die hiefige Dulten ;befuchenbe, Buchhändler 

dürfen ebenfalls Keine Andere Bücher verfaufen, als wel— 
che in den zu rechter Zeit eingeſchickten Bücherfaralogen 
SE mit einem PL” Begeichtiet find, vi Avertiſſements com 
un rg, RE xVJuni 179 1800 und⸗zwar bey 
eo Bufaten Strafe, ibi'de dato r.' Jäni: 794 
Srangerrs wue au De Del» un Sue mi 
* Welaſſung aller anderer Ä affen ‚von der“ Hauptwache 
an Dun) die game Nauffinger = und einen Schell de 
iM Neuhanfer » Gafje, danu durch "die" fogenaniiite‘ weite 
— ee More DES. „U BERN fe 
anqis 


Du 


Dungetwaͤgen.· Duplikate. 91 
Gaſſe neuerlich eingetheilt, vi Reſer. Ser vom 2772 Au⸗ 
guſt 17291, und/ wird keine — wider — 
Anbetung‘ angenvmmen; ibid ri ph ae 
ungeriwägen in ben Jan fiitb wer mit ter 
zu verfichern, daß auf, den Gaſen ühterwige tein Miſt 
aba lien kann Mane- ‚sort 2. Henm 1382. Ps 


ungfägen ſollen nur an. Winters oder Telken, ruͤh⸗ 
lings⸗ und Herbſten in Staͤdten geleeret,. auch Ä 
wicht ausgefchlagen, werden, als was mit anbreche en 
Kagıbid 8 Uhr wegzubringen , iſt, Mond vom 12. 
Heumenats 1782. Plt. 5 Mo. man, mit „einem Mas 
gen in das Haus hineinfahren kann, ſoll der. Miſt nicht 
auf der Gaſſe, ſondern in dem Haus aufgeſchlagen 
werden, ihi cit. Sind jedoch alſo zu verwahren, daß 
Feine Feuersgefahrs davon entſtehen moͤge, Feuerordn. 
vom 1. Febr. 1751. pl, 19. von der Stadt München. 


uptit der Duplik wegen iſt verordnet, daß ſolche in 
Tempöre übergeben‘ ind Feine Nova mehr angebrache 
werden folfen, Cod. Jud. e. 6. $. 13. Hiermit. if 
in. Sontuinacia dermaſſen zu verfahren, daß ohne An⸗ 
— ſallo ſene zu — for ji Abi $ 16. 






split ate von Tanbeögertliäien Eohriften. zum. Beiche, 
hofrath find dem Agenten jebesmal bey Uebermachung 
ber. Exhibitorum cum adjundtis, ad a&ta domeflica 
—— vi Reſer. Ser, vom. 7.. Juni 1788. 


1544 


* der abfähriften ober Duplifaten teine vergebliche 
Unkoſten verurſachen ſoll, if in mehrern Altern Reſolu⸗ 
x tionen 


908  _Dipnadiefn. Durchlahet. 

sihtiönen verordnet gemäß. Refol. Int. vongzy:Nluguft 
0669 „und das naͤmliche auch. auf die Staͤdte und 
Märkte extendirt, ibid. Siehe Abſchriften. sn 
Dupondium iſt eine doppelte Erbſchafts ⸗Portion, 


Cod. re 1 5 

Durhläße, fihe Bniden - in 0 gan”! 

Dur fuhren der re — bonden Bea, fies 
he Captara. — 


Surchtrieb, ſi che, Aus Porec. 


Du ru au und Gamels hauſe n kaufte Courfärk Mari 
| mitten im Jahr 1684 dem , Freyherrn Hannibal von 
Degenfeld ab, uud. verſchenkte es an die geweſie Ebriſt⸗ 
Hofmeiſterin Graͤfin von’ Rivera, ihr Schwiegerſohn der 
Graf von Peruſa muſte nahmal die. Hälfte des Gute 
kraft eines in Poffelsorio ergangenen Fammergerichtlis 
hen Urtheils im Jahr 1711 an die Degenfeldiſche Ag⸗ 
vaten abtretten, die andere Haͤlfte aber gab er dem 
Churfuͤrſten Marimilian wieder zuruͤck, von dieſer Zeit 
blieb das Gut her und her zwiſchen Ehurbayern und 
der Degenfeldiſchen Familie zwar gemeinſchaftlich, wel⸗ 


che aber auch. den churbayexiſchen Antheil ex capite fı- 
ann in Anfprud nimmt, und beruhet diejer 


Punkt noch auf dem Fammergerichtlichen . Ausſpruch, 
bayeriſch Staatsrecht P. 3. $. iro. litt. d. j 

Durchmärf be, biefe kann der Kaifer aud) ohne Con, 
ſeuns der Reichoſtaͤnde in ihren Landen nicht vornehmen, 
Deutſches ‚Staatör.. P. 2. 75. litt. © Siehe auch 
Quartier. 

Durchfahrt kann — predü Ei; auf dem 

naͤmlichen Weg u andern. getann ohnabbruͤchig 
BR: an 











Durchfuhr. Dofenteri 893 


an“ feinem Altern Recht, biefer hat aber das Recht 
nicht, ‘daß er ſelbes auch einem andern überlaffen kon⸗ 
ne, ausgenommen feinen Kindern, Domeftiquen , Ge⸗ 

faͤhrden, Aum. ad Cod. Max. Civ. P. 2. c. 8. —8 
ıı.n. 1. lit, m, 

Durchfuhr bey dem Tranfito ,. wird allemal als unſchaͤd⸗ 
lich ſupponitt, dann mit Schaden oder Gefahr iſt man 
die Paſſage zu geſtatten nicht ſchuldig, z. E. inficirtes 
Vieh/ oder von contagioſen Orten herkommende MWaare, 
Deutſch. Staatsr. P. 2. $. 95. li. d. 

Dußen, utrum injuria, iſt in deutſcher Sprache afe 

| froutirich, vi Anmerk. ad Cod, Max, P. * c. 17. 
ran 2. litt. d. 
— ſiehe Rühe. 
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„start 152 
J— ſollen beym Ame⸗ 
inſtitut beybehalten, und von den vier Aſſeſſoribus nit 
Nachdruck zur Theilnehmung eufgemuntert werben, „sie: 
| Reſolut. vom a4. September 70900. er 
Yominifration über. das, Armeninſtitut iſt dem, ‚Bab« 
. lico zur thaͤtig wachſamen Aufficht unter, bepgegebanm 
‚ ‚Gemmiffär bern. vi Reſ. — von aan 194 Sep⸗ 
tember 1799 . 30 
Ynvnfaten wurden unterm Dato. % Auf, —** 
terer Refolut. vom 28. September 1799, einfohldfig 
des Titl. Lit. Schluts ‚vi churluͤrſtl. randesdirections⸗ 
Ausſchreibung de dato ar. ‚gusdem. as Hurfürftl, u 
rath erledigten hbchften Derrets auf. 37 mit de 
Vno feſtgeſetzt, daß die hierunter Bepannte in ET, 
‚Regierungsdiftricten ſich aufhaltende oder anderwärlig 
bebienftete ee futuro auf 24 zu sehuiciten find, ibid. 
y. Uns 








Supplement. | 805; 
unter den Soorgertents Fund" Nepterunggadsnfiten” folle 


‘hinfür Fein. Unterfchied mehr, und dem einen wie bem 
andern in beeden hohen Gerichtäftellen die Advocie ges 
flattet werden, ibid. eit. Doch follen fie die Exceffen 
vermeiden und bie Prozeße zu mindern trachten, ord⸗ 
nungsmäffiger Schreipart fich befleiffen, und gebuͤhren⸗ 
den Refpect bey Commiſſionen gebrauchen, und allen 
Muthwillen, wie den unftatthaften RKecurs zur hoͤchſten 
Stelle beyſeitigen, Auch armen Partheyen dienen, ibid. 
Advocaten, unter denen in München find dermalen. bie 
beftättigten: Kiel. von. Priflinger.,... Rott, Tafelmayr, 
Feichtmayr, Beth, Berger, Schaͤrl, Bauer Sen., 
Dellerer , Leeb, Seblmeyer, Deutinger, Huber, v. Faſ⸗ 
mann, v. Zintl, Schoͤnn⸗ v. Strirner, Aibel, Mel⸗ 
chior Bauer, Sengl, Grundler, Schlemer, Grueber, 
Koͤllmayr, Nißl, Jakob, Müller, Fleiſchmann, NE. 
leryb. Spelner, vredelmayr/ vi Reſol. vom 3. Au ri 
ibid⸗ anti, und erwaͤhnter⸗ Schlut. HROSTETT 1.20% 

ubuoläten auf. ven Lande Rentamts Sen 72 
beläffet erwähnte Refolät. “vorm 3. Auguſt 1799 fob 
"genbe?”ats' Titl. Vogt "auf Mayer, Steger zu Fürſten⸗ 
felb! Bote‘ Ott zu Kerreibaßtach, Baythamer zu Mur⸗ 
San „> Stil’ Repetitor zu Ingolſtadt, Deggel zu An⸗ 
dechs, Pilot zu Ingolſtadt, Schmid zu Hohenbutg. 
"Aber diefe acht Köpfe jur Zeit nur foweit „als fie‘ un⸗ 
ter‘ den‘ Regierungdadsocaten vorgetragen fi nd, jedoch 
ſollen die wegen "igien auswärtigen Bedienſtungen aus 
der Zahl der Advocaten weggelaffen, und nicht mehr, 
[8° Tag ‚fü ie ſolche Dienfte verſehen, hi Neid hiefůr ange 
ehen werden, ibi eit. TE u 
ntleute, fiehe Gerichtediener. INES — 
Ar⸗ 
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Atbeit 8haus militaͤriſches, ſiehe Militaͤrarbeitshaus. 

Armeninſtituts— Hinderniffe find vom Commiſſaͤr 
und den vier Aſſeſſoren zur General⸗ Landesdirection ein⸗ 
zuberichten, und hat dieſe allemal in Zeit von 24 Stums 
den hieruͤber zu. verbefcheiden, vi Reſol. Ser. vom 24. 
September 1799. - _ 

Armeninftitut ift kaͤnftig von Zeit zu Zeit nach Ent⸗ 
halt erſagten Reſcripts vom 24 ‚September mit Nach⸗ 
druck aufrecht zu erhalten; die Beytraͤge aber. ſollen fuͤr 
die Armen unter Aufſicht des benannten Commiſſaͤrs 

beſtens adminiftrirt werden. Siehe Rechnungen, | 

Urmeninflitutd- Affefforen wurden unter Beygabe 

; bed Bibliothefdieners Dttermatd ernannt, nebſt den ı Yuftrag, 

daß fie. nad) ihrem Wiffen-und Gewiſſen die Armen muſtern, 

Spoinnſtuben und die tägliche Ausſpeiſung beforgen, und 

nachſehen, nad) Befund bie Pfarrer. und Geiſtliche zu 
den Sitzungen in Muͤnchen beyziehen, und ſofort das J In⸗ 

ſtitut wieder in Aufuahm zu, bringen, befliſſen ſcyn 
ſollen, ibid. 

Armeninſtituts ⸗Rechnungen, ſiehe Rechnungen. 

| Arreſt, fiehe Brandaffecuranzbegträge , Arreft. 


Aſſeſſoren des Armeninſtituts haben bey ber Armenibe 


flitutöfaffe mit Vorwiſſen des churfuͤrſtl. Commiſſaͤrs 
allein die Gelder anzuweiſen und die Muſterung vorzu⸗ 
kehren, vi Reſ. Ser. vom 24. Septemb. 1799. 
Ausſchreibung des Brandſchadens kehret die -Gpmmife 
ſion der Brandaffecuration durch. gedruckte Tabellen vor 
zur Wiſſenſchaft der Aſſecuranzcapitalien, Vielheit und 

Brandſchadensbetrags, auch wieviel das Hundert „ober 
- Zaufend dem Gulden nad) betiägt, vi Mand. vom 

27. September. 799 $ 7 

Ba—⸗ 
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töffe heimliche der Tranſito Waaren Befchehene und 
itdeckt werdende, berechtigt die Austrittsftation der 
bladung, Nachwägung und Beſichtigung, nebſt der 
sppelten Eonfumpgebühr » Erholung, vi Gener. vom 7. 
yecemb. 1799 ptt. 10. 
yöburg, weder die Stadt noch das Hochſtift iſt in⸗ 


latsfaͤhig, aber denen hochftiftifchen Unterthanen das 


(bt ift auf den Lechſtrom die Floßfahrt zugeſtanden, 
e bezahlen ſowohl von den auf ihren Floͤßen führenden 


ehe, Mein, Oehle, Gyps, Kalk, Galmey, Käfe, 


chmohhee ꝛc. als von den gldßen, und dem nach Augs⸗ 


irg fuͤhrenden Holze ſelbſt nur die dermal generalmaͤſ⸗ | 


g halbe Tranſito Waffermauthgebihr: und dürfen | zu 
chongan, ohne fich aufzuhalten, vorbey, auf den Eins 
pbadhen, nach Augsburg, fahren. . Zu Rande hat biefe 
egnffigung nicht ſtatt. Von Kaufmannegůtern be⸗ 
hlen fie die ganze Tranſi to = Mauth auch zu Waſſer, 
eneralmand. vom 7. Decembr. 1799. pä.ız. litt. 8 


B. 
gage iſt von der Tranſi togebuͤhr ab Seite der Rei⸗ 
nden ganz frey, vi. Gener, Mand. vom 7. Decemb. 
799 pct. 8. | 
mte, wann fie an den Gerichtsdienern die ſo uͤber⸗ 
indnehmende Exceſſe pflichtwidrig nicht beſtrafen, wie 
eſe Exceſſe das Mand. vom 21. Sept. 1799 ernen⸗ 
t und unter dem Wort Exceß der Gerichtsdiener vor⸗ 
tragen ſind, werden in vorkommenden Faͤllen als Theil⸗ 
hmer angeſehen, und die Einwendungen, daß Feine 
eſchwerden vorkommen, ſelben keinen Schutz veranlafs 
I. Theil. gH fen, 


— nn Me. nn — — 


” . - Sunplesment 
ſen, als ‚ihnen ex. ofhcio . dieß abzuſtellen die Pllicht 
Ze auferlegt, eit. 
| Bei en zahlen die Tranfi togebahr DR der Eintrftteftation 
auf der bebdrigen Station der Etraffe vom, Centner 
2kr. zu Waſſer, zu Land 1 kr., vi Gener. ‚vom * 
— Decemb. ‚1799 pä. 8. ut 
»ie, zahlt bey der Gintrittöftation ing Land, Zranfits 
Gebühr ab jeder Etation vom Eimer zu Waſſer 6 kr. 
= ‚zu Lande 4 fr., vi Gener. vom 7. Dec. 1709. p. z. 
Brandaffeenrang: Beyträge> Urreft hat ‚nicht 
‚ ftatt, vi Mand. vom 17: Sept. 179. 9.7. | 
Brandaffecuranz ⸗ Veytraͤgs ⸗ Sieferungelöften, ſiehe 
Lieferungskdſten. — 
Srandaſſecuranzbeytraͤge haben die candgen hier 
gu quiteiven und aber hingegen iſt felben eine Houpt⸗ 
quittung von ber Söcierätäfommifion zu ertheilen,, RL 
Gener. Mand. om’ 24. Sept. 1799 I. 8. Dieſe 
“ Beyträge haben auch die Staͤdte und Maͤrkte ſowohl 
von Kirchen, als gefreyten Haͤuſern zu RVP, », ıbi 
G. g. Vide Curator Mals®, 
Brandaffecuranzs Ventragvorfhuß aus Chafintia, 
Landſchaftlich⸗ oder- Kirchenkaſſen PR wieder: ſelben fe 
geſtellt werden ,‚sibi cit. $. 9 
Brandaſſecuranz-VBeytraͤge find an die - Sommiffien 
- ber Societaͤt einzufenben, wo ſodann diefe den beirgfs 
“ fenden Betrag der, des beſchaͤdigten Theils ordentlichen 
Obrigkeit zu befehlen ‚ baß dieſe die Summe. nicht. ans 
ders, ald zu Wiederaufbauung auftvenden laffen. feden, 
ibid, $. 9. 
Brandaffecuranz Bentrag ‚wird zu Vermeidung der 


a: ab Geite der Eonmlſten, von zoo fl. in 
R Kreu⸗ 
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dreuher berichtiget ‚ .und, wenn die Summe mehr be⸗ 


rägt, als dieſe betragen, ausgeſchrieben würde, fü 
vird der Ueberfchuß bey der naͤchſten Ausſchreibung wie⸗ 
‚er abgezogen, ibid. F. 7. 

andaſſefu ranz-VBeytrags-ESubrepartition, hat das 
Yandgericht nach erhaltener- Ausfchreibung ohnverzuͤglich 
in die treffend theilnehmende Orte, welche denen Dorfo 
sorftehern , Obleuten, Fuͤhrern in Städten und Märke 
en, Hofmärken ꝛe. Nachricht geben, bekannt zu machen 
nd den Betrag zu erheben, folgfam "zu ‚den Landges 
ichtern tzu uͤberſenden, ibi $ 8 Die letztere aber 
nner 8 Mochen a dato der Ausſchreibung der Comiſ⸗ 
ion zu uͤbermachen; nach‘ dem Zeitverluſt ſodann iſt 


‚a8 ſaͤumige Gericht mit einem eigenen Bothen zu be⸗ 


aͤſtigen, ibid. 


andaffecuranz- Curator - - Miff« gaudirt jure fe | 


yarationis vor allen Creditoren den Vorgang. Vide 
Zurator Malle. Greift er die Gelder an, und dufe 
ert fih bey. demſelben eine Gant, kommt dieſelbe ie 
ie, te Claſſe in der Prioritaͤt, ibid. 


ambaffecuranz fordert fchnelfe Eintieferung ohne“ 


Nachlaß oder Nachſicht, die — Vendeerans 
bid.-$. 8. 


andaffecuranze Mitglied w. Entrichtung Kaumfelie 


yes, iſt vom Landgericht zu erequiren, und unter: dem 
Reftanten anzuzeigen, damit die Ereeution, von der 


— aus directe an ſelbe mag . wer⸗ 


ven, ibid. 

andaffecurangs Meflanten, durch “die follen PN 

yie Beamt⸗ ratione deren nicht mit Einſendung des 
eina Bep⸗ 


ga Sunpienen. 

Beytrags aufhalten laſſen, * main. 19, abfolute an 
‚fie Beamte hierinwegs haͤlt, ibid. 

Brandaſſecuran 3: Eintreibung ik mie, den bereiteſten 
Executionsmitteln ohne Ausnahme von dem verfchrichte 
nen Hausbeſi tzer, im Vermiethungsfall aber vom hard 
mann an, Hausziunß zu erholen, ibid. 

Brandaffecurange Directiond > Sommiffir iſt ein: Br 
„ fonderer, von Dbriftpoligey wegen kuE ernennen, ibid, 
.$ fo. - ° da ; 

Brandaffecu ra ip Eommiſſions⸗ era wird Sina 
laͤnglich beſoldet, und yon anderen Gefchäften befreyet, 
ibi ‚$. 20 Diefe Commiſſion "Iegt' der Landẽdirection 
ſubordinirter Rechnung ab, letztere darf die Sue 
„nicht aufhalten, ibid, 

Brandaffecuranz: Commiſſton atiect Pre —* auf 
‚alle churfuͤrſtl. baveriſche herobere Staaten, ibid. — 

B ra ndaffe f ecuranze Particular x Satafter ⸗ Erg 
‚Einbringung. und Gelveräberfendung , „Au, Abrige e⸗ 
ſchaͤften, wird wegen der Bem hung ‚ben Landgerichtös 
Magiſtrats⸗ und Hofmarks + Beamten. allegtit ben hi 
Brandfteuer - Ausſchreibung ein beſtimiutet Abzug "so * 
dem Quanto zugeſtanden, ibid. Faor Doch * 
einmal nach Proportion des. Quanti von Betrag des 
Gulden nicht über 2 Pfen., verſtehet ſich nur vom“ der 
einbringenden Obrigkeit, worunter alle Bemuͤhungen 
(Causgenommen allein die‘ N — 
‚fen. ſind, ibi . 10. 

Brandaſſecuranz-Tabelle nur — * 
‚gedruckter einverleibt, und hierin angezeigt, die Quoia 
des Aſſecuranzlapitals, Brandſchabdeusbetrags, und der 
ven 100, oder 1000 fl. ehrt Dheil reffende Betrag, 
ibid, H. ER. —X Brands 
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anda ſſechranz⸗ Eremplarien : Anzahl über den Ver 
treff, ‚maß, jeden Theil abzureichen betrifft, werde jes 
dem Landgericht fuͤr die inclavirte Behoͤrden zur Bee 
tragseinforderung der aſſocierenden Mitgluedern a 
bet, ibid. §. 7. 
andaffecurang,: Mandat fin unterm ar 
September 1799... We 
sudaffecurang « VBeytritt“ iſt wulttuhrlich eit. 
Matid. Ga 1J. ————— der anexnenen ger 
neigten zı bi. — 
andafferurany derfelben tretten uns Ge. Churf. 
Durchl. bey mit den welt⸗ und‘ —. Gebäuden, 
bi $. 1. 
andaffectrangs Austüitt der ſchon Entſe haͤdigten, 
vird alsdann erſt gebilliget, wann folch ganz empfan⸗ 
ei "Betrag der Gefellfchaft "wieder vergütet worden 
fe,‘ bi. gr. litt. a. Auch die zum Weytritt aufges 
wimene Capitalien von den Ausgetrettenen getilgt ſeyn 
verden, ibid. F. 1. “lite, b. Vide Capitalsdarleiher. 
andaf ſecurauz⸗ Beygetrettener meldet ſi ch bey feis 
ter ‚Dörigfeit Bis Ende Novembr. anni dieti ‚und era 
laͤrt ſich des Beytritts wegen, ibi litt. b. i 


— Jahrs Anfang ift 1800., ibi lier, 
Auch nehmen alle Beygetrettene ſowohl an Bilden 
nn an der Hülfe ſchon Antheil, ıbi. | 
andaffecurang+ Capital it auf 10 Millionen 
eſtimmt, ihi. 
andaſſecuranz, hierzu muß der Aſſecurirende fen 
Hebände denominiren, nebſt dem Numero und Wohn⸗ 
it, Mand. de, dato‘ 17: Sept. 1799 : 2. Aber - 


ri J * » 


>) Ritz " ber 
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‚ber Übermäßige Auſchlag wird: auf Koͤſten des Affen 
rantens durch eydliche Schäßung vorgelehrt, ibkirc:i- 
—— muß Aunſchlagmaͤßig nach der» Zahl 
"Be 50% 75 bis 100 fl. gemacht werden, -äbi,go.2« 
md richtet fich niemalen nach AIR Landespraͤſtatio⸗ 

ent, ibid. F re an 

Brandaffecnrang-Kufhlag * ohne — 
Nachtheil nur fürs. künftige Jahr gemindert oder ge⸗ 
mehrt werben, ibid. | — 

Brandaſſecuranz, hievon ſind auegeſchloſſen die. Zie⸗ 
gelhuͤtten, Schmelz⸗ ‚und Eiſenbergwerke, Pulvermuͤh⸗ 
len, Glashuͤtten, Hanfs und Flachsdorren, und die 
Mobiliarſchaften incluſive ——— win allg 
Mand. $. 3. 

Brandaffeeuranzs Gebäude, —— Hat Ace: Ob 
rigfeit fowohl des. eins-fo anderen ein Catafter nach dem 
Formular mit Namen, Numero, Ort, Pratio;; unterm 
Dato des eingetrettenen Mitgliedes herzuftellen, ibi Ge 4 

Brandaffecuranze Earafter:son Hofmärften, Staͤd⸗ 

‚ten und Märkten in triplo verfaßt, und mis der ers 
ſten Hälfte Decemberd in -duplo zum Landgericht, wel⸗ 
es ein Generals Catafler fummarifch mir Beylagen 
herſtellt und eines behält, das. aber mit Ende jeden 

Jahrs zur Drandaffecuranz s Commiffion verfendet, wer 
den ohne Verzug uͤbermacht, ibid. GE Fe 

‚Brandaffecurange Berichte werben verſtandenermaſ⸗ 
fen wie die Eatafter —— in ſi ch ergebenden Fig 
Anderungsfällen, ibid. 

Beandaffteireni. Baralen, in diefe find’ ai eis 
ner Seite nur 2 ober 3 Haͤuſer cin Eintrag zu fegen, 
ibid. Die Landoerichte aber haben die Cataſter den 

‚Eins 
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Euinſendern zu juftificiren, und all — zu * 
richtigen, ibid. $. 4. 
Brandaſſecuranz⸗Gebaͤude, die nicht am: ve 
„3 Häuptgebäude ftoffende. find befonders zu ſchaͤtzen und 
zu numeriren, und unter dem Hauptnumer bed Aſſecu⸗ 
rantens vorzutragen, und iſt uͤberhaupts eine Summam 
darüber. zu ziehen. : Den naͤmlichen Verſtand hat es 
auch mit jenen, welche an mehrern Orten Dei wen 
haben, ibi 9. 4. 
Brandaffecuraitz.: Beytrago ⸗ gieferungäbefbrbernng | 
- in Ermanglung der affefurirten Huͤlfsſumme, werden 
Se. Churf. Durchl. den ndthigen Vorſchuß einfweilen 
thun laſſen, ibigd. —BV 
Brandaffecurang e Beytrag allzufchwerer auf einnal 
“für die Mitglieder, kommt in. mehrere Friſten abzu⸗ 
theilen, und, der Zeitraum zu beſtimmen, ibi. Vide 
Ausfchreibung des Brandſchadens. | 
Brandaffecurangs Rechnungsführer wird don derfelben 
Direction ernannt, ai ven Schreibperfonale, viMand. 
eit. 6 10. | 
Brandaſſ eenranz 6; Geſellſchaft erſetzt den ſich aus des 
Eigenthuͤmers oder der Seinigen entftandenen. Brands 
ſchaden: der Schuldige, wird aber beftraft, und zu dem 
von der Geſeliſchaft beſtimmt xechtlichen Erſatz der Be⸗ 
ſchaͤdigten angehalten‘, eit. I 5 Siehe Mordbrenner. 
Brandaf Sesuration. Hält, alle Aſſecuranten Cauffer! vor⸗ 
aͤtzlicher Schaͤden ⸗Geſchichte ihrer ſelbſt) ſchadlos, eß 
ſeye dann, daß ſich ein Schaden durch Erdbeben, 
Sturm, Ueberſchwemmung ‚oder „feindlichen, Kriegsbefeht 
in Ruhe: e andern ergeben ie ibi \ ge 


5 40 . 9 cl + y 
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Bra nd entſch a di is un g, ſiehe Entſchaͤdigung des Brands. 

Bra ndf chadens » Affecurations s Repartitiong : Commifs 
m ion hat nach eingeloffenem am ber" den. gefches 
* Genen Echaden zu erwaͤgen, 1.06 ber“ "thporkirende 
Weytrag, gleich ——— und 2Ü”ob Her cons 
tribuirt werden koͤnne oder nicht." FEW Sthaͤ⸗ 
den zuſammen zu nehmen, oder *— Ebrale⸗ aller ein⸗ 

| mal od er oͤfter im Jahre audgefcjrieneh® mib die Bey⸗ 

träge von ſaͤmmtlichen Mitgliedern nach Berhäfug‘ des 
| „sffecuristen Capitals eingeforbert, werben J—— "dit 
"Mand. %. 7. 

Standwein entrichtet Tranſi to — Eintritt ins Band 
vom Eimer der gemeine zu Waſſer ab der Etation 
"oft, zu Lande 5 tr. der feine in Faͤſſern vom Ei⸗ 
mer 3 fr. zu Waſſer, aber zu Land 2 fr., vi Gener, 
som 7. Decemb. 1799 pl. 3. Brandweingelaͤger aber 
zu Waſſer ir. 2.pfe, zu Land auch x fr. 2 pf. ibi. 

Bergtolsgaden das Stift, ziehet jährlich. vermbg 
Salzvertrags vom Jahr 1795 aus Bayern eh von 
alter. Effitogebühr, 3000 Schaͤffel ſchweres Creid, 
and 1500 Schaͤffel Gerſte. Von deu übrigen | bayris | 
fihen Landesproduften zum eigenen, immer Zůj erweiſen⸗ 

ben Tedärfniffe, bezahlt daſſelbe neben dem Weggeld 

Ne Eſſito Quartmauth, "vi Gener. de dato Zupen 
1799 pl. ı7. lie 

Brod ohne unterſchied giebt bey dem Eintritt ins Land 

| Tranſi to bey der Station dom Eentner 2 fr. zu Waſſer, 
zu Land ı fr., vi Gen. dd. 7. Decem. 1799 :pll:g, 

Brüche der‘ Pfennige bey Berechnung der Mauth⸗ und 
Solgebühret‘,. find bey dem, was Aber 2 pf.. gehet, 
bad I ganzen: ‚Kreuzer, was aber barunter geht: mit 

> Ä nichts 


# y 4 Ri ’ 
* ic 
* * * 
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wichtz in Auſatz zu "bringen, vi Gener. : de data ’y, 
Dec. 1799 pl. 6. | 
Bridendile ſollen wie bisher bis auf weitere Lego ord⸗ 
“ nung ,, nad) der an jedem Orte beſtehenden Tariffe an 
| "Biden angehängter ‚jeden Orts eingehoben und, der Ben 
tag son "Brögfenollnert zum - nächftentlegenen uth⸗ 
amt ‚grfenbet r und befonders in einer Nubrique 7 che 
net Waden, vi Gen. dd. 7. Dec. 1799 pct. IR 
Bigitt bey führenden. Gebäuden in der Stade ‚Pin 
chen,” mis näher, and’ Haus und nicht fo weit. im. bie 
Gaffe geworfen, . von Woche zu Woche hinweggefahren 
werden, in Unterlaß des erſten Punkts find 2 Reichs⸗ 
thaler, im andern Fall 30 kr. Strafe zu bezahlen, vi 
— dd. 1 # Nov, 1799 p& 6. 


Chi ital, ——— zur.’ Brandäffeenrang muß som 
Darlei r — RUN, vi Mänd, dd. 17. ‚Sept. 
1799: I. B. 

'ommif ff: ar zur .Bandeſſeiram ⸗ ſi ehe Brandaſſecuranx 
Eommiſſat. Bien 

onemiffion der Brandaffecuran, Beforge I. bie Hera 
ſtellung und Unterhaltung .des Univerfäl s « Cataflers, 23 
die Veränderung deffelben nach der jeden Jahrs ſich er⸗ 

gebenen DVermehrs oder Minderung. 3. Den Bericht, 

wie aind auf welche Art einen Beſchaͤdigten zu Erlan⸗ 
gung der Beytraͤge Vorſchußweiß geholfen werden kdune. 

J— Die Schäden = Repartition. 5. Die Ausſchreibung 

der Mepartition. 6. Den Empfang, die Auszahlung und 

NE bir nah und nach eingehenden Enffepddie 

= ells gungs⸗ 
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gungsgelder, welche aber jebergeit gleich auf der Stelle 

bey dem Münchner Magiftrat , ald Hauptintereffenten, 
bis zur Gemeindzahlung unter gemeinfchaftlicher Sperre 

im ‚hinterlegen find. 7. Die Execution gegen bie reſti⸗ 

ende Obrigkeiten. 8. Die Anweiſung und Verſendung 
der Entſchaͤtigungsgelder an die Ortsobrigkeiten. 9. Die 

inn⸗ und auſſergerichtliche Intereſſen-Eintreibung. 10. 

Die Aufſicht auf die Wieder herſtellung der abgebrannten 
aſſecurirten Gebäude. 11. Die Erinnerung über die 

u Feuerordnung oder Executionsmaͤngel. 12. Die jaͤhrli⸗ 

che Rechnungs⸗ Ablage und die Rechnungs⸗ ⸗Abdruͤcke zu 

Jedermanns Einſicht, deſſen Verſendung, vi Mand, de 

“ dato 17. Sept. 1799 8. 10. Siehe auch Brandaf 
fecuranz = Commiffton. 

gott in Mauthwefen find von Außtrittöftationen in Hins 
ſicht auf die, von ber: Eintrittöftatioen oder paſſirten 
Hallverwaltung ‚erhaltene Politen, fleiſig abzuzaͤhlen, 

die ganze Ladung zu beſi ichtigen, vi Gener. de dat, 7. 
„ Dec. 1799 p. 10. .. 

— der Waaren. hat nur in Some 
- fraudationen ftatt, ®it. Gener, pt. 122 Churfuͤrſtl. 
Hof zahlt hinfuͤr auch die Zoll⸗und Mauthgebühre, 
yi.cit. Gener. pl. 15. Vide Waaren, 

Sonfinnan: für Mauth » und Zollſachen hat, mit, dem 
un 1. Jenner 1800 fein Ende. ‚gefunden, ‚vr Ges 
neralmandats im Mauth⸗ und — von dat 7 
‚December 1799. DER 

€ — und Tranſito ‚ Glter. will ins gan ge⸗ 

hende nach München, Landshut, Straubing, Sngolfadt, 
Meuburg, Amberg: und: Stadtamhof, müffen von Stadt 
x niet, directe in die — a die 





f 
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2 — Srachtbriefe und Wagzettel zur 


Controlle vorzuweiſen der Unterzeichnungs willen, vi 
Gener. de dato 7. Dec. 1799 pct. 9. 


Eonfumos Politen miffen fo viele ausgeſtellt werden, 


als verfchicdene Eigenthümer vorkommen, vi Gen, eit. 


Confumogiter und Waaren von aͤuſſeren in die her⸗ 


obere Landesſtaaten vom 1. Jenner 1800 find der Be⸗ 


Schau und Plombirung nicht mehr unterworfen, fordern 


nach dem Sporcogewicht zu - behandeln, vi. Generale | 
vom 7. December 1799. pi. 6. Bon jedem Zentner 


| Sporcogewicht aller in.die oberländifche von auswärtis 


gen Staaten gehende Güter und Waaren, felbft Wein, 
Brandwein, Liquers und Meth, wovon der landſchaft⸗ 


liche Aufſchlag noch beſonders zu bezahlen iſt, muͤſſen 


ohne Widerrede 2 fl. 30 kr. beym Eintritt. bezahlen 
Weil aber fuͤr einige Conſumoartikel dieſe Belegung zu 


| hoch iſt, ſind die ihres Orts angezeigte Conſumoguͤter 


und Waaren nur mit zo fr. per Zentner Sporco, einige 


derſelben mit nichts zu belegen: als Beſen, Bein, 
| Klauen F Hoͤrner, Knochen roh unverarbeitete, Bier 


Cohne des landſchaftlichen Aufſchlags), altes Bley, 


Brod, Bücher, Butter, Daͤrme, Maͤgen ac., Drath 
der Schuhmacher, altes Eiſen, Erden und Thon, Ei⸗ 


— 
— 
a 


"ein, Buͤcheln, Ertze und Stuffen, Eyer, Fiſche, 
Krebſe, Froͤſche, Schnecken, Flachs, Hanf, ungeſpon⸗ 


nenes Werk, Fleiſch von allen Gattungen friſch und 
auch wildes, Gartengewaͤchs in Pflanzen⸗ und Kraͤutel⸗ 
wer, ’ Geflügel, lebendiges, und Federwild, Geräthe 


AAaſchaften für Aderbau, Handwerker, Zabrifen und Ma⸗ 
nnfakturen, Getreid aller “vier Sorten nebft Dinkel, 


‚er unverarbeitetes Gold und Silber ohne Ausnah 
me. 
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me. Alletley Haare, Haderlumpen, Hefen son Bier 


und Wein, Heu, Gras, Grumet, Bau » Brennholz und 


für Handwerker, Kalk. und Stein, Kieß zum Glasma⸗ 


ben, Kleyen von allem Getreid, Kuoppern, Kohlen, 


Kraut allerley in Faͤſſern, Kupfer altes zerbrochenes, 


Lebe, Ninden, mb Baer a von Gerſten und 


Ep.“ 


"und Harz, rohes und geme Nee, Saamgngattungen für 


Feld- und Wiesgrände, Schmalz, Speck, Schmerr, Was 
geuſchmier, Steine, Bruch, Pflaſter⸗-BauZiegel⸗ und 
Muͤhlſteine, Stroh, Torf, Unſchlitt, Vieh, lebendes aller 


Gattung, Zitm, altes zum vergieiten, dieß ‘altes’ it frey. 
Hingegen zahlen vom Zentner Confumo 50 fr. 


friſche Ameiseyer, rohe Baumwolle von allen Gattun⸗ 
gen, Eiſen, gegoſſenes und- geſchmiedetes Stahl, 


Fayence, Majolica, Serpentin -Geſchirr und anderes 


Steingur, Feuerfteine, friſche Fruͤchte und alles Obſt, 


Garn, Dochtgarn, baumwollen = und werkenes Garn 


wollenes und in Docken, Glas in Scheiben oder ‚Zafeln 


— — Senftern, aud) Trinkgeſchirr, Spiegelglas, Hafnerarbeit 
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aller Gattungen, Haͤute, Felle, Baͤlge, rohe und ungearbeis 


2. tete yon zahmen tmd° wilden Thieren, reines Papier, 
"Salpeter , Schläuche zu Waſſerſpritzen, — Mole "von 
Schaafen und Lämmern. Mann über beede Amtel, 


and zwar über erſtere nichts und über zweyte nur zo. 


zu bezahlen ift, haben die Mauthaͤmter Frachtbriefe zu 


‚fordern, im Mißtranenzfatl aber, von den Fuhrleuten 


2 fl. 30 fr. pr. Zentner 'Sporco zu erholen, hingegen 


die mit nichtö’ belegten Warrengartungen fi ch ſelbſt vor⸗ 


* 


weiſen zu laſſen. 


Cenſumoguͤter von auffen in. herobere Staaten einge 


% . 


hende 


| 
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hende mögen auf ‚entrichteter Mauth = und Zolfgebähr 
nad) dem Zentner Sporcogewicht nach Willen weiter 
ſich vertheilen, vi cit. Generalmand. 
Eonfumdartikel die weniger als 1/8 Zentner find pr. 
1/8 Zentner zu behandehr,‘ bey Tranfitogiktern bleibe 
der balbe Zentner das mindeſte der Behandlung. 
Gorrefpondenz zu pflegen, ratione geheimer Gefells 
ſchaften und Verbindungen, ift von der ordentlichen Ge⸗ 
richtsbehoͤrde nach vorgaͤngig geſetzlicher Unterſuchung 
wegen landesherrlichen Gebotsuͤbertrettung zu beſtrafen, 
vi Mand. vom 4. Novemb. 1799: J 
Curator Maffae. hat bey. dem Concurs den Brands 
affecurationsbentrag ohne Ruͤckfrage zu. berichtigen, das 
rum „er, ‚allen Creditoribus in Jure feparationis vor⸗ 
gehet. Wuͤrde aber diefertwegen derfelbe unterjchlagener 
' Gelder halber felbft, in die Gant verfallen, hat die So⸗ 
cietaͤt das Vorzugsrecht in der 6. ur vi Mänd, ; 
de dato * Sept. 1799. | ta 


sog Di * 
9 


Secimattons Beytrag wurde der Geiſtlichkeit von 
den im’ Lande befitzenden Guͤtern, wie den Kirchen und 
milden Stiftungen, nach “der Proviſorie und mit Vorbes ; 
halt. einer? weiteren rechtlichen BVerbefferung bisher Beftes 
henden ‚Desimationd » Normä, zu Bellreitung der -bey 
den „befannten bedrängten Zeitumfländen dringenden 
Staͤats er forderniſſen aufs ſchnellſte einzuheiſchen und zur 
Hauptkaſſe einzufenden anbefohlen durch das Gener. vom 
5. November 1799. 

Divectoremmd Obere, die geheime Geſellſchaften und 
Verbindungen verftatten oder ſelbſt veranlaſſen, ſollen 
mit den naͤmlichen Ahudungen und Strafen angehalten 
werden, wie die Theilnehmer, die durch Zeichen oder 
nur Cẽ rrefpondenz fich verdächtig machen, vi Generale 
von dato 4. November 1799. Siehe Geſellſchaften 
und geheime Verbindungen. 


Dungr oder Miſtſtatt vor feinem Hauſe, fi Miet ” 
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